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Dorrede,. 


Be der Entwerfung meines Planes zur 
Ausarbeitung der Erdbeſchreibung im Jahre 
179o0 Fonnte ich nach dem geſammelten Vor⸗ 

rathe von Nachrichten faſt mit Gewißheit be: 

ftimmen, das Ganze werde ſich in drey bis 


vier Baͤnde bringen lafien, weil die ganze - 


Monarchie damald nur aus dDreptaus 
fend und fechshundert geographifchen 
Quadratmeilen beftand, wovon ich auch 
nebſt der allgemeinen Einleitung 1384 im 
erften Bande befchrieben Tieferte;' fo daß 
ich, wie e8 gegenwärtig nad) dem Abdrucke 
der Befchreibung jener alten 1790 vorhan: 
denen Lande erwiefen iſt, auch nicht mehr als 
vier Bände nach dem erweiterten Plane 
nöthig gehabt haben würde, um dieſe De: 

ſchreibung zu vollenden, i 
Freplich muß ich in diefem Falle befon: 
ders Die Uneigennügigfeit und den 
62 .  BPatrio: 


vo Borredu — 


Patriotismus der Verlagshands 
fung rühmen, ‚indem dieſe beſtaͤndig eine 
größere Bogenzahl in jedem Ban: 
de für- den geringen Praͤnumera— 
tionspreiß geliefert hat, als in der Am- 
fündigung von. ihr verfprochen. worden 
war, nach welcher fie nur zu 46 Bogen ſich 
anheifchig machte. Dieſe Uneigennuͤtzigkeit 
verdient‘ daher in gegenwärtigen Zeiten bei 
den hohen Papierpreifen u. fm. fo 
wohl von dem allgemeinen‘ Publicum 
als auch von dem Preußifchen befonders 
eine. vorzügliche Unterftügung, woran ih, 
hauptſaͤchlich bey letzterm, kaum zu zweifeln 
wage, indem ich ſo manche Beweife von Pas 
triotismus erfahren habe, wenn es darauf an⸗ 
kommt, den Ruhm und Glanz der Monar⸗ 
chie bey In⸗ und Auslaͤndern in ihrer wah— 
von Größe darzuſtellen. Einen vorzuͤglichen 
Antheil an dieſer Vergroͤßerung und Unter⸗ 
üsung hat das Militair, welches ſich 
Auch duch das Studium geographi: 
her und anderer Hülfswiffenfchaf: 
j | | ten 


Borrede Ivy 


tem: eben fo ruhmvoll als durch die eigents 
liche Tactif vor dem ganzen Europa aus 
zeichnet. Dieſer Allgemeingeift, ſich mit 
den Hülfswiffenfchaften, und befonderd mit 
der jedem Officier hoͤchſt unentbehrlichen 
Geographie, im den Tagen der Muße zu 
beſchaͤfftigen, iſt es aber auch einzig und al- 
fein, melcher dem Preußifchen Militair ein 
fo großes Uebergewicht ſowohl in Kenntnig 
und Benutzung des Terraind, ald auch in 
Verproviantirung feiner Armeen verfchafft 
hat. | | 
Allein da nach dem Jahre 1790 die 
Preußiſche Monarchie durch die Fran 
kiſchen FürftentHümer Bayreuth. und 
Anſpach, 1793 und 1795 aber.durch ei 
nen großen Theil von Pohlen einen 
£Eänderzumachd von mehr als zweytau— 
fend geographifchen Quadratmeilen er 
halten hat, wovon dieſe zweyte Abtheilung 
des vierten Bandes die Fraͤnkiſchen Fuͤrſten⸗ 
thuͤmer liefert; ſo war es ſchlechterdings nicht 
moͤglich, mit dieſem Bande zu ſchließen, ſon⸗ 

03 dern 
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dern der neue Antheil von Preußen nebſt 
dem allgemeinen Regiſter muß in einen 
fuͤnften Band gebracht werden. Dieſe 
weder von mir, noch von der Verlagshand⸗ 
lung, ja, ich darf, was Pohlen anbelangt, 
wol ſagen, von keinem Staatsmanne vorher⸗ 
zuſehende, und ſchnell auf einander folgende 
Vergroͤßerung kann und muß alſo auch Die 
Dermehrung der Bände zur nothwendigen 
Folge haben, wenn eine ganze Meberficht des 
Preußifchen Staats. ftattfinden. fol. 

An Reichhaltigfeit mannigfaltiger Nach— 
richten über den Nahrungsftand und defien 
Vervollkommnung wird diefer Band gewiß 
den vorhergehenden nicht nachftehen , ſo daß 
ich nicht nur wegen der vermehrten Bände ges 
vechtfertigt fenn, fondern auch den Beyfall 
des Publicums, welcher mir immer der 
höchfte Zweck geweſen ift, erlangen werde, 

FAN im April 1797. 
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Die 
ARE ZDE Marf 


oder 


die Weſtphaͤliſche Mark 


hatte ehedem ihre eigene Grafen, welche von 
den Grafen von Altena abſtammen, welche 
einige von den Grafen von Teiſterbant 
und Eleve ableiten. Man fängt die Keihe der 
gewiffen Grafen von Altena mit. Adolph, 
aus dem römifchen Gefchlechte der Urſiner, an, 
welcher mit Widerfpruch feines Bruders, des Gras 
fen Eberhard von Arensberg, bereitd 1122 
auf dem hohen Berge, Wolfeshegge genannt, 
das Schloß Altena erbauet hat, und vom Kais 
fer Heinrib V. zum Grafen von Altena und 
Berg erhoben worden fey. Hierauf verglichen fich 
die beiden Brüder wegen der ererbten und erworbe⸗ 
nen Lande dergeftalt, daß Adolph Schloß und 
Grafſchaft Altena, Eberhard aber das 
Schloß Aldenburg, und die Graffhaft 
Berg befam. Adolph II. Graf von Altes 
na, welcher 1249 farb, fol zuerft den Namen 
und das Wappen vonder Marf angenommen 
haben. JIndeſſen ift foviel aus Urkunden von 1203, 
1220 und 1221 :gewiß, daß. Damals ſchon -der 

ze 33 3 Mame 
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Name von der Mark bey den Grafen von 
Altena im Gebrauch geweſen ſey, wie ihn denn 
auch alsdenn die Grafen allein gebraucht haben. 
Adolph V. Graf von der Mark ward zus 
gleich Graf von Eleve, f. ob, bey Eleve ©. 
593. ff., und feitdem blieb die Graffhaft Marf bey 
Eleve und Fam mit demfelben 1609 an das Churhaus 
Brandenburg, f. B. J. ©. 46. Allein 1757 hatte. 
die Mark mit Cleve gleiches Schickſal und gerieth 
ebenfalls in die Gewalt der Franzoſen. 


a Fan .. 
Landhartem | | | 

Außer den unter Cleve ©. 594. angeführten 
Landcharten verdienen hier bloß folgende zwey 
von der Mark noch befonders angeführt zu wer⸗ 
ben, als: | u | 
"Die auf einem QDuartblatte vom 
Kriegsrath Gravius herausgegebene Charte. 
Die Graffchaft Mark, gezeichnet von 
Friedrich Chriftoph Müller, Predi- 


ger zu Schwelm und Mitglied der kön. preufs. - 


Academie der Wiffenfchaften,. herausgegeben 
von’ P. F. Weddigen ı79:1;' geltochen von 
Frenzel. Nach der Anmerkung links unten auf der Charte 
grümder fich diefelbe auf ein trigehometrifches Netz von 38 feſten 
Vunkteu, und die Graduation beruhet ‚auf der aftronomifch beob⸗ 
achteten Länge und Breite von Schwelm, wovon 
die Laͤnge 20 Grad 25 Minuten 20 Secunden, Paris unterm 20 
Grade angenommen, und die Breite 51 Grad 17 Minuten za 
Secundrn if. Die Höhe diefer ſchon geſtochenen Charte ber 
träge 19% Leipz. Zoll und die Breite 27 Zoll. Sie fängt 
mit 50 Grad 57 Minuten noͤrdl. Breite an und reicht 
big 53 Grad 42 Minuten, die Länge aber fängt am mit 
24 Grad 38 Minuten und geht bis 26 Grad. Rechts nuter * 

| |  gitel 


Die Grafichafe Mar. 427° 


Titel befinden fi ein Maaßſtab von 2 geogr. Meilen auf 
3 300 Länge, und ein fchöner Profpect vom Scilojfe 
- und der Stadt Altena. Gie koſtet 12 gr. 
| Die Grafſchaft Mark, herausgegeben 
von So Kmann 16 1791. und geftodhen von 
_-Gurfch fen. foftet s gr. Da diefr Charte in Leipzig zur 
Zeit bey feinem Landchartenhaͤndier zu haben geweſen iſt, ſo 
kann ich bloß den Titel derſelben angeben. 

Bey Gelegenheit der Durchreiſe des itzt re⸗ 
gierenden Koͤnigs nebſt dem Kronprinzen 
durch die Grafſchaft Mark am 7ten, gten und gten 

- Sum. 1788, wurde auch jeine ſchoͤne — 
Situationscharte vom Fabrikendi— 
ſtriete des Hochgerichts Schwelm, in ſo 
weit als die Hammerwerke und Bleichereyen in dem— 
ſelben gehen; vom obengedachten Prediger Muͤller 
nach Art der Kriegeſituationscharten verfertigt und 
von den Kaufleuten und Fabrikanten Sr. Mojeftät 
uͤberreicht. H. V. Müller legte daher nur einige Haupt⸗ 
örter nach Meſſungen an, und trug die übrigen nach Schritten 
und nach dem Augenmaaße im das Netz ein. Auf derfelben feh⸗ 
len daher auch die ganze Hiddinghaufer, und der größte 
Theil der Haßlinghaufer und Gennebroder Bauer, 
Schaft. Unter diefer Chatte find die Gedichte zu leſen, ‚weiche 
zugleich mit derfelben Sr. Majeſtaͤt dem Könige und Sr, 90 

heit dem Prinzen von Preußen übergeben worden find. 
$ 2 | 
| Tage, und Gränzem 

- Die Grafſchaft Mark liegt faft mitten im 
Weſiphaͤliſchen Kreiſe in der Geſtalt eines Dreyecks 
zwiſchen 50 Grad 57 Minuten und 51 Grad 42 Mi⸗ 
nuten noͤrdl. Breite und zwiſchen 24 Grad 38 
Minuten und 25 Grad 53 Minuten Laͤnge. Gie 
— gegen . Morgen an das Herzoathum 
334 Engern 
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Engern und Weftphalen, gegen Mittag an eben 
diefe Provinz, an die Grafihaft Homburg, an die 
Herrſchaft Gimborn und das Dberherzogthum Berg; 
gegen Abend an das Niederherzogthum Berg, 
an die Abteyen Werden, Eſſen und Grafſchaft Reck⸗ 
linghaufen, und gegen Mitternaht an die 
Grafſchaft Reflinghaufen und an. Dortmund und 
Miünfter. 
| $. 2 


Größe und Volksmenge. 


Der Flaͤchenraum der Graffhaft Mark 
beträgt nah Fabri alt. Geogr. Magaz. B. I. 
©. 14. gegen 32, aber nah 9. Weddigen 30 
Duadratmeilen, worauf 1788 mit. Ausſchluß des 
Militairs, Dortmund, Lippftadt und Limburg, übers 
haupt 121,984 Menſchen lebten, fo daf 4066 
Seelen auf eine QDuadratmeile fommen. 
In Anfehung der Altern Bevölferungsangaben ſehe 
man B. I. ©. ı5 bid 28, und zur Vergleichung der 
aͤltern Angaben’ mit den neuen mögen folgende Jah⸗ 
re dienen, alt! 

In 19 Staͤdten der Grafſchaft Mark, Soeſt, Bodum, 
Caftrop, Wetter und Meinertöhagen ausgenommen, haben 1719 
gelebt 20,717 Einwohner; bingegen in allen'24 Srädten ma: 
ren 1756 überhaupt 35,450 Perfonen, nämlidy in den Grädr' 
ten oftfeits der Ruhr 15,762 und weffeits der 
Ruhr 19,688 Verfonen; allein 1765 zählte man in den Städe 
ten oflfeits der Ruhr 12.707 und weſtſeits der 
Ruhr 19345, zuſammen alſo 32,052'Perfonen, fo daB 3398 
Menſchen 1765 weniger waren ald 1756. Im Jahre 1787: 
bis 1788 lebten in den um Städten und auf: 
dem platten Lande nordmwärts der: 
Ruhr 13920 Männer, 16,125 Frauen, 
3990 Söhne über und 10491 unter ‚Io 


Zehe— 


Die Grafſchaft Mark. 729. 


Jahr, und 4139. Töchter Über und 10,676 unter 
ıo Fahr; 3596 Gefellen und Knechte, gıo 
Jungen, 5158 Mägde, in allem 69005 Civil⸗ 
perfonen; hingegen in den 13 Städten und 
auf dem platten Lande füdmwärts der 
Ruhe 11,393 Männer, 12046 Frauen, 
37433 Söhne über und 9566. unter‘ ı0 
Jahr, 1246 Gefellen und Knete, 379 Jungen, 
2028 Mägde, in allem 52979 Civilperſonen 
und überhaupt die oben angezeigte Summe von 


121,984, mithin 4049% Perfonen aufdie Qua⸗ 
dratmeitle. 


4 
Boden 
Die Graffhaft Marf hat einen im Bin bes 
trachtet fruchtbaren Boden, befonder® in 
dem Hellweg, und enthält Bebärge von 
der zweyten und dritten Entftehung, wovon aus 
Dften nach Weſten ein fanftes Vorgebuͤrge, deffen 
oſtlicher Theib bey -Werll, Soeſt ıc. der Haars 
ftrang und der weftlihe bey Dortmund, Bochum ꝛc. 
der Aardey genannt, diefelbe in den Hellweg 
von I6F oder nach andern 19% Quadratmeilen und 
in da8 Süderland oder Sauerland von 
137 oder nach andern von 14 Quadratmeilen eins 
theilen. Der Hellweg ift meiftentheild ganz 
‘ eben ober vielmehr unmerfbar twellenförmig; das 
Sauerland Hingegen durchaus gebürgig, zum 
Theil rauh und‘ kalt. Eigentlich aber wird nur ders 
jenige Theil fo genannt, welcher ſuͤd- und oftwärts 
zwiſchen der Ruhe: und Penne liegt, und das zur’ 
Grafſchaft Matf gehörige Heißt Dad brandens 
burgiſche, das übrige aber das cd neiſſche 

ur 35 Säner: 
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Sauerland. Ueberhaupt bieten die hiefigen Ge: 
buͤrge dem Mineralogen verfcbiedene merfwärdige 
Gegenſtaͤnde dar, die im $. 7. nachzuſehen find. 


$. 5. 


Flauͤſſe, Seen, Canaͤle und Teiche, 


Ä Außer mehreren Zeichen mird'die Grafſchaft 
Mark durch die Fluͤſſe Lippe, Ruhr, Lenne, 
Bolme, Wipper, Ziſike oder Seſeke, 
Empe, Emſer oder Embſcher, Affe oder 
Ahfe..und die. Agger gewaͤſſert. | 

Die Lippe fommt aus dem Bisthume Pas’ 
derborn, fheider die Grafſchaft Marf vom Biss 
thume Münfter, und ift vom Rheine an, mworein fie 
bey Wefel fällt, bis nah Furck eine Stunde von 
Luͤnen herauf ſchiffbar. Sie.nimmt bey Hamm 
die. ohnweit Haaren im Herzogthume Weftphas' 
fen. und ohnmeit Lohne im Soefter Bezirk ent⸗ 
foringende Ahſe auf; und unterhalb Lünen: 


fält, die auf der Weſtphalenſchen Graͤnze zwiſchen 


Hilbeck und — entſpringende Seſecke in 
die Lippe. F 
Die Rabe tritt aus dem Herzogthume Weſt⸗ 
phalen oberhalb Scheda im-Amte Unna in die Graf: 
(haft Mark, und fällt zwifhen, Roerort und 
Duisburg im Herzogthum Cleve in den. Rhein. 
Zwifhen Gahrenfeld im Amt Schwerte und 
Boͤle im Bericht. Hagen fällt die aus dem Herzogs 
thume Weftphalen fommende und bey Pafel- in 
die Grafſchaft tretende Lenne indie Ruhr, wel⸗ 
he auch die bey, Mein erahagen. ‚entfpringende 
Bolme aufnimmt, nachdem vorher unterhalb 
v. gen. die im Amt Breckefeld hervorquellende 

it 
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Empe ſich mit der Vollme vereinigt hat. Frie— 
“Deich I. ließ im Jahre 1775 anfangen, die Ruhe‘ ' 
vom Einfluſſe in den Rhein an bis nah Pangs> 
ſchede oder Langſcheide ım Amt Unna ſchiffbar zu 
machen, welche zu Lande eine Entfernung von. 9 
Meilen beträgt, und zu diefem Endzwecke wurden 
16 Schleußen erbauet, nämlih 9 in der Graf⸗ 
fhaft, die übrigen aber im Werdenſchen und dem‘ 
Heſſendarmſtädtſchen Muͤhlheimſchen Gebiet, welche 
letztere Schleuße für zwey gerechnet mırd., Dieſe 
Schleußen find nachſtehende, als: 1. ben Herdicke, 2. bey 
Wetter, z3.bey Witten, +. beym Haufe Steinhaus 
ſen, 5. beym Haufe Hartenſtein, 6. beym Haufe Kem⸗ 
made, 7. die Blankenſteinſche, 8. die Hattingen⸗ 
ſche, 9. die Dahlhauſenſche, 10 die Steelſche, 
11. die dem Herrn von Schellerberg gehoͤrige bey Romanns 
Mühle, 12. die Bollnayer, welche halb dem Abte von Wer 
den umd dem Herrn von. Bollenayer eigen ift; 13. die Wer⸗ 
denſche, 14. die bey der Werdenfhen Papiermühle, 
15. die dem Churfürften von Pfalz» Bayern gehörige Ketts 
wicher umd ı6. die dem Landgrafen von Heflendarmitadt gehö⸗ 
sige Mühlheimer, welche zwiſchen 30 bis 40,000 Zhaler 
zu bauen Foftete, die Kinig Friedrich 11, damals vorfhoß. 
Sowohl diefe atd auch No. 15, 14 und ı3 find gemauert, die 
übrigen aber. von Holz erbauer, und koſten 6 bis gooo Thaler; 
übernampt aber kaun man im Durchfchnitt die Erbauung jeder. 
Schleuße nicht höher als 12,000 Thaler rechnen. Bon jedem 
die Ruhr abwärts fahrenden Schiffe wird in jeder Schleu— 
Be: 53% Stüber Frankfurter. Cours, und in der Müblbeimer 
doppelt bezahlt; hingegen die herauffahrenden Schiffe bezahlen 
nichts. Sie machen die Fahre bey gutem Wetter und Winde 
ſtromaufwaͤrts in 3 Tagen umd werden von 2 Pferden gezo⸗ 
gen, wofür von Ruhrott bis Langfcheid gegen 30 Thaler bezahle 
werden muß: ſtromabwaͤrts aber brauchen die Echiffe nur 2 
Tage. Die Koften eines von Langfcheid mit Salz big Ruhrort 
fahrenden Schiffes betragen anf. und abwärts gegen 70 Thaler. 
Die Erbanung eins Ruhrnachen oder Ruhrkahns 
* mit 
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mit einem Maſſe koſtet 4 bis soo Thaler, und in’ demſelben wer⸗ 
den, je nachdem das Waſſer Mehr oder weniger fahrbar iſt, 60 
bis 80,000 Pfund geladen. Die Ruhr kann weder bey zu gro⸗ 
Gem, noch bey zu Meinem Waffer gefahren werden. Die Haupk⸗ 


ladung fin» Steine und Eifenwaaren, welche mas -- 


an der Empenerftraße verfertigt, Holz. Salz und Steins 
kohlen, von welchen legtern vor der Schiffdarmachung der, 
Ruhr, der Ringel 3 bis 4 Gtüber, itzt aber 7 bis 8 Stüber 
koſtet. Irder Konlenichiffer muß von dem Schichtmeiſter ver 
Zeche einen Ladungszettel haben , ‚damit nicht ausländifche ans 
ftatt der. preußtichen Kohlen in das Magazin zu Ruhrort abge 
fiefert und von da weiter verfchiffee werden. In diefem Zettel. 
wird zugleich bemerkt. wie viel Ringel das Schiff geladen hat 
und wie tief es im Waſſer gebt. Die Härktte Schifffahrt wird 
von Kuhrort bis Hattingen, weniger aber von Hattingen bie 
‚Rangfchede getrieben, wo man alles Salz einſchiffet, wei nur ı 
wenig Kohlenſchiffe bis Witten herauffahren Aus diefem Grun⸗ 
de bringen auch die obern Schleußen oft nicht fo viel ein, als 
mas der dad Schleußengeld einnehmende Schleußenmwärter 
Boitet; da hingegen die untern einen beträchtlichen Ueberſchuß 
liefern, 4 B. die Mühlheimer ſoll jährlich zwiſchen 
drey und viertauſend Thaler einbringen. Ueberhaupt 
aber iſt die Schifffahrt wegen mehrerer Stellen, z. B. ben Wet⸗ 
ter im ſogenannten Harcottiſchen Loche immer noch 
ehr gefährlich. und erfordert geſchickte Steuerleute. 


Die Emſcher, Embſcher oder Ymts 
fer, welchen legtern Namen fie auf der obenges 
dachten Sogmannifhen Eharte führt, entfpringt 
theils im Amt Hoerde bey Annem und Edelenfamp, 
theils über Rodenberg im. Amt Unna bey Dudvdens 
rod, und fällt über Alfum im Herzogthume un | 
ohnweit Ruhrort in den Rhein. 


Die Wipper entipeingt im Amte Neuftadt, 
ohnweit Muͤhlenbach, fließt dann durchs Herzogs 
* Berg, macht zwiſchen demſelben und dem Hoch⸗ 

gericht 
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geriht Schwelm die Gränze und fließt bey Elver⸗ 
feld vorbey nad dem Rheine zu. 

Die Agger endlich entipringt im Herzogtbus 
me Weftphalen, tritt bey Pernfe in das Markiſche 
Amt Neuftadt, fällt unterhalb Ründerod und Ley in 
Das Herzogtdum Berg, und fliegt ebenfalls dem 
Rheine zu. 


6. 6. 

Clima. | 
| Die Luft if in der Sraffhaft Marf vor; 
zuͤglich rein, und wird durd Feine Suͤmpfe und ftill; 
fiehende Wafler vergiftet, daher auch die Greiſe 
noch munter, die Männer und Weiber gefund, 
Juͤnglinge und Mädchen blühend find. In der Ebes 
ne ift die Witterung gemäßigt und die Jahreszeiten 
mwechfeln regelmäßig ab; allein in den rauhen, ho⸗ 
hen und falten Gebürgen des Sauerlandes dauert 
der Winter ange, und der Sommer ift kurz. 


7 


Broduerte, 


Das Mineralreich liefert vorzüglich nutz⸗ 
bare Producte. - Die fenfrechten Lagen des ſauer⸗ 
dandfben Ganggebürges enthalten Kus 
pfer: und Bleyerze, die man aber nicht bes 
baut, weil das Holz zur Zimmerung und zu Schmelzs 
fohlen zu theuer ik, und man daflelbe für die Eis 
fentabrifen erhalten muß. In dem Floͤtzge buͤ r⸗ 
ge findet man Alaun- und Vitriolſchiefer 
zu Eppenhaufen, Mufhelmarmor bey Hagen, 
dichten Kalfftein und Sandftein längs den 
Ufern der Ruhr, Galımar ‚bey Iſerlohn, Eis 

fenerz 
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ſenerz bey Sundwig, Dahle, 3 M. von Altena, 
Dahlhauſen, Heller und Blankenftein , vorzüglich 
abee Salzquellen am nördlichen Fuße des 
Haarftrangd, und Steinfohlen im Aardey. 
"Die vier letztern Naturproducte find übrigens die 
Hauptſtoffe, melde die’ Emfigfeit der Einwohner 
befhäffiigen. Der Jährlibe Betrag vom 
Galmey fteiat gegen 50,000 Rthlr., das von 
Dahlhauſen, Helle und :Blanfenftein nach Sund⸗ 
wich zur Schmilzung gebrachte Eifener; hat 1785 
an Roheifen 803,614: Pfund betragen, deffen Werth 
12,566 Rihlr. 6 gr. machte; aus den Steinfohs 
lenwerken, deren Kohlen die beften in Deutſch⸗ 
"fand find und den engländifchen faft gleich kommen, 
hat man im gedachten Fahre 1,707,461- Scheffel ge⸗ 
foͤrdert, deren Wirkung 284,593 Klaftern weichen 
Holzes gleich iſt; Hingegen 737 hat man nur 467,874 
Scheffel gewonnen. Die Steinkohlenbergwerke be— 
ſtehen aus 3 Hauptgängen, welche ſich nordwaͤrts 
der Ruhr in einem Floͤtzgebuͤrge, ſuͤdwaͤrts aber 
mehr im Ganggebuͤrge in, viele Mefte, Trümmern 


und Mulden verftreihen, und im Enneper Thale, 


tie au, nad der Seite-von Sferlohn gänzlich durch 
Kalkge buͤ enge abgeſchnitten werden. Nordwaͤrts 
der Ruhr befinden ſich die meiſten, ſuͤdwaͤrts aber 
‚die einträglichften Jechen. Da, wo die Kohlen auf—⸗ 
hören, fängt das Kalkgebuͤrge an; und in demſel⸗ 
ben find die EABEHEE USER): neben welchen Eiſen⸗ 
ſtein bricht. 

Die Steinkohlendergwerke verſor⸗ 
gen nicht nur die Grafſchaft Mark, ſondern ſeit der 
Schiffbarmachung der Ruhr auch die Provinzen 
anne, Meurs, Geldern, Berg, Münfter, das 

Coͤllni⸗ 
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Coͤllniſche und ſelbſt Holland mit Feurung, ſo daß 
durch den Verkauf ind Ausland jährlich über 200,000 
Rthlr. gewonnen werden. Der Bortheil der Ge- 
werffchaft beträgt gegen 20 Procent der jährlichen 
Ausgabe, mithin die Hälfte weniger als in Schles 
fien, woran jedoch die Markiſchen Gewerfen feldft 
fhuld find, weit fie die zweckmaͤßigen Haushaltungss 
regeln nicht ganz befolgen. Man mürde auch das 
Abfhmwefeln der Steinfohlen im Allge⸗ 
meinen mit großem Vortheile einführen koͤnnen, weil 
man alsdenn wegen der Peichtigfeit der abgefchtwefels 
‚ten Kohlen an dem Krachtlohne, wegen größern Ge 
brauchs beym Schmelzen der Metalle und Ausſchmie⸗ 
‘den des Eifens durch frärfern Abſatz, und durch den 
Verkauf des beym Abfchwefeln erhaltenen Theers an 
"die holländifhen Schiffäwerfte einen noch größern 
Gewinn zu hoffen hätte. Ueberhaupt find die 
Steinfohlenbergmwerfe der Grund des bluͤ— 
henden Nahrungsſtandes in der Graficaft. Ohne 
dieſelben wären die hieſigen Hammerwerke, Blei⸗ 
chereyen, nebſt allen uͤbrigen Nahrungsgewerken ge⸗ 
laäͤhmt und mehrere tauſend Menſchen brodtlos. 
Auch der König, hat außer dem Zehnten und 
den Sreyfuren eine beträchtliche Impoſteinnah⸗ 
me von den ins Bergifhe gehenden Steinfohlen, 
indem von jedem Pferde mit Einſchluß des Zoll⸗ 
und MWegegeldes gegen vier ggr. bezahlt werden, 
Die Kohlen werden in Säde gepackt von Pfers 
den transportirt, von melden ein jedes hiefiges 
Pferd ohngefähr 23 bis 3 Bergeimer trägt, aber ges 
wiß 8 bis 10 @imer ziehen würde, wenn man es 
in einen Karren fpannte, der jedoch in den fteinige 
ten Wegen und Gebürgen viel leiden würde, In⸗ 

deſſen 
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deſſen verfährt'man doch au in einige - Gegenden 
die Kohlen auf der Achſe, mo. man fih der Schiffs 
fahrt auf der Ruhr nicht ‚bedienen ann... Im Jahe 
re 1791 befanden ſich in.der Graffhaft Marf übers 
haupt 141 Steinfohlenzeben, movon die 
-meiften Zehen bey Hoerde, Wittenftipek 
und am fogenannten Schleebuſche fi befinden, 
ale: 77 nordmwärts und 64 füdmwärte der 
Kube, von welden 1025 wirkliche Berg 
leute, 250 Rohlentreiber, soo Fuhrleu⸗ 
fe und ıso Kohlenfbieber urd Schiffer 
ihre Nahrung hatten. Der jährlide Abfag 
betrug 1,769,768 Ringel, nämlib: 728.728 
Ringel ins Bergifbe und Siegenſche, 
260,260 Ringel. ins Holländifhe, 156,156 
Ringel ins Elevifche und 624,624 R ingef 
in der Grafſchaft Markt, | 

Der Abſatz der Salzwerke zu Koͤ⸗ 
nigsborn und Brockhauſen, nordwärtd von 
Unna und zu Saffendorf oftwärts-von Soeſt, 
fo wie auh zu Werdohl, Z M. von Altena, 
geht außer der Grafſchaft Mark in die Herzogthüs 
mer Cleve, Geldern, nah Oſtfriesland, Müniter, 
in die Rheiniſchen Provinzen, und iſt aͤußerſt be⸗ 
traͤchtlich. Allein der Gewinn wuͤrde noch betraͤcht⸗ 
licher gemacht werden koͤnnen, wenn man reichhal— 
tigere Soole auffuchte, den Pfannen und Gradits 
häufern eine beflere Vorrichtung aäbe, wodurch 
man zugleich au J der igigen. Steinfohlenteurung 
vielleicht erfparen dürfte. Ben Schwelm liegt ein 

Gefundbrunnen. | 
Das Pflanzenreich enthält alle noths 
mendige Producte, etwa das Holz ausgenom⸗ 
men, 


’ ’ ' 
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men, im Ueberfluß. Denn obgleich die Grafſchaft 
Marf einem großen Walde gleicht, in welchem nur 
hin und mieder Pläße ausgerodet und urbar ges 
macht worden find, fo it das Holz doc theuer und 
felten. Wegen des falten Elima ift der Holzwuchs 
auf den Gebürgen fehr fparfam, und eine Eiche 
von 4 bis 5 Fuß Dicke und ı8 bis 20 Auß Fänge ges 
hört zu den Seltenheiten der Natur und foftet gegen 
Hundert Thaler. Das zum Bauen taugliche Holz 
nimmt von Jahr zu Jahr ab; und ob man gleich 
Bretter und Dielen aus der Graffchaft Limburg 
und dem Arensberger Walde im Herzogthume Weſt⸗ 
phalen Holen muß, fo handelt man doch noch ſtark 
mit Holz aus der Grafſchaft nach dem Herzogthume 
Berg, wo man fogar Häufer davon auf Speculas 
tion baue. Das Buchenholz wird zum Bergs 
baue und vorzüglih zum Baden gebraucht, meil 
hierzu die Steinfohlen nicht genommen iverden koͤn⸗ 
nen, da die Backoͤfen noch nicht dazu eingerichtet 
morden find. Alles Holz endlih, was nicht an 
Zimmerleute, Stellmaber und Bäder verfauft 
. werden fann, verfauft man, forbmweife vers 
kohlt an die Rohftahlhämme. Ein Korb 
enthält ohngefähr fo viel, al ein Pferd auf 
einer Karre ziehen fann, und-foftet einen Ducas 
ten bi8 2 Kronenthaler. Uebrigens ift die Ober⸗ 
fläche der Gebürge auf dem Haarftrang und Aardeyh 
für den Wuchs des Unterholzes ziemlich fruchtbar, 
indem das Kohlenholz faft alle 15 Fahre abgetrieben 
werden fann. Gtgen die Lippe hin behilft man fi 
mit fogenanntem Stübbeholz, indem hier ge 
wiſſe Diftricte mit: Unter : oder Schlagholz 
bevflanzt find, das nah dem Abtreiben Boͤren 
Preuß. Erdbefhr, 4, Band, Aaa heißt. 
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heißt. Zu gleihem Endzwecke hat man auch viel 
Eſchen und Weiden gepflanitt. Das Wilds 
pret gehoͤrt zum wahren Wohl der Landbauer 
in ‚der Grafſchaft Marf unter die Seltenheiten, 
Haupthinderniffe des Auffommens der Waldungen 
find die Misbräuche des Ziegen: und Schaafe: Weis . 
dens.in den Forſten, und das Plaggen oder Wegs 
hauen des oberften Gras : und Wurzelbodens zum 
Dünger. Inder Soefter Bdrde mürde man 
jedoch den Holzmangel weniger fühlen, wenn man 
die 1782 dafelbft entdeckten Torfmoore forgs : 
fältig und haushaͤlteriſch benugen mollte, 

7 Dbfchon- auf den. hängenden und fteinigten 
Achern des Sauerlands nur mit großer 
Mühe faft einzig und allein Hafer erbauet wird, 
fo ernähren: doch des He lim en 8 meilenlange 
Weizen: und Kornfelder, deren Fruchtbar⸗ 
feit in allen Arten von Getreide an Magdeburgs 
Ebenen reicht, nicht mur ihre Bebauer und die Bes - 
mwohner des Sauerlands, fondern auh einen Theil 
der benachbarten Lande, indem aus dem ſuͤdlichen 
und weftlichen Theile des Hellwegs das überflüflige 
Getreide theils über Langſchede ins Sauerland, theils 
über Herdicke und Witten ind Bergifche, aus dem 
öftlihen und nördlichen Theile aber über Lippftadt 
ind Ravensbergifche und über Hoveftadt oder Hamm 
ins Münfterfche ausgefahren wird, - Auch baut man 
KRübfen, Hülfenfrühte, Kartoffeln, 
Flachs und Hanf in Menge. Die jährlis 
he Einfaat. beträgt überhaupt 


an 
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an Weizen 292 Wifp. aıl Schfl, 
s Roggen 2427 : 23 
„.» Gerfie 1058 > 10 
» Dafer 342 = 22 


Hiervon wird jährlich gewonnen 
an Weizen '1843 Wiſp. 13 Schfl, 
= Roggen 18192 ; 7.» 
:s Berfte 8633 : 4 : 
» Safer 25776 >» 22 >» 
Da nun das jährlihe Beduͤrfniß 
an Weizen 1284 Wifp. ı3 Schfl. 
: Roggen 2ı8ıı > 18 > 
: Gerfte 8158 > 15 3 
s Hafer 2091 #3 17 + 
erfordert, fo bleiben zum Verkauf aͤhrlich 


uͤbrig 
an Weisen 558 W. 23 Sch. à ı Tbl. 30 id. — 20122 Thl. 30 ſib. 


—Gerſte 474 ⸗13 5 45⸗ — 8854311— 
s Dafer 5688. 5 A s 35 1 — 7992 ⸗ s 


ER 


— 


| ‚Macht 108255 Thl. 30 ſtb. 
Dagegen aber muß man 3619 Wilp. 13 Schfl. 
Roggen von diefem Ueberfchuffe Faufen. 

Der Hellweg oderbreiteRücen und ndrds 
lihe Abhang dee Haarfttange, wo oben der Plug 
geht und unten im Eingemweide der Erde der Berg 
mann die Steinfohlen fördert, iſt mit einer ſehr 
fetten Kleyenerde bededt, welche ſich auch noch eine 
gute Strecke in die Ebene hinabzieht und erſt zw: 
nächft an der Sippe in. Sand verivandelt, . Diefe 
fruchtbaren Felder werden fo gut benugt, daß man 

an vielen Orten weder Wieſen noch Weideplaͤtze haͤlt, 
ſondern das Vieh im Stalle im Sommer 
| i Aaa2 mit 
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mit Klee und im Winter mit Stroh fuͤttert. Selbſt 
die Pferde bekommen nicht an allen Orten Heu. 
Im Emſerbruche fallen beſonders viele leichte, uͤber⸗ 
aus raſche und faſt nicht zu ermuͤdende, mit geringem 
Futter zu erhaltende Pferde, welche gute Pferde 
für Hufaren liefern. Doc finden ſich in den Nies 
derungen an der Lippe, Ahſe, Sefefe und Embſer 
Sortrefflihe Wiefen und Weidepläge Am 
Ruhrthale an der Lippe und auf andern Triften weis 
den jährlich einige taufend Rinder, melde im 
erften Seühlinge zum Theil aus Dännemarf, zum 
Theil aus Nordteutfchland hierher gebracht und im 
Spatherbft in die volfreichen —— jenſeit des 
Rheins verkauft werden. 


Nah Tab. II. des Neuen Weftphälis 
ſchen Magazins Heft 5. war im Jahre 1788. 
der Vichftand folgender, nämlich: 


nords | füds 
wärtd wärd . übers 
e und " Haupt 
Ä Ruhr Rupe 

Pferde 13453 St. 2753 16206 
Bullen und Ochſen 923 958 1881 
Kühe 25912 15019 40931 
Sungpieh 20502 11687 32189 


Milchgebende 

Schaafe mit Aus: 

ſchluß der immer 12748 ° 3102 14850 
Himmel und güäfte we | 
Bieh 5958 85878 11836 

Schweine 27859 6494 34353 


Die Croffgaft Ma. gar 


Hingegen auf Tab. V. 
ift nur angegeben für 


1788 . | 
nord ' rad 
warts warts LAber⸗ 
Fuße u Aube — 
Pferde 13272 2753 16025 
Bulten und Höfen 910 958 1868 
Ru he 25348 15019 40367 
$ungpieh 20248 11687 31935 
Milhgebende 
Schaafe 11939 3102 15041 
Hammel und güfe 
‚Bieh 5191 5878 11069 
Schweine 27676 6494 34170 


Fiſde, beſonders Forellen und 

Schmerlen, giebts im Ueberfluß, und die Bie⸗ 

nenzucht iſt hier ſeit den aͤlteſten Zeiten ein Ne⸗ 
bengewerbe der kandleute geweſen. 


Allein mit dem Seidenbaue hat es noch 
nicht recht fortgewollt: denn 1791 auf 1792 gewann 
man in Eleve und Marf nur 6 Pfund Seide. 
Jedoch auch diefer Nebenzweig der Landwirthſchaft 
wird hoffentlich in Zufunfe beffer betrieben werden; 
denn am aten Nov. 1791 vereinigte fih auf die 
Beranlafiung des Herrn Kriegs » und Domainen: 
raths von Reden durch eine am sten März 1791 
befanntgemachte Einladung die patriotiſche 
Geſellſchaft zur Beförderung des Geis 
denbaues; melder fogleih die HH. Spe⸗ 
ner, Möller, Meier, zum Berge, Ter— 
linden, von Biebahn, Rocholl, Wen: 
del, Rumpf, von Elofter, Webtiffin 
2 Yaaz gu 
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au Kentrop, von Wolframsdorf, Rib— 
bentrop, Kühlenthal, Piſtor, Vorſter, 
Anſchel Hertz, Puſch und Brinckmann 
bentsaten.. Die Stifter dieſer Geſellſchaft haben fie in 
zwey Klaffen eingetheilt. Die erſte Klaſſe, deren Dit 
glieder zugieich auch Ritglieder der zweyten Klaſſe ſind, und den 
Seidenbau als ein eigenes Hauptgeſchaͤfft treiben, beſteht aus 
achtzehn Mitgliedern Sie hat zwey Directoren, 
nämlich einen beſtaͤndigen in der Perſon des H. K. und DR, 
von: Reden in Hamm md einen jährlich abwechfelnden, 
1791. 9. D. Spener, der auch die Hauptkaſſe der Geſellſchaft 
verwaltet, und einen, Secretair, 1791 den Herrn Ju⸗ 
flizaffeffor zum Berge in Soeſt. Die Mitglieder ſelbſt thei⸗ 
len fich wieder indie Hammer und Soeſter. Das befkän, 
dige Directoras der zweyten Klaffe trug man 1771 
dem ‚verdienftvollen H. Burgermeiſter Möller in Lippſtadt 
und dem H. K. md D. R. Mener zu Brockhauſen auf. 


Der Plantagen » ind Geidenbauinfpector a iſt * 
wende, ; 


$ 8. 


— ——— Sabriten und „Sandiung. 


Der Hauptfi itz der Veredlung roher Naturpro⸗ 
* befindet ſich in der Grafſchaft Mark nicht allein 
in den Staͤdten, ſondern großentheils auch auf dem 

platten Lande, und die vorzuͤglichſten Fabri— 
ken befchäfftigen fi mit den rohen Producten des 
Mineralreichs. Die fammtliden Manu: 
nufactu ven. und Fabriken befhäfftigten 1787 
bie 1788 überhaupt als Meifter, Gefellen, Jungen 
und Gehülfen 5313 Perfonen, welde auf 6 
Drebmühlen, 4 Schawermühlen, 123 
Mafbinen und Stühlen, 470 Wins 
mefhbeiben,. 300 Banf> und Kleims 
zoͤgersbaäänken, ı Walze, 414 Feuern, 
z IE 266 
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"266 Haämmern, 11 Sſchmelzhüftten 
und Defen, arbeiteten, und für 2,216202 Rtihlr. 
Waaren an das Ausland, d.h. nah 
Holland, . Brabant, Frankreich, Frankfurth am 
Mayn, Hpiftein, Mecklenburg 2c. -abfesgten; 
dagegen aber wurden 3,298755 Rthle. andas Aus; 
land mieder zurückbezahlt, und 1,120,408 
Rthlr. find ad Gewinn des Landes anjufes 
‚ben; Aber der ganze Verluft des. Landes an 
baarem Gelde beträgt dennoch 293,961: Rthlr. Ber 
‚gleicht man daher den. Berluft: und Gewinn 
‚mit einander , fo bleibt al$’ reiner Gewinn 
im Lande 917,447 Rthlr. uͤbtig. Bon diefen Nds 
unfackuren und Fabriken befinden fih in ven Skaͤd⸗ 
‘ren 2834 Arbeiter, welche auf 4 Schauermühlen, 123 Ma—⸗ 
ſchinen und Stühlen, 470 Winnefcheiben, 296 Banks und. Klein⸗ 
zogersbaͤnken, ı Walze, ı Feuer, ı Hammer, für 658,573 Rebfr. 
verfertigte Waaren in das Ausland abfegen, davon 184352. 
Rthlr. an das Ausland zuruckzahlen, daB 481,979. Rthir. ald Ge⸗ 
winn des Landes anzufehen if, und der Verluſt 7758 Rehlr. 
beträgt; hingegen auf dem platten Lande mmd in verſchie⸗ 
denen Kirchfpielen haben 2479 Arbeiter auf 6 Drehmich⸗ 
fen, 4 Bank; und Kleinzögersbänken, 413 Feuer, 265 Ham⸗ 
mer, 2 Walzen, 10 Schmelzhürten und Oefen gearbeitet, welche 
"für 1,557,629 Rthlr. and Ausland abfekten, woyon 1,114/403 
Rthlr. dem Auslande zurücbezahle wurden,’ 638,429 Rthlr. als 
Gewinn im Lande blieben, und 195203 Rrhlr. als wahrer Ber, 
luſt anzufehen iſt. Alle diefe Waaren find in nachflehenden 
Werkſtaͤtten gefertiget worden, als: Eifenfhmelsmanre 
ı9 Arbeiter in 2 Schmelshütten und Ofen für 5250 Rthlr. 
Stabeiſen 38 Perfonen in 15 Hammern und 18 Feuern für 
‚26,170 Rthlr. Bandeifen 24 Arbeitet in ı2 Hammern und 
12 Feuern für 63,006 Athir. Breiteifen 56 Perfonen anf 
‘a3 Hammern und 23 Feuern für 66,256 Rebe, Reckeiſen 
9 Verſonen auf 4 Hammern und 4 Feuern für 6315 Rthir. und 
Dfemundeifen 255 Perfonen auf 74 Hammern und 85 

Zeuern fuͤr 49,210 Rthlr., Überhaupt auf den 6 verſchiedenen 
Ä Aaa4 Eifen, 
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Eifenmerken haben gor Perfonen für zı6,202 Rihlt. Ei⸗ 
fen aller Are ind Ausland verfertigt. In den Dfemunds 
bämmern wird das Kobeifen durch ein zweymaliges Schmels 
zen und Durchſchmieden unter einem 4 bis soo Pfund ſchweren 
Hammer von allen groben Zheilen gereiniger, daß daraus det 
feinfte Eifendrath und das dünnfte Blech verfertige werden kann. 
Dafür enthalten aber auch die ſchon feit Jahrhunderten vor den 
Hammerwerken aufgetbürmten DOfemundfbladen im 
Zentner gegen 40 Pfund Eifen, und man hat igt angefangen 
fie wieder einzufchmelgen und zu Gute zu machen. Auf 4 Eis 
fg» +» ımd Stahldrathwerken haben 883 Arbeiter durch 
‚296 Bank und Kleinzögersbänte nebſt 470 Winnefcheiben für 
222;600 Rthle. Eifendrach und für 73,987 Rthlr. Stahl⸗ 
drath ind Ausland verfertig, Zu 2 Schwarzblech⸗ 
„werten verfertigten mit 2 Hämmern, 2 Feuern und 1 Walze 
9 Arbeiter für 12,300 Rthir Bleche ins Ausland... ‚Eine 
Cementationsfabrik hat in einer Schmelzhütte und Dfen 
‚mit 3 Arbeitern für 7758 Rthlr. Waare ins Ausland geliefert. 
Drey Mefiingmwerke ſertigten mit 8 Schmelzofen, 3 
Haͤmmern und 4 Binken und Kieinzögersbänfen durch 125 Ars 
beiter für-57,992 Kehle. Meffingwaanre aller Art ind Auge 
land. Fingerbhüthe haben ı99 Arbeiter auf 6 Drehmuͤhlen für 
33000 Kehle. ins Ausland geliefert. In 2 Naͤh⸗ und Kuopfs 
„nadelfabriten, baben 325 Arbeiter mit Hülfe von 3 Schauer Er 
müplen für 32000 Rthlr Waate ins Ausland gemacht. Robs 
ſtahl machten auf zo Hämmern und 50 Feuern 127 Arbeiter 
für 66,472 Rthle. Bördenſtahl anf ı2 Hämmern und 24 
Feuern 54 Arbeiter für. 7106 Rthlr. nd Redftahl mit sg 
Hämmern 108 Feuern haben 310 Arbeiter dem Auslande für 
300,020 Rthlr. überhaupt aber 491 Arbeiter in 182 Feuern umd 
:96 Haͤmmern für 373,578 Rthle. Stahl ins Ausland gelie, 
fert. Senfen und ander Schneidezeng find von 254 Arbeis 
tern in 37 Hämmern und 88 Feuern für 87,000 Rthlr. dem Aus» 
lande geliefert worden. In 24 Kleineifenwanrenfabris 
"Den, d.h; Scheeren, Meffer, Gabeln, Caffeemühlen, Licht 
pußen ꝛc mit Einbegriff der. Pleinen Kupfers und Meſ⸗ 
fingwaaren haben 1615 Arbeiter dem Auslande für 406,428 " 
Kthir. Waate geliefert. An Eilperfabrifwanren verfere 
tigten zı Derfonen dem Auslande für 9400 Rthlt. Die Sei⸗ 

dens, 
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den, Sammt + md Bandmanufactur bat durch 139 
Arbeiter für 75,900 Rthlr. ind Ausland gefertigt. Un wolles 
nen Waaren und Tüchern webten 555 Arbeiter dem Aus- 
lande für 76,364 Rthit. mit Ausfchlug der Wollenrseberenen zu 
Hattingen und Herdicke. Gebleichtes Garn machen 54 
Verfonen dem Ausländer für 109,800 Rthlr. und auf den Bleis 
hen haben 346 Arbeiter für 578,835 Mtbir. ins Ausland ge 
bleichet. Außerdem giebts noch in der Grafſchaft Marf 185 
Kornmühlen, 69 Oehlmuͤhlen, 18 Payiermübs 
Jen uw 5 pulbermühlen. | 


§. 9 


Bandesperfaffung 


In Anfehung aller Gränz-, Hoheit:, Lehn⸗, 
Juſtiz-, Eriminal:, Kiecbens und bürgerlichen Ga: 
chen und aller Juſtizbeamten fteht die Graffchaft 
Mark unter der Clebç⸗Markiſchen Regie— 
sung, f. Bd. 4. Abth. 1. &. 605.$.90. Die ger 
genwärtige Einrichtung ward 1748 gemacht und dem 
Juſtiz- und Sameraldepartement das Reffort: Kegles 
ment von 1749 zur Richtſchnur gegeben: denn in 
ättern Zeiten war das Land in ıs Aemter mit 
«ben fo viel Dyoften, als Borgefekten, eingetheift, 
die aber bereitd am 29 Jul. 1682 durch eine Landes; 
herrl. Entfcheidung vermindert und endlich ganz auf: 
gehoben worden find. Gegenmärtig ift die Zus 
ftizpflege in erfter Inſtanz nebft den Ehes 
und drtlihen Hoheitsfadhen den 1753 er: 
richteten ſechs Landgerihten aufgetragen, 
deren jedes einen Landrihter und einen 
oder zwey fiudirte Beyfiger (Ailefforen) 
nebft den nöthigen Unterbedienten Hat, melde ins⸗ 
gefammt aus den Salariencaflen, deren ungewiſſer 
und nagipeiliger Fonds die Sporteln find, befolder 

Maas Werben: 
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werden. Von dieſen Landgerich ten find drey 
nordwarts dee Ruhr, als: 

Er Hamm, mworunter das Amt Samm; 

zu Unna, worunter die Aemter Un na, Ca⸗ 

men, gühnen, Schwerte und * 
de; und —X 
zu Bochum, worunter die Aemter Bochum 
ad Blänfenftein. ſtehen. 

Drey hingegen täbbärıs dee Mudr, 
nämlich: 
zu Hagen, worunter daß Gericht Wagen 

und Amt Wetter; — 

zu Altena, morunter Stadt-und Ant- fer: 

dohn, ein Theil: des Kirchfpiels eüden, 
ſche id und Mevenrade; und 

u Lüdenfheid, mworunter Stadt: und. Rich 
fpiet Brecderfelde und Meinertsha: 
se die Kirchfpiele Halver, Roen: 
fahl, Valbert, Herfheid und Hi: 
ſcheid gehören. 

Außerdem find füdmwärts als — Gerichte, 
dag Hochgericht zu Schwelm nebft dem 
föniglihen Berichte zu Plettenberg und 
16 Patrimonialgerihte der Adlichen in 
der ganzen Provinz, welche insgeſammt mit ei: 
nem Richter und einem Gerichtsſchrei— 
ber befegt find, die von Sporteln leben. Auch 
‚haben einige Stadteäthe concurrente Jurisdiction, 
Seit 1766 ift auch zu Altena ein Eri: 
minalgericht für Unterſuchungsſachen errichtet 
worden, deren Acten an die Elev : Marfifche Regie⸗ 
rung verfendet, dafelbft abgeurthelt und im Gerichts: 
_ des Verbrechers vollzogen werden. Zu 

a; 
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So e ſt findet man eine.eigenthlimliche von der uͤbri⸗ 
gen Provinz abweichende, in den fogenannten-Pa- 
ctis ducalibus uud Privilegiis von 1444, 1481 und 
1522 gegründete Verfaſſung. Der Magiftrat 
daſelbſt har Zuftiz: und. Kammerſachen zu beforgen, 
wovon aber das Kammerdepartement vom Juſtiz⸗ 
Departement! unabhängig iftz welches unter der Bes 
nennung de8 Großgerichts vom Großrich— 
:ter, gemeiñiglich ein Burgemeiſter, von 2 ftudirten 
Beyſitzern und einem Actuarius “verwaltet wird. 
Auch die Geiſtlichkeit der Stadt und Börde: gar ib 
ren eigenen Inſpector. | | 
Alles zum Bergbau demekehaliſchen Probin⸗ 
zen gehoͤrige ſteht unter dem Oberbergamte 
‚und Berggerichte zu Wottier, deſſen Ober⸗ 
inſtanz in Juſtizſachen die Elev: Markis 
ſche Regierung, n’Deofonpmiefäsh:en 
‚aber das Oberberg: und Hüttendepartes 
ment. zu Bertin, Se Biecbe&:.222. if» Zu⸗ 
nächft unter das Dberbergamt Wetterzedeſ— 
fen Director zugleich auch Director der metallifchen 
Sabeitencommifion der Grafſchaft ift, gehören 
s. die ebengedadhte metallifhe Fabriken— 
commiſion, 2. die KRohlenwegecaffe . zu 
Blanfenftein, 3. die NAusgangsrepenüens 
und Steinfohlen: Smpoftcaffe zu Blan: 
fenftein, 4.die Kohlenwegecaffe zu Bo— 
chum, 5. dee Steinfohlenbergbau am 
.Dödrenberge bey Bielefeld, 6. das ges 
werffhbaftlibe Bergamt zu Minden, 
7. die Bergmwerfscommiffion zu Minden, 
8.da8 Tecklenburg-Lingenſche Bergamt 
zu ——— und 9. die Kohlennie- 
deie— 
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derlage zu Raͤhrort im Herzogthume 
Elede. 

Zur Bermwaftung der für Marf ſo hoͤchſt 
nothwendigen und wichtigen Korften iſt ein 
Forſtamt mit einem. Forſtmeiſter vorhan—⸗ 
den, unter welchem die ſaͤmmtlichen Wald foͤr⸗ 
ſter füd> und — —— der Ruh: 
ftehen. | . 

Allein alle — Zweige des Came⸗ 
ralweſens, der Jagd⸗, Zolls, Polizey⸗, Salz⸗ 
und Kriegsſachen, ſtehen unter der 1787 zu venm 
errichteten 

Kriegs- und Domainenkammeer, wel; 
che 1794 einen Oberpraͤſident, einen Praſi⸗ 
dent, einen Director,: 8 Kriegs> und Dos 
mainenräthe und einen Affeffer hatte. Un⸗ 
‚mittelbar unter derfelben ſtehen auch die Rent⸗ 
‚meifter, welche die Böniglihen: Domainen vers 
walten, — ſich noch in: der Graf⸗ 


Saft. 

. seine mit ei⸗ 

nem Bräfidenten und 3 Mitgliedern. 

Die Hauptcaffen find die Markiſche Do— 
mainencaffe unddie Markiſche Kriegs: 

af f e, deren jede einen Rendanten hat. 

Zu gleicher Zeit find zur beſſern Beforgung der 
zum Cameraldepartement gehörigen. Polizeyz, 
‚ &ontributiong » und Cantonfahben auf 
dem platten Lande füdwärtd im Wet; 
terfben und Altenafben und nords 
wärts im Hammſchen und Hbrdefhen 
Kreije, in jedem ein im Kammercollegio Sig unb 
Stimme habender Landrath beftellt. Ueber die 

F Staͤdte 
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- Städte führen 3 ebenfalls im Kammercollegio Eig 
und Stimme hbabende Kriegs: und Steuer—⸗ 
säthe die befondere Auffiht, nämlih: einer hat 
die füdlihen Städtefreife in Kämmerey-, 
Polizey⸗, Innungs-, Stempel: und Judenſachen; 
der ande ve diefelben Kreife in Fabriken⸗, 
Acciſe- und Cantonfachen, und der dritte in allen 
dieſen Städen die nördlichen Gtädtefreife. 
Sowohl auf dem platten Lande ale auch in. Städten 
Hat man eine Brandaffecuranz errichter. 


Die Grundgeſetze ded Landes find das Pactum Majoratus von 
1418 und derlinionevertrag Yon 1596 ; hingegen das Verhaͤhlt⸗ 
niß des Landeshberrn mit feinen AUnterthanen if 
durch den Landtagsabſchied vom gten Detober 1649 bes 
ſtimmt worden. Die Eandrage, Auf weichen der geifiliche 
und Bauerſtand nicht erfcheinen dürfen, werden jährlich in Cle, 
ve aebalten, und nach dem Landtagsabſchie de von 1560 
dürfen nur folche Edelleute erſcheinen, welche in der Kitterftube 
vorher ihre acht Quartiere im Ahnenſtamme und den Bes 
fig eines Ritterfiges von ſechs tauſend Rthlt. bewieſen 
haben. Der größte Theil der Bauergüter, welche allein bes 
fieuert find, gehört dem Adel, der alfo dieſen Stand nebenbey 
repräfentirt und ſteuerfreye Güter dazu deſitzt. In Perfonas 
libus haben die Edelleute, in deren Güter auch vermoͤge der 
Privilegien von 1510 und ı713 ihre Züchter nach Abgang des 
Mannsftammes erben, ihr Forum bey der Cleviſchen Kegierung, 
in Realibus aber bey den hieſigen Sandgerichten. Auch im 
Anſehung der Erecutionen hat der Adel wegen des am ıöten 
Det. 1653 erbaltenen Privilegii befondere Vorrechte. Nach 
dem Verband von 14:19 umd 1426 macht der Adel nebff 
den Stätten Hamm, Unna, Eamen, Lühnen, 
Schwerte und Zferlobn die Landſtandſchaft aus. 
Die Bauergüter find daber theild Hobs » uud Leibge— 
winns«, tbeils aber, befonders im Güderlaud, entmeder andern : 
Partieuliers oder den Coloniſten ſelbſt zugehörige 
Allodialgüter. 


Die 
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Die evangeliſch— lutheriſchen Kir— 
ben: Gemeinen fiehen unter dem Inſpec— 
‚tor der Grafſchaft Marf und dem ns 
fpector des Soefter Bezirks. Die Schus 
len hingegen unter dem Elevs Marfifhen 
"NWecvinztal: Schulcollegio. Zu Hamm 
befindet ſich auch ein Provinzialeollegium 
Medicum, ſ. B. J. ©. 257. 


$. 10. 
. Eintünfte 
Die landesHerrliden Einkuͤnfte 
fließen aus eben den Quellen wie im Herzogthume 
Eleve, und betragen jährlich gegen 4 Tonnen Goldes. 


G. ım 
Kriegspderfaffung. 

Bon dem Preußifchen Kriegsheere ftehen in der 
Sraffchaft Mark ein und ein halbes In— 
fanterieregiment und ein Depotbatailz 
fon, melde zufammen gegen 3944 Köpfe bes 
tragen. | 

6. 12. 
| Bandeseintheilung, 

Geographiſch mird die GSraffchaft Mark 
in das Sauerland undinden Hellweg eins 
. geteilt, politifch aber in die Städte» und 
. Zandfreife, 

„A. Die Städtefreife find. 
I, dee Städtefreis nordwärts der 
Ruhr, und Ä 
| II. der 
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Il. dee Städtefreis füdmwärts dee 
Ruhe: 


B. Die Landräthfihen Kreife aber 
1. dee Hammiſche Kreis; 
2. dee Hoerdiſche Kreis; 
3. dee Altenafhe Kreis, 
4. der Wetterfbe Kreis und 
5. die Soefter Bdrde. 


In allen diefen Kreifen waren enthalten 24 
Städte mit 66 Kirben, ald: 29 Iutheris 
fben, 22 reformirten und ı5 fatholis 
(den, 84 Kirchſpiele oder Kirchdoͤrfer, 
380 Bauerfhaften, 189 adlide HA :Ter, 
mit 25,101 $euerftellen, 72 metallenen, 
so2 hölzernen Feuerſpritzen, 6920’ 
Zeuereimern, 442 geuerleitern und 727 
Zeuerhaafen. 


$. 2 13. ä 
Topographiſche Beſchreibung. 


A. Staͤdtekreiſe. 


I. Der Staͤdtekreis nordwaͤrts der 
Ruhe, 
begreift zit Einſchluß von Soeſt eilf Städte 
In denfelben haben 1765 aelebt 14,432 Seelen, 
naͤmlich: 3147 Männer, 3759 Frauen, 2750 Söhne, 
2998 Töchter;' 95 Gefellen, 350 Knechte, 200 
Jungem und 1133 Mägde; von 1787 bis 1788 aber 
zählte man 4072: $euerftellen, nebfi 35 Kira 
hen, als: 16 lutheriſche, 10 reformirte und.g catholiſche: 
22 
/ 
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2 Korn- und 8 Oehlmuͤchlen mit 42 metall 
nen und 392 hölzernen Teuerfprügen, 386: Eimern, 160 Leitern 
und 458 Beuerhanaten; und Eınmohner ohne Milis 
tair waren 17,587, ale: 3680 Männer, 4581 Frauen, 
1149 gr. Söhne, 1329 gr. Töchter, 2342 Söhne nnd 2442 Toͤch⸗ 
ter unter 10 Jahr, 651 Gefellen und Knechte, 129 Jungen und 
1281 Mägde. 


Samm — Hammona — bie Hauptftadt 
der Grafſchaft Marf, welche gegen die Gränze des 
Hochſtifts Münfter zu auf einer nordwaͤrts von der 
Lippe und ſuͤdwärts von der Ahſe oder Aaße 
gleichſam gebildeten Inſel, indem letztere hier in 
zwey Armen ſich in die Lippe ergießt, in einer Ebene 
liegt, welche groͤßtentheils aus einem ſandigen, Bo⸗ 
den beſteht. Sie hat keine Mauern und ward 1763 
aller ihrer Veſtungswerke beraubt, iſt aber doch 
noch zweyfach mit Waſſer umgeben. Die Stadt 
Hamm befam 1213 'hre erften Privilegien. 13287 
brannten viele, 1307 die meiften, 1734 über 200, und 1741 wies 
der 350 Haͤuſer nebſt dem Rathhauſe und der reformirten Kirche _ 
ab; wofür aber beifere Gebäude aufgebauer wurden, 1762 has 
ben die Srauzofen die Stadt Hamm mit Bomben und glühenden 
Kugeln geängftige und 9 Haͤuſer abgebranne. Sie befkürmten 
auch das weſtwaͤrts angelegte Fort Berdinand, mußten 
aber unverrichtetee Sache wieder abziehen, Ehedem gehörte 
Hamm wegen ihrer ausgebreiteten Handlung, befonders mit 
gebl.:K&ter Leinwand durch die Holländer, Frankfurter 
und Lürticher nach Oſt⸗ und Weftindien, und mit dem Stadt⸗ 
bierc, Keuts genannt, zur Hanfe, und hatte das Recht Schei⸗ 
demünge zu prägen. Ueberhaupt war tie Stadt 1719 
noch naͤchſt Iſerlohn die wichtigfte Manufactur: und 
Handelsftadt in der Grafſchaft, obfhon aub ein 
großer Theil der Einwohner ſich nur allein vom 
Ackerbaue nährten. Im gedachten Jahre Hatte Die 
Stadt von den ehemais bier geftandenen 612 Häus 

fern 
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‚fern zwar nur noch 456 mit Ziegen gedeckte Häus 
fer nebft 52 Scheunen-und 254 Brunnen, und 3250 
Einmohner. Unter dieſen waren: 7 Tuchmacher, 2 
Kaufleute, 41 Becker. 5 Apotheker, 2 Rupferfchmiede, 3 Pe⸗ 
ruckenmacher, 28 Echufter, 9 Zimmerlente, 7 Barbiere, 1 
Butdruder, 15 Maurer, ı0 Bäctcher, 8 Korbmacber, 3 Tuch⸗ 
ſcheerer, 4 Wein und Brandtweinſchenken, 9 Keut s oder Bier⸗ 
brauer, 2 Silberſchmiede, ı Blechichläger, 28 Schneider, 4 
Drechsler, 4 Bucbinder, ı Schieferdedder, 4 Glaſer, 5 Huth 
macher, 6 Sattler, sı Leinweber, 3 Strumpfftricker, 3 Seiler, 
»oDefillaseurs, 3 Wagner, 10 Gaftwirthe, ı Kothgießer, 8 
Wollenfpinner, 8 Zifchler, 7 Bleicher , 3 Blaufärber, ı Na 
deimacher, 4 Kürfchner, zı Fleiſcher, 3 Zinngießer, 10 Lohr 
gärber, 8 Lindmacher, 2 Gchwerdfeger und ı Koch. In den 
MWollenmanufacturen verarbeitete man 169 z* leichte Stein A ıı 
Pfund Wolle; in 61 Brauftellen 733 Wiſp. 155 Scheffel 
Malz und in so Brandtweinblafen 151 Wiſp. 15 Gcheffel 
‚Brandtweinfhroot An Vieh hatten fie 129 Pfer- 
de, 677 Kübe, 635 Schanfe und 38 Ziegen. 1765 
zählte man 1786 Einwohner ohne die Garni— 
fon, nämlich: 348 Männer, 412 Frauen, 319 Söhne, 338 
Toͤchter, 33 Gefellen, 8ı Knechte, 43 Zungen und 218 Mägde, 
1790 aber befanden fi hier 518 Keuerftellen 
und 2000 Einwohner ohne die 2 Bataillon In⸗ 
fanterie Befagung. Die gegenwärtige Haupts 
nahrung der Einwohner befteht im eins 
wandbleichen, Aderbaue und in der Viehzucht, und 
die Hammer Schinfen werden wegen ihrer 
Güte außerordentlich gefbägt und unter dem Namen 
Hammen von den Holändern fehr gefucht. 
Zu den angefehenften Gebäuden und Sehenswürdigkeiten. gehoͤ⸗ 
sen das Schloß oder die Reutey, mo nicht nur der Ge 
neral der biefigen Beſatzung wohnt, fondern auch die biefige 
- Kriegs + und Domainenfammer ihre Verſammlungen hält; die - 
fhöne große reformirte Stadtkirche; das reformirte 
Symnaſium Il luſtre mit 3 Profefforen, und die latei⸗ 
niſche Schule; die ineperifag Kiss: das O bfers 
dreuß. Eröbefcht, 4: Wand, bb vantens 
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santenflofer mit einer katholiſchen Kirche se.- Hier: ift 
übrigens noch der Sig eined Landgerichts mit 
- einem Landrichter und einem Beyſitzer, eines Fönigl. 
Poſtamts, eines .Accife :s und Zollamts, 
twovon 1719 die 1716 am 5ten Nov. hier eingeführte 
Confumtionsäccife 8740 Rıhle. 17 Stüber, der Zoll 
330 Rthlr. 16 Stbr. und das Stempelpapier 283 _ 
Rthlr. 57 Stbr. einbrachten. Der Stadtmas 
giſtrat fteht unter einem Fuftizburgermeifter und 
1719 betrugen die aus der Land : und Gartenpacht, 
Leinwandslegge, Wegegeld, Servisgeldern und 
Bruͤchten fließenden Känmereheinkuͤnfte 5155 
Rthlr. 41 Stbr., die Ausgabe aber 4333 Rthir. 
Nahe vor dem Norderthore liegt dad Norder 
Hofpital, ein adliches Jungfrauenſtift, 
welches mit fe ch 8 reformierten und Patholifchen 
Fraͤulein oder Chanoineſſen beſetzt ift, die Pfeine dabey 
‚befindliche Kirche aber wird don ‘den Katholiken ges 
braucht. 

Eine Viertelſtunde von der Stadt liegt das adliche ik. 
eienſer Nonnenkloſter Kentrop, (in Gilberts Hands 
buch 1. S. 348. ſteht Durch Druckfehler Kentorp,) weiches zuerſt 
in der Stade Hamm erbauet, 1290 aber an diefen Ort verlege 
worden ift, u. wohin eine Allee führt, und 1 &t. von der Stade 
‚Andere man noch die Ruinen des alten Schlofes Markt, (. w. 


unten bey der Herrlichfeit Haaren. Zwiſchen den Doͤrfein 


Scheidingen uw Frilinghaufen verlöhren die Bm 
’zofen 1761 ein Treffen gegen die Allürten. 

Luͤhnen -oder Lünen am Einfluſſe der Se⸗ 
ſecke oder Zeſicke in die Lippe, an der Cleviſchen Stra⸗ 
Be und J Stunde von der Muͤnſterſchen Graͤnze, ei⸗ 

ne Stadt mit Sig und Stimme. auf den Landtagen, 
welche ehedem auf der andern. ‚Seite der Lippe-lag 
und dem Herzog. Heinrich. dem; Löwen gehoͤr⸗ 
Re, dem‘ ſie der Kaifer abnahm und an Diekrich 
Bat EEZEEE MWon 
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von Bolmeftein gab, welcher, fie 1240 an den 
Grafen Adolph vonder Marf verfaufte, wor⸗ 
auf fie 1348 an den itzigen Ort verlegt wurde, 
Bon den biefigen drey Kirchen gehört die 
Hauptfircbe den Lutheranern, eine den Reformirten . 
und ein: den Karbolifen. 1719 zäblte man 265 mit Zie⸗ 
geln gedeckte Häufer, 98 Brunnen und 26 Scheunen nebſt 3 
wüften Stellen, welche von dem vor hundert Jahren vorgefalle⸗ 
nen Brande herrühren, zu deffen Andenken jährlich vor Martini 
ein- Brand » und Bethtag gebalten wird, md Einwohner 
hatte man 1238, morumter fich befandem :314 Wirthe, 312 
Frauen und Wittwen, 179 mündige und 336 unmündige Kin⸗ 
der nebft 97 Knechten u. Maͤgden, mit Einbegriff von 16 Tuchma⸗ 
Gern, 17 Kaufleute und Krämer, 51 Beder, 30 Schuſter, 
9 Schmiede, 33 Beinmeber, 2 Barbiere, ı Apothefer, ı HR 
ſikant, 31 Brauer ,.2 Witthe, welche mit Hammſchem Keut ha 
deiten,, ı Zabakspflanzer, = Bleifcher, 1 Sattler, 1 Kürſchner, 
ı Rademacher, ı Blaufärber, ı Zuchicheerer, 1 Glafer, 6 
Boͤttcher, 2 Maurer, 5 Zimmerleute, g Drechsler und Stuhl⸗ 
macher, 2 Knopfmacer und 3 Yudenfamilien. An Malz. 
brauchte man 163 Wiſp. ı8 Scheffel, an Brandtwein⸗ 
ſchroot 57 Wiſpel 173 Scheffel für 25 Brtauftellen und 35 
Brandweindlaſen und 149 leichte Stein Wolle. 1765 hirges 
gen zäbite man 972 Einwohner, ale: „27 Maͤgtz⸗ 
ner, 272 Grauen, 162 Soͤhne, aıo Zöchter, 9 Gefellen, 17 
Knechte, 15 Zungen, 70 Mägde. Die Nahıung der 
Einwohner, wovon man 1776 bier allein 22; Haus⸗ 
wirthe zählte, befteht im Aderbau, Vieh⸗ 
zucht und Leinwandhandel,. welde hier in 
Menge gewebt, gebleicht und ins Ausland verfendet 
wird... 1719 beachte die Kaͤmmerey 131 Rthir. ein, die 
Accife 2756 Atbir. und das Stempelpapier 76 Rthlr. 
6 Schillinge. — | 
‚..&amen an der: Sefede, ı St. von der Müns 
ſterſchen Graͤnze, ift eine der Alteften Städte der Grafs 
ſchaft, mit Sitz und Stimme auf den Landtagen, 
28222 * — Bbb 2 — ‘und 


a 
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und rings umher mit Bergen und einer kleinen Feld⸗ 
mark umgeben. Sie hat Mauern, Waͤlle und ei⸗ 
nen doppelten Waſſergraben, eine reformirte Kirche 
und lateiniſche Schule, eine lutheriſche Kirche, ein 
Nonnenkloſter mit einer katholiſchen Kirche 
zum Gottesdienſte der Katholiken, und 7 Burgmanns⸗ 
haͤuſer mit adlichen Freyheiten. Auch war Camen 
ehedem oft der Aufenthalt der Maͤrkiſchen Grafen, 
1719 hatte die Stadt 324 Häufer, movon 114 
mit Stroh gededt waren, 22 Scheunen, 2 Dehl: 
'mühlen, gegen 100 wuͤſte Stellen, mebft 180 Brunnen, 
und 1413 Einwohner in 294 Familien, als: 
289 MWirthe, 352 Frauen und Wittwen, 164 Söhne und Toͤch⸗ 
ter über und "426 unter 14 Jahren, 163 Kuechte und Mägde, 
nebſt 18 Kiofternonnen mie dem Vater Miffionarius; und hiere 
‘unter waren noch befonders 16 Tuchmacher, ı Tuchſcheerer, ı 
Strumpfweber, 9 Kaufleute und Krämer, 23 Brauer und Ber 
der, 16 Schneider, 10 Schmiede, 33 Schuſter, 2 Schloſſer, 
ı Töpfer, ı Ölafer, 44 Leinmeber, 2 Drechsler, ı Chirurgus, 
"u Förder, u Buchdruder, 2 Huthmacher, 9 Zimmerleute, 3 
Zifchler, ı Rademacher, ı Korbmacher,, ı Sattler oder Hamene 
macher, 2 Fleiſcher, ı Böttcher, ı Stuhlmadyer, 2 Maurer, 
ı Knopfmacher. 1765 hingegen zählte man 1058 
Einwohner, nämlid: 263 Männer, 300 Grauen, 189 
Söhne, 185 Töchter, 4 Gefellen, 21 Knechte, 22 Zungen, 74 
Maͤgde. Und 1776 maren bier 292 Hauswirthe. Die 
Hauptnahrung der Einwohner beſteht im 
Ackerbaue, Viehzucht und feinwandhans 
del, weil bier viel Flachs erbauet und daraus 
Leinwand verfertiat wird. 1719 befaß die Stadt aufer 
15 Scheffel den milden Stiftungen gehörigem Lande, 1450 Schef⸗ 
fl Erbländereyen, 547 Kühe, ı5 Ziegen, 68 
Aderpferde, io Efel und 433/Schaafe. An Malz 
‚brauchte man für 20 Brauſtellen 148 Wiſp. 4 Scheſſel 324 an 
Brandtweinſchroot für 25 m 29, Wiſp. 16 Sc 
and an Wolle 179 leichte Stein, ie ern 
einnah> 
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Kimnahme betrug nur 164 Rthlr. 345 Stbr. 
Die :Accife aber brachte ein 2369 Rthlr. und das 
Stempelpapier 56 Rthlt.54 Stbr. Das: 
obengedachte auf der ſogenannten Blottau liegende 
Nonnenkloſter Maria 0 weh! war vom Gras 
fen "Engelbert II. zum Dienft hieſiger Burgs 
männer und Bürgertöchter angelögt, und jede eins 
geführte Nonne mußte dem jedeimaligen Burger; 
meiftee für die Behätigung ı Kthir., dem Stadtſe⸗ 
cecretair aber 30 Sibr. und fodann anf den Neujahrs⸗ 
abend ein Koͤrbchen mit Rucen, einen Schnürries 
Men und ein weißes Taſchentuch zur Erkenntlichkeit 
abtragen. In das Kloſter ſchicken auch die Katholi⸗ 
ken ihre Kinder zum Unterricht im Leſen, Schreiben, 
Nähen, Stricken, Spitzenmachen x. 


SBSoͤrde in einer bergigten Gegend, F Stun: 

de von der freyen Reichsſtadt Dortmund, am Bar 
he Emſchede oder Emfcher, gehörte ehedem den von 
Hörden, ward aber im ızten Jahrhunderte von 
den Grafen von der Marf eingezogen und 1340: vom 
Grafen. Adolph zu einer Wpbolt, Freyheit oder 
Stadt.erhoben. 1719 zählte man 114 Häufer, 
worunter ıı mit Ziegeln, 5 Scheunen, 25 Bruns: 
nen, eine alte Burg, wo fib die Grafen von 
der Mark oft aufhielten, x reformirte, 1 [utheris 
fhe und z Patholifche Kirche, nebft einer Schule, und 
492 Einwohner,. ald ı22 Hausmwirthe, 336 
Frauen und Kinder, 34 Rnechte und Mägde, mit Ein: 
begriff von 4 Leinwebern, 2 Schuftern, 6 Schnei: 
dern, 10 Bälfern und. Brauern, 4 Gtobfchmieden 
und 90 Nagelihmieden, wovon die meiften Luthera⸗ 
ner waren. Außser den in der Dortmundfchen Feldmark ges 
Iogenen —n beſitzet die Stadt - 15 Morgen Erbland, 

* b3 182 
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sad Kühe, Si Pfkerde und 47 gZiegen. An Malz 


hatte man für 8 Brauftellen io1 Wifp. 6 Scha. an. Brandt» 
weinſchroot für a1 Blaſen 23 Wiſpel 44 Scheffel noͤthig · 
Die Aceiſe brachte -1246 Rihlr. 56 Stüber ein, 
1765 aber hatte man 745 Einwohner, .ald: 
264 Männer, 186 Frauen, .ızı Söhne, 199 Toͤchter, 2 Ger 


- fellen, zı Knechte, 10 Zungen, 42 Mägde, und. 1776 waren 


* 


bier 162 Hauswirthe. Die Hauptnahrung beſteht aus 
Ber dem Aderbaue in Verfertigung von 
Nägeln und allerhand Kleineifenwaaren, 
Bon lestern haben 1787 bis 1788, in verfchiedenen 
Werfftätten 29 Arbeiter an das Ausland für 3700 
Rthlr. verfertigt, Dagegen aber 2070 Rthlr. wieder 
an das Ausland bezahlt, fo daß 1630 Rihlr. für 
das Land reiner Gewinn bleibt. Mor der Stade liegt dad 
m... adlihe freyweltliche Jungfräulidhe 
t ’ 

Clarenberg mit einer Aebtiſſin, Seniorin und drey⸗ 
sehn theils ptoteſtantiſchen oder vielmehr reſormitten, theils Bas 
tholiſchen Chanoineſſen. In ter Stiftskirche aber halten die 
Katholiken Gottesdienſt. In der umliegenden Gegend befluden 


ſich gute Steinkohlengruben. 


"Unna, rM. von Camen, in einer amatble 
gen Gegend zwifchen der Ruhr und der Lippe an dem 
Kottelbeckebache und der großen Landftraße war 1032 
bereits ein ſehr anfehnliches Dorf, das mit feinem 
Bezirk: oder Gomgerichte dem Erzbifchofe zu Coͤlln 
gehörte. 1256 wurde es bemauert und mit“ Stadts 
freyheiten begnadigt; aber 1303, 1308, 1420, 
55, 58, 197, '1678 und 1723 der Wohlftand 


durch große Keuersbrünfte ungemein geftört. Gegens 


waͤrtig ift diefe nahrhafte Stadt dem Range nach die 
zweyte in der Grafſchaft, und hat 30 Öffentliche Ges 


baͤude, worunter die lutheriſche Vfarrkirche, die Hoſpitalkirche/ 
weiche eigentlich die Reformirten zu ihrem Gottesdienſte — 
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chen, moein aber doch auch Sonnabends lutheriſcher Gottesdienſt 
gehalten wird, ein Nonnenkloſter mit einer Gapelle und 
die lutheriſche Stadtſchule die vorzüglihften find. 1719 ma: 
ten hier 405 Häufer, 60 wülte Stellen, 16 
Scheunen und 45 Brunnen mit 1469 Perfonen 
in 44: Familien, moruhter, 94 Manufacturiften und Hands 
werker mit eingefchloffen, fich befanden 441 Wirthe, 778 Kinder, 
nebft 230 Kuechten und Mägden. Im gedachten Jahre brauchten 
die Wollenarbeiter 166 leichte Steine A 20: Pfund Wolle; 
45 Bröuftell:u 18,366 Scheffel Malz und 33 Brandtweinbla⸗ 
fen 2929 Scheffel Braudtweinſchroot. In der Feldmark 
der Stadt lagen 1640 Morgen, jeder zu 280 Kuchen gercche 
net, wovon 3 den Stiftern, Kiöftern und andern milden Stif⸗ 
fungen gehörten, Die ganze Einfaat an Winter» und 
SGommergerreide betrug 4920 Schrffel, wonon dee Mor⸗ 
gen Winterſaat zwey Fader und der Morgen 
Sommerfant ein Fuder Erttag gab. An Vieh das 
ben fie 89 Ackerpferde, 641 Kühe, 84 Ziegen und 
180 Stud Schaafvieh Die Kaämmerey und 
Stadtfafle hatte 3126 Rıhfr. ı2 Sibr. Einnah⸗ 
me, die Acecife 3350 Rthle. 36 Stbr. und das 
Stempelpapier 472 Rıhle. 6 Sthbr. 1765 
zahlte man ohne die aus ı Bataillon beftehende Ber 
fagung 1749 Einwohner, ale: g01 Männer, 463 
Grauen, 327 Söhne, 368 Töchter, 17. Gefelen, 30 Kuechte, 
9 Zungen, 135 Mige Die Hauptnahrung der 
Ginwohner, unter welden 1776. 419 Haus; 
wirthe waren, beſteht vorzüglich im Aderbaue, 
Bierbrauen und PBrandtmweinbrennen. 
Ehedem war hier eine dem Landesheren gehörige 
Freygrafſchaft und ein Freyſtuhl, gegenwärtig aber 
befindet ſich hier ein fönigl. Landgericht mit ei 
nem Landrichter und zwey Beyfigern. 


Schwerte in einer Ebene, ohnweit ber 
Ruhr, Aral von Unna und ıE St. von Hörde, . 
Bbb 4 war 
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war ehedem ein Dorf, welches 1342 Matiern und 
Stadteeht vom Grafen Adolph von der Mark 
erhielt, 1420, 1659, 63 und 69 durch Zeuerss 
brünfte hart vermüftet wurde, und ist auf den Lands 
tagen der Ordnung nach die fünfte Stadt geworden 
ift. Es find Hier unter den öffentlichen Gebäuden, 
eine lutheriſche Haupikirche ‚ eine reformirte Pfarr⸗ 
kirche, eine katholiſche Kapelle, ein Armen hoſpital 
oder die heil. Geiſtkirche, 2 Schulen und 2 Ritter⸗ 
fige: 1719 zaͤhlte man 271 Häufer ; worunter 144 
mit Ziegeldaͤchern, 6 Scheunen, wuͤſte Stellen, 
2 Brunnen und in 270 Samilien 899 Perfonen, 
worunter fich befanden 270 hausbefigende, ‚Bürger, 14 Wirthe, 
Z2ı Kinder mebt-g+ Knechten und Mägden, und zwar noch mit 
Einſchluß 28 Wollenweber, 2 Strumpfiweber , 40 Leinweber, 3 
Slaſer, 25 Becker 17 Schmiede, 30 Schuſter, 14 Zifchler, 
3 Krämer, 8 Schlächter hebt zı Schneidern. Bon der 22285 
Morgen betragenden Feld mark, die mit 1842 Scheffel bes 
Fäet wird und nur 1228 Fuder Erndte giebt, gehört dee 
Buͤrgerſchaft nur der Meine Theil. An Wolle brauchte 
man 240 Heine Stein a ıi Pfund, an Malz fir 21. Bra 
flellen 1991 Schoffel And. an Brandtweinſchroot 402% 
Scheffel. Die-Kämmerey brachte-ein 280 Rihlr. 
30 Sıbr Die Accife 1007 Rthlt. 43 Stbr. und 
das Stempelpapier 80 Rthlr. i2 Stbr. 1765 
zaͤhlte man 1124 Einwohner, nämlih: 263 Maͤn⸗ 
ner, 302 Frauen, 230 Söhne, 244 Züchter, 15 Knechte, 18 
Zungen und 52 Mägde Die Einwohner, mworunter 
2776 alein 273 Hauswirthe waren, nähren fi. 
vom Acker baue, Bie hi uht, Wollen⸗ 


und getnmweberep.: 


Mefthofen, zwifchen Schwerte und Sys 
berg, am Fuße eines Berges, ohmmeit der Ruhr, 
eine Stadt und ein Reihshof, ift einer der 

alteſten Orte in der Sehſhan, der nur allein vom 
| Reiche 
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Reiche abhing und bloß aus vier Höfen beftand, 
welche die Wefthöfe genannt wurden, meil fie 
der Stadt Schwerte meftwärts lagen. Diefer Reiche» 
hof mit der Freyheit oder Webbold Weſthofen war ein Eigenthum 
Wittekind des Großen bie 776, mo cr von Kart 
dem Großen ben Daderborn gefhlagen ward. Nah 1: fm 
Siege ruͤckte Karl der Broße’vor Wittefinds und der 
Sachſen große Stade und veſte Burg Snburg, Sieger 
burg, oder Syberg, beym Zufammenflufie der Lenne und 
der Ruhr, mo man auf einem Felſen noch Spuren diefer Veſte 
findet, eroberte Stadt ımd Schloß und zerftürte ’ beide nebſt dee 
auf der Spitze des Berges ſtehenden Irmenſaͤule, wodurch 
er die Gunſt und Gnade des Papfld Leo LiL in einen fo ho⸗ 
ben Grade erwarb, Daß diefer ſelbſt nach Paderborn mit feinen 
Patriarben kam, den Kaiſer im feinem Reiche aufs neue deſtaͤ⸗ 
eigte — mozu der Papft, doch nicht berechtigt it — die Kirchen 
einweihete, umd die neubekehrten Sachfen aus dem auf dem Sy⸗ 
berg hervorquellenden St. Vetersbrunnen taufte. Kart 
der Große beſchenkte die meueingemeihte Kirche zu Syberg 
mit einem goldnen Kreuze, und zeigte fich gegen die um Gnade fles 
benden Diener MWirtefinds ſehr gnädig, indem er fie den Eid 
der Treue ſchwoͤren und im DBefige ihrer Güter als freye 
Keihsleute ließ, denen er nur einen Schutzvoigt gab. Sie 
blieben auch wirklich als freye Reichsleute big 1300 beym Reiches 
allein in diefem J ‚überließ Kaiſer Albert die Keihshäfe 
Weſthofen, Elmenhorſt, Brackel u Dortmund dem 
Grafen Eberhard von der Mark pfandweiſe. zum Reiches 
hofe Weſthofen gehörten noch die 4 Höfe: Syburg, Holt» 
baufen, Wandhofen und Garenfeld,: welche nebft 
Weſthofen vom Grafen Eberhard in ihren Freyheiten beſtaͤtigt 
wurden, und die Erlaubniß erhielten, ſich zu ihrer beſſern Be⸗ 
ſchuͤtzung Veſtungswerke anzulegen. Nach der vorhergedachten 
Zerftörung der Stadt Syburg wendeten fich mehrere Bürger nach 
‚den Wefthofen, baueten Häufer, und der Reichshof Weſthofen 
felbft ward mit vielen Privilegien verfehen, zur Midbold oder 
Freoheit erhoben, woraus in der Folge: die heutige Stade 
entſtand. Im zojährigen Kriege ward der Ort ganz ausgeplün⸗ 
dert umd 1636. riß die Peſt die meiſten Einwohner bin. 1664 
Dbb 5 dere 
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vermehrten die Einwohner ihre Feldbeſitzungen durch 
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den Ankauf des ſogenannten der Frau de Magni 


‚sugehdrigen Spieckers Guthes, zu welchem eine 


eigene Capelle gehoͤrte, welche die Reformirten an 
ſich brachten und eine Parochialkirche fuͤr die 
Stadt und die Doͤrier Gahrenfeld und CHY 
bera darauf machten. Denn die rechte Parochiallirche 
ber Stade liegt oben auf dem Berge Syburg, wo gegenwaͤrtig 
zum Beweiſe des Beſitzes jaͤhrlich 4 mal gepsedige wird, und auf 
den dabey befindlichen Kicchhof laffen die, Weſthofer alle ihre 
Todten begraben, und ‚gemöhnlich in der ‚Kirche eine Leis 
cheutede dalten. 1719 waren hier. 103. Däufer, 
werunter 14 mit Ziegeldächern, 2 wüfte Stellen; 
12 Sheunen, :und 474 Einwohnern, als 
304 Männer und Frauen, 271 Kinder, 11 Knechte und 13 Maͤg⸗ 
de, mit Einſchluß 7 Zeuch⸗ und 6 Tuchweber, die 660 Mund 
Worte verarbeiteten, 5 Schmiede, 2 Schufter; 2 Hamenma ⸗ 
cher, 3 Schneider, ı Rademacher, 8 Brauer und Brandtwein⸗ 
. brenner, die 1362 Scheffel Malz und 222 Scheffel Brandfs 
weinfchroot brauchten. An Winterkorn fäeten fle «8 
Malter 2 Scheffel woron fie 194 Fuder aͤrndteten und au 
Sommerkorn 49 Maiter ı Viertel, wovon die Aerndte 196 
Ruder war. An Bieh hatten fie 64 Pferde, 268 Kühe, 
3:6 Schaafe und ır Ziegen. Die ‚Känimeren datt 

Einkünfte 194 Kehle. und die Accife 645 Rthlr. 1765 

befanden fich hier 564 Sinwohner, naͤmlich: 
113 Männer, 132 Frauen, 140 Söhne, 135 Tücter, 4 Ge⸗ 
ſellen, i4 Knechte, 2 Zungen, 24 Maͤgde, 1776 aber 118 
Hauswirthe. Die Einwohner naͤhren ſich von 
Ackerbau, Biehzucht und Handarbeiten. 
Der Stadtmagiſtrat beſteht aus 1 Yurgermeifter, 

ämmerer, Secretair und. 3 Rathsherren. 


Caftrop oder"Kaftrop, eine-fleine Stads 


md Grephelt, ringsumher mit einem Graben ums 


— 


geben, „2 M. don w'gerdide und 3. M. v. Eamen, 
hatte 


1 


— 
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hatte 1719 nur 77 Häufer, morunter 13 mit 
Strohdächern, 45 Brunne“, und 321 @inwohner, 
Worunter fich befanden 6 Wollenarbeiter und 1 Huthmacher, 
welche zı leichte Stein Wolle verarbeiteten, 3 Grobfchmiede, 
3 Zimmerleute, ı2 Schuſter, 2 Glaſer, ı Tabadipinner, 8 
Becker, 6 Brauer, welche 48 Wiſpel ız Scheffel Malz mi 
thig hatten, 16 Brandtweinbrenner, welche 392 Schfl. Schroot 
brauchten, 3 Scloſſer, 15 Schmeider, 1 Tiſchler, 2 Knopf⸗ 
macher, ı Ziegelbrenner, ı Drechsler, 3 Krämer und eine Ju⸗ 
denfamilie. In der Kaͤmmerey kamen 46 Athir. 39 Schr;, 
in der Acciſe gı5 Kebir. 36 Sehr. und beym Stempel⸗ 
Papier 29 Athir. so Sibr. ein. Au erblichen Länderenen ber 
fige die Stade nur 16 Scheffel und am Vachtlanden gegen 173 
* Scheffel, wovon das dritte und vierte Korn gewonnen wird; 
Allein der Wieſenwachs fehlt. Uebrigens iſt noch bier eine lu⸗ 
theriſche, reformitte und katholiſche Kirche. 765 zählte man 
$o2 Einwohner, ald: 116 Männer, 123 Frauen, 
oz Söhne, 121 Toͤchter, 1 Gefelle, 7 Knechte, 8 Zungen, 
30 Mägde; und 1776 nur 76 Hauswirthe. Sie has 
ben ihre meifte Nahrung aus dem Ackerbaue 
‚und der Biehzucht. 

Bochum — Bodum, Boseim, Boe⸗ 
fen, Boekem, Boyfem ıc. — eine fehr als 
te fhon 1041 vorhandene Stadt in einer fruchtbas 
ven Ebene, 13 M. von Eaftrop und 2X M. von Her» 
dicke, Hatte bereitd 1289 ihren eigenen Schultheiß, 
fam 1243 halb vom Erzſtifte Coͤln an den Grafen 
Adolph von der Marf als Coͤllniſches Lehn, und 
1392 ward die noch übrige Hälfte an den Grafen 
Adolph von Eleve und Mark theils verfauft, 
theils vertaufbt. 1517 brannte fie fait ganz ab; 
‚und im fiebenjährigen Kriege Hitt fie ungemein durch 
Die Franzoſen. Im Jahre 1719 zählte man 350 
Häufer, morunter 135 mit Steohdädern, igt 
aber find faft alle mit Ziegeldaͤchern, 48 Scheunen, 
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3 Kirchen, 97 Brunnen, und 1663 Einwohner; 
als: 354. Hauswirthes 382 Frauen, 927 Kinder und Gefindey 

peunter.überhatipe „maren,zı. Zuchmacher, welche 45 Heine 

ein Wolle verarbeiteten. ı Kaufleute und Krämer, 1 
Taback binner, 23 Becker und Brauer, die 238 Wiſoel 3 Schefe 
fel, Malz noͤthig hatten, ı Goldſchmid, 12 Schuſter, 14 
Grob 5; umd SKieinfhmieder, 2 Sattler, 2 Apotheker, 3 Meine 
haͤndier, 3 Maurer, 14 Schneider, 2 Rupferichmiede, 5 Dredyde 
ter und Tiſchler, 3 Faßbinder, 3 Kuͤrſchner, 3 Glaſer, 8 Knoof⸗ 
mager — 48: Brandtweinbrenner und 7 Judenſa⸗ 
milien.. „Die usbaren, Laͤndereyen betrugen, 1380 Scheffel 
Landes, weiches das zte bis Gte Korn Ertrag ‚lieferte; und der 
Viehſtaud mar 24 Dierde nebſt goa Kühen. Die 
Kaͤmmere y hatte Einkünfte 341 Kihlr.y,die, Acciſe 4016 
Rthlt. und die Stempelpapiereinnahme mar 243 Rthlr. 
43, Sthr. 1725 zaͤhlte man. nur 1397, Einwohner, 
al: -922 Männer ,»290 Frauen, 365 Söhne, 387 Züchter, 8 
Gefellem, 4 Kucchte, zo Jungen » 8ı-Mägde. 1752 waren 
1395 und 1754 wieder 1464 Einwohner, wels 
che 1755 bis auf. 1521. Seelen angewachfen waren. 
1757 hingegen fand man nur 1467 Perfonen, 
nämlich :: 304 Männer ,- 395° Frauen, 124 Söhne und 116 
Züchter vüber 9 Yahte, 220 Söhne und 203 Toͤchter unter 9 
Jahr, 18 Kuechte und 87 Mägde- 1765 aber zählte man 
1437. Seelen, als: 291 Männer, zg1 Brauen, 313 
Söhne, 323 Züchter, 2 Geſellen, 18 Kuechte, 2 Jungen, 97 
Mägde. 1789 endlih wohnten in den 402 Häufern 
der Stadt und Vorftädte, die 47 Packhäuſer und 
 Scheunen mitgerechnet, und ohne die 14 wuͤſten 
Siellen, 366 Familien, melde mit Ausſchluß 
der in Dienſt ſtehenden 47 Soldaten 1474 Sec» 
fen enthielten, als: 294 Männer, 385 Frauen, 332 
Soͤhne, 348 Töchter, :ıı Gefellen, »7 Diener und Knechte, 1 
Zunge und 86 Mägde, wovon überbattpt 983 über und 491 
unter ro Jahr altwaren, Unter diefen Einwohnern befanden ſich 
10 koͤnigliche Juſtizbediente, 1 Bergamtsbedienter, 9 Accifebes 
diente, 6 Gontributiondrecepturbediente, 2 Poſtbediente, 7 Pas 
ſtores 
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ſtores und Geikliche, 4 Schulbedienten, 6 andere Kitcheibe, 
dienten, ı chriſtlicher und ı.jüdifcher Doctor der Arzney ;ı Apo⸗ 
theker nebft einem Gefellen, 5 Chirurgen mit 2 Geſellen, 3 
Abfchreiber, 5 Ackerleute, a1 Becker nebſt ı Gefellen, 7 Brandt, 
weinbrenner, 1 Buchbinder, ı Koffeemüblenfabrifant mie 6 Ge⸗ 
fellen, 2 Fabrifanten en groß, 18 Knechte, 86 Mägde, ı Bes 
rückenmacher, ı Frifeur, ı Buhrmann, ı Gärtner, 6 Gaſtwir⸗ 
the, 3 Glaſer, 2 Gold: und Silberſchmiede ‚mit 1 Gefellen, y 
Grsbichmiede, 1. Hamenmacher, 2 Hebammen, 3 Hirten, 6 
SHolsfchneider, 2 Huthmacher, 2 Eifenhändler, 2 Öalanterigs 
händler, 7 Hoͤker oder Klippfrämer, 6 Kaufleute oder Laden⸗ 
händler, 3 Gpecerenhändler, 6 Knopfmacher mit 2 Gefellen, & 

Korbmacher, 3 Kupferfhmiede mit ı Gefellen, ı anni 
26 Leinweber, ı Zohgärber , 2 Punmpenfammier, 5 Maurer mit 
» Sefchen, 4 Muflct, ı Kornmüller, Orgelbauer mit 1 Ge 
fellen, 1 Pofamentier- mit 1 Gefellen, 1 Puppenmacher mit z 
Gefellen, ı Renteniser, ı Scharfrichter ; ı Abdeder, 1 Schee⸗ 
renſchleifer, ı Schlächter, 3 Schloffer mit 2 Sefellen, ı Schor⸗ 
ſteinfeger mit ı Geſellen, 13 Schreiner oder Tiſchler mit. 2 Ges 
fellen, 26 Schufter mit 3 Gefellen, 2'Geiler, 2 Siamoſenma⸗ 
cher, 51 Strumpfweber: mit 2 Seſellen, 52 Tageloͤhner, 
2 Tabackſpinner, 1 Uhrmacher, 3 Wollſpinner, 1 Wein⸗ 
händler, 3 Weinzapfer, 1: Zeugmacher mit 3 Geſellen, ı 
Ziegeldecker, 8 Zimmerleute mit einem Gefellen und zı Juden⸗ 
familien mit 49 Verfonen. In den Jahren 1700 bis 1720 wur⸗ 


den bey den Batholifchen, Iutherifchen und reformirten Gemeinen 


agı Paar getraut7 1070 gebohren und 1077 farben; 
hingegen in 13 Jahren von 1776 bis 1789 hatte man 145 Paar 
getraute Eivil» und 26 Paar Militairperfonen, 


36 gebohrne vom Civil umd 102 vom Milit ait ſtan⸗ 
de und 463 gefkorbene vom Civil» und 46 vom Min 
litairſtande. Im gedachten Jahre haben die ſaͤmmtlichen 


Einwohner an Lebensbedürfniſſen gebraucht 
1200 Säfte Weisen zum Baden, 

. 6500 Koggen zum Baden, 

1800 — Malz sum Bier, 


20 — Weizen nm Rassen sum Sranınein, 


‚20bid.80.0hm Mein,, -_ 
250 Bi 170: Kühe zum Sais qten⸗ 


500 — 


Jr‘ ag dl 
* — 
4 — 


* 
I 
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o⸗o bis 450 Kälber. 
40 — 400 Schaafe N zum —R 


350 — 400 Schweine). 


Die Nahrung de Einwohner be 


ſteht im Ackerbaue, der gegenwaͤrtig das ıote 
bis 15te Korn bringt, Garten⸗- und. Obſtbau, 
Wieſenbau, in Berfertigung von Kleineis 
fenwaatren, wovon 19 Arbeiter für: 9450 Rıhlu 
an das Ausland fendeten, und da man nur 420 
Rthlr. ans Ausland zahlte, fo blieb 9030 Rrhir, 
reiner Gewinn fürs Land, Viehzucht, indem 
fie 287 Stuͤck Rindvieh, 42 Ziegen und 27 
Hferde befiten, etwas Bienenzucht, Bier⸗ 
brauen, Brandtweindrennen, einem Wos 
Ken: und 5 Fahrmärften, Handarbeis 


ten und den Steinfohlenbergmwerfen. 


Die Juſtizſachen verwaltet dee Schultheiß, und 
die Poligeyfahen der aus 2 Purgermeiftern, 2 
Rathsheren, ı Secretair und ı Kämmerer beftehens 
de Stadrath. Uebrigens findet man. hier, außer 
dem - Rathhauſe, dem Renteyhauſe und 
dem Gaſthauſe, einer Art Hofpital, eine am. 
37 Dec. 1785 geftiftete berühmte Freymaͤurer⸗ 
loge zun drey Rofenfn ofpen genannt, 
noch die katholiſche Peter Paulkirche mit ſchlechter 
Wandmahlerey und einem ſchoͤnen Altarblatte, die 
ſeit dem 26 April 1655 erbaute, 80 Fuß lange, 48 
Fuß breite und 32 Fuß hohe evangelifch lutheriſche 
Kirche mit 2 Predigern, und die ſeit 1691 erbaute 
reformirte Kirche mit ı Prediger, ı ‚proteftantifche 
und ı farholifhe deutſche und eben fo viel lateinische 
Schulenz uud. außer; mehrern kleinen Schulen-hat 
der Freyherr von der Reck, Herr zu Over⸗ 
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did und Ritter des Fohanniterordens, 1790 auf fer 
nem & St. von der Stadt liegenden Gute eine Frey: 
ſchule für alle Religionen erriter. Hier ift auch 
ein koͤnigl. Landgericht mit. einem Landtichter 
und 2 Affefforen, ein Poftamt und die Koh⸗ 
denwege ; Kaffe der in der hieſigen Gegend bes 
findliben Privat: Steinfohlengeruben. 
Nicht weit von der Stadt liegt eine Ziegelhuͤtte, eis 
ne Waſſermahlmuͤhle; ferner der Weideplag, - die 
Foͤhde oder Veude genannt, die Bleiche, 
das Grieſenbruck und der Richtplha z. 
Zum Kirchſpiele Bochum gehoͤren endlich auch verſchiedene unter 
dem Amte ſtehende adliche Haͤuſer, Doͤrfer und Bauerſchaften, 
ſ. we unten. Ohnweit der Stadt liegt. das Framiskaner Mons 
nenkloſter Marienborn. Bon Bodum aus theilt ſich die 
vom Rheine herkommende Landſtraße in zwey Arme, wovon der 
‚eine oſtwaͤrts über Dortmund, Unna, Werl und Soeſt 
sah Paderborm ac, der andere aber über Witten, 
Herdide, Hagen, Brederfeid, Halver, um 
Meinertshagen ſuͤdwaͤrts nach Frankfurt am Mayn 
xfübtt. — 

| Bali nfcheid,, in einer eettn46 — 
Gegend, iſt eine offene mit aufgeworfenem Walle 
und Woflergeaben verſehene Stadt und Freyheit, 
ı St. von Bodum, gehörte vormals den Grafen 
‚von & obboni, und hat eine Fatholifche ‚eine In 
‚therifche und eine teformirte Kirche. 1719 waren 
„hier 151 Häufer, Morunter nur. 18 mit Ziegef 
Dächern, 2ı Brunnen, und 375 Einwohner, 
worunter 120 Wirche, miteinbegriffen ı Tuchmacher, 4 Huf 
‚fehmiede , ‚ ı2 Schloffer, 8 Schufter, 9 Schneider, a@aßbinder, 2 
3 Molpinner, 2 Nagelſchmid, 10 Leinweber, * 

„ Shnigier , 2 Zimmerleute, ı Hameumacher, 4 Brauer, 8 Be⸗ 
"Er, 10 Brandtweinbtenner, und 255 Stäuen, Kinder, Knechte 
und Maude, ſich befanden, An Mara brauchten 2 Braufiellen 
125 
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Bifpel-165 Scheffel md an -Brandemeinfchront ic 
Slaſen 15 Wilpel 7. Scheffel, und Wolle gar keine, weil erft mit 
Anfange des Jahres 1719 ein Zuchmacher bier fich niederlich, 
Die Kämmereneinfünfte betrugen 155 Kehle. 25 Chr, 
die Accifeeinfünfte 1301 Rthlt. 54 Sthr, und die Stem⸗ 
pelpapiereinfünfte 46 Rthlr. 24 Sehr. 1765 zählte 
mat 632 Personen, nämlich: 150: Männer ‚179 
rauen, 126 Soͤhne, 138 Töchter, :ı Gefelle; 6 Knechte, 3 
„Zungen, 29 Mägdes 1776 aber 176 Hauswirthe. Die 
Nahrung der Einwohner, wovon der größte 
Theil katholiſch iſt, befteht ‚neben den Handwerfen 
bey einigen im Ackerbaue und Viehzucht, 
bey: den meiften aber in Tagelohnarbe it und 
‚in der-Arbeit beygiden Steinfohlengruben. 
Zum Kirchipiele Wattenfcheid und unter das Amt Bochum ge⸗ 
Hören: die Dörfer und Bauerſchaften: Aſchenkrug, Güͤn⸗ 
nigfeld, Sevingbaufen, 2 St. von Bodum, mit einem 
Mieterfige, Stalleiden,'Höncrop, Weſtenfeld, 
Ueckendorp, ein Theil dee Braubauerfhaft, und dee 
RN Eyren oder — nahe bey Wattenſcheid. 


KU 


B. Die Laͤndrathlichen Kreife 
m nordwärtd der Ruhr. 


* Der Hammſche Kreis 


enthält 1787 bis 1788 in 2 Landgerichten,' '5 


Hemtern und 4 Herclichfeiten oder os 
lihen Jurisdictionen, 25 Kirhdörfer, 
82 Bauerfbaften, 67 adlide Häufer 
‘mit 4318 Seuerftellen, 27 Korn: und 18 
Oehl muͤhlen-⸗ und 20618 Einwohner, als: 
‚3992 Männer, 4545 Frauen, 965 Söhne und 1084 
Tochter über 10 Jahr, 3332 Söhne und 3235 Toͤcht er 
“unter 10 Jahr, 1504 Seſellen und Knechte, 193 Jude 
‘gen und 1788 Raͤgde. 

1. Das 
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1. Daß. — Damm 


hat blos 
Das Amt Hamm 


unter ih, wozu nachſtehende Kirchſpiele gehören. . 


‘ 


Mark, -ı St. von Hamm an der Strafe 


nach Fippftadt, ein Kirchſpiel von 4 Bauerjchaften, 
deſſen Hauptkirche die Lutheraner, die Hauskirche 
aber die Reformirten beſitzen, bat in feinem Bezirke 
die Lieberrefte des dem Landesheren gehörigen alten. Schloſſes 
Mark, wildes die Grafen von Altena im Anfange 
des 13ten Jahrhunderts kauften und fich darnach nannten, Auch 
find hier die Nitterfige Niedermerried zu Oberwerries 
im Hochflifte Münfter gehörig, Meidhof bey Mar, Alte 
bof, Kaldenbof. an der Ale, Braem um. Grünes» 
berg oder Grümeberg, beide am der Alle. 


+» Mordheringen oder Noördherringen 
an der Lippe, ein reformirtcs -Kirchfpiel von 3 
Baverſchaften, in welchen aber ſowohl auf dem Hauſe Nord» 
berringen,, ols. in, den. 2, St. davon an der Straße. nad Luͤnen 
liegenden Dorfe Heil, oder Heyl, eine Facholifche Capelle 
fich befindet. Uebtigens liegen noch ın dieſem Kirchſpiele die 
Ritterſize Nordherringen, Kobaufen, £ Stunde von 
Hamm, und Rünthe, obnweit der Lippe, nebſt den Ftey⸗ 
gütern Sandbohum, Haringhof, Bocksplatz oder 
Heidhof bev Heil, Nierhaus und Stockum. | 

Pelkum auf dem halben Wege. zwifchen 
Hamm und Camen, ein reformirtes Kirchſpiel mit 
dem Haufe "ter Beek oder zur Beeke, wos 
von der dazu gehörige Ritterfig Nordhof abge 
brochen ift, Die Güter deffeiben aber zum Haufe 
Bögge, 3 St. von Gamen, mn wor; 
den find. 


— Erdbefiht. 4. Band. € c c Berge, | 


770 18. Abtheil, 7. Abſchn. Die Grafſch. Mark. 


Berge, 3St. von Hamm, ein lutheriſches 
Kirchſpiel von 2 Bauerſchaften, in welchem das ad; 
liche Lehngut Wilfinhof if. | 

Ninern oder Rynern, ıM. füdeftwärts 
von Hamm, ein fatholifhes Kirchipiel, wozu aufer 
7 Bauerfchaften das große. nahrhafte Dorf Rynern 
gehoͤrt, woſelbſt die Reformirten eine kleine Kirche, 
die Katholiken aber die Hauptkirche und ein Franzis⸗ 
kaner Nonnenkloſter haben. | 

Bönen oder Boͤh nen, ein reformirtes 
Kirchfpiel, ı St. von vorigem, enthält die Ritters 
fite Bögge und Bynfhof, die zmey adlichen 
Güter Kettinghauſen und 6 Bauerfchaften, 

als: tehninge n, Oſter⸗ und Weſter⸗ 
Boͤhnen ꝛc. 

Flierich oder Flirick, ein reformirtet 
Kirchfpiel von 4 Bauerſchaften, in welchem die Rit⸗ 
terſitze Bruͤgge oder Brüggen an det Seſecke, 
Mundloh und Eddinghaufen oder Edinks 
huſen an der Seſecke liegen. | 

Hilbed an der Sefede und Gränze des Her: 
zogthums Weftphafen, und ı St. von der Eöllnifchen 
Stadt Werl, ein reformirtes Kirchfptel mit dem 
Ritterſitze Hil beck und zwey Bauerfhaften, 


2. Das Landgericht Unna 
enthaͤlt nachſtehende 4 Aemter, als: 


a. Das Amt Unna, 
welches aus 12 Kirchſpielen beſteht. 
Das lutheriſche Kirchſpiel Unna von 6 


Bauerſchaften. Es sehotes auch noch dazu die 
Rit⸗ 
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Ritterfige, Heyde ben Heeren, und Ober: und 
Nieder: Maffen, g St. von Unna, nebft dem 
Gute | 

Brockhauſen, bey Unna, mit dem fehr wich⸗ 
tigen föniglichen Sa lawerfe und Salzamte 
Königsborn — nicht aber Königsberg, 
wie S. 146 im Handbuche über den koͤniglich preußis 
fhen Hof und Staat auf das Jahr 1794 ſteht. — 
Die hier and zwey Brunnen gefchöpfte s bis 6 loͤthige 
Soole wirdin ſechs Gradirhäuſern, die eine Länge 

son 2270 Fuß haben, zu 16 bis ı8 Lothen gradirt und 
in drey Köthen mit 30 Siede» und Bredepfannen 
bey Steinkohlenfeuerung, wozu jährlich gegen 3000 Wagen 
erfordert werben, durch 73 Perfonen gefotten und getrocknet. Mit 
den 1600 biß 1800 Laſt Salz, die man jehruch ſiedet, 
wird mit Anschluß von Soeſt nicht nur die ganze Provinz, ſon⸗ 
dern auch Cleve, Meurs und Geldern - das Herzogthum Berg, 
ein Theil ded Bisthums Munſter, Oftfriesland die niederrheie 
niſchen Lande und Holland verjorgt. Das meifte Salz; wird dns 
ber über Unna zu Rande nach dem ı M. davon an der Ruhr ges 
legenen Dorfe Lanaſchede gebracht und dafelbft eingefchiift. 
Dem Salzamee, nebkden Betriebs:, Ban: m. Debite 
‚Saffen, steht ein Director und Infpector vor, welche die Auf⸗ 
ſicht über die Unterbedienten und Arbeiter führen, felbit aber 
dem Salzdepartement des Seneraldirectorii zu 
Berlin, ſ. B. J. ©, 218, untergeordnet find. 


Mettler oder Metler, 3St. von Cas 
men und ı M. nordmwärts von Unna, ein Iutherifches 
Kiechfpiel von 2 Bauerfhaften und mit den Ritters 


fiten Aden und Dberfelde, beffen Haus: und Gra⸗ 
ben ein Paiferliches Afterlehn, zue Volmeſteinſchen Lehnkammer 
gehörig, die übrigen Güter aber frey find. 


Curt, % St. füdwärts von vorigem, ein far 
tholifches Kirchſpiel von 4 Bauerfhaften. 


Cecz Aſſeln, 


J 
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ce Affeln, 1 M. mweftmärts von Unna und ı 
M. oftwärts von Dortmun?, ander Hauptftrafe nach 
Paderborn, ein nahrhaftes lutheriſches Kirchſpiel 
und Kirchdorf, in, welchem ehedem eine berühmte 

Burg aewefen ift. | 


— Wickede, ohnweit vorigem, an eben der 
Landſtraße, ein nahrhaftes Kirchſpiel, in welchem 
die Lutheraner und ———— die Kirche gemein: 
ſchaftlich beſitzen. 

ur günern, 1 Gt. oſtwärts von Unna, an der 
Soeſter und Paderbornichen Straße, ein lutherifches 
Kicchfpiel von 3 Bauerfchaften und mit den Ritters 
firen Doelberg an der &efedfe und Weſthem⸗— 
merde in der Bauerſchaft gleiches Namens. 


Hemmerde, Z Öt. von vorigem, an eben 
derfelben Straße, ein Zirchſpiel von 5 Bauerfchafs 
ten, woſelbſt die Putheraner die Pfarrkirche, die 
Katholiken aber die Capelle beſitzen. 


Bauſenhagen, 1M. ſüͤdoſtwaärts von Un⸗ 
na, im ſogenannten Schelke, einer gebürgigen und 
waldigen Gegend gelegen, iſt ein Kirchdorf und. 
Kirchſpiel, deſſen Kirche die Katholifen und Lutheras 
ner gemeinfchaftlich gebrauchen. Im demfelben liege in 
einer reisenden Gegend, 3 St. füdöflih von Unna , nicht 
weit von der Ruhr, 


Scheda oder Scheida, eine adliche — 
Abtey, welche ein vormaliger Herr von Hannes auf feinem 
Schloſſe gefiftet bat. 

Stöndberg, Fröndenberg oder Freu: 
Denberg, ein Kirchfpiel, ı St. von vorigem an 
- der Ruhr, befteht aus der fogenannten Freyheit, 
den, Bauerfchaften Froͤ NUSUIERE und Weftig 

an 


\ 
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an der Ruhr, und dem adlichen freyweltlichen Fraͤu⸗ 
leinſtift | 

| — Froͤndberg oder Froͤn— 
denberg, welches auf dem Berge Haslo liegt. 
Dieſes Stift bat eine Aebtiſſin und 24 Chanoineſ⸗ 
fen, welche vermüge der abgefchloffenen Keligionsrecefle theilg 
von der katholiſchen, theild von der proteftantifchen Kirche ſeyn 
koͤnnen. Zwiſchen Froͤndberg und Kangfchede fand ehedem das 
berühmte, igt aber zerflürte Schloß Aardey. 

Delwig oder Dellmwig an der Ruhe, ein 
lutheriſches Kicchfpiel von 6 Bauerfchaften in einer 
gebürgigen Gegend, hat auch in der Bauerfchaft 
Altendorf oder Aldendorf einen Ritterfig. 


Dpherdide, ı St. nordwärts von Dellwig, 
ein Kirchfpiel von 5 Bauerfchaften, wo die Luthera> 
ner die Hauptfirche, die Katbolifen aber die andere 
Kirche befigen. Hierher gehören noch die adlichen freyen 
Häufer Dudenroth oder Duddenrod bey Aplerbed und 
Linſcheid, nebſt den Kitterfigen Eappe, Vierbeck oder 
Ruhr und Opherdicke, deilen Beſitzer das Gericht, über 
das Kirchdorf Opherdide hat. In diefem Kirchfpiele find 
auch Steinfohlengruben und nicht weit von 
Duddenrod und Aplerbed entfpringt die 
Embfher — Amfaris, Amfara — f. ob, $. 5; 
©. 730. 

Aplerbed, ı St. oſtwaͤrts von Hörde, ein 
lutheriſches Kirchſpiel von 3 Bauerfchaften und den 
Nitterfigen Sölde, Rodenbetg oder Kodens 
feld und Berghoven oder Berghofen, die 
ein Lehn der Grafen von Limburg find. In dieſem 
Kichhfpiele find fehr ergiebige — 
werke. 


Cee 3 b. Das 
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b. Das Amt Samen, 

2 M. von Hamm, zwiſchen der Herrlichkeit Red und 

dem Amte Lünen gegen die Lippe zu, enthält die 

Bauerſchaften | 
—Ober-⸗Aden, Veddinghofen oder 

Wedingfofen und Süd: Camen, nebft den. 


Ritterſitzen 


| Belmede und üben, bogen Haus abge 
brochen if. 


c. Das Amt Luͤnen 


an der Lippe und Seſecke, die hier in die Lippe 


fällt, beſteht aus 3 ———————— 1 Kirchſpiele 
und s adlichen Gütern. | 
Alten» Lünen oder Alt s Lünen, am rechten ufer 
der Lippe, 3 St. von der Stadt Lünen, ein katholiſches zum 
Hochftiite Muͤnſter gehöriges Kirchfpiel, deſſen Batholifche Kirs 
che aber auf dem Grund und Boden der Grafſchaft Mark liegt, 
machte. die alte Stadt aus und hängt in vielen Stüden noch 
“on der Stadt Fünen ab, 
Horſt mann, Gahmen und Alten⸗ 

Derne ſind Bauerſchaften, aber 

Derne oder Kirch⸗Derne, ein father. 
Kirchfpiel, in welchem die adlichen Schlöfer Del; 
mwig bey Derne, Nie whoven und Shwanßs 
bet nebft dem adlichen freyen Gute Moyland 


liegen, 
1 


d. Das Amt Saweie 
on der Ruhr. 


Unter den hierher gehörigen 9, Bauerſchaften 
ift die Banerfchaft und das Dorf Syberg, fiche 


oben bey Wefthofen ©. 761., wegen der. auf dem 


Felſen | 
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Selten ftehenden ehemaligen Pfarrkirche des Kirch⸗ 
fpieis Wefthoven zu merfen, weil außer den obengedach⸗ 
ten 4 Predigten der Kiechfplels » Prediger für die Bauerfchaften 
vermöge Dberconfitorialbefcheidg vom ıgten Nov. 1775 vom 
Dftern ‚bis Michaelis ale Sonntage, von Midyaelis bis Oftern 
aber alle 14 Tage predigen muß. 

 Bum Kirchfpiele Schwerte gehören noch die Kitterfige Ren⸗ 
tenborn, Rutenborn oden Rutenbüren, 3 ©t. von 
Schwerte, Billigfte au der Ruhr, mo ebedem ein Freyſtuhl 
war, Wandhoven, ohnweit der Ruhe, Ruhr bey Weſtho⸗ 
fen, Hofen md Steinhaus. 


3. Die Herrlichkeiten oder adlichen 
Patrimonial: Beridte. 


a. Die Herrlichkeit Haren u 
+  Haaren,- 
oſtwaͤrts Hamm an ber Lippe, fteht unter der Ges 
sichtöbarfeit des Herrin von Red, und enthält: 
Haaren oder Haren, ein Schloß an der 
Pfippe mit einer - Bauerfhaft. — Untrop an ber 


Straße nach Lippſtadt, ohnweit der Lippe, ein Nitterfig und 


Dorf mit einer reformirten Kirche. — Hendemüble: au 
der Lippe ind Hohenover am der Ahſe oder Affe, zwey Rit⸗ 
gerfige, auf deren letzterm der Herzog Ferdinand von Braun: 
fchweig, General an Chef der! ailüirten Armee, 1761 eine Zeite 
lang fein Hauptauartier hatte: — Brilinghbanfen, ein 
Dorf, von weichem die Franzofen das oben bey Hamm S. 
754. gedachte für file machtheilige Treffen von 1761 benennen, 
da hingegen die Alfiirten diefem erfochtenen Siege den Namen 
von dem zum Herzogthume Engern und Beftybalen gehörigen 
Dorfe Scheidingen beylegen. 


b. Die Herrlichkeit und Suriss 
J dietion Reck, 
bey dem Amte Camen gelegen, iſt dem Freyherrn 


von und zu der Reck als Grund- und Ge— 
Cec 4 richts⸗ 


f 
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richtsherrn zugehdtig, und befteht aus 5 Bauerſchaf⸗ 


‚ten nebft dem Schloffe Rec? mit einer reformirten 


Hauskirche und den Ritterſi itzen nn und 
Toͤdinghauſen. 


c. Die Herrlichkeit Heeren 


lieat aleich daneben zu beiden Seiten der Seſecke, 
gehoͤrt einem von Plettenberg und hat 2Pauers 
fhafıen. Heeren, de Haupıfig mit einer'vefor 
mitten Kirche. u 


d. Die Zurisdiction —— 


weſtwaͤrts vom Amte Luͤnen zu beiden Seiten der 
tippe, gehört dem 'Srenheren von Frydag, und 
beſteht aus dem 2 Stunde von Luͤgen gelegenen 
Schloffe Buddenborg oder Buddeborg af 
der Lippe und aus der Bauerſchaft Lippolt⸗ 
hauſen. 


2: Der Hördifce Kreis 


enthielt 1787 bis 1788 in ı Landgericte, 3 
Yemtern und ı2 Herrlidbfeiten, 27 
Kiechdörfer, 115 Bauerfhaften, 62 
adliche Häufer mit 4913 Keuerftellen, 
56 Korns, 22 Dehl: und 6 Papiermüh: 
fen, und 22,818 Einwohner, nämlib: 5012 
Männer, 5428 Frauen, 1349 Söhne md 1132 Töch⸗— 
ter über 10 Jahr, 3635 Söhne und 3770 Töchter um 
ter 10 Jahr, 793 Gefellen und Knechte, 340 an 
gen und 1364 Maͤgde. 


a. Das Amt Hörde FE 

fteht unter dem Landgerichte zu Unna, ſ. 06.6. 759. 
770. und hat im Gebürge Aardey die ergiebigs 
fien 
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ſten undberüßmteften Steinkohle Auer 
werfe Es enthält 

Großen s md güttgen ⸗Barop 'an der Emfcher, 
zwey futherifche Kirchſpiele. — Brackel swilhen Dort 
mund und Unna an der Straße nah Soft und Paperborn, ein 
Iutherifches Kirchfpiel mit einer Commenthuren des deutſchen 
Drdens und dem adlihen Gute Heithof bey Hörde. — 
Eickelinghoven, ohnweit Barob, Müddinghaufen 
und Kirchhörde, weſtwaͤrts von Schwerte, find ad 
Kirchipiele. — Wellinkhoven over Wedinghoven, 
1 St. von Hörde füdmärts, ein Kirchipiel mit einer Kirche, 
welcher die Lutheraner und Keformirten ſich aemeinfchaftlich ber 
dienen. — Brünninghaufen, ein Dorf mit einer Capelle 
und einem Kitterfige. — Benningabofen, Niederhos 
ven und Ermlinghoven find Ricterſitze. 


Das Landgeridt Bodum, 
unter welchem 


b. Das Amt Besen 


fteht, das ins Ober: :, Mittel: und Nieder; 
amt .eingetheilt wird. Es war in Altern Zeiten 
eine Graffhaft und beträgt im Umfange gegen g- 
‚Stunden. Außer der Stadt und dem Kirchſpiele 
Bochum gehören zu-diefem Amte noh 9 Kir ch⸗ 
fpiele und 4 Freygerichte, nebſt der Stadt 
und Freyheit Wattenfheid, ſ. ob. ©. 767., fe. 
wie and 38 Ritterfige und adlide Güter. 


Zum Dberamte gehörten Harpen umd Lütgendortmund, zum - 
Mittelamte die Stade Bochum nebft Eickel, Krange, Uem⸗ 
mingen und Weitmar; zum Nie der amte aber Gelſenkirchen, 
Grimderg, Koͤnigsſteel und — | 


Das Kirchſpiet Bochum begreift in ſich fol: 
gende Dörfer, Bauerſchaften und Kit; 
Cce 5 terfinet 


5 


r 
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terſitze: Altenbochum, Grumme oder Srieme, 
Brenſchederheide mit dem adlichen Gute und Hauſe 
Brenfchede, ı St. von der Stadt, Goy, 3 St. von Bo⸗ 
chum, ein Kitterfig; Gold md Hundhbamme; Hab⸗ 

Benfcheid, ı Et. v. d. Stadt mit einem Kitterfike; Hofr 
ftede, Marmeshagen, Riemke umd Un In 
fen, 1 St. weit um die Stade her gelegen. > 

Dverdyd bey Bochum, 3 St. davon; Hint erte 
Steinkuhle und Vorderſte Steinkuhle, ãSt. 
ſuͤdwaͤrts von der Stadt; Sypen nahe bey vorigem; Rey 
chen nahe bey Bochum und Krawinkel, Crawinkel 
oder Kramwinkel, 3 Gt. von der Stadt, find insgefamme 
Ritterſitze und adliche Güter. 

Strange oder Krange, 2 St. nordmwärts 
von der Stadt an der Emfcher, ein lutherifches 
Kirchſpiel, beftceht blos aus dem Kirchdorfe und 
- dem Ritterfige gleiches Namens. 

Das Kirchſpiel Selfenfirden, 2 St 
nordwaͤets von Bochum, enthält das Kirchdorf glei—⸗ 
ches Mamens, mo die Lutheraner umd Katholifen eine ges 
meinſchaftliche Kirche haben; einen Theil der Bauerfchaft, des⸗ 

gleihen Bulmke, Hesler und Schalke 

r Auch gehören in dieſes Kirchipiel die Kitterfige and adl. 
Güter Saar oder Gohr, 2 St. Shwarzemühle 2X 
Et. und Leithe > Gt. von der Stadt. Hingegen die ches 
maligen Kittergüter Balken und DinsingE find verwüftee 
worden. 

Grimberg, nahe bey Gelſenkirchen, ein ges 
miſchtes Kirchſpiel, enthält das Dorf gleiches Namens und 
das reichsgraͤflich Neſſelrodiſche Schloß Grimberg mit eis 
ner Ratholifchen und lutheriſchen . und einer eigenen Ger 
richtsbarkeit. 

Koͤnigsſteel, 2 St. weſtwaͤrts bon der 
Stadt Bochum, ein Iutherifhes Kiechfpiel, nahe - 
bey der Stift Eſſenſchen Stadt Steel oder Steyl, 
wovon es gleichfam eine Vorftadt ausmacht, beficht 

| aus 


\ 
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ans dem Heinen gleichnamigen Kirchdorfe , and den Einwohs 
nern von Eilberg oder Eyiberg, Freiſenbrock — auf 
der Müllerfhen Charte ſteht Enberg und Freifings 
baufen — und des Nitterfiged Horft, der auch feine eigene 
Gapelle hat. Nahe dey Könıygsiteel find 1782 von 
einigen Holländern am Ufer der Ruhe vier gros 
Be Glashütten angelegt worden, deren Abfag 
nach Holland fih ungemein vermehrt hat. Denn 
da fie nahe bey den Steinfohlengruben und dicht an 
der fehiffbaren Ruhr liegen, auch vom Könige auf 
dem Rheine die Zollfregheit erhalten haben, fo 
fönnen fie ihre Waaren vorzüglich wohlfeil liefern. 


Weitmar — aufder Müllerfhen 
Charte fieht Weetmar — ı &t. füdmweftwärts 
von der Stadt, ‚ein Iutherifches Kirchfpiel, beſteht aus 
der Bauerfhaft Eppendorf und der Bauerſchaft Weits 
mar, welche lehtere das Kirchdorf Meitmar mit einem 
Kitterfige, Brantrop, Bärendorf mit einem Kitterfige, 
Nevel, Varenholt nebk einigen andern einzeinen Höfen und 
Sufen, fo wie auch den Kitterfig Rothe Schür, 3 St. 
von Bochum, enthält; allein das adlihe Schloß Varenholt ag 
der Blankenſteinſchen Amtsgraͤnze iſt zerkärt worden. 


Uemmingen — auf der Müllerfhen 
Charte aber Ummingen — 1 St. füdoftwärts 
von der Stadt, ein lutheriſches Kirchſpiel, welches 
enthält das Kirchdorf Hemmingen mit einem Schulzen⸗ 
bofe, das Dorf Laer, ı Et. von Bochum mit einem Ritter⸗ 
fie, das Dorf Queerenburg, und den Kitterfig Heren 
nahe ben Laer. 

Harpen, ı St. oſtwaͤrts von der Stadt an 
der Straße nah Dortmund, ein Iutherifches Kirch> 
fpiel und Kirchdorf, befteht außerdem noch aus 
Kornharpen und Gerte, nebſt den Kitterfigen Harpen 
und zur Wieſche, deren age itzt zerſtoͤrt And. 


tütgen 
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— Luͤtgendortmund oder Kleindort⸗ 
mund, 2 St. oſtwärts von Bochum an der Lands 
ftrafe , ein lutherifches Kirchfpiel. Es gehören zu dem⸗ 
felben dag Kirchdorf Lütgendoremumd, bey weldhem das 
Sranzisfaner Nonnenflofter Marienborn liegt; Marten, 
3 St. 9. Bochum, mit dem adl. Haufe und Schloffe; Defpel, 
ı St. ſüdwätts von. vorigem; Key, 3 Gt. weſtwaͤrts von 
Defpel; Holte, 15 St. von Bodum mit einem Kitterfike; 
Kaem oder Rahm, ı Gt. nordoftwärtd von Marten, Mes 


u ſtrich, ı St. werimärtd von vorigem; Boͤwinghauſen, 


1 Et. füdmwärts von Caſtrop; Delwig, 2 ®&t. oſtwaͤtts von 
- Bochum, ein Kitterfiß , ſo wie auch der Nitterfig Wifchelin« 
. gen, nicht weit von vorigem, mit einer eigenen Capelle. Hin 
gegen die Nitterfige Heide, Königsmühle und Lüt— 
gendorp find ige zerſtoͤrt. oo 

Aus dem Amte Hörde hingegen find noch diefem Kirche 
ſplele einverfeibe die Dorffchaften Ammen und Bullen, 
und aus dem. Gerichte Langendreer die Dorſſchaften 
Werne, Stockum, Düren und Sombern. 


Linden, Linne oder Kirchlinde, — 
St. nordwaͤrts von Bochum, ein katholiſches Kirch⸗ 
fprel, das blos aus dem Kirchdorfe gleiches Namens 
beiteht. | | 


ß. Freygerichte. 


Das Freygericht und Kirchſpiel Ca— 
ſtrop, 2 St. nordwaͤrts von der Stadt Bochum, 
wird in dag alte. und neue Gericht eingetheilt. 


Zum alten Gerichte ‚gehören verfhiedene Einwohner vom 
Bornid, Berninghanfen, Boͤvinghauſen, Fro—⸗ 
linde, Merklinne, Holthauſen, Obern⸗Caſtrop, 
Sodingen u. Rauxel; zum neuen Gerichte hingegen, 
außer verfchiedenen Einwohnern der ebengenannten Dörfer und 
Bauerſchaften, noch die Dörfer Habichhorft und ein Theil 
von Poͤppinghauſen an der Emfcher und von Bladen⸗ 
horſt, 1 St; non Gafttop und 25 Gt. von Bodum, mit einem 
Mitterfike und einer Capelle. Außerdem noch Folgende vier 

: Ritter 
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Kitterfige, ald: Gieſenberg oder Gufenberg, 2 St. 
von Bochum; Goldſchmeding, 2 St. von Bochum nahe 
bey Saftrop; Schadebura, 2 Et. von Bodum und z vom 
Saftrop weftmärts; und Vörde, 2 Gt, von Bodum nord» 
waͤrts, ohnweit der Emſcher. 


i- Das Frey gericht Struͤmkede liegt 
nordoſtwärts 2 St. von Bochum, und enthält 


Strünfede, ein Kitterfig und beruͤhmtes adliches Schloß 
der Freyheren vom umd zu Strünfede, um welches 
ebedem mehrere befondere Burghäufer und der Ritterſitz So din⸗ 
gen lagen, bat eine Fleine reformirte Kirche. — Herne, ein 
großes Dorf mit einer lutheriſchen Kirche. — Werner die Doͤr— 
fer und Bauerfchaften Baudan ander Emfher, Hiltrop 
bey Herme, Horſthauſen, Pöppingbaufen am der 
Emiher, und Sodingen. 


Das Freygericht Eickel liegt nordweſt⸗ 
waͤrts, ı St. von Bochum, ER aus BASE 
den Orten, als: 


Eifel, ein Kirchdorf mit einer futherifchen Pfarrkirche 
und einer Patholifchen Kirche. — Ferner aus den Dörfern und 
- Bauerfhaften Bidern, Holſterhauſen, Hordel, 
Hüllen und Költinghaufen. — Emplich aus den Kic- 
terfigen und adlıchen Häufern Dabihbaufen ben Eideal, ı 
St. von Bohum; Dorneburg eben fo weit; Noſthau— 
- fen desgleihen, und Hörftgen, 1% St. von Bochum. 

Dos Freygericht Lungendreer liegt 
ſuͤdoſtwaͤrts 2 St. von Bochum, und enthält 
Langendreer oder Langentreer, ein Kirchdorf mit 
einer lutheriſchen Kirhe umd einem adiihen Gute und Haie, 
— Ferner die 4 Bauerfchaften Düren, Stockum, Mer 

üe und Sombern. 
| Im Amtsbezirke Bochum find ebenfalls ergie⸗ 
bige Steinkohlengruben, Sandftein: und 
Kalkſteinbruͤche. | | 


1 


4 Ä © Das 
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c. Das Amt Blanfenfein 


gehört ebenfalld unter das Landgericht Bodum. 
Es verfertigten 1788 in demfelben 16 Arbeiter allein fürs Aus⸗ 
land für 23,435 Rıblr. Waaren auf ihren Bleiben, 
zahlten aber dngegen an das Ausland 17,438 Rthir. zu. 
süäd, fo daß nur 5997 ' Beil für das Land gewannen 
wurden. 


Zu diefem Amte — 


Sproͤckhoͤvel, /ıE St. ſuͤdwärts von Blan⸗ 
kenſtein, ein lutheriſches Kirchſpiel, in welchem 
1788 von 143 Arbeitern allein für 20,000 Rthlr. 
Kleineifenmwaaren, ohne eine Ruͤckzahlung zu 
machen, ind Ausland geliefert worden find. — 
Elfringhauſen, ein Dorf, ohnmeit vorigen’ 
am Fuße des Berges, die Kuh genannt, — 
Bonsfeld, ein Fatholifches Kichfpiek — Nies 
‚ der :» Wengern oder Nieder : Wenigern 
oder Shönmwengern, auch Weniger ge 
nannt, 1 M. füdmeftwärtd von Blantenftein, ein 
Kirchſpiel mit einer Fatholifchen und lutheriſchen 
Kirche. — Altendorf oder Aldendorf bey 
der Bauerfhaft Dumderg in einer gebürgigen 
Gegend, ohnweit der Ruhr, ift ein Ritterfig. — 
Dahlhauſen ander Ruhr, ein Dorf mit Eifens 
geuben, f. weiter unten bey der Stadt Blanfens 
ftein &. 803 — Linden bey Barenholt, ein 
Kirchſpiel und Ritterfig in einer mwaldigen Gegend. 
— Bon dem Bergifhen Flecken Langenberg 
fteht blos die 1715 erbaute lutherifche Kirche auf 
dem Grund und Boden der Graffhaft Mark, 


Endlich gehören noch zum Hördifchen Kreife 
nachſtehende Herrlichfeiten, 
| Eimens 
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Elmenhorſt, eine Herrlichkeit und Reichshof, ‚welche 
1300 vom Kaiſer Albrecht nebft den Keichshöfen Dorts 
mund, Dradel und Weſthofen am den Srafen Eber, 
hard von ber Mark verpfändet wurde, worüber 1563 auch Kais 
fee Ferdinand IL dem Herzog Wilhelm au Zülih, Cle⸗ 
ve und Berg eine Befkätigung ertheilte. - 

Die Herrlihfeit Bodelſchwingh— 
Mengede liegt an der Emfcher weftwärtd von 
Dortmund, und enthält 

Mengede, einen Flecken an der Emfcher mit einem Kite 
terfige umd 3 Kirchen für Lutheraner, Katholiken und Refor⸗ 
mirte. — Bodelſchwing, ein Ritterſitz und adliches Haus 
mit einer Capelle. — Ickern oder Yckern, ein Kitterfig 
an der Emfcher. — Weftbaufen, 3 &t. ſuͤdwaͤrts von Mens 
gede, tein Ritterſitz. — Endlich noch 8 Bauerfhaften, 
Dingen, Oeſtrich, Brünnigbayfen au der Emfcer, 
Nette ꝛc. 


.. Die Herrlihfeit oder dad Gericht 
Horft an der Ruhe gegen Werden und Efien zu, 
begreift die Bauerfchaften Horſt mit einem Kits 
terfige und Beulen nebſt dem Ritterfige Höfeld, 

Das Gericht oder die Herrlichkeit 
Bruch an beiden Seiten der Ruhr, oftwärtd von 
voriger, enthält das Dorf und den Ritterfig Bouſch 
und die Bauerfhaften Baaf, Rauenthal, 
ohnmweit der Ruhe, fo wie Welper und eine 
andere. 


Das Freygericht oder die bererng⸗ | 
feit Stiepel nebeu voriger an der Ruhr oft: 
waͤrts, befteht aus 


Stiepel an der Ruhr, eine Dberbauerfchaft 
mit einer Iutherifhen Kirche; Kemnade, 


ein Dorf und Kisterfig; und aus den Bauerſchaften 
Brock⸗ 
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Brockhauſen an der Ruhr‘, Weney, Has 
amp, Querburg und Kraucksfeld. 
Das Gericht Herbede, neben voriger 
oftwärts an der Ruhr, begreift in fich 

Herbede an-der Ruhr, ein Dorf und Kits 
teefis; Hardenftein an der Ruhr, ein 
‚Kitterfig; und außer Bogeipeide nod 4 Bauer⸗ 
ſchaften. | 
Das Freygericht oder die Herrlihs . 
Feit Witten oftwärts von voriger an der Ruhr, 
ift ein Fatferlichee Afterlehn, und begreift 

Das adliche Haus und den Ritterſitz Witten 
an der Ruhr oder zum Berge; das große nahrhafte 
Dorf Witten mit einer lutheriſchen Kirche, und 
das Haus oder Ritterſitz Krengelda n 3 ‚ober 
Kringeltan;. 


3. Die Stade Soeft und ihre Börde 


liegt auf der Nordfeite der Ruhr an der Außerften 
Graͤnze der Srafihaft Marf, enthielt 1788 in 11 
Kirhbdörfern, 72 Bauerfbaften, ı3 ads 
tiden Häufern, 9 Korn « und 4 Oehl— 
mühlen mit Ausihluß der Stadt Soeſt blos in 
der Börde 1499 Seuerftellen und 7982 Ein— 
Wohner, naͤmlich: 1233 Männer, 1571 Frauen, 527 
Söhne und 614 Tüchter über 10 Jahr, 1187 Söhne uud 1229 
Züchter unter vo Jahr, 648 Gefelen und Knechte, 248 June 
gen und 725 Migde 
Speft — Sulatum — am Soefter Bache, 
3 M. von Homm und 4 von Unna, faft mitten ın 
der Börde, war fchon 718 eine berühmte und volf 
teihe Stadt, melche im gten Jahrhunderte unter 
tudmwig dem Stommen:in einen noch : blühen 
bern 
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dern Zuftand fam, und 912 dur Kaiſer Heinrich 
den Vogler Wälle, Mauern und Thürme erhielt 
und mit Eindegriff des igt zerftörten alten Schloffes 
zu einer. dee ftärfften Veſtungen gemacht wurde. 
Ueberhaupt ftand die Stadt Soeſt lange Zeit unter 
‚der Herrfchaft der carolingiſchen und ſaͤchſiſchen Kai⸗ 
ſer, von welchen einige ſich auf dem Schloſſe eft 
aufhielten. In der Folge kam ſie zum Gebiete des 
ſaͤchſiſchen Herzogs Heinrich des Loͤwen, und 
nach, deſſen 1180 erfolgter Achtserklaͤrung ergab 
ſich die Stadt unter Ablegung des Eides der Treue 
unter den maͤchtigen Schutz des Etzbiſchofs von Coͤlln, 
Philipp von Heinsberg, welcher ihre Freyhei⸗ 
‚ten und Rechte dafür beftätigte.” Er war ohnedies 
fhon ihe Here in Glaubensfachen, und hatte igt- 
vom Kaiſer Friedrich I. durch Schenfung und 
Belehnung das Herzogthum Weftphalen erhalten, 
fo daß die-Stadt Soeft auf Feine Faiferlihe Hülfe 
rechnen durfte. Allein fhon 1399 fuchte die Stadt 
di2 Herrſchaft des Erzftifts wegen ftarfer Bedruͤckun⸗ 
gen wiederum los zu werden, welches ihr jedoch 
nicht gelang... Im ısten Jahrhunderte wurden ihre 
Gerechtfamen vom. Erzbifhofe Dietrich von 
Meurs noch mehr gefränft, und dies bewog die 
Einwohner im Jahre 1440 fid dem mächtigen und 
tapfern Herzog von Cleve, Adolph zu ergeben, 
und demfelben mit Borbehalt ihrer alten Freyheiten 
und Rechte den Huldigungseid zu leiften und Befas 
gung einzunehmen. Der Erzbifhof fuchte nunmehr 
ro gütliche Vorfchläge zu thun, aber er fam damit 
zu fpät, daher fuchte er die abgefallene Stadt mit 
Gewalt und Sturm wieder zu erobern. Zu diefem 
Endzwecke verband er ſich mit den Bilhöfen von 

Preuß. Erdbeſcht. 4, Band, Ddd Muͤnſter, 
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. : fütften Ludwig von Bayern, mir dem Herzoge 


Wilhelm. von. Braunfhweig, mit Johann 
von Naffau, Gerhard von Sayn .nebft 
- mehrern Grafen, und dem Fandaraäfen Wilhelm 
‚von Thuͤringen, der ihm mit 2500 Mann in Waffen 
und Pluͤndern geübter boͤhmiſcher Truppen bepftand, 
ſo daß er die Stadt Soeſt mit achtzig taufemd - 
Mann angriff und neun Monathe vergeblich 
delagerte und beſtuͤrmte. Die Soeſter wurden auf 
das tapferſte dom Hetzoge von Cleve, deſſen Sohn 
Johann die Beſatzung anfuͤhrte, vertheidigt, und 
hatten blos den Biſchof von Maſtricht Rudolph 
und den Grafen Bernd von der Lippe zu Bun⸗ 
desgenoffen, Seitdem ift die Stadt mit ihrer Boͤr⸗ 
'de’beftändig unter der Pandeshoheit'der 'Herzoge von 
Cleve und der Grafen von der Marf geblieben, und 
“nachher unter die Herrſchaft des Haufes Brandens 
"Burg gefommen. Soeſt wär chedem wegen ihrer 
-ausgebreiteten Handlung zu Lande und zur See eine 
von den Hanfeeftädten, welche im ıgten und 
Asten Jahrhunderte 12,000 Einwohner zählte, 
wovon 1420 allein 6000 an dee Pe ftarben,, 
und’ hatte fogar das Münzrecht. Auch ‘gehörte die 
Stadt unter die Reibsftädte, Wie aus Det 
Reichsmatricul vom Fahre 1521 und -einem kaiſer— 
lichen Ausfchreiben vom 23 Sept. 1603 erhellet, wor⸗ 
innen die Stadt-Speft mit 20. Mann zu Pferde und 
120 Mann'zu Fuß zum Römerzuge anaeſetzt iſt. 
Und noch 1721 wverlangte Kaiſer Karl VI. von 
ihr wegen der Tuͤrkenſteuer für z0 Roͤmermonate 
36,000 Rthlr. Nichts hat jedoch den Wohlſtand 
ei Stade Soeft: fo fehr. iu ald der drevßig⸗ 

jährige 
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jährige Krieg, und befonders das Jahr 1636, wo fie 
von den Faiferlihen Kriegsvoͤlkern fehr verwuͤſiet 
wurde. 1765 zählte man zu Soeft. 1265 Häufer 
und 3863 Eınmwohner, ali: 27 Männer, 1060 
Grauen, 671 Söhne, 782 Züchter, 23 Gefellen, 130 Knechte, 
68 Jungen und 362 Mägde, ohne die igt. aus 2 Bataillon 
Infanterie beftehende Befagung. 1776 waren allein 
924 Hauswirthe, und 1782 lebten in 1269 
Seuerftellen, nedft 165 Scheunen, ‚4928. Eins 
mwohner, auf der Börde aber 7492 Seelen. 
1783 fand man ohne die Befagung soıg Ein woh⸗ 
ner, aber mit Einſchluß 154 Soldatenfrauen und 
Kinder. Die Hauptnahrung der Einwohner 
beftcht theils in der Raſch⸗ und Zeuchmanu⸗ 
factur undin der Leinweberey auf 95 Stuͤh⸗ 
- Jen, theils in den Handwerken, in Betreibung 
der Landwirthſchaft, und Getreidehandel. 
‚Denn die. Stadt, und Börde enthält gegen 12,477 
holländifhe Morgen, jeden zu 600 Quadratrathen, 
an Flaͤcheninhalt, wovon über ein Drittheil au den 
urbaven Laͤndereyen gehört. Außerdem findet. man 
auch auf den Stadtmwällen, am Brüderthore und 
anf dem Windmüllerberge anfehnlihe Maulbeer⸗ 
baumplantagen. .. Ehedem wählte die Buͤrgerſchaft 
ihre Obrigkeit aus den noch hier vorhandenen. Pas 
tricieen; allein 1752 fegte Frie drich II. den 
alten Magiſtrat ab und verordnete einen ftehenden 
Magiſtrat mit, dem Stadtgericte, ‚der 
fih in das Polizey > und Yuftiz Departes 
ment abtheilet, an welches leßtere die Appellation 
von den Beſcheiden des Föniglichen Großrichters 
geht. Ueberhaupt hat der Magiſtrat alle Polizey⸗, 
Kammer-, Ricalifhe, Criminal⸗ Vormundſchaft⸗ 
Dodd a und 
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und Kirchenſachen i in der Stadt und Boͤrde zu ve 
hen, twelde legtere der - Rämmerey. jährlid 
30,000 Rthlr. einbringen fol. Das hiefige alte 
Statutarifhe Stadtrecht oder die foge 
nannte -Spefter Schraa oder Schrae Tat 
nach dem einftimmigen Urtheile aller Kenner der va; 
tertändifchen Gefege nicht nur alle übrige deutſche 
Stadtgefege an Alterthum und Güte Hinter ſich, fon: - 
dern hat auch den berühmteften Städten Deutſch⸗ 
lands, 3. DB. Luͤbeck, Bremen ıc. bey Abfaffung ihrer 
Stadtrechte zue Grundlage gedient. Das koͤnig⸗ 
liche Großgericht, dem ein Großrichter 
und ein Actuar vorſtehen, hat ſowohl in der 
Stadt als auch in der Boͤrde in Civilſachen die erſte 
Unterfuhung, und ward noch bis 1688 an einem mit 
vier Bänfen verfehenen Orte nah damaliger Sitte 
unter freyem Himmel oͤffentlich gehalten. Der Rich⸗ 
ter ſaß auf einem Stuhle, neben welchem die zwey 
Schoͤppen auf zwey Baͤnken ihren Platz nahmen, und 
eine Bank war leer. Hiervon ruͤhrt in der Soeſter 
Schraa noch der Ausdruck: das Gericht der 
vier Baͤnke, Herz und eben dieſes beweiſen auch 
die an oͤffentlichen Orten in der Soeſter Boͤrde, wo 
Ahedem die Freygerichte gehalten wurden, befindfi: 
chen mit dem Stadtfiegel verfehenen fteinernen Tifche, 
1688 ward zuerſt ein öffentliches Stadtgebäude zu - 

Haltung des koͤniglichen Großgerichts angewieſen 
und am 26 Sept. 1789 ein ganz neues Gericht®- 
gebäude Durch eine zweckmaͤßige Rede des Großrichs 
ter8 Terlinden eingeweihet. Hier iſt auch ein 
föniglihes Po ſtamt. Die Katholiken ha⸗ 
ben die anſehnliche Dom kirche mit dem gro⸗ 
ßen Gott von en einem munderthäs 
tigen 
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tigen Erucifire, dad Karl der Große dem 
Heerführer Wirtefind zum Pathengefchenfe ge: 
geben haben fol. Auf dem Thurme des Doms bes 
findet fich eine ſehenswuͤrdige Ruͤſtkammer voll alter 
deutfcher Waffen. Bey der Domfirche it auch das 
Eapitulum ad Sanctum Patroclum mit 
einem PBropfte, einem Dechant, einem Ges 
nior, 16 Eanonicis u. 24 VBicarien. Das 
Dominifaner: und das Franziskanerklo⸗ 
ſter mit 2 Capellen, in. welden alle Sonns 
und Fefttage Meſſe gelefen wird, zeichnen fih durch 
“ihre fhöne Bauart aus. ‘Unter den fieben Ius 
therifhen Kirchen verdienen vorzüglich die 
vom Kaifer Ludwig dem Frommen im gten 
Jahrh. erbaute St. Petrifirche-mit der Stadtbi> 
bliothef und die große aus Sandfteinen erbaute Mas; 
tienfiche zur MWiefe angeführt zu werden. 
- Die legtere befonders ift mit einer trefflihen Kuppel 
Heziert und ein wahres Meifterfiüf der Baukunft. 
Das Altarblatt in derfeiben gehört mit zu den vol: 
lendeten Kunftarbeiten; und ehedem beſaß fie noch 
das einträglihe Gnadenbild, welches igt 
in der benachbarten Eöllnifhen Stadt Werli Wuns 
der. thut. Die beytem $ungfrauen: Stifte 
zu St. Walpurgis befindlide Stiftskirche 
haben die Reformirten zu ihrem Gottesdienfte ers 
- halten, welche außerdem noch eine Feine Kirche zu 
ihrem vierteljährigen Gottesdienſte und zur. Beerdis 
gung ihrer Zodten befigen. In dem aus einem Au: 
guftiner Nonnenflofter zur Zeit der Reformation 
entftändenen frepmeltliden Sungfrauens 
ftifte zu St. Walpurg, miteinem Propfte, 
einer YAebtifjin und aı Ehanoineffen 
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follen nicht nur Adliche, fondern auch bürgerfiche 
Jungfrauen aufgenommen werden, wovon nad 
dem Religionsreceffe ein Drittheil katholiſch feyn 
muß. Auf dem Peters; Kicchhofe befindet fib an 
der Stelle des ehemaligen Schlofles dag hohe 


Soſpital, ein proteftantifches Jungfernkloſter für 


22 geiſtliche Jungfern aus den Soeſter Buͤrgerstoͤch⸗ 
teen. In der Bruͤderſtraße befinden ſich ein Ars 
menhaus, der kleine Mariengarten ge— 
nannt; hingegen der große Mariengarten 
iſt ein Waiſenhaus für go Kinder, mit wel⸗ 
chem ganz zweckwidrig ein Zuchthaus, mie in 
vielen andern Staͤdten, verbunden iſt. Noch giebts 
hier zweih Wohnungen für alte Frauen. Die 
hieſige lutheriſche kateinifbe Stadtſchule ift 
eines von den drey weſtphaͤliſchen ſogenannten Ar⸗ 
chigymnaſien, und hat in einem 1570 erbauten 
Gebäude 7 Slaffen. Das Rathhaus, ein fehdr 
ned Gebäude, enthält das mit alten: Siegeszeichen 
gezierte Archiv und viele unterirdifche: Gefängniffe, 
nebft einem -zur Aufführung der Schaufpiele einge 
richteten Saale! 'der blaue Saal gemannt. 
Die Stadt befitt ein fehr meirläuftiges, mit. be 
trähtlihen Torfgräberegen verfehenes Stabts 
gebiet, unter der Benennung 

GSoefter Boͤrde 
bekannt, welche a) indie Ober⸗ undb)in die 
Hieder: Börde eingetheilt wird; 
a) Die Ober: Bor de enthält nacftehende 
31 benamte Drte: | 

Paradies, ohmmweit der Stadt, : ein Dorf 
mit einem Dominifaner Nonnenflofter, wovon ches 
Dem ein Theil er und:in das. Heutige: ads 

Side 
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liche Jungfrauenſtift Paradies mit ei— 
ner Abtiſſin, einer Seniorin und 6 Cha⸗ 
noineſſen verwandelt worden iſt. 

Annepen, oder nach hieſiger Mundart Am⸗ 
pen, nahe bey Soeſt, Lütgen: Ampen, mit eis, 
ner Sapelle, Bergede gegen die weftphälifche Graͤn⸗ 
je zu, ı St. füdmwärts von Soeſt, Deiringfen, 
ı St. weitwärts von vorigem, Lendringſen 
oder Lenneringfen und Hiddingfen vhns 
weit vorigem, Möllingfen, gemeinigid Müls 
lingfen, und Ruploh oder Rupeloh na— 
he bey Soeft, find Bauerfchaften mit Dörfern , die- 
in dee Stadtfirde za St. Peter ihren 
Sottesdienft halten müflen. Hingegen die Bauers 
ſchaften BE — 
Elffen, ISt. ſuͤdoſtwaͤrts von der Stadt, und 
Dpmünden, in der Volksſprache Dpmüns 
nen, ohnweit vorigem, find in die Stadtkirche 
u St. Thomä eingepfarrt. 

Saffendorf oder Sachſendorf, Safı 
fendorp odee Saftorp, in der gemeinen Volks— 
ſprache Zaftrup, das hochdeutſch Salzdorf 
heißen koͤnnte, iſt ein Kirchſpiel und Dorf mit ei⸗ 
nem Ritterſitze und beträchtlichem Salzwerke, 
welches bereits 1287 von einer hier wohnenden Ge⸗ 
ſellſchaft Saͤlzer betrieben wurde, die ihren eigenen 
Rath und Siegel Hatten. Es gehoͤrt etlichen zwan⸗ 
sig Patriciſchen Samilien in und um Goeft, wel 
be Salzjunfer, Salzbeerbte, oder au 
Herrn vom Sterne, nad dem Haufe, wo fie ſich 
wöchentlich verfammeln, genannt werden. In den 
älteften Zeiten hat das. Salzwerk aus 5 Salz— 
brunmnen oder Soidten beftanden, woraus 
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in 49 ganz Fleinen Pfannen gefotten wurde; 
und die ſaͤmmtlichen in Saffendorpe bey der Duelle 
mwohnenden Sälzer ' beforgten ein jeder- fein eigen: 
Wer. Sie baueten das Verſammlungshaus, 
Steemrif genannt, und eine Kirche, worüber fie 
noch das Patronatreht ausüben. Wegen der in 
der Solge vorfallenden häufigen Befehdungen und 
Weberfälle begaben ſich die Sälzer nah Soeft, wo 
fie 1517 fi ihren igigen VBerfammfungsort bauten, 
und ließen das Werk durch Beamte verwalten. 1612 
ſchafften fie die 49 fleinen Pfannen ab, und führten 
Dagegen das gemeinfhaftlihe Sieden in 7 fehr gro: 
Ben Pfannen und die Vertheilung der Ausbeute nach 
den Intereſſenten zu gleichen Theilen ein, wobey es 
auch bis ist geblieben if: Die Salzfoole hält 
63 Loth am Salz, und wird gewöhnlich durch Gras 
Dirmerfe zu 16 und 18 Loth, bisweilen noch etwas 
höher: gebracht: Das Sieden geſchieht mit Reifigs 
oder Faſchinenholz, und alles Salz, das in Soeſt und 
det Börde benoͤthigte ausgenommen, : wird außer 
Landes abgefebt, aber die Soeſter Einwohner und 
in der Börde erhalten ed um # wohffeifer als 
Fremde. - An den Landeshern. wird jährlich ein Ca⸗ 
non von zwey und funfzig Mollen Salz 
‚nach dem Preife, melden e8 auf Margarethentag 
hat, entrichtet. . Zur Erhaltung guter Drdnung 
und Aufrechthaltung der Freyheiten haben - die 
Salzbeerbten von den älteften Zeiten her ges 
wife Statuten und Gewohnheiten unter 
ſich feftgefegt, welche fie 1690 umarbeiteten und den 
Zeitumftänden mehr anpaften. Diefe neue Status 
ten vom 12 $unius 1690 enthalten 24 Urtifel, und 
find von 25 Saljbeerbten unterſchrieben, unterm 
. ; - — oh 22 
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22. Februar 1692 zu Potsdam vom Churfuͤrſt Fries 
Deich III. confiemire worden. Im Jahre 1694 
erhielten die Salgbeerbten durch ein Patent die Zus 
fiberung, daß fie praevia caufae cognitione von 
allen bis dahin ans Salzwerk gemachten Anſpruͤchen 
zu ewigen Zeiten fregaefprocben wurden. 

Lohne, an der Straße nah Paderborn, ein 


Dorf und Kirchſpiel, wozu noch die Dörfer und 


„Bauerfhaften Endefen im Kley, ı Et. oft 
” wärtd von Soeſt, und Garbrechten gehören. 

Neuen-Geſecke oder Niggengefede, 

IM. füdoftwärts von der Stadt, ohnmeit dem Urs; 
fprunge der Soeſtbach, ein Dorf und Kirchfpiel, das 
dieD. und Bauerfhaften Böfinafen oder Beu: 
fingfen, Drofiheyde oder Oſtheyde, Her; 
eingen und die Herringer Höfe in fib be 
greift. 
ı  Meiningfen! oder Weinishaufen, I 
&t. weftwärts von der Stadt, ein Dorf und Kirch⸗ 
fpielP" wozu noch die Bauerſchaft Epfingfen, 
ı ©t. füdwärts davon, gehört. 

Sfttönne oder Dfttönnen, in der Volks— 
ſprache Doftjünnen, ı M. weftwärts an der Straße 
nach Unna, ein Dorf und Kirchfpiel mit den Bauer: 
ſchaften Roͤllinsſen, in der Volksſprache Ruͤl— 
lingſen, # St. ſuͤdwärts davon, und Wiede— 
feld, gemeiniglich Wiefeld genannt. 

b) Die Nieder + Börde begreift 49 Dr: 
te in fib: 

Hattrop am Soefthace , Gatrop, Me: 
fingen und Aardey, insgefammt von der Stadt 
nordmwärts liegende Bauerſchaften, melde in die 
rm. zu ©t: Peter eingepfarrt 
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find; allein -Bladefen, eine Bauerſchaft, wo 
der Ritterſiz Schweckhaus oder Shwed; 
hauſen ohnweit der Ahfe liegt, Cudmecke, 
Ellingſen mit einem adl. Guthe, Hilling— 
fen, Luͤrringſen, Toͤnningſen und Weh— 
ringſen, insgeſammt Bauerſchaften, muͤſſen in der 
Stadtkirche zu St Mariä in, Pratis 
oder in der Wieſenkirche; und die Bauers 
ſchaft 

Heppen in der Stadtkirche zu St. 
Mariä in Altis. oder in der Hohenkirche 
ihren Gottesdienſt halten. 

Schroeve, + St. weſtnordwaͤrts von der 

Stadt ohmmeit der: Soeſtbach — auf Muͤllers 
‚Charte ſteht Shwefe — ein D. und Kirch⸗ 
fpiel , welches die Bauerfchaften Ehingfen, Eis | 
nee, Sinederholfen, Endefen, Merk— 
lingfen und, ————— — S. 790. in ſich 
begreift. 
Borgeln am Soeſtbache, I M. nogdiwärts 
von der Stadt, ein Dorf und Kirchfpiel, mofelbft 
das adl. Gut) Broel, oder Breil nah Müb 
lers Charte, ift, enthält noch die Bauerfchafs 
ten Borwicke, toofelbft das adl. Guth Borg» 
hans am Einfluſſe der Soeſtbach in die Ahſe ift, 
Blomenroth, Fahnen mit einem adl. Gu⸗ 
the, Hatrolphſen mit Einbegriff des adl. Guts 
Palmberg, und Stodeln } St..oftwärts von 
Borgeln. 

Welver, weftnordmwärts 2 M. : von Soeh 
ohnmeit der Ahſe — in Gilberts Handbude 
Th. 1. ©. 368. fteht, ohnmeit Soeſt gelegen, da es 
doch * dem halben Wege zwiſchen Hamm = 

Soe 
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Soeft liegt — ein Kiechfpiel und Dorf mit einem 
adlichen‘ Eifterrienfer = Bernhardiner =: Nonnen— 
flofter und dem Ritterfige Bocdhöfel. Zum 
Kıecbipiefe gehören nob Meyherke, mit einem 
Ritterfige, Flercke, Berdefen, Eldtin oder 
Clotingen und Redlingfen. 

Dinder an der Ahfe, mweflnordwärtd ven 
Soeft, ohnmeit der Gränze des Berichts Haaren, 
ein D. und Kirchſpiel, welches noch enthält die Kir 
terfige Matena, Gahlen, Eldtinghofen 
und Sängerhof, nebft den Bauerfhaften Als 
denholt, Eilmfen, Hangfurth, Hüns 
lingfen, Wefterhof, Kotten,. Rarteln 
mit 2 Ritterfigen, Weften, Nehlen mit einem 
Ritterfige, und: VBellingfen oder Velling— 
hauſen mit einem Ritterſitze. 

Weslarn, ı M. nordoſtwäarts von Soeſt 
auf der Straße nach Lippſtadt, ein D. und Kirch⸗ 
fpiel, wozu noch die Bauerſchaften Willighep: 
pen, Sieningfen, Ahſſe am Filuffe gleiches 
Namens mit einem Ritterfite, Hüttingen eben: 
falls mit einem Kitterfige an der Affe. und Brods 
haufen ander Ahſe bey Huͤttingen mit einem Rit⸗ 
terſitze. | 


A. Städtefreife, 


a. Der Städtefreis füdmwärts der 
Ruhr, 


enthaͤlt dreyzehn Städte, in welchen 1765 
lebten 17,620 Seelen, als: 3767 Männer, 422 
Grauen, 4061 Gähne,' 408 Töchter, 172 Gefels 
len, 345 Knechte, 199 Jungen und 837 Mägder 
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von 1787 bis 1788 aber zählte man 3604 Feuer⸗ 
ftellen, 3ı Kirchen, als: 13 Iutherifche, 12 re⸗ 
:  formirte umd 6 Patholifhe, 18 Kornz,\2-Dehl:, 1. Pas 
piermuͤhle, nebft 30 metallenen, 110 hölzernen Feuerſpritzen, 
3059. Eimer, 282 Leitern, 269 Feuerhaaken, und 19,501 Eis 
vil-Einwohner, rämlih: 4283: Männer oder Wirthe, 
4603 Frauen, 1709 Söhne und 1391 Zöchter über 1o Jahre, 
3012 Söhne umd 2933 Toͤchter unter 10 Jahren, 603 Gefellen 
und Kuechre, 74 Jungen, 888 Mägde. | 
SIekkodn, 23 Gt. von der Ruhr, 2 St, | 

von Altena und 4% Gt. von Unna in einer bergigten, 
aber nicht unfruchtbaren Gegend, ift feit. den ältes 
fen Zeiten unter den mweftphälifchen Städten wegen 
feiner Sabrifen und Gifenhandlung immer eine der 
 berühmteften, und vor dem Jahre 1331 cin fehr bes 
feftigter Drt gewefen, nachdem er gegen die Mitte 
des 13ten Jahrhunderts, bereits das Stadtrecht er⸗ 
halten hatte. Obſchon dieſe wichtige Stadt theils 
1410, 1510, 30, 1652, 77, 85 und 1712 durch 
Feuersbruͤnſte, theils durch den zojaͤhrigen und 
theils durch den ſiebenjaͤhrigen Krieg außerordentlich 
viel verlohr, ſo iſt ſie doch wahrſcheinlich noch die 
reichſte Stadt in Weſtphalen. 1719 zaͤhlte man 377 
Haͤuſer, worunter 43 mit Strohdaͤchern, 40 Scheu⸗ 
nen, 12 Hausſtaͤtten, 16 Häufer vor der Stadt 
beym lutheriſchen Kirchhofe, unter dem Namen 
der alten Stadt, 2 Brunnen und 446 Haushal— 
tungen nebft 162 Bewohnern ohne Haus: 
haltung mit 1010 Kindern, 188 Lehrjungen und 150 
Mägden nebft 3 Judenhaushaltungen mit 18 Pers 
ſonen. Unter den gedachten Einwohnern befanden fich übris 
gend 60 Kaufleute und Krämer, 15 Schmiede, rı Tuchma⸗ 
her und 3 Huthmacher, welche 5285 Stein Wolle Yerarbeites 
ten, ı7 Schuſter, 18 Schneider, 12 Naͤh⸗ und. Knopfnadel⸗ 
macher  Meifter, nebſt so Geſellen, 50 — 2 
rath⸗ 
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Drathzieher, 22 Gelbgießer, 3 Sattler, ı Gaͤrber, ı Knopf⸗ 
macher, ı Leinweber, 39 Brauer, die 1448 Scheffel Malz 
brauchten, ı Brandweinbrenner, der 1685 Schfl-. Schro ot 
Brauche, 36 Faßbinder, 5 Drechsler , 1 Muſicus, 2 Zrifurs, 
a Chirurgus, 3 Maurer, 5 Zimmerleute, s Safer, ı Zifchler 
amd 3 Leinenfärber. Die Feldmark war zu 670 Malter Landes 
angefhlagen. Die Stadtkaͤmmerey hatte 1240 Kthir., 
die Accife 4183 Rthir. und das Stempelpapier 905‘ 
Reber. Einfünfte. 1765 hatte man 4005 @in: 
wohner, nämlih: 761 Männer, 937 Frauen, 838 
Soͤhne, 916 Züchter, 30 Sefellen, 150 Kucchte, 76 Jungen, 
297 Mägde. 1776 hatte man hier und ın Dem zugehds 
rigen Dorte Guine 772 Hauswirthe. 1787 leb⸗ 
ten mit Ausfchluß der 19 Öffentlichen Gebäude in 668 
Privarthäufern, worunter auf den Hauptftras 
Ben'mwegen ihrer fhönen Bauart fich mehrere aufzeichs 
nen,4300 Einwohner, mworunter der größte Theil 
Manufacturiften, Saprifanten und Handelslente find, 
Unter den Iffentlichen Gebäuden verdienen angeführt zu werden 
das 1751 maflinerbaute Rathhaus am Marke; von den 5 Tho⸗ 
sen das Kirchthor, zu welchem eine Ereppe führt, fo da man 
durch daffelbe weder fahren noch reiten kann, und das Uns 
naer Thor wegen des darauf befinciichen Domkaſten, 
in welchen die Gartendiebe eingefperrt werden; dren vererbs 
pachtete Mahtmühlen, am der bey Meerbrodsfier 
pen entfpringenden md bey Hennen im Limburgichen in 
die Ruhr fallenden Bahr; die Glühhütte für vie Drath⸗ 
zieher; der Ziegelofen; die von 1332 bis 1351 erbauete 
oberſte Stadtkieche mit einer ſchoͤnen Orgel, Kansef 
und Bildniffe des Grafen Engelbert von der Mark; die un 
terfte Kirche oder Kirchfpielstirche; das NHofpis 
tal, eine Meine Kirche auf der Umaerſtraße, nebſt einem Hei» 
nen Gebäude für io arme Wittwen, ficht unter Adminiſttation 
des Magiſtrats, und iſt außer den Rändereyen auch fo reich an 
Capitalien, daB von den Einkünften derfelben monatlich 90 
Rthlr. unter hausarme Bürger, Bürgerkinder oder Buüͤrgerwitt⸗ 
men vertheilt werden koͤnnen; das Waiſenhaus if cine 
Stiftung des Iutherfchen äh Stadt, Sonfiftorii für 8 bis 9 
Kiuder, 
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Kinder; die nebft mehrern Stadtkindern von einem dafür falas 
rirten Zehree umterrichtee werden ; die von ı7ı10 big 1718 maſſiv 
erbaute reformirte Kirde an der Wermingfer Straße 
md die 1750 neuerbame katholiſche Kirche vor dem 
Wermingſer Thore; die lutheriſche Stadefchute oder 
das Lyceum mit 3 Lehrern und die reformirte Schule. 

Hier ſind auch ein fönial. Poſtamt und eine koͤnigt. 
—Acciſe, welche jahrlich mit Einbegriff des 
Stempels gegen 12,000 Rthlr. einbringt. Der 
Magiftrat befteht aus 2 Burgermeiftern, ı Käms 
merer, 2 Rathsherren und ı .Secvetair, und die 
größte Hälite befennt fich zur veformirten Religion.- 
Die Hauptmahrung der Einwohner, wo 
von der größte Theil luthetiſch ift, befteht außer eis 
nigem Feldbaue und Viehzucht, indem-fie 
90 Pferde, goo Kühe, 300 Schweine und 
400 Ziegen im Jahre 1788 befaßen, in Bes - 
treibung dee Manufacturen, Fabriken 
und Handlung mit den hier und in der Hiefis 
gen Gegend verfertigten Waaren. Die Hiefigen so 
bis 60 Handlungshäufer gehören zu den an— 
gefehenften in Deutfhland, und haben ſowohl durch 
ganz Europa, ald auch in andere Welttheile ftarfeg 
Berkehr, welches. aber durch die zweckloſen und po— 
litiſch falſchen Handelsverbote mancher Pande in 
neuern Zeiten etwas eingefchränft worden if. Die 
Altefte unter den Fabrifen in Sferlohn ift die 
Danzer: oder Cuiraß-Fabrik, deren Ber 
fertigung aber durch die Einführung des Pulverg 
faft: ganz aufgehört ‚hat, fo daß gegenwärtig die 
Panzerfabrif meiftend nur Fiſchangeln, Kets 
ten und andere Klein: Eifenwaaren ver— 
fertigt und nach Holland, Geeland u. f: w. abſetzt. 


1788 haben 339 Arbeiter zu Iſerlohn auf 25 Werkſtel⸗ 
| len 
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den nur allein dem Ausland für 39,200 Rtbir. Klein» 
eifenmwaaren geliefert; Dagegen wurde au das Ausland 
wieder bezahlt 9952 Rthir. , fo daß 29,248 Htbir, als reis 
ner Gewinn für dad Land blieb. Die birfigen Panzerias 
brifanten haben noch das Recht, ihre Leihen ausſchließlich mic 
eingr beſondern Glocke, die Panzerglode genammt, beläns 
sen zu laffen. Die Eifendrapytrabrıf, zu wel 
ber 7 Familien als Intereſſenten gehoͤren, die jett 
1722 einen eigenen. Societätsftapel .mit dem 
Rechte der Cognition und Beftrafung ihrer Arbeiter 
erhielt, hat fehr ftarfen Abfag nah Holland, See 
land, — 2c. und lieferte 1788 duech 142 Arbeiter 
af 233 Winnefcheiben dem Auslande für 37,600 
Rthlt. Eriendrath; zahlte: aber an das Ausland nur 
zurü 600 Kıhlr., fo daß der reine Gewinn fürs Land 
37,000 Rthlt. betrug‘ Die Schnaltenfabrif hat 
fi durch die Nachahmung der englifben Arbeit uns ' 
gemein gehoben, und würde fih in dem blühendften 
Zuftande befinden, wenn nicht viele junge Arbeiter 
nach dem fiebenjährigen Kriege aus Furcht fc dem 
Soldatenftande ind Bergiſche fib giflicbtet hätten, 
und einem Juden zu Wriegen an der Oder ein Pıb 
vilegium zu einer Schnallenfabrif gegeben worden 
wäre. Die Arbeiter dieſer Fabtik, worunter Grob» und 
Kleinfchmiede begriffen find, ftehen unter einem Zunftoorfleber. 
Die von Conrad Puͤtter geſtiftete Naͤh⸗ 
und Knopfnadel-Fabrik hatte bis zu der 
Errichtung der Nadelfabriken in Attena und in der 
Eoͤllniſchen Stadt Wenden einen weit ftärfern Abſatz; 
demohngenchter lieferte fie noch 1788 dutch ı79 Arbeiter 
und mit 3 Schauermühlen blos ins Ausland. für 
20,000 Kthlr, und zahlte nur and Ausland zurück 3273 
Rthir., fo dag für das Land 16,727 Rthir. als reiner Ge— 
winn anzujehen find. Die Dofenfadbcrif war ım 
fiebenjaͤhrigen Kriege in ihrem größten Flot; igt 
macht fie nur noch viel Fleine Doſen, Tuͤnteld o⸗ 
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ſen genannt. - Die 1752 unter der Direction des 
Kriegsraths ‚Göring und des Hoftathe Lecke 
nebft andern nterefienten errichtete Meffi nga. 
fabrif, beſitzt ergiebige Galmengruben in 
‚hiefiger Gegend, anfehnliche, Drathmuͤhlen, und lies 
fert mit zo Meiftern und Knechten, übechanpt mit 
69 Menihen, auf 3 Hämmern und 4 Bänfen. 
jährlich über zo,000 Kthlr. Waaren an 
Dratd, Haafen, Dehren, Nadeln, Schnallen ıc., 
dagegen zahlt man dem Auslande zuruͤck 
gegen 38,100 Rthle. - Die Fingerhuthfabrik 
beſchaͤfftigt 99 Perfonen mit 6 Drehmühlen, 
wovon 1788 nur 5 Perfogen in Sferlohn arbeiteten, 
die übrigen aber auf dem platten Lande zu He⸗ 
mern, Sundmig und Weftigf, ſich befanden... 
1788 feßte man im Auslande für 33,000 Kehle. ab, umd 
zahlte dagegen nur 2000 Rthlr. dem Auslande zuruͤck. 
Die zwifchen 1742 u. 1749 00n Bernhard Wieler 
und deffen Söhnen angelegte Seiden :Sammts 
Bandmanufactur lieferte 1738 mit 139 
Arbeitern auf 72 Mühlenſtühlen blos ins Ausland 
für 75,900 Athir., zahlte dagegen dem Ausländer ‘60,008 
Kehle. und erwarb mithin dem Lande 15,900 Athir. reinen 
Gewinn. Da die ehemalige Wollen: Tubmas 


nufactur. zu Grunde gegangen war, fo haben 
in neuern Zeiten einige Seiden: Bandmanufacturis | 
ften und Kaufleute wieder einige. Siamoifenmweber 
und Tuchmacher hergezogen, und eine neue Tuchs 
mannufactur mit fo glüdlichem Erfolge errich: 
tet, daß ihr gegenwärtige Abſatz bereits ftärfer als 
bey der Seiden : Sammt » -Bandmanufactur ift. 
Auch die 1771 vom Kaufmann Rupe mit großen . 
Koften und die 1773 von %. E. Lecke angelegte 
Garnbleiche machen große Gefhäfte, Um 

Iſer⸗ 
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Iſerlohn befinden ſich fehr viele und zum Theil fehe 
gut angelegte Gärten; und unter den um die Stadt 
liegenden Bergen enthalten die oberfte und uns 
terſte Mark gute Holzungen und Viehweiden. 
3. Hagen, 3 St. von Iſerlohn in. einer gebuͤr—⸗ 
gigten Gegend an der Vollme, ‚welche X St. von 
bier. bey Altenhagen ſich mit der Ennepe oder Empe 
vereinigt, mar ehedem ein zum Cöllnifhen Gebiete 
gehöriger Flecken, der ı392 zur Graffhaft Mark 
Fam, und vom Könige Friedrich Wilhelm I 
Stadtfreyheiten. erhielt. 1699 brannten-viele und 
1724 die-meiften -Häufer ab. 1719 lebten in 231 
Häufern, worunter 6 mit Ziegel; und 8 mit Schies 
ferdächern, 675 Perſonen, ale: 137 Hauswirthe, 
458 Frauen und Kinder, 80 Knechte und Mägde, worunter. mas 
ren 12 Tuchmacher, 2 Tuchfcheerer , welche 4433 leichte Stein 
Wolle verarbeiteten, 2 Seuſenſchmiede, 7 Meſſerſchmiede, 
2 Rlingentraffanten, ı Kleinfhmied, 4 Klingen» und Genfen« 
fchleifer, 3 Huffchmiede, 9 Schneider, 3 Sattler, 3 Leinweber, 
a Faßbinder, 4 hölzerne Abſatzmacher, io Schufter, 3 Chirurs 
gi, ı Drechsler, 4 Zimmerleute, 3 Maurer, ı Kürfchner, 17 
Becker, 14 Brauer mit 8 Braubäufern und 6 Kefleln, welche 120 
Wiſp. Malz braudten nnd ı8 Brandweinbrenner, die 44 
Mi. 3 Schill. Schroot nörhig hatten, und 4 Judenfamilien. 
Aderland hatten fie nur 129 Morgen, zu 240 Schfl. Saat, 
Die Aceiſe brachte 1845 Kehle. und das Stempelpas 
pier 76 Rthit. ein. 1765 zählte man 1372 Eıns 
wohner, als: 304 Männer, 307 rauen, 287 Soͤhne, 
334 Töchter, 34 Gefellen, 15 Knechte, 9 Jungen, 82 Maͤgde; 
und 1776 hatte die Stadt 293 Hausmwirthe. Die . 

meiften Einwohner, worunter nur wenig Nefors 
miete und Katholifen find, nähren fih von 
Handmwerfen, vom Handel und infonderheit. 
von Tuhmanufacturen und -Eifenfabris 
fen. Denn 1788. haben-45-Arbeiter. dem Auslande 
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für 17,000 Kıhle, Kleineifenmwaaren. geliefert, ohne an 
das Ausland etwas zu zahlen, und. 386 Wollenarbeiter 
derfertigten für die Ausländer allein für 61,364 Rthlr., 100 
von aber nur 9658 Krbir. reiner Gewinn im Lande bligb, 
indem fie 51,706 Ktbir. and Ausland zahlten. Voi 
den 3 hiefigen Kirchen gehdrt die Hauptkirche nebſt 
einer Sapelle den Lutherifchen ,. eine den Reformir⸗ 
ten, und eine den Katholifen 5 und jede Religions 
parten hat auch ihre eigene Schule. Hier ift auch 
der Sit eins Landgerichts. mit einem 
gandrihter und2 Affefforen. In der Näahe 
der Stadt befinden fich zwey große Höhlen in Steinfelfeh, 
wo ‚die Einwohner ebedem zu Kriegszeiten ihre beſte Haabe 
verbargen. 


hide oder Marien: Herdide, eis 
ne offene Stadt oder Flecken, an der Ruhr, mit eis 
‚ner darübergehenden Bruͤcke, ı M. von Schwerte, 
erhielt erft 1738 Stadtfrepheit. Es befindet fi 
hier ein, adlihes freyweltliches Zräus 
teinftift für ı2 Chanoinejien und. m Abtiffin, wel 
che theils proteftantifch, theils Fatholifch find; eine 
futherifhe Kirche, welche die Stiftskirche ift, eine 
reformirte und eine katholiſche Kirche. 1719 zaͤhlte 
man außer den oͤffentlichen Gebaͤuden 146 Häus 
fer, worunter 2.mit Ziegeldächern, und.824 Sins 
mohner, nämlich: 302 Hausbaͤter, 373 Grauen und 
Kinder, 149 Knechte und Migde, mit Einbegriff der darunter bes 
findlichen 70 Tuchmacher, 3 Leinweber, 3 Kürfchner, 6 Schnei⸗ 
der, 9 Schufter, 24 Becker und Brauer, 6 Mefferfehmiede, 
4 Stab +» und Kleinfchmiede. An Wolle hatte man nöthig 
367 leichte Stein, an Malz. 131 Wiſp. 15 Schfl. und an 
Brandweinſchroot 35 Wilp, 22 Schfl. Die Länder 
reyen der Stadt betragen gegen soo Schf, Die Accife 
brachte ein 1951 Reblr. und die. Kaͤmmerey 356 Kehle, 
1765. hatte man 346 Cinmwohner, als: 199 
* — Maͤn⸗ 
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Männer, 221 Frauen ,.ı86 Söhne, 173 Töchter, 4 Geſellen, 
6 Kuechte, 29 Zungen, 38 Mägde; 1776 aber 197 Haus⸗ 
wirthe. Die Einwohner leben hauptſächlich 
vom Baden, Brauen und Tuhmebereg. 


Wetter, auf einer Anhöhe ohnmeit der Ruhr 
mit einer Bruͤcke über diefelbe, enthält eine refor> 
micte Kirche, das Amthaus und 100 Häufer, in 
weichen 1765 überhaupt 434 Menſchen lebten, 
als: 101 Männer, 105 Frauen, 113 Söhne, 85 Züchter, 12 
Knechte, ı. Zunge und 12 Maͤgde. 1776 zählte - man 
hier und in dem J St. von der Stadt oder Freyheit 
liegenden Dorfe Wetter, melches eine Iutherifche 
Kirche Hat, nur 97 Hauswirthe. Zu Wetter ift 
dee Sit des Weftphälifhen Ober: Bergs 
amts, f. 06. ©. 747, deflen Direction igt der Kam⸗ 
merpräfident zu Hamm und geheime Ober; Bergrath 
von Stein führe, “Die Einwohner ernähr 
ren fihb von Fabrik- und Manufacturars 
beiten. Denn 93 Arbeiter haben 1788 an Kleine 
eifenwaaren fürs Ausland gefertigt für 
15,500 Rthle. und nur 19 Rthlr. an daſſelbe ges 
zahlt, fo daß 15,481 Rthie. reiner Ses u⸗ 
im Lande blieb. 

Blankenſtein, St. von Hattingen, eine 
Stadt auf einem Hügel ohnmeit der Ruhr, hat ih> 
ren Namen und vielleiht auch ihren Urfprung dem 
igt verwuͤſteten Schloffe Blanfenftein zu verdanfen, 
welches der Ammann Pudolph von Boenen 
auf Befehl des Grafen Adolphs von-der Marf 
auf dem Felfen erbauete, nachdem der Erzbifchof zu 
Eölln, Henrih von Molenarf, das Schloß 
Iſenberg zerftört hatte. Außer der römifchs 
— Kirche, dem Rathhauſe nebſt der luthe⸗ 
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tifchen Cayelle, det Schule und dem Paſtorathau⸗ 
fe, zählte man 1719 hier 79 Häufer mit as 
Brunnen, und 267 Einwohner, nämlih: 77 
Mirthe, 89 Frauen, 95 Söhne und Töchter, 6 Knete nd 
Maͤgde, worunter waren: ı Strumpfwirker, 3 Leinweber, 10 


» Maurer und Steinhauer, 3 Schufter, 3 Schnigler, 5 Schneis 


der, 3 Grob⸗, 7 Meflerfchmide. Der Biehftand mar 3 Pfers 
de, 87 Kühe, ı Eſel. An Malz braudite man: 23 MWifp. 
18 Schll. und für 8 Brandweinbiafen 8 Wifp. 12 Schfl. Schroot. 
1765 waren zu DBlanfenftein 291 Seelen, ale: 
87 Männer, 99 Franen, 89 Söhne, 94 Töchter, 10 Geſellen, 
1 Knecht, 3 Zungen, 8 Mägde; 1776 aber 83 Häus 
fer, 92 Hausmirthe. Die Nahrung, der 
Einwohner befieht vorzäglih im Wollefpinnen 
und Berfertigung der Kleineifenwaren, 
wrovon 1788 allein 9 Arbeiter für 1600 Rthlr. an 
das Ausland geliefert Haben, ohne etwas an 
daſſelbe zu begabten. Zu Blanfenftein, Hels 
fe und Dahlhauſen murden 1785 affein 
803,614 Pfund Roheifen, 12,566 Rthlr. am 
Werth zu Tage gefördert, Alles in diefen Gruben 
gemonnene Eifenerz wird zu Sund wich geſchmol⸗ 
jen. Hier befinden fih au die Kohlenweges 
- caffe und die Ausgangs: Revenüen> und 
Steinfohlen:Zmpoft : Eaffe. 
| Hattingen, Hattneggen, oder Hatt⸗ 
negen, ohnweit der Ruhr, über welche hier. eine 
Bruͤcke geht, ift eine fehr alte Stadt, welche 1243 
durch Bergleih an den Grafen Adolph von der 
Marf fam. Sie Hat Mauern und Graben, und 
wird faſt ganz von Hohen mit Holz beftandenen Ber⸗ 
gen eingefchloffen. Außer der Iutherifchen Pfarrkir⸗ 
che und lateinifhen Schule, der reformirten und 
Fatholifehen Kirche, med dem Rathhaufe, waren 
1719 _ 


"U. Der Stäbtefreis ſuͤdwaͤrts ber Ruht. 805 


1719 bier 267 Häufer, worunter 215 mit Zie⸗ 
geldächern, 133 Brunnen, und 1066 Einwohner, 
als: 313 Wirthe, 303 Frauen, 142 Söhne, 122 Züchter, 
215 Knechte, 7ı Mägde , worunter ſich überhaupt befanden 31 
MWollentuchmacher, 14 Wollefpinuer , 10 Strumpfftrider und 
Weber, 9 Zuchfcheerer, ı Huthmacher, welche 2796 leichte 
Stein Wolle verarbeiteten, ı Zapetenmanufactur, 1 Uhr⸗ 
macher, ı8 Grob» und Meflerfchmiede, 28 Schufter, 8 Schnei⸗ 
der, 10 Bäder, 3 Glaſer, ı Blechfchläger, 26 Brauer, wels 
che 397: Schfl. Malz brauchten, 15 Brandweinbrenner, die 
279 Schfl. Schroot möthig hatten, 25 Kaufleute und Kra⸗ 
mer, 7 Weinhaͤndler, 2 Barbiere, 3 Kupferfchmiede, 10 keins 
weber, 5 Kleinfchnigler, 2 Sattler, 3 Böttcher, 2 Apotheker 
und 2 Knopfmacher. Die Kämmeren hatte 237 Rthlr. 
die Acciſe 2707 Rthlr. und dad Stempelpapier 145 
Kehle. Einnahme. 1765 befanden ſich hier 1702 
Einwohner, ald: 358 Männer, 412 Frauen, 399 Soͤh⸗ 
ne, 283 Züchter, 56 Sefellen, 3 Knechte, 26 Jungen, 65 
Maͤgde; und 1776 zahlte man 364 Hausmirthe. 
Die Hauptnahrung der @inmwohner ift die 
Wollenmanufactur, Leinweberey vnd 
Berfertigung von Kleineifenwaaren, 
wovon 33 Arbeiter 1788 nur allein für 11,220 
Rthlr. in das Ausland gefertiget haben. - Nahe 
ben der Stadt tag ehedem auf einem ſteilen Zelfen an der Ruhr 
das Schloß Iſenberg oder Ifenburg, welches Adolph 
Straf. von Altena, nachheriger Ersbifchof von Coͤlln, erbauet und 
feinem Bruder Arnold zu Lehn gegeben hat, der auch zuerſt 
den Titel eines Grafen und Edlen von Sfenburg aus 
nahm. Allein da der Altefte von feinen Söhnen, Friedrich, 
wegen der 1225 an dem Erzbiſchof Engelbert zu Eülln ver 
‘übten Mordthat gerädert worden war, fo zerflörte der nachher 
ige Ersbifhof Henrich von Molenarf 122 das Schloß 
Iſenburg nicht nur, fondern auch Friedrichs beide Brüder leg⸗ 
ten den Iſenburgſchen Namen ab und ließen fih von dem mei. 
‚ ter unten folgenden Schloffe Limburg benennen. In der 
Folge baute Coͤlln das Schloß ae wieder auf; weil 
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es aber nebſt den Schloͤſern Voll merſtein, Ruhent hal 
und Sypburg ein Zufluchtsort der Straßenräuber ward, ſo 
dzerſtoͤtte Everhard, Graf von der Mark, 1283, diefe 
‘Schiffer. 
"Schwelm, an.der Schwelmebad in einem 
Thale, ift einer der älteften Drte der Grafſchaft 
Mark, welcher anfänglih zum Erzſtifte Coͤlln g& 
‚hörte, vom Erzbiſchofe Friedrich von Saars 
werden aber 1392 nebft Bobum und. ‚Has 
gen an den Grafen Adolph. von der Marf uͤber⸗ 
‚geben wurde. Allein die Stadtfreyheiten 
und Gerechtigfeiten echielt Schwelm erft 1590: vom 
Herzoge Wilhelm zu Eleve; worauf die Einwoh⸗ 
ner ſich auch‘, nach damaliger Sitte, Thore, Thür: 
me, Mauern und Graben erbauten, die aber igt 
groͤßtentheils wieder zugefallen find.‘ . 1719. hatte 
die Stadt Schwelm überhaupt 205 Hiu fer, wor⸗ 
unter 4 mit Ziegeldächern, „nebft 8 Brunnen, und 
1043 Cinmohner, ald: 241 Wirthe, 722 gr 
und Kinder, 80. Knechte und Mägde, worunter ſich befanden 
4 Mollenarbeiter, 3 Huthmacher, 2 Strumpfweber, welche 965 . 
leichte Stein 'Wotle verarbeiteten, 12 Beder, 18 ‚Brauer, 
die 206 Wiſp. 8 Schfl- : Mais, und 6 Brandweinbrenner, wels 
‚che 44 Wiſp. aı Schfi. Schroot mörhig hatten, 2 Mauet⸗ 
meiſter, ı Schieferdeder , 8 Schufter , 6 Schneider , 7 Schnitz⸗ 
Aer, 3 Pferdehaͤndler, 10 Leinweber, 4 Schmiede, 3 Knopfma⸗ 
cher, 14 Krämer, 3°. Sattler, ı Drechsler, 5 Tabacksſpinner 
and 4 Zudenfamilien z mebft 20 Schenfwirchen. Ihre Winters 
ſaat betrug nur so bis 60 und die Sommerſaat ı5 bis 20 Schfli, 
wovon Tie das gte und ste Korn aͤrndteten. Die Kaͤmme⸗ 
ren nahm ein 1052 Mthir,, die Accife 3501 Kehle und das 
Stempelpapier brachte ein 114 Rthit. 1765 zählte 
man 1378 Einwohner. als: 319 Männer, 338 
rauen, 331 Söhne, 306 Züchter, 2 Gefellen, 13 Knecht, 
ı Jungen und 68 — 1776 hatte man 371 Hauswir— 
the, und 1755 g lebten hier in 232 Häufern 457 
Samt | 
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Familien mit zooı Perfonen Die Nahrung 
derfelben beftehr in Reämerey, Schenfwirths 
fbaft, Bierbrauen, Brandweinbrens 
nen, Baden, Schlacht en ic. ‚und daman hier 
feine Zuͤnfte und Innungen fennt, fo fann jeder 
treiben, was er verftehet, woraus häufig doppelte 
Profeſſionen entftanden find. Noch mehr aber wärs 
de man dem: hiefigen Nahrungsftande dadurch aufs 
heifen fönnen, wenn man jenes alte Unternchmen, 
den Prötrelberg vollends durchzugraben und 
den Bach, die Faſtenbeecke genannt, in die 
Stadt zu leiten, noch ausführte. Bon den hiefis 
gen Manufacturen und Kabrifen führen 
wir blos folgende an, als: die Kleinfhmiedes 
rey, welche mit 26 Arbeitern 1788 an Schraube: 
ſtoͤcken, Schloͤſſern, Zangen, Wagenwinden, Thuͤr⸗ 
und Fenſterbeſchlaͤgen, Arten, Beilen, Sägen, 
Meigeln oder Beiteln, Meffern, Hobeleifen, Bohrern, 
Feilen, Kaffemuͤhlen, Maagebalfen, Nägeln ıc. dent 
Auslande für 2500 Rthlr. lieferten, 785 Rıhlr, 
an daſſelbe zuruͤckzahlte n, und 1715 Rthlr. mit⸗ 
hin reiner Gemwinn blieb; den Stahl— und. 
Sifenhand el nad England ‚ Sranfreih, Hol 
land, Hamburg, Bremen ıc,; die Zwillich— 
oder Deillich:, nah hiefigem Sprachgebraude 
Trifenmanufactur der Gebrüder Steren: 
berg und Hieronomus haben über 300 Stuͤh⸗ 
fe im Gange; die federmanufactur des 9: 
Beringhaus mit einer-Roflohmühle; die 
Stärfe: oder Amidanfabeif des 9. Wy— 
lichs nebft Färberey und Effiabrauerey, 
ebenfalld mit einer Roßmuͤhle; die großen Bier; 
brauereyen und Brandweinbrennereyen 

Eee 4 der 
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der H. Drafelmänner; die. Goldwaagenf a⸗ 
breit des H. Erufe; die Strumpf⸗und Huth⸗ 
manufacturen; die Wollenplüſch-oder 
Caffamacher; einige Damaſt⸗ und Geis 
denweber; die Raub: und Schnupfta? 
baffabrif ꝛe. Zu den Sehensmwürdigkeiten gehoͤ⸗ 
ret das 1718 neu von Steinen erbaute, mit einem 
ſchoͤnen Portale joniſcher Ordnung verzierte. Rath 
haus, wo auch das weiter unten vorkommende 
Hochgericht feine. Sitzungen hält. Die 
große gutgebaute, helle, aber mit widerfinhigen 
Dedengemählden, 5 Birdes Elias Himmel 
fahrt, das jüngfte,Gericht 2c. verunftaltete luthe⸗ 
riſche Pfarrkirche in welcher. von 1733 ſiud 76 
Vaar Getraute, 309 Gebohrne, 227 Geſtorbene 
und 4696 Communicanten geweſen. Die 1724 aus 
dem koͤniglichen Renteyhauſe eniſtandene einfache 
und ſchoͤne reformirte Kirche, — denn 1722 
ward die alte durch den großen Brand verzehrt — 
wo 1753 waren 5 Paar Getraute, 30 Gebohrne, 16 
Geforbene und 346 Communicanten. Die 1672 / 
erbaute Fleine fatholifbe Kirche, in welcher 1735 

nur 3 Paar Getraute, ı8 Gebohrne, 8 Seforbe. 
ne md 204 Communicanten waren. "Außerdem 
giebt es hier noch mehrere ſchoͤngebaute Privathaͤu⸗ 
ſer. Die Lutheraner Haben eine lateinifhe Schule 
und jede der übrigen Gemeinen deutſche Schulen. 
Das hiefige-wichtige fönigl. Gränzpoftamt di 
rigirt faft alle fauerländifche Poften. Von dem in 
der Nähe der Stadt liegenden Gefundbrunnen und 
der Höhle Klutert fehe man weiter unten die 
Topographie des Hodgerihts Schwelm na, wo⸗ 
feldft auch die zum Kiechfpiele Schwelm gehörigen 
Bauerſchaften beſchrieben worden ſind. | 
Dres 
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Brederfelde an der Strafe nab Fran; 
furt am Mayn, ehedem ein Dorf, ward im ızten 
Sahrhunderte vom Grafen Dietrich von der 
Mark mit Privilegien verfehen und zu einer Stadt 
erhoben. Vormals gehörte fie zu den wohlhabendſten Städs 
ten der Grafſchaſt, allein die Feuersbruͤnſte Yon 1552, 1580, 
1655 und 1658 und im drevßigjäbrigen Kriege die Pet haben 
Brederfelde fehr zurüchgebracht. Außer einer lutheriichen 
und reformirten Kieche zählte man 1719 in Ddiefer 
nahrhaften Stadt 168 Häufer, morunter 153 
mit Strohdäcern, und 1024 Einwohner, als: 
. 202 Männer, 218 Frauen, 441 Kinder, 63 Gefinde, worunter 
fi befanden 4 Zuchmacher und ı Huthmacher, welche 1606 
Vfund Wolle verarbeiteten, 4 Stahlichmiede, 20 Beder, « 
Schmiede, ı Blechſchlaͤger, 5 Tiſchler, 3 Faßbinder, ı Satt⸗ 
ler), 1 Büchfenmacher , '2 Keſſelſchmiede, 3 Zimmerleute, 2 
Maurer , ı Weißgärber, 2 Faͤtber, 9 Schneider, ı Buchbinder, 
a Tabackſpinner, EChirurgus, 19 Bierbrauer, die 933 Scheffel 
Malz; and Braudt weinſchroot brauchten, 3 Schlaͤch⸗ 
ter, 9 Schufter, 1 ‚Apotheker und 3 Pulverfabrikanten. Dig 
Drivatländerenen betrugen 220 Malter Berliner Maag, 
wovon aber jährlich nur ein Drittheil beadert wurde. 
Die Kämmeren brachte 125 Kthir. und die Accife 1398 
Kehle. ein. 1765 hatte die Stadt nur 799 Einwoh⸗ 
ner, nämlich: 195 Männer, 219 Frauen, 160 Soͤhne, 182 
Toͤchter, 9. Sefellen, ı5 Knechte, 4 Zungen, ı5 Maͤgde. 
und 1776 taren bier 212 Hauswirthe. Die 
Hauptnahrung befteht gegenwärtig in Vers 
fertigung der Kleineifenwaaren, wovon 
1788 allein. 24 Arbeiter für 1665 Rthlr. ins 
Ausland fertigten und nur 85 Rihlr. ans Aus: 
land zurüdzahlten. 


Luͤdenſcheid, eine wohlgebaute Stadt, die 

im ızten Jahrh. Stadteecht. erhielt, im 15ten und 
ı6ten Jahrh. zu Kriegszeiten wegen ihrer ist einge: 
Eee 5 gange— 
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gangenen Befeſtigung ein ſicherer Zufluchtsort der 
benachbarten Einwohner war, aber 1530, 78, :99, 
1656 und.gı viele Häufer Durchs Feuer verlohr und 
1723. ganz abbrannte und feitdem  meiftentheils 
Bon Steinen erbauet wurde. - Sie hat ein. Pofts 
amt, ein Landgericht mit einem Landrichter 
und: drey Aſſeſſoren, eine lutheriſche Hauptfirche, 
eine reformierte Kirche, eine lateinifiye ‚und zwey 
Trivialſchulen. 1719 zählte man 180 Häufer 
mit Stroh = und Schindeldächern und 936 Ein: 
wohnst, ale: 352 hausſitzende "Männer und Meiber, 
425 Rinder, 14q Gefinde und i5 Mitthe, mortinter überhaupt 
ſich befanden v- Apotheker, rı Bäder, 6 Schuſter, ı Sattler) 
33: Drathziehör ; 60 Drathfchläger, 3 Tabacksſpinner, 2 Chirur· 
gi, A Schlächter, 7 Schweider, nt Kleinſchmiede, 5 Stahl 
ſchmiede, 4 Tiſchler. Die faſt durchgehends bergige und ſteinige 
Gefdmart beſteht aus 574 Hufen, und der. Bichfda md- aus 
Ist Stück! und an Matz- brauchte man für 10 Braufellen 
1207 Shfl., an Brandweinſchroot aber fürs Blaſen 
1:6 SäR. Die Kaͤmmeremy brachte 203 Athlet, die ci 
cife 1476 Rthir. und das DELRIOERENE® 156 Kehir. ein. 
1765 lebten hier 1335 Perfonen, naͤmlich; 
278 Männer, 296 Frauen, 282 Söhne, 278 Toͤchter, 7 Gh 
fellon, 13 Knechte, un Zungen, 65 Maͤgde. 1776 aber jähls 
te man 280 Hauswirthe. Die. Nahrung det 
Einwohner befteht außer dem Ackerbaue, der Vieh⸗ 
zucht und den gewoͤhnlichen Handwerkern vorzüglich 
im Handel mit Stahl, Eiſen, Eiſendrath, in 
der Schnallenfabrik, Eiſendrathfabrik 
und Kleinſchmiederey. Un Eiſendrath 
haben 1788 allein 113 Arbeiter auf 70 Bänz 
fen und Kleinzoͤgersbaänken' für 10000 
Rihlr. ins Ausland gehefert, aber nur z00 Rthle. 
an das Ausland zurückgezahlt, alfo 9500 
Rthlr. Gewinn dem Lande verſchafft; allein 217 

Rlein⸗ 
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Kleinfhmiede 'verfertigten fürs Ausland 
für 58,072 Rthlr. KRleineifenmwaare, zahl; 
ten aber ans Ausland .28,618 Rrhir., fo daf 
nur 29,454 Rthlr. reiner: Gewinn blieben. 
Altena, v M. von Kierlohn am Rufe des 
Berges Wolfeehegge in einem mit hohen Bergen 
umgebenen Thale an der -Penne, ift eine der merfs 
wirdiäften Städte in der. Graffhaft Mark, die aus 
der Frepyheit, Mühlenbura und Nette bes 
ſteht, und ihren Namen von dem Schloffe Altena 
erhalten haben fol, welches nach einigen der edle 
Römer Adolph. aus dem Geſchlecht der Urſi⸗— 
mer, 1122, nach andern aber ein Graf von Teis 
ſterbant, ſ. obi©. 25, auf dem hohen Berge 
Wolfeshegge erbauen ließ. Es befinden fich ' hiet 
ein koͤnigliches Landgericht mit einem fand» 
richter, zwey Affefforen und einem Gerichtsfchreiber, 
in Freygericht mit einem Frepgräten und Ac⸗ 
tuar, und ein Criminalgericht mit einem Ort 
minalrichter wie zu Weſel, ſ. B. 4. Abth. J. S. 608. 
eine koͤnigl. Rentep, mit welcher die zu Iſer⸗ 
lohn und Luͤdenſcheid jugleich verpachtet ſind, ein 
Poſtamt und ein. Accifeamt, das jährlich 
‚gegen 5254 Rıhle. einnimmt Der Stadt: 
rath beftcht auß 3 Burrgermeiftern, 2 Rathmaͤn— 
nern und ı Seeretair, und die Kämmerey hat 
jaͤhrlich 924 Rthlr. Einkünfte Bon df: 
fenttihen Gebäuden merfen wir das maflie 
‚erbaute Rathhaus, wo auch das Landgericht 
feine Sigungen haͤlt; das Schlof auf dem. 
Gipfel des Berges, mitten in der Stadt, wel: 
bes theils zu den Gigungen des Criminal: 
gerichts, theils zu Sefängniffen, ıheild zum 
| Arbeit 
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Aærbeitshauſe für arme Leute und Bettler ein: 
gerichtet ift; die MahIm üble am Nette⸗ 
bad, der unterhalb der Stadt in die Lenne fließt; 
die evangeliſch-lutheriſche und refor— 
mirte Kirche. 1719 hatte Altena, welches 
1367 vom Grafen Engelbert vonder Mark 
Stadtrechte erhielt, zun Häufer, worunter 1 
1 Schiefer: und 11 Ziegeldächer, mit 127 Privat 
brunnen, und 2611. Einwohner, als: 579 Wit 
the, 6ır Rranen, 1262 Kinder, 68 Knechte und 91 Mägdes 
worunter fich vorzüglich befanden 37 Kaufleute und Krämer, 
ı Apotheker, 13 Becker, 2 Leinweber, ı5 Schneider, 18 Schu⸗ 
fier, 48 Schmirde und Dratbzieher, 3 Chirurgen, 8 Fifcher, 
2 Sattler, 8 Tiſchlet, 4 Böttcher, ı Glafer ,'7 Brauer, die 
5839 Schfl. Malz und in 52 Brandweinblaſen 1285: Scheffel 
Schroot brauchten. Wolle bat man 720 Pfund verarbeiter. 
1765 zählte man 2783 Seelen, ald:.598 Männer, 
647 Weiber, 689 Söhne, 646 Töchter, 33 Knedhte, 37 Jun⸗ 
gen und 84 Maͤgde. 1776 fand man 654 Hauswirthe 
bier; 1789 aber in 590 Häufern mit Einbegriff 
v. 3 $udenfamilien 3289 Einwohner, worunter 
fi in der Stadt blos an Commerzial : Pros 
feffioniften befanden, 6 Strumpfwirker, 3 
Lohgärber, 92 Eifendrachfhmiede, go Bor. 
ſchlaͤger, 36 Stahldrathſchmiede, 66o Drathzie⸗ 
ber, 32 Schnall⸗u. Buͤgelmacher, 2 Kupferſchlaͤ⸗ 
ger, 2 Blechſchlaͤger und ı Doſenmacher. Da 
der Ackerbau von feiner Bedeutung ift und faum 
die nothdürftigften Gartengewächſe liefert, 
der Viehſtand nur aus 38 Pferden, 3 Och⸗ 
fen, 296 Rüben und azı Ziegen befteht, 
und die Kifcherey in dee Lenne, Nette, Ras 
mede, Brachtenbeke und Lünfhäderbas 
che nur wenig Einwohner ernähret, fo befhäffti- 
gen fi die meiſten Sinwohner hauptſaͤchlich 
mit 
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mit dem Handel und mit Fabrikarbeiten. 
Die Handlung mit hiefigen und andern Waas 
ven wird von 23 Handlungshäaufern inn- und 
außerhalb Europa betrieben. Bor Erfindung des Puls 
vers machte die feine Dratbhandlung für die Panscrfabrik; zu 
Iſerlohn, f. ob. S. 798. u. nad; Erfindung des Palvers die arobe 
Drathfortenhandlung den Hauptbandeltzwrig für die Kraken« 
drathfabriken zu Aachen und Nürnberg aus. 1651 fam 
der erſte Kratzendrathfabrikant von: Aachen nad 
Sferiohn, und zu Ende des vorigen Jahrhunderts waren ſchou 
bier 22: Waſſer⸗Winnen ohne die Handwinnen im 
Umtrieb. Bis zur Regierung des Ehurfürften Friedrich 
Wilhelm trieben die Dortmunder Kaufleute ausſchließlich mit 
den biefigen Fabrifanten die Handlung; allein von diefer Zeit 
an bildeten ſich zu Altena ſelbſt Handelshäufer. Allein das Eifen 
ward noch auf Handfhmieden verfertigt, nnd die Drath⸗ 
fabrif erhielt einen Theil des Eifens aus Schmalkalden. 
Nachdem man aber ı662 die erſte Bereinigungsurfunde 
der Oſemundsfabrike errichtet hatte, fo wurde der Eiſen⸗ 
handel und die Fabrikation fo beträchtlich, daß man 1686 das 
erſte Verbot wegen Antegung neuer Eifenhbammer 
ergehen laſſen und zroifchen Altena und Lüdenfcheid eine Were 
einbarang treffen mußte, welche Drathforten jeder 
Dre verferfigen ſollte. Eine folde Wereinbarung ward 
auch 1734 mit Iſerlohn gefchloffen, und 1744 entfiand die erfie 
octroyrte Eifendratbfabril. 1799 befanden: fi 
hier eine Eifenfabrif mit go Schmieden 
und eine Stahlfabrif mit 38 Schmieden, wel— 
che beide von 2 koͤnigl. oetroyrten Geſellſchaften vers 
legt werden, deren jede soo Xctien hat; eine Naͤh⸗ 
nadelfabrif mit 143 Nadlern gehört einer Ges 
fellfhaft von 9 Perfonen; die 1786 vom Burgera 
meiſter Rump angeleste Stahlrementar 
tionsfabrif; und die vom Landrichter Goͤrke 
ı Stunde von Altena angelegte Schwarzblech— 
fabrif. Im Jahre 1788 wurde von 627 Arbeitern auf. 
226 sch und ——— und 187 Win⸗ 

neſchei⸗ 
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neſchei ben für 175,000 Rthir. Eifendrath an das Aus⸗ 
(and ohne einige Zurückzablung an daffelde, u. für 73,987 Rthlr. 
Stahldrat h mit 9039 Rthlt. Zurücdzahlung and Aus 
land verfertige; aber 56 Kleineiferichmiede lieferten 
dem Auslande mit asz Rthit. Rückza hlung für 6500 
Rthir. Kleineifenwaaren, inc. Kupfer und Mefling; die 
Nahnadelfabrik mitı45 Arbeitern und ı Schauers 
 müble für 12,000 Rthit. Nähnadeln ohne alle Rückzah⸗ 
dungen ans Ausland; die Schwazbledhfabrif, ebenfalld 
ohne das fie etwas and Ausland zahlte, mit 6 Arbeitern auf T 
Hammer, ı Feuer md r Walze für 10,000 Rthlrs 
Schwarzblech; und die Cementationsſtahlfabrik 
init 3 Arbeitern’ auf 7 Schmelzhürte umd Ofen für 7758 Rthlts 
Haare, deren Werth fie ebenfilld an das Ausland zurückzahlen 
mußte. 1789 war die Ausfuhre der wichtig⸗ 
= Sabrifate folgende: an Leder für 1320 
Rthlr., an Eifendrath für 160,000 Rthlr., 
an Stahldrath für 70,000 Rthlr., an Naͤh⸗ 
nadeln für 24000 Rthlr. 60 Millionen Städ, und 
an Shnallen und Birgeln für 4060-Rthlr., 
“ dagegen wurde eingeführt 19,035 Cent. oder für 
76,140 Rthlr. an Dfemundeifen, 12,699. Schfl. 
an Steinfohlen, 3600 Scheffelan Ho,lzfohs 
fen, und. für 32400 Rthlr. Bödrdefahl. 
Die vorzüglichfien Befoͤrderungs⸗ u. Hülfsmittel zue 
glüdlihen Betreibung der biefigen Fabr ifen 
tiefere theild die natürliche Lage des Dres, theils flies 
Ben fie aus Randesherrliihen Begnadigungen., zu 
den erfterm gehören der große Vorrath an Hol» find 
Steinkohlen und außer der auf dem Gipfel des Aftberges 
eitferingenden Kenne die obengedachten 4 Bäche, wodurch 
die Waſferwerke u. Maſchinen getrieben werden, 3; B. die Len⸗ 
ne treibt eine Rolle von 4 Bänfen Drathzugwerke 
und eine Polirfhleifmühle von 24 Bänken und 13 
Biden. Die Nerte ıreibt 66 Rollen v. 252 Bänfen 
Drathiugmerke; die Rahmede i9 Rollen von 83 u. die 
Lünſchederbach «Rollen von is Banken Drath⸗ 
— Zr ee zugwer⸗ 
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Migwerte. Zu den Iandeshertlihen Begnadigun— 
gen gehören hingegen ı. die Dctroy der Stapelcompa⸗ 
gnien, 2. die neue Kabrifen » Polizeyordmung vom 
1787, 3. die Zollfreyheit, 4. die Werbefreyheit dee 
Fabrikanten; 5. die wiedereröffnere Einfuhr der Bau 
brifate nah Frankreich, 6. die Aufhebung der 
Jmpoflirumg des Altenaer Dtaths in Baniern, 7. die Bere 
einbarung mit Holland, 8. die wonlthätige Verwen⸗ 
dung für dad Auffommen der Nähngndelfabrif, 
9. das Verboth des Holzverkohlens ım Bezirk einer 
Stunde von Altena, 10. die Anlegung einer Brüde über 
die kenne und der Chauſſeebau über Hagen und 
Bochum. 

Uebrigens arbeiten noch außerhalb der Stade 
Altena blos für die Drathfabriken 232 Ofemunds 
fhmiede und 6o Roheiſenſchmiede, ohne die Bal» 
genmadher, Gerätbihafemiaher und Köhlen. 
ro Fuhrleute fahren Holz» ind 30 Steinkohlen an, 
15 Zubrleute fahren Eifen und Stahl, und so die 
Fabrikate von den Hämmern. weg. 

 Meuenrade oder Nientade, in alten 
Briefen auch Drebroide, 2 St. von Altena, 
ohnmeit der Lenne in einer fehr bergigten Gegend, 
ift 1553 im Sauerlande vom Gerd von Plet⸗— 
tenberg zum Dienft des Grafen von, der Mark 
nebdft einer igt abgebrochenen Burg erbauct und vom 
Strafen Engelbert von der Mark mit Stadt: 
techt begnadigt worden; hat aber in den verganges 
nen Zeiten durch Zeuer, Peſt und Krieg ungemein 
viel gelitten. Es ift hier eine veformirte und luthe⸗ 
riſche Kirche, und 1719 hatte die Stadt 95 Haͤu— 
fer, mworunter 3 mit Ziegeldächern, nebft 7. Bruns» 
nen; und 614 Einwohner, als: 130 Bürger, +06 
Frauen, 326 Kinder, 52. Knechte und Mägde, mworunter noch 
waren 2 Maurer ,- 8 'Zimmertente, 4 Kraͤmer, ı2 Leinweber, 
5 Schurider 8 Schufer, 5 Schmiede, 4 — > 
e uch⸗ 
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Tuchmacher, s Brauer, die 1337 Sch. Malz und 9 Brands 

weinbrenner, die 409 Schfl. Schroot nöthig hatten. Die 
größtentheild ſteinige Feld mark enthielt 430 Malter 2 Schfl, 
Sand, wovon jährlich die Hälfte befäet und davon 86: Mal 
ter eingeärndter wurde. Die Kämmeren hatte gı Kehle, 
und die Accife 873 Rthlt. Einfünfte. 1765 zählte 
man in 267 Keuerftellen 1125 Einwohner, 
nämlich: 247 Männer, 268 Frauen, 315 Söhne, 255 Toͤch⸗ 
der, 1 Geſellen, 14 Knechte, 1 Junge, 24 Maͤgde. 1776 
aber 198 Hauswirthe und in-dem hierher gehörigen 
Dorfe Dahle 74. Die Einwohner nähs 
ren fib vom Aderbaue, Viehzucht nad bes 
fonders vom Eifenhandel. - 


Plettenberg, 3 St. von Lüdenfcheid und 2 
St. von Neuenrade, liegt in einer tomantifhen Bes ; 
gend mitten in Hügeln und Bergen an dee Grüne, 
Oeſte und Elfe, melde gute Korellen haben, 
und ohnmeit der Stadt fih in die Lenne ergießen. 
1387 war diefer Drt no ein Dorf, 1397 aber 
ſchon eine Stadt, welde 1725 faft ganz abbrannte. 
Sie hat einen eigenen Richter und einen Magiftrat, 
eine den Lutheranern und Reformirten gemeinfhafts 
lich gehörende Pfarrfircche, ein Rathhaus, ı Stadts 
muͤhle, ı Ziegelhütte und eine alte Burg bey. 
der Mühle Diefe Burg if dad Stammhaus der 
Freyherren und Grafen von Plettenberg, deren Bors 
fahren Befiger von den im und um Plettenberg gelegenen Guͤ⸗ 
tern gewefen find, die fie aber, nebſt der darüber gehabren Hetr⸗ 
(haft Ihon im zsten Jahrhunderte nach und nach an die Gras 
fen von der Mark verkauft umd nur einige wenige Stücke zu 
gehn behalten haben. 1719 zählıe man in der Stadt 
Piettenberg 113 Säufer und 7499 Seelen, 
als: 318 Männer und Frauen, 431 Gefinde und Kinder, mit 
Einfluß 10 Nagelfchmiede, 4 Schneider ,-3 Schufter, 6 Bäs 


cker, 72 Tuchmacher, die 100% leichte Stein Wolte verarbei⸗ 
teten, 
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teten, us Brauer, die in 3, Brauftellen 1858 Scheffel Malz 
und in 9 Brandtmweinblafen 368 Scheffel Schroot brauchten. 
Die Kaͤmmerey nahm ein 66 Rthlt. 7 Stbr. und die Acer 
cife 995 Kehle. 1765 hatte man 933 Einwohner, 
nämlich: 206 Männer, 240 Frauen, 222 Soͤhne, 209 Toͤch⸗ 
er, 15 Geſellen, ı2 Knechte, ı ungen und 28 Mägdez 
1776 aber 199 Hausmirthe. Die&inwohner treis 
ben theild Ackerbau und Viehzucht, theils 
Handmerfe, befonders arobe Tuchwebe— 
rey, theils verfertigen fie Senfen und andere 
Schmiedewaagren. 1788 % B. lieferten 169 Arbeits 
ser auf 25 Stühlen für 15,coo Kehle. wollene Maas 
ren ins’ Ausland, am welches man aber goco Kible. zu“ 
ruͤckzahlen mußte; und i2 Arbeiter verfertigten bloß 
- fürs Ausland für 970 Kehir. Kleineifenmwaaren, umd 
zahlten mur 85 Rthlr. ans Ausland. In der Gegend dee 
Stadt find viele Ofemundhammer, Senfenbammer, 
nebft andern Schmiedemwerfen, und Silber, Kupfer 
und Bleybergwerke, die zu Anfange diefes Jahrhunderts 
febr ergiebig waren , ißt aber zum Theil aiıd Mangel an Koh—⸗ 
Ien. und Zimmerholz unbebaut liegen.  Lieberhaupt hindert der 
ebeugedachte Umftand den Ban der an Kupfer: and Bley⸗ 
erzen reichen fanerländifchen Gebürge, indem may, 
hauptfächlich für die wichtigen Eifenfabrifen forgem muß.- Bey 
Plettenberg verdient auch noch die fouderbare, fonft nur iq 
Schweden, Norwegen und auf em Schwarzwalde 
gebräuchlihe Art, bergige Aecker au verbeffern, bes 
merkt zu werden. Man legt naͤmlich Bündel von Reiſigholz im 
einer Breite von 4 Fuß und gegen 2 Fuß hoch auf die Aecker, 
bedeckt die Keifer mit Raafen oder Torf, zünder fie am und laͤßt 
den Raafen mit verbrennen, worauf die Aſche auf das Land ges 
fireus und dadurch der reinfte Koggen erbauet wird. 


Meinertsöhbagen, Meinerzhagen, 
oder Meinerts : Hayn und in der Volks—⸗ 
fprade Me { nertshen oder Meinergen, 
liegt an der 5 St. von der Stadt: entfpringenden-. 
Folme, melde die Mühlen treibt und nördlich 
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die Stadt vorbeyfließt, in einer angenehmen Gegend, 
ift rund um mit Bergen umgeben, hat feinen Ur— 
ſprung und Namen der Einfiedeleg des Eremiten 
Meinert auf dem Hagen oder Berge, wo an 
der Stelle der heutigen Kırde. damals eine Capelle 
ftand, zu verdanken, und ift erft 1765 auf das Vera 
langen einiger reihen Einwohner aus einem fehr 
wohlhabenden Dorfe zur -Stadt mit allen dazu 
gehörigen Rechten und Dbrigfeiten gemacht worden. 
Außer der Iutherifchen Kirche, welche mitten in der 
- Stadt auf einer felfigten Anhöhe fteht, und dem 
Rathhauſe, find hier 120 Häufer, wovon 177 
die Öftlihe Hälfte biß zur Kirche abbrannte, itzt aber 
wiederum aufgebauet if. 1765 lebten hier 617 
‚Ginwohner, nämlih: 124 Männer, 132 Frauen, 145 
Söhne, 157 Töchter, 4 Geſellen, 4 Knechte und sı Mägde; 
1776 aber 117 Hausmwirthe, und 1787 überhaupt nur - 
609 Seelen. Die Nahrung der Einwohner 
befteht im Aderbaue, Viehzucht, Kräme: 
rey oder Kleinhandel, Handwerfen, als 
- Sattler:, Tiſchler- und Schmiedearbdeiten ꝛc., z. B. 
„788 verfertigten 22 Arbeiter für das Auszs 
land für 345 Rıhle. Kleineifenwaaren. 
Außer der Hiefigen deutfhen Stadtfhule hat 
HM. Bährens ein wohleingerichtetes Paͤda⸗ 
gogium eröffnet, das vielen Beyfall gefunden 
hat und in Weſtphalen allgemein befannt iſt. 


B. Landraͤthliche Kreife, 


1. Der Aullte naſche Kreis 


enthielt 1787 auf 1788 in 2 Landgerichten, 2 
Aemtern und ıı Kirchſpielen, 10 Kird> 
dörs 
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dörfer, 69 Bauerfhaften, 20 adlide 
Häufer, 36 Korn:, 8 Oehl-, 2 Papiers 
und 2 Pulvermühlen, 2032 Keuerftellen 
und 15,428 Einwohner, nämlib: 3215 Maͤn— 
Netz 3338 Frauen, 1125 Söhne und 893 Töchter 
über 10 Jahr, 2838 Söhne umd 3000 Töchter unter 10 
Jahr, 297 Befellen md Knechte, 204 Jungen, 527 
Mägde. 


1. Das gandgerict Hitena 


enthält außer der oben ©. 811. angeführten Stadt 
Altena und Iſerlohn noch nachſtehende Gerichtsbes 
jirfe. 

Das fogenannte Kelleramt, ein Kirchfpiel 
von 3 Bauerfchaften. — Mibblingwerth am 
Zufe des Berges, der Breloh genannt, ein D. 
und Kirchfpiel von 2 Bauerfchaften. 


Das föniglide Amt Nenenrade oder 
Nienrade, welches enthält: 


Werdohl an der kenne, IM. von Altena, 
ein D. und Kirchfpiel an der Lenne, mit einer Kirche, 
welche Lutheraner und Reformirte gemeinfhaftlich 
brauchen, und einem Salzwerke, das aber wes 
gen geringhaltiger Soole, Mangel an Holz und bes 
ſchwerlicher Zufuhre der Steinfohlen, nur noch mit 
einer Pfanne betrieben und das Salz in der Wettes 
rau abgefegt wird. Merkwuͤrdig ift, daß die Quelle 
in einem Ganggebärge, und mitten im Bette der Len⸗ 
ne eine der Quellen aus einem Zelfen hervorfprudelt. 
— Winterfohle am linfen Ufer der Lenne, ein 
Nitterfig. — Bodeloh an dertenne, und Püns 
gelfcheid, zwey KRitterfige. — Grimminghaus 
ee weftwärts zwifchen Neuenrade und Plettens 

Stfa berg, 
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berg, ein Ritterfi an einem hohen Berge, auf 
deffen Gipfel eine ftarfe periodifhe Quelle 
fih befindet, welche ſechs Stunden fließt und 
eben fo lange feinen Tropfen Wafler ausquillt, — 
Brünninghaufen am rechten Ufer der Lenne, 
ein Ritterfig. — Ohle andertenne, ein D. u. Kirch⸗ 
ſpiel mit einer reformirten und einer lutheriſchen 
Kirche. — Uebrigens gehoͤrt noch ein Theil des 
——— Luͤdenſcheid unter das Landgericht Alten. 


= Unter das Landgericht oder EN 
richt Luͤdenſcheid 


gehören nachſtehende Gerichtsbezirfe und 
Kirchſpiele. ZU 
Das Kichfpil Tüdenfheid von 9 
Bauerfchaften, unter welchen die Wehberger 
Bauerfhaft in einer bergigten waldigen Gegend 
eine reformierte und eine Iutherifche Kirche ‚hat. In 
dieſem Kicchfpiele liegen auch die Ritterfite Neuens 
hof an der Elſpe, ohnweit Püdenfheid und 
Dedendaal, auf Müllers Charte fteht Oen⸗ 
dahl, ı St. nördlich von der Stadt. 
SHuͤlſcheid, ein D. und Kirchfpiel, 1M. 
nördlich von Luͤdenſcheid, mit den Bauerfchaften 
Waltern, dee Winfler Bauerfhaft mit 
einer reformirten und lutheriſchen Kirche, und 
Drehſcheid an der Rahmede. 
Heelfeld, ein Kirchſpiel und Dorf, PR 
weit vorigem. | 
Herfheid, auf der Maͤllerſchen Charte 
ſteht Herrſchede, ı M. ſuͤdoſtwaͤrts von Luͤden⸗ 
a am Urſprunge der en e, es bey Wers 
dohl 
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dohl in die Lenne fällt, und am Urfprunge der El⸗ 
fe, Die fih unter Plettenberg mit der Lenne verei⸗ 
nigt; ein fehr beruͤhmtes Dorf und Kirchfpiel von 5 
Bauerfchaften, als: Springhaufen, Syls 
veringahbaufen am Aufe des Sylbergs, 
Frelinghauſen, Danflinghaufen, und 
Ebbe. Bonden 74 Dfemundbämmern mit 8 
Feuern und 255 Arbeitern, f. ob. S. 744, liegen die mei⸗ 
ſten in diefem Sirchfpiele umd dem Amte Neuenrade in einer 
äußert gebürgigen Gegend voller Hochwaldungen, daber fie die 
Holzkohlen fehr mwohlfeil haben. Ein Ofemundhbammer 
gehört meiftentheild drey, vier und mehrern Bauern, deren je 
der fein eigenes Eifenmagazin mnd feinen eigenen Koh⸗ 
lenſchuppen unterbaͤlt. Dieſe Dämmer find ver: 
pflichter , fo viel Dfemundeifen aufdie Mar: 
kiſchen Drathzuͤge zu liefern, als gebraucht 
wird, und nur den Ueberſchuß dürfen fie ind Ausland, 
z. B. indas Bergifhe und zwar nach Remſcheid, vers. 
fenden, wo man das Dfemundeifen- zu Peiner und 
feiner Arbeit Haufig verwendet. - Allein im Ganzen 
genommen leidet das Yand bey der Fabrication des 
Dfemundeifens einen Berluft an baarem Gelde von 
52,540 Rthle., weil das. meifte rohe Eifen von den 
marfifhen Bauern aus den Siegenſchen 
Sifenfhmelz;hütten geholt werden muß, in 
dem es der Graffchaft Marf an guten und hinrei— 
chenden Eifenbergwerfen mangelt, y ’ 
— Das Bericht Meinertshbagen enthält 
das aus 3 Bauerfchaften und den beiden Ritterſitzen 
Badinghaufen, auf Mälters Charte ſteht 
Badinghagen und ERREINEDOUIEM bejte: 
hende Kirchfpiel Meinertshagen. ’ 
Valbert, oſtwaͤrts 1 M. von Meinerts: 
Hagen, am Fuße des eo begebürges, ein 1716 
Sitz zum 
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zum Getichte Meinertshagen geſchlagenes D. und 
Iutherifches Kirchſpiel, durch welches die Gtaͤnze 
des Herzogthums MWeftphalen geht, fo daß verſchie⸗ 
dene Einwohner auf der wehphälifhen Seite woh⸗ 
nen, über welche der Erzbiſchof zu Coͤlln durch ſei⸗ 
nen Gowgrafen zu Attendorn die Gerihtöbarfeit 
ausüben läßt. Hier befindet fib aub EZ St. vom 
Valbert ſuͤdwärts das adl, freue Gut Lichterhof, 
cuf der Müllerfben Charte ſteht Lifterhof 
und nordwärts das Rittg. Blomberg, in deffen 
Naͤhe die Berge Nord hoͤlle, der Nimmer, 
der Kodeftein zc. liegen. 

Rönfal, 1 M. weftlih von Meinertöhagen 
ein D.\und Kirchſpiel von 3 Bauerſchaften, und im 
Kirchfpiele Kierfpe, * St. von vorigem, mit 5 
PVauerfchaften, und dem Haufe Rhade an der 
Kollme, entfpringt ein Arm der Wipper, welcher fich 
ı St. über Wipperfurt im Bergifchen mit dem ans 
dern im Schwarzenbergifchen Amte Neuftadt ent: 
fpringenden Arme vereinigt. 

Das Gericht und Kirchſpiel Bre— 
ferfeld befteht aus 5 Bauerſchaften, als: der 
Niggelver, Brenfheder und Bührer, 
Mengeberaer, Ebbingahaufer und Alts 
Breckfelder, nebft der Berghaufer. In dies 
fem Kirchſpiele Haben 1788 blos 9 Arbeiter für 13500 
Rthlr. Kleineifenwaaren ind Ausland ge 
Liefert. Ä 
Halver ander Hälver, die ohnmeit davon 
entfpringt, ein merfwärdiges Dorf von 52 Häufern 
und Kirchſpiel, wozu 495 Häufer-mit 600 Familien 
oder 3600 Einwohnern gehören, melde in 9 
Bauerſchaften leben, in welchen no die Ennepe 

‚oder 
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pe oder Empe beym Hofe Bergfeld, zZ St. von 
Halver, unddie Schlechtenbach beym Kitterfige 
gleiches Namens entfpringen. Bis zum Jahre 1776 
nährte ſich das Dorf Halver, mofelbft eine lutheri⸗ 
ſche und feit 1742 auch eine reformirte Kirche und 
in der Nähe eine große Höhle ſich befinden, noch 
von Butrterhandel, Voͤgelfange und einis 
gen Eifenarbeiten. Allein feit 1780 ift es einer der 
merfmwürdigften Fabriforte geworden, indem die 
damaligen drey Dfemundfeuer nebf ı 
Kobftahlfeuer und ı2 Arbeitern des Kirchfpiels 
ungemein vermehrt und verbefiert worden find. "Das 
ganze Kirchfpiel lieferte 1788 durch 128 Arbeiter ans 
Ausland für 40,000 Rthlt. Kleineifenwaaren 
und zahlte nur 300 Kıhir. an das Ausland zus 
ruͤck. Außerdem findet man zu Halver noch eine 
Apotheke, ein Poſt wärteramt, eine lateinis 
fhe und deutſche Schule. Der größte Theil 
der Einwohner des Kirchſpiels beſchäff— 
tigt fih mit Ackerbaue, Fuhrwerk, (die 
Kinder und Armen mit Baummollefpinnen) 
mit. $abrifarbeiten und mit der Handlung, 
welche letztere ſich hauptfählih auf Eiſen waa⸗ 
ren einſchraͤnkt. 1791 hat man für 73,508 Rthlr. 
Ei ſein verarbeitet, wozu man für 7,288 Rihlr. 
ausländifhe und für 45,316 Rthlr. innläns 
difhe Materialien brauchte, fo daß der Ge: 
winn 20,903 Rıhle. betrug, und ins Ausland 
wurden abgefegt für 36 617 Rthle. Alle diefe Waa⸗ 
ren werden theils im Dorfe Halver gefertigt, theils 
in den neun Bauerfhaften, ald: inder Eh⸗ 
ringhaufer, Bergfelder, Bomerder, Laus— 
berger, Eihhofer, Ramfheider, Gloͤr— 
| | Sir 4 felder, 
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felder, Oecklinghauſer und Dorfbaners 
—ſchaft, theild bey den zum Kirchfpiele gehoͤrigen 


Rittergütern Sngftfeld, Heesfeld, auh 


Hersfeld genannt, Heyde bey Halver, Kar: 
thbaufen an der Dollme, Schlechtenbeck oder 
Sich hechten bach, und Bahlefeld an der neu: 
angelegten Chauſſee zwifchen Breckerfeld und Halver.: : 
— Bu Halver felbft find ein Eiſenreck— 
hammer. mit 2 Schmieden und 2 Fuhren, eine 
Kaffeemählenfabrif mit ı Schmiederflr, 6 
Schraubftöcden, 6 Meiftern und 4 Kaſtenmachern, 
ein Schlößſchmiedewerk mit einem Meiften 
und einer Eſſe, und eine Kleinfhmiede mit — 
Eſſe und 2 Schmieden. z 
In der Dedlinghaufer Bauerfchoft befins 
den ſich der Heesfelder Diemundhbammer 
mit ı Feuer, 3 Fuhrleuten, 2 Köhlern und ı Holz 
bauer, nebft dem Hälver Dfemundhbammer- 
mit 2 Feuern, 8 Schmieden, 6 Fuhrleuten, 4 Koͤh⸗ 
fern und 2 Holzhauern; “ferner der Karthaufer 
Stahlraffinirdammer mit 2 feuern, 3 
Schmieden, 2 Fuhrleuten; der Steinbeder 
Breddehammer mit 3Schmieden ı Fuhrmann; 
eine Sägenfbmiede zu Karthanfen mit 
3 Meifter; eine Prannenfbmiede mit 
und 2 Schmieden; und zu Heesfeld noch ı Efle 
mit 2 Kleinfbhmieden Aus Mangel an. Holy 
. hat man nicht nur die Eifenfchmelzhütte zu Karthaus- 
fen eingehen lafien, fondern die Dfemundhammer 
müffen jährlich vier Monathe fill ftehen. Der 
Drathſtahlhammer auf der Volme hat dop⸗ 
peltes Feuer, 9 Schmiede und 4 Fuhrleute. | 


al 
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In der Gloͤrfelder Banerfhaft giebts 
einen Rohſtahlhammer mit ıKeutr, 3 
Echmicden, 2 Fuhrleuten, @ Köhletn, und ı Holz⸗ 
bauer. Der bier verarbeitete Stahl und das Eiſen wird aus 
ben Siegeufchen Schmelzhütten geholt. Die Siegenfchen bret⸗ 
fürmigen meiſtentheils dreyeckigen Rohſtahlkuchen oder 
Sooſen werden auf den Rohſtahlhaͤmmern in Heine 
Stuͤcke zerſchlagen, und mit einem Zuſatze von Eiſenſchroot oder 
Abfall bey den Schmieden und alten Eifen gefhmolzen. Die 
geihmolzene Maffe, ein, Schreny genannt, wird darauf in Meiv 
nere Stücke getbeilt und unter dem Hammer zu viereckigten 
Stangen geſchmiedet. Da nun der Schtey in 6 biß 7 Stunden 
gahr wird, fo hat man in den meiſten Rohſtahlhaͤmmern zwey 
Breuer, wo man nur Holzkohlen brauchen kaun, weswegen auch 
feine neue Rohſtahlhaͤmmer weiter angelegt werden dürfe, 
Ein ſolches Wert brauche jährlich für obngefähr 2069 Kıhlra 
Stahleiſen, für 300 Ktbir. Eifenfhroot, für goo 
KArhir. Holzkohlen und gegen 300 Rthlr. an Schmiedes 
lobm. Dagegen liefert es 6co Mefen Stahl, jede zu 140 
Piund, 5006 bis 5400 Rthlr. am Werth, Die in den Kobe 
ſtahlhaͤmmern verfertigten Rohſtahlſtaͤbe werden nunmehro 
in den Reck- over Stahlraffinirhämmern von neuem 
geſchmiedet und zu dünnen Staͤben ausgereckt, dann im 
ein Bund oder eine fogenannte Zange zuſammengelegt, ges 
wärme, und fo lange. zuſammengeſchmiedet, bis fie alle aufs im _ 
niafte verbunden find. Aus der nun erkaltenen Maffe forme 
man die fogenannten Stahbiftäbe, die entweder in Buͤrden 
gebunden, oder in Heine Fäffer gepackt, verfender werden. Ein 
Reckhammer verarbeitet jährlich gegen Sco Meefen 
Strahl, woraus er etwa 518 Tentner raffinirten Stahl 
su 4666 bis sıgo Rthle am Merth verfertigt, der zum Theil 
ind Bergiſche, zum Theil aber auch nach Niederfachien, Frauk⸗ 
reich, Holland und England geht. Das Schmiedelohn umd die 
emerberikhen Houtobien betragen zuſammen gegen soo Tthlt. 


In der Eichhofer Bauerſchaft iſt der 
Brenſcheider Red: und Breddehammer 


mit 3 Schmieden und 2 Fuhrleuten. Auf den ſoge⸗ 
- 5 nannten 
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. nanuren Breddehämmern oder Bredtgemwerken, mo. 
au auch die Seuſenhaͤmmer gehören, werden allerley gro« 
Ge im gefellfchaftlichen Leben unentbehtliche KEifengerächfchaften , 
welche nur mit großer Mühe ans freyer Hand gefchmiedet wer⸗ 
den koͤnnen, durch Maſchinen und unter Hämmern verfertiget, 
die vom Waſſer gehoben werden. KHauptfächlich fchmiedet man 
in denfelben Senfen, deren befte mit dem ſteyermarkſchen 
Stempel verfehen und als Steyermarker Genfen verkauft wer» 
den; ferner fchmiedee mau Futterklingen, Gägeblät, 
ter, Haden, Spaden, Schaufelu, Werkzeuge, 
wilche der Kleinſchmid vollends ausarbeitet ꝛ Ein Gens 
fenhammer braucdt jährlich für etwa 900 Rthlr. Ro h⸗ 
Ä fiabt und Gtabeifen, für 130 Rthlt. Steinkohlen 
undisso Rthli. Schmiede. md Schleiferlohn; wofuͤr 
er 35. B. 540 Bund oder Dükend Genfen 1750 Rthlr. am 
Werth liefern Paun. Ueberhaupt find 1788 auf dem platten 
Lande von 2514 Arbeitern auf 37 Hämmern und ‘gg 
Feuern für 87,000 Kehle. Senfen ind Ausland ger 
Liefert morden; dagegen zahlte man dem Auslande 
für rohe Materialien 36,297 Athir., fo daß nur 30,703 
Rthlr. als Gewinn ded Landes anzufehen if. 
In dee Kamſcheider Bauerfchaft if 
der Buſchhaͤuſer Breddehammer mit z 
Schmieden und 2 Kuhrleuten; eine Shüppens> 
f&miede mit ı Efje und 3 Arbeitern; und. der 
Aher Breddehammer Si 3 Schmieden und 
ı Fuhrmann; desgleihen zwey Schuͤppen— 
ſchmiede mit 3 Eſſen und 6 Arbeitern, nebſt eis 
ner Beitelfhmicde mit ı Eſſe und 2 Ar⸗ 
beitern. | 
Außerdem giebtd noch von. kleinern Eifenfabrifen 
zu Wippekühl Sägenfhmiede mit ı Eſſe und 2 
Schmieden; in der Bommelbah 2 Saͤgenſchmiede 
mit ı Eife; zu Ehringbaufen 4 Schüppenfhmiede 
mit 2 Eſſen; zu Herwege 2 Schüppenfhmiche mit 
ı Eſſe; im Stichte 2 Fitzenſchmiede mtı Efe und 


2 ———— mit 1 Wertſtatt zu Kückelhauſen 
eine 
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eine Kaffemühlenfabrif mit ı Effe, 2 Meiftern und ı 
Kaſtenmacher; zu Berendahl eine Waagebalkenfa— 
brif mit 4 Arbeitern und ı Eſſe; zu Hackenberg 3 
Schloßſchmiede mit ı Effe, zu Dientüble ı Shi Ps 
ſchmid mit ı Eſſe und 1 Bohrfhmid mit ı Eſſe; zu 
Srafwege s Schloßfhmide mit ı Werkſtatt; zu 
Schmalenbab ı Feilenſchmid mit ı Ef; su Magd⸗ 
beide eine Feilenfabrif mit 3 Arbeitern und ı Effe; 
und zu Rothenbruch eine Zangenfabrif mit 4 Ay 
„beitern und 2 Zeuern, 


Die Schleifwerke oder die fogenannten 
Schleifkotten, mo die Schleif: und Polirfchei: 
ben vom Waſſer bewegt , gefchliffen, und die Waare 
alddann von den Kleinfchmieden vollends ausgear— 
beitet werden, befinden fid zu Dahlhauſen, 
Dedinghaufen, Ah, Kamſcheider, 
Schmalenbab, Karthaufen und Buſch— 
haufen. Uebrigens find noch viele Huf: NE: 
gel: und Dfenfbmiede, Uhrmader, Ar— 
beiter öfonomifher Werkzeuge zc. von 
handen, und 1791 arbeiteten im Kirchfpiele überhaupt 
250 Perſonen in Eifen, Stahl und anderm Metalle, 
Auch die 1792 vom Affeffor Mähler an der 
Schlechtenbach ange!egte Bleibe für Garn und 
Leinwand hat den erwünfchteften Fortgang; und von 
den unbenugt da liegenden Ralffteinen und 
Thonlagern zu Heesfeld, zum rothen 
Bruche, zum weißen Pferde, und am 
Schönenberge, würde ebenfalls ein großer Vor⸗ 
theil zu ziehen ſeyn, wenn es nicht an ‚ Seueung 


fehlte, 
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3. Das koͤnigliche Amt oder Gericht 
Plettenberg 


hat einen Richter und einen Actuar. Es 
liegt zu beiden Seiten dee Lenne an der Gränze des 
Herzogthums Weftphalen, hat feinen. Sig in der 
Stadt gleiches Namens, f. ob. ©. 816., wird von 
der Elfe und Defter bemäflert, weiche um den 
beträctliben Berg Molmert hHerumflieft, bey 
Plettenberg in die Elfe fällt, welche ſich bald darauf 
mit der Lenne vereinigt, und enthält außer der 
Stadt Plettenberg nachſtehende Orte: 


Boͤdinghauſen am der Lenne, ein ad. Haus. — 
Lenſchede und Eiringhauſen am rechten Lifer der Leu 
ne 2 Bauerfhaften — Brodbanfen und Schwarzen⸗ 
berg, zwey Ritterſitze an der Lenne, wovon Ichtere ein altes 
Bergſchloß oder Berghaus auf einem Berge ift und der Familie 
yon Plettenberg gehöre. — Paſel, Dankelmart und 
Sonneborn find Bauerfhaften. — Holthaufen ben 
Pettenberg, Cöbbinghaufen oder Cobbenroth am 
Motmert, Kunkelheim und Himmelmar: an der weft 
phaͤliſchen Graͤnze, ſind Ritterſitze. 


2. Der Wetterſche Kreis 
enthielt 1788 in ı Landgerichte, 2 Aemtern, 
3 Hochgerichte, z Gerichten und ı Herw 
tibfeit, sı Kiehdörfer, 42 Bauerſchaf— 
ten, 27 adlide Häufer, 17. Korn-,7 
Dehl: und 9 Papiermühlen, 3663 Feuer: 
fielen und 18050 Einwohner, naͤmlich: 

3890 Männer, 4105 Frauen, 909 Söhne und 75% 
Toͤchter über 10 Jahr, 3716 Söhne und 3636 Töchter 
unter 1o Jahr, 346 Geſellen md Knechte, ı0ı Jume 
gen und 583 Mägde . 5 


ü | 1. Das 
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i. Das San dgeriht Hagen 
| begreift nachftehende Gerichtsbezirfe unter ſich 


a) Das Gericht Hagen 

‘enthält folgende Dörfer, Bauerſchaften und Ritters 
fie oder adlihe Häufer, in welchen 1788 durch 13 
Arbeiter auf den hiefigen Bleiben fürs 
Ausland für 14,732 Rıhle. Waare geliefert, 
dagegen aber 10,431 Rıhle. ins Aasland zus 
ruͤckbezahlt und nur 4301 Rthlr. Gewinn 
gemacht worden ift. 


Medringen, auf Müllers Charte fleht Merdrin: 
gen, an der Ruhr zwifchen Wetter und Herdicke, ein Ritterſitz 
am Fuße des Kaiſersberges. — Boel od, Bodel, auf 
Müllers Charte fehlt entweder der Name zur Zeichnung, 
oder es foll unter dem Namen Boͤle verfianden werden, ohn⸗ 
weit der Vollme und Lenne, cin katholiſches Dorf und Kirche 
fpiel, in welchem die Kitterfige Busch oder zum Bufche 
an der Lenne, welche eine halbe Stunde unterhalb in die . 
Ruhr fälle, im Niedernhof am Einflufe der Bolime 
in die. Ruhr. — Ekeſey, 3 &t. von Hagen, eine Bauer 
fchaft mit dem Kitterfige Altenhagen, an dem Einfluß der 
Empe in die Bollme — Herbed, ohnweit der Senne, 
eine Bauerfchaft mit den Kitterfigen Ober» und Nieders 
Herbed. — Holthaufen, ohnweit Herbeck füdwärtd, eis 
ne Bauerfchaft, woſelbſt weißer Alabafter mit vorhen 
dern gebrochen wird — Eppenhauſen eine Bauerfchaft) 
wofelbt ſchwarzer Alabafter mit weißen Adern und ein 
baumwürdiges Alnun, und Vitriolſchieferflöoͤntz ſich fin 
dee. — Ems und Bälling find Bauerfhaften. — Dah⸗ 
fe an der Bollme, ein Dorf und Iutherifches Kitchfpiel, mit 
einem gleichnamigen Ritterſitze und vortrefflichen Eifenftein» 
gruben. — MWaldbauerfhaft zur Straße zwiſchen 
Brederfeld und Hagen, ein Dorf und lutheriſches Kirchipiel » 
- deffen Einwohner mit Vieh und Holzkohlen handeln. Zum 
Reine gehört auch die Bauerſchaft Schöplenber . — 

ip 
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Eilpe am linken Ufſer der Vollme, eine Bauerſchaft mit eis 
ner vortrefflihen Papiermühle umd guten Eifenfabris 
Ben, welde 1788 an Degenklingen, Meffern x. mit 
zı Arbeitern aus inländifchen Materialien dem Auslande 
für 9400 Nthle. unter dem Namen der ſogenannten Eilpers 
fabrifmaaren geliefert haben. In der Nähe von Eilpe 
liegt ein hober Berg, die Egge genannt. — Delftern, 
am rechten 1lfer der Bollme, Eilpe gegenüber, eine Bauerfchaft 
mit einer eben fo ſchͤnen Papiermühle. — Vom luchers 
ſchen Kirchfpiele Börde gehöre nur die Nordfeite hierher, — 
Das Empertbal oder vie Emperftiraße, sieht fich vom 
Einfluß der Empe in die Vollme bis nah Gevelsberg 
im Hochgerichte Schwelm binauf, und, hat den Namen daher 
erhalten, weil e3 durch die Empe bemäflert wird. Dieſes 2 


Stunden lange ziemlich breite That ift eines der fchönften This 


fer in der Grafſchaft Mark, wo die meiften Stahl, Gens 
fen: und Breddehaͤmmer ded Sauerlanded an der Ems 
pe zufammengedrängt liegen. Hierdurch ſomohl als auch durch 
die vielen Häufer und Höfe, und durch die aus der Grafſchaft 
in das Herzoatbum Berg führende Hauptſtraße iſt es fehr leb⸗ 
haft und wohlhabrnd geworden, . Bon der Anhöhe, morauf der 
Hof Königsberg liegt, fol man das gan? Emper⸗ oder 
Enneper That am ichönften überfehen Eünnen, | 


b) Das Amt Wetter 


liegt an der Nordſeite der Ruhr in und anf dem: eis 
gentliben Gebürge Aardey, und enthält nachftes 
‚hende benamte Drte: Schede, ı St. oſtwaͤrts von Wile 
ten. — Gadern bey Witten, eine Bauerſchaft. — Dotf 
Wetter, ein Dorf und Kirchſpiel nahe bey der Stade Wetter. 


6) Das Gericht Ende, 
am Fuße des Ardey, beſteht aus dem lutherſchen 
Kicchfpiele und Dorfe | 
Ende, mit den Bauerfchaften Weſtende, Ditende 


ond Batey, nebft den Nitterfigden Eaflenberg bey Hers 
die und Mallinfrode an der Ruben ı St, ſuͤdoſtwaͤrts vom 


Witten, | 
d) Das 
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d) Das Geriht VBolmarfein 


zwifchen dem Gerichte Herren, dem Amte Blanfens 
ftein, dem Hochgerichte Schwelm, dem Gerichte Has 
gen und der Ruhr, hat durch 43 Perfonen für 
8850 Rthlr. Kleineifenmaaren ind Muss 
land geliefert und dahin nur 643 Rthir. bezahlt; 
und mit 34 Menſchen für 53,880 Kthlr. Garn 
und Leinwand ind Ausland gebleict, 
dagegen 41,750 Rihlr. dem Auslande bezaplt 
und alfo nur 12,130 Rıhlr. Gewinn behalten, 
Es befteht aus nachftehenden Drten: 
Bolmarftein, auf einem Berge an der 
Ruhr, ift ein offner Flecken oder eine Freyheit mit 
einer lutherſchen Kirche und quter Nahrung. Meben 
‚dem Flecken liege auf einem Felſen das verfallene Bergſchloß 
Bolmarftein, wovon der Flecken und ein it ausgeſtotbenes ads 
liches Geſchlecht benannt worden it. — Schleebuſch, Ko» 
holz an der Empe, Sunderm miche weit davon, am 
Schackenhove ben Bolmarflein an der Kubr, Doͤnhof, 
der Stammort der Preußifhben Grafen von Doͤnhof, um 
Steinhaufen an der Ruhr, find insgeſammt Kitterfige. — 
Dber, Wenigern an der Ruhr, eine Bauerjcbaft mit einer 
Iucherfhen Kirche. Wußerdem gehören noch 6 Bauerfchaften 
hierher. | 


2. Das Amt Sferlohn, 


um und bey der Stadt gleiches Namens, fteht uns 
‚ter dem Pandgerichte Altena, und hat folgende Drte: 


Apricke an der Hünne und weſtphaͤliſchen Gränze, ein 
Kitterfid. — Deilingbofen, ein D. und Intherfches Kirch» 
fpiel, mo viel Eifenftein gegraben wird, und wozu auch der 
Kitterfig Claufenftein am der Huͤnne gehört, — Ste—⸗ 
phanopel, Erönfpert oder Frunsberg, Edelburg 
oder Erleburg, find Ritterfige, und Landphaufen iR ein 
adlich Haus. — Emingfen und Ihmert am Fuße des 
Mer» 
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Merberges find Bauerfchaften — In der Grüne bey 
Sferlohn iſt ein berähmess Meſſingwerk, und in der Ges 
gend umher vortrefflihe Gallmeygruden. Außerdem gehds 
ren noch 7 Bauerfchaften hierher. Im Jahre 1788 find im 
Amtsbezirke durch gı Arbeiter für 1670 Kthir. Kleineis 
 fenwaaren and Ausland geliefrt und demfelben nur 370 
Kehle. zurückgezahlt worden; und mit 54 Arbeitern 
hat man ins Auslamd für 109,800 Rthlr. Garn ger 
bleicht, aber ans Ausland für Materialien 83,18% 
Rthlr. bezahlt, fo daß nur 26,618 Rthlt. reiner Gewinn 
im Lande blieb, 


3. Das Gericht Hemern 


gehört dem Freyherrn von Brabed, und befteht 
aus 7 Bauerfchaften, aus 2 Ritterfigen und adli⸗ 

pen Häufern, und dem Kircchfpiele 

. " Nieder:demern, miteiner lutherſchen 
und einer katholiſchen Ricche. — . Dbdber: He: 
mern, Weftig und Südmig oder Sund⸗ 
tig, find Bauerfchaften,und bey der legtern giebts 
guten Eifenbergbau und Schmelzhütten. 
Auch ift hier in der Helle eine große PN 
wie bey Börde. 


4 Das Hochgericht Schwelm, 


an der Graͤnze des Herzogthums Perg und an der 
Wipper und Empe gelegen, hat 2: Qundratmeilen 
Flaͤchenraum, merauf fi mit Einbegriff der 
Stadt und der 12 Bauerfhaften, woraus es 
beſteht, 1788 befanden 1645 Häufer und 2231 
$amilien mit 9486 Perfonen, mit Ausſchluß 
der Militairperfonen.” In allen Kirchen des Hochs 
gerichtd waren im gedachten Jahre 110 Paar Ges 
ttaute, 491 Gebohrne, 357 Geftorbene 
und 6908 Communicanten. Mn Kleineifens 

waaren 
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waaren lieferten 119 Perfonen dem Aus 
lande für 129,715 Rthlr. und zahlten dage 
gen an. dafielbe für rohe Materialien nur 11,340 
Rthlr. zurüud, Auf den Bleichen haben 283 
Arbeiter für 486,788 Rthir. ins Ausland ge 
liefert, dahin 351,242 Rıhlr. für Materialien 
gezahlt, und 135,546 Rthle. als Gewinn be 
halten. ' 

Das Hochgericht verwaltet durch einen 
Richter oder Hochgräfen, einen Affeffor, 
einen Actuar und einige Wffiftenten alle 
Juſtizſachen, und die Mpellationen gehen 
von demfelben unmittelbar am die koͤnigliche 
Regierung zu Eleve. Allein in Polizeys 
ſachen gehört es unter den Landrath des Wet⸗ 
terfhen Kreiſes. Die Steuerfahen beforge ein 
Keceptor, die Aecifefaben ein Infpector, und die 
Domaineneinfünfte der Rentmeiſter des Hochge 
sihtd. Die Impoh:, Eranfito » und Zollgefälle 
. endlich, von den ins Bergiſche gehenden Waaren und Product. n. 
ſtehen unter der unmittelbaren Aufficht eines Mitgliedes 
der Hammſchen Kriegs. mund Domainentammer, 


In Anfehung der Nahrungszweige finder man im 
Hochgerichte die größte Mannigfaltigfeit. Der Boden if 
durchaus gebürgig, dabey aber mehr wellenfdrmi: als ſteil. 
Die Gebürge ziehen fich alle von Oſten nach Weſten, und die 
nordlichen find Floͤtz⸗, die füdlichen aber Ganggebürge 
von Hornfkein mit Eifen und Kupfer, Kaltkein mit 
Berfteinerungen, Pit riolſchiefer, Saudkein und 
Steinkohlen. Sur Berreibung des Ackerbaues 
‘giebt e8 zwar Beine eigentliche Aecker, fondern die das 
zu nöchigen Felder find bios Viehweiden, welche alle so 
bis 13 Jahre gedimgt, umgepflüge und mit Roggen, dam 
mit Hafer befäer werden und hernach wieder zur Weide lie 
gen bleiben, Während der Zeit, da ein dergleichen Stud bes 
fäet ift, wird es mit Pfaͤhlen uud Bretern eimgefriedigt., Das 
' Preuß. Erdbeſchr· 4. Bund, 899 befüe, 
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befäete Stück ift gemähnlich der rote oder rate Theil der Laͤn⸗ 
dereyen eines Guthes, und da ed an Stroh zur Düngung fehle, 
ſo bedient man fich zum Einfireuen des Laubes und der Walde 
freu nebft dem Kalte und Raaſen. Das Feld wird nur flach 
gepfluͤgt und die Aerndte iſt ſehr mühfam und beſchwerlich. Weit 
vorzüglicher find die Vieh weiden, daher man im Fruͤh⸗ 
jahse viel mageres Vieh einkauft, es Fett meiden 
Säge und im Herbie verkauft, meil zum Ausmwintern das 
Stroh nicht zulangt. Dieſer Viehhandel if fehr einträge 
lich und das fette Vieh wird Hunderte Pfund » weile 
verkauft, jede hundert Pfund ohngefähr io bis 12 Rthit. Die 
Butter wird bier von den fogenanntn Butterfrämern 
aufgekauft, und tbeils im Lande, theild im Herzogthume Berg 
wieder verfauft. Der Krammersuägelfang im Herbfte 
befchäfftige viele Einwohner vortheilhaft auf ihren am den öftlie 
chen Abhängen der Berge angelegten Bogelbeerden. Auch 
der Holzhamdel if eim wichtiger Nahrungszweig nebſt der 
Kohlenbrennerey. Die wichtigen Steinkohlenbergs 
‚werke ernähren ebenfalls viele Menfchen, und außer dem Ze⸗ 
henten nebſt den Sreyfuren'erhält der König nur von allen ins 
Bergifche gehenden Steinfohlen von jedem Pferde mit Einbes 
griff des Zoll » und Wegegeldes + Sr. Impoſt. Alle Kohlen 
werden in Säde gepackt auf einzelnen Pferden vertrieben, umd 
um Hochgerichte akein wohnen über 300 Kohlenteeiber, 
deren jeder 3 bis 4 Pferde halt. Ueberhaupt mögen jährlich 
‚ gegen 120,000. Pferdeladungen a 25 bis 3 Bergeimer 
Kohlen ins Bergifche gehen, wobey der Koblentreiber von 
jeder Ladung gegen 6 bis 8 Gr. verdient. Die Landgetheye⸗ 
zen wird von angefeffenen Bauern getrieben , welche ſich große 
« and fühwere Karrenpferde anfchaffen und als Fuhrleute 
oder Landgetheyerd 2, 3, 4 bis 6 fpännig nach und von dem 
Meilen nah Holland, Brabant, am Rhein, nach Nieder. md 
Oberſathſen Waaren fahren und wieder bringen. Hingegen die 
Einfpänner beißen, wenn fie nur im Lande hin :und her 
fahren, Mudhänfe, und werden nicht geachtet. Da die 
Kohlenbänte von einem fehönen Sandfteine bedecit werden, 
for find daraus gute Steinbrüähe und Steinmeggers 
oder Steinhauernahrung entſtanden. Dagegen hat man 
nur eine sinzige Su sehhtinn d Aber ine Menge Kaiks 

deen⸗ 
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brennereven, weil die biefigen Kalköfen wenig Borbes 
zeitung erfordern. Er befteht bios aus einem aufgemauerten 
Srichter oder Keſſel, deflen Boden mit einem Kofte verfehen 
it. Diefer Keffel wird mie Steinkohlen und Heingefchlagenen 
Kalfſteinen angefülle, die, wenn fie gahrgebranne find, unten 
durchfallen,, fo daß während des Brandes immerzu friſche Koh⸗ 
len und Steine nachgeworfen werden müjlen. Im Srochgeriche 

te befinden fich ferner 15 Robftabifeuer, 23 Ked- oder 
Stahl » Raffinir - Hammer, ı4 Bredtgewerke 
oder Breddebämmer, 4 Amboshbammer, nebk 
Walzen- md Schraubenfabrifen, Dal, Sad. 
md Schiffpauerfabrif nebſt 12 Schleiffotten over 
Schleifmühlen Bleihen find 4o vorhanden, dereg 
jede 20 bis 25 Wochen arbeitet und für 10 bis 12000 hl. Garn 
bleichet, worauf ins Herbfte noch ein fkarker weißer Garn⸗ 
bandel nah Brabant, Flandern, Frankteich, England, 
Schweiß ?c. getrieben wird. Die Lindmanufactur oder 
Leinenbandweberey — weil das leinene Band bier Lind | 
heiße — gefchieht auf Mafchinen oder Bandmühlen, bier. 
gindsgetauen genannt, deren ed über 400 giebt, und auf 
jeder kann man bis 40 Stüde Band auf einmal wiben. Es 
gehören zu einer ordinairen Bandwebetey drey Perfonen, eine 
wirft, die andere fpuhle und .die dritte windet. auf, Die 
Schnürriemen werden ebenfoll3 6 bis 8 Stuͤck auf ein⸗ 
mal auf Schnürriemgetauen gewebt, Die Sigettmanus 
factur, d. b.: die feine Wollenfpinnerey, ‚deren Garn Si⸗ 
gerte heißt, giebt vielen Menfchen Nahrung; umd die Zwirn⸗ 
manufactur wirdauf ı2 Zwirnmühlen oder Zwirns 
raͤdern betrieben. Endlich leben noch viel Menichen im Hoch⸗ 
gerichte von der Baummollenfpinnerey, der Faͤrbe⸗ 
sep md Siamoifenmannfncerun 


Die obengedachten ı2 Bauerſchaften fi nd in 5 
verfchiedene Kiechfpiele abdgetheilt, wovon eis 
nige aber noch feine richtige Graͤnzabtheilung 
haben, 


"893 2 1. Das 
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1. Das Kirchſpiel Schwelm enthält 


a. die rings um die Stadt liegende Sch wel⸗ 
mer Bauerfhaft von 127 Häufern und 
169 Familien mit 733 Perfonen. Aus derfelben wollen 
wir folgende merken: An der Beyenburger Breüäde, 5 
St. von der Stadt, mit der erften Bleiche an der upper oder 
Wipper, worüber eine Brüde führe, md ein. Ausgangims 
poſt⸗Comtoir. 3 
Am Brunnen oder zum Brunnen, 
2 St. von Schwelm, find einzelne Häufer, die man 
um den fogenannten Shwelmer Brunnen 
erbauet hat. Der Shwelmer Gefunds 
Brunnen enthält ein falinifhes Stahl— 
waffer, und if in der Mitte des vorigen Jahr⸗ 
hunderts von einem Befiger des Haufe Matts 
feld entdeckt worden, und im Anfange des gegens 
mwärtigen Jahrhunders erft recht in Ruf gefommen. 
Anfänglich war bey diefem Brunnen an der Land⸗ 
ftraße bfoß ein Wirthshaus, zum Neuenhaus 
fe genannt; in der Kolge ward er auf fönigliche 
Roften mit einem achtecfigen fteinernen Thurme über; 
bauet, eingefaßt und mit Röhren verfehen; man. 
legte einen Brunnenfaal nebft Alleen an und fegte 
Brunnenärzte. Der Gefhmad des Waſſers 
ift viteiofifch oder dintenartig mit einem 
füßlihen Nachgefgmade, und ein Pfund Wafs 
fer Hinterläßt deym Abdampfen 13 Gran Bos 
denfag, weiber aus 3 Gran alfalifhem 
Salze, und aus 10 Gran röthlider Eis 
fenerde befteht. - In einer Stumde giebt 
dee Brunnen über- 600 Kannen Woaffer, 

das in Röhren nah den Badehäufern geleitet und 
in n Keſſeln erwaͤrmt wird; ; und doch veicht es in 
ı i | neuern 
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neuern Zeiten oft nit zu. Das Waffer zeigt ſich 
befonders wirffam in Magenfranfheiten, bey 
verdorbenem Blute und by Gichtſchmer⸗ 
zen. Nicht weit von diefem Brunnen befinden ſich 
noch :einige andere Quellen, welche ftärfer und 
ſchaͤrfer find und gegen feorbutifhe Zufälle 
gebraucht twerden, weswegen auch einer derfetben 
eine Einfaſſung nebſt Dedel und den Namen 
Scharbodsbrunnen erhalten hat. Das Wafr 
fer defielben kann verfendet werden, nicht aber das 
Waſſer des großen Beunnen. Oſtwaͤrts dieſer 
Brunnen zwiſchen den fogenannten rothen Ber» 
gen if ein großer Teich mit mineralifdem 
Waſſer, das fehr gut zu Sonnenbädern am 
gewendet werden könnte. Auch ift hier eine Pleine 
Schmwefelquelte. 
| Da die Bewirthung der Brunnengäfte befons 
ders im Neuenhbaushof oder zum Neuen: 
hauſe fehr gut und die Page des Brunnen höchft 
angenehm, romantifh und durch Kunft no ver; 
fhönert worden ift, fo befuhben den Shwelmer;> 
brunnen aud viele Perfonen blos zum Vergnuͤ⸗ 
gen. Nordwaͤrts verliehren ſich angelegte Alleen 
in einem großen fehattigen Walde; und  oftwärte 
führen fie auf die ganz kahlen rothen 
Berge, welche zu dem füdmärts liegenden 
Ritterſitte Mattfeld gehören; und mel: 
wärts blicft man-durch das Schwelmer Thal in das 
Wipperthal. Die Gebäude des Haufes Matt: 
feld find mit 2 Thürmen geziert, wovon der Bft: 
libe eine runde Kuppel mit einer Laterne hat, der 
mweftliche aber zu einem Belvedere eingerichtet 
iR RE und Garten werden übrigens von eis 
6993 nem 
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nem breiten Waffergraben umgeben. Die fogenanns 
ten rothen Berge find fein Werf der Natur, 
fondern beftehen aus ungeheuren Haufen ausgelaugs 
ter Vitriolerde, Da diefe Berge einen Kranz bilden, 
der einen tiefen Teich einfchließt, fo fcheint e8. dab man das 
Vitriolerʒ in alten Zeiten mehr ſteinbruchsmaͤßig ald bergmaͤn⸗ 
nifch gewonnen habe, ob man fchon auch einige Spuren von vers. 
fallenen Stollen findet. Nach den alten vorhandenen Nachrich⸗ 
ten röftete man das Erz auf Holzfeuer, laugte es aus, umd ver 
fott die Lauge in bieyernen Pfannen. Der Abfag ging fo lange 
nad Holland, bis diefes wohlfeilern und beſſern Vitriol ans 
England zog, worauf das Werk verſiel, welches damals in der 
Siedezeit täglich 5 bis 6 Faͤſſer, von ı0 Centnern, guten grüͤ⸗ 
nen Vitriol gewann, und jährlich an den Churfuͤrſten von Brau⸗ 
denburg 600 Kthir. bezahlte. Wenn man bey trocdenem Wetter 
auf diefen kahlen Bergen ſpatzieren geht, io befomme man grüs 
ne Schuhe; und die Erde giebt rothe, gelbe, braune 
und graue Mablerfarben nach allen Schattirungen: für 
Dehl« und Paſtellmahlerey Obſchon von Natur nicht ein Grass 
halm oder Moospflänschen wächk, fo hat doch der in der Nähe 
wohnende H. Kaufmann Wuppermann durch Kalk, Aſche u. 
unermüdeten Fleiß ein Stuͤck eingeebnet und fehr fruchtbar ges - 
macht. — Goͤckinghof, 3 St. v. Schwelm, ein Ritterfig, 
wo ehedem ein Schloß fand, — Am Häuschen, 3 St. v, 
d. Stade, ein Gut mit einer ſchoͤnen Bleicherey, Bärbe» 
rev, Siamoifen- md- Zwillichmanufactur. — 
Möllenkotten, 4 ©t. v. Schwelm, ein D. mit Wirths—⸗ 
häufern für das ſchwere Fuhrwerf, und mit einer Bleiche, 
welche die Altefte im Mochgerichte feyn fol. Uebtigens wird 
bier noch alle Jahre ein Bergiſches Hofgericht gehal— 
tn. — Tabacksmühle, ein Haus, + St. v. der Stadt, 
an der Schmelm, finterhalb Deinighaufen, mit einem Stampf 
und Kappiermwerke, nebft einer aus 2 fäblernen Walzen bes 
fiebenden Plaͤttmaſchine zum Preflen ber ausgefallenen j 
Fabacsftängel und Rippe. — Winterberg, z St. von 
- Schwelm, ein Dorf, das wegen feiner Lage allemal Schnee 
bat , wenn es im Schwelmerthale nur regnet. 


b. Die 
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b. Die Rähftebreder Bauerſchaft, 


liegt nordweftwärtd von Schwelm an der Bergis 
‚ fben Gränze, hat 125 Häufer und 160 Fa⸗ 
milien mit 616 Perfonen. Aus derfelben 
jeichnen wir aus: 


Hottenfein, 1 St. v. Schwelm, ein D. 
mit einer Capelle auf einer Anhöhe, mo man eine 
mahlerifhe Ausficht hat. In derfelben wird Schus 
le. gehalten und Sonntags Nachmittags gepredigt. 
— Schaumlöffel, ı M. von der Stadt, find 
einzelne Höfe und Güter mit wichtigen Bleichereyen. 
Bon hier zieht fih ein angenehmes Wiefenthal ins 
Wupperthal, wodurch die Gränze zwifhen dem 
Märkifhen und Bergifchen geht. 


ec. Die Haflinghaufer Bauerfhaft, 


nordwärtd von Schwelm, hat in 159 Häufern 
191. $amilien mit 840 perfonen. Wir 
merfen 

| Haflinghaufen, ı2 St, von der Stadt, 
ein Dorf, neben welchem die Eingeſeſſenen der 
Bauerfchaft vor einigen Jahren eine Eapelle erbauet 
und einen Sandidaten zum Prediger und Schulhals 
ter angeftellt, «aber die Verbindung mit der Paro⸗ 
die Schwelm beybehalten. — Im Bifhofs- 
bruche, 1 St. von Schwelm, heißen eine Zie gel⸗ 
brennerey u. 2 Bleichen, nebft einigen Haus 
ſern, welche H. Caſpar Hellmann in einem 
ſumpfigen großen Gehoͤlze angelegt und erbauet hat. 
— Hohbäuden, 143 St. von Schwelm, find 
einzelne Höfe, von welchen man die meitefte Aus; 
Not hat bis Bochum, Weſel, Dorften, Klofter 
B884 Cappen⸗ 
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Cappenberg im Münfterfchen , Remſcheid, und. anidie 
Windmühle bey ennep im. Bergiihen. — Lan⸗ 
deinghaufen, St. von Schwelm, find einzel 
ne Höfe. mit einer Föniglihen Mühle. 


4. Die Linderhaufer Bauerfhaft 
Liegt zwiſchen der Haßlinghaufer und Schwelmer, und 


enthält 71 Häufer und 86 Samilien mit 


348 Perfonen 

 Linderhaufen, 3 St. cn. en 
Dorf, um welches die Bauerfchaft herumliegt. — 
ginderhaufer Feld und Linderhaufer 
Heide Hinaegen find einzelne Höfe. — Lin— 
denberg, # St. von Schwelm , find einzelne Hoͤ⸗ 
- fe, wo man die vollfommenfte Ausfiht über das 
Schwelmerthal hat; aber die vorderften Häufer des 
Lindenbergs gehören » die Schwelmer Bauerihaft. 
— Doverderge, 3 St. von der Stadt, find. 2 
Güter ; wo man-die Siefige kandwirthſchaft — 
haft treibt. 


e. Die Sch weflingbaufer Baueefäaft, 
fadoftwärts von Schwelm, liegt nebft der Mühling: 
Haufer Bauerfchaft unter allen am hoͤchſten, weswe⸗ 
gen man auch beide die Shwelmer Höhe 
- nennt, graͤnzt an das Bergifche und das Breder: 


felder Kirchſpiel, und enthält in -go Häufern — | 


Samilien mit 397 DERIRNREN 
= Schmweflinghaufen, 24 St. v. Schwelm, 
find einzelne Höfe, — Brafel, ı2 St. v. der 
Stadt, ift im ganzen Hocgerichte der größte Hof, 
wo jährlich über gemwiffe Bauerhöfe ein Bergifches 
Bares: oder En d. Weine Art Lehnge⸗ 
— richt, 
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gicht, gehalten wird. — Peddenoͤde, 2St. 
son Schwelm, ein Gut, welches eine ſehr romanz 
tiſche Lage in einem tiefen engen- Thale auf, einer 
von der Empe gebildeten Halbinfel hat. Die Empe 
rauſcht Hier zwifchen Felſenwaͤnden hin, und treibt 
eine Menge Hammerwerke. — NRüggeberg, 
13 St. von Schwelm, ein D, mit einer Capelle, 
wvo im unterften,Stode Schule, im oberfien aber alle 
- Sonntage Nachmittags von einem Kandidaten eine 
Predigt gehalten wird. — Sinnerhop, ı$ 
St. von der Stadt, find einzelne Höfe, wo ehedem 
. ein Eifenbergmwerf und eine Schmelzhuͤtte 
war, tie die aufgethürmten Schlafen, hier 
Bünder oder Sinner genannt, beweifen. — 
Wittenftein, ı3 St. von Schwelm, ein koͤnigl. 
ganz vom Gebürge eingefchloffenes Gut mit einer 
Müple und ſchoͤnen Bleichplaͤtzen. 


f. Die Oelkinghaufer Bauerſchaft, 


liegt zwiſchen der Scdweflinghauſer, Muͤhlinghou⸗ 
ſer und Schwelmer, und hat in 128 Häufern 159 
Familien’mit 677 Perfonen. . 
Dellinghaufen,, 3 ©t. von Schwelm, 
find einzelne Höfe, denen es an Wafler mangelt. — 
An der Aufſicht, _2.St. von der Stadt, find 
einzelne im Mittelpunfte der mweitläuftigen Wupper⸗ 
mannſchen Bleiben erbaute Haͤuſer. — Heis 
denbede, 3 St. son Schwelm, ein Gut in einem 
ſchmalen anmuthigen Thale, mit einem ſehr ſchoͤnen 
kandhauſe, und wohleingerichteten Bleichereyen, 
RosftahihHämmern, Stalraffinerien, u. 
einem Shleiffotten.. — In der Rahlen - 
be de, 3 St. von der Stadt, find einzelne im fehr 
e_ GH 5 anmus 
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anmsthigen Thale und am Babe Rahlenbeck 
erbaute Güter mit Bleihereyen, Reckham⸗ 
mern, Amboshbammern und Mafhinen 
zum Walzendrechſeln und Shraubdens - 
fhneiden. In der Amboshammern werden vors 
züslih "auch die Walzen zum Glätten des leinenen 
Dandes und die großen Schraubencolinder gefchmies 
det. Zum MWalzenabdrehen und Scraubeneim 
fhneiden hat 9. Brand Maſchinen angelegt, 
die vom Waller getrieben mit einer ſolchen Kraft ars 
Beiten ; daß fie Spähne von + Zoll Diefe abfchneis- 
den. — Wuppermannshof, 3 St. von der 
Stadt, ehedem Fohmannshof genannt, ein 
ſchoͤnes Gut mitdenfhönften Bleihereyen und 
dem ſtaͤrkſten Garn an del in der ganzen Ge⸗ 
gend. — 


a Die Hiddingpaufer Bauerfaaft 


ift die Eleinfte , liegt nordmwärte von Schwelm-hins 
ter der Haßlinghauſer,* und hatin 30 Haͤuſern 
37 Familien mit 152 Perſonen. 


Hiddinghaufen, 2 &t. von Schwelm, , 
ein Dorf, und die Hiddinghauferbede, 2% 
&t., find einzelne Höfe. — Leveringhaufen, 
2 St. von der Stadt, eine® der anfehnlichften Güs 
ter des Hochgerichtd, mit mafliven Gebäuden, fchb: 
nen Garten, viel Waldungen und fehr man 
Steinfopfengruben. 


h. Die 
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h. Die Langerfelder Bauerſchaft, 
‚oder | 


2. Da feit 1769 entftandene Kirchſpiel Lan⸗ 
gerfeld, 


liegt weſtwaͤrts neben der Schwelmer Bauerſchaft 
an der Bergiſchen Gcänze, und iſt die groͤßte. Sie 
hatte 1788 in 217 Häufern 312 Familien 
mit 1264 PBerfonen; und im Kicchipiele 7 Paar 
Getraute, 27 Gebohrne, 30 Geftorbene 
und 210 Communicanten. 

Langerfeld, 3 St. von Schwelm an der 
Hauptſtraße ins Bergifche, ein Dorf, wo man faft 
in jedem Haufe 2, 3 und mehr Bandftühle oder 
‚fogenannte Lindgetauen findet. Dieehemialige 
Capelle ift igt ein Schulhaus, feitden man anges 
fangen hat, eine eigene lutherifhe Kirche Hier, zu 
bauen. In diefem Dorfe wechfeln auch die preu— 
ßiſchen und. ber siſſen fahrenden Po— 
ſten. — Beckacker, 153-St. von Schwelm, 
ſind einzelne Hoͤfe mit einem Auẽegangsimpoſt⸗ Com⸗ 
toir. — Am Kalkofen, 1St. von Schwelm, 
heißt das erſte Haus von dem auf einer Anhoͤhe 
liegenden Bergiſchen Dorfe Rittershauſen, und ge⸗ 
hört noch zur Grafſchaft Marf. Hinter demſelben 
aber geht die Gränze mitten durch eine Kegelbahne, 
und man wird durch den Anblick des Bergiſchen 
mit einer Menge fhöner Häufer und Bleichereien ans 
gefüllten Wupperthals ungemein uͤberraſcht. 
— Dede, ı3 St. von Schwelm, find einzelne 
auf dem Grund und Boden.des Rauendahl erbaute 
Güter an der Wupper mit Bleihen und Gaͤr⸗— 
ten — Rauendahl, ı Et. von Schwelm, 

ein 
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ein Ritterſitz, deſſen Grundſtuͤcke nicht weit von der 
Wupper liegen, und hat fehöne.-Häufer mit Bleie 
ben und einer Mühle — Roͤheken, ISt. 
von Schwelm, ein Gut in, einer ſchoͤnen und Ange 
nehmen tage. 


i. Die Gennebrecker — —— — 
dem Herzkamp, | : 


oder — | 
3. Das Kirchſpiel Stine 


Diele Bauerfchäft liegt nordweftwärts von Schwelm | 
hinter der Naͤchſtebrecker an der Groͤnze der Herrlichs 
feit Hardenberg und des Amts Blanfenftein, und hat 
in 125.H9äufeen 140 Familien mit 616 
Perfonen; und 1788 waren hier 4 Paar 
Getraute, 24 Gebohrne, 24 GeRorbene | 
und 297 Communicanten. 


Herzefkamp, 2 St. nordmweftwärts von 
Schwelm, ein Dorf, wo aus der vormaligen Cas 
pelle unten das Schulgebäude und oben die neue 
Iutherifche Kirche feit 1783 erbauet worden iſt; übris 
gend hat diefes neue Kirchſpiel doch noch; einige Pas 
zochiafverbindung mit der Kicche zu Schwelm bey 
behalten. Unter dem Herzfamp, einer gebürs 
gigen Gegend, ftreichen ergiebige Steinfohlen> 
bänfe, welche die Herzfamper Zehen gw 
nannt werden. — Blumenhaus, 2 St. von 
Schwelm, ein Gut mit einem Ympeftcomtoir, 
Einern, ı7 Stunde von der Stadt, find einzeine 
Güter, wo man eine vortrefflihe Ausficht ins 
Scähmwelmer : und Wupperthal hat. — Scheeren⸗ 


Derg, 2 St. von der Stadt, ein Hof-und But 
mit 
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zit fehe wichtigen Steinfohlengruben, wel⸗ 
che die Scheerenberger⸗Zechen genannt 
sverden. 


‚K Die Mühlinghaufer Bauerſchaft | 


liegt oftwärts von Schwelm, graͤnzt an die Empe, 
und hat in 77 Häufern 88 Bene mit 346 
Derfonen. 

Ahlhauſen, 13 St. von der Stadt, ein 
ſchoͤnes Gut mit einer Muͤhle, wichtigen Ham⸗ 
merwerfen und Bleichereyen. — 
Milſpe, 15 St. von Schwelm, find 2 Güter mit 
einer Mühle in einer romantiſchen Lage in einem 
tiefen Thate, wo die Rahlenbeck und Heilenbeck ſich 
mit der Empe vereinigen und viele Eiſenham— 
mermwerfe. nebſt Schleiffotten treiben. — 
Ym Werder, ı St. von Schwelm, ein Gut, wo 
das von der. Heilenbede bewaͤſſerte Thal eine anger 
nehme Bucht bildet und die ſchoͤnſte Anficht liefert. - 


4. Das Kirchſpiel Gevelsberg 
iſt aus dem größten Theile dee Muͤhlinghauſer oder 


Myhlinghaufer Bauerſchaft eniftanden, und 


daher mit dee Schwelmer Pfarrkirche noch in fofern 
in Berbindung geblieben, daß die Glieder der Ges 
velöberger Gemeine zu Schwelm fi proclanniren 
lafien müflen, und die Armen noch an.dem Schwels 
mer Kirchenopfer Antheil Haben, In der lutheris 
ſchen Gemeine waren 8 Paar Getraute, 
42 Gebohrne, 26 Beftorbene und 530 
Communicanten; in der reformirten hins 
gegen ı Paar Getraute, 3 Gebohene, 4 Ges 
korbene und. 49. Communicanten, Es be: 

greift 
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greift in 137 Häufern 176 Familien mit 797 
Perſonen. Der bierheraehörige Antheil der 
Bauerſchaft liegt zum Theil rinags um das Dorf, 
zum Theil auf beiden Seiten der Empe, wovon ber 
fonders der oſtwaͤrts der Empe liegende Theil die 
Emperftraße genannt wird, f. 0b. S. 730. 
Gevelsberg, am Abhange eines giebelförs 
migen Berges, ein fehr altes ftarf bevoͤlkertes Dorf 
mit ftarfem Cifen und Stahblwaarenhans 
del und einem aus einem Eiftercienfer "Nonnenflos 
fter entftandenen freyweltlichen adliden 
Kränfeinftifte für eine Yebtiffin und 12 
Shanoineffen von allen drey Glaubensconfefs 
fionen. Die Hiefige Pfarrkirche, melde zugleich 
die Stiftskirche zu Gevelsberg if, wird von 
Reformirten und Lurheranern wechfelömweife gebraucht. 
— Zur Brüggen, 2 St. davon an der Empe, 
worüber eine Bruͤcke führt, bey welcher Brüdens 
geld bezahlt wird, ift.ein Haus mit einer Blei⸗ 
herey. — Brielinghaufen. z St. vom 
Dorfe,’ein Gut mit fchönen Gebäuden. — 855 
nigsberg, # St. vom Stifte, ein Hof auf einer 
Anhöhe, wo man die fhönfte Ausſicht ins Empers 
thal hat. — Nirgena, & St. oſtwaͤrts an der 
Empe, ein Gut mit vortrefflihen Bleiben und 
einer Lobaärberey. Hier ift das Emperthal am 
breiteften. — Am Bogelfang, ein Wirthss 
haus an der Emperftraße, wo fich alle Fahre die 
Wetterſche Predigerclaffe verfammelt. 


5. Das Kirchſpiel Börde, 
befteht aus der Süd » und Weftfeite einer Bauer⸗ 


ihaft, die Shwelmerfeite „genannt, indem, 
die 
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die Nord: und Dftfeite die Hagerfeite, f. ob. S. 
801 — 829. heißt, und hat in 137 Häufern 152 
—— mit 699 pPerſonen. | 


Börde, ein Dorf am füdlichen Abhange des 
Gebürges mit einer Iutherifhen Pfarrkirche, welche 
3780 mit einem Aufwande von 8000 Rthlr. neu 
aufgebauet worden ift.. Die Einwohner haben gute 
Nahrung, aber bisweilen Mangel an Waſſer. 1788 
haben in der Baueribaft Börde 76 Arbeiter 
für 15,741 Rthlr. Kleineifenwaaren ine 
Ausland geliefert und nur 283 Rthlr. m 
daſſelbe zurückgezahlt. Die größte Merkwuͤr— 
digfeit des Kirchfpiels ift die ı St. von Schwelm 
oftwärts liegende Höhle, die Kluter oder Klus 
tert genannt, in welcher aber Die meiften Gänge 
duch Menſchenhaͤnde erweitert und bequemer ges 
- macht find. Sie befindet fi in einem aus Marmor 
und Alabaſter beftehenden Floͤtz⸗ und Gangge— 


bürge, in welchem nicht weit vom Gingange, bey - 


Altenvörde in vorigen Zeiten Kupfer: und 
Eifenbergbau getrieben wurde. Der mit Ges 
ſtraͤuch bewachſene fehr enge Eingan g am Fuße 
des Gebuͤrges liegt ı2 bis 15 Klaftern über der Em⸗ 
pe und war bie zum fiebenjährigen Kriege mit einem 
Haufe überbauet, welches die Franzofen wegbrannten. 
Die inwendige backofenaͤhnliche Höhfe theilt fich in 
mehrere durch Seitenwände getrennte Zweige oder 
Nebengänge. Die Wände felbft find zum Theil mit 
Tropfftein überzogen, welcher dem Tropifteine in der 
Baumannshöhle gleicht. Uebrigens befinden 
fih hier auch viele Berfteinerungen, z. B. Coral⸗ 

lioniten, Tubuliten, Hippuriten ꝛc., Kleine 
Waſſer⸗ 
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Wafferbehälter, Brunnen und tiefe mit Waffer an⸗ 
gefüllte Kluͤfte nebft einem unterirdifchen Bad. Das 
Ende der Höhle Hat man noch nicht entdect, weil 
der thonige Fußboden immer weicher wird, je wei⸗ 
ter man fich in die Höhle hineinwagt. 


n. Der dreußiſche Antgeil an 
Lippſtadt. | 

Die Grafen und edlen Hereen zu 
eippe, welche itzt ſeit 1786 den Fuͤrſtentitel 
angenommen haben, beſitzen feit 1445 mit dem Koͤ⸗ 
nige von Preußen, als Herzog von Eleve und Graf 
von der Marf und von der fippe, gemeinſchaftlich 
die Stadt 
| Pippftadt oder Lippe. Dieſe Städt foll 
1150 von Bernhard II. edlem Herren zur Lippe 
erbauet und befeftigt worden ſeyn; melches jedoch 
zuverfichtlicher in die Fahre 1175 bis 1244 zu fegen 
ift, indem nah dem Jahre 1185 vom Grafen 
Bernhard bereits neben feinem Schloß ein Klofter 
erbauet und am ıten May 1265 der ganz volfens 
deten Stadt ihre Städtifchen Privilegien ertheift 
wurden. 1310 brannte fie faft ganz ab, 1350 wüthete die Veſt, 
1445 ward fie von Coͤllniſchen und Böhmifchen Truppen hart bes 
lagert, 1504 litt fie durch ein heftiges Erdbeben, 1557 und 87 
aber durch Theurung großen Schaden, 1575, 1580 und 1582 
wüchete die Per abermals und raffte im Ichtern Jahre gegen 
1000 Menfchen weg, 1623 litt fie ben der Spanifchen und Neu⸗ 
burgfchen Belagerung, 1635 durch Theurung, und 1636 farben 
an der Peſt soo und 1673 über 2000 Menſchen, 1676 brannte 
wieder ein großer Theil der Stadt ab, 1679 eroberten fie die Frans 
zofen, weiche fie im fiebenjährigen Kriege abermals ohne viele Mü⸗ 
be eimahmen, obgleich 1633 der Anfang mit der Beveſtigung ge« 
macht, worden war, die hetnach Churfuͤrſt Friedrich Wils 


beim und 1759 König Friedrich IL. ſehr verbeffert und vers 
mehrt 
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mehrt bat. 1757 hatten fie die Branzofen zı Monathe inme und 
machten nach ihrer Vertreibung 1759 aufs neue Auſtalt fich der⸗ 
feiben durch eine Belagerung zu bemächtigen ; allein-durch die 
derlohrne Schlacht bey Minden fcheiterte ihr ganzer Plan. Im 
Fahre 1366 verpfändete entweder Graf Berns 
hard V. oder Graf Simon Ill. von der 
Lippe an den Grafen Engelbrecht von der 
Mark die Stadt Lippe für 8000 Marf löthigen 
Silbers Hammſcher Währung; allein 1445 hat Her⸗ 
zog Johann von Eleve an den Grafen Bern⸗ 
hard VL. von der Lippe die Hälfte der Stadt 
Eippftadt mit aller’ Herrlichfeit, hohem und niedern 
Gerichten, Renten zc, wiederum abgetreten, und fich 


huc das Beftungs : und Befagungsredt 


nebR dem Poſtweſen ausfchlieglih vorbehalten. 
Lippftadt liegt in einer angenehmen Gegend. am 
Fluſſe Lippe, welcher wegen feiner niedrigen Ufer 
den Einwohnern durch ueberſchwemmung großen 
Schaden verurſacht. Sie enthaͤlt 3724 Schritt im 
Umfange/ iſt ganz regelmäßig angelegt und faſt durchs 
aus von Holz erbauet. 1756 waren von 551 Häus 
fe en’ 302 bewohnt und 42 ledig; 1776 von 554 Häus 
fern nur 423 bewohnt, 7 ledig, 41 zu Gewerben gebrauche 
und 69 abgebrochene oder leere Stellen ; und 1788 Hatte man 
573 Häufer mit Einbegriff 31 halber Nummern, 
wovon überhaupt 440 bewohnt, 136 zu Scheunen 2. ges 
nommen „8 ledige, 9 neuerbaute und 72 müfle Stellen waren. 

1756 zählte man 2576 — 

421764 — — 2034 — 

1776 — — BOB — 

ar — — 260 — | 
horunter waren in 572 Familien 878 Männer, . 609 

ramen, 520 Töchter, 227 Geſellen und Knechte, 

and 272 MäÄgde, mit Einſchluß einer Judenfamilie. 

ms. Erddeſcht. 4 Band. 9hh— Die 


e 
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Die Nahrungszweige der Einwohner 
find außer den Handwerken und den 8 Jahrmaͤrkte 
der Aderban und die. Viehzucht, indem hie, 
über 5800 Morgen Aferland und Vieh wei⸗ 
den nebſt 159 Pferden, 1124 St. Horn⸗ 
vieh, 1165 Schweinen und 206 Ziegen. be 
figen; Handlung mit hollaͤndiſchen Waaren 
à. ©. Caffce, — Oehl ꝛc. mit. Getreide, 
Vieh, Wolle, Sanıf,, ein, ‚Tabak, 
Waid, Krapp u Uebrigens find noch bier, £ 
Seifenſie dere y, einige Sifigbrauereyen, 
2 Stärfemahereyen 42,80 äcb 84 
reyen, 72. Ürandtweinbrennexeven, 2 
Bierbrauerepyen. und ı Garnbleiche. F 
hieſige frevmelglib adliche Jungfräulis 
che Sommsftifk,, war. chedem ein vom Grafen 
Bernhard, ‚nach ‚dem, Johre 1185, für einige 
geiſtliche Schweſtern, ohnivgit feiner. Burg, geſtif⸗ 
tetes Nonnenkloſter, welches auch vom, &r ‚dien 
Simon. feine, Srepheiten und Privilegien, el 
betätigt erhielt, Nach der ‚Reformation verwan⸗ 
delte man es in das. heutige Stift für ı Webtifs 
fin, die in der 1740 new erbauten Abten wohnt, \ 
ı Seniorin und 9 adlichg Fräulein, die 16 Ahnen 
durcb 2 ritterbürtige Edelleute, ‚bey, ihrem Eintritte 


befbwören laſſen müflen. 1773 beſchenktte Friedrich 
I. König von Preußen das Stift mit einem Orden. Der 
Derdensornar“ befteht aus einem prächtigen Stern und 
Bande Das Kreuz iſt von weißer Taille mit 
GSold eingefaßt; in der Mitte defielben anf der-Morderfeite im 
blauen Felde der ſchwarze Adler mit einer goldnen Krone, in: der 
zechten, Klaue den Scepter und in der linken den vergoldetem 
Reichsafel tragend; auf der Nückleite.aber ſtehen im blauen 
Felde die vergoldeten Buchkaben b. cey) W. (eltlich) 8 T. (Stift) 
zu Lippſtadt. Diefed Keen wird an ‚einem. biaugemäflerten 
mit 
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mit einem ſilbernen Rande an beiden Seiten eingefaßten Bande 
vom Stiftspropſte am Halſe, von den Damen aber von der rech⸗ 
gen zur linken Schulter berabhangend getragen Der Stern 
iſt in Silber geftickt, und hat 4 große und 4 Heine Ecken, und in 
der Mitte deileiben das Ordenskreuz geſtickt. Er wird an der 
linken Bruft getragen. Die beym Stifte befindliche 
Kirche ad Mariam minorem oder. fleine 
Marienkirche ift eine der älteften in der Stadt, 
und war ehedem die Splop: oder-Burgfirde. «Die 
eigentliche Stadtfirhe oder Marftfirde ad 
Mariam majorem oder große Marienfirde 
ift ein ſchoͤnes 249 Fuß langes, 88 Zuß breites Ges 
baude mit einem meikterhaft gewölbsen fehr hohen 
80 Fuß langen. und 76 Fuß breiten Chor und einem. 
fehenämwerthen Altare, ‚Die Nicolaikirqche if eine zu 
Anfange des izten Jahrhunderts erbaute fchöne hochgewoͤlbte 
Kreuzkirche, und nad der Marktkitche die größte in dee 
Stadt. Die Ja cobitirche liegt in der hoͤchſten Gegend der 
Stadt und hat einen tiefen Brunnen mit gutem Waſſer. Die 
reförmirte Kirche war ehedem die Kloſterkirche des 1280 
geſtifteten und bey der Reformation eingegangenen Auquſtinet⸗ 
kloſters, und iſt den Reformirten vorm Churfütſten Friedtich 
Wilhelm dem Großen übergehen worden. Das 1435 ges 
ſtiſtete Anguffinernonnenflofer nebk Kirche ode 
dad Süfterhans Anguftinerordend zu St. Annen 
Roſengarten genannt, iſt für die eImifch » catholiſchen Ein 
wohner zum öffentlichen Gottesdienſte beſtimmt. Das hieſige 
GSymnaſium iſt im isten Jahrhunderte errichtet und hat 6 
Claſſen. Yu Anſehung der Armenanftalten übertrifft Lipp⸗ 
ftade far alle Weſtphaͤliſche Staͤdte. Denn außer 6 jaͤhrli⸗ 
hen Spenden, 46 Bermächtniffen für Arme, Sc 
dierende,, Kirchen» und Schulbediente, giebt ed noch eine Ges 
neralarmencaffe, woraus jeder Nothleidende ohne Unter⸗ 
ſchied der Religion woͤchentlich 16 bis ı8 Margr. erhält, ein 
Watlenhans für 10 Kinder, die ige. bey Bürgern unterhal⸗ 
con werden, das Hoſpital zum heil. Geiſte nebſt der 
1295 erbauten, aber ige nicht mehr vorhandenen Capelle, für 13 

nah 2 - “alte 
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. Ute Bürgerfrauen, dad Armentbaf, ein Hans für 8 dis 
12 alte Grauen, und das Gaſt haus für Kinder umd alte hülfebes 
- Dürftige Kranke, und dient auch dem Armenvoigte zur Wohnung; 
Die Summe der milden Gaben belief ſich von 1600 
— 1700 auf 12,276 Rthir. und von 1700 — 1788 nur auf 
4033 Athie. Das alte maffiv erbaute Rathhaus 
am Marfte ward. 1772 abgebrochen und wiederum 
sieu von Steinen erbauet. Der Magiftrat bei 
fieht aus einem Iutherfchen und einem reformirten 
Burgemeifter, einem ftehenden Syndieus, einem 
teformirten und einem lutherſchen Amtmann, wel: 
che das Polizey: und Bormundfchaftswefen befors 

gen, hingegen die Eivil: und Eriminalſachen wers 
den vom jedesmaligen Richter und die Fifcalia mit 
Zuziehung fürftl. Beamten bearbeitet. Das Rather 
collegium wird in 2 Theile, jeder von 12 Perfonen, 
getheilt, und die fehlenden Senatoren werden auf 

den fogenannten 4 Hofens der Stadt auf eine fevers 
liche Art erwäahlt und von beiden fandesherren dara 
Äber die Beftätigung geſucht. Noch ift Hier ein 
Lönigl. Preuß. Poftamt, eine Buhhandlung 
und eine Buhdruderey. An der Lippe befins 
den fih 3 Mühlen, als: die Stadtmühle mit 3 
Haupt, 2 Nebengängen incl, der Perlgraupenmühle; die Burg« 
mühe mit 3 Gängen und die Cappelmühle nahe vor 
der Stade dem Stifte Cappel zugehörig. Werner vor dem Lips 
pertbore die fürftlich Lippiſche Säger, Debl-, Srüge-, 
Derigraupen:, Walkı, Lobs und HDanfpohmühr 
fe. In dem Zuße felbft aber liegen noch 3 Schleußen, die 
man zur Ausbefferung der Grundwerte der Mühlen nöthig bat, _ 


I. Die Grafſchaft limburg | | 
kiegt in der Grafſchaft Mark, und gränzt gegen Mors 
‚gen blos an das Herzogthum Weftphafen. Sie ift - 


obngefähr 5 Stunden lang und 4 Stunden breit. 
Der 
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Der größte Theif derfelben.. beſteht aus fruchtbaren 
mit guten Waldungen beftandenen Bergen, wo 
Schwarz⸗ und Rothwildpreth in Menge 
fi aufhält; auch Hat fie gutes Ackerland, gute 
Weiden und Wiefen Nicht weit von Lim⸗ 
burg briht Marmor, nebft weißem und ſchwar⸗ 
zen Alabaſter, der auf einer an der Lenne geles . 
genen Mühle gefäget und gefchliffen wird. Dieſe 
Srafſchaft ift ein Lehn der oben befchriebenen Graf⸗ 
ſchaft Marf und hat folgenden Urfprung. - Wis nach 
des Grafen Friedrich zu Iſenburg Hinrichtung, fein 
oben S. 803. beym Amte Blankenſtein angeführte Schloß 
Sfenburg zerſtöhrt worden war, fo bauete für deffelben 
binterlaffene Sonne Friedrich IL umd Dietrich IT, 
fein Schwager Heinrich in Limburg an dem Bluffle Lem 
ne auf einem hohen Berge ein Schloß, und nannte es nach feis 
nem Schioffe Limburg, wovon fie audh feit der Zeit dem 
Namen geführt baden. Mon diefem Schloſſe erhielt auch die 
Graffchafe den Namen Limburg, umd ed ward in der Fol⸗ 
ge der Hanptort derfelben. Mach einer authentifchen Ur: 
Funde von ı242 weiß man, daß in diefem Jahre 
Dietrich, Herr von Iſenburg, fein Schlof 
?imburg dem Grafen Heinrib von Berg zu 
Lehn auftrug und wiederum von ihm in Lehn em⸗ 
pfing. Chen fo gewiß ift es, daß Graf Wilhelm 
von Limburg 1442 feinem Schwiegerſohne, Gra⸗ 
fen Gumprecht von Nümwenar, die Grafs 
"und Herrſchaft zu Limburg erblich übergeben, K. 
Friedrich aber diefe Uebergabe beftätigt und zus - 
‘gleich den Grafen Gumbrecht mit allen Reiche: 
Sehen belehnet habe. Allein die Brüder Wil: 
Helm Heinrich und Dietrich von Limburg 
nahmen ihrem Schwager, dem Brafen Gumprecht 
von Rümenat, das Schloß Limburg mit ges 
— | | 965 3 waffne⸗ 
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'waffneter Hand weg; und. ob fie fich fhon mit dems 
felden dahin verglichen, daß jeder Theil die Hälfte 
des Schloſſes und der Grafſchaft Limburg befigen 
follte, fo war doch diefer Friede nicht dauerhaft. 
Endlich verglihen fie fib noch dahin, daß Jo⸗ 
Hann, Graf von Limburg, die Elifabeth 
von Nümenar  heurathen und die Graffchaft 
Limburg zum Brautfchage haben follte; wenn hin> 
gegen Johann ohne Kinder fterben follte, po 
muͤſſe die Graffchaft Limburg den Grafen von Nuͤ⸗ 
‚wenar auf ewig zufallen. Hierauf ward Graf 
Bumbuedht von Nümenar vom Herjoge 
Wilhelm zu Jülich 2.1546 mit der Graffchaft 
Limburg belieben, und feftgefegt, daß dielelbe. auch 
-auf die Töchter fallen ſolle. Auf diefe Weife fam 
‘fie durch Gumbrechts Tochter, Magdalene 
‘1573 an ihren Gemahl Arnold, Grafen von 
Tecklenburg, Bentheim und Steinfurth; 
‚und. 1669 befreyte Graf Morig von Bent⸗ 
Heim, Tecklen burg, fimburg 1C. dieſe 
Grafſchaft von der Lehnbarkeit, womit ſie bisher 
der Grafſchaft Berg verpflichtet geweſen war, indem . 
‚ee dem Pfalzgrafen Philipp Wilhelm 10,000 
Rihlr. dafuͤr erlegte. Gegenwärtig teht die 
Grafſchaft Limburg unter dem Schuße 
‚der Eleves Märfifhen Regierung, und 
der Graf zu Limburg muß jährlich 3056 
Rthlr. anden König von Preußen zur Aners 
fennung deffen Landeshopeit bezahlen. 

Im Jahre 1786 zählte man in. diefer Graf⸗ 
ſchaft ı Schloß, 7 Flecken und Dörfer, 
5 adliche Güther, ı9 Bauerfchaften mit 295 
Bauerhöfen, 580 einzelnen Häufern, und 


5521 Einwohner. — 


⸗ 


IL. Die Grafſchaft fimburg.. 855 


Limburg oder Hohen » fimburg an 
der Lenne, ein Schloß auf der Spite eines ho». 
hen Berges mit einem am Fuße deflelben gelegenen 
gleichnamigen Sleden mit 216 Häufern und 
1291 Ei no bnern, einer reformirten Pfarrfirs 
che und einem adlihen Sräufeinfifte. Die 
sräfliche Canzley befindet fih auf dem Schloffe, 
aber der gräfliche Richter hält das Gericht in dem 
Flecken oder in der Freyheit. . 


Elfey, am Bade Elfe ohnweit der Leune, ein luther⸗ 
(ches Pfarrkirchdorf, wozu !die beiden Bauerſchaften Elſe y 
und Kebe an der Lenne mit 47 Bauerhöfen, sp einzel» 
nen Häufern und so; Einwohnern gehören. — Ber 
chem oder Berhum, auf einem Berge an der Lenne, ein 
reformirtes Pfarrfirchdorf, welches aus den Bauerſchafren Ber 
chum mit einem adlihen Guthe oder Haufe, und 
Siefendorf mit zo Bauerhböfen und 8 einzelnen 
Hänfern und 274 Einwohnern beſteht. — Ergfte 
oder Ergefte ohnweit der Ruhr, ein reformirtes Pfarrkirch⸗ 
dorf, wozu die Bauerfchaften Kirhhofer, Stracborner, 
Niederfte und Bergeſchicht gehoͤren, mit 6o Bauer 
böfen, 37 einzelnen Häufern md 652 Einwohe 
‚nern — Hennen, ohnweit der Ruhr, ein reformirtes und 
lutherſches Pfarrtirchdorf, welches aus den Bauerſchaften, Hen⸗ 
nen mit einem adlichen Guthe oder Haufe gleihed Namens, 
Drüplingfen, Redlingfen, Ledingfen mud Reis 
nen mebft den adlichen Gütern Ohle und Gerkendahl, 
mit go Bauerböfen, 76 einzelnen Hänfern und 
1335 Einwohnern beſteht. — Oeſtrich, ı St. weſt⸗ 
wärts von Iſerlohn, ein reformirtes Pfarrlirchdorf, wozu die 
Bauerfhaften Dekrih, Droͤſchede und Stengeling« 
fen mit sı Bauerhöfen, 65 einzelnen Häufern 
und 797 Menſchen gebiren. — Lethmate am der Len⸗ 
ne, worüber hier eine Bruͤcke gebt, ein roͤmiſch⸗ Fatholifches 
Vfatrkirchdorf und Kitterfig mit den Bauerſchaften Leth ma⸗ 
the, Senna und Schelk, bat 27 Sauerhöft, 8 
sinzelne Häuſer und 664 Einwohner. 
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Die 
Graffchaft. Ravensberg 


— bis zum Jahre 1346 eigene Beherrfcher, unter 
dem Namen Grafen von Ravensberg be— 
fannt. Der erfte mit Gewißheit befannte 
Stammvater der Grafen von KRavenss 
berg, welcher diefes Land erblich ald ein Reiches 
fehn befaß, war Hermann J. von. Calverla, 
aub Calvelle und Ealverlage von einigen _ 
genannt, welcher des Herzogs Otto von Nords 
heim Tochter, Edelind.. zur. Gemahlin Hatte, 
welche eine Schwefter der %da, Gemahlin des 
Grafen Thimo von Wettin und Stamm: 
‚mutter des ist noh regierenden meißnis 
fben EChurhaufes Sabfen war. Her; 
mann I. ftarb zu Anfange des ı2ten Jahrhun⸗ 
dert: denn jein Nachfolger Hermann I. zu 
Kalberlage wird fhon 1129 in zwey Urkunden 
als ein Vertrauter des römischen Könige Lothar 
‚genannt, Mit. feinem Tode, der nad dem- Fahre 
1134 erfolgte, endigte fich die Linie der Grafen 
von Kalberlage und Hermanns II. Söhne, 
‚Dtto I. und Heinrich treten als Grafen 
‚von. Ravensberg an ihre Stelle, indem Dtto 
1 L {bon 1141, aber -1170 zum ‚legen male, und 

beide 


Ft 


„Bilgeim hingegen keine Kinder hinterlaſſen, ſo ſollten ſei⸗ 
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beide Bruͤder zuſammen 1158, Heinrich aber 


1170 zum letzten male unter dieſem Namen in Ur⸗ 


kunden vorkommen. 

Auf Otto I. folgten als Grafen von 
Rapvensberg Hermann III; Otto Il; Luds 
wig ein Bruder des vorigen; Otto III., der wes 
gen feiner Macht und Klugheit in großem Anfehen, 
bis an feinen 1306 erfolgten Tod ftand. Bon feis 
nen 4 Söhnen folgte ihm der dritte, Dtto IV., 
welcher das Land mit Schulden überhäufte und nach 
2326 geftorben, feyn muß. Bon feinen beiden Toͤch⸗ 
sern ward die jüngere Margarethe an den Hers 


. 409 von ülich verheurathet,und-hat nachher die beis 


den Sraffhaften Berg und Ravensberg 


geerbet; indem auch des Dtto IV. in der Regierung 


folgender Bruder Bernhard finderlos, aber 
mit vielen Schulden 1346 ſtarb. 


Hierauf trat des Herzogs Wilh elm von 
Juͤlich erſtgebohrner Sohn Gerhard, wegen ſei⸗ 
ner Mutter, in den Beſitz der Grafſchaften Berg 
und Ravensberg, und wurde auch mit letzterer 
zu Frankfurth vom Kaiſer Ludwig belehnt. Da 
et 1360 im Nitterfpiel ums Leben gefommen war, 
huldigten die Stände 1362, welben Gerhard 
1346 ihre Rechte beftätigt hatte, nach vorher einges 
holter Erlaubniß der Herzogin Margaretha, 
"feinem ‚Söhne Wilhelm, mwobey die Herzogin 
Wittioe , Margaretha feftfeste, „dab die Hul⸗ 

„digung une für Wilhelm und feine mie einer - ebenbürfigen 

„Gemahlin erzeugte Kinder gültig ſeyn, in Ermangelung en 
‚„felben aber die Graffchaft auf fie ſelbſt, wenn fie noch 

„ben wäre, zurückfallen, ſonſt aber nach ihrem Zode an r . 
„beims Tochter und ihre Erben kommen follte. Würde 


— 
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Zue Schweſtern, Eliſabeth und Margaretha die 
Grafſchaft erben... Hierdurch kam die Grafſchaft 
Ravensberg an Juͤlich, -Eleve und Berg, und ift 
bey Wilhelms Nahfommen bis auf den heutis 
gen Tag geblieben. Wilhelm übergab noch bey 
feinen Lebzeiten vor dem Jahte 1396 feinem Sohne 
Adolph die Regierung der Grafſchaft Ravehsberg; 
welcher aus fchändlicher Habſucht feinen Vater bald 
darauf gefangenfegt, um fi aller Länder zu bemaͤch⸗ 
tigen. Bon 1405 übergab Graf Adolph 'biß 
1428 feinem dritten Bruder Robert, "Bischof 
von Paderborn, die Adminiftcation der Graffchaft, 
und übernahm fie alsdenn wieder, beftätigte 1429 
den Ständen ihre Privilegien, und ſtarb am 3’ Jul 
1437 auf der Abtey St. Pantaleon kinderlos.“ Sein 
Nachfolger war © erharde 1T:, ſeines vierten 
Bruders Wilhelm Sohn welcher das Land: wiebet 
verſchuldete, und feinen Alteften Sohn, Biperm 
III. zum Nachfolger hatte, der ebenfalls Feoße 
Schulden machte. Als derſelbe nun 1496 feine Hoffs 
nung männliche Erben zu erhalten hatte, fo machte 
er wegen feiner Lande mit dem Herzöge zu Eleve und 
Strafen zue Mark, Johann, eine Erbvereinis 
gung, und gab ihm feine Prinzefiin Anna zur Ges 
mahlin, worauf des Herzogs von Cleve ältefter Sohn’ 
Johann nad feinem bald nach 1511 erfolgten 
Tode zur Regierung gelangte. Im Jahre 1526 ders 
heuratbete Herzog Johann Feine Prinzeffin Si⸗ 
byile an den Herzog Johann Friedri ju 
Sachfen. „In den Ehepacrem wurde feſtgeſetzt, NTY 
„wenn er ohne männliche Leibeserben verſterben würde, die 
»fämmelihen Lande dem Johann Friedrich md - 
„feiner Bemablin Sibylla und ihren Leibess 


„sehen zu Theil werden ſollten. Dieſe Ehepacten, 
„Wor⸗ 


* 
Ei 
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‚ „worauf ſich die ſachſiſchen Anfaruche auf, die Zuͤlichſchen und 
„Bergifchen Lande gründen, welche; man nicht durchiegen konnte/ 
„find auch von den kandſtaͤnden betätigt worden. „. Johann 
ſtarb um 6. Febr. 1539 uad fein Prinz Wilhelm 
IV. trat die Regierung an, und war der erfte hiefige 
Regent, der befahl, daf über Einnahme und Aus⸗ 
gabe eine ordentliche Rechnung geführt werden ſoll⸗ 
te; gab dem Juſtizweſen 1556 durch eine er⸗ 
neuerte Proceßordnung und Polizeyord⸗ 
nung eine beſſere Einrichtung, welche, er auf dem 
Rapensberger Landtage, wo er felbft- gegenmwärtig 
war, bekannt machen lief. 1590 gab er ein Edict, 
in welchem den Grauſamkeiten mehrerer Guthsherren 
gegen ihre Eigenbehoͤrige Einhalt geſchahe, und ſuch⸗ 
te die Reformation vorzuͤglich bis an feinen am. .25 
Jan. 1592 erfolgten Tpd zu begänftigen. Ihm folge 
te fein einziger noch lebender, 20jaͤhriger Prinz, Jo⸗ 
hann Wilhelm, in;der Regierung, und ftarb qm, 
25, May 1609 tief. verſchuldet ohne Kinder. Nach 
feinem Zode entftanden ‚die, befannten: Zülich f ben | 
Erbfolgeſtreitigkeiten, die der. Churfuͤrſt 
von Brandenburg, Johann Sigismund das 
durch zu feinem Vortheile endigte, daß ex, die erles 
digten Lande fogleich in. Befig nahm, den, ‚Ständen 
und allen übrigen Einwohnern alle: Freyheiten be⸗ 
ſtaͤtigte, und ſich huldigen ließ. Seitdem iſt die 
Grafſchaft beym Churbtandenburgſchen Hauſe ge⸗ 
blieben, welches auch noch uͤberdies 1666 durch ei⸗ 
nen «mit dem Pfalzarafen Phitipp Wilhelm 
geſchloſſenen Erbbergleich in dem Beſitze beſtaͤtigt 
worden iſt. Unter dem Churfuͤrſten Friedrich 
Wilhelm, den Königen Friedrich Wilhelm 
‚ Sriedeih IE und Feiedrich Wilhelm: 
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11. Hat ſich der Wohlſtand ungemein gehoben, und 
die unter Friedrich II. im ſiebenjaͤhrigen Kriege 
erlittenen geoßen: Drangſale find‘ durch: Fleiß und 
Thaͤtigkeit wiederum unfhädlich gemacht worden. ‘u 
„er Re 
Bandnarıen Be N 
die Graffſchaft — — hat faſt 
| — ihren Platz auf den Charten von Cleve und 
Mark gefunden, ſ. B. 4 Abth. 1. ©. 594. und Abth. 
2.©. 726. Die befandern Charten, welche Blas 
\ enw,. Schenk und ©. Balf geſtochen haben, 
\ find igt wenig Sraußpbar.. "Beer, Hingegen find X 
ECharten von R 8 v en g ® „e ey, | 
l 
m ändeeds vLameh Ar feiner 1779 in &to "id 
Mannheim erfhienenen Diplomatifben Ge⸗ 
Mens det. alten Grafen von Ravents 
© und 
35 Weddingen bey feiner‘ 1796 in 8 
zu kelplig erausgekommenen hiſtoriſchged gt a4 
phiſch-ſtatiſtiſchen De ſch reibunge be 
Grafſchaft Ravensberg in einem kleinen Fo⸗ 
liobogen, unter dem Titel: Comitatus Ravensber- 
genfis, oder Die Graffchaft Eu, * 
ae Gehbätinn herausgegeben haben. 


— — lg 


Lage ss. Gränzen. 


Die Sraffaaft. Rabens be eg liegt unter, | 
dem 52 Grade. der nördlichen. Breite und unter 
dem 25 Grade der vange. - % Di 


Gegen 


2 
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Gegen Ofen gränzt fie an die Grafſchaft 
tippe; | 
2. gegen "Süden an das Bisthum Paderborn, 
an.die Grafſchaft Rittderg und an. die Hersfhaft 
Rheda; 
gegen Weſten an dad wiethum Muͤnſter und 
RR: und sin 
gegen Norden an das Güctentpum Minden. 
a . il men 
— Re f 2. 4 ee * 
an) Mi . are an Boitsmenge EEE 

| Der ganze Flacbeninhalt der Graf⸗ 
(haft Ravensherg beträgt 163 Duadrats 
meilen oder 370,176 Morgen, woruntet 
296,123 Morgen contribuable göndereyen 
ſich befinden. 

In Anfehung der Bevölkerung "gehört die 
SGrafſchaft Ravensderg zu den — 
Provinzen in Deutſchland, und ſie hat bejonde 
feit der Regierung des Churfuͤrſten Fr Fe dv ei ie 
Wilhelm am weiften fich vermehrt. — 
Inm Jahre 1685 und 1686 waren 
Getraute Paar 576 — 503. 
Gebohrne 1579 — 1893 
Gefordene lieg, 
fo daß die Mittelzahl der Gebohrnen * 
und der Geftorbenen 1163 iſt; und die] ganze 
Volksmenge der Gräfihaft Ravensberg in 
den Jahren 1685 und 1686 nur gegen 46,924 See⸗ 
len betragen hat. | 

‚Unter der Regierung des Könige Friedri ch 
Wilhelm I waren dagegen 
| : | im 
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im Fahre 1717. und 1718 

Getraute Paar 672 — 64L 

®ebohrne 2312 — 2344 
Geftorbene 1817 — 1951. 

wovon die Mittelzahl dee Gebohrnen 
2328 und der Geſtorbenen 1884 beträat; und 
die ganze Volksmenge gegen 68832 Seelen 
. ausmacht, fo daR fie fich feit 1686. um faft 20,000 
Menfcben vermehrt Hatte. 

Im Jahre 1783 lebten unter Friedrich IL- 
in den: Städten 116497 Menſchen, als: 
2411 Männer, 2716 Grauen, 2557 Söhne, 2469 
Toͤchter, 216 Geſellen, 301 Knechte, 200 Jun⸗ 
gen und 869 Mägde; hingegen 1785 auf dem piats 
ten Rande 60348 Perfonen, nämlich: 13.871 
Männer, 12,615 Frauen, 16,978 Söhne und Unver⸗ 
beurathete; und :6,884 Zöchter und Unverheurathete. Die 
Grafſchaft Rapensberg hatte alfo in diefen 
Jahren auf 15 DQuadratmeilen 71,995 Mens 
fben; und die Volsmenge hatte fich feit der 
Regierung des großen Ehurfürften Friedrich 
Wilhelm alfo über 25000 Köpfe, des fiebenjähs 
tigen Krieges ungeachtet, vermehrt. 

Ben der bald nach dem Regierungsanttritte des 
ist regierenden Könias Majeftät, Fries 
drich Wilhelm IL im Jahre 1787 vorgenoms 
menen Zählung, fand man in der ganzen Graf 
ſchaft Ravensberg in 7492 numerirten Häu⸗ 
fern mit 13,903 $euerfteilen, 81,812 Ein? 
wohner, nämlich: 

in den Städten in 2430 numerirten Häufern 
mit 2880 Geuerftels 
len 16,840 @inmohner, 

| als: 3667 Famflien; 6671 In» 

Preuß, Erdbeſchr. 4: Band. Jii läns 


/ 


| 
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länder, 1652 Ausländer, woruns 
ter waren 3790 anmefende u. 222 
abmefende Cantonpflichtigez 
u. 8517 Sraucnsperfonen, welche beſtau⸗ 
den aus 3047 Frauen, 3405 Toͤch⸗ 
tern, $ı2 einzelnen Frauens— 
verfonen und 1253 Maͤgden; 


auf dem’ platten Lande in 4864 numerirten 
Häuſern mit ıı,o22 , 
Feuerſtellen, 
64,972 Einwoh⸗ 
ner, als: 13114 Zas 
milien; 30,482 Inläns 
der, 1325 Ausländer, 
‚unter welchen ſich 25,065 
anmwefende und6s4 ab» 
wefende Canton 
pflicheige befanden, _ 
33,165 weiblidhe Pers 
fonen, melde waren 
12,739 Frauen, 14,255 
Züchter, 2492 einzeh 
ne weiblihe Perſo— 
nen, und 3689 Mägde. 
Vermoͤge dieſer Volkszaͤhlung kommen überhaupt im Durch⸗ 
ſchnitt 6 Perſonen auf eine Feuerſtelle. Die Fami⸗ 
lien auf dem Lande verhalten ſich zu der Perſonen⸗ 
zahl wie 1zu 45, in den Städten aber wie ı zu 4X, und 
die Zahl der Ausländer in Städten zuden Julän« 
dern wie 1306, aufdem platten Lande aber wie ı zu 
23. In einem Zeitraume von drey Jahren, nämlich vom 
1777 — 1779, war die Mittelzahl der Todtgebohrneng 
130, folglich das 23ſte Kind allemal ein Todtgebohrnes; 
hingegen 1717 war es nur das gafle und 1718 gar das 4gfte 
Kind. Die gemeinen Krankheiten, woran faf alle Eins 
wohner flerben, find bikige und Bruftfieber, 
Shwind s md Dörrfuht, Durchlauf, Ruhr, 
Koliken, Maſern und. Pocken, an welchen letztern 


rer © no? e⸗ 
er A 284 3 
⸗ 


/ 
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gewoͤhnlich das ſechste Kind in-derGrafichaft ſtitbt. Im" 
Anfehung der Bahrszeiten „fterben:.bier: um December, 
Januar und Februar allemal die meiien Menjchen. 


Noch deſſer wird, das Steigen und Fal— 
len der Bevoͤlkerung in der Grafſchaft Ras 
veneberg aus nachftehenden authentifhen Angaben 
zu uͤberſehen feon: oo 

1722 febten in den Städten 10,479 Menſchen 
auf dem platten Lande 43,676. — 
ij ' 155 — 
1740 in Städten 11,467 7° — 
auf dem platten Lande 42,34 — 


nn 


54331 — 
1756 in Städten 122,934 — 
auf dem platten £ande 56,320 — 


69,3 54 —— 


J 1763 in Staͤdten i1,753 
auf dem platten Lande 48,634.” 
Pe EEE 


— — 


' 6037 —⸗ 


1777 in Städten 12015 

auf dem platten Sande 57,978 
691993 ER. 

1787 in Städten 168 2 — 

auf dem platten Lande 64,960 — 


81,812 — 

‚1788 in Städten 1538 — 
‚auf dem platten Lande 63,70 — 
| 79,134 — 


1790 in Städten 16047 — 
anf dem platten Lande 64,65 — 


— \ ⸗ x N 2 80,742 = . 
Jii 2 | 1792 
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1792 in Städten 14437 Meafden > 
auf dem biatten Lande ZELLE — 


80,358 58 Menfchen. - * 


4. 
Boden und Berge. 
Der nördlihe Theil der Grafſchaft, 
d. i.: das Amt ekimberg, Vlotho und der 
Engerſche, Hepenſche und Schildeſche 
Deiſt riet des Amts Sparenberg, hat faſt 
durchaus einen fetten ſtarken Kleyboden, 
der in der Regel mit 3 bis 4 Pferden gepfluͤgt wer⸗ 
den muß; der ſuͤdliche hingegen, d i. der Wer; 
thernſche und Brackwedeſche Diftrict 
des Amts Sparenberg nebſt dem Amte Ra⸗ 
vensberg, groͤßtentheils fandiger und leich— 
ter Boden, der mit 2 Pferden geackert wird. 
Bon Oſten nach Weften wird die Grafſchaft von eis 
ner aus dem Pippifchen bey: Oerlinghauſen ind Ras 
vensberafhe tretenden Bergkette von mäßis. 
ger Höhe durchſchnitten. Zwey andere Berg: 
ruͤcken ziehen ſich ebenfalls aus dem kippiſchen ins 
Amt Blotho bis an die Werre; und ein dritter 
Bergrüden aus dem Fuͤrſtenthume Minden 
durchs Amt Limberg. 





« 
+ 


§. 5. 
Slüffe, Baͤche und Cangdle. | 
In der aͤußerſten Spige, des Amts Vlotho bes 

‚rührt die. Weſer, ſ. B. J. S 66. ff. die Graf⸗ 

ſchaft, und ſcheidet ſie von dieſer Seite vom Fuͤrſten⸗ 
thume Minden. 

Die Werre, melde uͤber Horn im Lippi⸗ 

ſchen entfpringt, kommt über Herford, wo fie den 

im 


7 


Die Grafſchaft Ravensberg. 869 


‚im Lippiſchen entſpringenden Aafluß aufnimmt, 
in die Grafſchaft, und fällt bey Rehme in die Weſer. 

Die Elfe: oder Elſa fommt aus dem DE 
nabruͤckſchen, und fällt, nachdem fie die weftnords 
märts von Werther entfpringende Warmenau 
zwiſchen Buͤnde und Steinlake auf der Mindenfpek 

ränze aufgenommen hat, in die Werre. 

Die Heſſel entiprinar im Amte Ravensberg, 
fließt ohnmweit Versmold ins Münfterfche und vers 
einigt fi mit der Ems. 

Die Lutterbach oder Futter ben: 
% St. von Bielefeld, theilt fi in zwey Arme, wo⸗ 
von der eine nordwärts ohnweit Milfe in die Aa 
fließt, dee andere aber feinen Lauf füdwärts in Die 
Hereihaft Rheda nimmt, 


$. 6. 

'elim« 

Dae Clima iſt wegen der mit Holz beſtan— 

denen Gebärge ſehr gefund, und nur um Herford 

herum ift es wegen des moraftigen Bodens am um 

geſundeſten. Hier trifft man auch unter den Fand; 

feuten häufig rhevmatiſche und gichtiſche Beſchwer⸗ 

den, Würmer, faulige epidemiſche Krankheiten und 
unter den Kindern dicke Baͤuche und Seropheln an. 


| | % 7. 
p robucete. 
Odbſchon die obgedachten Gebürge f. s 868. | we⸗ 
der edle. noch unedle Metalle enthalten — denn ſelbſt 
die Vermuthung vom Dafeyn des Eifens, Kupfers 
und Kobolds im Amt Vlotho ıft ungewiß — fo lies 
— fie dod dafür Steinkohlen beym Dorfe 
Jii 3 Dorn: 
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Dornberg im Amt Sparenberg; gute Bruchſtei⸗ 
ne auf dem Joſtberge, ı St. von Bielefeld; 
in dee Werther Egge, in der Boigtey ders 
pen, in der Bauerfcbaft feimershagen vor 
treffliche Kalffteine; und im Amte Limberg 
bricht eine Art Kalfftein, von welchem der gebrann⸗ 
te Kalf dem Gypſe ähnlich iſt; ohnweit Werther 
bricht ein. ſchwarzer fall» oder marmorartiger 
Stein, woraus man feböne Tifehplatten verferfigtz 
im Schildiſchen Diftricte wiederum , gute 
Kalk: und Bruchfteine, und der Blotenberg 
nebft den Hängberge liefert einen brauchbaren 
Sandfein Minerafifhe Quellen oder 
Gefundbrunnen trifft man bey Bielefeld, 
Bünde und Holzhaufen im Amte: fimberg, 
und bey der Stadt Vlotho an.  Zmifchen den 
Dörfern Rehme und Mehlbergen im Amt 
Vlotho findet man endlich bie ergiebigen Salz; 


quellen. 


Das ——— uͤefert Weizen, 
Roggen, Gerſte, Hafer, Bohnen, Erb⸗ 
ſen, Haidekorn, Wicken, Hanf, Flachs, 
Futterkräuter, und alle Arten von Küchenges 
wächfen. Auch giebt es vortrefflihe Wiefen und 
Weidepläge Es beträgt in der Sraffchaft 


die ſaͤmmtliche —— und die Besndte 
an Weizen wife >» 248} Wifp. 
— Roggen _ ° 3 979 3‘. 
— Gerfte 535. 3: 2% 230498 ⸗ 
— Hafer 1161 3 = .4255 3 
— Buchweizen ı41 3 21083 ⸗ 
— Erbſen 12 # » 26 3 

a » 0.45 2 


— Bohnen 10. : 
| a Mit 
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Mithin wird im Durchſchnitt vom Weizen das die, 
vom Roggen das 7te, bon Gerfte das 54, vom Hafer 
das 4te, von Buchweizen das Ste, von Erbfen und 
Bohnen das zte Korn erbauet. Allein diefer Crtrag 
reicht für die jtarfe Bevoͤlkerung der Grafſchaft nicht 
zu, fondern man muf noch viel Getreide aus andern 
Provinzen ankanfen. Im Jahre 1787 3. B. wurde 
eingefuͤhrt 
— Kehle, 
an Beisen aus dem Heſſiſchen, Lippifchen und 
Schaumburgfchen für Ä „710 
und aus andern weftphälifchen viwinm 
für 4219 
⸗ Rossen aus eben den Landen für 1131 
aus andern weitphäl, Provinzen, beſonders 
aus Paderborn und Minden für 2924 
‚© er fie aus den vorbergenannten Gegenden über 
haupt für 3608 
«Hafer aus dem Heſſiſchen, Lippiſchen, Schauen 
burgſcheu und Paderborn für 2783 
Jedoch i an Hafer in die übrigen 
weſtphaͤl. Provinzen ausgeführt wor⸗ 
den für 500 
⸗ Sebſes⸗ Bohnen, Einfen, Graupen und 
Grüße aus dem Heſſiſchen, Lippi⸗ 
ſchen and andern weftphälifchen Pro- 
vinzen für 2998 
Im Ganzen alfo für 17463 
Woꝛu noch an Räbſaat aus gedachten : Provin⸗ 
zen fuͤr | 787 
kommen. 


Obſchon in den hieſigen Waldu ngen Eis 
Ken, Buchen, Fichten, Tannen und Kiefern gut 
wachſen, fo würden die Einwohner bey dem forfts 
widrigen Behandeln der Waldungen ohne daß oben; 





era Steinfohlenbergwert und ohne die beträcht? 


Jii 4 lichen 
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lichen Torfmoore doch Mangel an Feurung has 
ben. Dee Obfbau und die Maulbeers 
 baumzudt werden ebenfalls getrieben, doch let: 
tere größtentheild nur bey Herford. 


Die Viehzucht ift eine der vorzüglichften 
Quellen für Ravensberger, die auch deswegen mit 
der größten Sorgfalt getrieben wird. Die hiefigen 
Pferde find vorteefflih; die Kühe geben ges 
mwöhnlih 10 bis ı2 Kannen Milch des Tages; die 
Schaafe inden fetten Gegenden find zweyſchuͤrig 
und im magern Boden nur einſchuͤrig, und die 
—Schweine gehören zu den beften in Deutſchland. 


Im Jahre 1783 war der Viehftand folgender: 


': Pferde, 8992 Stuͤck und 164 Sohlen, 
Ochſen, 864 Stud, 
Kühe, 21,594 Städ, 

. Rinder, . 6937 Süd, 

Schweine, 10,573 Stuͤck, 

einſchürige Schaafe 8582 Stuͤck, | 
zwerſchürige Schaafe 12,324 Stuͤck. 

Bey alledem find vom ıflen April 1787 bis den lehren 

März 1738 nad den von H Weddigen in f. Stat. Lieberf, 
v. Weſtphalen befanntgemachten Specialexttacten noch fremdes 

* in die in eingeführt worden : 

an Pferden: a. aus Hamburg, Bremeny Kübel, Dir: . 
nemarf,, Encland und Holland für 248 

b. aus dem Heſſiſchen, Lippifchen und 
Schaumburafchen J 700 

ce. aus dem Meckle burgſchen und Hol⸗ 
ſteinſchen für 200 

d, aus den andern weſtphaͤl. Pruvinzen 
für 2422 


467 


binge 


— 
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Hingegen ind Ausland wurden davon 


nur für | 975 
gefender; mithin mußte die Graffchaft 

bier 2292 
zuſe zen. 


F an Och ſen und Küben 
| aus den unter =, angezeigten Geoenden. für 4:69 


aus den unter b. 363 
e. aus den übrigen koͤnigl. —— 41 
* 3489 
hingegen davon ing auses> * 
det für t 136 
fo daß der Verluf Betrug 7453 
- m Schweinen murden eingebracht aus b. für 330 
aus d. 6692 
aus e. -; 190 
— —— | en 
an Kälbern, ana enden und — 
aus d. fͤͤ : 268 
an allerhand sabmen Jederdieh aus d. 4 132 


Allein außer den bereits angeführten find noch aus der Graf⸗ 
ſchaft ins aAusland und die andern —⸗ Provinzen Hehe 
fendet worden 


an Pferden.für. eio Mehir, 
. mithin bleiben Wertuft sarz xthu 
an Och ſen und Kühen für a1gı Kthlr. 
mithin, bleiben Bertuß:;.; . 1782 Rthlr. 
an Schweinen für | 1712. Rthir, 
mithin bleiben Berluf 4451 Kthle. 
. am. Kälbern und Hammeln für. 605 Ahlen — 
mithin iſt hiet Gewinn 36 Rthle. 


Die ehedem betraͤchtliche Jagd iſt gegen 
waͤrtig ſehr unbedeutend, indem zum Gluͤck der 
hieſigen Einwohner wilde Schweine, Hirſche 
und NRehe nicht mehr einheimifch find, fondern 
nut aus dem benachbarten kippiſchen 2c., wo fie den 
1% Jii * Ein: 
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Einwohnern zur Laft leben, bisweilen übertceten, 
um ihren gerechten Tod auf der Stelle zu finden. 
Hingegen Fuͤchſe, Eichhoͤrnchen und Dachſe 
ſind nicht felten, und wildes Geflügel giebts in 
Menge. Aus diefem. Grunde find eingeführt worden 


an Wildprech umd alleriey Bietualien - J 
aus a. für | 451 Rthir, 
aus b. für BE 15 Ktbir. 
audd. für - 1842 Rthlr. 
aus e, für 6205 Rthir, 
“ ** 8513 Kehle. 

Daran * betſendet worden 
nah a für 445 Rthlr. 
nach b. fuͤͤ Fio KRethle. 
nach d. ſuͤr 1505 Rthlr. 
nach “fe 821 Kthir. 
 s£ nad dem Keiche, ber x Sawes u. N für 3800 RXthlt. 
7081 Kthie, 


eich Hat die Srafichafe bierbey verlo hren 1432 Kehle, \ 


An Fiſche n. ift ebenfalls Fein Mangel, . Denn 
die hiefigen Klüffe liefern Lachſe Hechte, Bar: 
fbe, Grimpen, Barben, Bürte, %os 
rellen, Schmerlen x. Dem ohngeachtet werden 
indie Graffchaft eingeführt | ya 

an frifchen, gefalzerien And geräucherten Fifche m, 3 
Krebfen, Gartenfrüchten und Die 
licnaseffew © | 
| aus ⸗. für 66s Rthlr. 
and aus d. fͤr 64 Rthfe. 
RE u | 748 Ktbie. 
aber nichts dergleichen ausgeführt. 


Auh mit der Bienenzucht befchäfftigen 
fih viele Einwohner auf dem Lande und in den 
Städten. 1790 befanden fich 


u | 
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Stoͤcke, welche Hemig und Wachs gaben 
in den Städten 66 ⸗ 14 Cent Pd » 2 Gent 69Pfd. 
auf dem. Lande 6754. #9 86 5 1u82344 ⸗ 


_ 7410 »100 # 67% 5263 3 9 
2784 hingegen 
“ waren über 

haupt 





9000 209 » 10 ⸗ 16 0180 ». 


Der Honig wird im Pande verbraucht, das. 


Wachs Hingegen geht nah Minden in die Wachs— 
fabrif. Ueberhaupt würde die Bienenzucht zu einem 
nöch höhern Grade von Bollfemmenheit gebracht 
werden fönnen, wenn die Bienenväter 3. B. im Am⸗ 
te Ravensberg nach der Tödtung des Schwarms die 
Bienenkoͤrbe nicht mitverfauften. 

J 

$ 8. 


Menufacturen, Fabriken und Sandinne- n 
So wie in dee Grafſchaft Mark die Eifenfas 
briken den erften Platz einnahmen, fo machen dages 
gen in der Graffhaft Ravensberg die in der 
ganzen Grafſchaft ausgebreiteten Leinwandmas 


nufacturen die einzige Grundlage des Wohl 


ftandes derfelben aus. Sie find in. allen Welttheis 
len befannt.und gefhägt, und gehören politiſch be⸗ 
trachtet zu den vollendteften und vortheilhafteften 
des Landes, weil die ganze Arbeit vom erften Ers 
jeugen des rohen Products bis zur hoͤchſten Stufe 
der Veredlung in der Provinz felbft gemacht wird, 
Daher nannte ‚der große Churfürft Friedrich 
Wilhelm die Grafſchaft fein Spinn: und 
!innenland, und würdigte eg feiner vorzüglis 
Ken Unterftügung.. Die Grundlage hierzu, der Flachs⸗ 


dan, entfiand ſchon im iten Jahrhunderte. 1309: Und 1339 


sad 


/ 


* 
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gab es ſchon zu Herford und Bielefeld privilegirte 
Weberinnungen und Kaufmannsgilden; der Gar 
handel entfiand mit dew Bleichen bey Hervord im 1ötem 
Jahrhundert. Allein ‚die damalige Leinwand mar von grober 
fchmaler Gattung, oder eine Art von der ikt fogenannten Dauss 
oder Steinhager Leinwand und ward in 37 Gängen 
verfertigt. Doch die von Philipp IL im ıöten und z7tem 


DJahrhundert den Niederländern zugefügten Religionsbe⸗ 


druckungen brachten der Srafichaft Ravendberg eine Menge nuͤtz⸗ 
licher und fleißiger Einwohner, welche die Plane oder feine 
Leinwand einführten. Daher beftand z. B. zu Bielefeld 
in der Mitte des ı7ten Jahrhunderts die Webergilde bereitd \ 
aus 130 Meiſtern mit 73 bis 80 Geſellen. In den weſtli⸗ 
chen Gegenden der Graffchaft hatte man fchon lange den Hands 
dau mit Vortheil getrieben, wodurch , eine audgebreitete 
Spinnerey und-feit dem söten Jahrb. das MWeben der grds 
ben Leiuwand oder did fogenaunten Edmwend encfkanden, 
womit bereitd im ırten Jahrhundert ein beerächtliher Handel 


. getrieben wurde. Am meisten haben fich jedoch die Leinwandmae _ 


nufacturen nach dem drevßigkährigen Kriege » ols der : Ehurfürf 
Friedrich Wilhelm durd den am sten April 1647 mit 
Vfalzneaburg geſchloſſenen Vergleich die Alleinherrſchaft der 
Grafſchaft erhielt. Er ſtiftete zu Bielefeld eine Legge für 
ganz Ravensberg zur Beſchauung und Stempelung der Leinwand⸗ 
ſorten, wodurch das Anſehn und der Abſatz derſelben ungemein 
vermehrt wurden. Auch die Bleichauſtalten erhielten. be, 


ttächtliche Verbefferungen. Gein Naciolger König Friedrich * 


L hod zur Vervollkommnung und Vermehrung dieſet Manufactur 


alle bisher ſtattgefundene Einfchränfungen der Land weber in 
Anfehung der Zahl der Stühle auf, und gab eine vortreffliche Po» 
lizeyordnung für die Reinweberen. Die Drelimeberey nebſt 
den Bleichanſt alten bildeten ſich ebenfalls mehr aus, und 
ſeit Frie drich des II. Regierung hat die ganze Manufactur ihre 
hoͤchſte Vollkommenheit erreicht. Allein in jenem ungluͤcklichen 
fiebenjährigen Kriege erlitten ſowohl die Bleichereyen als die 
Weber und Kaufleute durch die Franzofen einen fo großen Per 
luft, daß man ihn noch bis ißt feinem wahren Werthe nadh 
noch nicht hat genau beftimmen Pünnen. Nach dem Jahre 1763 


| nahm die. Leinwandmanufactur roß aller Thaͤtigkeit der Kauß 


leute 
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leute fichtbar ab md die Garnausfuhre vermehrte fidh 
täglich. Die Landesregierung in Verbindung mit der Kaufe 
wannfchaft mendeten nunmehro die wirMamften Mittel zur Mies 
derberftellung diefe® wichtigen Nahrungs zwriges mit gutem Erfolge 
- din, und Herbefferten aufs neue durch Einführung der hollaͤndiſchen 
Bleicherey die Bleichauſtalten und dur Einführung ei⸗ 
nes Handels» amd Bleichgerichts zu Bielefeld 
germebrte fich das. Anſehn der Leinwand wieder. Hierzu kam 
noch die Entſtehung der gebluͤmten ſchweitzeriſchen 
Leinweberey, bunte Leinwandweberey, Schnupfs 
tuch⸗, Siamoifen: und Linnendamaſtweberey in 
der legten Hälfte des ısten Jahrhunderts. Durch alle dieſe 
Bemühungen und vereinigten Kräfte tft ed nunmehro 
dahin gefommen, daß 1788 im ganzen Lande übers 
haupt 2677 Weberftühle waren, "wodurch 3072 
Arbeiter für 480,807 Rıhlr. Waare verfertig> 
ten, movon für 465,266 Rıpfe. im Lande und 
15,541 Rıblr. außerhalb Landes abgelegt 
wurde. Der Abſatz aller Ravensbergſchen 
gebleihten Leinwand überhaupt betrug 
- Kıhfe.; von aller Fdöwentleinwand, 
d. i. zu Segeltüchern ꝛc, befiimmten Leinwand, und 
Änderer ungebleichter Feinmwand, betrug 
1784 der Abfag nur 133, 000 Rtihlr., im Jahre 1788 
aber 701,491 Kehle. 


Ein anderer wichtiger Nahrungszmeig der 
Grafſchaft it der Garnhandel, deflen Abfag 
1788 allein an dem in der Braffchaft gefponnenen 

Malz: od. Moltgarn und Vollgarn 242,358 
Rihlr. betrug; 1783 aber betrug er 249,000 Rthie. 


| An Sal 3 werden jährlich gegen 1300 Laſt 
gefotten, jede zu 60 Scheffel, und jeder Scheffel wird 
von dem Ravensberger mit ı Rthlr. r2 ar berahlt., 
— ohngefaͤhr im Lande u 120 auswärts ab» 

gefeßt; 


Yı 
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gefeht; fermer fchicht man soo Laſt en in Tonnen nach Oſtfties⸗ 
Ind und 166 Laſten in die Brafichaft fingen und Tecklenburg. : 
| Weit geringer find dagegen die Wollenma3 
nufacturen und? Huthmachereyen; denn 
„ihr Abfab betrug 1788 nur 7:80 Rthle. 

Die BPaummollenmanufactur hatte nur 
8 Stühle, worauf fie für 9so Rthlr. Waare 
verfertigte. 
In den anne fernen haben 21 
Weifaärber und 62 Fohgärber im gedach— 
ten Jahre für 55,952 Rıhie. Waare gefertiaet. 
Die einzige in ver Grafſchaft befindliche, 
Paptermühle hat 1788. mit 12 Perfonen für 
2300 Rıhle. Papier geliefert, Die eine ſchwar⸗ 
ze GSeifenfabrif verfertigte 1783 für 2600 
Rthlr. und 1788 nur für sco Rthle. Seife, die 
andere aber im fegtern Jahre für 12,000 Rıhle. 
| Ein Kupferhbammer hat 1788 für 17000 
Rthlr. Waare geliefert, 2 Schnallen = und 
DHaafenfabrifen mit 3 Meiftern für 4goRthlr. 
und die Stahl: und Eifenfabrifen mit 58 
Arbeitern für 8500 Rthlr. Waare. 

Die 6 feit 1740 fehon vorhandenen Rübfens 
öhlmühlen haben 1788 aus ohngefähr 8200 
Berl. Schfl. Ruͤbſen für 22,225 Rthlr. Oehl 
geliefert. Auf 10 Perlgraupenmühlen find 
von mehr ald 6600 Berl. Scheffel Gerfte mit 19 
Arbeitern für 9461 Rthlr. Graupen und 
Perlgruͤtze verfertigt. 

Auch das Raͤuchern der Schinken, wel⸗ 
che nah Bremen, Berlin, Hamburg, Coppenha—⸗ 
aen und Rußland gehen, fo wie dad Baden des 
Pum pernickel— —— —— —— Der 

Ob ſt⸗ 


er 


23 


:t der Waaren, wel— 
mden Waaren wie 


n und af 


Jin ı 


dee Grafſchaft aus: 
* April 1787 bis 


788 
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Obſthandel mürde noch beträchtlicher feyn, 
wenn man fih mehr mit dem Anbau der Obſtbaͤume 
befhäfftigte. Zur Ueberſicht des Handels 
mägen die aus Heren Weddigens fiatiftifcher Ue— 
berfiht von Weſtphalen ©. 26 — 29. ausgezpgenen 
hier beygefügten Tabellen dienen. 
Münz, men und — ſ. B. J. 
S. 186. ff. 
F. 9. 
Landesserfaffung. j 
| Auch in der Grafſchaft Ravensberg hielt man 
in den älteften Zeiten jährlih 2, 3 und 4 mal 
‚offene Freyding an gemwiffen ſichern Drten, 
Freyſtuͤhle oder Dingftätten genannt, unter 
freyem Himmel. Brachte man bey diefen Gerichten 
aber Sachen an, welche eined Menfcben Ehre, Ver⸗ 
mögen, Glimpf ꝛc. betrafen, fo entlic$ der Dinge» 
greve oder Kreygrafe nach gehaltenem offenen 
Freygedinge die Dingpflidtigen, und der Bes 
Flagte ward zur Entfcheidung in dem heimliden' 
Freygedinge oder Fehmgerichte, vom Frey— 
grafen als Richter, in Gegenwart der Freyſchoͤppen 
verhoͤrt, und erforderlichen Falls ſogat mir dem Stran⸗ 
ge und Schwerdt beſtraft. Allein unter der Regie: 
rung der Herzoge von Juͤlich, melde den gröften 
Theil der Grafichaft verpfändet hatten, wurde die 
Juſtiz wol in feinem Lande fo ſchlecht verwaltet als 
in Raveneberg, bis endlih Herzog Wilhelm 1556 
zu Bielefeld ein Hauptgericht und auf dem an: 
de mehrere Gow- oder Gohgericte einführte, 
Ä In diefem Zuftande erhielt auch noch der große 
Churfuͤrſt Friedrich Wilheln die Grafs 
ſchaft, und behielt zwar auch bie Godge cite 
bey, 


r * 
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bey, beftellte aber noxh überdies eine befondere 
Regierung, welche aus 4 Regierungsräs 
then, 2 Secretairen, 1 Rebenmeifter 
und r Canelliſten beſtand. Diefe Regierung hat 
te die Verwaltung umd Aufficht über die Regakten, landesfürſtli⸗ 
hen Rechte, Kirchen» n. Lehnſachen, alle oͤffentliche Landesans 
gelegenheiten 2. Hingegen zur befondern Kirchen > und 
Swulen-Aufſicht beftellte er nod ein eignes mit 3 
Kithen beſetztes Conſiſtorium. Allein dur 
dieſe neue Regierung fanden fih die Stände der 
Geafſchaft befhwert und in ihren Gerechtfamen 
fo gefränft, daß fie mehrere bittliche Vorſtellungen 
ben dem Ehurfürften einreichten, welcher fih endlich 
auch zu einer Abänderung bewegen ließ und d. d. 
Coͤlln an der Spree am 2gften April 1653 mes 
gen diefer Abärderuna. eiren Receß ausſtellte. 
Voermoͤge diefed Receſſes befand die Abänderung darinnen , daß 
1. die Gohgerichte zu Versmold und Herford die 
erſte Inftanz behielten; 2. von diefen an das Goh⸗ und 
Hauptgericht zu Bielefeld appellirt merden. konnte; 
3. mer ſich aber bey diefem und den Stadtgerihten- zu 
Bielefeld und Herford befchweret fände, müfle feine Apr 
pellation an den Churfürſten nah Coöͤlln an der _ 
Spree fenden und von den dazu verordneten Raͤthen die Ente 
ſcheidung erwarten; 4. die Kirchen, und Eheſachen foll 
ten an die Droften, ans Hauptgericht zu Bielefeld 
and den Superintendenten verwiefen werden, welche in 
Städte Sachen den Burgermeifter zuziehen müßten; 
s. ſollte in allen folchen Sachen die Uprelintien nad) 
Colln an.der Spree geben. 

Im Jahre 1719 am 24. April hingegen wurde 
auf K. griedrig Wilhelm I Befehl das 
Fuͤrſtenthum Minden und die Graffihaft Ras 
v.ensberg mit einander vereiniget und unter- eine 
gemeinfchaftlihe noch beftehende Regierung gefegt, 
welche den Namen 


! 
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I. Minden: Ravensbergfihe Regie 
eung führt, aus ı Präfidenten und 6 Res 
gierungsräthen bifteht, wobey man aber auf 
den Receß von 1653 einige Rüdfiht nahm. Doch 
gingen die bisherigen Gohgerichte ein und die Obrig⸗ 
Reiten der Gceädte und Aemter erhielten die erfie 
Inſtan;z, von weicher unmittelbar an die Ravensbergſche 
Regierung und von derfelben an dad Ravensbergſche 
Apvellationsgericht, welches mic dem Kammerge— 
. sihe zu Berlin’ ſ. B. 1. ©. 234, fo wie auch die Ra⸗ 
vensbergſche Lehncurie verbunden iſt, appelliet 
werden. mußte. Die Reviſion aber wurde an das Obertribu⸗ 
nal, ſ. B. 16 233. vermieten. Allein von den Ravensberg⸗ 
ſchen Aemtern u. Patrimoniaigerichten werden die Acten erit nad 
geſchloſſener Unterſuchung an die Regierung eingefandt. Demnach 
reipicirt die Minden Rawensbergſche Regierung noch 
immer alle Lehn und Hoheitsfadyen, ; ind als kandes. 
Quftizcöllegium führe fie die Aufficht über die Untergerichte und 
erkenne ſelbſt in erſter Inſtauz ın Kechtsfachen ‘der Erimtrteh, 
17232 wurden die oben gedachten Drofen, in einigen Landen 
Amtshauptleute genannt, und 1723 die Boigre in Anfehung ih⸗ 
‘rer Amtspflicht ihrer Dieuſte gänzlich enttaffen. Außer u“ 
‚Regierung ift auch 

ein CTriminalcollegium wozu die 
ſaäͤmmtlichen Mitglieder der Regierung 
und 2 Eriminalräthe eingeführt wöotden. 
Jedoch wurde im Amte Sparenberg noch ein befondrer Yu is 
tiarius in Griminalfachen fürs platte Land: verordnet, und folks 
gefeßt, daß durch ihn die vorkommenden Inquiſitionen gehö 
eingeleitet, und die Acten, wenn fie zum Spruche fähig find, am 
das Griminalcollegium eingefendet werden follten.. _ Hingegen er⸗ 
hielten die Städtifhen Gerichte die Unterſuchung und 
Entſcheidung der Criminalfachen in erfter Inſtanz; und nur in 
Tegter Iufanz gelangen diefe Sachen ah bie Regierung. Mo 
aber die Regierung oder das Criminalcollegium in er ſter ms 
ſtanz erkennt, da iſt die zweyte Inſtanz beym Dberappets 
tat ions ſenat des. Kammergetichts zu Berlin. 

Preuß. Erdvefhr, 4. Band. Kkk Zur 


382 u. Abtheilung. 8. Abſchnitt. 


Zur Verwaltung der Pupillen s oder nmändigen 
Sachen iſt 6 
2. das Supillencolkegium beſtimmt, 
welches 1 Praͤſidenten und 3 Raͤthe vi⸗ 
und für alle Kirchenſachen 
| 3. daß Minden Ravensbergfät 
Conſiſtorium errichtet, welches außer dem Praͤ⸗ 
fidenten und ſaͤmmtlichen Mitgliedern der Regierung 
noch 4 geiflide Aſſeſſoren hat. Daſſelbe 
wertritt auch zugleich die Stelle eines Provinziak 
Schulcollegii. In der Graffchaft befinden fich 
39 Kirchen mit 54 Predigern, worunter 47 
Lutheriſche find, und 2 lateiniſche Spmnafiae, 
nebft 123 deutſchen Stadt: und Landſchu— 
len. Allein die Unterauffiche über die. lucherifhen Ges 
‚weinen. dee Grafſchait Mark und des platten Landes dee 
GSraſſchaft Ravensberg führt der Guperintendene 


zu Bielefeld, und über die reformirten Kirchen des 


— 


Hofprediger au Minden als, geiſtliche Inſpecto⸗ 


zen; hingegen die Geiſtlichkeit der Städte Minden, 


Bielefeld und Herforden ſtehet unter deu Magis 


F Kräten diefer Staͤdte, weil fie jura confiltorii haben. 


In Anſehung der Verwaltung landes— 
verriicher Domainen>. oder Tafelguͤter 
find mancherley Veraͤnderungen gemacht worden, 
ehe die heutige Einrichtung zu Stande kam. Als 
die Grafen von Berg Beſitzer der Grafſchaft 
Ravensberg waren, Hatte man die landesherrlichen 
Grundſtuͤcke theils gegen den Zehnten, theils ge⸗ 
gen den vierten Theil der Geidfrüchte in Zeits 
pacht, theild den neuen Anbauern in Erbpacht ge 
geben, und zur Einhebung der Gefälle ,. fo wie auch 
‚zur Verwaltung der bey den Schlöfiern gebliebenen 
ERBEN serie mann: n, Eaftrenfes 

oder 
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oder auch Amtmaͤnner genannt; gefeht, deren 
‚Dberhanpt der Dreoft oder Dberamtmann 
und Statthalter hieß. Da die fegtern zu Eis 
de des Isten Jahrhunderts die Schlöffer pfandweiſe 
an ſich gebtacht hatten, fo führte man in den 4 
Aemtern Sparenberg, Ravensberg, Limberg und 
Blotho die Rentmeiſter zur Erhebung und Bes 
rechnung der landesherrlichen Einkünfte ein; weil 
aber dieſelben mehr für ihren als des Landesherrn 
Bortheil ſorgten, fo ließ der gute Staatewirth, 
Herzog Wilhelm von Eleve, als Graf von 
Ravensberg, zur beſſern Aufjicht der Nendanten von 
‚allen feinen Unterthanen Erbregifter und Las 
gerbuͤcher aufnehmen, nach melden die Rent⸗ 
‚meifter jeden Ueberſchuß richtig nach Düffeldorf eins 
liefern mußten. .. Allein wie man auch bey Ddiefer 
Einrichtung die Rentmeifter, Landſchreiber 
oder Landrentmeifter noch nicht vecht übers 
fehen fonnte, fo wurde —F 


eine beſondere Amtskammer von 4 N db 
them angeordnet, welche über das Finanzmwefen 
nach einer erhaltenen Inſtruction die Aufſicht führen 
ſollte. Diefe YUmtsfammer dauerte bis 1719 fort, 
wo man fie mit der Mindenfhen vereinigte 
Im Fahre 1723 endlich traf K. Friedrich Wile 
heim die letzte Abänderung, und beftimmte für das 
FürftentHum: Minden und die Graffchaften Ras 
vensberg, Tedlenburg und Lingen die 
noch beftehende - 

4. Kriegs: und Domainenfammer 
zu Minden Sie hat ı Präfidenten, ı 
Director, 1 Landjägermeifter und 10 


Kriegss und Domainenrätße Mein 1769 
| Krt 2 wurde 
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würde für Tecklenburg und Lingen eine eigene Keiegs⸗ imd 
Domninentammerdeputation errichtet; wovon der 
Minden »Ravensbergiche Kammerpräfident zwar Chef if; ſonſt 
aber ſteht diefelde mit der Minden » Andensbergfchen Kammer 
in Reiner weitern Verbindung Außerdem iſt noch mit der 
hiefigen Kammer gemwiffermaßen verbunden | 
5. die Kammer : $Jufizdeputation, 
bey welcher ı Präfident und 4 Mitglieder 
angeftellt find. Gerner 
6. die Mindenſche Domainencaffe 


mit ı Rendanten, und die Mindenfche Kriegs . | 


caffe mit ı Rendanten. Ben der damaligen Eine 
richtung der Kriegs» und Domainenfammer erhielten zugleich - 
Die Ravensbergiſchen Kentmeifter ihre Entlaffung, und In 
jedem Amte ward ein Amtmann, in Öparenberg aber 4 an 
ühre Stelle geſetzt, welche die landesherrlichen Domainen und 
Gefälle der Unterthanen in Pacht nahmen u. das Pachtgeld nach 
Minden lieferten. Bey der Kriegs- und Domainens 
fammer haben auch die beiden Landräthe ‚Sig 
und Stimme, und führen über die Specialcon» 
teibutionen oder 4 Kreiscaffen in den Aemtern 

Sparenberg, Ravensberg, Limberg und Vlotho die 


befondere Aufjicht. 

Ueber das Forſtweſen Hat der obengedach⸗ 
te Landjägermeifter die Oberaufſicht, 
- and unter demfelden ftehen ein Forſtſchreiber 
und in jedem Amte ein Körfter mitden nd 
tbigen Unrerförftern. 


$. 10. 
Einfünfiee 
An den älteften Zeiten Hätte ein Graf von 
Ravensberg von den meifien Grundſtuͤcken den 


Zehnten; eine gewiſſ e Korneinnahme unter dem 
| — 


— 
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Kamen Morgentorn; aus Bielefeld. x. einem, 
gewiflen Zins von einem fedigen Plate unter der 
Benennung Woortgeld — denarii areales — 
und einen Impoſt vom Biere, Snerinchpen⸗ 
nige — reditus cerevihales oder Zehrungs> 
pfennige — genannt. Im ı6ten Jahrhunderte 
war das Zoll: und Wegegeld von Be 
Jang; fo wie au die .vom Figenthume zu entrich> 
tende Bogetbede und Opfergeldsbede; 
am wichtigfien aber waren die Erbtheilungen, 
wenn ein Leibeigner ohne Familie ftarh, der Weins 
fauf, wodurch jemand zur Etette gelaffen wurde, 
und die Freybriefe, wodurch ſich die Eigenbe— 
hörigen aus der Sflaverey Fauften. 

— Die EContributionen und Gteuern 
wurden den alten Grafen nur zu Kriegszeiten ges 
möhnlich von den Ständen bemilligt, und der Graf 
konnte feine Steuer audfchreiben -und "einfordern, 
Allein 1692 führte man einen Land⸗, Rauch⸗ 
und VBichfhag ein, wovon jwar 1722 die beis 
den legtern wieder aufgehoben, dafür aber der 
Land ſchatz erhöhet wurde. Gegenwärtig alfo 
ftehet dad Steuermefen unter der Direcs 
tion der Kriegs: und Domainenfammer 
zu Minden, welde die Contributionsmos 
nathe ausfhreibt, die Berehnung be 
forgt, und die jährlihen Hauptcontribus Ä 
tionsgrehnungen den tandftänden vorle⸗ 
gen laͤßt. 

Die Acciſe hat man 1692 in den Staͤd⸗ 
ten auf die Confumtion und Kaufmannsgüther 
eingeführt, 1719 revidirt, 1732 und 1749 
- ober * verbeſſert, daß man dem Betrie⸗ 
be 


4 
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be inländifber Maaren und Kabrifen . . 


die möglihfte Erleihterung verſchaff⸗ 
82, auf ausländiihe Waaren aber ards 
here Abaaben Iegte. Sie wird durch angeordnete 
Acciſeeinnehmer md Controlleurs gehoben, wels 
chen die Aufſeher, Waagefhreiber und Thorfchreis 
ber untergeordnet find, und in die Minden » Rapcnsbergfche 
Oberſteuertaſſe abgeliefert. Ueber fimmtliche genannte Bediente 
bat ein Steuerrath die Auffiht. Die Acciſecaſſen 


haben auch die Servisgelder, melde ebens 
falls den Kaufmannsgütern aufgelegt und den Gers 
piscommifjionen zu Herford und Bielefeld angemwier 
fen find, um davon die Sarnifonen zu befriedigen. 
Die fammtlıchen landesherriichen Einfünfte moͤ— 
gen jährlich über 200,000 Rthlr. betragen. 


$. 11. 


Kriegsperfeffung. 


Bon der Föniglich Preußiſchen Armee liegen 4 
Bataillons Infanterie in der Graffhaft, 
melde auch zum Theil ganz aus den Cantons gehos 
ben. werden. 


ve $. 12. 
Tandesetntheilnung 


Die Grafſchaft Ravensberg wird 
in einen Steuerräthlihen und 
zwey randraͤthliche Kreiſe oder in 
mehr in die | 
beiden Ammediatiädte und in die 
4 Aemter mit 12 VBoigteyen eingetheift, 
Der Steuerrath hat fomohl über die Immediat s ald Amts⸗ 
ftädte die Aufſicht, und der zine Landrath if den a 
5 


' Die Grafſchaft Raderdbeng. 
Finiberd md Vlotho, der andere aber den Um 
Sparenberg und Rabensberg vorgefekt. 
| Ueberhaupt aber findet man in der Graffchaft 
—Ravensberg 2 Zmmediatfiädte, 3 Mes 

diatſtädte oder Amtsffädte, 4 — 
mit ı2 Voigteyen, 27 Kirchſpiele mit 134 
Bauerfhaften und z8 adlichen Guͤthern. 

— §. 13. z 

Topographiſche Beſchreibang. 


J. Von den. beiden Immediatſtaͤdten. 


Bielefeld, am Urfprunge der Lutter, melde 
in der Stadt zwey Kornmühlen treibt, und am Zus 
fe des Sparenberges, 5 M. von Minden und eben 
fo weit von Fippftadt, 3 M. von Dettmold und 6 
M. von Osnabruͤck, war im ızten Jahrhunderte be> 
‚reits mit Mauern unfgeben, und trat 1270 der von 
66 Hanfeeädten zur :Aufnahme des Handels gez 
fhloffenen Off⸗ und Defenfivallianz bey: Sie wird 
indie Alt: und Neuftadt eingetheilt und hat 
außer den Mauern noch einen 40 bis so Fuß breiten, 
Maflergraben. 1783 zählte man 727 numeritz. 
te, 2 neugebaute, ıı reparirte, mit rin» 
nenförmigen Ziegeln, eins ausgenommen, gededte 
Häufer, in welden 2896 Seelen ohne die 
Garnifon lebten, nämlih: 557 Männer, 639 Frauen, 
648 Soͤhne, 632 Töchter, 79 Gefellen, 41 Knechte, 36 Jun⸗ 
gen, 264 Mägde. 1787 aber zählte man 727 nus 
merirte Häyfer mit 782 Seuerftellen, 
morinnen, ohne die 2 Bataillons oder 1280 Mann 
ftarfe Snfanteries Befagung, aber mit Einfchluß der 
Einwohner der Zeldmarf, in 1100 $amilien 


5302 Desfonen fid befanden. als: 1586 Inlaͤn⸗ 
Kir 4 der, 
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Der, 846 Auslaͤnder, 970 Frauen, 1034 Toͤchter, 220 einzelne 
weibliche Perfonen, und 346 Mägde. Unter diefen Einwohnern 
waren 815 anmefende, 42 abweienbe Santonpflichtige, wovon 


725 als gemeine Soldaten in Reihe umd Glied ſtanden; 1192 : 


Derfonen aber vom Soldatenftande und der Enrollirung befreyt; 
78 fanden in Öffentlichen Aemtern, 69 nährten fich ald Kaufe 
fente und Kraͤmer, und 257 von Profeffionen. Juden gab es 39: 
Die ganze Bürgerfchaft ift wegen ihrer Gewerbe in 
Gilden oder Aemter abgetheilt, für welche 
Churfürft Sriedeih 1691 ein befiimmtes Res 
glement ausfertigen ließ, und aus welchen_ein foge: 
nanntes Schügencoflegium errichtet worden 
ift, von 2 Schügenchefs, 4 Capitains, 4 Lieutenants, 
"ı Stadtmajor und 180 Gemeinen, welche bey Abs 
wefenheiten der Garnifon die Thore befeßen müffen. 
Außerdem hat die Bürgerfhaft roh 6 Vorftes 
her, welche die Wuͤnſche der Bürger dem Magis 
firat vorteagen, aber ohne Sig und Stimme im 
Rathe fetofk find. - Die Nahrungsquellen 
der Einwohner find Leinwandhandel, 
Materialhandel, Handwerker, wovon einis 
ge fabrifmäßig betrieben werden, und als Nebenfa= 
he wegen des fehr fruchtbaren Bodens der Felds 
marf auch Ackerbau. 1788. war der Abfag 
der von hieſigen Arbeitern gefertigten Waa⸗ 
ren folgender: 


| Bielefeld. 889 
| abgeſetzt davon 








füe im Lande |außerhat 

| _Rehie. | _Rıhie. | Rebie. _ 
an wollenen Zeuchen s600 | 2200 | 3400 
s Leder ‚29 43000 | 28000 | 15000 


s baummollenen Zeuchen y50 950 | 

» Ihwarzer Seife ⸗ 12000 4000 | 8000 
s Schnallen und Haaken 3.80 300 

s Stahl» und Eifenwaas 


ren — u: 8500 | 3000 | 35500 
Toͤpfen 4270 1900 | _7o 


Hierzu fommt noch von 92| 72400 | 40350 | 32050 
Arbeitern auf 53 Stuͤh— 

_Ien verfertigte Leinwand 11660 
Mithin beträgt das Ganze| 84060 
Ueberdies aber wurden laut Leggeertract 1788 
zuc Legge gebracht und abgeſetzt für 555,059 
Rthlr. 18 Gr. feinenwaaren, nämlid: an Da» 
maft aus Bielefelder Mannfactur 24743 Ellen an Werth 1620 
Rthlt. 18 Gr. und ans Werther 16 St. A 20 Ellen für ıco 
Rthlr. an Werth. An Drei oder Zwillih 11375 St. 4 
20 Ellen für 5687 Rthlt. 12 Gr. an Bielefelder Plarer Rein 
wand zu 20 Ellen 15,085 St. für 75,425 Rthlr., wozu je⸗ 
doch auch die Landweber gelieferte haben; und au Bielefelder 
dichter Leinwand 3640 Stüdf A 20 Ellen an Werth 14,560 
Rthit. An Wahrendärfer Leinwand ı5 Stück zu 55 
Ellen, Werth 150 Rthlr. und Wahrendorfer zu 60 Ellen 
18,162 Stück, an Werth 454,050 Rthir. An ſchmaler 
Leinwand 755 St. zu ao Ellen, Werth 226 Kthir. 12 Gr, 
und Stuben zu 20 Ellen 810 Stüd, Werth 3740 Kthir, 
Der Viehſtand der Stadt Bielefeld beftand aus 
220 Kühen und 300 Schaafen in der zur „Stadt ge: 
hoͤrigen Schaͤferey. Auch die hieſigen 3 Kram-, 
2 Schweine > und 2 Viehmaärkte, wovon 
der auf den 14, 15, 16 Detober fallende Vieh— 
marft, Engermein genannt, wegen der fries: 
ländifhen Dchfenhändler der En ift, und 

Kk die « 


11660 — 
52010 | 32050 
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die woͤchentlichen Faſtenmaärkte verſchaffen eis 
nigen Einwohnern gute Nahrung. Der zu Betrei⸗ 
‚bung ihrer Gewerbe fo. noͤthige und immer: theurer gewordene 
Holzbedarf iſt jedoch durch das benachbarte Steinkoh⸗ 
len-Bergwerk zu Dornberg ſehr vermindert worden. 
Denn 1781 bis 1782 find nur 5662 dren? und vierſpaͤnni— 
ge, 48 zwerſpaͤnnige und a5 einſpännige Fuder 
Brandholz, nebſt z45,Bund- oder Trachtholz oder 
Torfemit 554 Rthlt. 18Gr. ro Pf. aceiſe und Servis 
Derſieuert und eingebracht worden. 


Der hieſige Stadtmagiſtrat beſtond ehe⸗ 
dem nach den alten Statuten der Stadt aus 12 Per: 
ſonen und ı2 fogenannten Zwölfheren: aber 1719 
wurde er auf Befehl 8. Friedrich Wilhelm J. 
auf 2 Bürgermeifter, ı Cämmeter, 4 
Rathsverwandten und ı Secretair, u. daß 
Zwölfercolfegium auf 6 Perſonen eingeſchraͤnkt. 
Der Magiſtrat beſtand 1789-au8 1 Oberburgermeiſter oder Stadt⸗ 
director, 1 Richter, 1 Burgermeiſter, ı Sladtſeeretair, und mit 
Einſchluß des Caͤmmerers 6 Senatoren. Er hat inner⸗ und 
außerhalb der Stadt, fo weit die Feldmark geht, die Gerichte 
barkeit in bürgerlichen und peintihen Sachen, 
in erſter Inkanz, fo wie aud die Infpection über Kir⸗ 


hen, Schul., Stipendien,, Armen, Zimmers 


sen: und Polizeyſachen. Zu Bielefeld befinden ſich 
a lutheriſche Kirchen mit 3 Predigern, 
1reformirte Kirche mit ı Prediger, und 
ı fatholifhe Kirche und Klofter mit 2 
Predigern; ı Gymnaſium mit 5 Lehrern, 
2 deutſch-lutherſche Schulen. mit 2 feh> 
tern, 1 Armens und Baifenfhule, ı So 
Datenfchule, ı zeformirte und ı römifchs 
fathofifhbe Schule,. jede mitr Lehrer. 
Außerdem ift auch noch eine Judenſynagoge, 
R eine Buchdruckerey und Bächerniederfage hier. Die 
luther⸗ 


Bielefeld, - ' gor 


Intherfhe St. Marienfirde mit der dara 
an gebauten Sapelle auf der Neuftadt ift im Gothi⸗ 
ſchen Geſchmack erbauet und mit 2 Thuͤrmen nexiert. 
Sie ift nebft dem dabey befindlichen Collegio 
Canonicorum oder Collegiatftifte zur, 
heil. Marie 1293 vom Grafen Dtto 11 und 
feinev Gemahlin Hedwig geftiftet, vom Biſchof 
Dtto zw Paderborn eingeweihert und der Maria 
gewidmet worden. Sehenswerth ift in diefer Kirche das 
ausgehauene Begräbniß ihres Erbauers, nebft dem Begräbniffe, 
des Herzogs Wilhelm und feiner 1429 geflörbenen Gemah⸗ 
iin Alheidis; unter den alten Bemählden aber das jüngs» 
fie Sericht, wegen feiner Figuren von Gott und den Zeus 
fein. Das Mariencollegiarkife von ı2 Capitular⸗ 
peäbenden mit Einfchluß des Dechants 'wird nach den 
zwiſchen Brandenburg und Pfalz gefchloflenen Derträgen mit 7 
edangelifhen und 5 Barholifhen Canoniecis bes 
feßt, jedoch dergeſtalt, daß das eine fürfilihe Haus zu den 
Gollationen des andern auf varhergegangeme Nachſuchung deg 
Neo- Provifi das Placitum ertheilet. Ulle in den Monathen 
Januar, Maͤrz, May, Julius, September und 
November ledig gewordene Stellen beſetzt das Haus 
Brandenburg und in den übrigen Monathen das Haus 
Pfalz. Die firirten Revenuen der Capitularen beſtehen theils 
in baarem Gelde, theils in Kornfrüchten, theils in Vieh und 
Salz; die außerordentlichen aber in Sterbefaͤllen, Weinkaufs⸗ 
geldern der Figenbehörigen, Freybriefes und Auffahrtgeldern, fa: 
daß die erſten Kapitularpräbenden jährLich gegen 
amd über, 200 Rthlr. eintragen. Uebrigens find die Prediger 

der Marien» und Nicolaitirche jedesmal zugleich auch Ganonici, 
Außer den Ganonicaten gehören zu diefem Stifte mehrere Wis 
carieen, von weichen eine mie der Stelle des Lehrers der deut⸗ 
fchen Iutherichen Schule ‚auf der Neuſtadt verbunden ifk, 
Die St. Nicolaifirhe ohnmweit dem Markte 
auf der Niedernftrage mit einem ınit Kupfer gedeck— 
ten Thurme, der bis zum. Jahre 1706, wo ein: 


Sturm 


* 
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Sturm die Kuppel waͤhrend dem Gottesdienſte ab⸗ 
warf, der hoͤchſte in der Grafſchaft war. Sie iſt 


ein ſchoͤnes Gebäude, hat einen ſtatk vergoldeten Altar, 2 vom 
Gapitel gefehte Prediger, und eine wenig bedeutende Kirchens 
vibliothek. Ehedem mar fie ein Filial von der ı Gt. von Bies 


lefeld liegenden Kirche zu Heepen, allein 1226 har fie Berns 
bard, Biſchof von Paderborn, davon getrennt. Das Srans 
zisfanerflofter an der obern Straße ift ein 
längliches ſchoͤnes maſſives Gebäude mit einer Kirche 
an der Dberfteoße. Es enthält gewöhnlich 28 bis 30 Moͤn⸗ 
che, deren erſter Sig auf dem ı St. von Bielefeld gelegenem - 
Sofiberge war, mo fie ihre Kirche batten, die erſt nach dem 
Jahre 1518 in der Stadt nebft dem Klofter orbauet worden iſt, 
indem fie bereits hier feit 1505 auf dem fügenannten Waldhofe 


ihre Andacht ausgeübt hatten. Die ehedem zu dem 


1613 ausgeftorbenen- Auguftiner Ronnenklo⸗ 
ſter gehörige und alsdenn bis 1682 von den Puthes 
tanern gebrauchte Kirche ohmmeit der Ritterſtra⸗ 


ße auf der Altftadt, erhielten im gedachten Jahre 


vom Churfürften Friedrich Wilhelm die Ra 
formirten, und fie ift ein fleines Gebäude, 
Die fchleht gebaute Judenkirche oder Syna 
goge fiegt auf der Altftadt. | 

Das hiefige koͤnigliche Poftamt ift in, den 
preuß. weftphälifchen Provinzen eines der wichtige 
ften,.und bringt jährlich über 3000 Rthlr. reis . 
nen Ertrag indie Landescaffen. Zu den oͤf⸗ 
fentlihen Plaͤtzen gehört der 40 bis so Schritt 
Breite und go bis 100 Schritt lange Markt, an. 
weichem fib dad Rathhaus und die Haupt: 
wache befinden, und der zwifchen der Marienkirs 


D 


che und den Capitelhöfen auf der Neuftadt liegen⸗ 


de mit Linden befegte Plaß, der Papenmarft 
genannt, nebft den mit Leichenfteinen bedechten Kirch⸗ 
| N | höfen 
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hoͤfen in der Stadt!!! — Man iſt alfo Hier noch 
"don dem Borurtheile, die Todten nicht außerhalb der 
‚Stadt, wie die Juden, zu begraben, Feinesweges bes 
freyet? — Mit Einbegriff dee 5 Thore hat 
die Etadt 9 öffentlihe Gebäude. Das Rate 
Hans if ein im Gothiſchen Geſchmacke aufgeſuͤhttes Gebäude, 
Auf welchem ſich der Stadtrath verfanmelte. Das am Ende 
der breiten Straße auf der Neuftade liegende Gerihthauß 
"war ehedem das Neuftädter Rathhaus. Das Waiſenhaus 
uf der Altſtade nahe am Dberthore iſt aus einem ehemaligen 
von Greftenfhen Hofe durch milde Stiftungen und Gefchenfe 
entſtanden, und ſoll itzt außer dem koͤnigl. Privilegio über den 
Verlag des Ravensbergſchen Geſangbuches einen Bond don 46 
Bis 50,000 Kehle, haben. Nabe bey demfelben befinde fich auch 
Gier das Zucht haus, welchen Verftoß gegen Sittlichkeit man 
in mehrern deutſchen Staͤdten findet, 

Zur Unterfiägung dee Armen werden jaͤhr⸗ 
lich gegen 6000 Rthlr. durch milde Beytraͤge auf⸗ 
gebracht und vertheilt; und für Studirende 
giebts jährlih 9 Stipendien von 20, 25) 
30, 40, 50 und 100 Rihlr., welche zufammen 
jährlib 455 Rthir. betragen. Unter die merfigürdie 
gen Schidfale der Stadt gehören die 1203 erfolgte Dis 
lagerung durch Hermann, Bilhof zu Münfter; :die Ausr 
dreitung der Reformation zwiſchen 1541 — 1559; im. 
Sabre 1545 ward fie mit neuen Wällen, Rondelen ımd Bob 
werken befeftige , und 1623 der heue. Kalender eingeführt; 1625 
nahm fie Churfürkt George Wilhelm in Beſitz; 1626 ruͤckten 
kaiſerliche und ſpaniſche Truppen in die Grafſchaft und brands 
ſchatzten Bielefeld; 1628 uahmen die kaiſerlichen und Neuburg 
ſchen Truppen Stade umd Grafichaft in Beſitz; 1636 und 1637 
Harben in der Sraffchafe ber 2000 und in Bielefeld allein 600 
Menfchen an der Peſt; 1639 nahm Alexander Frenherr von 
Benlen die Stadt mit Accord ein; 1646 ward Churfürft Fries 
drich Wilhehm alleiniger Befiker der Stadt und” Graf 
ſchaft; 1672 befuchte Churfürft Frie dr ich Miiyerm die 
mit feiner Gemahlin‘, welche am 26 Decemd. auf 

dem 
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dem Schloſſe Sßſarenbero von einem Prinzen, Karl Wil⸗ 
helm, entbunden wurde; 1673 bi lagerte Biſchok Bernd 
von Gallen die Stadt mit 3000 Mann und warf Bomben ein, 
‘Aber vergeblich; 1479 beuntubdigte der franzefiiche General Crequi 
Die Stadt mit einem Corps, und 1681 ward das Stempeipas 
pier eingeführt, 
Die Gegend um Pielefeld if eine der reizend⸗ 
‚Ken, der nichts als ein fhiffbarer Fluß mangelt. Dit am 
füdlichen Theile der Stadt hebt ſich der Sparenberg em 
por, und zeige die Ruinen einer alten Fürſtenbdurg. Am Fuße 
deffeiben liegt im Thale, welches von der Futter bewaͤſſert wird, 
die Vorſtadt von Bielefeld, 
Der Gadderbaum, nebfl den weltbekannten Biele⸗ 
. ‚felder Bleichen, und wird von Bleichern und Leim 
webern bewohnte. Auf der andern Seite des Thals, de 
Sparenberge gegenüber liege den noch hoͤhere Johan⸗ 
nisberg, von deflen Gipfel man den größten Theil der Graf⸗ 
fchaft Ravensberg, gegen Süden die Herricait Rbeda uno die 
Grafſchaft Rietberg, gegen Oſten einen Theil des Bretbumg 
Paderborn und der fürfl. Eippeichen Lande und gegen Norden 
die Gegend bis zur Porta Weltphaliae bey Minden überfeheig 
Bann, In der fruchtbaren Bielefelder Feldmark, die durch Thaͤ⸗ 
tigkeit und Fleiß feiner Bewohner aus Sandwuͤſten und Morde 
ften entſtanden iſt, erblidt man viele einzelne zerftreue liegende 
Wohnungen, die jährlich noch vermehrt werden ; and die nahe⸗ 
gelegenen Berge find mit Eichen, Buchen, Birken und Nadel 
hol; beftanden. Nahe an der Nordſeite der Stade liege. der for 
genannte 
Koͤttel brinf, ein grüner mit Linden bepflanzter An⸗ 
ger, wo 1666 ein mineralifiher Duell oder Gefundbrune 
nen entdeckt ward, weichen man aus der. Nähe umd Ferne 
ſtack beſuchte. Ohnweit demfelben if der 
Meindershof, itzt der Fabrifenhof genannt, | 
welcher durch die dafelbft angelegte große Seifenfiederen, 
durch die Drell-, Damafk: und eine Zwirnmanuface 
sur, mebft einer Garnbleiche, meriwürdig ‚geworden * 
Nahe dabey liege das adliche freye Guch 
Niedermühlen, eines der aͤlteſten Guͤther in der 
Graffchaft, wo man npch aus der Bauart feben kann, wie ſich 
die 
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- „bie deutſchen Ritter: zur. Zeit des Fauſt⸗ und. Kolbentechts zu 
dertheidigen pflegten. . Eine Viertelſtunde von bier findet 
man die 
R Portenam,. ein reisended mit einer durch Kunſt ange⸗ 
legten Inſel und einem Luſtwaͤldchen verſchoͤnertes Guth, wo 
‚König Friedrich U. im fiebenjährigen Kriege — 
‚bie umliegende Gegend bewundette und die Floͤte blies. 

Herford, Serfurd oder Hervordem, 
3 Stunden von Bielefeld, iM. von Enger, ZM, 

‚von Minden und 2 M. von femgo, eine Etadt, die 
in einer niedrigen, zum Theil fumpfigen, von Faul⸗ 
‚fiebern oft heimgefuchten Gegend an der Werre und 
Aa, wovon erftere in der Stadt fich in zwey Arme, 

die große und Fleine Werre genankt, their 
let, und außerhalb der Stadt die Aa aufnimmti, 

welche bey dem über der Stadt ſuͤdwaͤrts liegenden 
adl. Guthe Milfe ihren Namen erhält.- * Gegen 

Morgen ift die Stadt mit Hohen Bergen umgeben), 

die ſich bis Vlotho erftreden. Die Stadt Herford war 

schon im gten Jahrhunderte vorhanden, erfuhr im ıoten Jahr⸗ 

hundert große Berwüftungen von den Hunnen, und erbieit im 
ııten Jahth. Mauern. 1224: erbaute der Erzbifchof zu Chun, 
Engelbert und die Mebtiffin Gertrud die Neuſtadt; 1276 
erac fie der Off ⸗ und -Defenfiv. Allianz der Hanſeeſtaͤdte ben, 
und 1277 ſchloß fie mit Deto Graf von Kavendberg ein Off⸗ 
und Defenfio s Bündnig in der Eigenfchaft einer Reichsſtadt, 
welchen Rang fie noch im zöten Jahrhunderte behauptete; obs 
ſchon Kaiſer Kari IV. im Jahre 1377 die Stad* der damali⸗ 
gen Aebtiſſin Hildegunde von Otgenbagh pleno jure zuer⸗ 
kannt hatte. 1434 widerſetzte ſich die Stadt dem Kaiſer und 
fiel darüber in die Reichsacht. 1447 belagerte während des 
Soeſtſchen Krieges der Erzbifchof zu Ein, Dietrich, die 
Stadt, umd ließ fich 16,000 Gulden Brandſchatzung bezahlen. 
1449 galt der Scheffel Roggen 6 Schillinge, — itzt 2 Kehlr. — 
1Schfl. Getſte 3 Schil., 1Sch. Hafer 14 Pfennige, u, in dieſem 

Zeitraume haben die hieſigen Schulen ihre meiſten fixirten Res 

venũen Piel. 1523 bielt mau au Kesjord die erſte evan⸗ 

gelir 


896 1. Abtheil. 8. Abſchn. Ravensberg. 


gelifthe Predigt; 1542 wüthete die Peſt; 1347 trat bie 
damalige Arbtiffin, Anna, Gräftn von Fimburg, am zoffän 
Man ihre Gerichtsbarkeit über die Stade dem Herzog von Für 
lich at, welcher am 19 Detober 1:57 auch die Huldigung der 
Stadt annahm. 1583 und 1589 müchee die Veſt abermald, und 
1609 brannten 52 Haͤuſer ab. 1625 iſt die Acciie einges 
führe worden, und 1626 flarb ein großer Theil der Einwoh⸗ 
sier an der Veſt. 1627, 30 und 31 verbrannte man mehrere fos 
genannte Hexen umd Zauberer. 1633 mußte die Stadt ſct wedi⸗ 
fche Truppen unser dem General von Kuiphaufen einnche 
men, 1634 erhiele die Stade nur einen’ Magiſtrat, da 
vorher fomohl die Alt. ald Neuſtadt ihren eigenen Magi— 
firat hatte. 1638 bramnte eim großer Theil der Stadt ab, und 
1647 nahm fie. der auf dem Eparenberge commanpdirende Gene⸗ 
ral W. E. von Eller ein, worauf die Stadt dem Ehurfürften 
huldigte. Dev Umfang der mit bautälligen Mau⸗ 
ern ud niedrigen zum Theil in Gärten verwandels 
ten Wällen umgebenen Stadt Herford beträgt 4260 
Schritt, das ganze Stadtaebiet aber faſt 2 deutiche 
Meilen. Innerhalb der Stadtmauern befinden fich viele wü⸗ 
ſte Pläge, Gärten, Wiefen und Weiden. Die Hauptftragen 
find gut gepflaftere und zum Theil mit Bäumen befegt, einige 
Wohnungen gut, die meiften aber fchlecht und mit angeflicten 
Erkern erbaue. Sie wird in die Altftadt, Reu; 
ftadt und den Radewich eingerheilt. 1783 
zählte man 807 mit Ziegeln gededte, 4 new. 
gebaute, 23 teparirte Häufer mebft 233 
Scheunen und 19 mwüften Stellen, worinnen über; 
haupt 2667 Einwohner mit Ausfchluß der Feld⸗ 
mark lebten, als: 572 Männer, 671 Frauen, 527 Soͤhne, 
520 Toͤchter, 60 Geſellen, 33 Kyechte, 55 Jungen und 229 
Migde. 1787 hingegen hatte man ın 808 nume> 
eirten Häufern mit 873 Feuerftellen, die 
Einwohner der Feldmark mit eingeſchloſſen, aber 
ohne die 2 Bataillons ftarfe Snfanteriebefogung, 
1097 Familien mitasyg6 Seelen ale: 178 


Imaͤnder, 477 Ausländer. 650 Brauen, 894 Züchter, 356 eine 
" seine 


- 


* 
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zelne weibliche Verfonen, 434 Mägde. Hierunter befanden ſich 
978 anweſende und 40 abweſende Cantonpflichtige, 45 Perfonen 


din öffenei. Memtern, 435 Bürger und Proreifioniften, 156 ftäds 


tiſche gemeine Hauswirthe, 46 Handiungsviener, 8 Gefellen, 
95 Lehrburſche nebſt ızı Knechten und Bedienten. Die Gars 
nifor <.r, worunter fich ein Depotbataillon befindee, hatte 
943 Köpfe, naͤmlich: 400 Männer, 231 Grauen, 146 Soͤh⸗ 
ne umd 166 Züchter; die Freyhe it mit Einfluß der Stiſts⸗ 
bäufer auf dem Berge hingegen 68 Feuerſteller mit 75 Fami⸗ 
fien oder 312 Menfchen, fo daß man in Herford übers 
haupt 5851 Einwohner antrat. Die vorzügtichften 
Nahrungszweige der Einwohner find 
Ackerbau, Biehzucht, Garnfpinnerep, 
Leinweberey, Zeubmeberen, ® edergäm 
beren und Handlung. Die Feldimark iſt ungemein 
fruchtbar und 2788 ſaͤete man und Arndtete ein 


an Weisen 5 Wiſpel — 27 Wiſpel 

⸗æj.RKoggen z1 — — 243 — 

BGerſte 25 — — mt — 
ii « Hafer 25 — — 16 — 


Der Viebſtand war ohne die Pferde 533 Kühe, 3 Och 

fen und 750 einfhürige Shane Die Verfertis 

gung und der Abfak der hieſigen Waaren befand in 

folgenden Arzifeln, dem beträchtlichen Weinhandel davon 
ausgeſchloſſen, als: | 

ſetzten da⸗ 

Im von ab 
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Nichts droht der Stadt Herford mehr als der 
Holzmangel, wenn nicht ein Steinkohlenberg⸗ 
werk in der Nähe der Stadt aufgefunden und anges 
bauet werden follte. Denn 1781 bid 1782 find 3189, 
drey- und vierfpännige, 73 zwerfpäna 
‚nige und 20 einfpännige Zuder Brands 
‘Holz, zı drey- und vierfpännige Fuder 
Torf und 3996 Bund: oder Trachtholz 
oder Torf mit 343 Rthir. 6 Gr. 6 P. Acciſe 
und Servis in die Stadt gebradt und 
vergeben worden. Die Stadtfämmerey 
hatte 6148 Rthlr. 19 Gr. 2 Pfund der Servis 
und die Accife 29,410 Rthlr. ıı Gr. Einnah⸗ 
me. Zur Altftadt gehört die innerhalb der 
Ringmauer und der 5 Thore zwifchen der Werre und 
Aa liegende Erevheit, welche ohngefähe den dritten 
Theil der Altſtadt in ſich begreift, nicht unter der Gerichtsbar⸗ 
keit des Magiſtrats ſteht, von allen bürgerlichen Laſten 
und Abgaben frey iſt, aber auch dafür Feine bürgerliche Nah⸗ 
zung treiben darf. Auf der Freyheit befinden ſich: die 
Abtey oder das faiferlihe frey-weltli— 
he Stift Herford, welches nach einigen 789, 
nad) andern 820, einer alten Yafchrift zufolge aber 
832 von einem Johann Wolderug oder 
Waltgerus für den Benedictinerorden 
geftiftet worden ift. Anfänglich ward es auf dem Meyers 
bofe Müdenhorft geflifter und nur in der Folge nach Hers 
ford verlegt. Das Stift hat feine Privilegien, Gerechtigkeiten - 
und weltliche Hoheit vom Papft Adrian 1ıos und von dem 
Kaiſern Ludwig I. und Conrad 1, die Befkätigung 1147, 
vom Reiche aber fürftliche Würden erhalten, und die jedesmas 
lige Aebtiſſin wird in den Ausfchreiben des Reichstages Füre 
Hin und Praͤlatin des Heil. roͤmiſchen Reichs ges 
Dann, Der Reihsanfhlag ik 2 Mann zu Fuß oder 
monathlich 8 Gulden und au einem Kammerziel auf 6ı Rehlr. 
143 
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545 Kremer. Dieſes unter des Aebtiffin Anna, Gräs 
fin von Limburg, evangeliſch gewordene Stift 
und Capitel beſteht aus einer Decaniffin, 
Küfterin und eine Anzahl Ehanoineffen 
fürftlihen und gräflichen Standes, deren die Aeb⸗ 
tiffin ald Haupt des Stifte fo viel aufnehs 
men Fann, als fie will. Hierzu kommen noch 4 adlis 
de, auch wol bürgerlibe Stiftsherren und 
Sapitularen, 2 Diaconi und einige Bis 
carii und Beneficiati. Außerhalb den Maus 
ern -der Stadt ohngefähr 600 Schritt liegt auf eis 
nem Berge die Stiftsfirde St. Mariä, 
welche die Nebtiffin Godefta entweder 1012 felbft 
erbauet oder doch viel dazu bepgetragen hat. Bey 
derſelben befindet ih das adlıhbe freyweltli— 
be evangeliſche Unterftift Sanctae Mariae, 
welches gedachte Godeſt a ıoıı gefifter und Meinmers 
eus, Biſchof zu Paderborn , eingeweihet haben fol. Es bes 
fleht aus einer Debantin, Pröpftin, Küferin und 
9 andern ritterbürtigen Fräulein, deren Oberhaupt die jes 
desmalige Aebtiſſin des vorigen kaiſerl. Stifte iſt, welche alle 
Pfründen vorgiebt umd die Küfterin ernennt. Die Erbämter 
des Hochſtiſts, nämlib: das Erbmarihallamt, dag 
Erbtruchſe ßamt, dad Erbjägermeillerame und das 
Erbibenkename merden in fenerlichen Fällen von gewiffen 
Edelleuten übernommen umd verwaltet, Die Aebtiſſin, 
Johanna Charlotte, verwittwete Bönigl Vrinzeſſin von 
Preußen und Markgraͤfin zu Brandenburg: Schwedt, gebohrne 
gürftin zu Anhalt, bat 1729 einen Drden für das Hochſtife 
errichtet. Das Kreuz wird. an einem ponceaurothen am 
Rande mit fhmalem Silber eingefaßten Bande getragen, und 
hängt von der rechten ‚Schulter ach der linken Seite herunter, 
Auf der einen Seite ſteht die Zungiran Maria mit dem Kindlein 
Jeſu und der Umfchrift: Meminiffe er imitari; auf der andern 
- Aber der Name der Nebtifiin. Die Chanoineſſen tragen 
| vu einen Stern am der — _ worinnen ebenfalls 
er la die 
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die Maria mit Jeſu befindlich iſ. Die Amts, und Stift 
Fraͤulein des Unterſtifts hingegen tragen dad Dt, 
denszeichen ohne Stern an der linken Bruf. Das Hoc 
fiife Herford Hat einen anfehnlihen Lehnhof und an 
unterfhiedenen Orten Pfarren zır befegen, nämlich: zu Herford, 
Binde, KRödinghaufen, Dornberg, Hiddingbaufen, Gteinha- 
gen und Erter, Lengerfe und Einen, Schoͤnholzhauſen, Rhane, 
Schöppingen, Wetteringen und Ippenbuͤhren. Diefe werden 
»erkauft, oder, wie man zu fagen pflegt, es wird für die Welch 
nung der dazu gehörigen Aecker cine gewiffe Summe gegeben. 
Je nachdem nun in den beiden Gtiftern und in den Pfarren fich 
Biel oder wenig Todesfaͤlle ereignen, find die Einkünfte der 
Aebriffin größer oder geringer. Nach einem Dirchſchnitt 
von mehtern Jahren kann man fie jährlich auf 6000 Sehe, 
fchägen. Allein die Chanoineſſen haben geringe Ein» 
Fünfte. Die Rechte und Einfünfte der Abten werden von ei⸗ 
nem Kanzlepydirector nnd 2 KRäthen beforgt, vor welche - 
Alle Kirchen, bürgerliche, Zehn: und okonomiſche Sachen Forms 
men. Außet der geüuchten Süftskirche befinden fi 
in der Stadt Herford uch 5 Kirchen mit? 
Predigern und ı Öymnafium,. 4 Futhes 
tifche. deutfhbe, ı Soldaten : WVaifen: 
ſchule, r teformirte und ı römifhfa: 
sholifhe Schule.mit 13 Lehrern Auch 
ift hier ein betraͤchtliches koͤnigl. Poftamt, und 
Bor dem Fahre 1630 wurden zu Herförd deut: 
{be Zeitungen aedruckt. In der Altltadt ſftand 
ferner ehedem die 1735 abgebrochene Hofcapelle B. Wohl 
deri, welche man für vie erſte Stadtkirche hielt, an 
deren Stelle itzt ein anderes Gebaͤude aufgefuͤhrt worden iſt. 
Wegen dieſer Eapelle muß noch itzt der Meyer des Hofes Muͤ⸗ 
denhorſt jaͤhrlich einen Geldzins nebſt Korn zum 
Btodtbacken geben, welche Gaben unter die Armen Yercheilet 
werden. Die Muͤnſterkirche oder auch die bo; 
be Stifts- und Pufinnenfirde neben der 
Abtey ift ein: großes gothifches mit 2 Thuͤrmen ver; 


fehenes Gebäude mit 2 Predigerm In derſelben 
32 werde; 


⁊ 


* 
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werden alle Stadt⸗ und Stiftsprediger ordinitt, und jede Chsr 
noineſſe erhält in derſelben die Inveſtitur. Sie hat mit Einbe⸗ 

uff der. eingepfarrten Bausrichaften die größte Gemeine. Nahe 

en. der Kirche befinder fich auch die 1470 gefliftete und dem 
Herfordſchen Beckeramte vermachte St. Antonius Gar 
pelle. Ferner find noch in der Altſtadt dad Spital für alte 
arme Frauen, ‚Die 1776 zu eben demfelben Zwecke gewidmete 
Klingenbergiſche Stiftung; eine dem Hochſtifte ge 
börige Korn-, Oehl⸗ und Bodemühle; das am alten 
Markte ſtehende antique Rathhaus; der vom der ehemaligen 
Markehirche St. Nicolai übrig gebliebene Spielthurmz das 
1540 aus einem Auguftinerkiofter gefliftete Stadtgymaa⸗ 
fium oder die große Schule an der Werre mit 6 Claſſen 
und Lehrern, Bey derſelben ſteht die Auguſtinerkirche, 
itzt die Schulkirche genannt, wo ſeit 1631 theils von den 
Evangeliſchen, theils von den. Reformitten der äffentliche -Bafr 
tesdienft gehalten wird. Das Armenkloſter oder graug 
Möoͤnchenkloſter liegt an der Aa, umd iſt 1626 zur Berpfles 
Yung hiefiger Stadtarmen erbauer worden; der Gottesdienſt wird 
durch 2 Lehrer des Gymnaſiums mechfelöiweis gehalten, wofür 
jeder so Nthlr. empfängt. Hiugegen einen Theil des Gebäudes 
bat man 1780 auf Binigliche Koſten su einem Zucthaufe 
für.die Vrovinzen Minden, Ravensberg, Tedlenburg 
und Lingen eingerichtet. Der fogenannte ehedem von Now 
wen a Sta Clara oder Slariffernonnen bewohnte Elareuhof 
iſt nach der Reformation, mo die Nonnen ausflarben, zu * 
freyen Wohnung für Stadtarme eingerichtet worden. 


In der Neuſtadt bemerken wir die Kir} 
Ge St. Johannis Baptift& am alten Mark 
te mit dem gegen- 400 Zuß hohen ‚pyramidenmäßis 
gen‘ Thurme und verſchiedenen alten Denkwuͤrdig⸗ 
feiten. 3. B. die im Anfange des ısten Jahrhunders von 
Enger nad) Herford gebrachten Reliquien Wittekinds; 
ein ſtark vergoldetes Erinfgefchirr, das aus einem grünen. 
Steine. deſteht umd einer ovalen Schlüſſel Ähnlich ik, mit der 
Inſchrift: Munere cam claro ditat nos Africa rare, man behayp. . 
tet davon, eim africanifcher Foͤnig habe dieſen Vocal dem Heer⸗ 
führer ber Sachſen geſchenkt; ein mit Edelſteinen beſetztes 9 Zoll 
gi 3 * kanges 
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langes Kreuz, in deſſen Mitte ſich ein heller Kryſtall mit 
den Worten: De ligno Dui. befindet; und am Fuße dei Kreu⸗ 
zes ſieht man ein in gruͤnlichen Keyſtall geſtochenes Bildniß, 
das Karl den Großen vorſtellen ſoll. Es ſind hier 2 Pre⸗ 
diger angeſtellt. Das bey Diefer Kirche befindlide pr os 
tefantifhe Collegiatſtift zu. St. %os 
Bann und Dionyfius befteht mit Einbegriff 
dee Dechants aus 12 Canonieis, Ütlichen. 
Vicariis und Beneficiatie. Der Dedant 
wird vom Capitel ermählt und vom Könige von Prens 
Ben beſtaͤtigt, welcher auch die in ben Monathen Januar, 
Map und September erledigten Gapitularpräbens 
‚ dem befegt; hingegen im März, Julius und Novems 
Ber werden die Bacanzen von Churpfaizbayern und 
in den übrigen Monäthen vom Capitel und veffen zeitigem 
Turnarius ergaͤut. Dos Frauerhaus — 
Domus fratrum Clericorum — an der Werre, 
ward 1428 geſtiftet, und hat ungemein viel zur Re⸗ 
formation benaetragen, indem fie Diefelbe zuerſt ans 
nahmen. Ste ſteht am demſelben ein Yrediger, pater ges 
anne, dee von der Aebtiſſin gefeht, in Gorben gegen 2 Hervord⸗ 
ſche Schilline> jährliche Lehnsrecognition belehnt wird, und nicht 
beurathen darf , fo lange er dieſes Amt bekleidet. Das Saͤ— 
erhaus — Domus Sororum — ward 1462 
geſtiftet und nach dem Ausſterben der Schweſtern theild dem 
Eapitel der fürf. Abtey verkauft, theild zum Neuſtaͤdter Cchule 
baufe, theild zu 2 Capitularwohnungen unigefchaffen. Der 
Comthurhof an der Werra gehört dem. Ritters 
Orden zu Maltha und hat eine Capelle, wo ein Frans 
ziskanermoͤnch dem öffentlichen Gottesdienfte vorſteht. Das 
alte Rathhaus der Neuftadt iſt 1719 zu einem 
Wirthſchaftsgebaͤude umgefchaffen worden, Uebris _ 
gend liegen an der Werre noch eine Walk; und 


Die 
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Die Radewich nimmt den weſtlichen Theil 
der Stadt ein, und wird durch die Aa von der 
Altftadt getrennt. Es befinden ſich hier die St. 
Jacobs kirche dem Teichthore gegenüber, wor⸗ 
an feit 1590 ein evangelifher Prediger ficht; eine 
&oen:, Dehls und Bodemüple. 


1. Bon den YVemtern, 
oder 
dem platten Sande... 


1. Das Amt Sparenberg 


bat wahrſcheinlich feinen Namen von dem in feinen 
Gränzen gelegenen Bergſchloſſe Sparenberg 
erhalten, und gränzt gegen Morgen an Lippe, 
gegen Süden an Rietberg, Osnabruͤck, Rhe⸗ 
da und die Paderboenfhe Senne; gegen Wehen 
an Osnabrück und gegen Norden an Fimberg. 
Der Flaͤcheninhalt deſſelben beträgt nah den 
neueften Vermeſſungen 9 Quadratmeilen oder 
207,315 Morgen, jede Quadratmeile zu 4000000 
rheinländ. Quadratruthen gerechnet. Auf denfelben 
befanden fi 1788 in 2613 Häufern mit 6642 
Geuerftellen 42,384 Einwohner, mit 4367 
Pferden, 164 Kohlen, 11,158 Kühen, 396 
Ochſen, 5126 Rindern, 5757 Schmeinen, 
3067 einfhärigen u. 8474 jweyfhbürigen 


Schaafen Der Viehftand Hingegen ift von _ 


allen Aemtern vom Jahre 1783. Bart durch die Mitte 
des Amts zieht ſich von Burgholzhauſen bis Halle, Werther, 
Dornberg ımd Bielefeld eine zufammenbängende, befonders mit 
Eichen, Buchen und Eltern beftandene Bergkerte, melde 
ſich mit den Lippifchen, Bergen bey Derlingbanfen vereinigt und 

j £ll4 nur 


— 
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wur durch wenig Thaͤler getrennt wird. Im dieſen Bergen findet 
man eine Menge verfteinerte Seegewaͤchſe und Serthiere, 3. B. 
Dendriten, Echiniten, Seeauflern ꝛc., woraus ein fehr guter 
Katt gebranne werden Fann. Der nördliche Theil des 
Amts bat einen fetten Kleeboden, der füdliche hingegen 
beſteht groͤßtentheis aus dürrem Sande. Uebrigens erbauet 
man faſt uͤberall das ſechste Korn, beſonders 
in Engernſcher Stadtfluhr, deren Einerndte in dem 
fo eben folgenden Saat- und Eendte Verzeichniſſe 
nicht, wohl aber die in allem aus 35% Wifpeln be: 
fiehende Einſaat mit begriffen. ift. 1788 hat man in 
dieſem Amtsbezicke ' 


--eingefäct umd davon geerndtet 


an Reisen 433 Mifpel — 192,5 Wiſvel 
— Roggen 1269 — — 63058 — 
— Gerſte 280 — — —1430 — 
Far Hafer 660 — — 3336 Y— A 
— Buchweizen 1yı — — 584 — 
sn Erbfen , 8 _ — — 14 — 
— Bohnen 7 — — 37 — 
— Rauchfutter 4 — — 130 — 


| Diefes große Amt wird in 5 Boigteben 
oder Unterämter Heepen, Brafmwede, 
Shildefhe, Werther und Enger abges 
theilt, welche, unter.4 Generaolpädhtern und 
Juſtizamtleuten ſtehen. 


a. Die Voigtey Heepen 


gränzt gegen Norden an die Boigtey Schil⸗ 
defche und an die Keldmarf der Stadt Herford; 
gegen Dften on das Lippifche Amt Schöttmar; 
gegen Süden an das Lippiſche Amt Oerlinghau⸗ 
ſen, an die Paderbornſche Senne und an die Graf— 
m" Kittberg, und gegen Weften an die Voig— 

tey 
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ten Brakwede und die Bielefelder Keldmarf, Die 
größte Länge diefer Voigtey von der Merforder Feldmark bie 
an die Grafſchaft Kittberg beiträge 3 und die größte Breite 
faum 1-Meile. Der Boden ift eben und bergigt. Die bi 
figen Berge find theild mit Maldungen beflanden, theild ent 
baiten fie bloß Sträucher und Erdhölzer umd dienen dem Vieh 
zur Weide. Das Aderland beträgt gegen 10,948 Morgen, 
wovon aber jährlich ein Drittheil gebrancht wird, Es iſt arößtens 
theils fehr fruchtbar, und zwar in den Bauerfchaften Brönnings 
baufen, Ubbedeſſen, Hillegoſſen, Dldentrup und 
Sieker vortreffih, aber n Senne, Lemersbagen 
und Srävinghagen ſchlecht. In einigen Gegenden, z. B. 
Brönningbaufen, wird das Land niemals mit Miſt gedünge, fons 
dern die Braache nur mic Erde überfahren Der Flachs oder 
Lein wird in diefer Voigtey in Feld. und Gartenlein 
- eingetheilt, wovon man jenen im Junius, diefen aber im April 
fäet; allein er int feblechter als der Wertherſche und Schildiſche. 
MWiefen find im Leberfluß vorhanden und megen der 10 im 
Boigteyberirke fliegenden Bäche fehr einträglich ; und Dbfts 
bau treibe man faft überall. Die Laubs und Nadel» 
bölzer find nur mirtelmäßig beſtanden; und unter den in 12 
Foͤrſtereyen abgetheilten Föniglihen Waldungen 
find der Sutidern Ben Heepen, der Börlerberg und 
- das Efslerbruch die anſehnlichſten, u. ſtehen unter der Auſſicht 
des Forſtamts GSparenberg. Hingegen unter den Pribats 
waldungen find die des adlichru Haufes Eckendorf die 
betraͤchtlichſten. Allein die üble Mirchfchafe der Altern Zeiten 
umd das gegenwärtige ſtarke Holzbedürfniß für die 3 im Voigtey⸗ 
bezitke befindlichen Ziegelbrennerenen, für die Blei» 
hen bey Milfe und Bielefeld und für die Seifenfabrik 
auf Meinders » oder Mindershof it zu ſtark, als daß fich die 
Waldungen erholen koͤnnten. | 


Die Boigtey Heepen befteht aus 13 
Bauerfhaften mit ı Kirde, 2 Predi— 
- geen, und 10 Schulen mit 10 Lehrern, und 
hatte 1788 in 341 numerirten Häufern 


883 Feuerſtellen, mit Fey caiu⸗ der Atroͤder Bauer⸗ 
| | 112 u ſchaft 
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* 993 Feuerltellen, 1344 Kamilien mit 6666 
enfben, als: zrır Suländer, 213 Auslän* 
der, 1307 Frauen, 1379 Züchter, 239 einzelne weib⸗ 
liche Perfonen und a411 Mägde. Unter diefen befanden 
fih 2559 aumefende und 86 abmeiende Cantonpflichtige, 
wovon 142 in Reihe und Glied ſtanden; 623 von der Eurolli⸗ 
fung Erimirte, 143 große, 133 kleine Coloni und 
635 Heuerlinge. Auf den urbar gemachten und unter deu 
Ding gettiebenen Laͤndeteyen war 1788 
die Einfant und Erndte 


4 an Beisen 9 Wiſpel — 48 Wifpel 
i — Roggen 166 — — 990 — 
| — Gerſte 65 — — 4333 — 
= Mafer 75 —— 300 — 
— — Buchweizen 7? — — 4 — 
— Erbfen 8 — — 14 — 

— Bohnen. 6 — — 32 — 

— Rauchtutter 54 — — 180 — 


| Demohngeachtet mußten zur Befriedigung des. Bedürfniffes nod 
550 Wiſpel Roggen aus der, Fremde erkauft werden. Der 
Viehſtand 

war im Jahte 1783 und 1788 folgender: 


Pferde 70 — 750.Stüd 

Kübe | 1738 — 3115 — mit Einber 

Dhien — 63 — — griff der Ochſen 
ER | und Kinder 

Kinder. : HI — — 

Schweine. 1326 — 1314 Stüd 


einſchürige Schaafe 15077 — 2165 — 
Heepen, ein D. und Bf. *) ift eine der 
älteften in dee Grafſchaft mit einer Pfarrk. und 2 
Predigern nebit'ı Schule. Von der hiefigen Kirche 
war die Nieolaikirche zu Bielefeld bis 1236 ein Fi⸗ 
fial. Hier find 7 Leinweber. — Eiverdiffen, 
sine Sich. mit ı Schule und 3 Leinwebern wird in Hille» 
walien 


D. bedeutet ein Dorf und Bſch. eine Bauerſchaft. 
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walfen und Helle eingetheilt, wozu auch noch die feit 20 
: Jahren auf der Herforder» oder Elverdiffer » Heide anfäflig gemors 
denen ı5 Goloniftenfamilien gehören, welche aus dem Baaden 
durlachfchen hierher eingewandere find. — Altenhagen mit 
27 keinwebern mit ı Schule, und die nachſtehenden Orte: Bröm 
ninghauſen mit z Schule und 18 Leinwebern; — Senne 
wit ı Reinemeber, ı Schule und 7 roͤmiſch⸗ catholifchen und € 
proteftantifchen Höfen. Didentrup oder Didendorf mit 
. 3 Schule und 38 Leinwebern; Stieghorft mit ı Schule uud 
13 Leinwebern; Sieker mit 33 Reinwebern; Hillegoſſen 
mit ıı Keinwebern, Ubbediſſen mit so Leinwebern, ı Gapelle 
und ı Schule, Lippe mit 2 Leinwebern, Graͤviughagen 
mit ı Schule und. 5 Seinnebern, und gemersbagen mit 7 
Beinwebern, find Bſch. DIEREE liegen voch im ee 
bezicke 


Milſe, ein adl. Gut, hat mit Milſer Arroöder er 

Leinweber und gute Bleihdem — Kübberaffen, ſeit 
2652 ein-adl. Sur, hat mit Lübbernffen Arröder 25 
einweber. — Endlich anfehnliche Grundſtuͤcke des im Lippiſchen 
befindlichen Guss Eckendorf, und einige Grundfkücfe des im Bie⸗ 
Iefelber Gebiete kiegenden Guts Niedetmühlen mit Nieder⸗ 
müblen Arröder'ı Leinweber. Auch iſt auf dem — 
hofe Bentrup noch eine Capellhe. 
Das Hauptgewerbe der siehe 
befteht im Aderbaue, Spinnen, feinwands 
weberey, Viehzucht, Fiſcherey, Jagd 
und etwas Bienenz ucht. Das gefponnene 
Sarn beiräge jährlich gegen 30,000 Rthlt. und wird faſt 
faͤmmtlich an hiefige Leinweber verkauft, welche das Fehlende 
noch aus der Voigtey Enger, mo 1788 nur 15 Weberſtuͤhle wa⸗ 
sen x. erfauften. “Außer deu Drelimebern haben 1788 ‚die in 
der Voigtey lebenden 280 Leinweber nuf 470 Webers» 
ſtuͤhlen mit 651 Arbeitern gegen- 30,000 Stück Lein» 
wand aller Urt, am Werth für8o,200 Kehle. gewebt, die 
an inländische Kaufleute verkauft worden iſt. 


b. Die 
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b, Die Voigtey Brafmwede, - 


pder das Amt Sparenberg > Brafmwede, 
macht gegen Abend und Mittag einen Theil 
der Graͤnz e der. Grafſchaft Ravensberg aus, gegen 
M orgen aber grämnzt es an das Lippiſche und ges 


gen Norden an die Voigtey Werther. Die Groͤße 


tefer Voigtey macht beynahe 2 Quadratmeiien aus, und fie hat 
durchyehends'einen fandigen’unfruchtbaren Boden Dierhie 
figen Berge, einige kahle ausgefchlofferi, find mir Laub⸗ und 
Nadelydizern mittelmäßig’ befanden, und unter denfelben zeichnet 
fib dee Sparenberg aus Unter den Fleinern Baͤchen, 
= Woran 15 Mahlmühlen nebſt 1zOehl⸗, Poch⸗, Loh⸗ 
und Schleifmühlen. liegen, iſt der Lutterbach der 
vorzüglichfte; indem der nach Bielefeld zufließende Arm die 
Hammermühle, die Lohmühle, die Großenteichs⸗ 
mühle, die Greſtenmühle und 2 Koörnmühlen im 


Bielefeld, außerhalb der Stadt, aber, die Walkmühle, die. 


Lohmuͤhle und: Bockemüͤhle treibt; der andere nach Sir 
den zufliehende ‚Arm hingegen treibt außer ı Schleifmü bier 
1. Bockemühle und .Kupfermühle noch einige M.ühr 
ken «in und bey Iſſelhorſt, umd — esoen ge Be 
che Ueberſchwemmungen. 


Die Boigtey — beſteht rn 4 


Kiehfpielen mit 13 Bauerfdaften, 4 
Kircben, 4 Predigern, 14: Schulen nebſt 


14 Lehrern, und Hatte 1788: in 5 ganzen, 137 - 


halben, 133 Viertel Mayerhöfen, 395 
Zaͤuſern fuͤr Neuwohner und Brinffis 
‚wer, 955 Rotten, Erbpachts— und Leib; 
zuch ts haͤuſern, 668 numerirte Haͤuſer mit 
1624 Seuerfliellen, worinnen ſich befanden 
1925 Famihien, im Jahre 1787 und 1789 aber 
1954 Familien.  Diefe haben beſtanden im Jahre 1787 
aus 9202 Menschen überhaupt, ald: 4306 Inländer, 


123 Ausländer, 185: Frauen, 2091 Züchter, 420 eüte 
zeine 
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- Heine weibliche‘ Perſonen, 47r Mägde und unter 
denfelben waren 3355 anwefende uud 136 abweſende 
Gantoupflichtige; 1789 aber aus 1734 Mänmern, 
1866 Frauen, 8ı8 Söhne und 830 Töchter über 10 
abe, 1449 Söhne und 1486 Töchter unter 10 Jahren, 
540 männlihe und s93 weiblihe Dienfibotben 
und Verwandte, worunter fih 282 Alliche, Geifllichr, 
Schuldiener, und foldye, die nicht Bauern find, nebfl 22: wir 
lihen Sotdaten befanden. Die Einfaat und 
Etndte von 18804 Morgen contribuas 
bier Grundſtuͤcke war 1787 nachftehende: 


an Weisen 7 Schfl. Einfaat und 13 Mifp. Grant 
— Koggen 274 Wiſp. — 1405 — 

— Berfie \$ — — 43 m. 

— Hafer 360 — — 196 — 

— Buchweizen 77 — — 402 — 


1789 hingegen erndtete man ein an Roggen 26513 Schfi. 
am Buchweizen 192 — 

an Gerſte und Winterweisen 3200 — 

an Hafer 4500 — 
* Gewinn an Heu beſtand in 116% Fudern 

an Torf — 400 — 

an Wolle — 63 Centn. 

an Hanffaamen — 756 Schfl. 
mohngeachtet mußte man % ded Heubeduͤrfniſſes ann 

er Viehſtand war | 
1783 und 1789, 


| Pferde 740 — 76 Stück 
Kühe 24484 

Ochſen 9 — 4n6 Stlick 
Rinder 6399 2 
Schweine 470 — — 

‚einfhürige Schaafe 92 — 5581 Stück 


Von 1702 Bienenkoͤrben erhielt man für 525 Rebe 
Honig und 144 Krbir. Wachs. 


ER Sparen; 
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| Sparenb erg, ehedem ein beruͤhmtes und 
befeftiates, igt aber fehr-verfallenes Berafchfoß, ohn⸗ 
weit Pirfefeld, Nah Culemann Ravendberg Merkw. 
bat der General und Bundesgenoſſe des unglücklichen Herzog 
Heinrich des Löwen, der Graf zur Lippe, Bernhard, 
dieſes Schloß 1177 zur Vettheidigung gegen herumfchweifende 
Feinde unter dem Namen der Lömenburg erbauer; und nach 
Lamey mitgetheilten Urfunden wat ed 1257 ſchon ſehr bekannt 
und diente den Grafen von Ravensberg zur Kefidenz. In dee 
. Kolge wurde es ſogar in eine Meftung umgefchaffen, deren Bes - 
feſtigungswerke unter Herzog Wilhelm IV. im Jahre 1554 


durch den italienifchen Ingenieur Johann Edler angefan⸗ 


gen wurde. 1556 bewilligten- die Landſtaͤnde zur Tuͤrkenſteuer 
ſowohl als auch zur Fortſetzung ded Veſtungsbaues die für jene 
Zeiten ungeheute Summe von 11,000 Ktbie. Das Saloß 
ift auf einem adhäugenden Felfen gegründet, wels 
ber auf der Süpdfeite der Stadt Bielefeld, wo ee 
einige Zuß mit fandartigenr Boden bededt ift, mit 
Mühe beftienen werden Fann. . Diefe Burg wurde 
von allen Seiten mit 30 bis go Fuß hohen und 3 
bis 4 Zuß dien Mauern und mit 4 bis 5 Bollwers 
fen umgeben. In dem Zellen hauete man auch 
zwen Brunnen ein, und hatte auch für den Noths 
falt eine Röhrfahrt außerhalb der Burg angelegt 
und in Diefelbe geführte, Das Zeughaus war ges 
woͤlbt, und die reformirte Kirche mit einem Hohen 
Thurme von 8 bis 10 Fuß diden Mauern verfehen. 
Fuͤr die damaligen Zeiten galt diefes Schloß für eine 
unuͤberwindliche VBeftung, welche felbft jenen furcht⸗ 
baren Krieger Chriftophb Bernhard von 
Galen 1673 nöthigte die mit 3000 Mann anges 
fangene Belagerung der Stadt Bielefeld aufzuhes 
ben. Heut zu Tage findet man von diefer Veftung 
nur noch verfallene Mauern und dde Kerfer, die 
vielleicht chedem Weinkeller der Grafen waren. 
Die 


’ 
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Die noch vorhandenen wenigen Wohnungen in den 
Ringmauern der Burg find für den Gefangenwoͤrter 
oder Schließer, den Wachmeiſter und 6 Schloßſol⸗ 


daten beftimmt, Der Berg feldft ift feit 10 Jahren 


zum Theil urbar gemacht, und mit Hafer, Roggen, 
Kartoffeln und Gartengewächfen angebaut worden. . 


Brakwede, ein D., Bſch. und Kirchſpiel von 6 Bſch., 
bat eine Kirche nebſt ı Schule, und wird von den Bielefelderm 
fleißig beſucht. Die Poſtſtraße von Bielefeld nach Paderborn 
und Detmold geht durch dad Dorf, welches einen einträglichen 
Holzhandel treibt, umd die Gegend deſſelben ift nach Mitter⸗ 
macht von einer vorbenftreichenden Bergkette begränzt und nach 
den übrigen Himmelsgegenden zu iſt ebenes Land. — Bands 
hagen, und befonderd der darin gelegene Gadderbaum 
mit ı Schule, ernähre ſich mit dem Weben des fogenannten Flas 
sen Linnens; Broik, Dovelle mit ı Schule, Ummeln 
und Senne, welches in Dber» und Unterfenne einge 
theilt wird und 2 Schulen hat, find Bfch., die ſich außer dem 
Aderbaue blos von Spinnen nähren. , 

Sffeipork, ein D, Bſch. umd Kirchſpiel mit ı Kirche 
und Schule, an der Lurter, bat 5 Bſch. und ſpinnt in der 
ganzen Sraffchaft das feinfte Garn, welches der Seide 
aͤhnlich iſt und zu ‚dem feiniten Spiken verarbeitet werden 
Bann. Man finder hier Manns s und Erauensperfonen, welche 
mit beiden Händen zu gleicher Zeit wen Faden fpinnen. — 
Hollen mit ı Schwe, Holtkamp, Niederborft und 
Ebbesloh find Bid. 

Steinhagen, ein D. und Kirchſpiel mit Bſch, hat x 
Kirche mie 2 Schulen, ift wegen de Wachholderbrannt⸗ 
weins berühmt, welcher bier in Menge gebtaune und auch 
Oehl darans defiillise wird. Man verfender beides häufig nach 
Muͤnſter, Paderborn, Berlin x. Diefes Kirchfpiel hat auch 


einen Heinen Zwifhenbandel mit Buch weizen, 


Grüge ımd Mebi indie benachbarten Gegenden. 
Brokhagen, ein D., Bich. und Kirchfpiel mit einer 
Kirche und Schule, enthält auch noch die Anbaue auf dee 
Bathbörker Aerbede mit ı Schule, sum Fienort mit, 
— und zum Saudfot: mit ı Schule. Das 
Haupt⸗ 
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Hauvtproduet dieſes Kirchſpiels iſt der Hanf,‘ weicher 
im- May gelaͤet und nach 12 Wochen mit einer Länge von 2 bi 
2% Ellen gerauft , der Saamen gereinige, der Hanf geiponnen 
und zu Hausliunen oder Löwendfinnen für Bauerkittel und Hem⸗ 
den gewebt wird Der Mandel mit Hantfaamen nad) 
Hönabrüc, Tecklendurg und Lingen, beträgt jaͤhr lich gegen 
2500 Meile. Auch wird viel roher rein gearbeiteter Hanf nach 
Caſſel/ Braunſchweig und Berlin verſendet. — In dieſes Kirche 
ſpiel gehoͤren noch die beiden adlichen Guͤter Patthor ſt und 
Gonsbrud. —. Außer den gedachten Kahrungssweigen 
treibt diefes Kirchfpiel einen beträdhelichen Buttethandel. 

Die Hiefigen Fabriken haben 1788 Hachs 
fehende Waaren geliefert * 


davon ab⸗ 














—9— geſetzt. 
haupt im auser⸗ 
— [Sande | bai 
in Kupferhammer fuͤr 17000| 3900113 100 
2 T”oͤpfereyen und ı Zie— | | 
geley | “ 1 7200| 7200 — 
ı Perlgraupenmäßle 1200| 120000 — 





375 Weberftühle mit 235 Ar 
beitern an fogenanntem Loͤ⸗ 
wendlinnen | 

das jährliche SGarngefpinnft — 

betraͤgt | \e3s3 — re“ 


wozu jedoch über die Htfte roher Flachs aus der Gegend von 
Werther und Ravensberg angefauft werden muß ; und den Lein⸗ 
faamen kauft man noch aus Surland und. Liefland. Außer⸗ 
dem giebts noch in dieſer Voigtey die Bielefelder Bleichen und 
einige Perlgraupen⸗, Debl, Lob. und Schleiimühlen, melde 
guten Abiag haben. ans 

In der Boigtey befinden ſich auch mehrere im 
fogenannten Hagen rechte lebende @inwoh> 
ner; d. i. ſolche, wenn ein Mann im freyen Hagen ſtuͤrbe, 
daß deſſen Frau das beſte Pferd, oder Kud, oder Schwein, oder 
Schaaf, nad mo dieſe nicht vorhanden, 18° Pfennige Oder 12 
en | | Schilling 


- 





50466150466) — 
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Schilling im Vorana nehmen kaun, alödenn der Landesfuͤrſt und 
Beibbefiger und Kerr eines zur Curmoͤde fommendes. Kin gleis 
ches Recht harten auch ihre Kinder und Verwandte, die außer 
dem freyen Hagen und außer Landes lebten, wenn fie nur jaͤhr⸗ 
lich: ibe Hagenrecht verwahren. “Die Gutsherrlichen Haͤger 
. mußten auf jeden begebenden Sterbefall aber alles lebendige Vieh 

zur Halbicheid, als von Pferden 4 Rthir., von einer Kub 2 
Kthlr., vom Kinde ı Rthlr. und vom Schweine 18 ggt, an den 
Gutsherrn vererbeheilen, und wenn Peine Breunde da waren, 
fiel alles dem Grundberrn anheim. Die Gutsbehörigen Haͤger 
mußten auch in Gegenwart: ihres Amtmanns das gewöhnliche 
Snagenbier halten. und demfelben 1 Rthlt. 4 Mor. 6 pf. für die 
Armen geben, aber demienigen, welcher das Hagenbier hielt, 
erließ man jährlich a Echfl. Roggen von feinem Pacht und den 
Zehentflache. Allein die Sreyheiten der landesherrs 
liden Häger find nit mehr im Gebrauche, 
weil alle ungewiffe Abgaben und Sterbefälle der koͤ⸗ 
nigliben Eigenbehörigen auf ein jährliches 
Fixum gefegt worden find; wohl aber noch bey den 
gutsherrlihen Hägern, bie im Grunde wah⸗ 
re Erbe und user find, jedoch ges 


wiſſe Voerechte genießen. | 


c. Die Boigtey Soitverse 


gränzt gegen Mittag amdie Bielefelder Feld— 
marf, gegen Abend an die Voigtey Werther, 
gegen Mitternacht an die Voigtey Enger und - 
gegen Morgen an die Voigtey Heepen.  Gie 
“enthält mit Einbegriff der Voigtey Werther, die 
mit der Schildefhen einen Beamten hat, 3 Stun⸗ 
den in die Breite und 2 St. in die Länge, 
worauf die Voigtey Schildefche 10,852 Morgen cons 
teibuabte Grundſtuͤcke beſaß Der Boden 
ii faſt durchgängig eim fruchtbarer und fetter Kleeboden, der 
mit 3 bis 4 Pferden gepfläge und durch Miſt, Mergel und Erde 
forgfältig gedüngt werden muß, und worauf dennoch wenig 

Greuh, Trdbeſchr. 4. Band. Kmm Weisen, 
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eisen , aber defio ſchönerer Fßlachs erbanet wird. Die 
Saatiänderenenm betragen 11400 Morgen , wovon aber 
in einigen Bauerſchaften ein Viertheil gebraacht wird. Die 
Hiefen find vortrefflich und werden zweymal gebauen, Des 
Obſtbau und. die DASSEHERSE treibt man nur un Neo 
bdbenſache. 

Die Voigtey Saildeſche hat nur 2 
Kirchſpiele mit ı Weihbilde, 10 Bauer— 
{haften und 3 adlihen Gütern mit 3 Kirs 
- ben und 4 Predigern und mit 10 Schu: 
fen nebft 10 Lehrern. 1788 befanden ſich dar⸗ 
innen in 430 numeritcten Häufern 1264 
Seuerfiellen und 1730 $amilien mit 9097 
Menſchen, ald: 4378 Inländer, 93 Ausländer, 1691 

Seauen, 1372 Töchter, 344 einzelne Erauensperfor 
nen und 720 Mägde. Es befanden fich darunter 15 Perfonen — 
in söffenelihen Aemtern, 588 don der Enrollirung 
Erimirte, 3692 anwefende und 13 abwefende 
Eantonpflidhtige, wovon ıgo wirkliche Soldaten 
waren. Auf den urbaren Saatländereyen bes 
teug 1783 die Einfaat und Erndte 


an Weisen 4 Wiſp. — 17m 
— Roggen 218 — — 136 — 
— Berfie. 43 — — N — 
— Hafer —113 — — 6o8 — 
— Buchweizen 50 — — 100 — 


— und doch mußten aus der Fremde 1182 Wiſpel 
Roggen und 40 Wiſpel Gerſte noch ee 
werden. Der Viehſtand war 1783. 
an Pferden 940 Stüd, 
— Kühen 2501 Stüͤck, 

— Ochſen 56 Stüd, 

— Rindern 977 Stüd, | 

— Schweinen 1314 Stüd, 

—_ amenmäriges Schanfen nur 32 Stüd. 


a 
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Schildefhe, ı St. nordwärtd von Vieles 
feld, ift ein Weichbild, oder Wiegbold, MWiebold, 
von 96 contribuablen Eolonaten und ı7 
föniglidben Arroͤdern, die zum Theil auf der 
Gemeinheit, zum Theil auf dem vormaligen koͤnigli⸗ 
chen Vorwerke angeſetzt worden find, die insgeſammt 
300 Familien enthalten. Die meiſten Cinwohs 
ner befigen nur ihre vom Stifte erfauften Hauss 
ftellen, und müflen das benöthigte Ackerland vom 
- Stifte padten. Der Hauptnahrungszmeig 
iſt neben dem jährlichen Krams und Viehmarkte die 
Leinwandweberehy, womit man fib hier und 
in der umliegenden Gegend fo fehr befhäfftigt, daß 
es zu andern Arbeiten oft an Menfchen fehlt, daher 
jägrlid eine große Anzahl Dienftbothen und Spins 
ner aus dem Paderbornfchen gemiethet werden 
muͤſſen. 

Das hieſige adliche frey weltliche Stift 
iſt im Jahre 939 unter der Regierung Kaiſers Dtto 
des Großen von einer andächtigen Matrone, Mars 
ſchwidis oder Martſchwich von dem benachs 
barten Altenſchildeſche nach Schildeſche vers 
legt und mit anſehnlichen Gütern vermehrt werden. 
Am 25 Sept, 940 erhielt dad Stift von Otto 1 das erfie 
und am ten May 992 vom X. Otto I. das zweyte Pris 
vilegium. ı24r hatte Graf Adolph von Walde die 
WVoigtey und Schußgerechtigkeit über das Stift oder die weiblie 
he Abtey; allein 3 Zahre ‘drauf übertrug fie der Biſchof vom 
Paderborn dem Grafen Ludwig von Ravensberg. | 
| Das Stift befteht aus 17 Fräulein, 
welche vor ihrer Aufſchwoͤrung 16 bvollbürtige Ah⸗ 
nen beweifen, go Speciesthalee Statuten: und: 
6o0 Rthlr. Eonpiviengelder erlegen muͤſſen; 
aus 3 u... welche zugleih Pres 

\ Mmmı2 diger 
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ger mit Sig und Stimme im Eapitel find, 
und wie die Chanoineſſen vor ihrer Inſtallation eine 
gewiffe Summe an Statuten: und Eonvipviengeldern 
zu erlegen haben; aus 6 Bircarien, und ehes 
dem auch aus einem Propſte mit fehr anfehnlis 
den Einkuͤnften. Nach vielen Streitigkeiteh ift endlich 1638 
zwifchen den hoben Compatronen des Stifte, Churbrandens 
burg umd Pfalz» Neuburg, feſtgeſetzt worden, daß je⸗ 
derzeit zwey Drittheile der Präbenden mit Evans 
gelifchen, ein Drittheil aber mit katholiſchen 
Fräulein, und zwar die erledigten PBräbenden in den 
Monathen Januar, May und September von Churs 
brandenburg, im März, Julius und November 
von Shurpfalz und inden übrigen Monathen vom 
Stüfte befeht werden follen, deffen Gapitel auch die beidem, 
Hebdomadarien nebft der Bicarie Joͤllenbach ausfchließlich ber 
giebt, Don den Chanoineſſen haben nur die zwölf erften 
Sitz und Stimme im. Eapitel; und von den 3 Hebdo⸗ 
madarien wurde 1688 in dem Neligiönsreeeffe die dritte He b⸗ 
domadarie eingezogen und den Fathol. Chanoinefſen, 
jedoch ohne das Votum, abgetreten, welches die beiden 
evangeliſchen Hebdomadarien gemeinſchaftlich führen, 
aber die vom Voto abhaͤngenden Einkünfte werden zu den ges 
meinen Ausgaben des Stifts gefchlagen. Die Fatholifchen Chas 
noineffen erwählen ſich einen Prediger ihrer Religion, der weder 
Statuten » und Gomviviengelder erlege, nöch mit dem Stifte in 
irgend einer Verbindung ſteht, ſondern blos in der katholiſchen 
Stiftskirche Gottesdienſt haͤlt, welcher zahlteich auch von 
den Paderbornern beſucht wird. Die 4 evangelifhen 
und 2 Pachbolifhen Bicarien haben weder Sig 
noch Stimme im Sapitel, und eine’ ift zugleich mit der vom 
Stifte fundirten Pfarren zu Joͤllenbeck verbunden, Faͤr die acht 
älteken Chanoineſſen, fürdieevangelifhen 
Hebdomadarien ımdıfür die 2 Picarien find nur Cu⸗ 
rien vorhanden. Alle Curien hingegen ‚werden den vorigen 
Beſitzern, fie mögen durch Refignation oder Abfterben erledige 
fenn , von dem neuen Befiger nach dem Werthe bezahlt, und der 
iedesmalige Bewohner muß fie.anf eigene Koften im — 
14 
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Weſen erhalten. Die ehedem vom dritten Hebdomadarius be⸗ 
wohnte und an die katholiſchen Chanoineſſen abgetretene Curie 
wird von dem katholiſchen Prediger bewohnt und von jedem 
heiien Prediger an den Vorgaͤnger oder deſſen Erben mit — 
Red bezahle, | 


Das Stift hat eine Decaniffin, welche 
feit 1740 den ‚erhaltenen Titel Aebtiffin führt, 
eine Pröpftin, welche die gemeinen Einfünfte 
und Aufgaben der 8 Curien befitenden Chanoineffen 
berwaltet und eine Kuͤſterin, welche die ges 
meinen, Einfünfte ‚und Ausgaben des Stift zu bes 
forgen hat, Bender Wahl einer Aebtiſſin und Pröps 
kin vftegt allemal ein: Commiffarius von der Kegierung zu 
Minden gegenwärtig au feun; bey der Wahl einer Küftes 
sim aber nicht. Die erſte Pröpfkin des Stifts ik 
ohngefaͤhr so Jahre wach 1540 ermählt worden, ma nad) dem 
zwiſchen dem Herzoge von Jülich, Wilhelm, und dem Stifte 
gefchtoffenen DBergleiche die Propften nufgehoben und die 
Erbvoigtey dem Landesheren auf ewige Zeiten übertragen wurde. 
Die nunmehro aus den Iandesherrlichen Häfen zur Propſtey ges 
börigen erledigten Einkünfte überließ man dem Landesherrn, die 
aus den Gtiftögüchern ‚hingegen dem Stifte zur Verbefferung 
det ; Sräufeinpräbenden. Die fämmtlihen Praͤbendirten 
haben das Reſignationsrecht, nur macht das Stift die 
fed Recht deu beiden Hebdomadarien und dem Bicario zu Joͤllen⸗ 
‚be Rreitig. Die Collation der Präbende wird von 
denjenigeh ausgefertigt, im deſſen Monath die Refignation ge, 
ſchieht. Zur Beſitznehmung der Praͤbenden if in 
den -Churpfälsifhen: Monathen das königlich 
preußiſche Placitum, in den Stiftsmonathen ° 
über die Fönigl. preußiſche Eonfirmation verförder 
lich, welche auch zur Wahl einer Aebtiſſin und Yröp, 
Hin mit ohngefähr 50 bis 100 Rthlr. Koften nachgeſucht wers 
den muß. Die Eränleinpräbenden, welche im den 
Stiftsmonathen durch Zodesfälle erledige worden find, 
werben von den Chanpineffen per turnum gegen ein Honoras 
rim von 206 m = Piftölen vergeben, aber die Collation 
Mmm-3 von 


— — 
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von dem Gkifte außgefertigt. Hingegen die in — 


nathen erledigten Vicarieen vergiebt das ganze Capitel durch die 
Mehrheitider Stimmen. : 

Jede in das Stift eintretende Chanoineſſe muß 
zwey mit Jacobitag anfangende Schuljahre balten, wähs 
rend welcher fie feine Nacht abweſend ſeyn darf, die im erften 
Jahre ihr 'vergünftigeen 12 und im zweyten 6 Urlaubs wochen 
ausgenommen ‚, welche ſie verlangen kann. In dieſen = Jahren 
muß das Fräulein täglih zweymal einen Chorgang 
halten, welches -ebedem von allen Chanoineſſen geſchah, und 
beym öffentlichen Gottesdienfte müffen die Schuifräulein alles 
mal die eriten und die legten fern. Ihre Stifesfleidung 
ift ein fchwollenes Kleid und in den erften Monathen müͤſſen fie 
die. Haare ohne allen Kopfpug unter einer Muͤtze tragen; der” 
Schuihabit hingegen von Finnen, und wird beym Chorgange 
über jener getragen ; an hohen Feſttagen aber wird ein Chors 
mantel umgenommen. Während - der Schuljahre koͤnnen die 
Chansineffen vom Reſignationsrechte keinen Gebrauch machen, 
und fogar, wenn fie während deffelben heurathen, ‚verfällt ihre _ 
Präbende ex jure devolutionis an den Landesherrn. - Allein von 
dieſen Schuljahren kann Leicht gegen Erlegung von 255.Rtbir. 
Difpeufarion erlangt werden. 1743 ertheilte König Friedr ich 
U. dem Stifte einen Orden, welcher in einem goldenen grün 
emaillitten Kreuze beſteht / in deſſen Mitte des Koͤnigs ger 
kroͤuter goldner Namenszug, in einer jeden der 4 Mittelecken 
über ein goldner Adler mit. ausgebreiteten Flügeln zu ſehen iſt. 
Die Sapitularinnen tragen dieſes Ordenskreuz an einem weiß 
und goldnen Bande. 

Das Stift ;befigt gegen 1000 Scheffel Sand an Wie 
fen, Gaͤrten und Feldern , die größtentheild an Schildeiche Eins 
wohner vermiethet find; die übrigen Einkünfte aber bes 
ſtehen im. Zehuten, oder reinem Korn, befonders in einer an⸗ 
ſehnlichen Zahl Fuder vom Hafer. Die act aͤlteſten 
Chanoineſſen, gewoͤhnlich haushaltende Familien 
genannt, haben weit anfebnlichere Einkünfte als die vier fol 
genden, weil jene die ehemaligen obeugedachten Propfteyeinkünfte 
mit unser ſich theilen, von diefen aber. jede mit 40 bis so Rthlt. 
jäbrlicher Einkünfte zufrieden feyn muß. Die Amtsein⸗ 
Fünfte einer Abtiſſin, Pröpkin und Küfterin find 
ebenlalls nicht betraͤchtlich. Auch find beum Gtifte die ſoge⸗ 

* nann⸗ 
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nannten Nabiahre hergebracht. Hat daher eine Ehaudi; 


uefle, Hebdomadaria oder Bicarius den Jacobstag erlebt, ſo 


haben die Erben alle Einkünfte bis zum naͤchſten Jacobstage zu 
heben, wenn der Praͤbendat flirbe, und find auch überdis zu ale 
len Einkünften der erledigten Präbende im zweyten Jahre 
inter dem Namen ded Nach jahrs berechtigt; hingegen im 
dritten Jahre erbebt das Stift unter dem Namen des 
Structurjahrs die Einkünfte, und verwendet fie zu deu ges 
meinen Ausgaben, Die hiefige proteantifche, 75 Schritt lan⸗ 
ge, 940 im Sochiſchen Geſchmack erbaute Stiftskirche, il 
mac) den beiden Immediatſtaͤdten die größte in der Graſſchaft. 
In dieſelbe find das Weichbild und die hiefigen Bauerſchaften 

Braake mi ı Schul, Bilfendorf, Schilde -- 
ſche mit 2 futherihen und ı Barholifhen Schule, Theefen 
amd Gellershagen, mo der befte und feine Flache er 
dauet wird, eingepfarrt; hingegen die Wauerfhaften Eik um 
mit einer Schule, Diebro? mit ı Schule, Schwergeln 
mit ı Schule und Bernbeck mit ı Schule, gehören ins Her⸗ 
Forder Kirchſpiel. 

Zur Moidten gehören endfich noch die 3 adE Güter, 
Heide mit dem Rechte auf Eandtagen zu erfheinen, Stede 
freund oder Staͤperinge, und Brodthagen. 


fi $öhenbed, oder gemeinhin Kölmfe, ein 
Kicchfpiel, das and den Bſch. und D. Nieder; 
Söllenbed, Ober⸗Joͤltlenbeck, Die: 
"brod, Eifum, Paar mit einer Schule befteht, 
eine Kirche und Schule mit 5 Prediger und ı Lehrer 
bat, jährlich einen Sram: und Viehmarkt Hält, und 
ehedem der Ritterſchaft und den Landesftänden der 
Grafihaft zum Berfammfungsorte diente, ald man 
die Berathſchlagungen noch unter frenem Himmel 
anſtellte. Auch weht man ım Kirchfpiele die fein: 
fie Leinwand . 
Die vorzüͤglichſten Rahrungsiweis 
ge der Voigtey find Aderbau, Vieh— 
nes und. teinweberey: denn 1783 haben 368 . 
—Mum 4 urbei— | 
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Arbeiter auf 368 Stühlen für 78,3 sı Rebe. | 
Leinwand aller Art gewebt Und an die Bielefels 
"der Kaufleute verhandelt. 


d. Die Voigtey Werther 


gränzt gegen Mitternacht an Osnabruͤck, 
gegen Morgen an Enger und Schildeſche, ge⸗ 
gen Mittag und Abend aber an’ Brafwede 
und KRavensberg. Die größte Länge von Norden 
nach Süden beträgt ı Meile, und die größte Breis 
te 2 Meile. Hierauf waren 12,302 Morgen co ns 
tribuaßle Grundftüce, und unter diefen 7131 
Morgen Saatländereyen. Key Werther nimme 
eine Bergkette ihren Anfang, welche von Abend nach Mor⸗ 
gen ſtreicht. Unter den Bergen derſelben find zu bemerken, die 
Egge, melde gute Kalk und Bruchkteine liefert; der Blo⸗ 
tenberg mit Sandſteinbruͤchen, woraus jedoch Feine Werke 
fltücke zu machen find; der Hängberg, welcher mit Straͤu⸗ 
chern beachten it und eine ſchoͤne Ausſicht liefert; und die 
Soregge ben Werther läuft mit dem Haͤngberge parallel, 
Alte diefe Berge enthalten Berfteinerungen, und ſcheinen auch 
Steinkohlen zu haben. Der Boden if durchgehends 
lehmigt, und verlange ums 2te und zte Jahr viel Dünger und gu⸗ 
te Bearbeitung, und das vorzüglichſte Product it Flachs. 
Im Jahre 1783 war die Einfaat und Aerndte 

an Weizen — 6 Wiſp. — 31 Wi: 7 

„Roggen — 1383 — — ge 

Serie — 60 — — 202 — 

«Hafer — 210 — — 104 — 

‚Bohnen — 1 — — 5 
und doch mußte man ı4 Wiſpel Weizen, 784 Miet Ro 
gen, 52 Wiſpel Gerſte, und 8 Wiſpel Hafer aus der 
Bremde erfaufen. Der in der Boigtey erbaute Flachs — von 
. 10 bis 12 Tonnen Peinfaamen aus Bernau, Windau und Liebau 
ſchlaͤgt man den Gewinn zu 120 bis 150 Rthlr. an — wird groͤß⸗ 
tentheils den Einwohnern der Grafſchaft Rittberg, der. — 
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‚Schaft Rheda umd des Dsnabrüdichen Amts Reckenberg verkauft. 
Die BWiefen liefen mebr Heu, als die — für ihrem 
BiebBand von 550 Pferden, 

2205 Küben, 

182 Dobfen, 

700 Rindern, 

1218 Schweinen, 

2000 sweufbürigen Schaafen nöthig 
bat. An Holze leider die Woigten von Jahr zu Jahr größer 
Mangel, Inden Bauerfhaften Bleeke und Schrötings 
baufen mird noch das meifte Holz verfauft; da bin« 
gegen die Pönigliden Forſte auf der Egge und dei 
Blotenberge nur wenig zum Berkauf ausführen koͤnnen. 


Die Boigtey Werther enthält in 2 
Kichfpielen ı Amtsſtadt, ır Dauer 
fobaften, 2 adlide Guͤter, mit2 Kirden, 

3 Predigern, 5 Schulen und 5 Rehrern, 
— zählte man 442 numerirte Häufer mit 
1095 Feuerſtellen, und 1334 Familien mit 
6581 Menſchen, als: 3093 Inländer, 100 Aus» 
länder, 1279. Frauen, 1447 Töchter, 266 einzelne 
weiblihe Perfonen, 332 Mägde Hiervon fanden 
in Öffentl, Aemtern 14; und 2562 waren auweſen⸗ 
De, 43 aber abmefende Cantonpflichtige, wovon 4% 
in Reihe und Slhied landen, und 447 gab es Erimirte 
vom Soldatenſtande und von der Entollirung. 

Die Hauptnahrung der Sinwohner 
befteht im Sarnfpinnen; denn die Leinwe— 
berey und Teinendamaftmeberen ift uns 
bedeutend, indem die 9 in der Voigtey befindlichen 
Weberſtuͤhle mitg Arbeitern nur für 1086 
Mihir. webten und an die Bielefelder verfauitenz 
. Hingegen die Leinendamaftwebereny lieferte: 
‚1789 zur Bielefelder Legge 16 Stuͤck von 20 Ellen. 

Werther, ehedem ein Flecken, feit 1719 eis 
ne privilegirte Amtsſtadt, hatte 1783 uͤberhaupt 

Mmms5 855 
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ds Einwohner, naͤmlich: 207 Männer, 203 Frau-⸗ 
en.: 38. Söhne, 190 Züchter, 16 Gefellen, 28 Knechte, 15 

Qungen und 44 Mägde; / 1787 hingegen waren hier 103 
numerirte Hauser mit 203 $euerftellen, und 2ıı $a> 
milien mit ı013 Menſchen, ald: 458 Inländer, 
39 Ausländer, 198 Frauen, 208 Töchter, 54 einzelne weibliche 
Perſonen, 56 Mägde, worunter fid) defanden 9 Perfonen in oͤf⸗ 
fentl. Aemtern, 15 Juden, 343 anmefende und 9 abe 


weſende Gantoupflichtige, wovon 9 wirkliche Sot⸗ 


daten und 145 vom Soldatenftande und der Enrollirung 
cximitt waren. Außer den beiden Jahrmärkten befteht 
= Hauptnahrung der Einwohner ım 
Garnhandel nad den oſterreichſchen Niederlan⸗ 
den, der jährlich dem Einkaufe nach 40 bis 50,000 
Rthlr. beträgt; und in einer Ledergärberey, 
wo 8 Arbeiter‘ fir 670 Rthlr. verfertigten und 
im Sande abfenten. An der hiefigen Kirche find 
2 Prediger undander Schule ı Lehrer ans 
geſtellt. Die Polizeyobrigfeit befteht aus 
1 Bürgermeifter, ı Cämmerer und ı Senator: dent 
die Juſtizpflege hat die Voigtey. Nahe bey d 
Stadt ward 1788 eine Kalk: und Ziegelbrem 
nereny angelegt. - Die umliegende Gegend gehört 
zu den anmuthigften,, und auf dem Hängeberge 
fieht man von den 5673 durch die münfterfchen Teups 
pen unter Bern hard von Galen pe er e 
Schanzen ndch Ueberrefte. 


Zum Kirchſpiele Werther gehören übrigens noch die Bſch. 
Teenhauſen, Rotendorf, Rotenhagen, Häger, 
Schrötinghaufen mit ı Schule und vorzüglichem Acker⸗ 
baue, und Iſendorf mit einer Schule; fo wie and) die adlis 
chen Häufer, Werther und. lihrendorf oder Uhren⸗ 
temp ohnweit Doenberg. In den Bid: Blecke und Lau⸗ 
geuheide find 2 Schulm mit kLehtern. 


" Dorn: 
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Dornberg, ein Kiehfpielimit ı Kirdie und ' 
Schule, nebft Prediger und Schulmeifter, hat in der 
Nähe wichtige Steinfohlengruben, und bes 
greift in fih die Bih. Dornberg oder Kirhdorns 
Berg, Babenbaufen mit ı Schule und gutem Ackerdaue, 
Niederbauerſchaft mit gutem Ackerbque, dosdei⸗ 
und Denpnsenbern mit ı Schule. — 


e. ‚Die Boigtey Enger " 


gehörte ehedem zu dem weitlaͤuftigen Herzathume 
Engern, welches der Erzbiihof von Cölln, Phi⸗ 
. Sipp von Heinsberg, vom Kaifer zum Geſchent 
erhielt, nachher getheilt wurde, und ein Theil deſſel⸗ 
ben von dem Grafen zur fippe, Simon, an den 
Bifchof von Osnabruͤck, von diefem aber 1409 durch 
Kauf für 2000 Rheinl. Fl. an Herzog Wilhelm zu 
Kultch Pam, gränzt gegen Dften an die 
Herforder Feldmark, gegen Süden an Schilde 
fhe, ‚gegen Werten an Osnabruͤck, und gegen 
Norden and Amt Limberg. Diefe Voigtey hat die 
fruchtbarſten Ländereyen in der ganzen Brailcaft und 


‚ bie beiten Wiefen ımd Weiden 


1780 mar die Einfaat und die Aerndte 


an Weisen — 27 Bifvel _ 945 Wiſpel, 
s Roggen — 400 — — 21344 — 
+ Berfte — 98 — — 531 — 
Hafer — 217 — — 106g — 
—Buchweizen 7 — _ 40 — 
hingegen die Amts⸗ | 
ſtadt Enger hatte 
an Weizen — 3 — — 3 — 
⸗KRoggen — 4. — — 144. — 
Gerſte — 6 — — 36 — 
. Hafer ee er — 543 — 


De 


L An Abthell, 8 — Re 
Der Vietzttand war izas 


an: Dferden ale. 1457 
‚sıgohlen | 164 
. Kuͤhen — 2a 
— Ochlen En bi | 
s Rindern — 1 — u a 
s Schweinen — TEEN, 


..einfhürigen Schanfeh * 

Das vorzuͤglichſte Gewerbe der Einwohs 
ner beſteht daher im Ackerbaue, in der Bieh⸗ 
zucht und im Garnſpinnen, indem Herford 
allein jaͤhrlich gegen 65 Rthfr. Moltgarn 
kauft und verkauft, das groͤßtentheils in dieſer Voig⸗ 
rey geſponnen worden iſt. Hingegen die Leinwe⸗ 
berey der 20 Stuͤhle mit 20 Arbeitern beträgt nur 
1448 Rthlr. teinmand, welche im Lande vers 
fauft wird. 

Die Boigtey — enthäft 4 ira: 
ſpiele mit ı Amtsftadt, 26 Bauerſchaf⸗ 
ten, 13 adliben Güthern, 4 Kirden, 4 
Predigern, 18 Schulen, 18 Fehrern, 
- 1787 zählte man in 732 numerirten Häufern 
mit. 1879. Feuerſtellen 2328 Samilien 
mit 10844 Menſchen, ald: 260 Intänder, 174 
Ausländer, 2205 Frauen, 2308. Köcher, 393. einzels 
ne weibliche Perſonen, 504. Mägde.. Hierunter bes 
fanden.fih 26 in, öffentl. Aemtern, 6s9 anmefende, 
74 abmefende Eantonpflic.tige, wovon 250 wirk⸗ 
liche Soldaten und 895 vom Soldatenſtande und der Eus 
rollirung erimirt waren. 

Enger, ı M.-von Herford und ıT M. vom, 
Bielefeld, eine Amtsftadt und Kirchſpiel mit 3 Schus . 
fen, einer 907 fehon vorhandenen Kirche zum. heit. 
Dionyfihs, worinnen einige merkwuͤrdige In⸗ 
ſcriften und ein Bild von ———— ſich befin⸗ 

den, 
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den, hatte 1783 überhaupt 760 @inwohner, (aldi 
172 Maͤnner, 170 Frauen, 180 Söhne, 176 Töchter, 9 Ges 
ſellen, ı6 Knechte, 9 Jungen, 34 Maͤgde; 1787 aber zähls 
te man in gt 'numerirten Häufern mit 140 
Feuerſtellen, 181 Kamilien mit 852 Mens 
ſchen, naͤmlich: 420 Inlaͤnder, vo Auslaͤnder, 160 Frau⸗ 
en, 183 Toͤchter, 15 einzelne weibliche Verſonen, 64 Maͤgde; 
worunter ſich befanden 9 Perſonen in Öffentl. Aemtern, 
15 Juden, 286 anmwelende und 16 abweſende Ean— 
tonpflihtige, wovon ı2 Soldaten, 132 aber vom Sols 
datenftande und der Enrollirang erimirt waren. Unter dem 
Handwerkern Tind die s Leinwand ; und Dreiimeber, 6 . 
Krämer, 6 Kaufleute, ıs Schneider, 12 Schuſter, 14 Schmie⸗ 
de, 2 MWeißgärber, 2 Tabacksſpinner und 6 Zimmerleute die 
zahlreichſten. 
Zunm Kirchſpiele Enger gehören auch noch die Bſch. 
Gau, Minis mit 1 Schule, Oldingbaufen mit x 
chule, Pddinghaufen, Wefterenger mit ı Schule, 
Südengern, Beleck und Steinbeck, Hüffen und 
Werfen nebſt Beſenkamp mit ı Echule, und Dreyen 
mit ı Schule, fo wie auch die adl. Gücher, Nienburg mm 
Haus Enger, welche fo wie alle adl. Güter der Voigtey Eu⸗ 
ger Iandeagsfähig find, 

Spenge, ein D. und Rircfpiel mit ı Kir: 
che und 2 Schulen, begreift in fich die Bſch. Spenge 
ind Nordfpenge, Alben und Hüder mit ı Schule; 
und Lenzinghauſen mit ı Schule, fo wie auch die adk., 
Guͤther Werburg, ehedem Wederburg genannt, Mübs: 
lenburg, Obermühlenburg und Königsbrück. 


Wallenbrüd, ein Kirchſpiel mit ı Kirche 
und 2 Schulen, enthält das D. und die Bſch. Mals 
lenbrück, Helligen, Barrings und Düttinghof, 
nebft den adl. Güchern Wallenbrück, Warmenan, Re⸗— 
linghof und Bruchmühle. 


Hiddenhauſen, ein Kiechſbiel mit 1 Ries 
che nebft 2 Squlen, ‚begreift in Pe die D. und Bſch. 
HOid⸗ 


92 
* 
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Hiddenhaufen, Dtting» oder Dedinghaufen mit u 
Schule, Eyeishanfen, Lippingbaufen mit ı Schule, 
geunigern, Schweicheln und Berndbed und auf 
der Buſtadter Aerhede mit ı Schule, fo wie auch die 
adl. Guͤther Buſtede, Hiddenhauſen, Oberbehme 
und Niederbehme, igt Steinlade genannt. 


2. Das Amt Ravensberg 


bat nach den neueften, Meffungen 4 Quadratmeilen 
Flächeninhalt oder 88,888 Morgen, und 
gränzt gegen Norden an das osnabr. Amt 
Gröneberg und an die Boigtey Werther, gegen 
Dften an Brafwede; geaen Süden an das 
münfterfhe Amt Saffenderg, gegen Weften ar 


eben daffelbe und ans Dänabr. Amt Iburg. Ueber⸗ 
haupt liege das Amt Ravensberg an der Güdfeite der von Often 


mach Nordweſten durch die Gtafſchaft ftreihenden Bergket⸗ 


te, welche mit den Bergen zufammenhängt, die durch einen 
heil des Bischumsd Osnabrück reichen, und verfchiedene Be⸗ 
nennungen erhält. _ Gegen Morgen 3. B. liege der Hänges 
berg; ohnmeit Halle der hohe Eggeberg; der Barns 
berg enchäle einen koͤnigl. Forft von 1200 Morgen; die Borgs 
holzhauſer Berge betragen s670 Schfl. Land; der Ras 
vensberg ac. Einige derfelben enthalten Steintoblen, 
andere z.B. der Schabernadelberg und der Timpans 
nenort Bleyerze. Der -Boden überhaupt ifk bis auf 
die Fluren von 4 Bauerfchaften fchlecht und fandig, fo daß we⸗ 
nig Getreidebau und Flachsbau getrieben werden kann. Daher 
betrug auch 1788 in diefem Amte ' 
die Einfaat und Aerndte nur 


an Weizen’ 20 Schfl. — j 3 Wiſpel, | 


— Roggen 394 Wiſp — 430 — 


— Gerſte 38 — — 146 — 

— Hafer 27 — — 932 — 

— Buchweizen za — — 499 — 

und 1783 war der Pliehſtand 

an Pferden 5 2210 Stüd, * 
— Kuüben gar — | 
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an Dhfen . . 380 Stüd, 4 we 
— Rindern PERL * . oPSPOEE SEE 
— Schweinen 960 — 


— einfhürigen Schaafen 49 — A 
Das Amt feldft wird in die z Voigteyen, 
SHalle, Borgholzhauſen und Versmold 
eingetheilt, in welchem 1785 mit Ausſchluß der 3 
Amtsſtaͤdte 10,134 Einwohner lebten. 1787 
Hingegen zählte man mit.Eindegriff der 3 Amtsftäds 
te in 1308 numerirten Häufern, 2Sar 
Feuerſtellen und 2709 Samilien-mit 13,872 
Menſchen, ald: 6337 Inländer, 388 Ausläns 
ber, 2614 Frauen, 3103 Töchter, 506 einzelhe weiße 
liche Perfonen, 924 Mägde; mworunter im Ganzen fich 
befanden 5155 anmefende md 240 abweiende Gans 
tonpflihtige Die Hauptnahrungsquelle 
des ganzen Amtes it die Verarbeitung des 
Slachſes zu Garn, indem gegen 12,000 Stück 
° Hier. jährlich gefponnen werden, das Stuͤck zu 
15, 18 did 20 Rthle. am Werth, und de8 Hans 
fes zu Löwendlinnen 


a. Die Boigtey Halle 


gränzt gegen Morgen, und Mittag an die 
Voigtey Brafmwede, gegen Abend an Burgholz⸗ 
hauſen und gegen Mitternacht an Werther, 
Der Boden beſteht theils aus einem mit Heidekraut und Nas 
delhoͤlzetn bewachfenen unfruchtbaren Sande , theils aus guter 
ſchwatzer Erde oder Kleyboden, der vortrefflichen Flachs und 
“ Hanf liefert und mit 3 bis 4 Pferden gepflüge werden muß. 

Die Boigtey befteht aus 2 Kirchſpielen, 
weile enthalten  Amtsftadt, 10 Bauer⸗ 
Ihaften, und: 2 adlihe Güther, wor 
Innen mo 1788 befanden 443 Geuerhellen 
Ravens⸗ 
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Ravensberg, ein. uraltes chedem ſehr bes 
ruͤhmtes Bergſchloß, auf dem Berge gleiches Nas 
mens, wovon nur noch Ueberreſte vorhanden ſind. 
Auf dem Berge befindet ſich noch eine Capelle, 
und ein 36 Klaftern tiefer, in Felſen gehauener 
Brunnen. Am Fuße des Berges ſteht das Amt⸗ 
haus Ravensberg, ehedem Kuhhof genannt. 


Halle, 3 St. von Werther und 3 St. von 
Bielefeld, ein Kiechfpiel und Amtsftadt, welche nicht 
nur zu den am beften gebauten Landftädten der Graf⸗ 
ſchaft gehört, fondern auch megen der Berge auf 
der einen und wegen der Ebene auf der andern Geis 
te eine anmuthige Page hat. Sie hat ı Kirche mit 
2 Predigern, nebft 2 Schulen mit 2 Lehrern. 1740 
waren hier 825 Einwohner; 176% nur 733 und 
7782 garınur 670, als: 125 Männer, 156 rauen, 159 
SGSöoͤhne, 146 Töchter, 10 Geſellen, 14 Knechte, 10 Zungen, 
"so Mägde, worunter ſich überhaupt 135 Kaufleute, Krämer 
und Handwerker befanden. 1787 zählte manin 117 nus 
merirten Häufern 147 Seuerfiellen und 
186 $amilien mit 819 Seelen, nämlid: 
364 Znländer, 2ı Ausländer, 19 Frau en, ı81 
Toͤchter, 35 einzelhe weibliche Perfonen und 49 
M Ägde, worunter find 225 auweſende und ı3 abwe⸗ 
fende Cantoniſten, wovon 8 wirkliche Soldaten 
und 152 vom Goldatenftande und der Enrollirung eyimirt 
waren Die Hauptnahrung befteht.neben dem 
Acderbaue und der Viehzucht aus dem Hans 

del mit Moltgarn und Löwendlinnen, 
wovon 1783 der Abfag des Mottgarns. 
28,000 Rıhir. und des Lömwendlinnens 27,000 
Kıhfe. betrug, fo wie auch vom: Ledergärbenm; 
indem 1788 von Ledergärbern für 2230 Rthlr. 
keder alone und davon für 1000 KRıhle.. im 
tans 

| 
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Bande ‚mfäriua36 Rthlr. aber außer Landes 
Aabgeſetzt wurde. Im Anfange-des 17ten Jahrhun⸗ 
deres war hier ein ſehr wichtiges Sal zwerk, das 
aber nachher in Verfall gerathen iſt. Auch wurden 
au, Halle bis 3739 die EINE des Amts Ras 
Densberg, gehalten. | 
Zum SKirchfviele Halle gehören * noch 9 Bſch. mit 
ai7 Feuerſtellen, als: Amerhauſen oder Ams⸗ 
hauſen mit Schule; Aſcheloh, Eagebeerg, welche ſehr 
fruchtbaren Boden bat; Gart niſch und Künſebeck oder 
Konsbeck mit 1 Schule, haben die ſchlechteſten Laͤndereyen 
in der Bauetſchaft; Oldendorf, Heſſeln mir ı Schule, 
Bokel mit ı Schule, Kölkebeck mit 1 Schule, und 
Stodtämpen, ohnweit Hörfte, eine für 4 Franziskaner⸗ 
mine von den adl. Gütern Tatenhauſen und Holzfeld fundirte 
datholiſche Miflion mit 1 Schule. Und eingepfarrt find au 
in das - Kirchfpigl ‚Die beiden landtagsfaͤhigen adlichen Güter 
Zotenbanfen % St. von Hörke, mit einem vortrefflichen 
Garten, vielen Länderenen, nebft einem Fichenwalde, u. Steine 
daus, Ehedem’grub,man bisweilen aus den Grabhügela 
oder Hühnen der alten Deutſchen ! Urnen, Warten und 
Münzen. | 
t Hörfte, ein Kirchſpiel mit ı Kirche, ı Pre 
Diger.und ı Schule, beſteht aus der. Bi. gleiches 
Mamens non 79 Zeuerftellen. Die hiefige Kirche iſt erſt 
170730 einem Kirchſpiet von K. Friedrich I. erhoben worden, 
denn vorher, war ſie Filial von Halle. - Die, Einmwobner def 
selben find geößtentheild durch den Merkauf "des Loͤwendlin— 
send. der Hanfſaat nd Butter vermoͤgende Leute 'ges 
worden, indem manche Familie jährlich für 300 Rthlr. 
Butter verkauf. Man fuͤttert die Kühe faſt allein 
mit Rüben, 


b. Die Boigtey Buraholzhaufen 
grä nzt gegen Morgen an Werther'und Halle, 
gegen Mittag und Abend an Denaprüf und 
gegen Norden an Osnabruͤck und Limberg. —3 

Preuß. Ecddeſchr. 4. Damd, Nnn Dieſe 


— 
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2Dieſe Voigtey beſteht blos aus dem Kirch⸗ 
ſpielle Borgholzhauien mit 1.Amrsftade, 
12 Bauerfbaften ud 2 adl. Guͤterme 
Borgholzhauſen, eine Amtsftadt in eis 
ner mwaldigten Gegend hatte 1783 uͤberhaupt -ı2r 
Häufer und 673 Merfhen, al&: 131 Männdt, 
"336 grauen, 153: Söhne, 176 Toͤchter, 13 Geſellen, 16 Kuech⸗ 
te, 12 Jungen, 36. Mägde, worunter 103 : Kaufleute, Krämer 
“und Handwerker waren. 1787 zahlte man in 105 nur 
'merirten Häufern 110 Feuerſtellen, 206 
gamilien mit gr6 Perfonen, ala: 394 Inn⸗ 
länder, 53 Ausländer, 20: Frauen, 203 züchten, 
17 einzelne weibliche Perſonen, 48 Mägpde, wor» 
anter find 16 Perfonen in Öffentl, Aemtern, % 
Juden, 254 anmwefende und 18 abweiende Can— 
tonpflichtige, wovon iu wirkliche Soldaten umd 
152 vom Soldatenſtande und der Eurollirung eximirt waren. 
Außer dem Ackerbaue iſt der Handel’ mit 
Löwendlinnen, welcher gegen 15,000 Rthlr. 
beträgt, und mit Moltgarn, der an 8000 Rihlr. 
ſteigt, wozu die rohen Materialien hier erbauet wer⸗ 
den; die Ledergerberey mit 3 Perſonen, welche 
für 495 Rthler. Waare, und davon für 95 Rihlt, 
ine Ausland dieferten, und die Schnalten: 
und Haakenfabrik, welche von 100 Rthlo. 
Waare für 20 Rthir. im Auslande abſetzte. 
An der hieſigen Kirche ſtehen 2 Prediger und bey den = Stadt⸗ 
ſchulen 2 Lehrer. Uebrigens iſt diefer Ort noch wegen des vor⸗ 
maligen tamplum Tanfanae metkwuͤrdig, welchen Germanis 
eus Caſar nah des Tacitus Zeugniß Annal. lib -I. der 
Erde gleichmachen lieb. Heutzutage heißt der Ott, wo dieſer 


Tempel geſtanden hat, Dämpfanne 
Die zum Kirchſpiele gehörigen 12 Bauer ſcha ften mit 


‘247 5 euer ft 4 l le 1, wo 246 Heuerlinge wohnen, find: 


Barnhaufen oder Barrenhaufen mit 1Schule und vortreffits 
chem Ackerbaue, DELONSBIEN, ° a ſum mit 1 Schule, 
Giede 
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Elevermit ı Schule, wo ehedem bis zu Heinrich des 
Lömen Zeiten eine. anfehnlihe Stadt am Zuße des Ravensber⸗ 
ges and, daher auch die Elever bis 1 82 bürgerliche Freyheiten, 
genoſſen haben; Hamlingdorf mit dem obengedachten koö⸗ 

nigl. Vorwerke Kuhhof, das an ıs Erbpachter ausgethan 

AR; Holzfeld mir einem adlichen landtagsfaͤhigen Guthe glels 

ed Namms, Kleykamp, Dldendorf mit Schule, 

Dfibartbaufen, Weſtbarthauſen, Wielinghaufen 

und MWinfelsnütten mit vortrefflihem Ackerbaue; 
u” endlich noch das adliche landtagsfaͤhige Gut Brinke. 


c. Die Boigtey Bersmold. 


gränzt gegen Morgen an Brafwede, gegen 
Mittag und Abend An das Münfterfche und 
gegen Mitternacht an Halle Die Haupts 
producte ſind ebenfalls Flachs und Hanf, 
welcher leßtere aber zum eigenen Beduͤrfniß noch 
wicht zureicht. Sie enthält 2, Kirchſpiele mit 
7 Amtsftadt, 5 Bauerfhaften mit 357 
Feuerſtellen, und 3 adl. Güter. " 
Bersmold an der münfterfhen Gränze, 
eine Amteftadt und Kirchſpiel mit ı Kirche, 2 Pte⸗ 
digeen, und 2 Schulen mit 2 Pehrern, hatte 1783 
überhaupt 681 Einwohner, naänmlich: 179 Mäns 
ner, iss Frauen, ı9ı Söhne, 195 Züchter, 14 Geſellen, 42 
Diener und Rnechte, 15 Jungen, 57 Mägde, worunter ‚waren 
199 Kaufleute. und Handwerker. 1787 hingegen zählte 
man in 117 numerirten Häuſern mit 179 
Feuerſtellen 180 Samilien, mit -926 
Menſchen; nämlich: 403 Inländer, 13 Aus⸗ 
Sünder, 173 Frauen, 218 5c ter, 36 einzelne in-eibs 
liche Perſonen, 62 Mägde, worunter fidh befanden-ı7 
Derfonemin sffenti» MNemtern, 254 anwefende und‘ 
is abweſende Cantonpftidtige, wovon 3 Goldas 
gen und 147 vom Soldatenſtande und der Curollitung exi⸗ 
mirte. Die hieſigen Einwohner treiben in der 
Naun 2 ganzen 


x 
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ganzen Grafſchaft den ſtaͤrkſten Handel mit 


‚gömwendlinnen, ‚wovon fie jährlich gegen 86,006 


Rihlr. abſetzen, wozu die hieſigen 130 Arbeiter 


‚mit eben fo viel Stühlen 1767 für 13,500 Rthir. 
‚lieferten und ins Ausland abferten. Zu dielem 
‚Kirchfpiele gehören noch die adlichen Güter Wittenfein im 
der Bſch. Oſterwehde, Caldenhof in der Bauerſchaft Loxten, 
Stockheim uad die Bauerfh. Oſterwehde mit ı Schule, 
Dedrtob mit ı Schule, Loxten mit Schule, Heſſel⸗ 
teih mit ı Schule, Bockhorſt, ein Kirchipiel, D. und 
Bid. mis s Kirche und ı Schule. - J * 


—— Das Amt eimberg — 


graͤnzt gegen Oſten an Enger, gegen BSa⸗ 
den. an Enger und Werther, gegen: Weſten an 
Dsnahräcf und: gegen. Norden ans Fuͤrſtenthum 


Minden: Der Kläheninhalt;beträgt2 Dun 


Dratmeilen oder 44,444 Moraen.. Ein großer 
Theil des Amts iſt bergige und ‚von dem Osnabrückichen D. Fine 
ttup au-gieht fi eine mit feuchtbarer, Danmerde bedeckte, güt 
mit Holz beftandene, und mit Diriern, Bauerfchaften und adlis 
Sen Gütern angebaute Bergkerce bis gegen Minden hin, and 
uuter den Umtäbergen-ift der. Limberg ver hoͤchſte. Rog⸗ 
ven, Gerſte und Hafer gerathen am beſten, und das Acker⸗ 


Aand wird im der Regel mit 4 Sun gepflügt. " 187 —— in 


diefem Umte 
die Einſaat und Erndte 

"on Weizen do Wiſpel — eig 
 Rdggen 14 — — 1328 — 
— Gerfie I Wem 47 — 
— Hafer iss —386 — 
—Erbſen Te 
— Bohnen 3 — — 83 — 
— Rauchfutter 9 — — 20 — 


Bey alledem muͤſſen jährlich noch s bis 7 W. Weizen, 
2W. Roggen —* 3 Wiſp. Buhmweizen aus der 
A‘ Grem⸗ 
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Fremde erlaufe werden; md nur gegen so W. Gerfte 
uud 90 W. Hafer bleiben zum Verkauf übrig. 
Auch die Wiefen ſind vortrefflich, und der BR 

war, 1783 mit Einbegriff der beiden Amtsſtaͤdte 

an Dferden 1400 Gtüd, 

— Kühen 4190. Städ, 

— Ochſen ss Stüd, 

Rindern 403 Stüd, ee 

— Schweinen 1928 Stüd, 

— zweyſchürigen Schaafen 26386 Stück. 

Das Amt Limberg beſteht aus den bei⸗ 
den Voigteyen Buͤnde und Oldendorf, 
und enthält, außer 2 Amtsftädten, 5 Kirch— 
fpiele mit 18 Bauerſchaften und, 14 ads, 
Lihden Gütern, 1785 lebten im Amte mit 
Ausihluß der 2 Amtsftädte 7376 Perfonen; al 
fein. 3787 zählte man mit Einbegriff der beiden Amts⸗ 
fädte in ggo numerirten Häufern 1785 
Seuerftellen und 1809 $amilien, mit 8768, 
Menſchen, als: 3880 Inländer, 300 Ausländer, 


1786 Frauen, 2000 Toͤcht er, 349 einzelne weibliche 


vVerſonen, 453 Magde, morumnter fich befanden 23 im 
Ötfenttihen Aemtern, 3098 anmwefende, 105 abe 
weiende Eantonpflichtige, von welchen 15 wirtli⸗ 
he - Soldaten und 967 vom Goldatenkande umd Entolli⸗ 
sung erimirs maren: Die Dauptnahrungsa, 
quelten des Amts find,: Wherbau, Bird: 
zucht, Garnfpinnerey, indem der Garn— 
abfat über 80000 Rihlr. jährlich angefchla: 
gen, mwerden Fann, und Leinweberey, indem 
29 Leinweber auf fo viel Stühlen für 12,310. 
Rihlr. Waare lieferten und im: Lande abſetzten; 
3. Ledergerberenen aber von 1100 Rıhlr. 


für, 340 Rthlr. ind Ausland. 
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a. Die Voigtey Bünde 


| gränzt gegen. Norden an Dldendorf ‚gegen 


Diten an Minden. und Enger, gegen Süden 
an Engern, und gegen Weften an Osnäbruͤck. 
E8 gehören zu derfelben 3 Kirchfpiele mit ı 
Amtsſtadt, 11 Bauerſchaften und 6 adl, 
Gütern. 


| Bünde, ohnmeit dee Elfe, 3 St. von — — 
dendorf, ı St. von Enger und 4 St. von Bielefeld, 
kommt ſchon 11747 in einer Herfordicben Urkunde K. 
Conrad IE unter dem Namen Bundi mit eis 
ner Pfarrkirche vor, und ift gegenwärtig ein Kirch⸗ 


ſpiel und eine Amtsftadt mit ı Kirche nebft 2 Pres 


digern und ı Schule mebft ı Lehrer: _ 1783 hatte 
diefe Stadt in ı06 Häufern mit 6 Scheunen 3 
Brauftellen, welche ıg Wiſp. 20 Schfl. Malz 
braudten, und 2 Brandtweinblaſen, die 14 Wilp. 


18 Schfl. Schroot noͤthig hatten, 636 Eins 


wohner, worünter ſich 70 Handwerker, Krämer, 
und Kaufleute befanden; 1787 aber zählte man in 
73 nwmerirten, Haͤufern 103 Feuerſtel⸗ 
len und 123 Familien mit 616 Seelen, 


naͤmlich: 272 Inltändeir, is MWusländer, 123° 
rauen, 133 Töchter, 26 einzelne weibliche Per, 


fonen, 44 Mägde, worunter ſich befanden. 12 Pirfonen in 
Öffentl, Aemtern, 179 anmefende und 10 abwefen« 
de Gantonpflichtige,. wovon 13 wirkliche Solda⸗ 
ten, 98 aber vom Soldatenſtande und Enrollirung erimirt 
waren. Die Nahrungszweige find Acker⸗ 
bau, Sarnfpinnereb, indem jährlih Für. 
mehr als 55000 Rthlr. Garn nach "Elberfeld - und 
Holland verkauft wird, und Peinweberey mit. 
8 Stühlen, worauf für 780 Rthlr, verfertigt und 
ich | im 


- 
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im Lande verfauft;wurde. Der bey Bünde befinds, 
fihe Sefundbrunnen wird jährlich fiärker bea 
ſucht, und 1789 haben 715 Kranke duch den ‚Ges 
branch deffelben ihre Gefundheit wieder erhalten. 

Zum Kiechfpiele gehören noch die Bſch. Eunigloh mit 
ı Schule und Einbegriff von Gevinghanfen, Blanken, 
Dber: uud Nieder. Ennigloh, — Muccum oder 
Muppen mit ı Schule und Einfchluß der Dorffchaften Havig‘ 
horft and Altenhüffen. — Holfen mitı Schule — \ 
Ahle mit ı Schule, nebſt Werben und Leugern rag 
mit Schulen. 

Ferner find noch im Kirchſpiele die Beiden — 
lichen Guͤter Hoͤlzernklinke und Bruch⸗ 
muͤhlen in der Bſch. Ahle. 

-Rödinghaufen oder Renfhanfen, ein 
Kirchſpiel mit Kirche nebſt 2 Predigern und z 
Schule mit ı Lehrer, liegt auf dem Abhange eines: 
Gebuͤrges, und die Einwohner des Dorfs und der 
Dich. leben vom! Ackerbaue und der Spinnerey. 
Ju diefes Kirchſoiel gebören die Bſch. Weſtkilver mit r. 
Capelle und 1 Schule. — Oſtkilver mit 1 Schule und 
landtagsfaͤhigen adl. Gütern Kil ver und Waaghorſt. — 
Bieren und Dons mit i Capelle u. ı Schule. — Schuen 
wigdorf mebk den Dorfihaiten Siendorf und Studen, 
böfen mit ı Schule. — Boͤckel, ein ad. landtagsfaͤhiges 
But, das aus 2 Haͤuſern, aus Altenbödel und Voß⸗ 
bödel befleht. n 
m. Bdeminghaufen, ein Kichfpiel und Bibi 
mir Kirche und Schule nebft 1 Prediger und ı Leh? 
rer, enthäft die Bauerſch. Enhinghanfen mit 1 Ca⸗ 
velle, und das adl. Gut Vigenburg. — 


b. Die Boigtey Dldendorf 
geänzt gegen Dften an Minden, gegen Sit: 
den an Bünde, gegen Weſten an: Dsnabrüd 

Vnng und 
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und gegen Norden an OSsnabruͤck und Binden. 
Zu derfelben gehören 2 Kirbfpiele mit 1 
Amtsſtadt, 7 a and 8 abe 
Guͤtern. | 
Bldendort, 3 M. von Bielefeld, —— 

ſtadt und Kirchſpiel mit 1 Kirche, 2 Predigern, 1 
Schule nebft ı Lehrer, hatte 1783 überhaupt 275 
Einwohner mit Einſchluß 4ı Handwerker, Kräs 
mer. und Kaufleute; 1787 aber zaͤhlte man in 62 
numerirten Häufern go Feuerſtellen 
und 94 Familien- mit 477 Seelen, nämlid: 
182, Antänder,. 45 Ausländer, 93 Frauen, 98 Toͤch⸗ 
ter, 15 einzelne weibliche Verfonen, 44 Mägde, 
worunter uͤberhaupt ſich befanden 11 Verſonen in oͤffentl. 

emtern, az anwefende, 13 abweſende Canton⸗ 
pflichtige, word 4w irkliche Soldaten und 110 vom 
Soldatenſtande und Enrollitung erimiee waren; Außer 
dem Aderbaue:nähren fi: die: Einwoh⸗ 
wer vorzüglih vom Handel mit Moftgarn, 
welcher. gegen. 14,000 Rıihlr. und, mit Loͤwend⸗ 
finnen,: der ohngefähr 2000 Rihlr. beträgt. 
Eine fehr fehferhafte Volizeyverfaſſung find die 4 Bid 5 Fuß breis 
ten und 6 bis 8 Fuß tiefen Waſſergraben, welche an den’ Geis 
sen der Haͤuſer fich befinden, und worein ſchon mancher Menſch 
zur Nachtzeit geſtuͤrzt iſt. 

In dieſes Kirchſpiel find noch einpfarrt die adlichen Güter 
Groß md Klein s Engershaufen, Dffelten, 
Harlinghaufen und Hüffe, eines der fhönften in der 
Grafſchaft, und.die Bauerfchaften Engershbaufen, Har⸗ 
linghauſen, Dffelten, Gettmal :oder Getmold 
mit ı Schule und Schroͤtinghauſen, die insgeſamt 1216 
numerirte Haͤuſer haben. 

Holzhauſen, ein Kirchſpiel, D. und Bſch. 
von 92 numerirten Haͤuſern, liegt im Walde, und 
* a Kirche, X, ee. mit ı Prediger und 1 Leh⸗ 

ver, 


3::Umt limberg. b..Woigteh Qldendarf. 937 


rer, .ı adl. Gut und einen. Sefundbrumnen, 

der beſonders in gichtifeben Kranfheiten‘, mie Det zu; 

Binde, aute Dienfte leifter. Zu dem Kirchfpiele gebörem 

noch die. Bſch. Heddinghauſen nebſt den Dorficaften 

Dummerten und Herringbaufen, fo mie auch die 
adl. Guͤter Hudenbeck und Crollage. 


4. Das Amt Blotho 


graänzt gegen Oſten und Süden an das 
Fuͤrſtenthum Lippe, gegen Welten an Herfors 
der Gebiet, und gegen. Norden an dos Fuͤrſien⸗ 
thum Minden. Es enthält ız Quadratmeile 
oder 29,629 Morgen, wovon gegen 17,739 Mor; 
gen contribuabel find. Der größte Theil des Amts iſt ber, 
gigt und fowohl in den Bergen als in dem mahe bey Vlotho lie⸗ 


genden Thale finder man Merfteinerungen, Vetrefacta c. Die 


vorzüglihhen Berge find der Winterberg, Klußberg, 
die Ehbersve,' Sanlegge, der Spridberg, Bun? 
teberg, Studenderg, Steinberg und die Stein 
egge, welche insgefammt mit Hol z befkanden find und zum 
Theil auch ald Weide genutzt werden. Ueberhaupt aber ges 
hört’ der“ Boden in Anſehung der ruchebarfeit zu den aid 
telmäßigen : denn * 
die Einſaat und Erndte war 
an Weisen 9 Wiſpel — - 53 Wiſpel 


— Roggen 64, — — 10 > er 
— Gerſte 7 — — 96 — 
— Hafer 26 — „— 1517 — — 
und es mußten jaͤhrlich gegen 300 Wiſpel Roggen eins 
geführe werden. An Vieh hatte das Amt — 
1015 Pferde, 
1716 Kühe, — Br 23 
27 Ochſen, Be — 


428 Rinder, 
1928 Schweine, 
1320 wenihürige Söaafe 


Runs OT Die 


b 


\ 
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Die im Amte verfertigte Leinwand auf 15 
Stühlen betrug 7185 Rthlr., welche bis auf 81 
Kehle. im Lande verkauft wurde, und an andern 
Manufactur : und FKabrifwaaren hat 
man für 33,821 Rihlr. geliefert, wovon für 
16,999 Rıhle. im Lande blieben und für 
16,822 Rthlr. außer Landes gingen. 

‚ Das Amt Vlotho wird in 2 Voig⸗ 
teyen, Vlotho und Wehrendorf, abge 
theilt, und enthält überhaupt in 4 Kirchſpielen ı 
Amtsſtadt, 7 Bauerfhaften, 3 adlide 
Güter mit 5 Kirchen und 6 Predigern, 
ir Schulen und ıı Lehrern In 848 nus 
merieten Häufern zählte man 1787 übers 
haupt, 1300 Feuerftellen und 1646 Samis 
lien mit 6330 Seelen, nämlich: 3053 Inlän« 
der, 264 Ausländer, 1423 Frauen, 1532 Toͤchter⸗ 
an einzelne weiblihe Berfonen, 347 Mägde, 
worunter fich befanden 2322 anmefende und ı27 abwe⸗ 
fende Cautonpflidtige, wovon 66 wirflihe Sol⸗ 
Daten und 593 vom Goldatenftande umd der Eurolirung eris 
mirt waren. 


| a. Die Boigtey Vlotho 
enthält in 3 Kirchſpielen, ı Amtsſtadt 
und 8 Bauerſchaften. 
Blotho befand im ısten Jahrhunderte nur 
aus 2 adlihen Höfen, ward in.der Zolge ein Fle⸗ 
cken, der unter das Hochgerichte zu Herford gehoͤrte, 
und erhielt 1720 Stadtfreyheiten, Aeciſe und einen 
aus ı Burgermeiſter, ı Caͤmmerer und ı Senator 
beftehenden Magiftrat, welcher die Polizey zu, vers 
walten hat. Sie liegt ‚ohnweit der Wefer, wor⸗ 
an r bie PURE — hier Schlaͤchte ge 
nannt. 


* 
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nannt, und einige den Ueberſchwemmungen der We; 
fer ausgeſetzte Wiefen fich befinden. 1789 zählte man 
überhaupt 239 Häufer und 1339 Einwoh⸗ 
ner, ale: 248 Männer, 316 Frauen, 137 Soͤhne und 152 
Zöchter über, 144 Sölme und 142 Züchter aber unter 10 Jah⸗ 
son, 76 Bediente und Knechte, 100 Dienftmägde, und 24 Ju⸗ 
den. Unter allen vdiefen befanden fih ı Domainenbeamter, ı 
Juſtizbeamter, 2 Uuterdiener, 7 Acciſe⸗ und Zollbediente, 8 
Geiftlihe und Schullebrer, 16 Kaufleute, 28 Schiffer, ı Apo⸗ 
theker, 3 Ehirurgi, 8 Bäcker, 4 Tiſchler, 6 Zadaktabritanten, 
2 Koh» und Meißgärber, welche 1757 allein für 1535 Rthir, 
Waare lieferten, wovon für 400 Kthir. außerbalb Lan 
des gingen, 1o Reinweber, — 1797 waren nur 4 mit 6 
Stuͤhlen welche für 160 Athir. Waare webten ımd davon 
für gr Kthir. im Auslande abfehten, — ı3 Scufter, 2 
Schloſſer, 1 Hufſchmidt, 9 wirkliche Soldaten, 3 Hirten, 3 
Zopfs und Irdengeſchirrhaͤndler, 40 Schiffleute, ı Gärtner, 1 
Fiber, 2 Papiermacher, die für 2300 Kthir. Papier mad. 
ten und davon für 1260 Aehie. ind Ausland fendeten, t 
Blaufärber, ı Buchbinder, 2 Huthbmacher, der bon 200 
Rthlr. gefertigter Waare für ı00 Rthii. außer Landes 
fhidte, ı ſchwarze: Seifenfabrikant, welder von 
soo Rthlr Seife für 300 Krhir. ind Ausland abfıkte, 2 
Nagelfchmiede, ı Veruquenmacher, 2 Zimmerleute, ı Drechs⸗ 
fer, 6 Zleifcher, 14 Bierbrauer und Brandwernbrenner, 3 Boͤtt⸗ 
her, 3 Glaſer, ı Pojamentier, ı Sattler, 4 Maurer, 4 Oehl⸗ 
müller, welche für 21,525 Kehle. Oehl lieferten, und davon 
für 11,580 Kehle. außer Landes, für 9945 Rthlr aber im 
- Rande abſetzten, und 3 Perlgrützmühlen, melde von 
7601 Kıhle. Waare für 3101 Rthlt. außer Landes und 
für 2500 Rthlt. im Lande abſetzten. In der Stadt befins 


den fih ein Weferzollamt, eine lutheriſche 
Kirche mit 2 Predigern, nebft 2 lutherifchen Schu: 
fen mit 2 Lehrern, eine 1782 erbaute reformir: 
te Kirche mit ı Prediger nebft ı Schule mit ı 
Lehrer, und ı Fatholifche Schule mit ı Lehrer, hin: 
gegen die kathol. Kirche nebft der Miffion 
| iſt 


202 16 Abthel 86 Alba... Rabenchers. 
in feit 8741, außerhalb Viotho auf dem; ſogenannten 


Raelbruche erbauet worden. Ein. Hauptnah⸗ 


rungsaweig iſt außer den bereits angefuͤhrten | 


‚der Weinn-, Caffee- und Tabakhandel. 
Zu der. hieſigen Jeidmat bat der Magifirat beträchtliche Vflan⸗ 


zungen. von: jungen Eichen gemacht, deren Zahl 4787 ſich | 


föon über 4000 befief. 


. Nahe den Vlotho liegt die Hünenburg, der Hom⸗ 


beto der Vogelhaum, und der Oberg. Am Fuße der 
beiden letztern iſt die Hälfte der Stade Vlotho erbauet. Auf: 
dem Bergen die Eben dde ‚genannt ,. ſteht das Schloß oder 
Hus to VPlotho, das Berend von Salem belagerte, 


und ſich deswegen benm, heutigen Schanzenbuſche ver‘ 


ſchanzte, wovon man noch viel von den Laufgraͤben ſehen kanu. 
Gegenwärtig, ſtehen auf dem Berge zwey für Den zeitigen Do⸗ 
wainevpaͤchter erbauete Kornhaͤuſer, die Wohnung des Geſan⸗ 
genwaͤrters/ ein Schaafſtall und einige Gefaͤngniſſe. Außerdem: 
haben, die Einwohner. ſich hiuter ihren Häufern an nen Besen 
fruchtbare Gärten angelegt. .. | 


Bey der Stadt Blotho iſt auch ein 4 


* Geſundbrunnen, welcher dem Buͤnde⸗ 


ſchen und Holzhauſenſchen aͤhnlich iſt, abet in der 
tatirenden Kraft fie weit uͤbertrifft. Laͤgt man einen 
halben Aufer im glaͤſernen Gefäßen abdeſtilliren, fo erhält man, 


73 Quentchen Bodenfaß, welcher meiſtens aus kalkae— | 


tiger Erde, aus wenig Sypser de und einem getin 
Theil Slaͤuberſch Mirtelfa tz beſteht. Das Maler fließt 
fehe Hark, iſt etwas leichter als gemeines Waſſer, und wird 
freyer Luft nicht erübe, Die aus dem’ Brunnen abgefehte er 
enthaͤlt etwas 'Eifen‘ und ‘mird‘ vom Magnet angezogen. 
bat diefen Brunnen ,’der in den Mirfungen dem — 
Stahlbrumen gleich iſt, ſeit uraltͤn Zeiten gebraucht und er 
leiſtet heſonders auch in Augentranfheiten gute -Dienfte. Ohn⸗ 
weit diefes: Brunnens iſt 1771 no ein neuer 
Stahthtunn :entdeckt worden, welcher zu allen 
Jahreszeiten gleiche Beſtandtheile behält und feinen 
Bufiuß: don fremden oder wilden Woflern Hat, Das 
F 


— 
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reine lautete Waller deffelben durchdringt die zarte⸗ 
fen‘ Gefäße des Körpers, Iöfer alle zähen Säfte des 
‚Bluts auf, und leiſtet vorzüglich hufterifhen und bp: 
‚Pochondriichen Perfonen. gute Dienfie. Die Be» 
F ndcheile des Waſſers find: 1. ein zarter vieriolifcher 

piritus, den der Geruch and, Geſchmack entdeckt, die blaue 
—* aber toth färbt; 2. ein Etſenvitriolz 3. ein 
biteres, größtencheild mit fluͤchtigem virrioliichen Weingeiſte 
und einem bictern Salze gefhwängertes Brunnenfalz; 4. ein 
wahrer Stabi. :und Eifen, wie die jchwarze Zivetur 
mit Galläpfeln, der Sinter, der ſich ſtatk adfegende Eiſenſafrau, 
bie Bintlauge und die mattialiſche Salmiafblume deutlich zeis 
gen; 5. endlich ein Selenit ſalz, wovon in einem Pfum 
‚de Walfer über 26 Gran encbalten find. 


Rehme, ein aus den Bſch. Rehme, 
Ddber: und -Riederbecdfen, Babbenhaus 
fen und Lohe mit ı Schule, beftehendes Kirche 
fpiel mit einer go0 von Karl dem Großen 
erbauten Kirche, hat auch ı Schule. Nahe 
bey Rehme oder vielmehr zwiſchen Rehme und Mel⸗ 
bergen, ohnweit dem Einfluſſe der, Werre in Die We⸗ 


fer, liegt das einzige in der Grafſchaft Ravensberg 


befindlihe Salzmwerf, woraus Raventberg, Pin; 
gen, Tecklenburg und Oſtfriesland reichlich verforgt 
werden. ı753 warens Salzbrunnen im Gange, welche 
fünfidchige Soole gaben, die dur. Gradirung auf ıt 
29th gebracht wurde. Nachdem man aber 1764 eine neue 


Duelle entdeckt haste, die zu der Zeit nennlöchige Soole 


gab, und man einige Jahre darauf eine nod) weit flärfere Quelle 
fand,_fo find die alten Brunnen zugefchütter, und nur die beiden 
letztern Brummen unter dem Namen des nemen und bes 
Friedrich Wilheimsbrunnen im Gange behalten mor- 
den. Der heue Brunnen giebt in einer Stunde 70 
Cubikfuß Soole, wovon ein Maaß, zu 64 rheinl. 
Cubitzoll gerechnet, 83 Koch Salz enthält; der Fri en 
brich Wilhelms Brunnen bingegen fiefert in einer 
Stunde 158 Eubitfuß 72 loͤthige Soole. Die Soo he 

wird 


— 
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wird durch Hier Hanptfälle uͤber die hier ‚vorhandenen 
Sradirbäufer bid auf neunzehn Roth gradirt amd 
alsdann das ganze Jahr hindurch veriotten. Die drey ers 
fen Fälle macht die Soole über die aus der erften Anlage 
noch vorhandenen und feit 1753 durch den Cleveſchen Krieges 
rath Rappart und Baron von Toek erbauten Leckhaͤnu— 
fer von 1534 Fuß Laͤnge, 24 Fuß Höhe, und zweywaͤn⸗ 
dig nur 20 Fuß breit, fo daß fie wegen der geringen Breite auch 
ben mäßigen Winden der Berflüchtigung der Soole ſehr ausge⸗ 
ſetzt ſind 
Im Jahre 1764 wurden dieſe Leckhaͤuſer zum Theil erwel⸗ 
tert und zum Theil verbeſſert durch den geheimen Finanztath 
Struve, und 1768 hat man nach deffen Anaabe ein neue® 
Gradirhaus erbauet, welches 400 Fuß Iang, 40 Fuß 
breit umd bis'unters Dach mit den unten befindlichen dre%Y 
Dornwänden 315 Buß hoch if. Im Dache find noch 
zwey ar Fuß hohe Dornmände, und zur aͤußern Dach— 
and Tafelgradirung bat man ebenfalls die erforderliche 
Einrichtung gemacht, weiche gegentsärtig aber wegen der reichern 
Brunnenfoole nicht benußt wird. Damit man auch) die Tröpfes 
fung bald auf die eine, bald auf die andere Geite nach dem 
Winde ftellen Fann, find ſowohl in der Haupt - ald Dach » Etage 
nach der ganzen Länge des? Gebaͤudes die bekannten Ges 
ſchwindſtellungen mac der Erfindung des um die Salz⸗ 
werkskunde verdienten ehemaligen Bönigl. preug. Staatsminifterg 
Wauitz von Eſchen angebracht worden, Unter dem Gradirs 
hauſe befindet fich ein ı2 Fuß tiefed waſſerdichtes Soo—⸗ 
(enbehäleniß, wo man den Wintervorrath an Soole aufs 
bewahrt; und unter demfelben iſt wiederum am Öftlichen Ende 
des Unter⸗Soolenbehaͤlters der Siedefoolenabihlag ae 
gebracht , worauf fie dur den natürlichen Ball nach den Ko⸗ 
"then geleitet wird. Am weftlichen Ende des Soolenbehälterg 
endlich befindet fich zur Abführung der jun der Machbarichait des 
Sooleubehaͤltets fi fammelnden wilden, Quellwaſſer ein 2a 
Fuß tief abactäufter Brunnen, welcher alle Tage einige Stun⸗ 
den betrieben wird. Allein dieſes Gebaͤude ſteht zu nahe an den 
Korhgebäuden, aus weichen bey Nord: und Dftwinden aller 
Schmaden » und Kohlendampf in daffelbe geſchlagen und dadurch 
die Ausduͤnſtung merklich vermindert wird, — Zu Betteibung 
der 
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ber ſaͤmmtlichen Brunnen und Gradirungspumpen hat man. ein 
aunuterſchlaͤcht iges Waſſerrad von 20 Fuß im 
Durchmeſſer und 9 Fuß Breite angelegt, und an deſ⸗ 
fen Welle ift ein ıo Buß bobes Kammrad aufgeleilt, das 
in ein Getriebe von gleicher Größe mit einer vertical⸗ 
Rebenden Welle greift, woran: oben noch ein anderes 
Getriebe von gleichem Durchmeſſer fidy befindet, welches 
ein großes Stirn, und Kronrad von 273 Fuß im Durch⸗ 
ſchnitt in Bewegung feht. Die obern Kaͤmme dieſes Rades 
greifen in zwey Getriebe von 23 Fuß im Durchm⸗ ſſer, an deren 
Bellen zwey dreyfach mie Mefiing begoſſene Kurbeln befindlich 
ind, weiche beym Gange aller heile 37 Pumpen und 7240 
Fuß Geſtaͤnge in Bewegung feken. — ' Während der Giedes 
zeit, welche mit dem Monathe März angeht und bis 
zum December danert, find 12 Pfannen-im Gange, 
deren jede 17 Fuß lang, 16 Fuß breit und.ı3 bis 14 Zoll 
tief ik, und aus 90 Tafel» oder Boden⸗Blechen und 
18 Bordſtücken beſteht. ever Pfannenheerd if mit 
einem 11 Fuß langen und 9 Fuß breiten Roſt verfeben, 
der von 7 eifernen Balken getragen wird. Unter diefem Rofte 
iſt von beiden Seisen der Windfang angebracht, wodurch der 
zum Feuern noͤthige Luftzug erhalten wird, Neben jeder Pfan⸗ 
ne beſiudet ſich eine Trockenkammer, unter welche der 
Zug des Ofens ſtreicht, der mit eiſernen Platten belegt iſt, 
und die Trockenkammer erwaͤrmet. Bey jeder Trockenkammer 
hat man ein Magazin angebracht, woſelbſt gegen 36 Laſt 
Salz aufbewahrt werden koͤnnen. Jaͤhrlich werden über 
1300 Laſt Salz geiotten.” Die ganz segelmäßig erbauten 
Kochgebäude fchlichen mit der Factorenwornnng einen viereckigen 
Pag ein, worauf man die Kohlen aufbewahrt. Yu den Pas 
villons der beiden Hauptflügel der Kothgebaͤude iff die Wohnung 
des Siede⸗Inſpectots md des Cocturſchreibers; im Factoreyhauſe 
ſelbſt ader wohnt auf einer Seite der Salzinfpectör und Rech⸗ 
nungsfuͤhrer, und auf der andern der Bau» und Gradirinfpector ; 

endlich find auch noch 2 Zimmer für die Commiffarien der ins 
denſchen Kriegs» und Domainenfammer angelegt, weiche die 
Adminiſtration dirigiren. Zudem Sal za mit e und den 
Salzwerksbedienten des Rehmer Salzperks 
gehören außer dem Director und den Commiffarien 
drey Infpectoren, und ein Cocturfchreider. Dır 


iu 
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eine Infpector beſorgt den Abſatz des Salzes und dad Nech⸗ 
nungsweſen, der andere die Aufficht über das Bau, und 
Gradirweſen, der dritre aber führt und leitet die Giedung, 
und der Cocturfhreiber ik beym Ein». und Ausmeſſen 
des Salzes zugegen, umd führt ‚über die noͤthigen Naturalbe: 
Naͤnde, Erfordernife an. Materialien, Kohlen, Tonnen x. und 
deren Einnahme und Ausgabe die Rechnung Zur Salz⸗ 
mwertstnanpfchaft gehören die Kumf meiner, der 
Brunnenmeifter, dee: Dfannenfbmid, der Mauer⸗ 
meiner, ein Böttcher, fünf Gradırer, ein Nacht⸗ 
wäcdter, ein Bothe, welche insgeſammt auf dem Salzwer⸗ 
de freye Wohnung haben, ein beſoldeter Buhnemeiſter über 
die Dlanzumgen, 24 Stoͤcker, nämlich bey jeder Dfanne 2; die 
nunter einander abwechfeln, und endlich zum Abfahren wer Koh—⸗ 
MNuſchlacken ein Kaͤrner, der mit dem Auflader 200 — 
jaͤhtlich bekommt. | 

Zum Kirchſpiele Rehme geböret noch das x — von 
VWlotho liegende Guth Deesberg, welches König. Gries 
drich Wilhelm 1. mic allen darauf haftenden von, der 
Horſtſchen Schulden annahm umd eine koͤnigliche Pachs 
tung daraus ‚machte. 
| Erter, ein aus der Bſch. gleiches Namens und Sets 
terwiſchen beſtehendes Kirchfpiel, mie einer feit 1664 ers 
Bauten Kirche und Schule; hingegen die Bih. Schwarzen, 
mohr mit ı Schule, und die beiden Lohhöfe find nach 
Herford auf.dem Berge, mit ı Schule, eingepfarrt, 
b. Die Voigtey Wehrendorf. 
enthaͤlt blos das Kirchſpiel 
— Bolldorf mit einer Kirche und Scule, in 
welche ſowohl die Bſch Valld orf, woſelbſt 1636 
zwiſchen den kaiſerlichen und ſchwediſchen Kriegsvoͤl⸗ 
fern eine Schlacht vorfiel, Wehrendorf mit ı 
Schule, Holwiefen und Bonneberg, als 
auch das adl. Guth Bärenfämpen eingepfarrt 
find, auf welchem fegtern aber der itzige Beſitzer 
neue Gebäude erbauet und viele Berbefferungen ans. 
gebracht hat. 


Neun 
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Fuͤrſtenthum Minden, 


Di Fuͤrſtenthum . Minden gehörte ehedem mit 
zum Herzogthume&ngern, und 8. Karl der Gros 
Be ſtiftete zu Minden gegen 789 ein Bisthum, wel» 
ches in der Folge 991 unterm. Biſchofe Londos 
ward vom. Otto IL die Regalien erhielt, 
welche aber unter dem zyſten Bifhofe Ludwig 
1332 vom K. Ludwig foldergeftalt ausgedehnt 
und, erweitert wurden, daß der Biſchof und, feine 
Nachfolger ein freyed Herzogthum in dem Stifte 
Minden und darin ein Freygericht unter ‚ Königss 
bann, nad Vehmrecht, als in dem Lande zu Wefts 

halen recht ift, zu legen, von töm. kaiſerl. Majes 
Ki Macht haben, und befugt feyn follte, Freyſtuͤhle 
im Herzogthume anzulegen. 1648 iſt das bisherige 
Hochſtift Minden im osnabruͤckſchen Friedensſchluſſe 
dem Churhauſe Brandenburg anſtatt der abgetrete⸗ 
nen pommerſchen Lande als ein Fuͤrſtenthum 
zuerkannt, worauf der Churfuͤrſt Friedrich Wils 
beim am ı5 October 1649 die Schloͤſſer des Fuͤr⸗ 
ftenthums von feinen Bedienten in Beſitz nehmen 
ließ und am 12 Febtuar 1650 die Huldigung ems 

pfing. Während des ficbenjährigen Krieges war es 
größtentheils in den Händen der. Franzoſen, ‚die e⸗ 


IR mitnahmen, | 
Dosa - §. 1. 
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Landcharten. 
Auch von dieſem Lande haben Biffcher, 
Schenk, Faillot, de Witt, Sanfon, 
Seutter und die Homannifden Erben 
theils in befondern Blättern, theild auf denen - 
von Osnahruͤck, Lippe ꝛc. Charten geliefert. 
Eine der neueften -ift der Plan von der 

Scchlacht bey Minden oder zu Todtens 
haufen, "aufgenommen vom damaligen Haupt 
mann Bauer, und zu Braunſchweig geſtochen von 
A. A. Beck; allein auf dieſem Plane iſt nur ein 
Theil vom Fuͤrſtenthume Miim d en abgebildet. 
Ganz und am neueften hingegen findet man der gan 
ſtenthum Minden aufder 

 Specialbarte von den Werpsänis 
ſchen ———— f. 2: 4 Abth. 1. S. 595: 


%. 2 


Rage und Gränzen, 


IR: Diefes Fuͤrſtenthum liegt zwiſchen dem 52. und 
saſten Grad der nordlichen Breite und dem 30 
und zıftlen der Laͤnge. 

Es gränzt. gegen Mitternacht an. die 
Grafſchaften Diepholz und Hoya; 
J gegen. Morgen an die Graffchaft Shaun 
burg; 
| gegen Mittag an die Graffchaften SR 
und Ravensberg; und, 

gegen: 46 end an das ——— Osnabeüd. 


4. 3. 
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u er 


Größe und Vottrameng e. 

Faſt von keinem Lande der Preußiſchen Mo⸗ 
narchie find die Augaben des Flaͤcheninhalts fo vers 
ſchieden, als vom Fuͤrſtenthume Minden. Der Graf 
v. Herzberg gab 33 Duadratmeilenan; f. 
B. 1. S. 533; Fa ei bat in ſ. Handbuche ste 
Aufl. S. ı21. nur 315 Randel in der ftatift. 
Ueberfiht 245 das Weftphäl. Magazin Heft 3. ©. 1. 
- und Heft 13. ©. 45. hat ebenfalld 24 Quadrats 

meilen jum Flächeninhalt angegeben, ob: 
fhon in den bey den Aemtern befindlichen befondern 
Angaben des Weſtph. Magazins nur Höchftend 225 
Duadratmeilen herausfommen, melde auch 
mit den auf Landcharten befindlichen Gradzeichnun⸗ 
gen beffer übereinftimmen. | 

Außer der B. 1. ©. 16 — 28 angefährten Des 
völferung wollen wir hier blog die neueften Zähluns 
gen anführen und mit einigen ältern'vergleichen : 


903 Tu 
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platten Lande 3366642427 


in den 
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Boden nnd Berge 
Bon Weften fommt aus der Graffhaft Ras 


Fuͤr⸗ 


eine Bergkette ins 
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Sheftenthum Minden, melche bdaffelbe nach Dften 
hin ducchftreicht und ſich zwifhen Bückeburg und 
Rinteln ind Schaumburgſche zieht. Sie haben mit 
den oben angezeigten Bergen der Sraffchaft Ravens⸗ 
berg, ſ.S. 868. f. faft einerley Beſtandtheile und find 
zum Theil gut mit Holz beftanden, zum Theil aber 
durch die Huthung verwüfte. Die urbarge- 
machten Ländereygen find im Ganzen genoms 
men wegen des Lehmbodens und des gemifchten Bos 
dens fehr fruchtbar, einige Sandgegenden des Amts 
Schlüffeldurg ausgenommen, und die contris 
buablen Grüundftüce betragen 174,290 Mors 
gen, jeden zu 180 Quadratruthen gerechnet. Vor⸗ 
züglich aber ſchickt fih der hiefige Boden zum Rog⸗ 
genbau. | 


§. 5. 
Blüffe, Seen und Teiche. 

Außer der Wefer ſ. B. I ©. 66. ff. wird 
das Fuͤrſtenthum noch von der Werre, f. oben 
bey Ravensberg ©. 868. , von der Aue und Paſt⸗ 
aue durchſttoͤmt, welche legtere bey Minden in 
die Weſer fällt. 


\ 


5. 6. 

Clim a. 

Wegen der Gebuͤrge iſt das Clima ſehr ge⸗ 

ſund, und in den Ebenen haben es die angelegten 

Torfgraͤbereyen ungemein verbeſſert; hingegen der 

Wechſel der Jahreszeiten tritt in Anſehung der Wits 
terung fehr unregelmäßig ein. 


Ooo 4 $. 7. 
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—A 
produeteée. | 4 
Sm Mineralreiche findet man nur 
Steinfohlen, Kalffteine, Mergel, etwas 
Gyps und Sandfteine;z im Pflanzenreiz 
be aber viel Korn, weniger Weizen, ers 
fe und Hafer, viel Flachs und Hanf, we 
niger Tab ack, menig Holz, aber defto mehr 
Torf, und vortrefflide Wiefen und Weide: 
pläge. Aus diefem Grunde verforgt das Fürftens 
thum noch feine Nachbarn mit einer Menge Korn, 
Weizen und Gerfte, wovon die Ausfuhre über: 
haupt 25 bis 30,000 Rihlr. jährlich betragen 
dürtte, 


Im Fahre 1783 war die Einfaat und Erndie 


an Weizen 2103 Wiſp. 983 Wiſp. 
= Roggen ° 2775] — 128055 — 
‘+ Berfe 720 — 3463 — 
⸗Hafer 1501 — 60355 — 
Erbſen 44 — 65 — 
⸗Buchweizen a8 — 1233 — 
s Bohnen 61 — .. 2285 — 
: Raudfutter 174 — 4634 — 


An Leinfaamen wird jährlid über 1000 
Tonnen gefäet,. und davon gegen 185,000 Pfund 
Flachs erbauet, wenn man von der Tonne ı5 
Bothen Flachs und jede zn 12 Pfund rechnet. Durch 
den Tabacksbau kommen jährlich gegen 
1500 Rthlr. in das fand. 
Ä Die Viehzucht ift wegen "des guten Gras 
tuchfes vortrefflih, 1783 hatte man in der ganzen 
Provinz allein 

| — 13,220 
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13,220 Pferde, - 
30,827 Stuͤck Rind vieh und 
22,466 Stud Schaafe. 

Allein die Bienenzuct mwird nicht fo kart 
getrieben, als in-der Grafſchaft Ravensberg: denn 
:1790 hatte man im Fürftenthume Minden nur 3424 
Stöde, melde 62 Eentner 76 Pfund Honig 
und ı2 Gentner 78 Pfund Wachs lieferten, und wo⸗ 
von ıgo Stoͤcke, nebft 3 Cent. 69 Pfund Honig und 
so Pfund Wachs auf die Städte fommen. Aub an 
Sifben ift dag Fuͤrſtenthum nicht fo reich, mig 
die Grafſchaft Ravensberg, weil die Wefer gegen: 
waͤrtig wenig Fifhe hat; aber Wildpreth - 
hinreichend, 


I. 8 ; 

Manufackturen, Fabriken, Gewerbe und Handlung. 
Die vornehmften Befbäfftigungen 

der Einwohner find Aderbau, Viehzucht, 
Spinnerey,- feinen: und Drellweberey, 
halbleinen- und halbwollen-Zeuchwe— 
berey, Brauerey, Brandweinbrenne—⸗ 
rey, Zucker⸗ und, Seifenſiederey, Les 
dermanufacturen, Garn-, Leinwand-⸗, 
Bieh-, Getreides und Weinhandel, 


nebft dee Weferfhifffahrt. Die fammtlide ,- 


Veredelung roher Naturproducte betrug 1783 mit 
Ausfhlug der Lein- und Dreliweberey 222,286. 
Rıple., wovon für 166,721 Rthlr. außerhalb 
Landes und für 55,565 Rthir. im. Lande ab: 
‚ gefegt murden. Hierzu lieferte die Mindenfhe Zuder 
fiederey 190,000 Kthir., wovon für 150,000 Rthlr. außer 
Landes gingen; fo hoch belief fich auch der Ankauf der rohen 
Materialien. Die Wachsbleiche rey umd Lichtfabrik 

i Ooo 5 machte 


954 dL. Abtheilung- 9. Abſchnitt. 


machte für 3600 Rthlr., wovon fie für 3000 Kehle. ins Aus 
land ſchickte ımd 3100 Athlr. für rohe Materialien bezabite. 
Die ſchwarze und braune GSeifenfiederen lieferte 
aus 11,600 Kehle, roher Materialien für 14,100 Rthlr. Waare 
und ſchickte davon für 7,00 Rthir. ind Ausland. Die Lohr 
gärbereyen trugen bey 8942 Rthlr., wovon für 4825 i m 
Lande umd gıı7 Ktbln außer Landes abgefcht wurden; 
die Weißgärberenen aber 2730 Athie., wonon 1260 Rthlt. 
ind Ausland gingen und 1470 Rthlr. im Lande blieben. Die 
Zud ; und Zeuchweberey bat von 400 Rthlr. Waare 
für 250 Kehle. außer Landes geſchickt und für 150 Kehle, 
im Rande abgefege. Die Serumpf» und Mühenwier 
Ber fegten von 1085 Rthlr. für 555 Rthlt. außer Landes, 
und für 530 Ktblr. im Kande ab. Die Hutbmader 
baben 1429 Rthlr. Waare gefertigt und davon für 439 Rthlt. 
außer Landes und für 990 Rthle. im Lande verfauft. 
Die Tabarsfabrik konnte 1783 kaum das Fürftenehum 
verforgen und die Drell⸗ md Leinweber arbeiteten blos 
‚ums Lohn. 1758 betcug die ganze -VBeredelungss 
fumme 184,942 Rıihle., wovon für 74,159 Rthlr. 
außer Landes und für 110,783 Rthlr. im 
Lande abaeſetzt wurden. Hierzu haben geliefert 
die Wollenweberenen für 4850 Rthlr., wovon für 2840 
Kehle. im Lande blieben und für 2010 Rthir. außerhalb 
Landes abgefede wurden; die Loh⸗- und Weißgärber 
regen. für 13,595 Rehle., wovon für 6748 Rthlr. außer 
Landes gingen, umd für 6847 Rthlr. im Lande blieben; 
die Federſpulenfabrik fegte von 220 Xthlr. für 140 
Rthlr. auswärts, und für go Kehle. im Lande ab; die 
Wachsbleiche Hat von 4000 Kehle. Waare nur für 800 
Rthlr. im Lande abgefeht; die Leinwandweberey auf 
183? Stühlen lieferte. für- 50,317 Rtbir, Waare, wovon aber 
nur für s906 Rthlr. von den Webern außer Landes gu . 
ſchickt, für 44,411 Rthlr. aber an die inländif, Kaufleute 
abgefege wurde ; die Schwarze Seifenfabrik ſchickte von 
17,600 Xthir, für 5600 ind Aus land und für 11000 Rthle. 
blieb im Lande; die Zucderfiederen bat nur für 79,550 


Ahle, Zu cker gemacht, und davon für 49,350 Rthlr. au⸗ 
ßer 
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fr Landes PR für 39,200 Kehle. im Lande abgefeht. 
Die Naähnadelfabrik fertigte und ſetzte im Lamde ab 
für 350 Rthir., die Schnallen. und Haakenfabrik 
von 495 Rebe. nur 145 im Lande und für 350 Rthir. ae 
Ber Landes; die Zyderefiigbraueren hat von 9050 
Rehlr. Waare für 7235 Rthlt. Waare außer Landes und 
für 1815 Kehle im Lande verkauft; die Bardhentwes 
ber lieferten blos dem Fürftenthume für 258 Kebir. Waare, 
fo auch die beiden Huthmachereyen für 190 Rthlr. Die 
Oehlmühlen haben nur für das Fürftenthum für 1535 Rebie, 
md die Derigraupenfabrif für 412 Kthir. geliefert, wo⸗ 
von nur für 100 Rthlr. ind Ausland gingen; endlich die 
Stärke, und Buderfabrif hat von 2520 Rthlr. Waare 
für 1520 Rebe. außerbald und für 1oco Kthir. im Lan⸗ 
de abgefekt. 
| Der auswärtige Handel mit Garn 
und Leinwand beträgt jährlib mehr als 
200,000 Rthlr., allein ver Weinhandel wird 
nue erft durch die zweyte Hand von den hiefigen 
BWeinzäpfeen getrieben, und kann jährlich gegen 1006 
Drhoft an Kranz: und Rheinmweinen betragen. 
Muͤnz, Maaß und Gewidt, 2. I. 
©. 186. ff. 


§. 9 


gandbedperfaffun: 


Seit dem 24. April 1719 ift die 

| Regierung des Fuͤrſtenthums Minden 
mit der Regierung der Gräffhaft Ravens⸗ 
berg auf Befehl 8. Friedrich Wilhelm J. 
vereinigt worden, f. ob. ©. 890. Sie hat ihren 
Sit in der Stadt Minden, madt einen Ge; 
nat aus, und befteht aus ı Präfidenten, 6 
Regierungsräthen, ı Affiftenzrath, 2 
expedirenden ESEL ON? ı Regifrator 

nebft 
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nebft ı Regiftraturaffiftent, 3 Canzelkis 
ften, 3 ECopiften, ı Pedell und 2 Bothem; 
Die Minden» Ravensbergfhe Kegierung verfams 
melt fich wöchentlich Dienftags und Frertage. Zum Reſſort 
der Regierung, als Regietungs und Juſtiz Collegium bes 
erachtet, gebören 1. die allgemeine Aufſicht über die Gerechtigs 
keitspflege aller Unterobrigkeiten; 

2. alle oͤffentliche und auswaͤrtige, zur Kriegs⸗ und Dos 
mainenkammer nicht gehörige Landesangelegenbeiten; 

3. alle Graͤnz⸗ und Hoheitsſachen in Gemeinſchaft mit der 
Kriegs · und Domainenkammer; 

4. in Rechtsſtreitigkeiten der Adlichen und Epimirten, auch 
der Stifter, Kloͤſter und des Königlichen Fiſci, mit den Unter⸗ 
thanen, oder umgekehrt, ift die Re Hi erung das Forum ers 
fer Inſtanz; hingegen manche Juſtizſachen, beſonders wenn 
ſie Domainen, Landesabgaben, Entſcheidung in Streitigkeiten 
der koͤniglichenEigenbehoͤrigen betreffen, md der Kriegs» und 
Domainenkammer bengelegt. 

5. In zweyter Inſtauz gehören ihr, mit Ausichluß als 
fer Appellationen in Kammerfachen, alle Appellationen von 
nachſtehenden Untergerichten, nämlich : 

rm. aus dem Fuͤrſtenthaame Minden vom, Domea⸗ 

pitel und Dompropſteygericht zu Minden; von der Stadt Mine 
den und Lübberfe; von den Aemtern Hausberge, Petershagen, 
Schtüffelburg, Rhaden und Keineberg; von der Hoheit Beck; 
von der Comthurey Wietersheim; von den adlichen Gerichten 
zu Hüffe, Hollwinkel und: Eidbergen; von den Propften Levern; 
vom Lehnsgerichte des Marienftifts und Klofters zu &t. Morig 
und Simeon, undevom Minden « Ravensbergfchen Berganite; 

b. aus der Grafſchaft Ravendberg von den Aem⸗ 
tern Spatenberg, Limberg, Ravendberg und Vlotho; umd 

c. in den Lingenſchen und Tecklenburgſchen 
Sachen macht die-Kegierung per .modum commiffionis die 
zweyte Inſtanz aus. 

6. In den Glev s und Offriefifhen Sadene 
kennet die Regierung auch pur per modum commifionis in 
dritter Inftanz in allen Nechtsftreitigkeiten, deren Gegens 
fand nicht 400 Rthlr. beträgt; fo wie in allen Mindenfhen 


Sachen 


— 
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Schen die Revision Imder dedtte Inſtanz Au dem 
sweyten Senat der Cleviſchen Regierung, ſ. B. 4 
Ah. 1. S. 607. gebt, wenn fie nicht. :400 Rthlr. ausmachen $ 
ſonſt geben die Sachen in beiden Sällen an ‚das — w 
Berlin, ſ. B. 1. ©. 233: Ä 2224 


—Mit der Regierung iſt auch das 
”  gandesconfikorium des Kürftenthums 
Minden und der Graffchaft Ravensberg verbunden; . 
und der Superintendent des FürftentHums 
nebſt dem reformitien Hofprediger zu Minden‘ 
haben Sit und Stimme in demfelben.” Es 
verſammelt ſich alle 14 Tage und führt über alle Kirchen» und 
geiftliche Sachen der 37 Kirchen mit 44 Predigern, und der 
zıs Schulen mit 128 Lehrern die Oberaufficht, und bat ı beſon⸗ 
dern erpedirenden Secretain Die Römifchcas 
tholiſchen haben nur in der. Stadt Minden und 
die Reformirten alle, Bierteljahre auf dem 
Schloſſe zu Petershagen ihren Gottesdienſt; die Jue 
den. aber gu Minden und . —— ihre 
Schulen. » 
Die Leh necveie if — mitdee Re⸗ 
gierung verbunden, und in dieſer Ruͤckſicht reſpicirt 
fie das ganze Lehnweſen des: Fuͤrſtenihums: denn die 
Kavensbergſche Lehnscurie iſt ſeit 170 dem Cammergerichte zu 
Berlin beygelegt worden, Allein die Grund⸗Hypothe— 
ſenduͤcher Yon den adlich freven Güthern, Srumdäcen und 
Häufern im Minden» und Ravensbergfchen, hat der Protonotar 
und Kendanie det Vorſchußcaſſe unter Aufficht der hieſigen kebus 
cutie zu führen. 


Das Eriminalcoflegium der beiden 
Provinzen wird auch von der Regierung, aber noch 
mit Anftellung zweyer befondern Criminalräthe 
gebildet. . Nur die Stadträthe der Städte Minden, 
Lübbecde, Bielefeld und Herford haben in Criminal 
ſachen die Unterfuchung und ——— in erſter Inſtauß, 
2. und 
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und die Regierung als Griminafenllegium in der zweyten Sir 
fans; hingegen den Aemtern und Batrımonialge» 
richten des Fuͤrſtenthums ftehet nur die Generalinguifition zu, 
und die Specidlinguifition nebft der Abfaffung des 
Urthels gehoͤrt dem Criminalcollegio. 

Das Pupiliencollegium ‚wird zu Bes 

forgung dee Vormundſchaftsſachen aus den Bliedern 
der Regierung aufammengejegt, und hat auch ı Se 
eretaie nebft Pebdell. 
Die Regierungs- Devofitencommifs 
fion befteht aus 2 Räthen, als .Caffencuras 
toren und dem Rendanten; die Pupillenz 
Depofitencommiffion hat ebenfalls. 2 — 
der der Regierung und 1 Rendanten. 

Die Vorſchußcaſſe hat außer —— 
gedachten Rechnungsfuͤhrer noch einen Controlleur, 
und die Sportelcajfe einen befondern Ren⸗ 
danten | | 
’ Die Minden: Ravendbergfhe : 
Kriegs : und? Domainenfammer, befteht 
aid ı Bräfidenten, ı Divector, ı DObers 
Forftmeifter oder Land: Jagermeifter, 9 
Kriegs— und Domainenräthen, ı Bu: 
Director und i ’Rammercommiffionsrath; 
Bon den vier Landräthen, f. ob. ©. 748: 

haben zwey, nämlich der eine in den Aemtern 
Hausberge,. Petershagen und Schlüfs 
felburg, und der andere in den Yemtern 
KReineberg und Rhaden, alle generale 
Sandes> und Kriegsangelegenheiten unter ihrer bes 
fondern Auffiht, machen die erfte Inſtanz bey 
Befchwerden der Unterthanen über Contribution und 
Unglädsfälle aus, find Euratoren der in ihrem Dis 


— vorhandenen Contributionscaſſen, und haben 
© itz 
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Sitz und Stimme im Collegio. Der ebenfalls 
Sitz und Stimme habende Steuerrath, 
ſ. oben ©. 749. in Minden beſorgt als Commiß 
farius perpetuus bey den Magifträten und Necifecafs 
fen der Städte Minden, Luͤbbecke, Haus⸗ 
berge, Petershagen, Schlüffelburg und 
- Der Ravensbergfhen Stadt Blotho, f. 06. &, 
538. die landesherrliche Inſpection und Direction, 
und hat auch die Auffiht über die Juden-, Fabri⸗ 
fen» und Commercienfahen und den Debit de 
Stempelpapiers,. Zu der Kammer gehören als Linterbediens 
te 6 erpedisende Secretaire, 2 Regifiratoren * 
a Aſſiſtenten, 6 Eanslenfecretaire, 3 Copifte 
2 Pedelle und 4 Bothen. Auf die Jura Fiſei 9 
ben 4 Cammerfiſcaͤle in den Staͤdten Minden, Luͤbbecke, Her⸗ 
ford und Bielefeld Achtuug. Das Rechnungsdeparte⸗ 
ment befſteht aus i Rechnungsrathe, Laleulatoren ⸗ 2 as 
ſtenten. 
Die Sum verſammlet fich Dienflags, Mitt 
wochs und Sonnabends, und hat hauptſaͤchlich die Ver⸗ 
waltung der landesherrl. Regalien, Domainen⸗, Steuer⸗, Pos 
lizey ⸗ und Milltaitſachen zu deſorgen. Von derſelben haͤngen 
ab: 1.die Domainencaffe mit 1 Rendanten, 1 Sontrolleur, 
ı Saffenfchreiber, fie erhebt alle Domainen » und etatsmaͤßige Boll» 
gefälle. 2, Die Kriegscafie mit ı Kendanten, ı Control⸗ 
leur und ı Gaffirer, worein alle Gontributiong. und Steuerges 
fälle nebft dem Acciscontingente fließen. Noch eine befondere 
Caſſe ik 3. die Quartcaffe, weidhe vom Domcapitei 
zu Minden amd dem Johanniscapitel in Hesford, 
ſ. ob. S. 902, die Quartgefälle in Natura ziebt, hingegen von 
den Collegiatſtiftern zu St. Martini und St Jo—⸗ 
hbannis zu Minden, und St. Andreä zu Lübbede, 
ein durch Vergleich feſtgeſetztes Averfionalquantum hebt. Eid 
bat ı Surator aus dem Mittel der Kriegs». und Domainenkam⸗ 
mer und 1 Kendanten. 4. Die Ober + BSalycaffe wat 
uch ı Eurator aus den Gliedern der Kammer, nebft ı Ken 
ten. ee 


ee.) 


Dir 
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"Die Kammer: Kufizdeputationm: macht 
einen Theil’ der Kammer aus, und befteht aus dem 
Rammerpräfidenten, ı Kriegsrath, als 
Juſtitiarius Camerä, und 3 Affifenzräthen, 
und außerdem noch aus ı erpedirenden:GSercretair, 
Sie verfammele fih Freytags, und befchäfftige ſich mit der 
Inſtruction und Eutfcheidung der nach dem Reſſortreglement 
von 1749 zur Cognition der Kammer gehörigen Rechtsfachen, 
welche koͤnigl. Intraden und Domainen, ferner den, Stasum 
Sconomicum und politicum, und überhaupt alle in dag öffentliche 
Intereſſe einfhlagende Sachen aus beiden Provinzen betreffen, 
in erſter md zweyter Inſtanz- nachdem die flreitens 
den Parteyen nad den oben bey der Regierung angereigten Di 
ſtinctiondn eximirt ſind oder nicht; und im letzten Falle in Sa⸗ 
chen ſaͤmmtlicher bey der Regierung benannter zuntergerichte. 
„Die Bergwerkscom— miffio: n. zu. Mins 
u f. ob. S. 747. .befteht aus dem: Rammars 
präfidenten und 2 Räthen nebft ı Secrer 
tale, der zugleich Rendant det Eaſſe iſt, und bes 
ſWaͤff igt fi ſich mit dem Muͤhlſteinweſen, Rit— 
terbeuhs: Intraden, Bergwerkszehn— 
ten, und DARENBS NORA. von auswärtigen 
Kohlen. 
Das —— Medi; 
ewm. befteht aus ı Director, der zugleih Ju⸗ 
ſtitiarius ift, dem Landphpficus, ı. Doctog 
der Medicin, 2 Apothefer,-ı fandhis 
eurgus und noch einem andern Wundarzt als 
Beyſitzern. Es hat einen Medicinalfifcat in Minden 
und Bielefeld, f. ob. S. 959. einen Secretair und Pes 
dell und hält feine Berfammiungen auf dem Rathhaufe zu Mins 
"den. Für daſſelbe gehören in allen Medicinalfachen die Juris 
dietion und die Eramina aller anzuſetzenden Apotheker, 
Mundärzte und Hebammen, in dem Fürffenehume Minden nnd 
den Orafichalten Rabensberg/ Tecklenburg und Lingen, — F 
ppel⸗ 
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Appellationen geben von demſelben an dad Obereolle⸗ 
gium Medicum zu Berlin, ſ. B. J. S. 255. ff. 

Der vom Könige Frie drich I. im Jahre 
1707 errichtete Schöppen:= oder Scheffen— 

uhl beſteht igt aus ı Director, 2 Beyfi—⸗ 
Berm nebf ı Secretair, und hält feine Ver⸗ 
fammlungen im ritterſchaftlichen Haufe zu Minden, 
mwofelbft fi auch die Regiftratur befindet. 

Die 1768 errichtete vom Hauptbancodirectes 
rium zu Berlin, ſ. B. 1. ©. 138 "abhängende koͤ⸗ 
nigliihbe Banco, bat 1 Director, -ı Caſ⸗ 
ſirer, ı Eontrolteur, nebſt ı Caſſenſchrei⸗ 
ber, und nimmt Eapitalien in Gold und Eourant 
von 5o Rthlr. an, und drüber, melche mit 2T pCt. 
in der Münzforte des Capitals verzinfet werden; afs 
fein bis zur Ausfertigung der Dbiigationen vom 
Hauptbancodireetorium' zu Berlin, giebt fie nur 
Interimsſcheine. Von derfelben hängt der 
Lombard ab, welcher unter ı Director, ı: Rens 
danten, ı Controlleür und ı fönigl. Commiffer ſteht, 
und. Capitalien auf gültige Papiere, auf ingroſſirte 
Dbligationswechfel, auf Juwelen, zu 5 pCt. Zinfen 
auf 6 Monathe Friſt ausleihet, nach deren Verlauf 
entweder auf. Berlangen gegen. Vorausbezahlung 
der, Zinfen die Zeit gerlängent oder daß Pfand vers 
kauft wid. 

at Rd, 7 > 
Einfänfte, 


Die Einkuͤnfte des güöfteritfume, welche 
in” bie obengedachten Pandescaffen fließen, betragen 
id belic gegen -600,000 Rihlr., ‚wovon der 
— nach Berlin eeliefen werden muß. 


Vbreꝛs. Erdbeſche. Pi Ban, Ppp $. 11. 
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6. ım 
Kriegeverfaffung. 


| Von dem B. 4. Abth. I. ©. 593. angezeigten 
Militair fiehen 3 Bataillond Infante— 
tie im Fuͤrſtenthume, und zwar in, den Staͤdten 
Minden Bar xuͤbdecke. 


— 


— 
FW ze 


6. 12. 
gandeseintheiiung. 


"Das Fuͤrſtenthum Minden wird in 
fünf Domainenämter und 2 —— 
ſtaͤdte eingetheilt, naͤmlich: 
die Städte Minden und Laͤbbece; und | 

1. das Amt Hausberge, 


2. — Petershagen, 

3. — Scluͤſſelburg,— 
u, Rahden und na Ä 
5. — Reineberg. 


In demfelben befanden ſich 1737 außer den 2 
Immediatſtädten 2 Mediatftädte nebft 
ı Sleden, 128 Dörfer und Bauerfdhafs 
ten, go adlibe Güter und Burgfige nebft 
ı Eommenthurepy, welche in 39 Kirchfpiele 
eingetheilt waren, mit gı4 numerirten. Haus. 
feen, mworinnen man zählte 12,509 Feuerſtel⸗ 
len und 13,910 Familien :mit 67,952 Sees 
fen, naͤmlich: 30,541 Inländer,. 2400 Ausläne 
Der, 14,099 Frauen, 14765 Züchter, 2527 einzelne, 
weibliche Verfonen, 3620 Mägde "und unter den 37,941 
Mannsperfonen maren 23,015 anwefende ’uhd'ınie 
abweſende Cantonpflichtige. Im den vier Staͤd⸗ 
ten, Petershagen, Minden, Hausberge u 
& i A 
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befe, lebten davon in 1465 Häufern mit 1778 Beuers 
Rellen m 2265 Bamilien mit 19,153 Seelen. ald: 3538 
Snländer, 1367 Ausländer, 223 Frauen, 190 
Töchter, 435 einzeine weiblihe Perfonen, 740 Mägde 
und umter den 4905 Mannsperfonen waren 1966 an we⸗ 
fende und 265 abwefende Ganronpflichtige. | 


- Die drey Landſtände des Fürftenthums . 
find nah dem Homagials Receffe von 1650: 
das Domcapitel zuMminden, die Prälaten 
und KRitterfhaft, und die Tandtaasfähignen 
Städte und Flecken. Auch giebt es in dieſem 
Fuͤrſtenthume, mie in andern weſtphaͤliſchen Pros 
vinzen, nob Eigenbehoͤrige oder Leibeis. 
gene, welche von ihrem Eigenthumsheren im Hal 
des Ungehorfams und der Widerfeglichfeit befiraft = 
werden fönnen, 


- 


: I. Immediate Städte. 


Minden⸗ imulten Urkunden Minnedum, 
Minnedun, Mönnethbun. oder Mindon, ift 
die Hauptftadt des FürftentHums, und liegt in einer - 
vortrefflidhen, zum Theil mit Bergen umgebenen Aus⸗ 
fit : reihen Gegend an der Weſer, theild auf einer 
Ebene, theild am Abhange einer mit dem Harzaes 
bürge in Verbindung fiehenden Bergfette, welche 
hier durch die Weſer aetrennt und dadurch die bes 
fannte Porta Weftphaliae oder Weſtphaͤliſche 
Pforte gebildet wird. Minden gehört zu den 
älteften Dertern in Deutfchland ; und war ſchon im 
. abten Jahrh. eine wohlbefeftigte und mit Wällen 

unmgebene Stadt, welche zu dem von Wittefind 
beherefchten Engerſchen Diftricte des alten Sachiens 
| landes —— und demſelben oft zum Wohnſitze 
—Ppp a diente. 


— 
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diente. Allein durch die von Karl dem Gro 


fen 780 zu Minden gemadte Stiftung des 
BisthHums murde die Stadt erft recht in der Ge 
fhichte erhoben und merfwürdig, wobey jedoch die 
Stadt ſelbſt noch eine lange Zeit unter der Herrſchaft 
Wittekinds blieb, welchen Karl der Große 
nach feiner zu Artigni in Kranfreih 785 erfolg 
ten Taufe und Annahme der riftl. Religion in allen 
feinen Befigungen. beftätigt hatte. - Allein gegen 

as Ende des ıoten Jahrhunderts, wo die 
Bifchöfe aus Seelenhirten ſich in Reichsfuͤrſten um: 
zuſchaffen und Regalien nedft landesherrlihen Rech: 
sen von den Kaifeen zu erfchleichen gewußt hatten, 


änderte fih das Verhaoͤltniß von Minden in Anfe:: 


hung feiner Beherrſcher, indem fie den Bifhof als 


‚ihren Schugheren anfehen und ihm mit Truppen bey: 


fiehen mußte, Hiebey behielt die Stadt jedoch noch 
immer ihre vormalige republifanifch> demokratiſche 
Berfaffung bis 1301, ſo fehr chi auch die Biſchoͤfe 
theild durch Lift, theils durch etCorbene Faiferliche 
Befehle bemühten die Stadt früher zu unterjochen 
und um ihre Rechte zu bringen, Auch die Kaifer 
ſelbſt mochten es eben nicht recht ernftlich twünfchen, 
daß Minden ganz dem Bifchofe unterworfen werden 
möchte. 1026 hielt Kaiſer Conrad. IL zu Mins 
den, wofelbft er 2 Jahre refidirte, einen Reich ss 
tag, auf welchem fein Sohn Heinrich. III. zum 


A 


roͤmiſchen Könige erwählt ward; und Heinrich 


IV. hielt ſich 1062 ebenfall® eine Zeitlang in. Mine 


den auf. In der Mitte des 13ten Jahrh. trat die 
- Stadt in den Hanfeatifcben Bund, und 1260 fhenfte 


ihr der 32fte Bifchof zuMinden, Wedefind, dem 
Sternmwald. oder. — Mindener, Bald 
für 
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fuͤr die gegen den Herzog Albert von Breuns 
ſchweig und Grafen von Wunftorf geleiftes 
ten Dienfte. 1270 ward die Stadt zu mehrerer 
Sicherheit mit einer Mauer umgeben, und 1280 
ſchenkte der 35fte Bifhof, Volquin, der Stadt 
den Rodenbeck, ein kleines Gehoͤlz, ohnweit 
derſelben. 1301 veranlaßten die vielen Ränfe und 
Beſtechungen bey den Bolkswahlen der neuen Stadt: 
obrigkeit die einfichtsvolltien Männer der Stadt, mit 
Beyſtimmung des damaligen Stadtraths das 
Wahlgefhäffte nur go Auserlefenen 


zu übertragen, welche daffelbe unter folgenden Fey⸗ 
erlichkeiten verrichteten. Sie eröffneten den immer . 
Sauf den Montag nah heil. 3 Könige fallenden 


Wahltag, Januptstag genannt, mit Ans 
hörung einer Wahlpredigt, mie die Römer ihre 
Eonfulwahlen mit Auſpicien. Nah Beendigung 
derfelben gingen fie in feyerihem Zuge aufs 
Rathhaus, und beftimmten von neuem einen engern 
Yusfhuß von amdölf Perfonen durds Loos 
zur eigentlichen Wahl. Um dieſe Scene noch feyer⸗ 
licher zu machen, trat nunmehro der Wiggräfe, 
des Biſchofs Repräfentant, welcher allen ihren ge 


richtlichen und aufßergerichtlihen Handlungen bey: 


wohnte, herein, und nahm den Zwoͤlfen einen 


feyerlihen Eid ab, worauf endlih die neue 


Obrigkeit fürs folgende Jahr erwählt und die 
Wahl mit einem frohen Zefte befchloffen ward. 1306 
brannte die Simeonsvorftadt. völlig ab, und 1320 

wiederum ein großer Theil der Stadt. 1336 ent 
warf man das Mindener Stadtrecht, wel 
ches noch it, einige Abänderungen und Zufäge aus: 

— zur Richtſchnur dient. 1342 nahm die 
* Ppp 3 Weſer 
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= Wefer die Bruͤcke bey Minten weg und übers - 
ſchwemmte den untern Theil der Stadt; 1350 wuͤ⸗ 
thete die Pet 24 Wochen, und 1360 brannten die 
Grafen von Hoya die St. Marien Bors 
ſtadt mea. - 1364 belagerte Graf Engelhart 


von der Marf, um feinen vom: Bifhof Gerz 


hard II. gefangen gehaltenen Bruder, Theodos 
eich, Biſchof zu Osnabruͤck, zu befreyen, Minden 
3 Tage vergebens, und mußte ihn vem Mindenfhen 
Biſchofe mit Gelde löfen. , 1377 hielt fib K. Kart 
IV. einige Tage in Minden auf, welches wiederum 
in diefem Jahre überfhwemmt wurde und 1379 
durch ein ſchreckliches Ungewitter und Hagelmetter 
großen Schaden list, wobey auch die damals hier 
befindlich geweſenen Weinberge zu Grunde ges 
richtet worden find. 1394 führte man in Mins 
den suerft den Bürgereid ein; 1430 faufte 
die Stadt von Ebbefe van dem Rade das 
. Nitterbeuh vom Rodenbed bis auf den 
Hilverdinghäufer Damm, und 1439 graſſir⸗ 
te die Peft von Johannis bis Wennacdten. , 1469 
belagerten die Grafen von Schaumburg, Adolph, 
- Erib und Ernft, Minden 4 Tage. 1473 hielt 
fib der erfie Ablaffrämer zu Minden auf; 
1482 gab die Stadt ihrem 53ſten Bifhofe, Hein: 
rich III einen freymilligen Beytrag von 500 Fl. 
zum: Abtragen der .Stiftsfchulden; 1513 nahm die 
Weſer abermals die hölzerne auf fteinernen Pfeilern 
ſtehende Brüde weg und uͤberſchwemmte die untere 
Stadt; 1516 war wieder ein Ablaffrämer hier, 
und 1519 eroberte Bifhof Johann von Hil⸗ 
desheim die Stadt, vertrieb den Bifchof Kranz 
1. aus — a, welches er ihm aber 1520 
wieders 
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wiederum einräumte. Das wichtigfte' Ereigniß von 
allen in-der Welt: und Kirchengefhichte, naͤmlich 
die Reformation oder Kirhenperbeffes 
zung, fing nunmehro 1529 auch in Minden an eis 
ne Öffentlihe Volksſache zu werden. Die Bürgers 
ſchaft wählte 36 Männer aus ihren Mitteln und trug 
ihnen . die längfigewünfchte Religionsverbefleeung 
auf, melde fie auch aufs thätigfte einführte. Nach⸗ 
dem fie vorher bey KR. Karl V. die Beftätigung 
ihrer Feeyheiten und Rechte nachgefucht und 1530 
beftätigt erhalten hatten, fiellten fie ſogleich alle 
paͤpſtliche Religionsgebräuche ein, ließen eine neue 
Kirhenordnung entwerfen, in diefem Fahre 
druden und befanntmachen, und forderten noch 
vor Ende des Jahres die gefammte kathol. Geift: 
lichkeit, außer den Domherren, aufs Rathhaus, und 
ſchloſſen mit derſelben einen Vergleich: 1. daß das 
in der Stadt befindliche Benedictinerkloſter dem Ma⸗ 
giſtrate unterworfen ſeyn, und ohne deſſen Willen 

fein neuer Mönch eingekleidet werden ſollte; 2. je: 
dem Mönche folle freuftehen, das Klofter zu vers 
laſſen, und 3. follte die Fatholifche Beiftlichkeit in al- 
len Parochialkirchen die evangeliſche Lehre ungeſtoͤrt 
verkuͤndigen laſſen ꝛc. Dies bewog die katholiſche 
Geiſtlichkeit, der Stadt beym Reichskammergerichte 
den Prozeß zu machen, und bald erfolgte auch ein mit 
dem Bannſttahle verſehener Befehl, der zwar den 
katholiſchen Elerus wieder in feine Rechte einſttzte, 
aber von. der. Stadt verachtet und nicht gehandhas 
bet wurde, weil fich diefelbe auf eine allgemeine 
Kirchenverſammlung berief. Allein da die 
‚Batholifhe Geiftlichfeit den Prozeß noch weiter -forts 
— ſo trat die Stadt Minden 1537 zu ihrer Si⸗ 
| Ppp— cherheit 
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&erheit dem Schmalkaldiſchen Bunde bed, 
und ward darüber am gten October 1538 vom K. 
Karl V. bereits, aber ebenfalld ohne Wirkung, 
in die Reichsacht erklärt; denn 1541 hob übers 
dies Karl V die Acbtserflärung felbft 
auf, und die 1544 von der Stadt auf den Reichstag 
nach Regensburg gefchicften Abgeordneten hatten ihr 
Gefchäffte fo gut ausgeführt, daß jene Aufhebung - 


Karls V. duch den Speyerfhen Reichsab⸗ 


fchied 1544 beftätigt wurde. Bey alledem aber 
gerierh 1547 die Stadt in die Hände der Faiferlichen 
Armee, von welcher fie ſich aber bald durch Zahlung 
von 6000 Rthlr. an den Kaifer befreyte. Zum Glü- 
ce für die Ausbreitung der Religionsverbeſſerung 
farb au bald nach dem Anfange derfelben der zaſte 
Bifhof Franz I. und zu feiner Stelle fanden fi 
zwey Candidaten, von welchen endlih nad langem 
Zaudern. das Domcapitel ohne Zuftimmung der 
Stadt einen Bifchof unter dem Namen Kranz 
II. wählte, der erft nah 2 Jahren die päpftliche 
Beftätigung erhielt, und der Stadt Minden für ihre 
Anerkennung die oͤffentliche Duldung der 
evangeliſchen Lehre verfpredhen mußte. Auh 


die 1549 von Bifhof Franz II. zu Gunften des 


Dapfts ausgefchriebene Provinzialfynode zur 
Annahme des Ynterimsd war ohne Nugen, und die 
Reformation ging aller Hinderniffe ohngeachtet ihren 
Gang fort, denn 1552 Äberfhiwemmte die Wefer 
die untere Stadt, und 1553 taffte die Peft zuerft 3500 
Menfben weg, dann belagerte Herzog Philipp 
von Braunfbmweig wegen des vom zzſten Bis 
fhof Franz I. dem Landgrafen von Heflen bey 
der RE des Schloffes Wolfenbüttel geleiftes 

| ten 
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zen Beuftandes die Stadt Minden, und hob die Bes 
lagerung nach 8: Tagen auf, ale. ihm die : Stadt 
2500 Rthlr. bezahlte. Won 1553-bie 54 brach man 
aud) die Simeons⸗ und Marien: Vorſtadt ab, um die 
Stadt defto befler befeftigen zu fönnen. 1573 legte 
die Stadt durch den Luͤbbeckiſchen Receß die 
Religtonsirrungen bey‘, und fuchte 1578 vergebene 
um die Aufhebung der Reichsacht an. 1580 legte 
man mwegen der Peft die Regierung von Petershagen 
auf einige Zeit ins bifchöflihe Haus nah Minden; - 
und 1584 nahm das Verbrennen der Her. 

gen in Minden feinen Anfang mitzı Pers 
fonen. 1598 wuͤthete die Peft fo ftarf, daf man 
den Stadebauhof.mit zum Begräbnißplage nehs 
men mußte. : 1604 verbrannte man wieder 7 Heren. 
Der drevkigjährige Krieg und zwar die von der 
Stadt Minden unglüdlie ergriffene Baiferliche Par⸗ 
tey verfegte ſowohl der Religionsverbefferung als 
auch dem Wohlftande der Stadt einen tödtlichen 
Stoß, Hauptfähhlih dadurch, daß man 1625 wirklich 
durch den mit dem. faiferlihen Öeneral Tilly ge 
fchloffenen Eapitulationsg:-Revers faifer: 
liche Beſatzung ginnahm, weiche der Stadt. 
binnen 2 $ahren. 600,000 Rthlr. Poftete, von 

deren Aufbringung die noch ikt auf den 

Bürgerhäufern Haftend en‘ fogenannten 
Eintheilungs: Capitalien herrühren, Die 

katholiſche Geiftlichfeit erhielt auch 1629 durch Til⸗ 
Iy und die Faiferl. Commiſſion wiederum 
mehrere Kirchen, welche fie aber nur bis 1634 bes 
faß , indem im gedachten Jahre George, Herzog 
von Braunfhiweig und Lüneburg, des Könige von 
. Schweden und: des niederfächfifchen Kreifes Gene: 
PPP5 cal, 
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ral, mit ſchwediſchen Völkern die Stadt Minden 
belagerte und den Kaiferlichen abnahm , welche fie 
9 $ahre und ı2 Wochen benugt und befeffen hatten, 
und den Proteftanten die abgenommenen Kirchen 
mwiedergab. 1636 graſſirte die Peft von neuem, 
1643 war die untere Stadt wieder uͤberſchwemmt, 
und 1648 fam Minden nebft dem ganzen Lande durch 
den weftphälifchen Frieden an das Churhaus Bran⸗ 
denburg, morauf am 7ten Sept. 1650 die Schwes 
den abzogen, und Ehurfürft Friſe der ich Wil⸗ 
helm ließ ſich von feinem neuen Fuͤrſtenthume und 
der Stadt Minden Huldigen, welche jedoch im 
Beſitze aller ihrer bisherigen Frepheiten und Rechte 
vermdge des 11ten Artikels des weſtph. Friedens 
bleiben follte. 1668 ward die Regierung von 
Detershagen auf immer nah Minden vers 
legt; 1669 adermal® 12. Zauberer hingerichtet, 
1682 der untere Theil der Stadt uͤberſchwemmt, und 
ı7ı1 ein perpetwirender Magiftrat an 
geordnet. 1749 erhielt die Stadt Minden 
‚wider die Stadt Bremen duch ein: reichs⸗ 


tammergerihtlihes Urthel vom - 


27ſten März ihre, wohlhergebrachte freye 
Shifffahrt 'aufder Wefer nebft der Stas 
peigerebtigfeit aufs neue befätigt 
1757 beietsten die Franzoſen die Stadt Minden 
und wurden 1758 von den Hannoperanern 


und ihren Bundesgenoffen wiederum daraus vers - 


jagt, wobey 3500 Mann Franzoſen in die 
Kriegsgefangenfchaft geriethen. 1765 hat man ends 


lich zur Bequemlichkeit der Stadt die Veſtungswer⸗ 


ke und den $ Stunden im Umfange hHaltenden Wall 
niedergeriffen und eingeebnet. innerhalb des Walls 
— | macht 


- 
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macht ein auf der Suͤdſeite der Stadt von außen ein⸗ 
geleiteter Bach, die Baftau genannt, einen Gras 
ben, der 3 Berteidemühien nebft ı Pohmühle treibt 


und ſich alddenn in die Wefer ergießt. Außer diefen 


befinden fih no 3 Winds, ı Waffer: und 2 Sei | 
| muͤhlen bey derſelben. | 


Die Stadt Minden hat innerhalb und aus 
ferHalb der ſechs Thore 1783 gesählt 1027 
-Häufer mit Ziegeldächern, 8 neugebaute, 
10 reparirte, ı5 wuͤſte Stellen, nebft 283 
Scheunen und 308 Brunnen, und überhaupt 
sı75 Einwohner, nämlich: 989 Männer, 1280 
Srauen, cos Söhne, 1003 Toͤchter, 131 Geſel⸗ 
ken, 137 Diener und Knechte, 106 Jungen, 507. 
Mägde, worunter ſich befanden 2 Apotheker, ı0 Barbierg, 
63 Beder, 239 Brauberechtigte mit Stellen, weldye 
. 372 Wilpelg Scheffel Malz brauchten; 42 Beaudtwein, - 
brenner mit Blafen, harten 520 Wifpel 2 Sch. Schroot 
noͤthig; 1 Buchdrucker, 19 Voͤttcher, 2 Wlchfenfchäfter, 6 
Judenkraͤmer mit 60 juͤdiſchen Perſonen, 12 Drechsler, 6 Eiſen⸗ 
haͤndler, 24 Fiſcher, 6 Fauͤrber, 23 Garn, und Drellweber, ı 
Saͤrtner, 3 Glaſer, 6 Goldſchmiede, 9 Huthmacher mit Eins 
fhluß 6 Sefellen, 94 Kaufleute, 2 Kupferſchmiede, 3 Knopf⸗ 
macher, 2 Köche, 4 Mahler, ı Mufitant, 5 Maurer, 3 Ope⸗ 
rateurd, zı Deruquenmacher, 5 Rademacher , 6 Sattler, 2 Sei⸗ 
ler, 10 Schlaͤchter, 52 Schneider, 113 Schuſter, ı2 Schmiede, 
. 2 Schorfteinfeger , 18 Schläffer,, 3 Strumpfwirker mit 4 Geſel- 
len, ı Zuchmacher mit 2 Gefellen, welche nebſt den Huthma⸗ 
chern 97,3 MH. Stein Wolle verarbeiteten, 16 Zifchier, 
.13 Tabaksſpinner, 2 Uhrmacher, 4 MWeißgärber, 3 Zinngießer, 
und 3 Zimmerleute. 1740 hatte die"Stadt nur 4687 
und 1763 blos 3930 Einwohner ohne Mir 
litaie. 1787 hingegen hatte man in 854, nume⸗ 
rirten und 196 freyen nicht numerirten 
—— 1132 Feuerſtellen und 1542 Fa— 

| ’ milien 


x 


972 MU Alheil 9. Nbſchn. Minden. 


ars "mit 7052 Seelen, -ald: 2259 Intau⸗ 
der, 1200. Aus laͤnder, 1410 Frauen, 1304 Töchter, 
339 einzelne weibliche Perfonen und s4o Mägde, und 
unter den Mannsperfonen waren 1215 anmefende und 128 
abmwefende Eantonpflitige. Die bequeme Lage 
der Stadt an der Wefer,, die der Stadt zuftehende 
freye Schifffahrt nebft dem Stapelredte 
und dee Handlung, die Weifßbierbraues 
rey, Getreide: und Sarnhandel, Wders 
bau, Viehzucht, und die Berreibung nachftehens 
dee Manufacturen und Fabriken verſchaf⸗ 
fen den —— gute Nahrung. 
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Zur Verfertigung dieſer Waaren hat man 1788 noͤthig ges 
habẽ an rohen Zuthaten und Materialien füt 
113,815 Rthlt., nämlich für 31,845 Rthir. inlaͤndiſche und 
für 80,970 Rtble. ausländifche. | 


Außer den - ebengedachten Beihäfftigungen 
treibt der groͤßte Theil der hiefigen Bürger neben 
den Handmwerfen nob Aderbau, welcher wegen 
Stuchtbarfeit ded Bodens und der 10.000 Morgen 
enthaltenden Stadtfeldflur, movon. 6865 
Morgen Ackerland find, eben fo ſehr beträchts 
lich ıft, ald die Viehzucht BR‘ der 6 bie — 
Morgen fetten Wieſen. | 


Die jährlide Einſaat und Erndte bettug 1783 


an Weizen 365 Wifpel — 232 BWifpel 

— Roggen 377 — — 275 — 

— Serſte — 442 — — 26 u 
Hafer - 10 7 — 

— Erbſen “Te 
— Buchweizen oChfl. — 3— 
— Bohnen 373 Wiſp. — 113 — 

— Rauchfutter isz — — 84 — 


Don ſaͤmmtlichem Ackerlande wird jaͤhrlich ohugefäte F ges 
braacht und im Durchfchmiet alle 4 Jahre gedünger, in- 


der. Zwiſchenzeit aber bisweilen. gepfercht. Der Biebr 
Rand war 


am Pferden 230 Stück 

— Rinddieh 1odo — und 

— Schaafen 800 — in beiden Geteregen, 
wovon man hier im Durchſchnitt anf das Stud 3 Pfund Wol⸗ 
(e rechnet. Wuch treibt man den Küchengartenbau, die 
Eufkgärceneren und die Baumzucht jaäͤhelich ſtaͤtker. 


' Die mit dem Braurehte noch itzt beliehenen 
200 Bürger pflegen jährlich ohngefähr 5000 


Tonnen, Bier zu brauen, und duͤrfen es ver⸗ 
mbgen 


2 
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möge eines Privilegii von 1630 bis Auf 2 Meilen 
. am die Stadt herum ausſchrooten. Wich⸗ 
tiger hingegen ift gegenwärtig dad Brandr: 
weinbrennen, indem jährlich meniaftene 
3005 Dhm gebrannt und dadurch 60 big 70000 
Rthlr. in Umlauf gebracht werden. Durch den 
Getreidehandel werden jährlich nach Bre⸗— 
men und Hamburg gegen 300 Laſten Getreide 
verſendet, und der Garnhandel der Stadt Mins 
Den nach dem Bergifchen beträgt jährlich 103,478 
Stuͤck Garn, nämlid: 40,000 Stüd , Bolls - 
garn und 63478 Moltgarn, on Wer th 
Überhaupt gegen 90,000 Rıhlr. Zum Flachs⸗ 
baue zieht man auch hier noch von Vorurtheilen 
geleitet jährlich gegen 1000 Schfl. Leinſaamen 
son Riga und Libau. Von den beiden Jahr— 
märften und dem-VBiehmarfte - haben die 
Einwohner ebenfall® einige Nahrung und die 
koͤnigl. Acciſe 600 Rthle. Einfünfte Die 
Schifffahrt auf dei Weſer iſt für die weſt— 

phaͤliſchen Provinzen überhaupt und für die Stadt 
Minden insbefondere ein fruchtbarer Nahrungs» 
zweig, welcher überhaupt zwiſchen Bremen; und 
Minden von 2 Schiffergilden, nämlich eine 
zu Münden; die andere zu Vlotho, -f.ob. 
S. 939. ‚getpieben wird, und zu welchen alle Schiffer 
don Bremen die Münden gehören. Diefe Schiffer: 
gilden haben tie Berpflichtung den Fluß immer ſchiffbar— 
zu erhalten, umd zwar die Mudenſche Schiffergilde 
son Biotko Bid Bremen, weshelb iknen die Erbes 


- . bung eines Maſtgeldes zugeſtanden iſt, das von den 


Weferzolämtern zu Blotho, Hausberge, Per 
tershagn ums Schlüffelburg fowohl als von bis Fr 
‚befindlichen 12 Hanndverfchen, a Heffifhen, ı 
zraunſchweisſchen, u Lippiſchen und 7 Pader,, 

— born» 
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derbornſchen Veſerzoͤllen auf jeden vorbeyfahrenden 
Maſtbaum mit Z Kebir. erhoben mird, und im Durchſchnitt 
jährlich von 360 Maftfchiffen nur in den 4 preußiſchen 
Weſerzollämtern 183 ÜRehlr. beträgt, Eme vollſtaͤndige 
Maſt beſteht auf der Weſer aus einem Schiffsbock von 
95 Fuß Breite und 120 Fuß Känge, ver mit Maftfegeln, 
Thauen, Finien und andern Oefchirren 1200 Rehir. koſtet, ei⸗ 
gem Hinterhbana von 7 Zuß Breite und 117 Fuß Länge, 
weicher 6 bis 700 Krhie. Pofter, und einem Bulle von 33 
Zug Preite und 60 bis 0 Fuß Länge, melcher legtere so bis 
go Rthlt. koſtet und bey dent Hinterhange an das Schiff ange⸗ 
bangen wird, und aud einigen Heinen Schiffen zu Abk 
und Anfahren aufs Land 2. Menn eine ſolche Matt ber 
laden iſt, gehören im Durchſchnitt x gelernte Schiffen dazu ,; und 
bey vollem Woſſer kann die Fahtt ſtromabwaͤrts auch mit. weniz 
gerer Mannfchaie geſchehen. Bey der Fahrt Aromanfwärgs wird 
yon Bremen aus ein große: Markaum in den Schiffsbock deickt, 
u. die Mast muß durch 35 bis 40 Linienzieher vom Bremen ’big 
Landsberg, ohngefaͤhr 9 Meilen gezogen werden. : Mon 
Landsberg bis Minden, und von da weiter, werden oft bey 
Heinem Waſſer außerdem noch: s bis ı2 Pierde vorgefpannt, ſonſt 
braucht man nur die Linienzieher. Wenn die. Weſer mit-belas 
denen Schiffen fahrbar if, bat fie 8 bis 10 Fuß Tiefe, 
beym Mittelwaſſer 4 Fuß und ben fehr Pleinem 
Waffer kaum 3 Fuß. Ben gutem Fahrwaſſer Iadet man in 
einen Schiffsbock 50 Fuder / in den -Hinterbang und 

Bullen aber 30 bis 40 Fuder Roggen. In Wlotbho, f 
ob. S. 939. wohnen allein 15 Schiffer, mit 13 Schiffbb⸗ 
den, 13 Hinterhaͤngen und 17 Schiffsbullenz zu Minden 
aber nur 4 Schiffer mit5 Schiffsboͤcken, 3 Hinterhaͤngen 
und ıo Bullen, welche ſich hauptfächlich mit dem koͤnigl. Satz 
transport don der Coctut bey Rehme nach Segetad beſchaͤfftigen 
Vermoͤge der obengedachten Reichskammergerichtsſentenʒ; vom 
27ſten März 1749 bat die⸗Stadt Minden in Anfehung dee 
freyen Schifffahrt aufder Wefer md des Stapel; 
rechts nachſtehende Gerechtſame? ı. eine Beſtatigung des von 
$. Ferdinand IL, vom ı2ten Auguſt 1627 auf Kom, Ger 
fie, Weisen, Mehl und Holz verliehenen Stapelprivileait; 
2, da die Minder Bürger ihre Maren Bremen vorbey auf⸗ np 

i ee 4 wt 
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waͤrts ſchiffen können, mur müffen fie wegen des Bremenfchen 
Stayelptivilegii von 1541 Korn, Roggen, Weizen, Gerfte, 
Hafer, Mehl, Wein, Bier und Steinkohlen zu Bremen nach 
dem Marktpreife feil bieten, und follen hicht Länger als 3 volle 
Liegetage aufgehalten werden, dann Binnen fie 3. diefe Waaren 
umladen, 4. und zahlen nut Accifer, Schlacht s, Tonnen« oder 
Barke., Wippe oder Kran und Convongeld, 5. aber auch 2 
Scheffel Magazinforn, wenn zu Bremen keine Niederlage noch 
Umladung aus den Schiffen geſchieht, fondern die Fahrt vorbey 
frey nach der See geht: Megen des Stapelrebtß 
müflen alle bey Minden vorbeyſchiffende Getreides 
fhiffe, Bau- und Brennholz: Zlöße, alhalten und 
3 Tage ihre Waare feilbieren. Auch zahlen die 
Mindener bey Elsfleth im Dldenburgfchen feinen 
MWeierzoll, und im Fuͤrſtenthume Minden felbft weder 
Sand: noch Wafferzölle, 
- Die Abgaben der Bürger beftehen in 
dem Landfhage, in der Aceiſe von allen 
zur Stadt gebrachten Waaren, in Wäctergels 
dern, in Zinfen von einigen Häufern, mwora 
auf noch Eintheilungscapitalien haften, in Sera 
vis, in Paraphengeldern, die vom Perſo— 
nen, welche Handlung treiben, bezahlt werden, und 
in Seuerfocierätsgeldern. 


Der gegenwärtige Stadtmagiftrat 
bat feit 1711 feine igiae Berfaffung erhalten, und be⸗ 
fteht aus 2 Burgermeiftern, 6 Rathshers 
ren und ı Stadrfecretair. Er hat die Ges 
richtsbarkeit in bürgerlichen md. peinlichen Sa— 
hen in erfer Inſtanz in und außerhalb der Stadt, fo 
weit Die Feldmark reicht; verwaltet alle Kirchen, Schul⸗, 
Stipendien: , Armen», Genwerks., Kämmeren., Polisey- und 
Commerzienſachen, und bat das Patronatrecht über die drey 
ebangeliſchen Pfaertfirhen und das Stadtgymna⸗ 
fium Das Riedergerict beftehr aus f 

Preuß; Crobeſchr. 4. Wand. Da Stadt: 
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Stadtribter, 2 Beyfigern und 1 Ac⸗— 
twarius, und befhäfftigt ſich mit geringen bür> 
gerlihen und Vormundſchafts- Sachen. Das 
geiſtliche Stadtgerichte hingegen machen 
die beiden Burgermeiſter und die Predi— 
ger der 3 evangelifchen Pfarrfirchen aus. Es ver: 
fammelt ſich wegen der Kirchen: und Schulfachen bey 
nöthigen VBorfällen allemal Donnerftags auf dem 
Rathhauſe. Die Kammerey endlich beforgt das 
Finanzweſen und ıft mit ı Kämmerer und I 
Kämmerepfhreiber befegt. Wöchentlich wer⸗ 
den 3 Sigungen auf dem Rathhauſe gehalten. 
Die Stadt» und Kämmereyeinkünfte find folgende: 
nach einem Bergleiche von 1618 hat die Stadt mit dem Landes» 
berrn den Nießbrauch des fogenannten Minderwaldes 
im Amte Petershagen gemeinfchaftlich; aber Grund und Boden 
gehöre ihr mach gedachtem Mergleiche ausfchlieblich zu. Nach 
der neueften Ausmeffung enthaͤlt derfelbe tiber 12,000 Mor⸗ 
"gen Landes, den Morgen zu 180 rheinl. Duadratruthen ges 
rechner ; ferner gehört der Stadt das im Amte Petershagen ges 
„ begene Nordholz von 12 bid 1500 Morgen; der Roden⸗ 
bed, ein Meines Gehdlz von. so Morgen; die Landwehren 
und die auf denfelben wohneuden Perfonen nur in Anſehung dee 
Gerichtsbarkeit; die monathlichen Aus der Accifecaffe kommen⸗ 
den Eompetenzgelder, anflatt des 1717 aufgehobenen 
Siebelſchloſſes, Nahrungsgeldes: 2.5’ Zinfen von einigen mit 
Eintheilungscapitalien belafteten Häufern, im Landfchag von, 
allen nicht adlich freyen und lehnrührigen Ländereyen ꝛc. Ueber⸗ 
haupt betragen die jährlichen Kämmereyeinkünfte 
gegen 6575 Rthlr., wovon alles vom Magiftrat abhängige Pers. 
fonale, Stipendien, Bauten zc. beftritten werden muß. | 


Die Häufer find in der Stadt Minden mei⸗ 
ſtens maffio mit hohen Giebeln im Gothiſchen Ges 
ſchmack erbauet, und faft alle Straßen, die Bes 
ckerſtraße, den. Kamp, die Brüderftraße,. 

Rita 


Ritterſtraße,Kuhthor- und Simeonss. 
ftraße nebſt dem fhiefen Marfte ausge 
nommen, enge und unregelmäßig. Der Marft 
macht zwar ein längliches Viereck aus, ift aber- 
nicht groß, . und dabey abhängig. Der kleine 
Domphof ift ein unregelmäßiger Mag, an.deffen 
einer Seite die Domproypftey, chedem eine 
Burg oder Schloß, fih befindet, wo Wittefind 
gewohnt haben fol. Der große Dombhof dient 
. wegen der darauf gepflanzten Bäume den Einwohs 
nern zu einem Luftorte bey fhönen Sommerabenden, 
und wird theild von acht Domherren: Eurien, theilg 
von der 2 Stodwerf hohen Domdechaney eins 
geſchloſſen. In der Bederftraße ohnweit dem Ders 
liner Thore fteht das Poſthaus mit dem koͤnigl. 
Poſtamte. Daſſelbe beſteht aus dem Poſtdirectot 
und 3 Poſtſeeretairen, hänge vom Generalpoſtamte zu 
Berlin, ſ. B. J. S. 244. ab, und hat. die Aufficht über die koͤ⸗ 
nigl. Preuß. Poftbaltereyen zu Lübbeke, Olden— 
dorf unter Eimberg, Vlotho, Rabden, Gohfeld, 
ucht, Barenburg, Düren, Luhden in der Grafichafe 
Bückeburg, Dldendorf im Hefliihen, Hohnfen im Ham. 
nöoͤverſchen, Mehle und Steuerwalde im Hildesheimfchen, 
Ebenfalls vom Generalpoftamte zu Berlin abhängig: 
it das hieſige Intelligenz- w. Addrefcoms 
toir mit ſeinem Rendanten; aber daß hiefige Gerz 
visamt fteht unter der Serviscommiffion zu Vers 
lin, ſ. B. 3. Abth. 2. S. 234. , und hat ı Director, ı 
Kendauten, I Biltetenr und ı Gerpvisdiener. 
Die 1627 zuerft eingeführte, 1650 aber aufgehobes 
ne und 1674 in, Verbindung mit dem Giebelſchloß, 
Vieh: und Landfbag, Steuer: und Handwerksgeld 
wiederum hergeftellte, und 1685 von der Stadt an 
den Eandesheren abgetretene, koͤnigliche Acci⸗ 
Qqq ꝛꝛ ſe 
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fe bat ı $nfpector, 4 Controlleure nebft 
14 Unterbedienten, und beym Zolte find 
außer dem Zollinfpector 3 Zöllner ‚ange 
ſtellt. Auch befindet fich bier noch ein gewerfs 
fbaftlibe® Bergamt, f. 0b. ©. 747. das uns 
ter dem Hberbergamte Wetter ſteht. Es hat r 
Bergrichter, der über fammtliches Perſonale 
die Juſtiz ausubt, und zugleich Syndieus der Ges 


ſellſchaft iſt; Secretair, der zugleih ald Rens 
dant Gafle und Rechnung führt. Auf dem Kam 


pe zeichnet fih der von Breitenbauchſche Hof mit ſei⸗ 


- nen Wirthſchaftsgebaͤuden, Garten ꝛc aus; in der Brüders 


ſtraße das Waiſenhaus, der von Reckſche Hof, das 
Commandantenhaus ꝛc., und am Brüderhofe die 
1765 aus einem Theile des ehemaligen Paulinerkloſters und nach⸗ 
berigem Vorrathshauſe erbauete und eingerichtete Zuckerſie⸗ 
deren von «4 Gechoſſen. 

Bon den übrigen Öffentlihen Gebäus 
den zeichne ich blos nachfiehende aus, nämlich: 
die St. Martinsfirhe, die Hauptkirche der 
Lutheraner, ift zwischen den Jahren 1029 — 36 
von dem ısten Mindenfhen Bifhofe Sigebert 
zu Ehren des H. Martin, Bifhofs von Tour, 
erbauet, 1165 abgebrannt, und dann einige Jahre 
nach ihrer Wiedererbauung abermals durchs Zeuer 
zerfiört worden. Das heutige heilgsumd “große, im go⸗ 
thiſchen Geſchmack von Quaderſteinen am Eude des zaten Jahre 


hundert erbauete Gebäude ward 1773 durch einen Blitzſtrahl 


feines Thurmes beraubt, an deffen Stelle gegenwärtig auf das 


alte Mauerwerk eine bloße Kappe gefeht iſt. In der Kirche 
ſelbſt befindet fich hinter dem großen Altare ein hiſtoriſches 
Gemälde vom Lucas Cranach. Dieſes ſehenswerthe 
Stück ftellt den H. Martin vor, wie er einen Zipfel feines 
Mantels abſchneidet und einem am Wege liegenden, größtencheis 
nackenden Bettler darreicht. An der Martini» und der mit ders 
felben inkorporircen Paulis Kirche find 2 Prediger angeſtellt und 

die 
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die Doͤrfer Düpen, Haͤverſtaͤtte, Barkhauſen und 
Aulhauſen eingepfatrt. Bey dieſer Kirche befindet 
ſich auch das evangeliſche Collegiatſtift St. 
Martin, welches aber nicht, wie H. Gilbert 
im Handbuche fuͤr Reiſende durch Deutſchland Th. 
1. ©. 377. fagt, ein lutherſches Fraͤuleinſtift, ſon⸗ 
dern ein männliches Collegiatftift if, das einen 
Propſt, einen Debant und acht, theils 
bürgerliche, theild adlide Canonicos, 
von beiden Religionen, nebft 6 VBicarien hat. 
Die lutherſche St. Marienfirhe if wahr 
Scheinlich gegen 1009 von Rammward dem ızten 
Mindenſchen Bifhof, als das dabey ‚befindliche 
Kräufeinftift Hierher verlegt ward, von Quaderſtei⸗ 
nen‘ im gothifhen Geſchmack erbauet worden, und 
hat einen ohngefähr 130 Zuß hohen Thurm, der 
fonft noch ein Stockwerk höher war. Es iſt gegenwaͤr⸗ 
tig wur ein Prediger dabey angeitellt, und auch die Garnifon 
Bet Be Gottesdienſt in vderfelben; eingepfarrt aber find nur 

osfihaften Todtenhanfen und Kutbenhaufen, 
Das adlihe freyweltliche Fräuleinſtift 
su St. Marien, weldes H. Gilbert a. a. 
O. gar nit erwähnt, befteht aus einem Prop⸗ 
fte, einer Aebtiſſin, eine Dechantin und 
zwoͤlf Faͤulein Chanoineffen, melde ink 
gefamt evangeliſch Iutherifcher Religion und von als 
tem ritterbürtigen deutfchen Adel feyn müflen, wenn 
fie aufgenommen werden wollen. Sobald die. landess 
herrliche Beftätigung der Wahl einer neuen Capitularin erfolge 
iſt, ſo hält das aufzunehmende Fräulein vier Probewo⸗ 
chen, während welcher fonntäglich: vom Stiftskaͤmmerer ihre. 
Stammtafel auf den in der Kirche vor dem Gtiftöthore erbauten 
Altar gelegt, und nach. geendigter Probezeit an einem angefekten 
Aufſchwoͤrungstage das Eräulein von 4 ritterbürtigen. Edelleu⸗ 
ten in Osgenwart des Capitels und — Stiftsbedienten ” Mi 
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Aufſchwoͤrungsgcapelle, mit Berührung der auf einem 
Altar liegenden Ahnentafel aufgeſchworen wird, worauf 
ihr der an der rechten Seite des Altars ſitzende Propſt des Ca⸗ 
pitels den Beſitz der Praͤbende ertheilt. Allein zum wirklichen 
Genuß der Praͤbende kommt das Fraͤulein erſt nach der Einklei⸗ 
dung, welche aber nur dann erſt geſchehen kann, wenn das 
FKraͤulein zehn Jahr ale iſt, noch zwey ſpaͤter aufgefchiworde 
Fraͤulein hinter ſich hat, und den darauf folgenden erſten Ma⸗ 
rien Magdalenen Tag erlebt bat Mit, einer ſolchen Emanci⸗ 
pation oder Einkleidung iſt in den beiden erſten Jahren der 
Genuß der halben, nach deren Berlauf aber der ganzen Praͤben⸗ 
de verknüpfte, Bey der jedesmal am Marien Magdalenentage 
geſchehenden Einfeidung wird das Fraͤulein in Gegenwart des 
- Sapiteld zum erſten mal mit den aus einer Müpe, Schleier, 
Halstuch, Rod, Schüre von weißem mit Epiken eingefaßten 
Cammertuche, und einem fchwarzen in Falten gelegten Mans 
tel von Gros de Tour beftehenden Chorfleidungen bekleidet, und 
von der Aebtiffin zum Gehorfam, und zu einem Statutenmaͤßi⸗ 
-gen Berbaiten ermahnt. Die EingeHeidete dankt, verfpricht 
dir Aebtiſſin allen Gehorſam, und tritt ſogleich das Sqhuliahr 
an. Dir dem Stifte von Friedrich LI. im Sabre 1778 er⸗ 
theilte Orden beftehet in einem goldnen weiß emaillirten ‚' in 
acht Spigen ausgehenden Kreuze; in deſſen Mitte befindet fich 
auf der einen Seite der Prengifche goldgefrönte ſchwarze Adler 
mit ausgebreiteten Flügeln, der auf der Bruſt mit dem goldnen 
Namenszuge des Königs geziert ift, und dem goldnen Scepter 
nebſt Reichsapfel in feinen Klauen ‚bäles : anf der andern Seite 
aber in einem beilblauen Grunde, das Bildniß der heiligen Mut⸗ 
ser Gottes in Gold und in den 4 Mittelecken goldne Strahlen. 
Das Ordenskteuz wird von der jedesmaligen Aebtiſſin, Propſt, 
Dechantin und ſaͤmmtlichen wirklichen Capitularinnen an einem 
hellblauen ſchwarz eingefaßt gewaͤſſerten Bande. um die Schub 
tern von der rechten zur linken, nebſt einem gleichen, auf gold⸗ 
nen Strahlen geſtickten Kreuze getragen ꝛc. Außer der Abtei 
wöhnung gehören noch zum Stifte 5 andere, von den 5 Alteften 
Stiftsdamen bewohnte Enrien, womit auch der Genuß der Res 
fidenz: und Eulinar» Früchte verbunden il. Zu den beions 
. dern Vorrechten des Stifts gehören a) dad Recht der 
BEIN! und N b) das Recht der Aebtiffin, den 
— Propſt 
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Vropſt zu ermählen; c) daß. die ſaͤmmtlichen erlebigten Stiſes⸗ 
ſtellen von demjenigen Mitgliede des Stifts, welches an dem 
Turno ſteht, conferitt werden, und nur der allerhoͤchſten roͤnigli⸗ 
chen Beſtaͤtigung beduͤrfen, jedoch daß d) ben veränderter Lan⸗ 
deöregierung die erfte erledigte Präbende per preces regias und 
nach der Wahl.einer Webriffin ebenfalls, die erſte Präbende vom 
derfelben jure primariarum precum vergeben wird, e) daß das 
Stift zu den Landſtaͤnden des Fuͤrſtenthums Minden gehört, und 
£) feinen befondern Lehnhof und Lehngerichte nebft eigenen Die 
ficianten, als: den Syndicus, zugleich Lehnrichter, de 

Secretair, zugleich Sapitelrendant, und den Kämmerer , hat. 
Die zwifchen 1207 und 14 von einem Dechant des 
Domcapiteld, fo’, dem H. Simeon zu Ehren 
erbauete Iutherfhe St. Simeonskirche, er; 
hielt erft 1594 einen Thurm, den man aber ist wer 
gen Baufölligfeit abgetragen hat. An derfelben, 
fteht ein Prediger. Die kathoͤlifche Domfirs 
che, oder der Dom, zeichnet fi duch feine Größe . 
und Veſtigkeit vorzüglich aus. Dieſes große Gebäude 
ift in der zweyten Hälfte des. ııten Jahrhunderts, nachdem das 
von Wittekind und Karl dem Großen erbauere Ges 
baͤude 1062 abgebrannt war, durchaus gewoͤlbt, auf zehn großen 
Saͤulen ruhend, ganz von QDunderfleinen auf einem pilotir: 
ten Grunde -erbauet.umd 1072 vom ızten Mindenichen Bis 
ſchofe, Engelbert, eingemweiher worden. Es haͤlt in der 
Ränge 100 und in der Breite. gegen go Schritte, bat 
zwey mit Kupfer gedeckte Thurmfpigen, wovon eine mit. einer 
Gallerie ungeben it, und auf beiden Theilen a2 Gloden. Der 
Hochaltar iſt von Marmor mie roͤmiſchen Säulen und die Kir, 
che ſelbſt reich an Ornaten und andern Koſtbarkeiten. Das bey 
diefer Kirche befindlihe Domftift iſt eines der 
älfteften Hochftifter in Weſtphalen, welches 
Karl der Große zum Theil aus den Erbalıs 
theen des Herzogs Wittefind geftiftet hat. Die 
VBerfaffung und Vorrechte des Gapitels 
‚und die altern von Kaiſern und Päpften erhaltenen 
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Privitegien find fm weſtphaͤliſchen Frie⸗ 
den und in dem Homagial-Receſſe vom 
Jahre 1650 beſonders beſtaͤtigt worden. Das Doms 
capitel beſteht mit Einſchluß des Domprops 
tes und? Domdedbanten aus achtzehn 
Stellen, wovon eilf mit Eindegriff des Doms 
propſts mit Catholiſchen, und mit Einſchluß 
des Domdehbanten fieben mit Evangeliz 
fben Eapitularen befegt werden müflen. Die 
ee werden am 6 May und 2ı us 
lius, die Difciplins Capitel: aber am ı Mons- 
tage in der Faften, und ı Montage. im Advent aus 
fer. den wöchentlichen gehalten. Unter den Kar 
£holifhen find zwey Erbpräbenden, weldhe die Fa⸗ 
milie von Gablen geftifter hat und daher auch beſetzt; unter 
den Evangelifhen hingegen ift nur’ eine von der Far 
milie von dem Buſche geftiftete, die ebenfalls von diefee 
Familie befeße wird. "Ein foicher Erbpräbendatus be 
kommt jährlich, auch. wenn er wicht emancipirt if, 200 
Rthlt. ex corpöre praebendarum, Außet den 18: Präbenden 
find noch folgende Beneficia vorhanden, die der Landeshers 
zwar vergiebt, aber welche nur von wirfichen Domcäpitularen - 
bejeffen werden Binnen, nämlich: 1. die. Domkfüfteren nut 
an einen Evangelifhen Capitularen, der deswegen 
Theſaurarius beißt und zugleich auch. die Eoltarion 
der Unterküſterſtellen ben der Domkirche beſitzt; 2. die 
Domſcholaſterey nur an einen Bacbolifhen Capi— 
tularens 3. das Archidiaronat in Lübbecke, womit 
das Patronatrecht über die Pfarre zu. Lindorf im Hochſtifte Os⸗ 
nabrück verbunden it; 4. das Arhidiaconat in Dfem 
5. das Arhidiaconat in Rehme; 6,.dad Archidia— 
conat in Lohe. Alle dieſe Archidiaconi bekommen 
außer den übrigen Einfünften die Portionen zweyer 
Dompräbenden, welche ihnen durch einen befondern Ders - 
gleich mit dem Fandesherrn anſtatt der abgetretenen Wrchidias 
ceonat.» Brüchte von den nach dein werphäliichen Frieden 
eingezogenen 6 Präbenden zugetheilt worden jmd; 7. das Ob» 
RM 
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leglum in Sehlenbeck, womit das Patronntrecht det dom, 
tigen Kirche verbunden. if; 8. dad Oblegium St. Mau | 
garecHä mit der Capelle anf der Margarethen 
Clus; 9, das Oblegium in Montzel md 10. das DU 
fegium St. Crücis. Alle diefe Archidiaconate amd Oble⸗ 
gien werden vom Kandedheren mit Domcapittlaren olme Unter⸗ 
Schied der Religion befeßt, — Außer deu Eurien des Dom 
propſts md Domdechants find noh 8 Domherrns 
Eurien dorhanden , welche nur don ſolchen Capitularen nach 
dem Senio optirt werden, die bereits zwey Emancipirte - 
binter fih haben; wer hingegen ben einer erfedigten Gurie die 
Dption vorbengehen laͤgt, wird pro-tacite tenunciante gehalten 
nd kaun nachher keine Curie ferner optiren. Endlich giebt es 
auch noch amwälf Dbedienzien, vi. le Einkünfs 
te, die jeder: Domhert außer den Antheilen der gemeinen Regio 
fier, quali in praemium praeftitae Gbedientiae genießt, umd web 
Ge nach dem Alter von Fällen zu Fälleh“zur jedesmaligen Pers 
beſſetung optirt werden koͤnnen. Dieſe Obedienzien find: »ie 
Dbedienz im Gerbolzen, in Waſchborſt, in Dank 
Berfen, in Kieins Dombrede, in Nefen, in Rehau 
me, in Moktendin, m Baffinghaufen, in Kuten 
haufen, in Herringsſtette, in Großenwiden und 
in Gresbilde. Dad Recht zur Obedienzoption mach dem 
Senio erlangt der Bomcapitnlar , FE er zwey Emancipisse 
unter fich hat. 
Die Domnropker, weicht der Landesherr vergiebt, 
tann nur von einem katholiſchen Domcapitular beſeſſen werden. 
"Der Dompi voſt bat außer den Domprtaͤbendal⸗Einkünften noch 
abgefonderte Revenüen mit einer anfehnlichen Lohn » Cammer und 
die Civil» Jurisdietion in erfter Inftanz über feine Eigenbehörige. / 
Much ift et Patron von den Evangelifchen Pfarren zu Lerbeck im 
Fürktenthume Minden und zu Segelhorft in der Graffchaft 
Schauenburg, imigleichen von einer Bicarie am Dom und von 
den beiden Samerariacktellen an der Domfirdhe. Er wird vom 
Domkcapitel eingeführt, von demfelben zur Defenfion der Kirche 
und ad obedientiam Decano et Capitulo praeftandam verpflich⸗ 
tet. — Dee Domdechant if der Chef des Capitels, 
welches ihn aus den Evangelifchen Eapitularen erwählt, und der 
Landesherrt ereheilt blos die Beſtaͤtigung. Er iſt erſter Lan: 
Das > des; 


985: 11. Abtheil. 9. Abſchn. "Minden, 


des deputirter und Führt dad Direneriam ame den vanbtpr 
gen und in dem engern Ausichuffe =, © . 
| Die Capitularſtellen werden nach * Turno von 
dem Landesberrn, der mach dem weſtphaͤliſchen Friedenss 
ſchluſſe in die paͤpſtlichen Rechte getreten if, in den Monathen 
Zanuar, März, May, Julius, September und 
November, vom Capitel aber nad der Drdnung dei 
Alters in den übrigen Monathen weraeben. In diefen Mona⸗ 
then koͤmmt dem Capitel auch nach dem Homagial-Kecefle von 
1650, $. 248. der miudenfchen Kandesverträge das lus refignandi 
zu. Die neuernannten oder wroſitirten Domberren müffen vom 
Landesherrn beftätigt werden, aber die Introduetion oder Eine 
weiſung geſchieht allemal vom Gapitel. — ı Wer. Dombere 
werden will, muß ſechzehn Ahnen beweiſen, und feine Ah⸗ 
nentafel von vier ritterbürtigen Edellenten eidlich befkäre 
ken laſſen. Der Aufzuſchwörende muß am Aufſchwö⸗ 
rungstage das ſiebente und beyder Emancipation das 
zwanzigſte Jahr zurückgelegt haben. Bey der Auf⸗ 
ſchwörung bat: der Aufzuſchwoͤrende dem Capitel 100 
Kthlr. und 34 Rthlr. 23 Gr. Meine Statutengelder, bey der 
Emancipation aber 192 Ducatons und 130 Stück Albers 
tus/ oder Kreuzthaler nebſt 7.Nthie. 12 Gr, Beinen Statuten⸗ 
geidern zu bezahlen. Auch muß der neue Capitular das Capitel 
und die Einfuͤhrer 2 Tage tractiren, den Mettengang halten, 
4 Wochen fericte auf der Domfteyheit reſidiren, und annum 
feudis entweder zu Minden bey der Kirche oder auf einer Unis 
werfität halten. Hat num ein Domhert das zofle Jahr zurück⸗ 
gelegt , das Studienjahr vollendet, und am: ‚Sonntage. Duafis 
modogeniti dad Opfer in der. Kirche verrichtet, fo Tann. er ſich 
emancipiren kaffen, und erhält die Hebung und Option, Sitz und 
Stimme im Capitel, das Recht den Orden zu tragen, und dem 
Genuß der Minor» Prabende ; fo bald er aber zwey Emaneipirte 
hinter ſich, und die fo eben gedachten Merbindlichkeiten. erfüllt 
hat, gelanget er zur vollen Hebung der Präbende,. zur Option 
der Eurien und Obedienzien nach dem Alter. Vor der Emanei⸗ 
vation hat der Praͤbendatus keine Revenüͤen. — 
Anger den Capitular⸗ und Obedienzrevenuͤen fi nd. noch 
1. firicte Refidenzfrüchte, die man per optionem erwirbt, 2. Cu⸗ 
finarzefidensfrüchte, u und 3. Praͤſenzien nebft Memorien vorhanden, 
Di 
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Die Nachjahre, nämlid aonus defervitus und annus gra- 
tiac, koͤnnen den Erben durch ein beym Gapitel niedergelegtes 
Erecutsrium vermacht werden, allein in diefem Kalle fine 
det das Defervitiahr nur alsdenn ſtatt, wenn der Capitular 
swifchen Jacobi und Lichtmeſſe ſtirbt; hat er aber Fein Erecutos 
rium beym Capitel niedergelegt, jo fallen die Gnadenjahre ad 
manus Capituli. — Auch find beym Domcapitel funfzehn 
katholiſche und ſieben evangeliſche Vicarien, 
vier katholische und drey evangeliſche Commen— 
den. — Die Dompredigerſtellen werden ſeit einiger 
Zeit mie zwey Geiſtlichen aus dem hieſigen Benedic⸗ 
tinerkloſter durch die Wahl des Domcapitels beſetzt. Eben 
fo beſetzt auch das Capittlum in Concreto die 4 cathdli 
ſchen Chorales, ven DOrganift, den Rector“ det 
Schule, und die Shutbalterin; te 2 il 
ſt er beſtellt der Domkuͤſter. 


I Mach dem Homagial⸗Receſſe gehoͤret 
dem Domcapitel!?T. die geiftlide Gerichté⸗ 
barkeit, Infpection und Difeiplin’ über 
den gefammten geiftlichen fatholifchen Stand; 2. die 
Eivifgeritebarkeit über die Domfreyheit 
And fammtliche Güter des Domcapiteld, ‘auch der 
"nicht perfonaliter erimirten Bewohner, fowohl in 
"Real: ald Perfonalfachen, ferner über die zum Doms 
eapitel gehörigen geiſt- und weltlichen Mitglieder‘, 
Beneficiaten und Officianten, über das Guth Wedi⸗ 
genſtein und deſſen Zubehoͤr, uͤber ſeine Eigenbehoͤ⸗ 
rige und uͤber die Harler Mark; 3. das Lehen⸗ 
gericht über die vom Domcapitel abhängenden 
‚gene; 4. muͤſſen aus dem Domcapitel ein Re 
‚gierungsrath und zwey Landräthe, wel⸗ 
che dazu die Geſchicklichkeit haben, vom Landesherrn 
angenommen und beſtellet werden. Die Offi— 
cianten des Domcapitels find de Syn⸗ 
dicus und Juſtitiarius, der Domfecres 

tale, 
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tair," der Capitularrentmeifter, zweh 
Sameravii, der Domcapitelsbote, vier 
Unterodigte auf dem platten Sande, und der 
Zodtengräber nebſt dem Kirchenvoigte. 
— Außer dem bereits 1755 vom Koͤnige Frie⸗ 
drich II. ertheilten Ordenskreuze erhielt, 
dag Domcapitel 1764 noch ein zweytes, 
als ein beſonderes Merkmal der koͤnigl Gnade, und 
daruͤber beſondere Diblomata. Das er ſtere beſteht 
in einem ſilbernen, mit Golde eingefaßten Kreuze, in deſſen 
Mitte ein achteckiger Stern, mit. dem Vreuniſchen ſchwarzen Ad⸗ 
den geziert, beſindlich iſt, und wird an einem hellblauen feides 
nen Bande getragen.s Das. Iehtere hingegen beſteht aus ei⸗ 
nem auf der linken Seite des Rockes geſtickten Kteuꝛue. 


Die fleine katholiſche SH Johanniskir⸗ 
che mit zwey Thurmſpitzen, wovon eine mit Ku—⸗ 
pfet gedeckt iſt, Hat zuerſt der mindenſche Dompropſt 
Ramward 1006 erbauet; und als fie 1075 wege 
hrannte, .fo führte der -ızte Mind, Biſchof En, 
gelbert das igige Gebaͤude auf. Das bey diefer 
Kirche befindlihe ganz katholiſche Collegiat- 
ſtift zu St. Johannis beſteht aus einem . 
Propſte, einem Dechanten, ſechs Cano-⸗ 
nicis und drey Vicarien, melde den Got⸗ 
tesdienft in der befondern Stiftskirche verrichten. 
Es hat das Recht, den Drop und Dechaut in Gegenwart - 
eines koͤnigl. Deputisten zu erwählen und nach erfolgter Böniglie 
cher Beſtaͤtigung zu introduciren, und vergiebt die erledigten 
Canonicatſtellen mit Gr. koͤnigl. Majeſtaͤt wechſelsweis derges 
ſtalt, daß der jedesmalige Turnarius in der ſteheuden Ordnung, 
die auf des Capiteld Seite offenen Stellen befeht, und das Car 
pitel ſolche zur koͤnigl. Beſtaͤtigung einberichtet. Ben den Praͤ⸗ 
benden iſt der Aſcenſus von der Minorpräbende 
ad medium Majorem und von dieſer zur Majorpräs 


bende nah dem Sento Emancipationis unveraͤnder⸗ 
a, lich. 
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lid. Außer dee Decanatcurie find aub Curien für 
die Canonicos, Bicarien, den Kämmerer und Kü— 
fer. auf der Stiftsirnheit vorhanden. Die Generals 
Capitel werden auf Vigilia Jacobi und 
Montags nah Bartholomät gehalten. Bey 
dem Eollegiarftifte find übrigens als Dfficianten an: 
geftellt ein Syndicuß, ein GSecretair, ein 
Kämmerer, ein Emonitor undein Küfter. 
— Dad Benedictiner Moͤnchskloſter zu 
St Morig und Simeon befteht aus meh—⸗ 
tern ohne allen Plan angelegten Häufern, und hat 
eine Kirche mit einem Thurme und 3 Aitären, 
wovon der große Altar mit Säulen verziert ift. 
Der ıöte Mindenfhe Biſchof Bruno fliftete daſſelbe 1048 
füb. Regula Benedicri zur Ehre dd H. Morik md Gis 
meon auf dem Werder vor der Stadt; 1434 aber ward es 
wegen der vielen Ueberſchwemmungen der Wefer in die Stadt 
verlegt, 1458 trat. e8 in die. Bursfeldſche Union um 
1696 begab fich das Klofter unter den Prälaten zu Hup— 
ſeburg im Fürſtenthume Halberſtadt, f. B. 4. Abth. 1. ©, 
484. und soo. Es ift mit einem Propſte, Prior und ei. 
ner unbeftimmten Zahl Conventualen befeßt, gebört mie 
zu den Landſtaͤnden des Fürſteuthums, if von der bürgerlichen 
Gerichtsbarkeit und Accife befreyet, übt die Jagdgerechtigkeit 
im ganzen Bürftenthume auf, und hat das Parronatreche über 
die evangelifhen Dfarren zu Quenftette im Fuͤrſtenthume Mine 
den und zu Barkhauſen im Hochftifte Ddnabrüd. Die Klo⸗ 
ergütber liegen zeritreut, theils im Fuͤrſtenthume Minden, 
theils und zwar die meiften im Hochſtifte Osnabtuͤck, und in 
den Graffchaften Schauenburg und Hana. Die Fleine, aber 
ganz im neueren Geſchmaͤck erbauete veformirte 
Kirche ift oval, und ohne Thurm. Un derfelben 
ſtehen 2 Prediger, wovon der erfte den Titel eines 
Hofpredigerd mit Sig und Stimme im Eonfiftorio 
führt. Dus Rathhaus am Marfte mit einer: 
Du hat eine gute Hauptfront; aber das eben⸗ 
falig 
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falls am Markte ſtehende Landſchaftshaus 
gehört unter die regelmäßigften Gebäude der Stadt 
und dient zum Verfammlungsorte dec Landftändis 
ſchen Deputirten. Die Caferne für dieaus 2 
Bataillons befichende Garniion ift ein neues maß 
five‘, 3 Stock hohes Gebäude am Paradeplage; 
aber das meitläuftige Commandantenhauß 
in der Brüderftraße ift nicht anfehnlid. Das ehes 
malige. Bifhöflide Haus am großen Doms 
hofe iftigegenwärtig nur wegen feiner Beſtimmung 
bemerfenswerth, ‚indem feit dem Ende des vorigen 
Kahrhunderts der Sit des Regierungs- und 
- Rammercollegii, die Landes archive, die 
herrſchaftlichen Eaffen, das Lombard und 
Bankfochmtoir in daffelbe verlegt worden find... 
Allein unter den Denfmählern der Kunft verdient 
nach dem Ziugniffe aller Kenner die 60o Fuß lan⸗ 
ge, 24 Fuß breite, auf 7 Bogen ruhende 
MWeferbrüche, einen vorzuͤalichen Rang. Un diefer 
Brücke find befonderd die nicht nach dem Zirkel, ſondern viel⸗ 
mehr der Geſtalt einer Kettenlinie ſich naͤhernden gewoͤldten 
mittletn Bogen merkwürdig, weil der Angeber derfelben 
nur aus practifchen Ahndungen und Erfahrungen darauf fallen 
konnte, indem diefe Linie und ihre Eigenfihaften umter die neuern 
Entdeckungen in der höhern Mathematik gehöre. Ein Baumeis 
fer, mit Namen Lüdecke aus Hamburg, unternahm es 
"4594 auf die theils alten theils neuen Pfeiler, welche bie dahin 
nur eine hölzerne Bruͤcke zu tragen beſtimmt geweſen waren, 
ſteinerne Bogen zu fprengen, und führte dies dreiſte Unternehmen 
glücklich biß 1597 aus, wo der ganze Bau vollender war. Es 
iſt zwar ſeit ohngefaͤhr so Jahren der eine Bogen durch die Un⸗ 
terfpülung des Fundaments geborften; allein nach der glücklich 
vollendeten Unterfangung des fundamentlofen Pfeilers hat man. 
die gegrümderfte/ Hoffnung, daß diefe vortreffliche Bruͤcke noch 
Jahrhunderte lang werde erhalten werden. Die Stadt Min⸗ 
| den 
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den. hat’ auch vortrefflich eingerihtete Shulans - 
Halten, Das evangeliſche lutherſche 
Gymmafium ward duch den Magiftrat 1530 
‘in dem Dominifanerflofer St. Pauli errichtet, 
und 1765 erhielt e$ feine igige, fehr empfehlenswer⸗ 
she Verfaſſung, nach welches. nicht nur zu fünftigen 
Gelehrten und Künftlern, ſondern auch zu gefchichs 
sen Kaufleuten, Handmerfern und Soldaten die 
gruͤndlichſte Vorbereitung gemacht wird. Es hatg 
Lehrer, ı Rector, ı Subrector, 1 Pros 
vector, 3 Conrectores, ı Cantor und ı 
Schreib: und Rechenmeiſter, melde aber 
insgeiammt nut 1600 Rıhlr: Befoldung erhalten, 
Die Sibliothek des Gymnaſiums if ganz beträchtlich 
und verdankt dem Domdechant und Oberflallmeifter von Vinke 
ühre beften Werke, Auch hat ein aus Minden gebürtiger und zu 
Eudelur in Oſtindien verftorbener Miſſionarius, Hütr 
temann, der ehedem auf dem Gymnaſio war, 1000 Kthie, 
an daffelbe vermacht, von deren Zinfen zwey Mindenfche Stadt⸗ 
Finder 5 Sabre am Gymnaſio unterhalten werden. Die Wahl 
derfeiben hat der jedesmalige Rector, uud das Stadtminiſterium. 
In der deutſchen Stadtſchule, welche 1774 
ihre itzige Einrichteng erhielt und mit einer Ars 
menſchule verbunden wurde, geben dee In⸗ 
fpector des futherfchen Waifenhaufes und die 
Küfter der 3 evangclifhen Pfarrkirchen nebft eis. 
nem Frauenzimmer Unterriht. Sie fteht 
unter Auffiht des Magiftrats und der lutherſchen 
Stadtprediger. Seit dem Jahre 1784 iſt auch eine 
Frauenzimmerſchule errichtet; und ſeit 1776 
hat man ein Schulmeiſterſeminarium füc 
das Fuͤrſtenthum Minden und die Grafſchaft 
Ravensberg für eine unbeftimmte Zahl junge Leu⸗ 
te hier geftiftet, worüber der Guperintendent. 

des 
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des Kürftenthums die. befondere Auffiht führe. 
Zur Unterdüßung armer Studirender dient das 
yon KRedenfhe und das Kiefenbedfhe Stipen» 
dium für Stadefinder auf 2 und mehr Jahre auf Univerfitä« 
ten, woyon erfteres jährlich 26 Ktbir. letzteres aber 10 Kehle. 
12 gr. beträgt und beide vergiebe ver Magifirat. Das 1664 vom 
ehemaligen Burgermeifter Schmitting ebenfalls für Bürs 
gersſoͤhne geſtiftete Shmittingfhe Stipendium, web 
des jährlich 26 Athir. 6 gr, beiträge und vom jedesmaligen 
eriten Burgermeifter und dem Prediger au der Simeonskirche auf 
2 und mehr Jahre vergeben wird. Samilienkipendien 
find: Das 1656 für Studirende vom Kanzler Heinrich u. Beſ⸗ 
ſel gefiftete Beſſelſche Stipendium von 50 Kehle, 
weiches der Senior diefer Familie vergiebt. Das von Där 
niel von Kampem zum Behuf arıner Mädchen geftiftete 
von Kompenfhe Stipendium von 10 Kthle jähr⸗ 
kih. Das 1539 gefiftete Clarenſche Stipendium, 
ws Heinrich Clare die Zinjen von 362 Rthir. zum Beſten 
- eines. Studirenden auf 3 bis 5 Jahr und die von 302 Kehir. zum 
Ausſteuer für Züchter aus feiner Familie vermachte * 
Schlichthaberfche von 20 Rthlr. 6 ggr. 


Die andern milden Stiftungen find das 1712 für 
vermaifete tutherifche Buͤrgerkinder geftiftete ut heriſche 
Vaiſenhaus, mo gewoͤhnlich 30 Kinder völlig verpflegt wer⸗ 
den. Die Oberinſpection führe der zeitige Burgers 
meifter md ein Senator, aber ein Inſpector nebſt 
einem Unterlehrer führen ſowohl die befondere Auffiche 
über die Kinder, als auch zugleich die Rechnung und Gaffe. 
Im Armenhbaufe zum heil, Geifte haben 18 Perſonen 
außer freyem Brodte wöchentlich 7 gar. , und ro derfelben freye 
Wohnung, und jede befige noch überdies ein Stuͤck Gartenland, 
das jährlih 24 Mor. rentirt. Auch werden jährlich nody 
32 Kehle. 18 gr. zu acht verfchiedenen malen und zu zwey mins 
len einige Scheffel Weizen und Roggen unter fie vertbeilt. Au 
Feſttagen befomme jede Perfon ein Weizenbrodt. Das Nico: 
lai» Saft » oder Armenbaud bat 1396 cein- ehemaliger 
Burgermeifter Giefeler für Fremdlinge geſtiſtet, zu derem 
Verpflegung er Haus⸗, Land⸗, Gartenmiethe, Zinskotn, Ce 
nonat⸗ 
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nomatgefälle und Geldzinſen vermachte; 1444 ward es vom 
Stadtmagiſtrate zum Stadtarmenhauſe beſtimmt, in welchem 
id: beſtaͤndig 20 Perſonen praͤbenditt ſind, wovon aber nur 3 
freye Wohnung genießen. Außer freyem Brodte erhält: jede 
VPerſon alle 3 Wochen 18 Mor. 6 vf. und beſitzt ein Stuͤck Gars 
teniand, dad 24 Mor, jährlich rentirt. Auch werden jaͤhr⸗ 
lich zu acht verfchiedenen Malen 59Rthlt. unter fie vertheilt, m. 
an Feſttagen ein Meizenbrost. Bey dieſem Gafhaufe :. eine 
Heine . Kirche, morinnen die GSaſtarmen der Stiftung noch 
monathlich communiciren, und, deswegen dom erſten Vrediger 
der Mattinokirche eine Wochenpredigt gehalten werden ſoll. Ue⸗ 
ber Heide Armenhaͤuſer hat der zeitige Buͤrgermeiſter die Oberin⸗ 
fpection und ein von ihm ermannter Bürger führt als Vorſteher 
die. Rechnung und Cafe. Das Beginenhaus hat ein 
Ritter Mahne 1295-für Frauensperſonen geſtiftet, welche ihr 
Leben ehelos beſchließen muͤſſen. Itzt haben 8 bis 10 Verſonen 
darinnen freye Wohnung nebſt einigen andern geringen Einkuͤnf⸗ 
ten. Die Auffiche führt der erſte Burgetmeiſtet. Das Geor⸗ 
genhaus murde 1563 geftifter und im demfelben erhalten dr 
Bürgerfrauen freye Wohnung und jährlich 9 Kehle. 8 Mor. von 
zwey Legaten. Die Aufficht führe der erſte Prediger an der Mar⸗ 
tinikitche darüber. 


Odhnweit Minden iſt die bereits oben gedachte Veſtohaͤ⸗ 
liſche Pforte, ſ. S. 963., mit welchem Namen in alten 
Chroniken die Oeffnung zu einer Kette von Bergen belegt wird, 
weiche das obere und eigentliche Weſtphalen von dem untern 

Theile deſſelben trennen. Auf dem Berge rechter Hand, msge⸗ 
mein der Margarethenklus genannt, befinder ſich eine 
der heil. Margarethe gewidmete Sapelle, in welcher jaͤhrlich eins 
mal Meffe geleien wird, und daben hat man ein vortreffliches 
Echo. - Den Berg linker Hand nenne man den Jacobsderg 
von einem alten preußifchen deldwebel, ‚ der dem Könige 40 
Sabre gedient hatte und {rt auf dem Berge ein Häuschen erbaus 
te und um daſſelbe einen Garten und Weinberg. anlegte. 


Lauͤbbeke, in alten Urfunden Lutbicke, eis 
ne Stadt an der auf der Suͤdſeite derfelben entfprins 
genden Mühlenbach oder Ronzemal, war ſchon im 
Vtrend. Eddeſche. 4. Band. — Ro ioten 
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' zoten Jahrh. vorhänden und erhielt 1259 außer 
dem Stadtrechte auch Mauern, Graben und Wälle 
vom Mindenfhen Biſchofe Bolquin. 1368 und 
1519 brannte fie ganz, 1705 aber halb ab, and 1734 
und 1766 litt diefelbe ebenfalls großen Brandicas 
den. Die Lage der: Stadt ift angenehm wegen der 
ſchoͤnen Keldflur auf der Nord:, Dft: und Weſt—⸗ 
feite und der Bergreihe auf der Südfeite, von wels 
chen man über mehr als ı2 Kirchdoͤrfer und. ihre 
Fluren die ſchoͤnſte Ausfiht.hat. 1783 zählte man 
252 numerirte Häufer, 36 Scheunen, 13 
adlihe oder Burgmannshöfe, ro mwüfte 
Stellen , ein KRathhaus, die St. Andreas» 
kirche mit 2 Predigern, 4 Thore, 162 Bruns 
nen, nebft einem geräumigen Marftplage, und übers 
haupt 1121 Einwohner, nämlich: 227. Mäns 
ner, 274 Frauen, 248 Söhne, 229 Toͤchter, 16 Ges 
felten, 28 Diener und? Kuechte, ı7 Zungen, 88 
Mägde, worunter ſich befanden 48 Juden, ı Upotheler,..2 
Barbiere, i1 Baͤcker, ı Buchbinder, 3 Böttcher, a Kramer, 
Judenkraͤmer, 3 Drechsler, 2 Faͤrber, 2 Garn» und Drelle 
weber, ı Gärtner, 2 Glafer , ı Goldſchmid, 2 Huthmacher mit 
ı Gefellen, weiche nebſt 2 MWollfpinnern 64 H. Stein 
Wolle verarbeiteten, 9 Brauer, die 20 Wiſpel 10 Schefs 
- Malz, und 13 Brandeweinbrönner, die 77 Wiſpel 
3 Scheffel Schroot brauchten, 13 Kaufleute, 1 Kupfer 

ſchmid, 2 Knopfmacher, ı Muſiker, 7 Maurer, 2 Veruquen⸗ 

macher, 2 Rademacher, ı Sattler, ı Seiler, 2 Schlächter, 
13 Schneider, ı9 Schufter, 3 Schmiede, 3 Schloffer, 2 Spinne 

sadmacher, 8 Tiſchler, ı Zabadipinner, 5 Weißgerber, 2 Zinn 

Sießer, 5 Zimmerleute 1740 hätte Luͤbbeke 1352 

und 1763 nur 1256 Einwohner; 1787 aber in 

351 numericten Haufern mit 259 Seuerftel> 

len und 323 Kamilien wiederum 1328 Gew 

ien, als: J BEN 88 Muständen, 327 

— — N 
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Frauen, 263 Töchter, ı8 einzelne weibliche Vers . 
ſonen, 99 Mägde,. und unter den Mannsperfonen waren 
295 anmwefende u. 76 abwefeude Cantonpflichtige, 
Außer den Hundwerfen und einigen Manufae— 
turen nähren fih die Einwohner hauptſäch— 
lib vom Garnhandel, der für Moltgarn 
jährlich gegen 50,000 Rthir. beträgt, vom Aders 
baue, Brandmweindbrennen und Vieh— 
zucht. | | 
Die Einfaat-und Erndte war 
an Weizen 11 Wiſpel — 65 Wifpel ", 
— Roggen 21 — — 144 — — 
— Gerſte 13 — — 10 — 
— Hafer 6 — — 71 — 


und der Viehſtand 300 Stuͤck Schaafg nebſt 
320 Kühen. 1783 mädten obige  Huthmas 
ber für 450 Rthlr. Waare, wovon fuͤr 60 Rthlr. 
außer Landes gingen, 1788 aber für 190 Rthir, 
Hüthe, die im Rande blieben. 1783 fegte die 
Braunledermanufactur binden mit 2 Mens 
fben gemachten Waaren für 2042 Rthlr. ab, wos 
von für 417 Rthlr. außerhalb Landes gingen, und die 
Weißledermanufactur von den mit s Perſo⸗ 
nen gefertigten Waaren für 1400 Rthle., wövon für 
5 io Rthlr. ind Ausland gefendet wurden. 1788 hin⸗ 
gegen haben ı1 Weiß: u. Lohgerber fuͤr 3590 

Rthlr. Waare geliefert, und davon fuͤr 2842 Rthlr. 
im Lande und 748 Rıplr. aufer Landes abge— 
ſetzt; feinweber. im Landes für 400 Rthlr. 
Die DeHlfabrif für den -infändifchen Abſatz 
1285 Rthlr. und die Perlgvaupenfabrif au 
nur im Lande für 162 Rthlr. Der Werth von den 
inlaͤndiſchen Materialien überhaupt betrug 3517 

Kıra Rthlr. 
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Rihlr. und non den auslaͤndiſchen 2062 Rthlr. Die 
koͤnigl. Poſthalterey ſteht unter dem Poſt⸗ 
amte Minden. Die hieſigen Buͤrger haben alle 
zwey Jahre ein Frebſchießen, bey wel— 
chem fie 2 Schuͤtzenmeiſter maden, deren je⸗ 
der fih 3 Schäfer zu Gehülfen wählt, und diefe 
8 Perſonen muͤſſen 2 Jahre lang auf Felder, Brüce 
und Verge Achtung geben, dürfen Pleine Verbrechen 
ſelbſt befteafen, abet wichtigere Bergehungen müffen 
fie den Gerichten zur Beftrafung Anzeigen. Das 
Stadtgericht beſteht aus 6 Perſonen, nam: 
lich aus einem ritterſchaftlichen Burgermeifter, “ ı 
Stadtburgermeiſter und -Spndieus , ı Cämmerer 
und erften Senator, ı zweyten und 1 dritten Sena: 
tor. nebft ı Stadifecretair. Die Kaͤmmerey— 
einkünfte betragen jä hrlich gegen 1200 Rthl. 
Mit der St. Andreaskirche iftein evangelifch > 
lutheriſches Collegiatſtift verbunden, das 
einen Decan, Senior, Subfenior, 
zwey Canonicos und 5 Vicarien hat. 
An der Stadtſchule ſiad ein Rector, Cantor 
und Kuͤſter angeſtellt, wovon der letztere Die Maͤd⸗ 
chenſchule hält. — 
In der Naͤhe der Stadt, % Stunde ſuͤdwaͤrts davon auf 
dem 500 rheinl. Fuß uͤber den Marktplatz zu Lübbeke erhaben 
liegenden Berg, Reit berg oder auch Koncevat ge 
nannt, welchen leten Namen einige auch dem auf demſelben 
entfpringenden Muͤhlendache geben, fieht man’ noch einige Ue⸗ 
berrefte ſowohl von dem alten Schiofe Reineberg ode 
Keinsberg, als auch von der Medekindsburg und Bar 
Bitomie, melde ‚Schäffer des großen Wittetinds geme⸗ 
fen find. ER — 


” 


F zn 


1, Königl. Aemter. 1. Amt Hausberge. 997: 
M. Fünf föniglihe Aemter. 
1. Das Amt Hausberge | 


ift das mwichtigfte im Fürftenthume fowohl in Anfes 
Hung des Ackerbaues ald auch in Anfehung der Vieh: 
zucht. Es enehält überhaupt 5 Duadratmeilen oder 
113,110 Morgen Flaͤchenraum, worauf fi 
54,294 Morgen fteuerbare Grundftüde 
befinden. 1787 zählte man.überhaupt in ı Stadt, 
- 12 Rirhfpielen, 48 Bauerfhaften und 
14 adl. Guͤttern, 2440 numerirte Häufer, 
3502 $euerftellen und 3796 Zamilien mit 
18,909 Seelen, nämlich: 8970 Inlaͤnder, 350. 
Ausländer, 4051 Frauen, 4341 Züchter, 395 einzel 
ne weibliche Perſonen, 801 Mägde, und unter den 
Mannsperſonen befanden fih 6368 anme fende und 248 
abmrfende Cantonpflichtige. 

Hingegen im Jahre 1756 und 1785 zaͤhlte man 


ou Männern or 4203 — 4374 
— Weibern | 9344 — , 3363 
— Wittwen michöfen 54 — 34 
— Söhnen 1355 — 185 
* A)« über 10 Jabe u — i5 
— Göhnen A212 — 2090 
— Toͤchhtern unter 1o Jahr 1947 — 2129 


— Bedienten u. Knechten 6 — 322 

— Jungen 351 — 224 

_ Mägden ” 698 45 
Auf dem platten Lande alſo 

überhaupt 14949 — 16614 Seelen, 
1740 aber lebten hienız,253 md 1763 nur 13,161 Einwohner. 


Der von der Wefer, Werre und einigen 
Baͤchen bemwäflerte fehr fruchtbare Grund und 
Doden dieſes Amtes if ein ſchwerer Lehm- und. 

Thonboden, der alle 4 Jahre auf ı Morgen von 
Rrr 3 180 


—r 
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180. Quadratruthen mit 4 vierfpännigen Fudern ges 

dünaet und mit 3 bis 4 Pferden gepflügt, 
aber „Erel aller Länderegen jährlih gebraacht 
wird. In den Berggegenden des. Amts werden 
jährlich gegen 300 Tonnen Libauer Leinzs 
faamen gefäet. Ueberhaupt find die Berge unter 
Die Einwohner getheilt und gut mit Holz beftanden. 
Auch ift das einzige Steinfohlenbergwert 
des Fuͤrſtenthums in diefem Amte. 


Mit Cinbegriff der Stadt und der odlichen Guͤ⸗ 


ter war 1783 die Einſaat'und Erndte 
on Weizen 96 Wifp. — 263 Wifp. 
Roggen 70 — — 2604 — 

— Gerſte 381 — — 150 — 
— Hafer 538 — — 1629 — 

— Buchweizen 6 — — 18 — 
— Bohnen 3 — — 60 — 
— Rauhfutter 100 — — 320 — 
— Erbſen— 40 — — 10 — 


Nach Abzus dee Confumtion bleibt ohnge⸗ 
fäbe jährr liſcch an Koͤrnern zum Verkaufe 
uͤbris 


von Weizen 140 Wiſpel, 


— Roggen 280 — 
— Gerſte 3727 — 
— Erbfen | ıı — 


— Kaubfutterr 3 — 
Der Viehſtand des Amtes war gegen 
3680 Pferde, : 
6030 Kühe, 
3000 Rinder, 
2000 Schaafe. 
n | | Ueber⸗ 


IE. Koͤnigl. Aemter: 3. Ymt Hausberges-999 


Neberhaupt findet man in feinem Amte des Fürftens 
thums eine fo gute Race. von Schaafen, Kühen 
und Pferden, indem letztere durch die Sorgfalt der 
Bauern immer mehr dadurch veredelt werden, daß 
mon die Stuten nur von den -Röhrhengften 
oder Befhälern des Beamten bededen 
laäͤßt. Allein die Garnſpinnerey ift in diefem 
Amte nicht fo fein, wie im Amte Petershagen... Die 
im Amte befindlihen gu Weber, haben. auf gı 
Stühlen für 2810 Rthlr. Leinwand geliefert, 
wovon für 715 Rthlr. bloß ins Ausland aingen, 

Das Amt war ehedem eine befondere Herrſchaft, derem 
Herren Schirmudigte der Mindenfchen Kirche gewefen find und 
fi Herren vom Berge, edle Böigte des Stiftes 
Minden genannt haben. Der legte von diefem Seſchlechte 
Deto II, zu Deinden, bat diefe Herrfchaft dem Hochſtifte durch 
eine unwiderrufliche Schenkung am Ende des ı4ten Jahrhun⸗ 
derts einverleibet. Das Amt Hausberge wird durch. 
die Wefer und einen hohen Berg, den man auf 
der einen Seite der Wefer gegen Oſten Toͤnnies⸗ 
berg — Mons Antonü — auf der ‚andern 
Seite der Wefer aber gegen Welten Wedenberg 
— Mons Wedekindi — — in die vier 
Boigteyen: 

a. Landwehr, 

b. Webernftieg, 

c. Berg und Bruch und 
d. G ohfeld abgetheilet. 


Hausberge, ı St. von Minden, spe 
‚der Wefer und nahe an ber weftphälifhen Pforte in 
einer fehr angenehmen Gegend, hat erſt 1722 Stadt⸗ 
recht und einen Magiftrat zu Beforgung der Polizey 
erhalten, 1740 zahlte man hier 526 und 1763 nut 
— Rıry 454, 
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454 Einwohner, 1783 aber 116 Häufer, wor⸗ 
unter 30 mit Strohdaͤchern, 1 neugebautes, ı res 
parirtes, ı wüfte Stelle, 16 Scheunen, 30 Bruns 
nen, und s25 Eirmohner, ald: 135 Männer, 
138 Frauen, 39 Söhne, 125 Züchter, 7 Knechte 
und Diener, 3 Zungen, 24 Mägde, morunter übers 
haupt waren s Juden, 4 Brauftellenbefiger, wride 
5 Bilpei 6 Scheffel Malz brauchten, ıı Brandmeins 
blaſenbeſiher, die 16 Wiſpel 4 Scheffel noͤthig hatten, 3 
Barbiere, 4 Bäder, ı Böttcher, 6 Krämer, 5 Garn» und Drell⸗ 
weber, ı Kaufmann, 5 Mufifanten, 3 Maurer, 6 Schlächter, 
5 Schneider, 6 Schufer, ı Schmid, ı Schloffer, 5 Zifchler, 
2 Zimmermann. 1787 hingegen zählte man in 103 
Nunicrieten Häufern 112 $euerftellen und 
129 Kamilien mit 611 Seelen, nämlid: 
246 Inlaͤnder, 42 Ausländer, 129 Frauen, 142 
Toͤchter, 23 einzelne weibliche Perfonen, 30 Mägs 
de, und unter den Dannsperfonen 145 anmefende umd 23 
abmefende Gantonpflidtige An der hiefigen Kies 
che ift ein Prediger und an der Schule ein Lehrer 
angeftellt. Die Einwohner ernähren fi von 
Handwerken, andern GStadtgewerben, 
Aderbau und Viehzucht. Bons feinwes 
bern. wurden für den inländifchen Abfag für 1150 
Rthlr. Waare und von dee Stärke: und Pus 
derfabrif überhaupt für 2520 Rthlr. gefertigt, 
‚wovon nur für 1000 Rthlr. im Lande blieben. Der 
Werth der hierzu erforderlichen inländifhen Mates 
tiolien betrug 3170 Rthlr. Mitten in der Stadt 
findet man noch die Ueberreſte von dem ehemaligen 
feften Schloffe, Hues tom Berge oder Haus 
zum Berge genannt, welches 1723 größtentheils 
niedergeriffen und die Steine zu dem dafelbft erbaues 
ten koͤnigl. Brau- und Brandmweinbrennhäufe vers 
wendet wurden. Die zum Theil ftehen gebliebenen, 

Ä zum 
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zum Theil neuerbauten Gebäude beftimmte man zu 
Defonomie und zue Haltung des Amtsge⸗ 
richts. Auch find hier 3 Burgmannshoͤfe. 


a. Die Boigtey Landwehr 


enthält 4 Kirchdoͤrfer oder Kirchſpiele mit 
10 Bauerfbaften und 4 adlibe Güter. : . 


Holzhauſen, ein Kirchipiel, D. und Bſch. mit einem’ 
adl. Gute gleiches Namens, hat ı Kirche mit ı Prediger und « 
Schule mit ı Lehrer. — Amorkamp und Schierholz 
find adl. Güter ohnweit Holzbaufen, — Mölbergen ohns 
weit der Wefer, eine Bſch. mit ſchlechtem kalten bergigten Acker⸗ 
Sande, hat eine Schule mit ı Lehrer. — Bennebed, eine 
Bſch. mit noch fchlechterm naſſen und chonigten Boden und t 
Schule mit ı Lehrer. 

Ooltrup an der Weſer, ein Kirchſpiel, D. und Bſch. 
mit: u Kirche, ı Prediger, ı Schule und 1 Schulmeifter, — 
Döffen, eine Bich. an der Wefer mit fchlechtem Aderlande. — 
Ufeln, eine Bſch an der Wefer mic ı Schule und ı Lehrer, 
bat mittelmäßiges Ackerland und guten Mergel zur Verbeſſe⸗ 
zung des Feldes, wozu man ihn auch häufig brauche. Uebri⸗ 
gens find beide Bauerſchaften far jährlich den Ueberſchwemmun⸗ 
gen der Wefer ausgeſetzt, und die Eingefeffenen der Bſch. Ufeln 
naͤhren ſich größtentheild vom Schiffszieben. 

Veltheim, ein Kirchfpiel, D. und Bſch. an der Wefer, 
welche daffelbe ganz zu verfchlingen droht, nähre fich allein vom 
Aderbaue und Viehzucht und bat ı Kieche mit ı Prediger nebſt 
1 Schule mit ı kebrer. — Eoftede an der Weler, eine Bſch., 
weiche fi vom Aderbau und Piehzucht nährt, guten Boden hat, 
aber auch der Ueberſchwemmung ausgefekt iſt. In diefer Bſch. 
liegt noch ein eximirter freyer Hof, der Müllerfhe Hof 
genannt. 

Eisbergen ander Wer, ein Kirchfpiet, D., Bſch. 
und adl. Gut gleiches Namens, welches ſchoͤne Gebaͤude und 
die Gerichtsbarkcit uͤber ſeine Eigenbehoͤrigen hat, mit einer Kir⸗ 
che, Schule, Prediger und Schulmeiſter. Der Boden iſt gut, 
leidet aber durch die jährliche Ueberſchwemmung. — Fuͤlme, 
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eine Bf. an der Weſer, mit gutem Boden, ift aber der Ue⸗ 
berfhmwemmung ausgeſetzt. Sowohl in diefer als im der folgen, 
den Bich. iſt eine Schule mit einem Lehrer. — Lofeld, eie 
Bſch. mit ſchlechtem kalten, bergigten Acer. 


Rothehof oder Rotenbof an der Wefer, ohmmeit 
Goftede, ein koͤnigl. Vorwerk, welches 562 M gı Ruthen 
Bantland, 120 M. 65 R. Wieſewachs, 705 M. 1404 Ruth, 
Meideland und 6 M. 179 Ruthen Gartenlan? mic 600 Schaue 
fen, 60 Stück Meittübe nebſt 120 Stück Kinder bat. — 
Schäferhof, ı Gt. von Coſtede, ein koͤnigl. Vorwerk now 
246 M. 96 R. Gaatland, so M. 86 R. Wieſewachs, 1 M, 
178 R. Meideland und 5 M. 74 R. Garten nebit großen mie 
Rotenhof befigenden Gemeintriften hält 800 Stuͤck Schaafe — 
Bunbof, nahe ben Mölbergen, ein koͤnigl. Vorwerk, welches 
1772 an einige Badendurlachſche Coloniſten in Erbpacht. ausge 
than worden ifl. 

In der Boigtey befinden fich außer den: zu jedem ablichen . 
Gute gehör. Waflermühlen noch 4 koͤnigl. Müblen, ak’: 
eine Wind» und Roßmuͤhle ben Holshaufen ; eine Meine Waſſer⸗ 
mühle, Buhnmühle genannt, ohnweit Mölbergen: die 
Eifenberger Waffermünle, umd endlich die Welcheis 
mer Btndmüble, wovon die beiden kegtern verpach⸗ 
tet find, 

In der MBoigten gende giebts endlich noch 4 gemeine 
Holzmarken, wovon der König Markenhere if, die 
Markenbefiter aber theils unentgetdlich, wenn fie darinnen. die 
Erbaxt befigen, : theild Für einen gewiſſen feſtgeſetzten geringen 
Vreiß Hol; daraus befommen, aud Huth und Weide daritnen 
baben. In nfehung der Volksmenge bat nachſtehendes 
Berdätcniß Rastgefunden; naͤmlich man zählte 1785 
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- an Männern - . | 1174 
t. — Grauen 707 

— Wittwen mit Höfen 12 
n.— Söhnen 


“Ehren ) über 10 Zah on 
— Soͤlh men unter 10 Jahr 485 


\ — Toͤchtern 454 . 

— Knechten um Dienern st 

— Jungen 56 

—— Mägden _ 117 
ne Er Dee 


Ueberhaupt 3952 Seelen. 


b. Die Boigtey Uebernftieg, 


zu welcher man vom Schloffe Hausberge. nur: vers 
mittelft eines fhmalen Steges vom Berge bey der 
Weſer gelangen fann, begreift in ih 3 Kirch— 
dörfer, ı Commenthurey und 13 Bauers 
ſchaften. 1793 zählte man in derfelben 699 Männer, 
497 Frauen, 10 Wittwen mit Höfen, 23: Söhne und 
290 Töchter über und 302 Söhne nebft 301 Töchtern 
inter To Jahren, 99 Knete und Diener, 58 Jun⸗ 
gen und 117 Mägde, überhaupt alfo 2604 Seelen. Dir 
Grund und Boden diefer Voigtey ift vorzüglich fruchtbar, 
daher faſt alle Eingefeffene von Ackerba u und Viehzucht 
leben, und nur wenige fib vom Spinnen, von Holzfuh⸗ 
sen nach Minden und andern Nebengewerben nähren. Es giebe 
nachſtehende Forſten in derfelben: 1. Der Lütgenbren⸗ 
ners amd Wülpker Berg eine gemeine Marf, worauf der 
obere Theil gemeinfchaftlich-mit Holz, Huth und Weide geblies 
.  bA,ıder umtere aber in Anfehung des Unterholzes unter 
- „Die Eingefeffenen gegen Erlegung- eines Canons vertbeilet ih 
2. Der Nammerberg und dad Nammerholz nebft der 
Maſt und den Mergelgruben gebören dem Könige, 
Huth und Weide darinnen aber den Unterthanen. 3. Das 
| Dankerfer Gehdlz ir Königlich, aber die. Dankerfer 
Eingefeffenen haben Huth und Weide darinnen.. 4. Das Mei⸗ 
Ber Holzr ebenfalls koͤniglich, und die Maskintereffenten har 
Rn | J 
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ben Huthung darinnen, und erhalten das Holz für einen beſtimm⸗ 
ten Dreiß. 5: Der Lerbeder Berg if gegen einen Canon 
mit Ausfchluß alles Eichenholzes, welches ſich der Landes⸗ 
berr vorbehalten hat, nebft Huthung unter die Intereſſenten ver» 
theilet. Am Ende diefes Berges, deſſen Fuß Kaltkeins 
Brüche enthält, befindet fich ein Pönigliher Kalkofen. 
6. Der Rotenbrink, ebedem ein Theil des Srbecr Berged, 
ift mir Holz und Maftung Böniglich. 
Lerbeck, ſüͤdoſtwaͤrts von Minden, ein Kirchſpiel und 
D. mit Kirche, Schute, Vrediger und Schulmeiſter, nebſt Bſch. 
gleiches Namens. — Meißen, 3 St. von vorigem, eine 
Bſch. mit ı Schule und Lehrer, nebſt einer Bönigl. Winde 
mühle. — Neefen an der Weler, eine Bſch. mit Schule 
nebſt Lehrer, und einer koͤnigl. Schiffmuͤhle. 
| Dankerſen, ı St. ofiwärts von Minden, ein Kirche 
dorf und Bſch. mit Kirche, Prediger, Schule und Lehrer. — 
Hafentamp, 3 St davon, Aminghauſen, ı Et. vom 
votigem nach der Wefer zu, gehoͤrt zum Theil unter die Com: 
menthurey Wictersbeim, und Leteln an der Weſer, auf 
Sokmanns Charte unrichtig Zeteln genannt, find 
Bauerfchaften. 
Lütgenbremen, ein Kirchſpiel, D. und Bſch. mit. 
Kirche, Schule, Prediger und Schullehrer, liege dicht am der 
Pippifchen Graͤnze, ı St. von Büdeburg. — MWülpe, St. 
8 vor. am Fuß des Gebürges if eine Bid — Nammer, 
J St. von vor., aud am Fuß ded Gebürges, eine Bſch. mit 
einer königl. Windmühle und einer Capelle, worinnen 
alle Sonntage Nachmittags vom Schulmeiſter, und alle Viertel 
jahre vom Prediger zu Peetzen im Buͤckeburgſchen, Gottesdienſt 
gehalten wird. | 
MWietersheim, ı St. nordwärts Minden, 
‚nahe an der Wefer, ıft eine Commenthurey 
des Kohanniterordeng, wozu außer dem Vorw. 
und dem Briocathofe zu Minden noch die Bſch. 
Paͤpinghauſen und Frille, welche Schulen 
und Lehrer haben, an der Schaumburgſchen Graͤnze, 


mit der Gerichts barkeit Abe die Eigenbehörigen ge⸗ 
hoͤren. 
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Hören. Die Commenthurey befigt auch eine Muͤhle, 
fo wie auch verfhiedene Bauern fogenannte Klipps 
mühlen haben. Die Einfünfte betragen 
jährlich von der Commenthurey über 2200 Kıhlr. 


.- ec. Die Boigtey Berg-und Bruch 


zwiſchen dem Wedenberge und einem weitlaͤuftigen 
Breuche, enthält ı adi. Guth und 7 Bauer— 
fbaften. Der Boden if mittelmäßig und trägt auch 
guten Flachs; daher die Einwohner theild vom Acker baue 
und Viehzucht, theils vom Spinnen und Pferdes 
handel fi nähren Die Forſten diefer Voigtey find: 
1. Der. Lübberberg, weicher bloß aus Unterholz beſteht, und 
zwiichen dem Könige und den andern Jutereſſenten getheilt iſt, 
welche letztern zwar die Huthuug haben, aber davon einen Ca—⸗ 
non zur Forſtcaſſe Kiefern müffen. 2. Die Lübbermark ges 
höre dem Könige, und die Markintereſſenten haben die Hurhung 
und erhalten das Holz zu einem beflimmten Vreife. 3. Das 
Haddenhanfer Sehölz befike das adl. Guth gleiches 
Namens ausſchließlich, und hat fein eianes Markengericht, aber 
den Unterthanen ſtehen Huthung und Malt zu. 4 Die Haͤ⸗ 
verſtedter, Dützer und Barkhauſer Berge find 
unter die Intereſſenten mit Borbehalt ihrer Huthung gegen einem 

zue Forſteaſſe zu zahlenden Canon getheile worden, doch hat der 
"König davon einen befondern Antheil erhalten. 

In diefer Voigtey Iebren 1785 überhaupt 3175 Derfv 
nen, ale: 768 Männer, 666 Weiber, 4 Wittwen mit 
Höfen, 320 Söhne und 330 Töchter über, 435 Soͤh⸗ 
ne und 432 Toͤchter unter 10 Jahr, 53 Diener um 
Knechte, 39 Zungen, 108 Dienftmägde. 
ESEickhborſt, auf Sotzmanns Charte Eihborf, 
1 M. weſtwaͤrts von Minden an der Paſtau oder Aue, eine Bſch. 
mit Schule und Eehrer, nebſt dem freyen Deremaund 
Hof, erbauet viel und guten Flach s. Nicht weit davon ſteht 
eine koͤnigl. in Erbpacht ausgethane Windmuͤhle. — 
Dberiübbe, eine Bſch. in einer gebürgigen Gegend mit Acere 
bau, Viehzucht und Garnipinnerey,. — Unterlübbe na 

Fuß 
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Fuß’ des Gebuͤrges, bat eine Schule und mit. vorigem ‚gleiche 


‚ Nahrung, wozu noch der Verkauf des Torfs Fommt, 


f 


welcher in dem von der Bauerfchaft in Erbpacht genommenen 
Theile des Rirterbruches gekochen wird. — Rotenuffeln, 
ohnweit dem vorigen, eine Bſch. mit gleicher Nahrung, wozu 
noch dee Pferdebampdet kommt, bat eine Schule und 
Schullehrer und nebſt dem freyen Wentrupps "Höfe 
eine in Erbpacht gethane koͤnigl. Windmühle. — Had⸗ 
denhauſen, ı &t, von Minden, ein adl. Gutht und Bſch. 
mit einer Gapelle, in welcher ein Hausprödiger den Gottesdienſt 
haͤlt. In diefer Bſch. finder‘ man ven’ ſogenanuten Lutter⸗ 
mergel, womit die Felder auf viele Jahre geduͤnget werden. 
Ehedem hielt man Haddenhauſen für eine Veſtung, die 
noch i530 von den Mindner Buͤrgern belagert und erobert wur⸗ 
de, — Düsen, ı St. von Minden, eine Bſch. mit Schu⸗ 
fe und Schulmeiſter. Barthaufen mit einer Schule und _ 
Lehrer, eine. Bich. welche ſich nebſt den beiden vorhergehenden 
vom Aderbaue, Viehzucht, Holstuhren nach Min 
den und dem Tagelohne nähren 

In der Bauetſchaft Barkh au fen, Stun 
de von Minden, und % Stunde, weftlih von. der 
Weſer entfernt, liegt ein 120 Fuß über- die Obers 
fläche der Wefer erhabene, mit fruchtbarer Dammers 
de und Thon 4 bis 35 Fuß hoch bederfte Anhöhe; 
der Bölhorft genannt, wo bereits in der Mitte 
des ızten Jahrhunderts die in Minden ftehenden 
Schweden GSteinfohlen entdecten;.. allein 
durch die unruhigen Zeiten des Zojahrigen Krieges, - 
und die darauf erfolgte Reaterungeveränderung des 
Stifts Minden, ward diefe Entdeefüng bis zum Jah⸗ 


te 1662 richt henupt.. Doch Friedrich Wilhelm, 
der große Chutfuͤrſt, machte endlich Gebrauch davon, indem ed - 
1663 dem damaligen Kandrentmeifter von der Hoya dieſes 
Kohlenwerk auftrug, bey Strafe der Conſtſcation keine 


fremde Steinfoblen einführen Tieß und die durchgehenden. ſchwer 


besollete, Don diefem Zeitpunfte an grub man die Stein“ 
Bohlen nur oben weg, ohne alle bergmännifche Kegeln, und 
| | = 
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erfchwerte dadurch den. künftigen Bergbau. Erſt 1743 fing Fis 
ne VPrivatgeſellſchaft, welche fich zuvor im Fürftenchume Mins 
den und in: der Grafichaft Kavensberg mit fämmtlichen Berge 
werfen hatte beleihen laffen, dad Kohlenwerk an berg» 
männifch zu treiben. - Sie theilte die Gewerkſchaft im 
2310 Kure, wodurch nach und nach 18000 Kehle. aufgebracht 
wurden, weiche aber nicht allein aufs Kohlenwerk, ſon⸗ 
dern auch-auf Kupfer‘, Silber» and Schieferberg⸗ 
werte verwendet worden find, die-igt aufgehört haben, Auf 
die Dammerde folgt ein blaues mit Quarz eingefprengtes Geflein, 
dann weiß und graue Wade; unter welcher fefter blaͤulicher 
Syornftein, feſter grauer Sandftein, abermals blaues ' und 
ſchwarzgraues Geftein, dann weißes, graurs umd ſchwarzes Nie⸗ 
vengebärge Ponımt, worauf man endlich die Kohlenbanfk 
trifft. Die unter dem Nierengebürge liegende Kohlenbank 
ſtreicht gangweife oder in Adern von Morgen nach Abend, und 
Hat ihren Fall zwifhen Morgen umd Mitternacht. Sie if im 
Durchſchnitt nur 14 Zoll mächtig, und hat in jeder Lachter 
feiger oder fenfrechter Zeufe zwey Lachter flachfallendes, wo⸗ 
durch das Gewinnen der Kohlen immer befchwerlicher wird, 
and die Förderungsfoften jährlich höher eigen. Gegenwärtig 
if die Kohlenbank bereits-über ſechs zig Lachter feis 
ger oder ſenkrecht und fehshunders Lachter im 
"Streibenden ausgehauen, und kann allenfdls noch 6& 
Lachtet fenkrechter Tiefe und 300 Lachter im. 
Streihenden ausgehauen werden. Die Schadte 
liegen theild höher; theils niedriger am nördlichen Abhange des 
Huͤgels. /Es find deren fehszehn, wovon aber nur zwey 
noch befahren werden, nämlich: der 30 Lachter tiefe, ges 
meiniglich mit 10 Arbeitern belegte — Hülfe Got⸗ 
tes genannt, und die 60 Lachter Tiefe mit 90 Arbeitern ges 
woͤhnlich belegte Hoffnung, oder ver Kunſſtſchacht. 
Derfelbe hat erſt 49 Lachter feiger Teufe, dann folgt ein 17 
Lachter langer Queerſchlag nach Norden hin, und hierauf ein 
Seſenke von mehr als 10 Lachter Tiefe. Der nach Morgen zu 
Tage ausgehende Tageſtollen iſt nur 65 Kachter tief; (0 
daß die Waſſer durch die Kunſt über 54 Lachter bis auf den. 
Stollen gehoben werden müffen. Sowohl in den Gruben, als 
auch am Stolenmunde bey Ausfluſſe, ſetzet das Waſſer viel 
— Die 
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Ocher ab, und hat einen ſtarken mineralifcheh Geſchmack, da⸗ 
der man es auch oft mit gutem Erioige zum Baden gebraucht 
dat. Schachte in Strecken oder Grubengebäude find mit Eis 
chenholz ausgesimmmert, doch üft letzteres oft and) als ein frey⸗ 
ſtehenhes Gewölbe von Mannshöhe und einer Breite von 3 Fuß 
ausgebauen worden. Die Koblen find fat in allen Schach⸗ 
gen gleich feſt umd art mit Schwefel, Vech, umd mit Alaus 
vermifchtem Bitriol und Schwefelfies angeflogen. Sie verwies 
gern wiche leicht in der Luft, und ſollen zur Feurung noch 
brauchbarer ſeyn, wenn fie einige Zeit, in der Luft gelegen has 
ben. 1783 baben unter der Aufficht von 4 Eteigern ı0p 
Beraleute über gooco Berliner Scheffel Kohlen ge⸗ 
fördert, wovon 86000 Schfl. au das Salzwerk nach Rehme 
gingen, 1784 aber hat das Salzwerk 94.947 Schfl. und die 
@eneranbeiter 14,500 Ghfl. erhalten, ohne was die Zuckerſie⸗ 
deren zu Minden, die Kalkbrenneren bey Lerbeck 2. noͤthig hats 
gen. Bon 1743 bis 1784 bat dieſes Koblenbergwerf für 311,238 
Kebir. Kohlen zn Tage gefördert und 1783 beſtand vie Knapp⸗ 
Schaft ans 70 Familien mit 334 Eeelen, morunter ſich 85 
Soͤhne und 105 Züchter befanden. Ein Steiger bekommt 
monathlich 8 bis 10 Kebir. und muß die € chaͤchte befahren und 
den Bau ordnen; ein Bergmann erhält für den Scheffel 
Koblen 3 Pfennige, aber der zehute Scheffel wird wicht gerech⸗ 
net, und er muß fich auch feldit das Grubenlicht beforgen, Die 
Bergleute wechfeln alle 8 Stunden ab, während welchen fie 16 | 
Zoll tief und 7 Fuß lang hauen und 10 Schfl. Koblen Liefer 
folen. Der Kodlenmefier befomme monathlih 6 Rthir. 
und von den Haſpelknechten und Anſchlaͤgern jeder täglich 5 Or. 
für das Herausfördern der Kohlen. Seit 1793 bat man zu Ge 
waͤltigung der Waſſer nach dem Muſter der vormaligen Rothen⸗ 
Burger einen Pferdegoͤpel angelegt Der Scheffel Kohlen wird 
ige 5 B. an das Salzwedk für den fehr geringen Preis von 3 Gr. 
6 pf. bis 4 Gr. geliefert. Die Oberaufficht führe das ge werk 
fhaftiihe Bergamt zu Minden, f. ob. S. 960. Da 
die Gewerkſchaſt befonders für die Feuerarbeiter gegen Erlegung 
eines Impofts von 6 pf. vom Scheffel auch aus Oberkirchen 

und Sulbeck im Heſſiſchen Steinkohlen einführen darf, fo hat fe 
nur allein binnen 10 Jahren an Impoſtgeldern und Abgaben vom 
reinen Ertrage des Bölhorfter Werkes 10,363 Rthlt. an die Eis 


nigt. Hauptdetgwerkscaſſe geliefert. 
| d. Die 
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- de Die Boigtey Gohfeld 


enthaͤlt 6 Kirchſpiele oder Kirchdoͤrfer, .. adliche Guͤ⸗ 
ther, 16 Bauerſchaften und 3 koͤnigliche Muͤhlen. 
1785 zaͤhlte man bier 133; Maͤnner, ngya Weiber, b- 
Wirtwen mit Höfen, 742 Söhne und 826 Töchter 
über, 348 Söhne und 942 Töchter unter 10 Jahr, 89 
Knechte und Diener, 71 Zungen, 133 Dienfimägs 
de, überhaupt alfo 6883 Einmohner. Der fehr verfchiedes 
he Boden diefer Voigtey ift im ganzen Amte der ſchlechteſte, 
fo daß nur in einigen Bauerfchaften Werzen und Gerfte waͤchtt, 


daher wegen des beträchtlichern Flachsbaues die Ein⸗ 


wohner bauptfächlih zum Garnfpinnen ihre Zufluche 
nehmen müſſen. Die Forſten find 1. dad MWerfter und 
Scheiderholz, welches mit 2. dem Bergfirder Berge 
gemeine Marten find, deren Martenherr der König il. Die 
Markintereffenten. erhalten das Brand» und Eichenholz nach ei⸗ 
ner Zare und haben die Huthung im Holze. 3. Die Deh mer 
Mark gehoͤrt dem Votsdamſchen Waiſenhauſe als Markenherrn, 
und iſt mit der Huthung unter die Intereſſenten vertheilt, wel⸗ 
che einen Canon in die Quartcaſſe legen. 4. Endlich die Joͤl⸗ 
lenbeder Mark, wovon der König Markenherr ift, bat 
man ebenfals unter die Intereffenten und den Markenherrn ge⸗ 
theitt, jedoch daß die Intereſſenten gegen einen zur Forſtcaſſe zu 
zahlenden Canon die Huthung behielten, 

Bergkirchen, ein Kirchfpiel und D mit Kirche nebft 
Prediger, und Schule nebſt Lehrer. Nahe beym Dorfe ift ein 
Geſundbrunnen, deflen ſich die Kandieute der biefigen Ger 


‚gend zum Baden oft mit Vortheil gebrauchte habem — Wulf 


ferdingfen, auf Sogmanns Charte .Wolferdings 
fen, eine Bich, mit Schule und Schullehrer. In der Jeldr 
markt waͤchſt auch Meisen und Gerfte.- 

Boimerdingfen, ein Kirchfpiel, .D. und Bfch. mit 
Kirche, Schule, Vrediger und Schulmeiſter, hat eine gute 


GVeldmark, u. enthält einen frenen Hof, Oexterhof genannt, 


Eidingbaufen, auf SGokmans Charte Ens 


dinghauſen, ohnweit dem Einfiufle der Werre in die Weſer, 


ein Kirchſpiel, D. und Bſch. mie Kirche und .Dfarrer, Schule 
amd Lebrer, hat auch eine Feldmark, in der Weizen und Gerfte 
reuß. Cedbeſcht. 4. Band, Sss waͤchſt. 
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wählt. In der Bſch. liegt. das adl. Guth Dvelgünne — 
Debme,. ı St, nordoftwärts v. vor , eine Bſch. mit gutem 
Boden, enthält das dem Domcapitel zu Minden gehörige Guth 
and Vorwerk Wedigenftein am Berge —— der — 
ſtraße von Minden nach Herford, 

Beck, nahe bey Gohfeld, eine Hoheit oder 
Herrlichkeit und adl. Guth, war das Stammhaus 
der nunmehro ausgeftorbenen Familie von Bed, 
von der es bereits im ı2, Jahrhundert an die von 
Quernheim fam, mwelde es 1650 an den Herzog 
Auguft von Holftein verfaufte, dem der Churs 
Türft Friedrih Wilhelm fowohl die Civil⸗ 
als Eriminalgerichtebarfeit über Bed, Mens 
ninghüffe, Uhlenburg und den größten Theil 
‚von Löhne ertheiltee - Von des Herzogs Aus 
guft Erben fam e8 1745 an die Ledeburſchen Erb⸗ 
töchter, deren eine daffelbe an den Herrn von 
Wulffen nebft dem Guthe Ulenburg brachte, von 
welchem es aber am 14. Jun. 1786 im Eoncurfe für 
130/825 Rthlr. vom Kreyheren vom Monfter er— 
Fauft wurde, obfchon die ſehr gemäßigte Regierungs⸗ 
tare über 200,000 Rthlr. gemacht worden war, 
Beck, mit Uhlenburg oder Ulenburg, iſt wegen feiner 
Annehmlichfeiten und Borrechte das wichtisfie adl: Guth ins 
Fuͤrſtenthume, zu welchem über 300 Eigenbehörige und 
Praͤſtantiarien, zanfhnlihe Kornmühten, 2 Bode, 
und ı Dehlmühle, verſchiedene Zehnten, Erbholz⸗ 
graffhaft u’ Obernbeck, Föhne, Quernheim md 
Diünne, die Fähre über die Werre, das Weges und 
Brückengeld zu Bed, die hohe und niedere Jagd, 
vortreffliche Fiſchweiher, das Jus parronatus über Mens 
ningbüffe, Dünne und Holfter ꝛc. Auf dem Schloß⸗ 
plaße ſteht nur noch ein für drn Ammann zur Wohnung: einges 
richteter Flügel ded ehemät. holſteinſchen Reſidenzſchloſſes; ala 
les übrige hingegen ift abgebrochen worden. Oben auf dem nahen - 
gelegenen Berge, — E99r genannt," hat der itige —— we 

u 
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einen Pavilion, Bellevüe genannt, bauen laſſen, woraus 
man gerade auf die MWeftphälifche Pforte, auf eine der ſchoͤn⸗ 
ſten Gegenden, auf die MWerre, welche nicht weit davon die 
Eike aufnimmt, und ihre mannigfaltigen - -Krümmungen in 
den MWiefen und Feldern, auf eine Menge adl. Schloͤſſer, Doͤr⸗ 
fer, Bauerfchaften , das Salzwerk Kebine und bis weit in dag 
Os nabruͤckſche bineinfehen kann. Rechts von Bed liege das dm 
zu gehörige Kirchdorf und die Bſch. 


Menninghüffe, auf Sotzmanns harte, fait 
Menninghuffen genannt, mit Kirche, Schule, Prediger and 
Schullehrer. Inder Heinen alten Kirche finder man auf dem 
Altarblatte ein hirnloſes Gemählde, wo Chriſtus beym 
letzten Abendmahle den Teufel, der beynahe wie 
ein Krebs ausſieht, dem Judas in-den Hals 

ſchiebet. "Neben der Kirche ſtehn in cinem Pleinen Gewölbe 
gegen 12:&ärge aus. dem hollſteinſchen Haufe, mworunter der une 
Bonn gebliebene Herzog. Auguſt nebſt einer Prinzeffin ein. 
balfamire find. Bon Menuinghüffe, das fehr ſchlechten Bo⸗ 

den hat, geht man durch einen Wald an der en — 
nach dem adl. Guthe 


Uhtenburg oder utenburg, weiches. beffern Borin 
als Beck hat, und in einer fehr romantifchen Lage liegt, Das 
Schloß feher hart am Fuße eines mit alten Buchen bewach⸗ 
fenen Huͤgels, und rings umher ‚find. die Felder und Wieſen. Das 
berrfchaftliche Wohngebäude. ift eines der fchönften. im Pürften« 
thume, und hat im.großen Saale die anfehnliche von 
Moͤnſterſche Bibliothe?, die größtentheild aus frangöf. 
Werken beftebt, eine Naturalienfammiung, eine Samm⸗ 
fung von phofifalifchen Inftrumenten, Kupferflichen ꝛc. Berner 
gehören noch zu Beck folgende Orte: 


‚ Dbernbed, eine Bſch mit fehe ſchlechtem Boden. — 
Mom Kirchfpiele und der Bſch. Löhne am Zuſammenfluſſe 
der Elfe oder Eike und Merre, auf Sotzmanns Charte 
unrichtig Lehne, gehört derjenige Theil hierher, der Beeck 
Loͤhne genannt wird und ebenfalls fhiechten Boden hat, Das | 
Kirchdotf hat Kirche, Schule, Pfarrer und Echulmeifter, der 
andere Theil von Löhne it koͤniglich. In der Herrlichkeit Beck 
Werden Ba gegen 18 big 20,000 Kehle, Werth Garn ges 
Ss6 2 ſpon⸗ 
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fponnen imd am Aufkäufer oder fogenannte Gommercianten - 
vertauft. 
Geimminghauſen, eine Bſch. mit ſchlechtem Boden. 
— Halftern, eine Bſch. mit Schule und Lehrer. — Broͤ⸗ 
derhauſen, eine Bſch. mit ſchlechtem Boden und einer koͤ⸗ 
nigl, Windmühle, uf Sokmann 8 Charte aber 
Brodshaufen genannt. — Joͤllenbeck, eine Bid. — 
Dbernfelde, ein adl. Guth. i Ä 
Gohkfeld, ein Kirchdorf mit Kirche und Schu: 
fe nedft einem Pfarrer und Schultehrer, it. der Sig 
einer koͤnigl Pofthalterey und des Voigteys 
Beamten. Bey diefem Dorfe ſchlug der Erbprinz 
von Braunſchweig, Karl Wilhelm Ferdi— 
dand, 1759 den franzoͤſiſchen Herzog von Bri— 
(ac. Dedenbrock, eine Bſch. mit gutem Ackerlaude. 
Bifhofsbagen, eine Bſch. mit fruchtbarem und ſehr ſchlech⸗ 
tem Boden, einer Schule nedſt Lehrer, und einer koͤnigl. Wind» 
mühle. — Falkendiek, eine Bſch. mit ſchlechtem Acker⸗ 
lande, bat eine Schule und Lehrer. — Melbergen, eine 
Bſch. an der Graͤnze des Fuͤrſtenthums mit fruchtbarem Boden, 
bat in feiner Feldmark einen Theil des fönigliben Salz 
werts zu Nehme, ſ. ob. S. 941. Nicht weit von Diefer 
Büuerfchäft liegen eine koͤnigl. Warfermühte, auf der Sals⸗ 
eoctur, und die adlihen Güther, der frene Gohfelder 
Hof nebſt Grappenſtein und Schockem uͤhle mit ei⸗ 
ner Waſſermuͤhle, außer welcher noch viele Klippmüäbr 
gen in der Voigtey vorhanden find. — Werfte, eine Bſch 
mit gutem Ackerlande, das Weizen und Gerſte trägt. 


2. Das Amt Petershagen 


kommt dem vorigen an Fruchtbarkeit gleich, nur iſt es 
wegen feiner noch niedrigeren Lage den Ueberſchwem⸗ 
mungen der Weſer mehr ausgeſetzt. Es enthaͤlt 
überhaupt 33 Quadratmeilen oder 74,073 
Morgen Flächenraum, wovon 33,043 Mor: 
gen contribuable find, Die 20,000 Morgen 

| au der 
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der Stadf: Mindenfhhen Feldmark aber hat man un 
ter den 14,073 Morgen, nicht aber unter dem 
33.043 Morgen, mit eingeſchloſſen, indem fie ganz 
vom Amtebezicfe umgeben wird. Außer der Weler 
wird das Amt noch von der Aue, melde bey Lah⸗ 
de in die alte Wefer fällt, von der Fiſch⸗ und Krebs⸗ 
reiben Gehle, und von der Ilſe, melde beide 
zwiſchen dem Amte Petershagen und Schluͤſſelburg 
die Gänze machen, und von der bey Peterdhagen 
in die Weſer fallenden Defper bemällert. Der 
Grund und Boden nach der Wefer zu, ift ſehr 
fruchtbarer Marfch:, kley⸗ und thonigter Boden, 
aber. in den übrigen Gegenden ein mehr unfruchtba⸗ 
ter Sand. Im Durchſchnitt gewinnt man das ste 
Korn , ‚aber fehe rein und gut. Außerdem fäet mar 
Ahriich 600 Tonnen Rigaer Leinſaamen, 
wovon eine Tonne 8 Spint oder 2 Hims 
pten Schauendburger Maaß hält, auf 1 
Morgen von 180 Rheinl. oder 120 Nürnberger Qua⸗ 
dratruthen gefäet wird, und über 10 Rthlr. Foftet. 
Don einer folhen Tonne rechnet man ı5 bi 16 
Boten Flachs, jeden zu ı2 Pfund — 180 
Dfund, und die Flachserndite überhaupt ı 16,000 
Pfund. Da man nun im Durchfchnitt aus einem Pfun⸗ 
de Flachs 7 Stück Mottgarn fpinnt, und 20, 18, 
und weniger Stück für 1 Rebir, verkauft, fa kann man fchon 
hieraus die Wichtigkeit der Moltgarnfpinnerey: abfeben. Ein - 
Molt Garn hält 12 Stuͤck, und 300 Molt wiegen von der 
feinften Sorte 3 bis 4 Centner, daher es auch den Namen drey 
bis vier Gentners Garen führt, da die vom der ‚mittlern 
Sorte 4 bis 65 Centner an Gewicht halten. Bon jenem wer⸗ 
den. soo Molt gewöhnlich mit 68 bis 69 Rthlr., Yon diefem aber 
für 70 Rehle. gekauft, Die im Amte befindlichen 58 Leinwe⸗ 
ber baden auf eben fo viel Stühlen mit Einbegriff der 4 We⸗ 
ber des Guths Himmelteich für * — Leinwand — 
3 ie 
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liefert, davon aber nur für 443 Rthlr. außer Landes vers 
kauft. Auch die Einwohner dee Hoyaſchen Aemter Diepee, 
nam And Stolzenau miethen viel Land zur Leinfant im 
Amte Petershagen, und zahlen für jedes Spint Saatlandy , 
oder den achten Theil eins Morgen, völlig bis zur 

Einſaat zubereitet, im Durchſchnitt Seinen Rthlr. Miethe 
Dieſes Spintland wird mit Schritten abgemeſſen und 10 
Schritte breit und 30 Schritte lang für einen Spint Lan⸗ 
des gerehuen Sonſt faet man auf einen Mon 
aen von 180 theinl. oder 120 nuͤrnb. Quadratrus 
then sder Calenbergermaaß ı Schauenburger Schefs 
fel, wovon 6 Schfl. 7 Berliner Scheffeln gleich 
find, einen Scheffel Weizen oder Rog⸗ 
gen, einem Scheffel 3 Migen Gerſte, ei: 
nen und 3 Schfl. Hafer, einen Scheffel 
— und einen Ehf. Bohnen, 
oder Rauhfutter. Uebrigens wird in dieſem 
Amte wenig oder gar nichts gebraacht, und der Acker⸗ 
bau theils mit Pferden, theils mit Ochſen getrieben. 
1783: betrug mit Ausfhluß der Stadt Minden im 
Amte Petershagen | u 
die einfaat und Gendte 


on Weizen ©. 21 MWifpel - 145 Wilpel 
— Roggen 774 — 3968 — 
— Gerfte. 9. — 5333 — 
— Hafer 448 — 1948 — 
— Bohnen 27 ig 
— Rauhfutter | 

oder Bohnen 22 — 95 — 
— Buchweizen 10 — 57 — 


FF 


Die Viehzucht wird nach der Menge ur⸗ 
baren Landes nicht ſtark genug betrieben, obſchon 
die an der Weſer liegenden Orte vortreffliche Wies 
je n und Weiden, die übrigen aber freylich nuc 

3 Wald⸗ 
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Waldhuthung haben. 1783 hatte man von Bin 
an Pferden 3680 Stuͤck 


m Rüben E11 f 
„. m Dbfen _ ..263 — 
— Rindern 1500 — 


— Shaafen go — — 


Im Fahre 1790 hingegen. war der Betrag der. 
Grundſtuͤcke und der Einfaat mir Ausſchluß 
der Stadt-Petershagen folgender: — 

adlichfreyes Land 63% Hufen, 
Ccataſtrirte Hufen 76623 Dufen; und 
Hierauf ift eingefäet worden 


an. Weizen i 54 Wifpel J 
— Roggen. 5668 — 17 Schfl. 
— Gerfte 144 — 157 
— Hafer: 864 —., un. 
— Hülfenfeächten. 49 — — — 
— Leinſaamen 32 — — — 
An Bieh aber war vorhanden | 
Pferde 1782 Stud 
Ochſen oder Bullen. 174 — 
Kühe 3024 — 
Rinder 2838 — 
Schaafe und Hammel 10,128. — 
Schweine 1642. — 


Zur Feurung dienen die Wal dung en. und 
beträchtliben Torfmoore, welche weiter unfen 
genau angegeben find. | 

Die Bevölkerung de Amtes wor — 
—— u 


5 Be 779° wman⸗ 
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man zählte im Jahre 1756 und 178% 


an Männern 2051 2307 
— MWeibern 1780 2008 
— Wittwen mit Höfen 3”. 21 
— Söhnen n 858 878 
— Töchtern über 10 Jahr 913 897 
— Söhnen ” — 1292 . 1333 
— Töchtern ) unter 10 Jaht 1305 1326 
— Knechten und Dienern 200 85 
— Jungen 69 B4 
— Mägden | 218 218 


alfo im Amte überhaupt 8621 umd 9187 187 Seelen. 
1740 hingegen fand man 7831, und 1763 nur 7581 Eine 
wohner 1787 hacmanın 7 Kirchſpielen mit 

27 Bauerfbhaften 1792 numerirte 

Häufer mit 2106 Feuerfiellen, und 2238 

Samilien mit 11,741 Seelen aefunden, als? 

8453 Inländer, 177 Ausländer, 2282 Krauen, 2680 

Toͤchter, sıo einzelne FGrauensperfonen, 639 

Mägde, uud unter den Mannsperfonen waren 4241 amwe— 

. fende und a34 abwefende Cantonpflichtige. Pins 

gegen im Jahre 1790 waren überhaupt 11,207 

Perſonen im Amte. Diefes Amt: mufte jähr> 

fib an Gontributiong :, Gapallerie:, 

Zuſchlags- und „Peuerlingsgeldern, nach 

dem Stat von 170% aufbringen 17,789 Rthle. 14 

Sr. 6 pf., die Stadt Petershagen an Mrcife 2969 

Rthlr. 8 Gr. ıo pf., und an zo 3189 Rtihlr. 9 

Gr. 10 pf. 

Das Brandaffecurationss k 
auantum betrug in der JF 
Stadt Petershagen von 
#önigl. Gebäuden 4,825 Rthle. 

won ‚een übrigen Gebäuden 52,475 — 


und 


— 
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und auf dem Lande von den 


koͤnigl. Gebäuden 12,000 Rthlr. 
von geiſtlichen Gebäuden 9375 — 
und von den Unterthanen 60,690 — 


Die fönigliden Einfünfte diefes Am— 
tes von Ländereyen, Wiefen ꝛc. find 1767 für fich 
Allein und das zur Amtspacht mit gehörige Haus 
Himmelreic miederum bejonders vererb> 


pachtet. 


Das Amt alſo bringt an Past ”- 
17,443 Rthfe. 

und das Haus Himmelreich 2,198 — 

Das Amt Petershagen befteht aus den 
drey Voigteyen 

a. Windheim 

b. Hofmeifter und 
c. Börde, 


a. Die Voigtey Windheim 
enthält 4 Kirchſpiele oder Kirchdoͤrfer, 13 
Bauerfbaften, 2 adl. Güter, 2 koͤnigl. 
und 3 Privatmühlen, worinnen 1785 übers 


haupt 2903 Perſonen lebten: Männer 64, 
Weiber 636, Wittwen mit Höfen 5, Söhne 317 und 


Toͤchter 318 über, Söhne 420 und Töchter. 409 


unter 10 Jahr, Bediente uud Knechte 33, Jun 
gen 20, Mägde 100. Ju Anfehung des Bodens haben nur 
die. an der Weſer liegenden Orte agutes Ackerland, die übrigen 
aber fandigen und thonigen Boden, mo blos Roggen. 
und Dater waͤchſt. Auch die meiſten Wiefen find kaltgrün⸗ 
dig und einkbürig Die Rindvieh⸗,, Schweine» und 
Schaafzucht iſt in autem Stande, nichk aber die Pferdes 
zucht, umd mit den Bienenzucht beſchaͤfftigen fich nur we— 
wg Einwohner, dern Hauptnabrungsauellen 
Ackerbau, GSatüfpinuen, Holz⸗, Getreides und 

S6885 ſlachs⸗ 
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Slahshandel fin. Die Privatwaldungen reichen 
kaum für ihre Beſitzer zu; allein die koniglichen Forſten 
befinden ſich in einem mittelmaͤßigen Zuſtande, nämlich: das mit, 
Nadelholz beſtandene Loh; der mit Eichen und Erlen beftans 
dene Erlenbruch oder Ellerubruch; das ausgehauene! 
und den Ilſern umd Rofenhägern gegen einen Canon ans Forfte 
amt überlaffene Pinkendbruchz der. Klambuſch, das 
Heefpe und der Sprederuborft, die mit Buchen, Ein 
chen und Unterholz bemachfen find, und das Abbau, Außere 
dem liege noch in diefer Woigten die dem Mindenſchen Domcas 
pitel gehörige und mit Holz beftandene Harler Mark. Auch 
befindet ſich in der Voigtey eine. dem König gebörige für 13 
Rthlr. wererbpachtete Fähre -für Fußgänger. 

Windheim, ohnweit der Weſer, ein Kirch— 
dorf und Bſch. mit Kirche, Schule, Pfarrer und 
Schullehrer, hat yo contribuable Häufer, einen 
contributionsfreyen ſchriftſaͤſſigen Burgmannghof 
oder adl. Gut, 2 Vieh: und Krammaͤrkte, wo be⸗ 
ſonders ſtarker Flachshandel getrieben wird, und ei⸗ 
ne koͤnigl. Muͤhle. Dem Koͤnige gehoͤrt auch noch 
die rothe Muͤhle. Hävern, an der Weſer, Minds 
beim gegenüber, anf Sotzmanus Charte unrichtig Ho⸗ 
ve rn eine Bſch. mit Schule nebſt Lehrer und 17 contrib. Häus 
fern. — Ilſe, 5 St. von MWindheim, eine Bſch. mit Schuld 
nebſt Lehrer und 33 contrib. Haͤuſern. — Höffen oberhalb 
Windheim am der Weſer, eine Sc. 8 Schule nebſt Sehree 
und zT contrib. Haͤuſern. 

Quemn ſtadt auf der Weſtſeite den Weſer; ein Kirchdorf 
' und Bſch mit Kirche, Schule, Pfarrer und u) hat 
27 coutrid Haͤuſet. 
Lahde zan der Oftfeite der Weſer, (anf Sotman n& 
Charte fälihlih Lande, dergleichen Ort es im Fürftene 
thume nicht giebe,) iſt ein Kirchdorf und Bſch. mie Kirche und 
Schule ac. einem ſchriftf. völlig freyen adl. Hofe und-43 contribi 
Haͤuſern nebſt einer Gesreides und einer Grautpenmühle 
nebft der Dallmühle. — Bierde, eine Bſch. mit Schule 
und 45 contrib. Haͤuſern. «Queen, eine Bfch. mit 61 com 
trib. Haͤuſern und einer Schule. — Raderhorſt und Il⸗ 
un Ep ſerhey⸗ 
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ſerheyde -an der Schauenburg. Graͤnze, eine Bſch. mit Schu⸗ 
le und 40 contrib. Haͤuſern. — Roſenhagen mit 3ı contrib. 
Haͤuſern, Gocſcheu und Vahlſen mit 34 contrib. Haͤuſern, 
ſind Bſch 

Frille an der Schauenburgſchen Graͤnze, Amt VPeters⸗ 
hagenſchen Antheils, ein Kirchdorf mit Pfarrer und Schulmeiſtet, 
hat 20 contrib. Käufer — Halle, eine Bſch. mit 12 con⸗ 
trib. be 


b. Die Voigtey Hofmeifter 


enthält ı ‚amtfäffige oder mediate Stadt, 
s Dörfer und Bauerfchaften, ı adliches 
Guth, 1koͤnigl. Vorwerk, 3 koͤnigliche 
and ı Privatmuͤhle, worinnen 1785 uͤber⸗ 
haupt ı302.Cinwohner lebten, als: 299 Maͤn—⸗ 
wer, 234 Frauen, ı Wittmwe mit Hofe, 119 Soͤh⸗ 
ne und 113 Töchter über, 20° Söhne und 225 Töch—⸗ 
ger unter io Jahr, ı9 Knete ımd Diener, 7 Jund 
gen, 30 Maͤgde. Die Feldmark der Bſch. Todtenhauſen 

ausgenommen, fo iſt das Aderland durchgehende ſandig 
und träge nur Roggen, Hafer und Flachs. Auch die Wiefen 
find bis auf die Todtenhauſer fchlecht, moorig u. fauer, und koͤn⸗ 
nen nur einmal gefchoren werden. Die Feldarbeit gefchieht theils 
‚mit Pferden, theils mit Ochſen, und die Einwohner legen fi & 
hauptfählih auf Schaafr, Rindvieh⸗ Schweine» und 
Federviehzucht. Privatwaldungen giebt nicht, 
wenn man das Todtenhanfer, Meslinger und Manslinger Ga 
Hölze nicht fo nennen will, aber die Föniglichen Forſte 
find das faſt ganz abgerriebene, dem Mindner Magiftrat als 
Markenherrn größtentheils gehörige Nordholz, das Pönigs 
lihe Gehaͤge, und das ebenfalls fehr zerſtoͤtte Heifter« 
holz. Die Hauptnahrungszweige der. Eingefef« 
fenen diefer. Voigtey find? Aderbau, Garnfpinnereny 
Handelmit Rebe n s m itteln, und Tagelöbnen 
arbeit. 


Petershagen, ı M. von Minden, wohin. 
bis Todtenhaufen eine Allee und Chauffee führe, 
an 
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an der Weſer, woruͤber hier eine für 106 Rthlr. 
bererbpachtete Fähre geht, eine Mediatftadt, 
welche ehedem Hockeleve hieß, ein vom Biſchof 
Gerhard U. miteinem Sclofle angelegter und 
mit guten Privilegien verfehener contribuabler Kies 
fen war, den Biihof Franz 1525 beftätigte, 
worauf der Klecfen 1569 Durch Feuer 160 D. vers 
lohr und 1722 endlich Stadtrecht erhielt. Peters⸗ 
hagen wird in die alte und neue Stadt eins 
getheilt. 1740 zählte man Hier 1063, und 1763 nue 
907 Einwohner. 1783 fand man bey der Zahs 
lung 208 Häufer mit Ziegeldähern, 53 mit 
Strohdähern, 4 reparirte, 14 wüfte Stellen, 18 
Scheunen, 42 Öffentlie und Privatbrunnen, und . 
1072 Einwohner, ald: 229 Männer, 308 
Grauen, 247 Söhne, 213 Töchter, 3 Befellen, ıgq 
Kuechte und Dianer, 10 Jungen, 54 Mägde, won 
unter waren 29 Juden, inch 3 Zudenfrämer, ı Apotheker, 
s Barbiere, 10 Becker, ı Böttcher, 7 Krämer, 4 Drechsler, 
2 Eiſenhaͤndler, 6 Fiicher, ı Färbder, 7 Garn ⸗ und Drellmeber, 
s Stafer, ı Huthbmacher, 4 Braufellenbefiker, welche 
27. Wifpel 153 Scheffel Malz brauchten, 8 Brandweinbla⸗ 
feniuhaber, die 16. Wiſpel 18 Scheffel Schroot möthig 
hatten, 1 Muficus, « Maurer, ı Gattler,. 2 Schlaͤchter, 9 
Schneider, 14 Schufter, 7 Schmiede, 3 Schloffer, 2 Spinne 
tadmacher, 6 Tiſchler, 3 Kabakfpinner, 7 Zimmerleute. 1787 
zaͤhlte man 257 mumerirte Häufer, 275 Feuer—⸗ 
tellen, und 27ı Familien mit 1162 
Seelen, ald: 494 Inländer, 37 Ausländer; 
263 Frauen, 242 Töchter, 55 eimeine weibliche 
—VPerſonen, 7ı Mägde, worunter überbaupt waren 2 
Schiffer, zı2 anmefende und 39 abweſende Gans 
tonpflihtige,, Die. Dauptnahrung der Bına 
wohner beſteht wegen dee fruchtbaren Feldflur 
und Wiefen im Aderbaue und Viehzucht, 
im 
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Am BSetreidehandel, Shifffahrt und 
Fiſcherey in der Weiler, Fein: und Bars 
chentweberey, indem 9 Leinweber 1788 
für den inländifhen Abfag für 1300 Rıhle. und 2 
Barhentweber für25g Rthlir. Waare verfer 
tigten, wozu ihnen die inländifhen Materialien 
580 Rthlr. Eofteten. Auf den hiefigen Jahrmärks 
ten wird ein ftarfer Garn: und Flachshandel getries 
ben. Außer der evangelifch lutheriſchen Haupt 
kirche mit 2 Predigern, wovon der erite gewöhnlich 
Superintendent des Fürftenthums ift, giebts noch 
eine Begräbnißkfirche, und in der Schloßfircbe halten 
die Reformirten alle Bierteljahre Gottesdientt und 
&ommunion. An der Stadefbule find ein Rector, 
Eonrector und Eantor angeftellt. Auf dem Rath⸗ 
baufe hält feit 1722 dee Magiftrat und die 
KRämmerey ihre Sigungen, und der Magifttat 
beſorgt blos die Polizeygeſchaͤffte, indem die Gerech⸗ 
tigkeitspflege dem koͤnigl. Amte zuſtehet. Außerdem 
giebts noch in Petershagen eine Acciſecaſſe, 
eine Hauptzollcaſſe, die Amtscontribu— 
tionscaſſe, ein adliches Hofgut, Alten 
burg genannt, und 7 Burgmannshöfe. 
Huf dem alten Schloffe mar bi8 zum weft: 
phäliihen Frieden die Refidenz der Bifchöfe von 
Minden, und gegenwärtig ift der Gib ded Do: 

mainen- und Juſtizamtes Petershagen, 
bey welcbem ı Juſtizamtmann und ı Actuarius ans 
geftellt find. Auch befinden ſich dabey die Vorwerks— 
gebäude, die Pönigl. Brauerey und Brandweindrens 
nerey, nebft der anftatt der vormaligen fönigl. We: 
ſerſchiffmuͤhle auf dem Schloßgebäude erbauten fd: 
nigl. Windmühle, welche 167 Rthlr. 20 gar. 
3 pi. 
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3pf. Pacht eindringt. Außer diefer geben die Fönigf. 
Mühlen, nämlich die Hoppenberger 121 
Rthlr. 5 gar. 8 pf. und die Schwarzenbreder 
232 Rıplr. 7 gr. » pf. Pacht. Jenſeits der Weſer 
nahe daran fteht das zum Amte gehörige — 
Koppel. 

Todtenhau fen zwiſchen Hetershagen und 
Minden, ein D. und Bſch. mit Schule und 66 9., 
in deffen Gegend 1759 das franzöfifhe Kriegsheer 
von dem Heere der verbundenen Ehur: und herzog⸗ 
lich Braunſchweigſchen, Hefliihen,, Engliſchen und 
uͤbrigen Truppen in einer Hauptſchlacht uͤberwunden 
wurde. Die Einwohner. treiben außer Ackerbau 
und Garnfpinnerey nach Handel mit Lebensmitteln 
nah Minden, beftellen Mindenſche Felder ums 
Lohn; und siehen Schiffe auf der Wefer, — Guds 
feld, eine Bſch. und D. mit Schule und 41 H., bat ebens 
falls gute Nahrung vom Schiffsziehen, von der Viehzucht und 
Verkauf der Lebensmittel. — Meslingen, eine Dich. und- 
D. mit Schule und 40 H., hat mit Todtenhauſen gleiche Nahe 
zung. — Eldagfen, eine Bid. und D. mit Schule und gr 
H., treibt mit Sudfeld gleiche Nahrung und brauche Ochſen 
zum Aderbaue. — Maaslingen, eine Bſch. und D, mit 
Schule und 35 H., bat mit vorigem gleiche Nahrungszweige. 
— Endlich findet man noch beym ehemaligen Ziegelofen eine 
vom Ammann Möller angelegte Eolonie vom 5 
Haͤuſern. 

c. Die Voigtey Börde 


enthält 3 Kirchſpiele oder Kichdörfer,:2 
adlibe Ghter, 9 Bauerfhaften und 6 
 Pönigl. Mühlen, mit&infhluß der Graupens 
mühle, mworinnen 1785 gelebt haben 4982 Eins 
wohner, ald: 1363. Männer, 108g Weiber, ı$ 
Wittwen mit Höfen, 442 Söhne und 466 Züchter über, 
708 Söhne und 692 Züchter unter ao Jahr, 33 Bedicnte und 

Rat | 


. . 
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uechte, 57. Fangen, 113 Mägde Die Felder, Hille, Sud⸗ 
hemmern, Hattum und Hahlen ausgenommen, find in der gan, 


zen Voigtey fandig und wenig fruchtbar, und die Wieſen mit 


telmäßig, dafür aber haben die Eingefeffenen fehr weitlaͤuftige 
Gemeinheiten und Huthumgen. Daher ſind Ackerba u, 
Barnfpinnerey, Rindvieh-⸗, Schaaf, Shweis 
nes und Federviehzucht die Haptaahrungszweige, 
nebſt dem Handel mit den eigenen Erzeugniffen Un Hol: 
Hat diefe Boigtey Mangel, weil die Privat : und Pönigli? 
chen Forften michts bedeuten. Sie heißen der Holzhaus 
Ter Zannenbufch, ſchlecht beftandenz; der Hahlerbuſch 
desgl. mit Buchen und Unterholz; der Hartumerbufch mit 
Eichen und Buchen befanden ; die Hiller Marf mic Nas 
delholz und Eichen; die Lübber Mark mie Eichen und Bw 
hen, ein Theil des vorhin S. 1019. gedachten Nordhol⸗ 
ses, und endlich der kaum noch den Namen verdienende Mins 
Der» Wald, f. 06.8. 978,, wo der König und'der Mindener 
Magiſtrat gemeinfchaftliche Markenhetren ſind. Allein der Mans 
gel am Holze wird durch die beträchtlichen 3 Torfmoo' re 
hinreichend erſetzt. Dieſe heißen 
1. Das bey Nordhemmern und Heurhauſen Hiegende und 
Vrivatperſonen gehoͤrende Summoor, worinnen auch ein 
koͤnigl. Antheil iſt. Dieſes Torſmoor hat man fat ganz amöge 
fohen. 
2. Das Hiller» Moor gehört — Bſch. Hille, die es 
1574 vom Biſchof Hermann {ren und erdlich etlangt hat. 
3. Das dem König gehörige, itzt aber an die Bſch. Har⸗ 


tum, Hahlen und Subhemmern vererbpachtete Ritterbruch, 


enchäit gegen 2731 Morgen, wovon kaum % -ausgeflochen if, 
und verforge ganz Minden ꝛc. mit Torf. Die Bauerſchaften 
müflen außer 144 Fuder Deputattorf in das Amt Petershagen 
noch einen jäßrlichen Canon won 1178 Rthie. 22 ggr. 20 pf. ber 
zahlen. Jaͤhr lich werden über sooo Fuder ‚Oder 180,009 
Berliner Scheffel ausgeſtochen, deren Werth. 7500 Kthir. ber 
traͤgt. Der zorf ſteht 3 bis 10 Fuß maͤchtig. 


| Haus Himmelreich, ein adl. Gut, wel⸗ 
ches K. Friedrich Wilhelm: I. im Jahre 1723 
In 43,627 Rthle- 20. Mgr. von der Familie von 

Kan— 


— .# 
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Kannenberg gekauft und in ein Domainengut 
verwandelt hat, meldet feit 1765 vererbradhtet iſt, 
f. oben 5 1017. , und die Hohe und niedere Gerichtsbarkeit 
über das D. Reiedrihemalde, babe und niedere Jagd, 
das Recht der Befeſtigung, Varronatrecht über die Friedewalder⸗ 
Kirche x. befigt. — Friedewalde oder. Friedrichs 
malde am Mindener» Walde, ein Kirchdorf und Bſch. 
76 H. Kirche, Schule, nebſt Pfarrer und Schulmeifter, und eis 
net Finigliben Mühle, weldr 125 Kehle so agr. 7 pf. 
Vacht giebt. Kutenbaufen, eine Bſch. von 47 H. — 
Stemmer, eine Bſch. mie 35 H. und einer Schule, 
Hartum, elm Kirchdorf: und Bſch. mit: 94 H., einer 
Kirche, Schule, nebſt Lehrern und einer Binigl. Mühle, 
weiche 183 Rthlr. 12 gr. 2 ph. Pacht gib. — Hablen 
oder Halen, eine Bſch mit ızı H., einer Capelle und Schule 
mit Lehrer und einer Könige. Mühle, welche 152 Rthir. 19 ge. 
7 pf. Pacht giebt. Die Einwohner diefer beiden Bauerſchaften 
verdienen fich auch etwas durch Lohnfuhren. — Nordhem⸗ 
mern, eine Bib v. 65H. mit e. Kapelle u. Schule. — Holy 
haufen, eine Bſch. von 74 H. mit einer Capelle und Schule. 
Hille, ein Kirchdorf und Bſch. von 248 H. mit einer 
Kirche u. Schuld nebſt Kehrern, m 2 Fünigl. Mahl mürhten, 
welche. 342 Rthlr. 22 yrr 8 pf. und eine Graupenmühle, 
die 4 Rthlt. Pacht geben. » Zu Hille werden jährlich 3 
beträchtliche Kram; und VBiebmärkte gehalten. — Sud⸗ 
bemmern, eine Bſch. von s6 H. mit einen Capelle, Schule 
und koͤnigl. Mühle, die 128 Rthlr. 18 gr. 9 pf, Pacht zabln 
— Miefriede, if ein adl. Gmt, außer welchem noch 5 
Burgmannshöfe in der Voigtey fich befinden, 


3. Das Amt Keineberg 


hat zwiſchen den Bisthuͤmern Osnabruͤck und’ Min; 
den ehedem oftmalige Gtreitigfeiten veranlaffet; 
ja die Grafen von Tecklenburg wollten darinnen be: 
fondere Vorrechte ſich zueignen. Doher ift ed auch 
gefommen, daf die ehemaligen Bifchöfe von Mins 


den ihren Beſitz, befondert dutch Anlegung vielen 
Bur⸗ 
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Burge and Nirkerfige zw Befeftigen fuchte, deren 
man hier noch fehr diefe anteifft. Diefes Amt enb 
hält mit Einbegriff der Fübbefer Stadtflur 44 Q uas 
deatmeiten oder 99,999 Morgen Släbens 
seum, wovon 42, 128 Morgen: tontribuas 
bet find und ohmgefähr der Zehntheil des Landes 
braach lieget. Das Amt Reinebeig hat im Durch⸗ 
ſchnitt genommen einen ſchweren Lehmboden, dee 
ale 3 Jahre gedüngt werden muß... Vom Weizen 
Pönnen gegen 30 Wilpel verfauft werden, aber Dagegen 
muß man über soo-Wifpeb Roggen und go Wils 
pel Gerſte mebk Hafer. anfaufen. Der 
Flachsbau hingegen ift ungemein beträchtlich und 
3788 haben 230 Weberfiühle allein für 1840 
Rıpir. Wanre geliefert, wodon nur für 150 
Rihlr. außer. Landes gingen. 1783 war über: 
Haupt im Amte die @infaat und Erndte 


an ie sthißn. —So wiſ. 

— Roggen 684 — 3520 =" 

BGerſte gg — — 450 — 
— Hafer 192 —— — 636 — 
— Rauhfutter 20 ab — 133 — 


und an Bieh beſaßen ſie 
2370 Pferde, 
66 Oc ſen, 
5600 Kuͤhe, 
2000 Rinder, 
3495 Schaafe. 


Die Waldungen find mittelmäßig beftanden N 
liefern noch die benöthigte Seuerung. Im Jahre 
1740 zählte man im Amte ohne die Immediatſtadt 
tübbefe 12,206 Einwohner, und in den Jahren 
Pets. Ceddeſche. 4. Wand. Ttt 1756 
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1786: 1768 u. 1785 


Überhaupt | 13109 12329 u. 11448 Erelen 
nämih: ⸗ 

Maͤnner 2743 — 2559 — 
Weiber 3027 — 2451. — 
— mit Hoͤfen 35 — 16, — 

ne 1277 — 1076 — 
Toͤchter ) Abit. 10 Jebe 1481, — amt — 
Söhne 1703 — 10 — 
Toͤchter ) —— 17855 — 1711. — 
Bediente und Knechte 2834 — a5". ni 
ungen a 195 — 67 — 
Maͤgde 69 — 4433 — 


1787 zählte man in 8 Kirchſpielen und 30 Bauen 
fhaften nebft 10 adliden Gütern 1888 
numerirte Häufer mit 3105 Feuerſtellen und 
3251 gamilien mit 135,665 Seelen, nämlid: 
7310 Inlander, 170 Ausländer, 3202 Frauen, 3466 
Toͤchter, 699 einzelne weibliche Perfonen, 819 Mägr 
de, worunter überhaupt waren s7ıo anweſende und 422 
abwefende Cantonpflichtige. | 


- Das Amt Reineberg wird in die fünf | 
Boigtevenz- " 
a Gehlended; er 

b. Schnathorft, — R 
c. Quernheim, u 
d. Blasheim, 

e. Alswede und Propſteh Levern oeheil 


a. Die Voigtey Gehlenbeck 


liegt zu | beiden Seiten der Paſtau und enthielt 1785 
in 1Kirchdorfe mit 4 Bauerſchaften und 
3 adl. Gütern überhaupt 2596 Einwöhner,- 
als: 658 Männer, 533 Frauen, 2 Wittwen mit Hofen, 


236 Söhne und 23 Adater über, 422 “ion und‘ 
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360. Töchter unter 10 Jahren, 59 Diener und Enedte, 
u Zungen und 82 Mägde, 

SGehlenbeck an der Palau, * Kirchdorf und Bſch. 
mit Kiche und Schule nebft Pfarrer und Schulmeifter. Die 
Einwohner treiben hauptſaͤchlich Ackerbau. Bey Gehlenbeck 
liegt auch das adliche Stammhaus derer von Grapendorf, 
der Grapenfein oder Kiwit genannt, — Nertel* 
ſedt, eine Bſch. mit Schule nebſt Lehrer. — Iſenſtedt 
oder Iſenſtette, eine Bid. mit einer Schule nebſt Lehrer 
und den beiden adl. Gütern Benkhauſen und Renkhau— 
fen. = Brocheim, eine Dich. mit Schule nebft Lehrer, . 


b. Die Boigtey Schnathorft, 


ſuͤdwaͤrts von Gehlenbed, enthielt 1785 in 2 Kirch⸗ 
fpielen und 5 Bauerfhbaften nebft ı fönial,. 
Vorwerke überhaupt 1598 Einwohner, alsı 
366 Männer, 367 Brauen, 2 Wittwen mit Höfen, 
153 Söhne und 148 Züchter über, 236 Söhne umd 218 
Toͤchter unter 10 Jahren, 32 Diener und Knechte, 
ı Zungen und ss Mägde. | 

Schnathorſt, ein Kirchdorf und Bich. mit einer Kir 
he und Schule nebſt Beiftlihen und Schullehrer, nähren ſich 
vdm Spinnen und Hotzverfauf. — Zeunigern, eine Bſch. 
mit Schule und Lehrer, — Holſen, eine Bſch. 

Huüͤll horſt, ein Kirchdorf und Bich. mit einer Kirche 
und Schule nebſt dazu gehörigen Kirchendienern, entbält das 
1722 neuangelegte koͤnigl. Vorwert Sie ck. — Butting⸗ 
dorf, eine Bſch. Ä 


0. Die Boigtey —— 


ſuͤd⸗weſtwaͤrts von voriger, hatte 1785 in 2 Kirch⸗ 
Dörfern und 9 Bauerſchaften 4049 Ein⸗— 
wohner, nämlich: 824 Männer, 883 Frauen, 6 
Wittwen mit Höfen, 395 Söhne um 799 Toͤchter 
hber, 645 Söhne und Hg Toͤchter ‚unter co Jahr, 83 
Knechte und Diener, 23 Zungen und 173 Mägde 


Sta 2 Quern— 


— 
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Quernheim, 3 St. von Lubbeke, fd? 


| — ein Kirchdorf und Bſch. mit einen 


evangeliſchen adlichen Sräuleinfifte, 
fuͤr ı2 Perſonen, nämiih ı Yebtiffin, r Sea 
niorin und 10. Sapitnlarinnen 8. Brie 
Deich 15. ertheilte: 1764 dem Gtifte die Erlaubniß einen Or⸗ 
ten zu trägen weicher in einem goldnen ſchwarz emaillirten 
in acht Spitzen ausgehenden. Kreuze, in deſſen vier Mittels 
flachen gotdne Strahlen ſich befinden, am einem. meigen Ban⸗ 
de beſteht. Der jedesnımige Proepiſt trägt. es an einem 
blauen Bande um den Hals, die Aebtiſſin, Senio— 
sin und Übrigen Capitulatinnen aber tragen das Band 
über der Schulter, und eben daffelbe Kreuz auch geſtickt auf. der 
linken Seite des Kleides. — Dummerten, Oberbauern, 
Kloſterheyde, Altenhuffen, Knolle und Sproͤde 


find Bauerſchaften, deren Einwohner vorzůglich feines San 


ſpinnen. 

denningern, ein Kirchſpiel und Bſch. mie Kirche und 

Schule nebſt Lehren, — Hagedorn, eine Bſch au einet 

* x 
d. Die ie Biäsheim 


an der Paftau, zählte 1785 in ı Kirhdorfe mit 
3 Bauerfhaften und 3 adliden Gütern 
s2ı Einwohner, nämlih: 330 Männer, 323 
grauen, 134 Söhne und 141 Toͤchter über, 226 Soh⸗ 
ne und 224 Tocht er unter 10 Jahr, sr ———— and 
Knechte, 19 Jungen und 73 Maͤgde. 

Blasheim, ein Kirchdorf und Bſch. mit Kir — | 
ie, Pfarret und Schullehrer, bat auch in dem Bezirke der Bſch. 
die beiden adlichen Güter, Groß» mb Klein s Eid: =) 
Meenen, eine Bfh. mit-einer Schule. — Stochhauſen, 
eine Dich. mit einer Schule und einem adl. Gute — Ra⸗ 
mens, liegt an der Paſtau. 


e. Die Boigteh Alswede J 
liegt nebſt der Jurisdiction oder Propſtey 


Levern, welche in Abſicht der Contribution- und 
Acciſe⸗ 


* 
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Aeciſe⸗ Sachen mit.zu ben Rahdenſchen Amtscaſſen 
gehört, weſtwaͤrts von voriger, und zählte 1735 im 
® Riehfpielen,.ı adliden Fraͤuleinſt if⸗ 
ten g-Bauerfchaften und z adliden Güs 
sern, 1664 Siawohner, ald: z31 Männer, 345 
eiber, 6 Wittwen mit Söfen, ı58 Söhne und ıgp 
dchter über, 221 Söhne und agı Töchter unter 10 
abe, 39 Knechte und Diener, 3 Zungen und 60 
migde 
Alawede, 1.9. meimärts von Lübbeke, ein Kirchdorf 
amd Bſch· mit Kirche, Schule umd Prediger nebft Lehrer, ent⸗ 
haͤlt auch in feinem Bezirke das adl. Gut Ellerburg — 
Hedem, von einigen auch Hehme gengnnt, eine Bſch. mit 
riner Schule, hat im feinen Marken das adlihe Gut Holle 
Mintel. — Lasdorf oder Laesdorf, eine Bſch. mie 
einer Schule und dem adl. Gute Hüfte — Behlagt or 
abbenſtedt find Bſch. mit Schulen, 

Levern, ein Kirchdorf mit Kirche und Schw 
1e nebſt Prediger und Schullehrer, liegt ohnweit 
der: Paſtau in einer. ſumpfigen Gegend und enthält 
eine evangeliſche adliche Abtey für ıo 
Merfonen, nämlih: eine Aebtiſſin, eine 
Seniorin und:8 Capitularinnen, und bat 
- zinen Propſt, welder die Archidiaconalgerichts⸗ 
barkeit über die zuc Abtey gehörigen 4 Bſch. aus⸗ 
uͤbet. Auch diefed Stiftierhielt 1764 vom K. Friedrich. IL 
eben denjenigen Orden, welchen ich ©. 1028, bey Quern⸗ 
Er befchsieben habe. — Bundern, Mebnen, Deſtel 

‚einer moraſtigen Gegend, und Twie ſen, find vach Levern 
eingepfarzte Bauerſchaften, deren Einwohner, wie überhaupt im 
der ganzen Boigtey, fih wit Ackerbdau, Biebsudt, 
MOLOERIEnES umd Leinweben naͤhren. | 


4. Das Amt Rahden 


liegt 3 M. von Minden an der nördlichen Gränze 
des Fuͤrſtenthums in einer Niederung an beiden 
Ttt 3 Seiten 
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Seiten der Aue und hieß vor‘ Alters Rhoden. 
Das Amt Rhaden enthält 42 Quadratmeiten 
oder 96295 Morgen Flaächenraum, wovon 
31,839 contribuable find. Der Grund und Bos 
den ift mehrentheils fandig, ſchlecht und: fumpfigt, 
fo doß et alle Jahre gedünget werden muß, und doch 


nur Winter - und Sommer: Roggen nebft etwas Ha 


fer tränt; denn Gerfte und Flachs mird we 
nig erbauet. Daher holen ſich die‘ Einwohner 
Diefed Amts, wo bey alledem viel gefponnen und 
gewebt wird, aus der Grafſchaft Ravensberg ꝛc. 
die Heede oder das Werg, d. h. Abgang bom 
Flachſe, und fpinnen.diefen. Sie tauicen die Heede 
gewöhnlich. gegen felbftverfertigte hölzerne Löfs 
fel und andere höljerne Geſchirre, diefie 
aus Erlenholze, Hier Fabrikenholz ge 
nannt, machen, gegen Band .zc.ein. Main findet 
im Amte und dem Gerichte Levern, ſ. ©. 128: fi 
vier befondere Linnenleggen, wo 1788 ab 
fein 1388 Weber mit eben fo viel Stühten 
für 34,500 Rihlr. Loendlinnen zum Verkauf 
gebracht haben, wovon fuͤr 4400 Rthlr. außer 
Pandes und für 30,100 Rthle. im Lande vers 
kauft wurden. Außerdem wird noch jährlich für 
45,000 Rthlr. Moltgarn ab Elberfeld ver⸗ 
fauft. Wiefen und Gemeinmeiden find 
hinlängli vorhanden, fo wie auch Holzungen, 
indem man nicht leicht einen. Pla ohne Erlen⸗ 
pflanzungen anzubringen liegen läßt; und doch 
muß wegen des ftarfen Beduͤrfniſſes des Ellern hol⸗ 
zes zu hölzernen Beräthfchaften daffelbe in manden 
Fahren theuer angefauft werden. Dieſes Amt wird 
von der in welche ſich in mehrere Arme theilt, 

bewaͤſ⸗ 


u Koͤnigl. Aemter. 4. Amt Rahden 1031 


vewaͤſſert. Sie treibt einige Privatmuͤhlen und lie⸗ 
fert Hechte, Aale und Weißfiſche, deren Fiſcherey 
vom fönigl. Amte perpachtet wird. Die zu beiden 
‚Seiten derfelben liegenden Sümpfe und Brüche find 
mach und nach durch Abzugsgtaben und unter diefen 
beſonders durch den vom. Geheimenrath von Bor: 

vis "angelegten fogenannten neuen Canal, der 
über ı Stunde lang ift, urdar gemacht und in 
fepchtbare MWiefen, Weiden und Felder, verwandelt 
‚soorden. Die im Amtsbezirke befindlichen 22 Brüs 
den an den Öffentlichen Zöllen und Landftraßen wer⸗ 
den auf koͤnigl. Rechnung angelegt und unterhalten. 
1783 war in diefem Amte 


J Die Einſaat und Gendte 
a Weizen 2 Wiſpel — 8 Wiſpel 
—— Roggen aan. = BI 
— Gerfie 37 — — 230 — 
— Hafer 120 — — 84 — 
Daher zur eigenen Conſumtion noch jaͤhrlich uͤber 
2500 Wiſpel Roggen erkauft werden muß, in⸗ 
Dem man von der Gerſte -gegen 90 Wiſpel und 
vom Hafer gegen 60 Wiſpel zum Verkauf uͤbrig 
behält. Der Biehſtand war: 2660 Pferde, 
weil einige Bauerfihaften Lohnfuhren thun, 
130 Ochſen, | 
., 2900 Kühe und Rinder, 
2780 einfhärige Schaafe. 
Die Bevd Iferung des Amts Rahden mar nach⸗ 
— in den Jahren 
1740 1756 1763 u. 1785 
Einwohner Aberfaupt 7170. 9593 8595 - 9494 
nämlid : | 
. Ttt 4 | an 
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| 00 1786 ru 
RER, | = 21897, 
— rauen — 13187 — 8* 
— Wittwen mit Höfen — 18 — 42 
= Söhnen 83-149 
— Töchtern ) über 10 Jah 0 =. 120 
— Gönnen ) — 19 m 1 
— Töchtern ) — — = Li — 1% 

— Suehten ud Dienern — 210 — 2 
— Zungen — 200 —— 
— Maͤgden — 423 —* 


1787 hingegen lebten in 3 Kirchſpielen und 
13 Bauerſchaften nebſt 2 adlichen Guͤ⸗ 
tern mit 1375 numerirten Häufern und 1836 
Keuerftellen 2118 Kamilien mit ‘9998 
Seelen. al: N579 Inländer, 265 Wusläns 
der, 272 Frauen, 204 Tüchter, 366 eimseine 
weibliche Berfonen-und 592 Mägde, morum 
ter überhaupt waren 7 Judenfamilien, 3528 anweſen⸗ 
de und 321 abmwefende Santonpflidtige Ueber 
baupe herrfcht tm Feinem Amte des Fürftenehums ein ſo Härfee 
Uuswanderungsgeiſt, als wie in diefem, indem die Emmwohnes 
große Abneigung gegen den Goldatenftaud haben. 
Das Amt Rahden a im. die beiden 

Boigteven 

a. Rahden und, — 

b. Stemmeherberg —— | 


a. Die Voigtey Rahden 


hatte in ı Kir hfpiele u. 4 Bauerfhaften 
1785 überhaupt 4793 E inwohner, al: 

23 Männer, 7599 Weiber, 53 Wietwen mit Höfen, 
yrı Söhne und 62; Zöchter über, 849 Söhne und 
547 Züchter unter id Jahr, 139 Knechte und Die» 
net, 86 Jungen und 262 Dieaukmägde _ ) 


Rab: 
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7 Mahden ander Aue, ein Kirchſpiel und 
Flecken mit einem Schloſſe und Amthaufe nebſt Pb 
nigl. Brauereyg und Brandweinbrennerey, ift der 
Sig des Jufiz: und Domainenamts, eis 
‚ner koͤnigl. Poſt halterey, und hat eine ſchoͤne 
2789 am-asften Octoher eingemweihete regelmäßige 
weue Kirche, woran 2 Prediger find, mit einee 
neuen Digel’und einer guten Schule, woran 2 
Lehrer ſtehen. Nicht weit yon Rahden am Mühieh. 
damme murde die Mühlendammbrücde 1787 mei 
Bauet , umd fie it die größte im Amte. Man bat auf derfeiben 
«ine der angenehmften Ausſichten. Beym Jägerkruge am 
Müblendamme finder man die fogenannten hoben Stein. 
Dies ſind einige und 20 Kiefeitteine von ſeltener Erde, 
welche man zum Theil kuͤnſtlich übersinamder. gelegt hat; uud 
ohngefaͤhr 4 Stunde davon am Steinkammerfelde liegen 
in eben derſelben Ordnung aͤhnliche Steine von geringeret Größe. 
Allein weder bey dieſen, noch ben jenen hat man Epuren von 
ten’oder andern Alterehünmern entdeckt. Noch findet man as 
ohnweit Rahden im Kelde am Wege auf einem Grashügel d 
fogenanntın Areuz ſt ein, welcher leinesweges die Gepalt! ei, 
Be6 Kreuzes. hat, ſondern in welchem nut die Figur des Kreu⸗ 
azes auf beiden Saiten wit einer Juſchriſt eingehauen worden if, 
on, der man ihf blos die Worte: Gebroͤder von, und die 
Kraahl 1236 peraußbringen kann. Mach der mündlichen Lies 
Berlieferung ſollen biet zwey in verſchiedenen Kriegsdienſten geſtan⸗ 
dene Brüder, mit Namen von Klenke, als Feinde hie 
daſammengetroſfen und Auf der Stelle geblieben feyu. — Bro 
dorf und Kleindorf find Bih. — Varl, eine Bſä— 
Wie: Schule: und einem Bohrer , macht beſonders viele hölzer 
ne Löffel a, daher es auch bisweilen Pöffelvarı ge 
nannt wird, Map ſetzt überhaupt: jährlich für ghngefaͤhr 
2505 Xthie. holzetne Löffel und andere Holzmaas 
sen ab. — Gtröhen, eine Bſch. mit einer Schule un) 
einem Schulmeifter; hat befonders vortrefflihe Wiefen nnd 
gute Viehzucht, und vor — Sauerfchaften das Eigene, 
ml — 
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daß faſt jedes anſehnliche Colonat mit feinen Holzungen, Vieh⸗ 
weiden und ſonſtigen Grundſtuͤcken, von den übrigen Stetten ab⸗ 
geſondert und allein liegt. Mancher Hauswirth verkauft im 
grübiahre oft 8 bis 12 Stück Rindvieh ind Bremenfche ꝛc. Zur 
Bauerſchaft Stroͤhen zähle man auch geimeiniglich die ind Hau⸗ 
noͤverſche Amt Bahrenburg gehörigen Ehrenburgſchen Eis 
genbehdrigen, welke 13 zum: Theil fehr anſehnliche Höfe 
beſitzen und auf einen befondern Bezirke, der Honyer« oder 
Heuer⸗Ort genannt, wohnen, welche befgndere Gerechtfame - 
in Anfehung der Erbfolge haben. — Wehe, eine —* we 
‚einer Schule nebſt einem Schulmeifer. — ⸗ 

In diefer Voigtey findet ſich wegen des ſatten Handels 
und der ſtarken Durchfahrt nach Bremen eine 1777 im Flecken 
Rpaden errichtete Aeciſecaſſe, ein beſonberes Lager⸗ 
baus, ein Hanptzolleinnehmer nd —* — | 
aud Siempeinteagriten R 


Die Voigtey Stemmeberberg, 


in der BVolfefprabe Stemmerberg, war ehe⸗ 
dem eine beſondere, nach dem an der Diepholzer 
Graͤmze gelegenen Berge, Stemmerberg, ge⸗ 
nannte Graſſchaft, welche die Grafen von Schauen⸗ 
burg an die Biſchoͤfe von Minden verkauft haben. 
1785 zählte man in 2 Kirſch ſpieten unds 
Bauerſchaften, nebft 2 adlichen Guͤthern, 
überhaupt 4701 Einwohner, ald:.noo-Mdän« 
net, 952 Srauen.ıg Wittwen mit Höfen, 478:Sähme 
u. 6o06 Töchter über, sı8 Söhne und 667 Toͤchter um 
ter 10 Jahr, 120 Bediente und ze 77 Jungen 
und 164 Mägde. 


Mehdem, ehedem Wehdum, ein Kirch⸗ 
ſpiel und Bſch. mit einer Kirche und Schule, nebſt eis 
nem Prediger und Schulmeiſter, hat mit den hierher 
gehörigen und eingepfartten Bſch. Dppendorf, Oppen— 
Wehden, und Weſtrud, 352 numenirte Beuerftellen. Iw- 


jeder 
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rd Biche: findet man eine Schule und Schul⸗ 
meiſter. 

Dielingen, ein Kirchſpiel und Bſch., bat eine Kirche 
und Schule mit einem Pfarrer und Schulmeifter, und mit den 
hierher gehörigen cingepfarrten Bſch. Drone, Haldem, is 
Welcher die beiden adl. Guͤther Haldem und Gteineder 
biegen, und Arrenkamp 275 Colonate. Diefe beiden Kirche 
fpiele haben den beften Ackerbau im Amte. — | 


5. Das Amt Shläüffelbura 


liegt an der Wefer, hat aber größtentheils leichten 
Sandboden, der alle Jahre gedüngt werden | 
muß. Es enthält 15 Quadratmeilen oder'29628 
Morgen Slähenraum, wovon 13986 Mor 
gen contribuabel find. 1783 betrug. im gan 


zen Amte die — Tinfaat und Erndte 
an Weizen ©: 254 Wilpel 190 Wiſpel 
— Roggen 188 — 1050 —* 
— Gerſte 63 — 380 — 
— Hafer 97 — sıo — 
— Buchweizen a en 5 — 
— Bohnen, BE 19 — 
— Rauhfutter EL — 40 — 


Nach Abzug des eigenen Bedaͤrfniſes bleibt zum 
Verkauf uͤbrig gegen 100 Wiſpel Weizen, 128 
Wiſpel Gerſte und 148 Wiſpel Hafer, dage— 
gen aber. muͤſſen ohngefaͤhr 152 Wiſpel Roggen 
erkauft werden. 1792 betrug die. Ein ſaat 


an Weizen 42 Wifp. 11 Schfl. 6 Spint. 
— Roggen 109 — — 
— Gerfte - 58 11 4 
— Hafer 65 21 8 
— Huͤlſenfruͤchten 39- 6 8 
— Leinſaamen 26 21 14 
⸗— An 
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ee Bie h wor vorhanden A 
* 600 Pferde, | — 
— 245 Ochſen, 
J 2000 Kühe und Rinder, 


4091 einfhürige Schaafe: 
Die Bevd (ferung des Anus Sälüffels | 
burg warind. $ahren 1740, 1756, 1763 und 1785 _ 
überhaupt zu .. :.: .! 1968. 2638 2676 3182 
Berlen gefunden a ee —— 


worden, ald: — — 
Männer _ 640 — 666 
Frauen — 616 — 707 
Wittwen mit Hoͤfen Nom ee — '30 
Sbhnen —4300 — 378 
) uber 10 galht 244 — 405 
| er | 
Bin unter 16 Jahr“ — er —* — 
53 j 
Bedlenten uud Knechten —— 72 — 80 
Jungen — — * 23 
Mägen — — 83 


1787 zählte man in 3 Ririöfpteiin wit ı Fle⸗ 
den 10 Baueifchaften, 1 Vorwerk 
und 2 adlide Füther, 5349 numeritte 
päufer mit 575. Seuerftellen und 641 Fa⸗ 
milien mit 3258° Seelen überhaupt, noͤmlich: 
431 Anfduder, 150 Auslaͤnder, 661 Frauen, M 
oͤchter, 200 einzelne: weiblihe Verſonen, io 
Mägde, worunter fich-befanden uugg anweſende und 93 
abweſende Cantonpflichtige. Im Jahre 1798 
aber zählte man nus 538 Sauerftelfen und 3231 
Einwohner, welche ſich außer dem Ackerbaue 
und der Viehzucht auch vom Spinnen und 
Leinweben re und 1788 geben 36 Lein⸗ 
ji ’ en 4 wee⸗ 


U. Königl. Aemter. 59. Amt Schluͤſſelburg. 1037 
weber auf eben ſo viel Stuͤhlen fir 812 Rthlr. 
Waare geliefert, wovon nur für 198 Kehle, aus 
berhalb Landes gegangen find. 

Skhtüffelburg, ein Flecken und Kirchſpiel 
Aanen der. Weſer, hat in gewiſſen Ruͤckſichten 
Stadtrecht, befondere Vorſteher unter dem Namen 
| Yurgermeifter , und eigene Thore, an deren einen: 
die fonderbare Inſchrift: Vivit — anftatt vivat 


— Bürgermeifter Brinkmann! zeug ein 2u dei 


nen Thoren! zu lefen ift. 1617 brannten bier 140 Haͤu⸗ 
fer ab; 1620 der ganze Flecken und 1721 abermals die Hälfte. 
1792 waren 145 Feuerſtellen hier, und die Einwoh⸗ 
nee nähren fib blos vom Aderbaue, wozu 
.fie ohne die Wiefen 690 Mörgen contri— 
buable Grundftüde beſitzen, melde zu den 
feuchtbarften im Amte nicht nur, fondern im ganz 
zen Färftenthume gehören. Es befindet ſich hier ein 
fönigl. Schloß, oder der Amthof, zur Zeit ber 
Mindenſchen Biſchoͤfe das Serail derſelben, der 
Sig des Jufizs und Domainenamts, 
nebft der fönigl. Brauerey und Brandmweinbrennes 
rey; hingegen das rechte Vorwerk, Hünerber, 
genannt, lieat auf der Dffeite der Weſet. Das 
Schioß if zuerſt 1335 vom Bifchofe Lud wig angelegt wor. 
den, Zu der biefigen Pfarrkirche und. Schule gehöret die ſoge⸗ 
nannte Borburg, nebfi dre Bſch. Röhden, auf en 

manns Charte, Rehen genannt. ' 
Buchholz an der Weſer, ı M. v. Vetershagen und 2 
M. von Minden, in einer der ſchoͤnſen und Frachtbarften Gegen⸗ 
den ded Fürftenehums, eim Kırchipiel und Bfch. mit einer Kirche 
und Schule nebſt Prediger und Schullehter, bat, mit Einbegriff 
der Windmühle, 24 Feuerſtellen und 132 Einwohner, die 
ſich vorzüglich vom Aderbaue und Viehzucht naͤhren. 
Su die biefige Kirche it eingepfatrt Großenheerſe, nicht 
weit davon, wine Bſch. von 16 Feuetſt. nebſt Schule und urs 
Einw. 
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Einw., welche ebenfals vom Ackerbaue und Viehzucht 
leben. — 

Heimſen auf der Dffeite der Wofer, 1 St. von Pes 
terähagen , ein Kirchdort und Sſch. mit Kırche , Schule, Pfar⸗ 
ser und Schulmeiiter und dem adlichen Guthe Neuhof. — 
Ilveſe, eine Bſch. mit einer Schule und Lehrer. — Ferner 
find noch in die Kirche zu Heimſen eingepfaret, die zum Amte 
gehoͤrigen Bſch. Seelenfeld, Düren mit einem adl, Gu⸗ 
ebe und einer koͤnſgl. Poſthalterey, Neuenknick und 
Wolfshagen. 


\ 


—— 


Zehnter Abſchnitt. 
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der Grafihaft Tecklenburg, 
zu welcher die Grafſchaft Lingen bis 1548. al® 
ein Amt oder eine Herrſchaft gehörte, wird Ko ds 


Bo oder Eo5bo;: ein Sohn des Herzogs Eg⸗ 
Bert von Sacfen oder Weftphalen, - für den era 


fen Grafen gehalten, welcher fih ungemein 


um die Familie des Kaifers Ludwig de From⸗ 
men. verdient gemacht und am 3. April 883 geftors 
ben iſt. Ihm folgte fein Sohn Allo, der wegen 
der Osnabruͤckſchen Zehntenftreitigfeit bald um feine 
Bande gefommen wäre, in melden nad feinem Tode 
folaten die Söhne und Enkel, Hermann I; 
Wilhelm, der 935 bey einem Turniere in Mogs 
deburg war; Hermann II. unter Kaifer Otto 
IE, welcher dem Biſchofe Pudolf von Osnabruͤck, 
Vetter von Hermann, nebſt andern Güthern auch 
Lingen ſchenkte, um es zu behalten, zu verſchen⸗ 
fen oder zu verfaufen. Hermann III. lebte 
unter den Kaifern Ott o IH. und Heinrich IL; 
aber Graf Ribard unter 8. Eonrad dem 
Franken, wohnte den Turnieren zu Göttingen und 
Trier bey, und hatte eine Gräfin von Schwar 
lenberg odervon Shaumburg zur Ge 
mahlin, mit weiber er zwey Söhne, den 
Grafen Simen I und Ludwig zeugte. 

Preuß. Erddefn: 4. and, Uus &i; 
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Simon J., der unter der Regierung K. Hein—⸗ 
richs III. lebte, hinterließ von ſeiner Gemahlin 
Adelheit 5 Söhne, von welchen ihm: der ülteſte 
Heinrich I. in Gemeinfhaft mit feinen Brüdern 
fin der Regierung folgte, der feine Befigungen mit den, 
Bentheimfben Lehnen vermehtte, die wahr, 
ſcheinlich imLingenſchen waren, Unter der Regierung 
feines Sohnes Simon IH ward der unglüfliche 
Herzog Heinrich der Löwe 1180 in die‘ Acht 
erklärt, und ſein aͤrgſter Feind, Dder Erzbiſchof 
Philipp von Coͤlln, in deſſen Dienſten Graf 
Simon II, Kriegsobriſter war, lieferte ihm 1180 
auf den Haler Felde im Kirchſpiele Werfen; „der 
Grafſchaft Tecklenburg, ohnmweit Osnabruͤck, ein blu— 
tiged Treffen ,. in: welchem Herzog: Heinrich der 
Löme fiegte, den Graf Simon I], «gefangen 
nahm, und ihn fo lange in eiſerne Banden legte, bis 
er fib unterwarf. Simon JII. trat endlich auf 
des Herzogs Seite und blieb 1186 in einer Schlacht; 
welche der Herzog den Bischöfen zu Magdeburg: und 
Halberfiadt lieferte. Graf Simon III. zog. mit 
K. Otto 1V. gegen den Strafen Hermann ‚von. 
Ravensberg zu. Felde, ſchlug ihn 1207 in en 
nem Treffen, machte ihn zum Gefangenen, ſtarb 
aber felbft an den erhaltenen Wunden. Von feinen 
2. Söhnen folgte ihm Dtto 1. in, der Regierung, u 
- feine Tochter verhemrathete er an den legten Herrn 
dee Herrſchaft Rheda, Wedekind, wodurch in 
der Folge die Herrſchaft Rheda an Tecklenburg ge⸗ 
bracht wurde. Graf Otto I. folgte dem K. Otto 
-IV. in den flandrifchen Krieg und ward 1214 gefan: 


gen. Dom Fahre 1226 bis 1236 führte er mit.den : 


Bishöfen zu gel und Osnabruͤck einen harten 
Krieg, 
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Keieg, der ſich am Ende mit einem fuͤr den Grafen 
nachtheiliaen Vergleiche. endigte. Sein Sohn und 
Nachfolger Otto Il. machte Schulden und verrins 


gerte feine Beſitzungen; erhielt fi aber doch noch 


bey den benachbarten Bifchöfen in großem Anſehen. 
Mit feiner Gemahlin Beatrix, Gräfin von Bents 
heim, zeuate er den tapfern Grafen Simon IV., 
der unter 8. Albrechts Regierung lebte. Graf 
Otto III. nahm an dem 1306 entftandenen blutis 
gen Münfterfchen. Kriege Antheil, vermehrte feine 
“ Rande, und erwarb befonders durch feine Gemahlin 
Richelia, Gräfin von Schwerin, den Titel und 


die Grafihaft Schwerin, welche fein Nachfolger 


und Sohn Nicolaus I., der von 1330 bis 1336 
mit dem Bifchofe von Osnabruͤck Krieg führte, 1356 
Den Derzogen Albert und Heinrich von Meck⸗ 
lenburg für 20,080 Mark Silber verfaufte, 
Dafuͤr aber fam fein Sohn, Graf Dito IV. zum 
ruhigen Befige der Herrſchaft Rheda. Ihm folgte 
- fein Sohn aus der zwepten Ehe, Grof Nicolaus 
31. der. mit feinem Vater 1388 Krieg führte und das 
Schloß Tecklenburg eroberte, in welchem Kriege die 
Grafen von Tecklenburg beträchtliche Ländereyen 
duch ihre Habfüchtigem geiſtlichen Nachbarn verlohs 
ten. Sein Sohn Dtto V. der 1426 in der Mes. 
gierung folate, hatte ebenfalls ungluͤckliche Kriege 
mit den Biſchof von Osnabruͤck zu führen und das 
traurige Schicfal, "daß fein Sohn Graf Nico⸗ 
laus II. ſich mährend feines Lebens bereits die 
Regierung zueignete und ihn gefangen nahm. Al—⸗ 
dein Nicolaus II. empfand gar bald. das Wie⸗ 
dervergeltungsrecht: denn er mußte feinee Gemah⸗ 
lin und beiden Söhnen, -Dtto und Nicolaus 
—Uuu 2 die 
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die Grafſchaft Tecklenburg nebft der Herrſchaft Rhe⸗ 
da 1498 abtreten und ſich mit dem Amte Lingen 
begnuͤgen, wodurch der erfte Grund zur nachherigen 
Abſonderung des Amts Lingen gelegt wurde. Als 
Graf Nicotaus AI. Hierauf 1515 flach, 
kam Graf Otto VI. zur völligen Regierung, aber 
fein Bruder Nico laus maafte ſich dad Amt ins 
gen allein an, weswegen ihn Dtto VI. des Sonn⸗ 
tags aus der Kirche zu Schale gefangen wegführen 
Heß. - Diefer Streit ward endiv dahin nergib 
Sen, dag 
Graf Nicolaus die Herrſchaft — 

mit den 4 Kirchdoͤrfern Ibbenbuͤren, Rede, 
Mettingen und Brochterbeck zeitlebend als 
fein befigen, aber nach deſſen Tode diefe Appanage 
wieder an Graf Dtto VL von Tecklenburg zuruͤck⸗ 
fallen follte. Durch diefen Vergleich wurden nun 
auch noch die vier Kiechfpiele , die ist die Ober⸗ 
‚ geaffhaft Lingen genannt werden, und über 
den dritten Theil von der ganzen Grafſchaft ausma⸗ 
den, von Tecklenburg abgeriffen, da fie bey der 
Theilung mit dem Vater bey Tecflenburg blieben, und 
bemfelden nur das Amt Lingen oder die heutige 
aus 10 Kirchfpielen beftehende Niedergnafs 
ſchaft Lingen abgetteten worden war... 1518 
Aberfiel Hierauf dee Bifhof Erih von Münfter 
den Strafen Nicolaus, und nahm ihm Lingen 
weg. In diefer Roth teug Graf Nicolaus. feis 
ne Grafſchaft dem Herzoge von Geldern ‚und Burs 
gund, Karl dem Streitbaren zu Lehn auf, 
ber ihn auch zum Bafallen annahm. und: 1520. wies 
der in Befig fegte, worinnen er als Geldeifch: Burs 


gundifcher Lehnsvaſall bis an — 1541 erfolgten 
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kinderloſen Tod war. Vermoͤge eines Erbvergleiche 
Sam Lingen an feines Bruders Dtto VL Sohn, 
den Strafen Conrad von Tedienburg, mwels 
cher die ‚geldrifch : burgundifhe Lehnsoberherrſchaft 
nicht. anerfannte und von feinem Bater Ottto VL 
zum Mitregenten angenommen wurde. Unter deſſen 
Regierung nahm 1525 die Reformation, zu 
welcher ſich die Grafen von Tecklenburg in Weftphas 
fen zuerft befannten, durch die Bemühungen des 
Osnabruͤckſchen Rectors Johannes Pollius 
ihren Anfang. Dieſer ſtandhafte Beytritt zur evan⸗ 
geliſchen Lehre erwarb' Vater und Sohn die Achtung 
‚und Freundſchaft des Churfürken von Sach⸗ 
fen, Johann Friedrich, und des Landgrafen 
Philipp von Heffen, welcher dem Grafen 
Konrad fogar 1527 feine Tochtee Mechtild zur 
Gemahlin gab. Nach feines Vaters 1534 erfolge 
tem Tode fegte 
Conrad die — allein fort, beguͤnſtigte 
die Reformation ſehr eifrig, und trat, durch Fami⸗ 
lienverhaͤltniſſe geleitet, mit zum ſchmal kaldi⸗ 
ſchen Bunde, wofür er, mie alle Glieder des 
Bundes, von dem rachgierigen 8. Kari V., der 
zugleich Erbe der durgundifchen Lande war, hart ges 
zuͤchtigt wurde, indem er die Gnate des Kaifers mit 
40,000 .Wibertsthalern, einer damals ungen 
heuren Summe, erfaufen mußte. Hierzu fam noch 
eine andere Gelegenheit zue faiferlihen Rache; meil 
Graf Eonrad megen der 1541 an ihn guruͤckge⸗ 
fallenen Geaffhaft Lingen die Lehn beym Gel: 
driſchen Lehnhofe nicht gefucht hatte, fo vergab ders 
felbe die Grafſchaft oder Herrihaft Lin⸗ 
gen, ganz mit Unrecht, als ein verwirktes 
Uun 3 de 
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Lehn an den Grafen Marimilian von Bären, 


“ der Faiferficher Kiiegsobriftee war; denn Nico⸗ 


faus Hatte ja die Grafſchaft Lingen nicht eis 
genrhämlich, fondern nur als eine Appanas 


ge beſeſſen. Allein dem Paiferlichen Haufe ſchien 


das ein hinreichender Grund, fo Handeln zu fönnen , 
weil Eonrad der Schwiegerfohn des Landgrafen 
Dilipp dee Großmüthigen war, und ſich in 
jener bedrängten Lage, aus Furcht noch mehr zu 
verliehren,, nit einmal dagegenfeten durfte. - Der 
Graf Marimilian von Büren. nahm daher 
auch 1548 die Grafſchaft Lingen nebft den 
obenaedachten vier Kirchdoͤrfern ruhig in Befig. Als 
fein Grof Marimilian von Büren, der nur 
eine Tochter, Anna, hatte, die ıszı an Prinz 
Wilhelm I. von Oranien verheurarhet wurde, 
Bertaufchte entweder ſchon felbft, oder nach feinem 
Tode erft die Bormünder feiner Tochter, gegen andere 
Güther in Brabant die Graffhaft Lingen an 
den 8. Karl V., der fie in Befig nahm und nebſt 
den übrigen Burgundifhen Landen feinem Sohne, 
Philipp II. König von Spanien, überlief. Im 
Fahre 1597 endlich verlohr ben den damaligen nies 
derländifhen Unruhen der Prinz Morig von 
Oranien feine brabantifhen Guͤther, die der 


Großvater deffelden, Marimilian von Buͤ—⸗ 


ten, gegen Pingen eingetäufcht Hatte. Bey Diefer 
Selegenheit behauptete nun Prinz Mori, der 
König Philipp IL. Habe ihm dagegen 1578 be - 


reits die Herrſchaft Lingen geſchenkt, und bes 


mächtigte ſich daher auch 1597 ſogleich dieſer Pros 
vinz, woraus ihn aber die Spanier 1605 wieder 
vertrieben und fir bis 1632 in Befig behielten. Unters 

| nr deſ—⸗ 
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defien war Prinz Mori geſtorben und fein Sohn 
Sriedeih Heinrich zur. Regierung gefommen, 
welcher nach dem Übzuge der Spanier Lingen: 
aufs neue,in Befig nahm und es durch den allgemeis 
nen Frieden au behielt. Da nun Wilhelm IM. 
Prinz von Roffau » Dranien und König von England 
1702 ohne 2eibeserben ftarb, fo fam die Graf⸗ 
ſchaft Lingen durch Erbgang an das föniglich 
Preußische Haus, und wurde nah dem Anfaufe 
der Grafſchaft Tecklenburg wiederum mit 
derfelben vereinigt. 

Doc wir fehren wiederum zum Grafen Con⸗ 
rad von Tecklenburg zucäd, welcher von dem _ 
Einderlofen Grafen Marimilian von Büren 
die Graffhaft Lingen unter gemwiflen Bedinguns 
gen leicht wieder erhalten haben würde, wenn er 
mehr Muth und: Entfhlofenheit. gehabt hätte; und 
was fein -Schwiegerfohn, Graf Ebermwien von 
Bentheim und deflen Nachkommen trog: aller 
ihrer Bemühungen nie erfangen fonnten. :Comrad 
farb. endlih am 16 Aug. 1556, und hinterließ die 
Grafſchaft Tecklenburg nebft. der Herrs 
haft Rheda feiner Tohter Anna, der 6% 
mahlin des Strafen Ebermwien IV. von. Bents 
beim und Steinfurth, ‚weicher bereits am _ 
‚29 Kebruar 1562 im 26ſten Jahre ftard, und feinem 
unmündigen Sohne, dem Srafen Arnold unter 
Bormundfhaft der Mutter, Gräfin Anna,.. die 
Regierung hinterließ... Graf Conrad. hatte bes 
reits die väterliche Erbfchaft und auch die Verlaflens 
‚schaften feine Geſchwiſter an ſich gezogen, ohne feis 
ner an den Grafen Philippspon Solms ver: 
—— —— Anna etwas davon. abzu: 
lUuuw 4 treten. 
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treten. Da nun nach feinem Tode auch fein bisher 
als närrifch Eingefperrter Bruder Graf Otto 1562 
ſtarb, und feine Tochter, die verwittwete "Gräfin 
Anna von Bentheim des Grafen Dito Ben 
laffenfchaft ſich allein zueignete,, fo erhob der Gröäs 
fin Anna von Solms Sohn, Graf Conrad 
von Solms darüber beym Reichöfammergerichte 
1567 eine foͤrmliche Erbſchaftsklage gegen den Gras 
fen Arnold von Tecklenbaurg ee. und deſſen 
Mutter, die Gräfin Anna, und feine Nachkommen 
erhielten erft formohl 1686 und 1696 günftige Urthef, 
nachdem dieſer Erbſchafteproceß unter den Regieruns 
gen der Grafen von Tedlenburg s Bentheim ꝛe. Ars 
nold F.am 11.Jan. 1606, Adolph + ams Nov: 
623, Mauritius oder Morig, der alle Schres 
den des zojaͤhrigen Krieges erlebte, F 1674, und 
Hans Adolph + 1701, mehr aeruher hatte als 
geführt worden war: denn 1689 nahmen die Gras 
fen von Solms mwirflih von der Grafſchaft 
Tedlenburg nah dem Inhalt des letzten am 30. 
Detober .1696 erhaltenen Reichskammergerichtsur⸗ 
thels Beſitz, verglichen ſich aber zu Lengerich wegen 
der Nutzungen, die ihnen mir yuerfannt waren, das 
bin, daß der Graf von Solms für alle feine Ans 
fperübe das Schloß und: drey PViertheile 
der Grafſchaft Tecklenburg und einem 
BiertHeile des Schloffes nebft der Herrs 
haft Rheda Haben follte, und liefen diefen 
Vergleich vom Kaifer heftätigen. Allein nach des 
Grafen Hans Adolphs Tode kam fein Bruder 
Friedrich Morig, als einziaer Erbe der Teck⸗ 
- lenburg s Bentheimfcben Finie, zue Regierung. - Dies 
fee, unzufrieden mit dem Lengericher Bergleich, ſtell⸗ 
“ s H te 
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gerhierauf gegen den Brafen: von Solms 
beym NReichehofrathe einen neuen Proceß an, obs 
glei der Graf vom Solms fon im Befig 
war, Landescollegien ꝛc. angeordnet hatte. Dee 
Graf von Solms fand es daher für gut, feine 
Rechte für 300,006 Thaler an den König Frie— 
der ich J. von Preußen abjutreten, welcher darauf 
1707 von der ganzen Grafſchaft Befig nehmen ließ; 
mir dem Grafen Friedrich Moritz von Rhe— 
da, Limburg und Gronau hingegen verglich fi K. 
Friedrich 1, und übernahm zugleich alle darauf 
haftende Schulden, welche 1788 noch 159,138 
Rtihlr. betrugen. : Die Zeit des fiebenjährigen Kries 
ges ausgenommen, wo die Ktanzofen hier herrſch⸗ 
ten, iſt Preußen feit feiner erſten Befignehmung im 
suhigen Beſitze geblieben. : 


4 2 


 Benddartem 


Gemeiniglich findet man die Sraffhaften Te; 
sJendburg und Lingen mitauf den Charten 
des Bisthums Münfter abgebildet; welche bes 
reits Gottfried Mafcop 1568 herausgegeben 
hat und in Ortelius Theatro anzutreffen ift. 
Eine beflere lieferte Johann Gigas, die 
Blaeuw ftehben und nachmals unter Johann 
Fanffons Namen ausgeben lief. Gie liegt den 
‚neuern Charten zum Grunde, weiche 

Danferts, Seutter und 1757 die Ho⸗ 
manniſchen Erben geſtochen haben. Auch 
trifft man ſie auf der — des Bisthums an, 
die 

Uns Jaail— 
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Jaillot auf 2 Bogen gebracht hat, und 
re von 2 ! 

Ottens und 1762 von Grance von neu⸗ 
em herausgegeben worden iſt. Dann hat auch 

H Sotzmann beide Grafſchaften-auf 

feine große Charte ſ. B. 4. Abth. 1. S. 395, ‚mit 
aufgenommen; nur Schade, daß auch hier ſo man⸗ 
che Namen unrichtig geſtochen ſind. ’ 

Eine befondere kleine. Charte des Krieges 
rat) Gravius von den Graffhaften Tecklen— 
burg und Lingen findet man bey dem: Berliner 
genealogiſchen Raterider vom Jahre 1780; allein fie 
ift in Anſehung der Grafſchaft — ſehr feh— | 
lerhaft. | 
+ Die — beſondere Ch arte vom * 
Grafſchaft Tecklenburg hat der damalige 
Aſſiſtenzrath Holſche 1788 bey feiner Befchreis 
bung von der Grafihaft Tecklenburg geliefert, die 
ſich zwar nicht auf genaue Vermeſſungen gruͤndet, 
in welcher aber doch die Groͤße, Lage und Entfer⸗ 
nung der Dete mit vieler Genauigkeit aufgetragen iſt. 
Sie hat jedoch die große Unbequemlichkeit, daß die Zeichnung 
und die Schrift auf der Charte entgegenlanfen, weil auf dem 
halben Koliohogen die Nordfeite der Grafſchaft, jedoch ohne 
Angabe und Grade, auf der fhmalen Seite des halben Folio» 
bogens mit Recht angenommen iſt, und die Schrift von Mitters 
nacht nach Mittag bin gefchrieben ſteht, anftatt, daß fie von 
Abend nach Morgen laufen ſollte. Aus diefer Nachläffigkeit 
des Zeichnerd eutſteht die Unrichtigkeit, daß alle Orte eine fals 
fche Lage haben, wenn man die Eharte fo wie andere gerade. vor 
fich hinlegt, um die Schrift leſen zu können, In dieſem lee 
tern Balle 3. B. liege alsdenn. Lengerich von Tecklen⸗ 
burg noröoftwärte und Lienen von Tedlenburg ganz 
notdlich, Cappeln aber von Tecklenburg weſtlich, da 


doch Cappeln nordlich, Lengerich ſüdwaͤrts und N E 
| A | de 
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Füboftwärts von Teckl enbur g liegen. ESRÄfE zu verwun⸗ 
bern, daß Bürhing Th. 6. Aufl. 7. S. 409. dieſen Haupt - 
fehler eben fo wenig ald H. Weddingen N. W. Mag. Heft 
8. ©. 320. angemelt haben; obſchon letzterer ganz richtig ans 
zeigt, daß die Berge bey Forte, Habichts walde und 
Diterberg fehlen, uud daß Lienen % &runde zu weit dom 
Lengerich gezeichnet fen. Der Zeichner diefer übrigens guten 
Charte ift der Condueteur Zuge zu Lingen, und der Copifte 
derfelben der Chuthannoͤverſche Quartiermeiſter Schanz. 


6. 2. 


Lage und Gränzem 


Dieſe Brafichaften liegen zwifchen dem 32. und 
53. Grad der Breite und zwifchen dem 28. und 
29. Grad der Fänge. Die Graffchaft Tecklenburg 
gränzt 
gegen Norden und Dften an daß Dit, 
thum Osnabruͤck, 
gegen Süden an das Bisthum Münfter, 
und 
gegen Wette n ebenfalls an Miünfter und 
auch an die Grafſchaft tingen. Diefe legtere Hinz 
gegen graͤnzt | 
gegen Norden an das Hodftift Münfter; 
gegen Dfien ad Osnabruͤck und Tecklenburg; 
gegen Süden und Weſten aber an 
Muͤnſter. 


— 5 
Brise und Vojfimenge | 
Außer den BI. &. 16 — 28. und ©, 54. be: 
findlihen Angaben a noch nachſtehende, theils 
zur Berichtigung theils zur Ergaͤnzung jener ältern, } 
hier Plag finden. cz 
Die 
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"Die Grafſchaft Tecklenburg hat ei⸗ 
nen Flachenraum von 64 und die Graf⸗ 
idaſi eingen von ET Meilen 


"In dee Grafſchaft Tecklenburg waren 
Gebohren | Seftorben Eommunkante 





1780 — 1781 True 407 | TC RE 
1781 — 1782 636 422 ....9007 
‘1782 — 1783| 640 417 9233 
1783 — 1784| 597 |. 506 9090 
1784 1785| 616 | 485 | 9073 
1785 7 — 1786 _616 854 9127 
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1787 zählte man überhaupt in 3156 Häufern 
17,233 Einwohner, wovon 370 9. und 1992 
E. aufdie 3 Städte und 2786 H. nebft 15,248 
@. aufs platte Land der5 Aemter fommen, 
worunter fih 14 Judenfamilien mit 86 See⸗— 
Ten befinden; allein aus Furt für den Soldatens 
ftand find viele Einwohner verfchwiegen worden, fd _ 
dag man mit Recht 18,000 Einwohner rechnen 
fann. Bor dem fiebenjährigen Kriege fhäkte man 
die Menſchenzahl zwiſchen 12 und 13000, mits 
hin hat fi diefelbe in faft 40 Fahren theild durch 
die Werbebefreyung, theils duch die Accifefrepheit, 
theils durch die Befreyung von der 1765 in den 
übrigen Staaten eingeführten Tabacksferme und das 
dagegen beliebte Tabakszuſchlagegeld, wodurch 
allein 240 neue Kamilien von 1766 bis 1787 entftans 
den, um mehr ald 4000 Seelen vermehrt. Diefer - 
Anwachs würde noch größer feyn, wenn nicht jährs 
lich viele Einwohner nah Holland wanderten, um 
dafelbft ihe Glück zu machen. 


In 
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In der Grafſchaft Lingen hat man 
1787 gezählt 23,452 Einwohner, wovon 28 
in den 3 Städten und 20,597 in den 5 Aem⸗ 
tern des platten Landes lebten. f 


§. 4 
Boden. 

Die Grafſchaft Tecklenburg iſt bn abee 
die Haͤlfte bergig; allein die Berge ſind meiſtens 
oben flach und haͤngen zuſammen, ſo daß man die 
angenehmſten Ausſichten auf denſelben hat. Die 
vornehmſten Berge find, der Steinkohlen-haltende 
Schaafberg, ein Theil des in der Obergrafſchaft 
Lingen liegenden Dickenberges, deraus Sandftein 
beftehende. Yeederberg, die aus Kalkſtein beftehens 
den Berge, der gengeriherberg und der Lies 
nerberg, wovon die beiden letztern heil mig 
Holı- beftanden, größtentheild aber kahl find, und 
ununterbrochen bis Bielefeld, ſ. ob. S. 894. fort⸗ 
ſtreichen. Nimmt man- den ſandigen nur zu 
Bucmeizen oder Hepdeforn gut paffenden Bode n 
Der Kirchſpiele Fadbergen, Liene und Wers 
fen aus, fo Haben die übrigen fieben Kirchipiele ei: 

nen beffern Boden, der Betreide aller Art 
nebſt Weizen Hervorbringt, gute Wiefen, Bich: 
weiden, .Sartenland, Obſtgärten und 
Baldungen. 

In der Niedergraffchaft Lingen fin 
det man durchgehende einen ſchlechten leichten ‚fan: 
digen Boden, der in den beften Jahren kaum 
das vierte Korn giebt; und nur die Voigtepen. 
gengerih, Berfien, Freeren und Scha— 
pen Haben einen guten Mitsciboden. Allein in 

der 
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der: Dbergraffbaft Lingen. it der aus 

nd und Thon beftehende Boden tingleich beſt 
r .befonidevs in den Voigteyen Ibbenbuͤhren 
und Mettingen, wo das fünfte bis fies 
bente Korn erbauet wird; doch haben die bei> 
den Boigteyen Rede und Brocterbedf mit 
der Niedergrafſchaft einerlen Boden, wo auch die 
ne. 26, «weit [bieder find, f 


$. 5.. | 48 

gsrüursrte 

| In den’ beiden Grafſchaften giebts feine ſoif⸗ 
bare Fluͤſſe, ſondern bloße fiicbreiche Bäche, 3. B. 
in der Grafſchaft Tecklenburg die Haſe und 
Duͤte und in der Grafſchaft Lingen an der 
weſtlichen Gränze in einigen Strecken die Ems, 
welche bloß im Frähjahre und Herdfte: beh Lingen 
einige Wochen ſchiffdar if, Ale Übrige Pleine 
Klüffe oder vielmehr Bäche nennt- man ohne Unter 
ſchied Aaen, und fie dienen zur Fiſcherey, zu Trei⸗ 
ar der Mühlen und zu — der Muͤhlen. 


GE u AN 
€ lin“ 

Im Ganzen genommen haben die Grafſchaften 
ein geſundes, aber kaltes Clima: denn wegen der 
nur io Meilen entfernten Suͤ derfee wehen faft 
beftändig Nordoftwinde, die oft im fpäten Krühjahre 
und mitten im Sommer Naditfröfte verurſachen, 
wodurch die Saaten zerſtoͤrt werden. Dieſe nach⸗ 
theilige Witterung wird noch durch das im Sommer 
gewoͤhnliche Moordre nnen, vermehrt, indem 

| der 


v 
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der dadurch verurſachte Dampf oft die Sonne ver 
Yunfelt,: durch die aufgelöften: ſalzigen und falpetris 
gen Theile Kälte verurfacht, und durch — 
der Luft den Regen — — ——— 

9A,’ ENu arte, 


GR 
| Besnnern > 


In der Grafſchaft Je lenburg eiberer 
man zwar alle Arten von Getreide, Huͤlſen⸗ 
fruͤchten, Gartenge waͤchſen, Dbft, Hanf 
and Flaͤchs; aber bey alle dem r reicht der Eetrag 
nicht zur eigenen Conſumtion ju,- fondern. es muͤſſeg 

‘immer noch fuͤr mehrere iauſend Thaler Geireide 
aus dem Münfterfhen angefauft werden. Allein 
dDiefer Mangel. wird. wahrſcheinlich nach und. na 
perſchwinden, mern man fortfährt die wuͤſen 
Gruͤnde, welche noch den ſechsten Theil 
des‘ Ganzen betragen, urbar zu machen, 
wie dies beſonders feit 1763 mit 2500 Morgen. ode 
Ko000. Scheffel Einſaat gefhehen iſt, da, man⸗ 
zu Verminderung der aufzubzingenden Taba ck o⸗ 
feuer bie fpgenannten. Tabadszufb.läge, 


d. h. Anmeifung wüfter Gründe zur Ucbarmadung 


gegen, einen ‚jährlichen‘ Sanon von 2, 4 bis. 6.gr. 
auf den Scheffel, eingeführt hat. Auch für Hanf. 
gehen wegen des. großen Beduͤrfniſſes noch jährlich 
gegen 8 bis 10,000 Rthlr. außer Landes. | 


Dferde werden hinreichend gezogen, und 
Rindoieh Hat die Grafſchaft Tecklenburg im Ues 
derfluß, fowieaub Shmweine; allein die 
Schaafzucht ift unbedeutend. Vom Seders 
vi eh hält man wegen des ſtarken Abſatzes viel 


Dun: 
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Hühner, aber weniger Gänfe und Ente. 
Ueberhaupt hatte die Geoifhaft EEBIERENEE 
1787 an Bieh— * J 
2338 Dierde, PPC. |: * et. * 
6157 Ochſen und Kühe, | | 
1241 Schweine | 
Die ehemaligen beträchtlichen Waldungen 
der Grafſchaft baden in dieſem Jahehundert mit 
dem Wildſtande, erftere zum Nachtheile, 
letztere zum Vortheile der Einwohner, fehr abs 
genommen. Die 1831 Morgen g6° Ruthen halten⸗ 
den koͤniglichen Foͤrſte find, der 1400 Mor⸗ 
gen go Ruthen haltende und ummallete Habichts⸗ 
wald, morauf Eichen und Buchen gut wachſen; 
der mit ihm aleichguten Boden habende Sundern 
von 200 Morgen; der so Morgen große Schols 
beudber Berg; der Telgter Sundern 
don 27 Morgen, die ehmfuhle von 10 Morg,, 
dee Nordkamp von 30 Morg. und das Wiech⸗ 
Holz von 1173 Morgen. Außer diefen giebts noch 
verſchiedene koͤnigl. Waldungen, die aber ganz: zu 
Grunde gerichtet find, weil die Unterthanen die Vieh» 
trift darinnen haben. Aus biefem Grunde it auch 
der Holzpreis feit 2o Jahren um 3 höher geftiegen. 
Die Einfünfte aue den koͤnigl. gorften 
mit Cinbegriff 400 Rihlr Jagdnugung, nämlich: 
200 Rthlr. Hirfchaeld und go Rihlr. Jagddefrayi⸗ 
tungsgeld von den Unterthanen, und 110 Kthlr. für 
Wildpreth, betragen jährlich gegen 1500 Rthle., 
woron nur 1 100 Rthir. in die Korficaffe fließt, ins 
dem 400 KRıhle. an Gehalt und an die Domänens 
nencaffe abgehen. Sonft gab es au in der Graf⸗ 


ſchaft noch viele gemeine Privatberge von 
mehrern 
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mehrern taufend Morgen, welche dicht mit Holy 
‚beftanden waren, itzt aber faft alle kahl abgetrieben 
find, 3. B. die Berge zmwifchen Ledde, Leeden und 
Lotte, der Hügen, Hagen und Sparenberg zc. und 
die Befiger denfen nicht and Anpflanzen. Uebrigens 
giebis auch no& einige Tannen: und Kichtenwelduns 
gen, und in den Bruͤchen wachfen viel Ellern, Aſpen 
Eichen und Weiden. Torf giebt es in den Kirche 
fpielen Lengerich, Lienen, Ladbergen und Cappeln, , 
der häufig ins Münfterfhe verfahren wird. ' 
Das Mineralreich liefert hauptſächlich 
Bruchfteine, Ziegelerde und Kalffteine 
im Zedlenburger, fengeriher und Pies 
ner Berge, der von dem Kırchfpiele Brochters 
beck bis an die osnabruͤckſche Gränze bey Ibutg die 
Grafſchaft in zwey faft gleiche Theile durchſchneidet 
und über zwey Meilen lang if. Die Kalk: und 
Biegelbrennereven find in der Grafſchaft Fönigliche 
Domainen, und nur das Sur Bortlage hat 
das Recht, Kalf- und Ziegel zu brennen. 
Bey Tecklenburg finder man ‚auch einen vom 
Bergamte zu Ibburen abhängiaen Steins 
bruch. Am Schafberge if ein beträchtliche 
Steinfohlenbergmwerf, und im Kirchfpiele 
Werfen wird eine rothe Erde gefunden, wels 
be zu Mahlereven auf Kalk gur zu braudden ift. 
Inder Graffhaft fingen Hingegen lies 
fert das Mineralreih ſowohl Steinfoh>» 
len am Dickenberge, ald auch Eifenfteine, 
Kalkſteine, Sandbrudfteine und Ziegels 
erde. Die Waldungen und der Getreide— 
bau find noch geringer als im Tecklenbuegiſchen; 
aur die Niedergrafſchaft Bat bey guten Jahren Korn 
HPreuß. Erodeſche. 4, Band, . &rt übrig, 
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übrig, und die Obergrafſchaft hat wegen des beſſern 
Bodens einen eintraͤglichern Acke au und — 
Viehzucht. 


6. 8. 
Manufacturen, Babriten und AIARERSN 


Die Hauptnahrungszmweige der Ein: | 
wohner beftehen außer dem Aderbaue und 
der Viehzucht in der Grafſchaft Tedlenz 
burg hauptfächlic in Berfertigung des bwend⸗ 
linnen und in der Grafſchaft eingen in 
dee Handlung, beſonders in der obern Graf? 
ſchaft, im Hollandgehen, d.h. in den. Arheis 
ten in holländifhen Torfmooren, Zeldern, Gaͤtten, 
Bleichen, welches jaͤhrlich gegen 685 Perſonen zum 
Nachtheile ihrer Geſundheit beſchaͤfftigt, im Bergs 
baue, inder Spinnerey, Ledergärberey, 
Huthmacherey, GStärfe: und Pudermas 
berey und etwas Wollenwebereg. 
Saͤmmtliche in den Graffhaften verfertigs 
te Baaren Haben ı785 überhaupt die 
Summe von 55,635 Rihlr. betragen, wovon für 
44,170 Rthlr. außerhalb Landes gingen und 
für 11,465. Rthle, im Lande blieben. In der 
Grafſchaſt Tecklen burg iſt dad Hauptgewerbe die 
MWeberen des Loͤwendlinnen, womit ſich beſonders die 
Bauer und Heuerleute, d. h. Miethleute oder Haͤusler beſchaͤff⸗ 
tigen, und welchen ohngefaͤhr 30 Kaufleute ihre Warren nach 
dem von dem Leggedirectorio beflimmten Vreiſe ablaufen 
oder vielmehr von dem gemachten Borfehufle abrechnen. Denn 
die hieſigen Kaufleute ſchiehen den Einwohnern theils das benoͤthig⸗ 
te Geld u. die Waaren das ganze Jahr durch vor, theils bezahlen 
fie für die Bauer die landesherrlichen Abgaben, damit diefelben 
ihr Lömendlinnen allemal gewiß an-fie verkaufen müſſen; = 
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die Bauer -liefern alddenn von M fngfien an. venodalic ide 
Sinnen ab, 


Wenn das — ne fertig iſt, ſo 
wird es nicht wie andre feine Leinwand gebleicht, 
fondern bloß kalandert, um ihm die Appretur zu 
geben: und es aladenn zur Legge zu bringen. Die 
bereits unter der gräflihen Regierung in der Mitte 
des vorigen FJahrhunderts angeordnete Legge ift 
eine Schauanftalt, wo das Löwendlinnen 
durch vereidete Fönigliche Peggebediente, naͤmlich: ein 

eggemeifter, ein Leggecontrolleur, zwey 
Leggeknechte und zwey Leggejungen, auf 
einem Tiſche, der 5 Leggeellen lang ift, gemeffen, und 
alsdenn nach feiner Güte nebſt dem Ellenmaaße dee 
Stuͤcks beisichnet wird. Der Leggemeiſter giebt hierauf 
zu jedem Stuͤcke einen’Zeetel, worauf der Name des Unterthang, 
der. es gewirkt hat, der Name des Kaufmanns, der es gefauft 
bat; die Maaße und Zeichen des Stücks bemerkt find, Diefen 
Zettel bekommt. der Weber und bringt ihn dem Kaufmann, wels 
ber ihn um den durch den Leg gedircktor,gllemal ein Mits 
glied_ ver Kammerdeputation, und von einigen Kaufleuten feſtge⸗ 
fegten Preis in Golde bezahlen fol. Ein jeder Kaufmann hat 
auf der Pegge eine Kifte ſtehen, in weiche das auf ihn gezeich⸗ 
nete Finnen durch die Leggebedienten, die für die-Wanre ſtehen 
muͤſſen, ſo lange gelegt wird, bis der Kaufmann einen Viertel⸗ 
pack oder Halbenpack, der 3500 bis 4000 Reggeellen enthält, 
beyſammen hat, worauf es Durch die Leggeknechte gepackt u. nach 
Bremen verſendet wird. Saͤmmtliche Keggebedienten . erhalten 
für jedes Stuͤck Linnen flatt des Gehalts 2 gar. umd der. Landes: 
bere nach Verhaͤltniß der Größe 4, 6 bis 8 gr., wofür aber das 
Haus gehalten und die Nochmendigkeiten an Stricken, Schwäts 
je und Schreibematerialien angefchafft and vom Leggemeiſter 
berechnet werden müffen. Der reine in die Eaffe abzuliefernde 
Ueberſchuß beträgt. aber dennoch nach Abzug der Gehalte, weil 
Leggemeiſter und ‚Beggecontrolleue auch jeder so Rthlt. ſtehendes 
GSehalt bekommt, u. der Unkoſten, jaͤhrlich gegen 1300 Kibir- 
Krr2 N Auf 
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gif Dir Dodge bekommt jedes Wendt Leinwand nath der Beſich⸗ 
tigung ein Zeichen, welches aus einer Krone mit dem 'Xetks 
Ienburgifchen Wappen, ſ. B. 1. ©. 203, beſteht. Das hiefige 
Loͤwendlingen iſt von dreyerley Act; 
nömlih: Oberband, wenn das Stuͤck auf der 
Legge für daß heſte erflärt und ‚mit dem Lengezei: 
ben über dem Bande am Ende aejeichnet wird, wo⸗ 
mit das Stud an. beiden Seiten umbunden iſt; Un⸗ 
terband aber heißen die Stuͤcke von fehleehterer 
Guͤte, underhalten das Leggezeichen unter dem Bande 
nach der Mitte des Stuͤcks zu aufgedruͤckt, und das 
Ünterband wird auf jede Elle mit 4 Pfennigen Os— 

nabruͤckiſch wohlfeiler ald das Dberband bejahlt ; 
und Einband nennt'man alle diejenigen Stüde, 
melde in der Güte, an Schwere, Weiße ,.. Gleich: 
heit des Garns und Egge oder gar in der Breite eis 
ner Brabanter Elle mit. feinem der beiden vorigen 
Zeichen belegt, fondern nur gemeſſen werden koͤn⸗ 
nen; und dergleichen Einband wird wiederum um 4 
Pfennige wohlfeiler als Unterband gekauft, ſo daß 
ein Weber auf ein Stuͤck Einband von 100 Ellen 
gegen ein gleich großes Stuͤck Oberband im⸗ 
mer uͤber 3 Thaler weniger Zahlung erhält. Wie 
beträßhtfich aber die Ausfuhr des LFöwendlin 
nen® ans der Graffhaft Tecklenburg in den 
ſechs Jahren von 1780 bis 1786 geweſen iſt, 
kann man aus nachftehenden enfüeneiigen Angaben 
ſehen: 
Don Zrinitaris 1780 bis 1781 wurden auf 
der Legge Yezeichnet 7885 Stuͤcke Ober» 
md Unterband zu 613,599 und 433 Stuͤck 
: Einband zu 29,083 Regge +» Ellen , überhaupt 

alſo 8318 Stüd zu 642,682 geggeriich, 

am Werch ‚nach dem Einkaufspreiſe 138,000 ehe. 


1782 


net" Lelienburgiund lingen | Mose 


art 92 find 7B25 Stuck Oben. unb:Uime, · 
terband zu 609,637 und 325 Erüd Eins | 
band zu 58,186 Leggeellen, überhaupt 8650 
GStüuͤck zu 667,843 Leggeellen geseichnet, am | 
Merth nach Leggepreis 126,173 Rthle. 
urBa — 83 bat man 8282 Stuͤck Ober und Di ae 
‚ Mnterband zu 636,013 uud 335. Stuͤck Gin⸗ 
«band zu 21,914 Leggeellen, im Ganzen 8567 
Stüͤck in 657,934 Leggeellen gezeichnet, 
am Leggepreis wertb 143,570 - 
1783 — 84 zeichnete man go24 Stück Ober⸗ 
und Unterband zu 515,637 und 383 Stück 
ı Einband iu 25,969 Leggeellen, zuſammen 
2407 Sit uͤck m 641,606 Leggeellen, 
werth | A380 — 
1734 — 85 murden zus egge gebracht 7601 Stüd 
Dber, und Unterband zu 581626 und 343 
Stück Einband zu 23,817 Leggeellen, im 
Ganzen 7944 Stüd zu 695,443 Leggeel⸗ 
“ten, am Werth nach Peggepreis 130,845 — 
1785 — 86. zeichnete man A780 Gtüd Ober⸗ 
und Unterband zu 685,212 und 264 Stück 
- Einband zu 17,939 Leggeellen, überhaupt 
alſo 9044 Stud zu 703.151 Leggeellen, am e 
Leggepreis werth — 150,961 - 
mithin find in ſechs Jahren auf der Legge Is 
"0,930 Stuck zu 3,918,659 Leggeellen 
gezeichnet und am: Wert h nah Legge ⸗ 
‚‚peeife geſchaͤtzet und gekauft worden für 326,633 — 
ſo daß im Durchſchnitt auf jedes. Jahr 137,722 Rehle. 8 gr 
kommen, woran der Faufmännifche Gewinſt zu 5 pro Gent ge 
technet 6888 Nehlt. 12 gr. beym Verkauf nach Bremen beträgt. 
Die Koſten von zwey Stück Finnen Dberband von 
95 Elfen berragen;für den Verfertiger ohngefähe 
Jo Athit. 8 gar. and der Verkaufpreis iR gewöhnlich 45 
Rthit. a1 gr., mithin bleiben 5Rthlt. 3 ggr. seiner Gepinn. 
:Duch das Hollandgehen werden jaͤhr⸗ 
lich über 12000 Rihlr. in die Grafſchaft haar Geld 
= KEE 3 ge: 


4 


* 
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— und faſt eben ſo viel fuͤr die ausgeführte 


Butter, Kälber, Schinfen, Torf: x. 
ober dafür gehen auch wieder gegen 16,000 Rthlt. 
allein für Hanffaamen und Getreide aus 
dem Lande. Ym Kiechfpiele Schaale vers 
fertigt man - feine fläbfene Leinwand, 


welche aus freyer Hand na Holland verfauft wird. 


Nimmt man diefes Kirchfpiel aus, fo findet man bey 
jeder Zamilie einen, bey vielen aber zwey und 
drey Weberftühle, fo daf man deren über 
2000 in der Grafſchaft anteifft. . Was endfich von 
den Srauensleuten: während des Sommers — denn 
im Winter fpinnt man gemöhnlih — noch außer 
dem zum Verkauf beftinnmten Linnen fürs Haus'ges 
wirft wird, beträgt jährlich ebenfalld gegen 
50,000 Rthlr. an Werth, fo daß. man behaupten 
kann, duch den Hanfs und Flachsbau ‚und 
deffen Beredlung gewinne die Graffchaft jaͤhr lich ge 
gen 200,000 Rthlr. 


Münze, Maaf und Gewicht, ſ. B. J. ©. 19. 


In der Graffbaft Lingen hingegen 
wird nur ohngefähe für 16,900 Rthlr. Leinwand 
gewebt, indem ein großer Theil der Einwohner au⸗ 
ger dem Ackerbaue, der Viehzucht und dem 
Spinnen fih vom Hollandgehen und von 
der Handlung :nähren: denn,von den hiefigen 
Großhaͤndlern in Städten. und Dörfern. Hat 
jeder zwien bis dreyhundert Kleinhaͤndler 
oder ſogenannte Packentraäͤger mit Waare 
zu — welche alsdenn mit Botiſt, Kammer⸗ 


{ 


rich , Zi, Cattun, Strümpfen ꝛc. auf dem Rüden. 


gepackt, ganz Deutfchland, Daͤnnemark, Norwegen, 
| Edwe 
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— und" Rußland bichwemtem haar ihte 
Waaren — 


19 

tendesberfoffuug. 

Machdem die Grafſchaften Tecklenburg und 
Lingen unter die Preußiſche Landeshoheit gekom⸗ 
men waren, fo hörte die vormalige graͤfliche Ver⸗ 
faſſung geroiffermaaßen auf, und Tecklenburg bes 
hielt zwar einen Ju ſtiz hof im Lande, und in Ans 
fehung der Domainen, Landesverwaltung und Fans 
despolizey ward ed zu Minden. und Ravensberg ges 
ſchlagen, aber die Hoheitsfahen und der 
Tecklenburgſche Lehnhof wurden nah Lingen, 
“verlegt, wo man dieſe beiden Zweige der Landesads 
miniftration durch eine dort errichtere Regierung 
verwaltete. Allein 1766 und 1769 machte man eine 
' Veränderung und gab der Landesvetfaſſung die ge⸗ 
genwaͤrtige Geſtalt, indem man zu Lingen zwey 
Landescollegia, naͤmlich: 1. die Tecklen⸗ 
burg⸗Lingenſche Regierung und 2. bie 
. Zedlendutg’; Lingenfbe Kriegs und 
Domainenfammerdeputation errrichtete; 
und wegen der 1766 errichteten Regierung hob man 
au in Tecklenburg dad Landgericht auf, vor 
welchem, die Föniglichen Eigenbehdrigen ausgenoms 
men, alle weltliche und geiftlihe Unterthanen der 

Grafſchaft bis dahin Hatten Recht nehmen müffen. 
2 Die Tedlenburg : kingenfhe Res 
gierung beftcht gegenwärtig aus einem mit 
arbeitenden Director und zwey Regie— 
eungsräthen. Außer diefen hat noch wegen der 
— gen und Caſſenſachen ein Kriegs⸗ 
KIE4 und 
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und: Domainenrath Gig und Stimme im Re 
sierungscollegie, und von demfelben. häriget auch det 
Secretair und Protocofiführer zu Teds 
lenburg ab, welcher alle Sachen mit Ausnahme 
der Kammerſachen und der koͤnigl Eigenbehoͤrigen, 
unter 100 Rthlir. am Werth, zum Erkenntniß einlei⸗ 
tet, und die peinlichen Sachen nebſt Bormundſchafts⸗ 
ſachen mit Zuziehung jweyer Beyſitzer uns 
terſucht und zum Spruch an die Regierung einſendet, 
Us Unterdediente find. bey der Regierung angeſtellt 1 Vrotonotat 
oder Secretair, 1 Archivar, 3 Sanzelliften in Lingen und 2 Des 
dells zu den Inſinuationen. Die Regierung ſtellt ſowohl den 
Lehuhof, den Juſtizhof und das Couſiſtorium, 
als auch die hoͤchſte Landesinſtanz in Hoheitsſachen vor, 
und ſteht unmittelbdar unter dem Juſtizdepattement zu Berlin, 
ſ. 8.1. ©. 227. ff.) aber die Mindenſche Regierung, 
erPennee per mdum commifhonis in der Appeltations⸗ 
inſt auz, f ob.:©. 956. und wenn der ſtreitige Gegen 
fand nur »00 Rehlr. und drüber iſt, fo geht die Re die 
fion nad) Gleve; beträgt er aber die Summe von 200 Kthir- 
und drüber, nah Berlin ins Dbereribunal, ſB. 1, 
© 233. Alle Stände, ohne Unterſchied, muͤſſen nach diefen 
Bellimmungen, mie Eindegriff der Eheſachen von königlichen Eb 
geubehörigen, vor. der Regierung Recht nehmen; hingegen alle IM 
jurienfachen bey nicht eximirten Derfonen, deym Adel, Geiſtlichen 
und koͤniglichen Bedienten, ſo wie auch geringe Berbrechen » ge: 
bören vor die Kammerjufisdeputation und das von 
derſelben abhängende Zufkizame zw Zedlenburg.' Auch 
werden bey der lg, die Knporhetenbücher von beiden ® 
ſchaften geführt. J— 


2. Die Tecklenburg⸗ — 
Kriegs: und Domainenfammer:Deputas 
tion wurde 1769 errichtet und ihe der Mindens 
ſche Rammerpräfident zum Chef angewieſen, in 
deſſen beftändiger Abweſenheit der Director prä 

fidirt. 
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fdiet.; Außer dem Director befteht fie noch aus 
ſechs Räthen und einem Dberjäger m 
Sig und Stimme in Forftfachen, der aber nebft eis 
nem Rathe ald Landrath zu Tecklenburg wohnt. 
Die übrigen Mitglieder befinden fich zu Lingen, und 
verfammien: ſich woͤchentlich in der Regel dreymal 
aut dem Collegienhauſe. Die Subalternen find ı Can⸗ 
zeleyditector, zugleich auch Secretair, 2 Gecreraire 
ı Canzelliſt mebit einigen: Copiſten und einem 
Bandbaumkeirker für beide Braffchaften. Dieſes Kammer 
«ollegium, weiches unmittelbar unter dem Generaldirectorio zu 
Berlin ſteht, B.1 ©. 216, ff., beſorget alle Landes, Cams 
val. und Volizeyſachen in beiden Provinzen, muß aber von allen 
wichtigen Sachen , und wovon es ſonſt verlange wird, dei 
Vraͤſidenten in Minden Nachricht geben , indem die Geſchaͤffee 
unter feiner Mitwirkung gefcheben. In Zedtenburg befind 
der ſich ein Landrath für die Braffchaft, von weichen 
al Mitglied der Kammerdeputation alle Iandrächliche Sachen 
abhängen, amd imter welchem die ſechs Contributions⸗ 
Receptoren der Srafihate in Dienktfachen Heben, ihre Bes 
richte vom Caſſenbeſtande an ihn einseichen müffen und vom dem⸗ 
fiben revidiert werden... Much Hängen: von demfelben alle zu ſei 
wer Reſſort gehörige Bandesfachen unter Direction des Kam⸗ 
mercollegii ab, umd er beſorgt auch das Tahacks Zuſchlagsweſen 
und weiſet die wuſten Gründe an. Der zu Tecklenburg wohnende 
Obet jaͤ ger hingegen beſorgt alte im Jagd» und Forltſachen 
einſchlagende Geſchaͤffte beider Srafſchaiten, und hat im Tecklen⸗ 
hurgſchen 3 Unterfoͤrſter unter ſich. Das Rechnungsweſen be⸗ 
ſorgt der Forſtſchreiber und begehet die Forſten. Unter 
dem Forſtamte ſtehet auch der Scharfrichter als Pächter 
der Abdeckerey. 
Die Juſtiz läßt die — 89 uͤber 
alle koͤnigliche Eigenbehoͤrige nad dem Juris dieti⸗ 
onsreglement durch einen Juſtizbeamten in 
erſter Jaſtanz verwalten, von deſſen Erkenntniſſen 
an’ die aus der Kammerdeputation beſtellte und * 
fammengejegte | 
Kress | N 
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Kammer⸗Juſtizdeputation mit 
Director und 2 Räthen appellirt wird, aber 


die Revifionen ‚gehen an das Dberrevifionds 


Collegium des Generaldirectorii zu Berlin, f. u an 
&.. 225. r2 
2° Die landeöherslihen Domainen werden zugleich mit 
dee Domainencaſſe durch einen Generalpachter oder 
gandrentemeifter vermaltee, weicher die koͤnigl Domainens 


gefälle wierteljährig. abliefert und abſchließt. Unter demſelben 


ſtehen die vier Voigte oder Beamten zu Lienen, zu 
gengerih und Ladbergen, zu Cappeln und zu 
Schale, melde ihre Gelder an den Landrentmeiſter 
abliefern, welcher überdies noch felbft in. den 5 Kirchſpielen 
+ Zedlenburg, Kedde, Beeden, Lotte und Werfen 
die Domaingefälle einnimmt. In die mit einem Ren—⸗ 
Danten defekte Kriegscaſſe flichen außer: den Steuern 
ac, einige Einkünfte aus der Domainencaffe und werden alsdenn 
theils mach Minden, theild nach Berlin gefendet. . Unter dee 
_" Kammer fieht auch das Zollmefen, welches z. B. im Teck⸗ 
fenburgfchen jährlich 240 Rthlr. einbringe; das Pormefenz 
welches von den Poftbaltereven zu Zedlenburg 
Bengerich ımd Lienen vermalter wird umd jährlich gegen 
600 Rthle Ueberſchuß liefert ; und die Stempelcaffe, weiche 
die Stempelung des Papiers undder Charten nebſt dem 
Yaraphengeldern beforgt.und zu Tedlenburg, Leis 
gerich, Cappeln und Lingen ihre Rendanten bat, und 
der Stemietat in beiden Grafſchaften ſtehet auf 1500 Rthit. 


Das Be vgmwefen wird von dein unter dem: 
Oberbergamte Wetter, ſ. ob. ©. 747. ſtehenden 


Tecklenburg-Lingenſchen Bergams 
te zu Ibbenbühren beſorgt. Es befieht aus 
einem Bergrathe, der zugleich Rendant 
iſt, einem Bergrichter und einem Ober: 

geſchwornen. Neuerdings wurde auch eim Dber: 
fleiger angeordnet, der drey Steiger unter ſich bad, 


wovon dir eine dad S chafberger Revier im Teclen⸗ 
u burg: 
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Surgtöen unter feiner Aufficht kat. Das ganze Bergamit 
hat gegen: 12,000 Athir. im Betriebe, mit Einbegriff der 
darunter gehörenden Böniglihen Steingruben ud Kalfı 
Öfen, und thut nach Abzug der Gehalte über 5009 
Rthir. reine Ausbeute Tr 


Von der landfändifhen Berfaffung 
findet man die erſte Urkunde vom ıoten May 
1562, als: die Gräfin Unna nad ihres Gemahls 
\ des Grafen. Eberwien von Bentheim ' Tode 
die Vormundſchaftsregitrung antcat und die Huldiz 
gung einnahm. Die damaligen Burgmännet 
und Landfaffen, d. h. Befiger adlicher Güter, 
oder die Landftände, waren der Obriſt Holle 
vom Haufe Mark, Droft Harde vor 
HülsHof,: Fedebur von. Langenbräd, 
Grothaus von Meefenburg und Eronmens 
burg, Lünnig: von Cappeln, Münfter 
von Bortlage, Frick von Velpe, Vinke 
von Sholbrudb, und Borghorfi von 
Kirhfiapel, wovon die beiden legten Güter, 
Kirchſtapel und Scholbruch, itzt landes herrliche Dos 
mainen geworden, die. erſtern acht aber noch 
landtagsfaͤhige adliche Guͤter geblieben ſind; aber 
die Geiſtlichkeit und die Städte haben nie 
Stimmen gehabt. Allein von den bereitd vor 1562 gehalte⸗ 
men Landtagen find-blos anzuführen: der am aten Gebr, 
2554 zu Tecklenburg, am zten. Sept. 1558 auf dem 
Diterberge, am ıgten Januar und 29ften Auguf 1559 zu 
Lengerich, am asfien November 1561; am ı8ten Auguſt 
1562 zu Leeden kam die Kreiäfteuer zum Reichscontigente 
auf amd waͤrd am 25ſten Det. 1562 zu Tecklenburg bewilligt; am 
soten Auguſt 1564 zu Lengerich, am zıflen Auguſt 1566 
zu Tecklenburg; am zen Det. 1568 zu Kecden, am 
sten Sept. 1569 zu Tecklenburg, am geen Jun. 1578 
ebend. am 7ten Det. 1573 umd aten Jun, und zoflen Oct. 1575. 

desgl. 
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deögl., ama aten und aaflen Gebr; 1577 abermals; 1578 bewilligte 
man eine (ehe habe Schakung von Dieb und. Menfchem 
B, vom Pferde ı Rthlr., von der Kuh z Ktble., vom Rinde 
8 Schillinge, vom Schweine 3 Rthle., vom Schaafe + Schill; 
vom Knecht ı Rthlr. und von der Magd 4 Schill. Dad. Kie 
fier Leede auf 6o Kehle, Dfkerberg auf 40 Kthir., die 
fämmtlichen Paloren auf go Athir., die Stadt Rheda 
auf zo Kıhlr , der Fleden Techlen burg auf 35 Kthie., die 
Suden ein ieber fiir fich , fein Weib und Kind: 20 Kthle. ı,, 
weiche am 29ſten Dee. 1599 abermals bewilligt und 
in der Bewilligungsfchrift die Burgmänner zum ers 
fkenmale bie Ritterſchaft genannt; am 
zıften Febr. ı59ı zu Tedlenburg, ‘am .ısten 
April 1594 dedgl. am ıgten Januar 1597 auf dem 
Habichtswalde; am zten Nov. 1598 auf dem 
Brünlingshofe, 1603 zu Tecklenburg, wo 
nur 2 Landſtaͤnde gegenwaͤrtig waren; am: iſten Jul. 
1605 zu Erpenbeck wieder nur zwey; am zten 
Nov. 1605 zu Tecklen burg, wo ſich die fans 
desfhutden auf 11,400 Rthir.. beliefen, und am 
szten März 1609 zu Lengerich :geb, man die 
Schuldenlaſt auf 32,125 Rthlr. an; am: ıgten Jam 
und, raten Nov. 1610 zu Dfterbergzsmsken May 
und, ten -Dec. 1612; am ı2ten Januar 1615 und 
16165 am r5ten April 1620 5’ am 2aſten Febr. 1622 
und während des zojährigen Krieges fliegen die Lau⸗ 
desfhutden bis auf 200,000 Rthlr. Seitdem aber 
die Grafſchaften ufter koͤnigl. Preuß. Hoheit gekom⸗ 
men find, haben die Pflichten der Landſtaͤnde aufge: 
hört und fie ſelbſt nur ihre perſoͤnlichen Privile⸗ 
gien behalten, Sie halten daher. gegenwärtig 
zur Betreibung ihrer Gefchäffte einen Syndis 
cus, zu deffen Befoldung fie aus der Kriegscafle 
jährlich 70 Rthle. erheben; aber die gandtage ha: 


ben aufgehört. 
rs ’ Ueber⸗ 
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Meberhanpt ‚giebt ed fünf Clafſen von Einwonr 
mern mic verſchiedenen Serechtſamen: Adliche, deren 
Stenheiten wie in andern teutfhen Staaten find; Bürgerlis 
he oder Freye inden Städten und auf dem Rande, wel⸗ 
be feine Frohnen leiten; Kammerfrene find vom Guths 
und Bluteigenthum fren, und muͤſſen ſich gegen einen jährlichen 
Canou, von der Perfon eim Dsnabrüdfcher Schilling , ind 
Erevenregiker einfdhreiben laffen; Abtfreye find nus 
einige im Kirchfpiele Schale , die jährlich etwas gewiſſes geben 
und find vom Guth⸗ und Leibeigenthume fren; und Eigen, - 
behäörige oder Leibeigene, welche dem grüßten Theil der 
Bewohner des platten Landes ausmachen und ihren Grundherten 
mit Guth und Blut eigen gehören. 

Die meiſten Einwohner befenhen ſich 
ſeit 1586 zur reformirten Religion in der 
Grafſchaft Tecklenburg, und haben mit Ein: 
begriff zweger Inſpectoren nur 13 Pre: 
Diger, und 2 Rectoren, melde aber feine 
Sacra verwalten, und Lutheriſche und Ca— 
tholiſche giebts wenige; hingegen in der Graf; 
ſchaft Ringen find die meiften Einwohner 
eömifh: carholifch und haben mit Ausſchloß 
öffentlicher Droceflionen freye Religionsübung und 
Kirchen. Lutheraner giebtd auch nur wenige im 
Lande, aber die Reformirten find Pr 
— 


. 10. 
| Cintünfte 
Sämmtlihe Einfünfte der Grafſchaft 
Tellenburg werden außer den Domalnen: 
und Regalieneinfünften dur die Con— 
tridbution und da Capalleriege!d 
von 6 Keceptoren, die Aceiſe von 3 Cinnehmern 
— RE ER: Rauchſchatz 


von 
— 
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von den Senetlenten und Markengeld 
aufgebracht. Alle dieſe Steuergelder müffen die Eins 
nehmer in die Kriegscaffe zu Lingen bezahlen. Es 
beträgt demnach ne er 
1. das Eontribution: und Cavale - 
riegeld ‚28,000 Rihir 
und hierzu noch wegen der den 
Domainen incorporirten Hoͤfe 
aus der Domainencaſſe ohnge⸗ 


faͤhr 1000 - 
2. An Steuerbeytrag fuͤr die Aciee 
ſefreyheit vom platten Lande 2000 — 


3. An Acciſe aus den Staͤdten 6350 
‚wovon aber 1784 Rthlr. an die 
Domainencafle, 1300 Rthlr. an 
Gehalten zc. abgehen, fo daß 
nur 3400 Rıhlr. baar aha 
werden. Mr 

4 Tabafftenergeld theils von | N 
Zufchlägen, theils durch jähelihed 


Einſammeln 2000 — 
5. An u el soo — 


im Ganzen 39,850 © Kıple, 


Don der — und dem Cavalleriegelde gehen nur 
14,800 Rthlr. zur Genetralktiegscaſſe nach Berlin; denn 7000 
Rthlir. werden an Zinfen für 160,c0o Rthlr. Schulden bezahlt, 
2500 Kthir. gehen an die Mindenſche Kriegscaffe, 2150 Ktbir, am 
Die dafige Domainencaffe.. 1400 Rthlt. ohngeführ betragen die Ge» 
halte und gegen 2000 Rthlt. an Kammerzielern, Diäten, Keifes 
often ꝛc. Bon den Steuer: und Accifegeldern kommen fait 1609 
Kehle. an die tecklenburgſche Landrentherey oder Domainencaffe, 
1500 Rthlr. zu Gehalten und andern Ausgaben bey den Aceiſe⸗ 
caſſen, 2209 an die Generalfriegsfafe , oo Athir. an die Acei⸗ 
geregie als die übernommenen 10 Prosent, 8oo Rihlr. an die 

Servis⸗ 


— 
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Serviecaſſe, und das übrige fließt in andere Caſſen und mird zu 
Gehalten verwendet. Die Tabadsftener an 2000 RKıhir. 
gehe größtentheild nach Berlin, und die Rauchfchakgelder 
werden in die Friegscaffe bezahlt; überhaupt bleiben von obiger 
Hauptſumme kaum 2000 Kthir. im ande und mit Einfchluf der 
Domainen, Regalien ꝛc. gehen jährlich allein ans Tecklenburg 
gegen 70,000 Rthir. baat Geld in andere Beigiie Lande und 
nad) Berlin. 


Die Sinfünfte aus beiden Seafs | 
fhaften zufammen m nach, einem Etat von 
1786 folgende: 


1. nach dem Etat, in welchem die Aemter und Borat 
—— werden, bettaͤgt 


die Einnahme und die Auegabe 
Kthlr. |gr Ti Athl⸗ gt. pf. 


74980 7| 9 — iſti 








daher bleibt Ueberſchuß 
für de Domai: 
nencaffe 


4. Bey der Rriegscaffe 
-: für Contributions: 


160469 5 
gefoaͤlle, —B 1 





bleibt für die Gene; 
rals KRriegscaf- 
fe in Berlin Ve 














berſchuß | 36668111] — | —-i- 

3. Bey der Baucaffe 120000 tı 080 =) 

—_ eher: leo 

4 Sn die Werbebe— | | 

freyungscaffe | Be 

a. für Tecklenburg 3069 * 69 8— 

b. fuͤr Lingen —2 9.96.20] 9 

66) 4 9 165] 49 

Bleibt Ueberſchuß ae | | — 

—— | — 
Recrutencaſſe J 

imn Berlin 8000 —— — — 
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5. Acciſe und ou 
“keit für die Gene 
ralaccifecaffe 
Veberihuß _6896 20| 9 
4 An Tabadsfteuer saanzlı 10 


Macht Ueberihuß an die 
Generalcaffe nad) | 


14726 4] 











Berlin ss sel _ — IT 

7. Die Salzcaffe un Ey zu we 
Lingen 886) 9 8|| 1123315 4 
An Ueberſchuß geht da- | | 


her mit Einfluß u 

1803 Rthlr. 16 gr. | 

10 pf. für ſelbſt Fe 

der Contur gehoites | 

Salz zur General) |. |, 

ſalzcaſſe nah Berlin! 4507'11 | 


8. Un Stempetigebühren werden in monathlichen 
Portionen an die Hauptſtempel⸗ und Chartenkammer, ſ. B. . 
©. 220. ff. geliefert 1206 Kehle. ı gr. 5pf. So daß der reine 
Uederfhuß überhaupt 122,734 Thaler 13 gr. — aus beiden 
Sraffhaften beträgt. In der Graffchaft Tecklenburg 
zahlt man die Abgaben im preußiſchen Gelde, in der Grafſchaft 
gingen aber müſſen fir im holländischen Gelde aufgebracht 
und das Agio daher mit 214 Procent den Hauptcaſſen an 584 
Rthlr. von der Hauptbanque zu Berlin, welche das Geld um⸗ 
feht, — werden. 


* 


6. 11. 
Kriegtrerfaſſung. 


In den beiden Grafſchaften liegt keine Beſatzung 
von der koͤnigl. Preugiften Armee, und dieſe Graf— 
ſchaften, deren Einw. ohnſtreitig nach den Pohlen 

unter 
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unter allen Preußiſchen Unterthanen die größte Abs 
neigung gegen den Soldatenftand haben, find ges 
genmwärtig von aller Cantonpflichtigkeit und der das 
mit verbundenen Recrutenftellung: gegen das oben 
angeführte Geldquantum befreyer. Allein eine ges 
wiſſe Anzahl Stüd:, Proviant: und Packpferde, nebft 
den Dazu benöthigten Knechten ; müflen fie liefern, 
und bey, Aushebung der Knechte, die nach vollendes 
tem-Feldzuge doch wieder nach Haufe, geſchickt wers 


den, treten doch immer noch einige hundert junge 


Burſche zum der Bevölferung aus dem 
Lande. 


, a 
# 


rer. de ße 


Zandeseintbeilung. | 


A, Die Grafſchaft Se@tendurg wich 

in bie Fünf Hemter, 
Habichtswalde, 
. &appeln, 
‚Lienen, 
. Ladbergen, und 
. Schale, oder in drey rare: und 
een Dorfkirchſpiele eingetheilt, 
mit 36 Bauerſchaften, ı8 adlichen 
Guͤthern, 5 fönigl. mit 3000 Rthir. vererbpach? 
teten Wind; und 7 Waffermühlen, 1 Walf 
muͤhle nebſt 16 adlihen Mühlen, mehrern 
Bode: und Oehlmuͤhlen, worinnen ſich 1787 
die oben $. 3. ©. 1052. angezeigte | m 
Haͤuſerzahl befand. 
2 B Die Grafſchaft eingen wird 1. in 

die obere und II indie niedere Grafſchaft, 
aber ebenfalls in fünf Aemtet, 

Drenß. Cedbeſcht. 4. Dad, Dyy 1. Pen: 


au“ 


\ 
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1. Lengerich, 

2. Thuine, 

3. Freren, 

4. Schapen, und N 
5. $bbendbühren, oder in drey Stade. 
und zehn Dorffirfpiete eingetheilt, mit _ 
69 Bauerſchaften, ... koͤnigl. Mühlen, 
Hadlichen Gütern, deren Häufer und Einwoh⸗ 
nerzahl oben $. 3: ©. 1053. nachzuſehen ift. | 


ww: 8 Zr 6. 13. 
Topographiſche Beſchreibung. 


A. Die Grafſchaft Tecklenburg. 


1 Das Kirchſpiel Tecklenburg ent 
haͤlt Stadt und ı adlides Guth . 

Tecklenburg, ehedem Tedenebo vg 
oder Teckenburg, das von dem igt verwüs 
- fteten, uralten, fonft befeftigten Bergſchloſſe feis 
nen Urfprung und Namen hat, mar ehedem ein 
Dorf oder Flecken, und erhielt erſt fpät das Stadt: 
recht von den Grafen, Dieſe weder mit Graben, 
noch mit Mauern umgebene Mediatfradt, hatte 1787 
überhaupt 144 Häufer mit 762 Einwohnern, 
unter welchen nur. 86 Stadtgemwerbe ‚trieben, old: x 
potheker, 6 Bäder, 4 Böttcher, ı Büchlenihäfter und Ei⸗ 
fenhändfer, 4 Brandmeindrenner, $ Brauer, ı Buchbinder,, 2 
Chirurgi, 2 Yudenfamitien, 5 Krämer, x Drechsler, ı Särber, 
1 Blafer- und Mahler, a Kaufleute, ı Knopfmacher, 8 Eins 
neu» und Drell weber, welche auf 30 Stüblen mit 30 
Arbeitern. 100 Stuͤck Finnen am Leggemereh ToooRthir. 
verfertigten, wobon für soo Rthlr. ind Ausland gingen, 8 
Maurer, 1 Verrüfenmacher, 2 Schlaͤchter, ı Schloſſer, 6 
Schmide, io Schneider, 8 Schuſter, 4 Tiſchler, 3 — 
| en — 
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Een und Witthe, alle übrige naͤhren ſich kuͤmmerlich 
von Spinnen und Tagelohn ı. Die, 


Hauptnahrungszweige find der Acker⸗ 
bau, wozu aber die Bürger noch fönigf. Laͤndereyen 
‚ mieihen und jährlich gegen soo Thaler Zine 


zahlen müffen, die in 10 Häufern wohnenden koͤnig⸗ 


liben Bedienten, der Landrath, Ober— 
jäger, Juſtiz-, Domainen-— und Acciſe⸗ 
officianten, und die Legge, wodurch doch 


baarer Verdienſt unter die Buͤrger fließt. Hier iſt 


auch eine Poſthalterey und eine Aceiſe, die 
jährlih 1455 Rihlr. einnimmt, wovon nur 656 


Rihlr. Ueberſchuß bleiben. Unter den öffentlis 


ben Bebäuden find das Rathhaus, und 
die mafjio erbaute Kirche mit dem Thurme anzus 
führen. . Der ſich auf dem Kathhaufe verfammelnde Stadt⸗ 
magiftene hat keine Gerichtöbarkeit, fondern kann nur. im 
Seſinde, geringen Injuriens und Diebereyfachen dis 5 Mark 
oder 5 halbe Bulden ſtrafen, weil der oben gedachte immerwaͤh⸗ 
sende Secretair die Juſtiz verwaltet. Die K ämmereny hat 
nur 125 Kehle, gewiſſe Einkünfte. An der Kirche, worin 
nen die gemauerten Erbbegräbnifie der Grafen vom 
Decklenbueg im Chor fi befinden, find 2 Prediger, 
wovon der erſte auch geiſtlicher Infpector it, nebſt ı 
Reetor zum Predigen angeftellt, und die Inteinifche 
Schule beſorgt gedachter Rector, die deutſche Schule 
aber der Schulmeiſter, Orgauiſt und Küfter.. Bey 
der Schule iſt ein geringer Buͤchervorrath, worunter wieder Lu⸗ 
thers Schriften den größten Raum einnehmen. Uever dem 


Thorwege der Stadt nach dem Shioffe hin, ift dag 


große Gebäude, die Legge, angebradt. Bon 
dem ehemaligen gräflichen alten feften Bergſchloſſe, 
auf dem Gipfel des Berges über der Stadt, ſtehen 
ige nur noch die Canzley, dee Schiffthurm, 
und das fogenannte Kornhaus, Ykn unterirdi · 

Dova fer 


— 
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ſcher Theil zu Gefängniffen, der obere aber zu einem Jeren« 
,hauſe mit großen Koſten eingerichtet worden iſt, welche man 
Hätte beffer anmenden wid den Gefangenmärter mebft Infpector 
erfparen Firmen; denn es ſteht zum Glüd für die Eiuwohnet 
fker. Auf der fogenannten Canzlen, einem alten wuͤſten Ge⸗ 
Bäude, werden die abgethanen Acten aufbewahrt. Der alte 
eingeftürte Schiffschurm ſteht in der Mitte des Schloß⸗ 
plages in Form eines Schiffes, und iſt wabrſcheinlich die erſte 
Anlage des Caſtells geweſen. Auf dem Schloſſe hat man die 
ſchoͤnſte Ausficht von mebr als 30 Stunden. In der weiteſten 
Snefernung ruhet der Himmel auf den ſauerlaͤndiſchen Gebürgens . 
gegen Güdoft liegt z St. von Tecklenburg das folge Mauſter 
in einer- weiten (Ebene , auf der andern Seite hinter einer gebuͤr⸗ 
‚ gigen Gegend Osnabrück und nach Abend: ein weites Thal der 
Grafſchaſt Lingen mit der 2 St. weit entfernten Stade Idben⸗ 
Bühren. Im das Kirchwiel Tecklenburg iſt nur das einzige ad⸗ 
liche landtagsfähige Guth | De 
DODuls hof, unterhalb Tecklenburg am Fuße des Berges 
ir einer anmuthigen Gegend, eingepfarrt, und bat 13 Eigenbe⸗ 
hoͤrige nebſt 700 Rthlt. jaͤhrlichem Ertrag. I 


2. Das Kirchſpiel Lengerich 


enthaͤt 1 Stadt, 9 Bauerſchaften und 9 
adiiche Guͤther, nebſt guten Torfgräber 
reyen. ne | 
Lengerich, ı St..v. Tecklenburg am Fuße 
des Berges, auh Margarethen: Lengerich 
genannt, war ehedem ein Dorf und erhielt erſt 1724 
Stadtrecht, und ift der befte, wohlhabendfte und 
nahrhafteſte Det der Graffhaft. 1787 zählte man 
153 Häufer und 861 Einwohner, aber mit 
Einbegriff der 9 eingepfarcten Bſch. und Einfluß 
der adlichen Gürher zählte man im Kirchipiele 3554 
Einwohner. An Nahrungtreibenden Bürgern waren im 
Bingerich ı Apotheker, 5 Böttcher, 9 Brandweinbrennereyen, 
10 Braut, 1 Buchbinder, 10 Bäder, 3. Chirurgen , —— 
(4 


r 
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ler, ⸗Eiſenhaͤndler, 3 Bärber; 3 Glafer, s SKuthmacher, « 
Hoiſchenmacher, 10 Kauffeute, 7 Krämer ohne die 9 Juden⸗ 
familien, ı Huthmach er, der mit 4 Leuten 200 Stüd 
für 200 Rthir. am Werth sum inlaͤnd. Bedürfniß fertigte, « 
Küpfetfchläger, ı Knopfmacher, ı Weberkammmacher, 10 
“ein: und Dreiimeber, welche mit 22 Arbeitern. auf 
22 Stühlen 100 St. Linnen an Werth 1400 Rthlr. lier 
4etten,, wovon für 600 Neble. außerhalb verkauft wurden, 
4 Maurer , ı Perrückenmacher, ı Chriftenfchlächter, 6 Schmide, 
14 Schufler, 9 Schneider, 6 Tiſchler, ı Zabatsfabris 
Pant, der mit 20 Menfchen jährlich für ohngefähr 20,000 
Kehle. Waare liefert, die groͤßtentheils aus dem Lande gebt, 3 
Mirtbe und 2 Weinfchenten. Die Einwohner näh- 
zen fi hauptſaͤhlich von Stadtgemwerben: 
denn zum Ackerbaue befißen fie zu wenig Laͤn⸗ 
derenen, um ihre Nahrung davon zu erhalten, 
Hier befinden ſich eine Poftftation von der Preus 
fifchen nach Lingen nehenden und von det Muͤnſter⸗ 
ſchen nach Osnabruͤck gehenden Poſt; eine Acciſe, 

weiche jährlich 3562 Rihlr. aufbringt und da⸗ 
von 2167 Rihlr. als Ueberſchuß abliefert; und 
zwey Armencaſſen, naͤmlich ı für die Stadt 
und ı für die Kiechfpiele. Der wie in Tedlenburg 
aus 2 Burgermeiftern, 2 Rathmännern und 12 Ges 
theindemänneen beftehende Magiſtrat, hat eben: 
falls feine Gerichtsbarkeit, nuc gegen 100 Rthlr. 
Kaͤmmereyeinkuͤnite, und verſammlet ſich in Erman⸗ 
gelung eines Rathhauſes in einem Privathauſe. Am 
merkwuͤrdigſten iſt die hieſige Sr. Margare⸗ 
rhenkirche, teil die Geſandten der europäifchen 
Höfe beym Weſtphaͤliſchen Friedenscongreß zu Os⸗ 
nabrit und Muͤnſter in derſelben bisweilen ihre Zus 
fammenfünfte hielten, und bie Präliminarien in ders 
felben ſchloſſen. Sie ik nebſt dem 170 Fuß boden und 30 


Fuß ind Gevierte haltenden Thurme von gehauenen Steinen im 
vr Yyn3 89 
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Gothiſchen Geſchmack mit Außenpfeilern aufgeführt, hat 136 
Fuß Länge md so Fuß Breite, aber im Chor nur go Fuß 
Breite im Richten, und das maffive Gensdibe tuhet auf Einer 
Heiler, weswegen dieſes Gebäude auch beym Friedensconareß 
vom päpflihen Gefandten Chigi, nachherigem Vapſt Ihr 
nocenz, bewundert wurde. In den katholiſchen Zeiten fand 
das in der Kirche befindliche mwunderthätige Bild der heil. 


Margarethe in großem Anſehen, und es wurden sährlich hätte 


fige Wallfahreen zu demfelben gehalten. Gegenwaͤrtig verſehen 
a Prediger und ı Kuͤſter den Gottesdienſt. Im dieſes Kirchfpiel 
gehoͤren noch folgende Drte; naͤmlich die Bauerſchaften 
Wechte mit 60 Bauerhöfen ohne die Heuerlinge, Hone mit 
55 Bauerh. Ringel mit 53 Bauerh., Aldenp, Antrup, 


BScholbruch, 3 St. von der Stadt und 1 St. von Teck⸗ 
lenburg, mit einem bis anf die Waldungen vollig für 600 Rıbir, 
jährlich vererdpachteten koͤnigl. Vorwerke, Niederlen⸗ 
gerich, 

Intrup, nahe bey denetich, mit dem Heinen adliche 
Srenheiten babenden Guthe Intrup, das gegen. 270 Rthle. 
einbringe, und Settel. Adliche eingepfartte ah 
find 


Abe, ı Et von Lengerich, bringe gegen 270 SKehir. ein, 


und fiege im einer fumpflgteen Gegend. — Menfenbofr 


St. von Lengerich , jenfeit ded Berges, iſt ein’ ————— 


GSuth, das gegen 130 Kehle. Einfünfte hat. — Mark,'z Et. 
unter Tecklenburg in einem Thale, neben Hülfshof, ift Lands 
tagsfähig umd har außer 7 Mühlen und 40 Eigenbehörigen im 
Tecklenburgſchen noch 7 Eigenbehörige im Münfterfchen und mit 
den Henerleuten 130 zerſtreut liegende Käufer, und gegen 900 
, Seelen, wovon aber nur 400 Eigenbehärige find. Die 7 Mühe 
ten, nämlich: 2 Mahl ⸗, a Dehlv, i Schnupftabacks⸗, 2 Bo⸗ 
des und ı. Papier Mühle, welche fir 100 Rthlr. Pas 
pier machte und davon für 150 Ktbir. ind Ausland ſchickte, 
werden von einem Pleinen Bache — einer Weite von 3 
Stunde getrieben und rind bis auf eine oberfchlähtig. Es hat 
eine überaus anmuthige Lage und um das en quarıe 1756 mit 
‘einem Thurme erbaute Wohnhaus, geht ein mit einer Zugbrüde 
verfchener Graben, Zum Guthe Mark gehört auch noch das 

2 — Ze St. 
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z St davon gelegene, nicht landtagsfähige , adlich freye Buch 
Rabe, und beide bringen jährlich gegen Zooo Rthlr. ein. Das 
Buch Mark bat einen beträchtlichen vom Biſchof von Osna⸗ 
brück zu Lehn gehenden Lehnhof oder Lehnkammer, 
bey welcher dreyzehn im Emslande oder Niederſtift Düne 
fer gelegene Zebentlehne oder Lehne von Zebenten 
zu Lehn gehen. Die Geſchaͤffte werden von einem Lehnfecretaie 
beſotgt. — Ctonenburg, Kronenburg oder Krah⸗ 
nenburg, landtagsfähig, tiege unmittelbar an der Marker Hofes 
ſaat auf der andern Eeite der Poſtſtraße, bat 16 Eigenbebörige, 
‚ein eines Gehoͤlz, und bringe gegen 900 Rthir. cin. — Vort⸗ 
lage, 3 St. unter Lengerich in einer Ebene an ‘der Münfter 
fchen Poſtſtraße, ift landzagsfähig, und hat sin mit Geaben und 
Zugbrüce verſehenes Wohnhaus, nebſt angenehmem Parke, 


vortreffliche Gelder nad Wieſen, ı Mahl⸗, 2 Debls und ı Bo» 


ckemuͤhle an einem Bache, der durch Lengerich und die Hofe: 
ſaat fließee, weiche leftese mit einem Graben umgeben if. Zum 
Suche gehören noch das adlichfrene Lehngurh MWüfeney,y 
St. davon und ein allodiſicirtes Guth Neubaus im Kirde 
fpiele Ladbergen. 


4; Das Kirchſpiel Cappeln, 


wovon auch das (2) Amt den Nahmen Cappetn 
fuͤhrt, enthält.ı Stadt, 9. Bauerſchaften 
und 4 adliche Guͤther. Hier giebts auch gute 
Torfaroͤ bereyen. 

Cappeln, zum unterſchiede eines gleichnami⸗ 
gen osnabruͤckſchen Ortes auch Weſtercappeln 
genannt, war ehedem ein Dorf, und erhielt zugleich 
mit Lengerich Stadtrecht. Dieſe kleine, aber nahr⸗ 
hafte Stadt, liegt in einer Ebene, und hatte 1787 
nur 73 Haäͤruſer und mit Einbegriff v. 3 Judenfami⸗ 
lien 370 Einwohner, mit den zum Kirchſpiele 
gehörigen Bſch. und adl. Guͤth. aber 3249 Seelen. 


- Bon den Stadteinwohnern leben nur 23 von 76. 


Dürgern I von .Handbmerfen, unter melchen ı 


Yyy4: Huth⸗ 
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Huthmadcher 45 St. Hürhe fuͤt 45 Rihlr. zum 
inländifeben Verbrauch machte, die übrigen aber 
vom Aderbaue und von der innen: und 
Drell Manufactur, welbe mit 21 Stübs 
fen ‚und Arbeitern 56 &t. Finnen, am Werth 700 
Rtihlr. fertigte, wovon nur für 250 Rthlr. im Fans 
de blieben. Am ı5. Junius 1779 brannten in Zeit 
bon 3 Stunden 29 Häufer ab, die aber durch Uns 
— der Privatleute ſowohl, als durch 
6000 Rthlr., welche König Friedrich II; ſchenk⸗ 
te, beſſer und feuerfeſter wieder aufgebauet worden 
find. Die hieſige Kirche gehoͤrt zu den älteften 
in Weftphalen, und ift ein ganz regelmäßiges, 4 Fuß dick mit 
Quadern und 6 Außenpfeilern eingefaftes 424 Buß hohes Ge⸗ 
baͤude von 113 Fuß Laͤnge und 42; Fuß Breite im fich 
ten, und har inwendig gar Beinen Pfeiler. Der Thurm if 
in der Mauer 6 Fuß dich, 25 Fuß breit und 121 Fuß hoch. Den. 
Gottesdienft verwalsen 2 Prediger und ı Küfer. Der Ma; 
giftrar beſteht aus ı VBürgermeifter, 2 Rath: 
und 3 Altermaͤnnern, ohne Gerichtspriege wie zu Lengerich, 
und die Kämmereneinkünfte betragen gegen ı20 Rthlt. 
In der Pinigl. Accife kommen jährlich gegen 1333 Rthle. 
ein, wovon aber nur 420 Rthir. als Ueberſchuß abgeliefert wird. 
Die neun zum Kirchfpiele gehörigen Bauerſchaf⸗ 
ten beißen: Dfierbed, Wefterbed, Senlich, Met» 
ten, Hambüren, Handarpe, Dute, Lada md 
Seeſte; aber die adlihen Güther find 
Cappeln, wmmittelbar an der Stadt gelegen, fchön maſ⸗ 
ſiv erbauer, und hat außer einem gut angelegten Garten mit tis 
nem angenehmen Boeket voller Spaßiergänge, ſchoͤne Laͤnde⸗ 
zenen und 16 Eiyenbehdrige nebſt Muͤhle. Die Einkünfte ber 
tragen gegen 10090 Rthlr. jaͤhrlich — Belpe, ı St. v. Cap⸗ 
peln und 2 St. von Zedienburg am Fuße eines Berges in tie 
her angenehmen Lage, if landtagskaͤbig und neugebaut, uud 
bat ſchoͤne Gärten, und Zeldländerenen, Mieten ımd 8 Eigen⸗ 
behoͤtige. Die Einkünfte fieigen gegen 70090 Rthir. — Lan⸗ 
gendräd, ı Er, von Cappein und 3 St. von Tecklenburg am 
der 


3. Das Kirchſpiel Cappeln. 10ßt 


der Ungenſchen Gränze in einer Ebene am Fuße des Schaaf⸗ 
berges, it landtagsfähig, und hat eine weisiäuftige aber geſchloſſe⸗ 
ne Hofeſaat, ein fchönes Gehoͤlz mit Alleen durdhfchnitten, vie⸗ 
fe gute Wiefen, einen Graben ums Haus mit einer fleinernen Brüs 
di, ı Mahl / und 1 Dehlmühle -und 13 Figenbehärige neb 
1000 Rthlt. Einkünfte — Berſtenhorſt, ein ohngeläh 
120 Rthlr. einbringendes freyes Lehnguth. 
| In dieſem Kirchſpiele befindet fich aub das 
Schafberger Steinfohlenbergwerf, mels 
tes in Anfehung der Verwaltung mit dem Pins 
genfhen des Difenbergesd und Buhhols 
ser. Reviers verbunden if. Es befchäfftigt ‚gegen 
20 Menfchen, fürdere jährlich gegen 20,000 Ringel oder 
Berliner Sceffel Kohlen und hat gegen 3350 Athir, 
Tänrlih im Betrieb, wovon die reine Ausbeute 
auf ısoo Rthlt. beträgt. Die Kohlen liegen unter einer 
Sandſteinſchicht von ı8 bis 28 Lachter tief in 2, 25 Bi6 
3 Fuß mächtigen Baͤnken. Das Wafler kann überall aut ges 
waͤltiget werden und in den Gruben giebt ed Beine böfen Wetter. 
Dos Münfterfche Ealzwert zu Rheine an der Ems nimmt 
jährlich allein für mehr ald 2000 Nthir., den Ringel zu 4 997. , 
aber die vom Buchhohzer Kevier gelten nur 2 ggr., weil fie 
fchlechter find. Der Ertrag vom Schafberger Revier fliegt in 
die Bergwerkscaſſe nach Zbbenbühren, f. ob. ©, 1066. und wird 
ben der Lingenſchen Domainencaſſe, auf deffen Etat dad Berg 
werk ehedem fand, mit 3800 Rthlr. berechnet. 


4. Das Ried fpiet oder (3) Amt 
Lienen. 


enthält ı Kirchdorf, 9 Bauerſchaften nebft 
r fönigl. Vorwerke, mit 565 Häuſern und 
3178 Sinwohnee.n, und treibt vortrefflichen 
Hanfdau. Auch in diefem Kirchfptele find gute 
Torflager. 
Lienen, am Fuße einee Berges in einer frucht⸗ 
baren Gegend 2 St, von Lengerich an der Pader⸗ 
Yy95 borns 
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bornſchen Straße, hat gute Nahrung, einige wohl 
habende Kaufleute, und: eine Pleine Kirche mit einem 
Prediger, der zugleisb geiftlicher Inſpector iſt, und 
ır Küfter, Die zum Sirchfpiele gehlrigen Bauerfhafs 
teu heißen 

Lienen, Dorfbauer, Aldrup, Welterbed, 
Hoeſte, Holshanfen bey Ladbergen, Medelwege, 
Kattenfenne und Holperdorpe oder Hinterberge. 
Kirchſtapel, nahe bey Lienen, ein königl. Bormerk mie 
einem Anıthaufe, „bat viele Erbpachter und Arröbder, und giebt 
hberbhaupt 1260 Rthlr. Einkimfte, 


"5. Das Kirchfpiel oder (4) Amt Ladbergen 
bat er Kirchdorf und 3 Bauerſchaf— 
ten mit 1671 Einwohnern; hingegen zum 
Amte gehören ı2 Bauerfhaften, überhaupt 
mit 892 Häufern und 5225 -@inmwohnern. , 
Auch hier treibt man guten Hanfbau und bat 
beträchtliche Torflager. Ä 

Ladbergen, ein fleines Kirchdorf an der‘ 
osnabrücihen Straße und münfterfben Gränze 2 
St. v. fengerih, und 3 St. v. Tecklenburg in einer 
fandigen Ebene, hat eine Fleine Kirche mit einem 
Pfarrer und Küfter. In diefem Kirchlpiele giebts viele un⸗ 
angebaute Gründe umd viel Torf. Die Bauerichaften beißen: 
Dberbed, Weſterbeck und Holter. Zum Amtöbezirke 
gehört noch das Kirchfpiel Lengerich mit den 9 Bauerfchaften , 
f 06. &, 1076 ff. Im Kirchfpiele liegt auch uoch das adlich frene 
Buch Ladbergen | | 

‚6. Das Kirchſpiel Ledde, | 

enthält a Kirchdorf, 3. Bauerfhaften, 1 
Pönigl. Vorwerk, ı adliches Guth und 
726 Einwohner. 

Ledde, ein kleines J St. von Tecklenburg lie⸗ 


gendes Kirchdorf, mofin. im Sommer durch das 
e Fönigt. 


> 7 6, Das Ricchfpiel ledde. A083 


einiat Gehölze, Sundern genannt, ein Ange 
nehmer Spagiergang führt. An der hiefigen klei— 
hen Fire find ı Prediger mit ı Küfter angeſtellt. 
Die 3 zum Kirchfpiele gehörenden Bſch. find: 

Ddberbaner, Mied und Dannebrock, das adli 
che landtags ſaͤhige Guth aber 

Mefenburg, 3 St. von Tecklenburg, liege biuter de 
nem Hügel md bar ſchoͤnes Holz. Es befige mit Bortlage, 
Wuͤſteney und Ladbergen, 32 Eiginbehörige und giebt zwiſchen 
3 bis 4000 Rthlr. Einkünfte, — — Lehmkuhle, ohnweit Teck⸗ 
Ems, in koͤnigl. Vorwerk mit un 330 Rthlr. Ein⸗ 
künften. 


7. Das Kirchſpiel Leeden 


enthaͤlt ı Kirchdorf, 2 Bauerſchaften, ı 
adliches freyweltliches Fräuleinſtift, 
und ı fönigl. Vorwerk mit 781 ran 
nern. , 

Leeden, ein Meines Kirchſpiel ı St. v. Teck⸗ 
lenburg an der osnabruͤckſchen Graͤnze, in einer fehr 
anmuthigen Gegend zwiſchen Anhöhen und Gehoͤtzen 
‚mit reisenden Spatziergängen, ift ein bey der Res 
formation aus dem hiefigen Bernhardiner Nonnens 
kloſter Ciftereienfer : Drdens entftandenes adLis 
bes freyweltliches Sräuleinftift für eis 
ne Aebtiffin und neun Conpventualin; 
nen: von allen 3 Glaubendeonfefiionen, nur: dag . 
-von der fatholifben blos ı Stelle befeht werden 


darf. Die Arbeiffin iſt gemeiniglich eine Vrinzeſſin oder von 
anderm hohen Mdel, die Stiftsiräufein aber müſſen durchgehends 
von ritterbürtigem ſtiftsfaͤhigen Adel feyn und werden wie in deu 
s übrigen weſtphaͤliſchen Stiften aufgeſchworen. Außer der Ab: 
ten find vier Hänfer für Stiftsfräulein vorhauden, mo» 
von aber gewöhnlich nur immer sind bewohnte wird, indem di? 

meiſten Stiftäfräulein fi auswärts aufhalten. Die Finkünfte 
der Präbenden befichen groͤßtentheils in Naturalien und betra⸗ 


gen 


N 
A 
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gen ben den vier Aelteſten gegen 200 Rthlr., ben den 


fünf Jüngften aber 100 Rthlr., welche ben den 4 Aelte⸗ 
fien wohnen mürfen, fobald fie fi) im Stifte aufhalten, Die 
Wräbenden werden per turnum vergeben, und nur die vierte 
Vacanz if ein Capitelsfall, den man durdy bie meiften 
Stimmen beſetzt. Die Zurnaria erhält gewöhnlich 1000 
Thaler, das Stift aber einige humdert Thaler Statuterigelder), 
die zur Fundation gefchlagen werden, wenn fonft Reine noth⸗ 


wendigen Ausgaben vorfallen; uͤberhaupt belaufen ſich die Un⸗ 


koſten über 1600 Rthlr. für ein neues Stiftsfraͤulein. Allein 
wenn fich ein Stiftsfall ereignet, fo nerden die 1000 Thalde 
unter das ganze Tapitel vertheilt. Die Stiftsrechnun⸗ 
gen führt ein Amemann, und die anweſenden Fraͤulein neh⸗ 
men fie mit Zuziehung eines benachbarten Edelmanns ab. Das 
Stift hat anfehnliche Beſitzungen an Wieſen, Holzung, Zehn⸗ 
ten. und gegen 80 Eigenbehoͤrige. Auch gehört eine ſchoͤne 
Mühle dazu, wo das ganze Kirchfpiel mahlen muß, die Eins 
kuͤnſte davon aber find. für die Armen beſtimmt. | 


Die beiden sum Kirchſpiele serien Bſch. ſind Dbers 


Berg und Looſe. 


Habichtswalde, ı Ss von Tecklenburg, 
dicht an dem koͤnigl. Forfte gleiches Namens, ift ein 
koͤnigl. Domainenguth oder VBorwerf und Amt, 
wo der Domainen : Generalpachter oder Land⸗ 
rentmeifter feinen Sit hat, und. daher auch das 
Amthaug genannt wird. Es gehören dazu’ viele 
ſchoͤne Wiefen nebft verfchiedenen Heuerhäufern, und 
die Einkünfte betragen ohne die vererbpachteten Pers 
tinenzſtuͤcke jährlich 800 Rthlr. Uebrigens enthäft 
das (1) Amt Habichtswalde die Voigteyen 
oder Kirchipiele Ledde, Leeden, Lotte und 
Werfen, mit 9 Bauerſchaften, 625 das⸗ 
ſern und 3180 BERWARAREN: 


RT ’ 
8. Das 


4 
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8. Das Kirchſpiel kotte 


enthält 3 Kithdorf, ı adlides Guth und 
2 Bauerfbaften mit 1002 Einwohnern. ° 


Lotte, ein Kirchdorf in einer Ebene gegen die 
osnabruͤckſche Gränze zu, 2 St. von Tedienbura mit 
einer-Kirche nebft Prediger und Küfter. Die Vauer⸗ 
ſchaften find Lotte und Oſt erlotte. | 

Dfierberg — Mons oriens — 2 Gt. von Tecieuburg⸗ 
war ehedem ein Bernhardiner Moͤnchskloſter Ciſtercienſer⸗Or⸗ 
dens, und iſt itzt ein adlich freyes, der Tecklenburgiſchen Geiſt⸗ 
lichkeit gehoͤriges Guth, deſſen ſaͤmmtliche in Erbpacht ausge⸗ 
thane Beſitzungen nebſt der Mühle gegenwärtig 1000 big 1100 
Knie. Einfünfte bringen, welche an die laͤmmtiiche Ledlen⸗ 
burgſche Geiſtlichkeit vertheilt werden. 


9. Das Kirchſpiel Werſen, 


enthält s Kirchdorf/a Bauerſchaften 
und 2 adliche Guͤther mit 795 Einwohe 
nern. 
.Merfen,: ı St. von Cappeln und. ı Et. v. 
Osnabruͤck an der Düte, ein Kirchdorf, hat eine Kir⸗ 
ce mit Prediger nnd Küfter — Werfen md Has 
fen beißen die eingepfarrten Sauerfchaften. — Bordemwifd, 
ein adl. Guth an der osnabrückſchen Graͤnze, mit 300 Rthle. 
Einkünften — Bringenburg, nahe bey Werfen an der 
Düte, if ein ſchatzfreyes Guͤthchen mit einem incorporircen 
Bauerhofe und 250 Rthlr. Einkünften In dieſem Kirchſpiele 
defindet ſich das Halerfeld oder nach andern Haferkfeld, 
wo man die fogenannten Schlebſteine, die man für heid— 
niſche Alterthuͤmer haͤlt, und unter denfeiben derfchiedene Krivgss 
ruſtungen ausgegraben hat. Auf diefem Felde iſt 1130 zwiichen 
Herzog Heinrich: dem Löwen und dem Ersbifchofe Phi⸗ 
Tipp von Coͤlln ein blutiges Treffen zum Nachthéeile des 
letztern geliefere worden; 1306 fiel auf diefem Felde adermals 
eine Schlacht zwiſchen dem Biihofe Conrad von Müns 
ker und dem Biſchofe kudwig von Osnabrück sum 
Mac 
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Nachtheile des erfkern vor; und 1397 wurden hier die noch itht 
borhandeuen Landwehren odet Graben neben dem bar _ 
mals erbauten Caſtell Doͤren burg angelegt. 


10. Das Kirhfpiel oder (5) Amt , 
Schale, 


— von den uͤbrigen Kirchſpielen ganz abgefondert 
und vom Osnabruͤckſchen, Münfteefchen und Lingen 
ſchen eingefchloffen, 3 M. von Tecklenburg in einek 


ebenen, niedrigen und naflen Gegend, hat eine Kir⸗ 


che mit Prediger und Kuͤſter, und ehedem war hier 
ein Ciſtercienſermoͤnchskloſter. Die Volksmenge 
betrug 779 Einwohmner, denen ed an Fleiß und 
Thaͤtigkeit fehlt, um von ihrem guten Kornlande 
den hoͤchſten Ertrag zu ziehen und im Winter fich 
durch Spinnen und teinweben einen Rebenverdienft 

zu fchaffen. | — 


B Die Grafſchaft Singen. 


L. Die Obergrafſchaft j 


enthält ı Stadt, ı fönigl. Amt, 4 Kirch⸗ 
ſpiele oder Boigteyen mit 2z koöͤnigl. Vor— 
werfen, 19 Bauerſchaften und 2-abdli— 
ben Guͤthern. 1780 lebten in denſelben 8192 


Seelen, 1780 bereitd 8863, und 1787 in 2062. 


Däufern 9784. Einwohner, -worunter 135 


Bergleute und gegen Too Padfenrräger find. 
Dielen Theil der Grafſchaft wird durch zwey Bergketten varal-- 


tet durchfchnitten, bat biursichenden Ackerbau, indem die 
sirbaren Laͤndereyen 70,500 Sch. betragen, und Viehzucht, 
Hol, Torf, Steintohlen und Eifenkeine faſt 


überall’ zu Tage. Die biefigen Baͤche liefern viel Keebſe und 


⸗ 
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gorellen. | Die Graben und Beftiedigungen 20. Halten 5000 
Schfl. nnd die Heerſttaßen, Wege, Seen, Teiche, Moore :0. 
—* Schfl. Flaͤhenraum. 


1. Das Ymt Abbenkäbern, 


‚woraus die Obdergraffchaft befteht, Hat’4 Voig— 
tenen oder Kirchfpiele, und nit 9, wie Bü: 
fing Th. 6. Aufl. 7. S. 430. angegeben hat... 


a. Voigtey oder Kirchſpiel 
Ibbenbaͤhren 


enthält Stadt und 9 Bauerſchaften nebß 
2. adlichen Guͤthern, worinnen 1780 übers 

haupt 3755 Einwohner Jebten. 
Idbenbuͤhren liegt zwiſchen den gedachten 
beiden Gebuͤrgen in einem, geräumigen und gegen 
Abend. offenen. Thale. Es war .chedem cin bloßes 
‚ Dorf oder ein Flecken, den der frieſiſche König Ude 
bo bereitd 215 angelegt haben foll, daher, ihn. einige 
“fateinifd Colonia Uhbonis nennen. 1721 erhielt 
Idbenbuͤhren Stadtrecht und zählt 162 Hänfer, 
wo 1780 überhaupt 1005, ‚aber 1787 nur 908 Fin 
wohner lebten, welche von der durch dit Stadt 
gehenden Haupiſtraße von Muͤnſter, ‚Hannover_und 
Osnabruͤck nah England. und Franfreih, von dem 
‚ bey der Stadt liegenden Steinfohlenberamers _ 
fe im Didenserge, wo faft immer 135 Bergs 
„Jeute arbeiten, von. dem Müplenfteinbrus 
che, von der Legge, wo 1784 überhaupt 860 
Stüd, 1785 aber 1021 Stuͤck Linnen geleaget wur⸗ 
‚den, und von den Handwerfen gute Nahrung 
haben. 1784 zählte man 159 Häufer, worunter 13 
‚ mit Strohdaͤcherü, 10 Scheunen, 7 Brauftellen, 
3 Brandiweindlafen, 116 Privatbrunnen, mit 1005 
| Ein— 
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Einwohnern incl. 15’ Juden.: 1785 haben bie 
geins md Drelimeber auf7 Stühlen mit 7 Arbeitern 
12 Stück Waare soo Krbir, am Werth geliefett, wovon 
für 120 Kehle. ins Ausland gingen; 4 Dfeifenfurtes 
ealmacher fereigten für 400 Kebir. Waare und fendeten 
davon für aco. Rthlr. ins Ausland; a Zabadsfpinner 
verkauften für 400 Athir. Waare außerbalb Landes 
von ihren verfertigten 700 Kehle. 1 Huthmadermeifter 
mit 3 Arbeitern machte 240 Stück Hüthe für 240 
Rthlr., wovon für 100 Kehle. ind Ausland gingen, und 
ı gedergärber mit 3 Gefellen hat 100 Stück Leder für 
600 Kthir. geliefert, wovon für 300 Athir. im Lande blieben. 
In die Hiefige Pfatrkirche, deren erſter Prediger zus 
gleich geiftlicher Infpectar' iſt, und das damit vers 
bundene Kiechfpiel, achdren die ohnweit der Stadt, 
welche auch der Sitz des obengedachten Berg: 
amts, f. ©. 1066. einer Pofihalterey und 
Pönigl. Wecife ift, gelegenen und aneinandergräns 
genden adlichen Güther 
— Serone und Langewiſch, wo 175 Einwohr 
ner im Jahre 1780 lebten, welches Jahr auch bey den 9 
Bauerſchaften anzunehmen if, die dieſeg Kirchſpiel enthält, 


ad: « 
altede mit 344 Einwohnern. — Dfterledde mit 


159 Einw. — Laggenbed mit 208 E. — Dorente 
und Leben mit 606 &. — Puſſelburen und Uffeln 
mit 602 E. — Bodraden mit 303 — Schusberg 
mit 151 E.— Schirlohe mit bꝛ E. — Ibbenbühren, 
deren Einw. bey der Stade angegeben worden ſind. 


b Voigtey oder Kirchſpiel Recke 


mit einer Pfarrkirche, hat mir den dazu gehörigen 
4 Bauerfbaften 2318 Einwohner. 
Die Bauerfhaften find: Sunderbauer, hat mit Ein. 
begriff vom Kirchdotfe Recke 970 Einw. — Eſpel, mit 282 
Einw. — Steinbeck, mit 0729 E. — Halwerden, 387 
Einwohner. 


© Voig— 


# 
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e. Voigtey oder Kirchſpiel Mettingen 


mit einer Pfarrkirche und Papiermuͤhle, wel— 
che jaͤhrlich fuͤr 150 Rthlr. Papier macht, wovon 
fuͤr 100 Rthlr. außer der Grafſchaft abgeſetzt wird, 
hat mit Einbegriff der zum Kirchſpiele gehoͤren⸗ 
den 2 Bauerſchaften 1952 Einwohner, als: 
MWerterbauer, eine Bd. mit 1057 Einw. — Dftte 
bauer, eine Bfch: mit 895 Einy. 


d. Boigtey oder Kirchſpiel Beoßterdeft, 


mit einer Pfarrkirche und 4 Bauerſchafte n, 
enthielt 838 Einwohner; ald: Dber + und Nies 
derdorf, eine Bfch. mit 399 Einm. — Holtbufen, eine 
Bid. mit 127 Einw. — Horſtmerſch, eine Bſch. mit 
158 Einw. — Lunen md Ballen, eine Bich. mit 154 
Einw. Der in diefem Kirchſpiele liegende Brochterbecker 
Berg if durdy die ehemals bier angelegte Eiſenhütte, fo 
Wie die übrigen Berge, von Holz entbloͤßt worden. | 
. IL Die Niedergrafſchaft Lingen 
"hatte mit Einbegriff 2 Städte in den 4 Aems 
tern, mit 9 Boigteyen oder Kirchſpielen, 
50 Bauerſchaften und 8 adlichen Güs 
thern, im Jahre 1787 überhaupt 3:06 Häufer 
und 14,648 Einwohner. In der ganzen Grafs 
ſchaft Lingen waren 1785 auf dem platten Lande 340 
Weberftühle, worauf 2500 Stuͤck Waare für 
25,000 Rthlr. gefertiget und ind Ausland gefens 
det wurde. 

ı. Lingen, die ze. des Landes und der 
Sig aller oben $.9.©. 1063. ff. befchriebenen Regies 
zungscollegien, liegt am öftlichen Ufer der Eins, und ift 
nach holländifher Art gebauet und mit einem Graben 
umgeben, worüber an allen 3 Thoren Zugbräden 
Vxrcuß, Erdbeſche. 4. Dan, 333 find. 
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ſind. Die Straßen hat man mit finden in Allen 


bepflanzt, und der große Markt ift eine wahre Zierde 


der Stadt. - 1784 zählte man 284 Häufer mit 
Biegeldädern, zu Scheunen, 4 Brauſtellen, 10 
Brandtweinblafen, 213 Brunnen, und 1456 Eins 
mwohner; 1787 aber 300 Häufer und 1632 
Einwohner, welche ſich Hauptfählid vom 


Derfonale der Landescollegien, vom - 


Gymnaſio Academico, von der lateinis 
ſchen Schule, von der nah Holland dur 
Lingen megen ber an der Ems angelegten foges 
nannten Lingenfben Fähre, die 2010 Fl. 
Pacht giebt, gehenden Paffage von mehr als 
‚1500 Hollandgehern im Fruͤhjahre und Herbfte, von 
dee Durchfuhr von Hannover, Münfter und 
Denabrüf nad England und Frankreich, und von 
Handmerfen. uUnter den letztern haben 1785 die Tuch⸗ 


und Zeuhmeber mit 4 Arbeitern auf 3 Stühlen 20 | 


Wollaken für zZooMthie. gemebt, und davon für 1coMthir. im 
Lande abgeht; ı Huthmacherey mit 5 Verfonen 
soo Etüd zu sco Rthlr., wovon für 200 Rthlr. ing Außs 
land Bamen; die Linnens und Drelimeber mit a2 
Arbeitern auf 22 Stühlen 100 Stück Linnen für 
1400 Rthir., wovon nur für 600 Rthlr. ind Ausland gingen; 
6 Ledergärber hatten 800 Felle für sooo Kehle, und das 
von für 30-0 an die Ausländer geliefert, und in der St aͤr⸗ 
ke⸗und Pudermacheren haben 12 Menſchen für ıcose 
Rthle. Waare gemacht, wovon für 7000 Ktblr. außers 
balb Landes gingen. Der Stadtmagıftrar hat 


bloß geringfügige nicht 20 Gulden betragende Streits 


fachen zu entſcheiden, und die Polizey zu verwalten, 


88 ift hier eine reformirte Hauptkirche mit 
3 Predigern, welche unmittelbar unter der Regie⸗ 
zung ſtehen, eine lutheriſche Pfarrkirche 
mit —— und eine — Kir⸗ 


He- 


— 
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che mit 3 Priefteen , wovon der erfte als Erzprie⸗ 
fter die Aufſicht unter Höchfter Infpection des päbftlis 
hen Nuntius (ehedem) zu Bruͤſſel über alle Fathos 
liſche Semeinen führt, und die Pfarrftellen dem Nun—⸗ 
tius in Vorſchlag bringt, der andere aber als Ca⸗ 
pellan und der dritte ald Gehülfspriefter 
angeftellt ift.. Die Katholifen machen die zahlreich⸗ 
fie Gemeine aus. - Das afademifbe Goms 
nafinum oder die Afademie hat Wilhelm 
III. König von England und Erbftatthalter der vers 
einigten Niederlande 1697 ganz nad holländifchem 
Fuße eingerichtet, und die Anzahl der Studenten be: 
läuft ſich gemöhnlich auf 40, worunter ein Drittheif 
reihe Holländer ; - udianer und Dftfriefen find, 
Die Akademie hat jährlih 23 Stipendien, jedes von so 
Gulden bolländifch, zu vergeben. Die: Lehrer am derſelben 
find 7 Profefloren, 2 der Theologie, 1. der chrifl:- Alterchümer 
und der Philologie, ı der Jurisprudenz, ı der Medicin, 1 der 
Philofophie und Mathematik, umd 1 der Geſchichte uud ſchoͤnen 
Miffenichaften. Die lateiniſche Schule war bereits ‚608 
vorhanden. uch ift hier ein koͤnigl. Voſtamt. 


2. Das Amt Thunie. | 


hat faft durchgehende. ſchlechten Boden, 3 Kirch: 
‚fpiele oder Boigteyen mit ıg Bauers. 
fbaften, 3 adliden Gütern, 4 Mühlen, 
‘und 1787 überhaupt 748 Häufer. und 3254 | 
Einwohner. 

a. Die Voigtey oder dag Kirchſpiel 
Linaen enthält 6 Bauerſchaften, als: 
Altenlingen, Garten, Brockhaufen nebft den Pins 


genfchen Mühlen, Brogbern, Bienen, ohnweit der Ems, E 


md Hengenen ander Ems; und die adlichen „Güter 
Bererſundern an dr Ems und Holzbaufen by 
ra 80 — 


Z32—r Die 
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Ä b. Die-Boigtey Thunie- enthält 1 
Kirchdorf und 5 Bauerfhaften,. nämlid: 
Thunie, eim Kirchdorf mit Prediger und Schullehrer, — 
Thuine, Bensiage, Loo, Meffingen und Bram, 
fel find Bſch. 


ce. Die Boigtey Bramſche begreift in 
fid ı Kirchdorf und 7 Bauerfhaften 
nebſt ı adi. Guthe. Bramfche, ohnweit der. Ems, ein 
Pfarrkirchdorf mic Vrediger und Schullehrer., — Munders 
fum, Efringe, Rottum, Huvede, Sommerins 
gen, Polle au der Ems, und Weſel an der Hopfer Ins 
ftruchbach find Bſch. — Speeck am Unſtruthbache, ein adl. 
Guth. 


3. Das Amt Lengerich ander Wallage, 


d. h. Wohllage, zum Unterfchiede der Stadt gleiches 
Mamens im Tedlenburgfchen, enthält 3 Boigs 
teyen mit 15 Bauerſchaften, 3 adlidben 
Guͤthern und 7 Mühlen, mworinnen 1787 
fi befanden 1000 ————— und 4760 Eins 
wohnen. 


a. Die B oigtey Lengerich enthält ı 
Kirchdorf, 9 Bauerfhaften und 3 ads 
liche Bütrher. — Lengerih auf der Wallage, 
- seinem Heinen Bache, mit einer Pfarrkirche nebſt Prediger und 

Schulmeiſter, it das befte Dorf in der Graffchaf. — Ren⸗ 
drup, Subderich, Efpeln, Wettrup, Hestrup, 
Handeup, Droye, Gerken und Langen, find Bſch. 
— Haus Lengerich, ohnweit dem Kirhdorfe, Grums⸗ 
möhle und Krevenribbe, find adl, Güter. 


b. Die B oigtey Badum enthält ı- 
—Kirchdorf und 2 Bauerfhaften — 
 Badum, ein Kirchdorf mit Kirche und Prediger, der zugleich 
ver zweyte geiſtliche Infpector in der Grafſchaft üfk, 

nebſt 
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nebft einem Schullehrer. — Männigbünren und Kam 
ſel find Bſch. 

c. Die Voigtey Bamwinfel hat ı 
Kirchdorf und 4 Bauerſchaften mit guten 
Wieſen, Viehzucht und Ackerbau. — Bawinkel, 
ein Kirchdorf mit Prediger und Schullehrer. — Brambias, 
pPlankaart, Kluſaehrt und Dufenburg find Bſch. 


4. Das Amt Freren 


begreift in fih s Stadt, 2 Kirchfpiele oder 
Voigteyen mit ın Bauerfhaften und 2 ads 
lichen Güthern, morinnen 1787 ſich befanden 
578 Häufer und 2844 Einwohner 


a. Die Boigtey Kreren hat ı Stadt, 
6 Banerfbaften und ı adl. Guth. — 


Freren oder Vreren, ehedem ein Dorf, 
iſt ſeit 1723 eine Stadt mit einer Pfarrkirche, und 
hatte 1784 überhaupt 64 Häufer mit Ziegeldä: 
bern, 11 mit Steohdädern, 22 Scheunen, 3 
Brauftellen, 3 Brandmweinblafen, 4ı Brunnen und 
299 Einwohner, 1787 aber nur 57 Häufer und 
315 Einwohner, die fi größtentheild vom 
Acker baue und Viehzucht nährn. — 
Anderenne mit einem großen Zorfbrude, Oſtoje, Lünss 
feld, Königstraße, Geringhaufen und Settlage. 
find Bſch. — Hange, ein adl. Guth. 

db Die Boigtey Beeften enthält ı 
Kiehdorf, 5 Bauerfhbaften und ı adl. 
Guth. — Beeſten, ein Kirchdorf und Bfch. mit Pre 
diger und Schulmeifter, bat auch in feinem Bezirke ein adlich 
. Guth gleiches Namens. — Welften, Suttrap, Talge 
und Schardingen, find Dich. 


333 3 5. Das 
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5. Das Amt Schapen. 


beareift in fih 2 Voigteyen und 6 Bauer: 
fbaften, wo 1787 Überhaupt in 478 Hänfern 
2158 Einwohner lebten. 


a. Die Voigtey Schapen enthäft das 
Kirbdorf Schapen und die Bauerfchaft gleis 
bes Namens mit. mittelmäßigem Aderbaue und gus 
ten Torfgräbereyen.” 


b. Die Boigtey: Plantlünne Hat ı 
Kirbdorf und 5 Bauerfdhaften — 
Plantlünne, ein Kirchdorf und Bſch. mit Kirche, Prediger 
und Schulmeifter , hat ein beträchtlihes Torfmoor. — Die 
Dentünne, Heitel, Barenrode, auf Sokmanns 
Charte unrichtig Warfenrode, an der Hopfter Aa, und 
Spelle mit einem beträchtlichen Torfmoore, find Bſch. 
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he Das | 
SürftentHum Offfriesland, 
| nebfk 
dem Harrlinger Lande, 


a: a der Dfifriefiihen Geſchichte hat erft der bei 
tuymt Ubbo Emmius die Kabelenen vertries 
ben, und in feinem Tractate de Origine et Anti- 
Quitatibus Frifiorum etc. die Wahrheit vorgetragen, 
und ın der Folge ift fie vom ehemaligen Regierungss 
tarhe von Wicht in feinem Vorberichte zum Oſt⸗ 
friefiiben Landrechte, vorzüglich aber vom land: 
fbaftlihen Secretaie Wiarda in feiner Dftfries 
ſiſchen Geſchichte, noch mehr berichtigt und ergänzt 
worden. Nachſtehende Ueberſicht ift daher ein furs 
zer Auszug aus .diefen Werfen. Bor Ehrifti Ges 
- burt, bis ind 4te Jahrhundert nach derfelben, bes 
wohnten die Hiefige Gegend die Chauken, an 
deren Stelle alsdenn die Sachſen traten; und 
im 6ten Jahrhunderte, wo die Franken die Ober: 
herrſchaft behaupteten, koͤmmt der Name Frie⸗ 
ſen zuerſt vor, welche die ihnen von den Franken 
vorgeſetzten Statthalter Koͤnige nannten, welche 
aber von den Franken, deren Vaſallen fie waren, 
den Titel Herzog erhielten. Unter einem folßs 
Sen fogenannten friefifchen Könige, Adgill mit 

\. 385 Ras 
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men, ward 677 zuerſt den Frieſen das Chri⸗ 
ſtenthum gepredigt, und viele Tauſende ließen ſich 
taufen; allein Radbod, Nachfolger des Adgill, 
führte nicht nur das Heidenthum wieder ein, fons 
dern fuchte auch fich felbft und die freyheitliebenden 
Frieſen dem fränfifhen Joche zu entziehen. . Hiers 
über fam es zum Kriege und der fränfifche Major 
Domus Pipin überwand den König Radbod, 
nebſt ſeinen Unterthanen, 690 in einer Schlacht, 
toorauf das Chriſtenthum wieder durch Feuer und 
Schwerdt, mie im übrigen Deutichlande, hergeftellt, 
und bis auf unfere Zeiten erhalten wurde. Dem» 
ohngrachtet mußte nob Karl der Große von 
77ı an 33 Jahre lang zur Unterjochung der Sachs 
fen und Friefen und zur Begründung der hrifilichen 
Religion Krieg führen, bis ed ihm endlich 204 
‚glücte fie völlig zu befiegen, und die Annahme der 
chriſtlichen Religion zur Hauptbedingung des Fries 
dens zu machen. Untere Karl dem Großen 
wurden aud die Herzoge oder Könige ab» 
geſchafft, und bloß die bisher unter denſelben geſtan⸗ 
denen Grafen in den einzelnen Diſtricten von 
Oſtfriesland zur Handhabung der Geſetze beybehal⸗ 
ten und aufs neue verpflichtet. Unter den Grafen 
ſtanden geringere Richter, welche in fpätern Zeis 
ten Aesgha Für die bürgerlihen Sachen und 
Schelta für peinliche, Polizey: und Schagungss 
fahen genannt murden. Im Anfange des ıoten 
Jaheh. machten fid verfhiedene Grafen von der 
fränfifhen Oberherrſchaft unabhängig und ihre Grafs 
ſchaften erblih. _Dies veranlaßte in Friesland 
eine neue Eintheilung in Erbfriesland — Fri- 


„Ba ‚bereditaria — weil die Grafen, von Holland. 
die 
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| die Erbherren davon waren, und in das freye 
Friesland — Frifia libera — morunter man 
das oͤſtliche oder heutige Friesland ver—⸗ 
ſtand, welches nachher in fieben Provinzen, 
Seelanden genannt, abaetheilt wurde, die ſich 
mit einander, jedoch mit Vorbehalt ihrer oͤrtlichen 
Gefege und Gewohnheiten, verbanden, und einen ges 
meinſchaftlichen Staat ausmachten, deffen gemeins 
fames Wohl fie auf allgemeinen Pandtagen 
beherzigten. Vom rıten bis zum ı3ten. Jahrhun⸗ 
- Derte wohnten auch die Dftfriefen, wie andere Deuts 
ſche, zu ihrem eigenen Schaden den Kreuzzügen ins 
Heilige Land mit vielem Rahme bey; und während 
des fogenannten großen nterregni im deutfchen 
Reiche vermehrten fie ihre Rechte und Frenheiten 
ungemein, biieben aber mit dem deutfchen Reiche 
in Verbindung, zogen demfelben. auch mit Heeres⸗ 
Froft zu Hülfe, als des Kaifers freye Fries 
ſen. Ihre Regierungsverfafiung hatte wiederum 
völlig die alte dem okratiſche Form angenom⸗ 
men. Sie ließen die oberſte Gewalt durch gewiſſe 
aus und von dem Bolke erwählte Häupter, Po- 
teftates, Confules, Jurati und Richt er ges 
nannt, ausüben, und vermieden alle Gemeinfchaft 
mit fremden Voͤlkern, die fie nicht einmal in ihren 
Staaten duldeten. Wegen allgemeiner Landesange⸗ 
legenheiten verfammelten fih die freyen Fries 
fen zu beftimmten Zeiten unter freyem Himmel bey 
Upftalspoom ohnweit Aurich. Allein ihre auf 
gewiſſe Zeit nur erwählten Häuptlinge oder 
Häupter wußten nach und nach in den ihnen anver> 
trauten Diftricten, Herrlichfeiten oder Ges 
biete genannt, fi) eine Art von Oberherrſchaft 
" Ä zu 
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zu verſchaffen, und einer ſuchte den andern zu ſtürzen. 
Sie befaßen ihre Herrlihfeiten als Allos 
Dialeigenthum, in welchem der jüngfte Sohn 
old Häuptling folgte, wenn fein Zeftament, 
Ehepact ıc. ein anderes beftimmte; und dieſes Erbs 
folgerecht ift auch nachher unter der gräfliden Res 
gierung bey den übrig gebliebenen adliben Herrliche 
feiten beobachtet worden. Unter den Häuptlins 
gen madten fih der Häuptling zu Greet—⸗ 
fuHl mit dem Beynamen Eyrcfena oder 
Sirffona und der Häuptling zu Leer, 
Focke Ufena, am meiften berühmt. Der leßs 
tere befonders führte von 1400 bis 1429 mit den ans 
gefehenften Häuptlingen Krieg, und unterjocte eis 
nen nach dem andern nach der 1427 auf den foges 
nannten wilden Aeckern zwifben Vehnhuſen 
und Upgant gewonnenen Schlacht, mo er 
den Häuptling zu Aurich und Broek⸗ 
metland oder Ocko then Broek gefangen 
nahm und fich in deffen fanden Huldigen ließ. - Doch 
Dies legtere Unternehmen 308 feinen Untergang nach 
fih. Denn Enno Edzarsna von Greets 
ſyhl, ein Anverwardter des DÄfo then Brock, 
und feine beiden Söhne, Edzard und Ulrich, 
verbanden ſich mit mehrern edlen freyen Frieſen ges 
gen den ſtolzen Defpoten Focke Ukena, fingen 
unter der Anführung ded Enno, Häuptling 
von Greetſyhl, 1430 den Krieg gegen ihn mit 
fo gluͤcklichem Erfolge an, daß derfelbe feine meiften 
Befigungen verlohr. 
| Nach der Uebergabe von Aurihb an. Enno 
traten daher feine Bundesgenoſſen, die Prälaten, 
Edelleute und gemeinen Eingeſeſſenen aus Norder⸗, 
Em⸗ 
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Emders, Broefmers und Harrlingerland zufammen, 
und nahmen Enno von Greetſohl wegen feis 
ner guten Eigenfbaften zu ihrem Dderheren und 
Megenten an, melcher aber dieſen Antrag, fe - 
nes hohen Alters wegen, von ſich ablehnte. Hiers 
auf fiel die Wahl auf feinen Alteften Sohn Eds 
zard. Dies war die erfte Stuffe, worauf. das 
Haus Eyrefena zur Regentſchaft von ſt⸗ 
friesland . gelangte. -Edzard hatte -feinen 
nicht minder tapfern, Seutfeligen und allgemein bes 
fiedbten Bruder Ulrib I zum Nadfolger, der 
jedoch bald nad feinem Kegierungsanteitte ſowohl 
mit ven Hamburgern ald auch mit einigen ans 
dern Häuptlingen Krieg führen mußte, Da er nun 
die Streitigfeiten mit den Hamburgern glüdlich ges 
endigt und durch feine zweyte Berheurathung mit 
Theda, einer Tochter des Häuptlings Ufe 
von Diderfum und Enfelin dee ode 
Ukena, feldft die Bundesgenoſſen des letztern auf 
ſeine Seite gebracht, und einige andere gegen ihn 
aufgeſtandene Haͤuptlinge durch Mut) und Milde 
beſiegt hatte, ‚jo wählten die Prälaten, Haͤuptlinge 
und vornehmiten Eingeſeſſenen des Landes den bis⸗ 
herigen Häuptling Ulrich L. zu ihrem allge⸗ 
meinen Oberhaupte. Dies bewog Ulrich I. 
daß er ſich und ſeine Gemahlin Theda in den Reiches 
grafenſtand, und Ditfriesland, wovon der groͤß⸗ 
te Theil der Herrlichkeiten ſein Erbeigenthum war, 
zu einer Grafſchaft vom Kaiſer Friedrich III. 
im Jahre 1454 erheben und von demſelben damit 
fuͤr ſich, ſeine Erben und Nachkommen, belehnen ließ. 
Alrich erhielt auch zugleich die ſonſtigen Hoheits⸗ 

rechte eines Grafen, als Zolls, Acciſe⸗, Gold⸗ 
ER | und 
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und Silbermünzen zu lagen ꝛc. und ließ 
noch uͤberdies fein erbeigenthuͤmliches Norderland 
zur Grafſchaft und ſich zum Grafen von Norden 
1463 machen, um die Oſtfrieſen dadurch an den 
Grafentitel zu gewöhnen, welchen er bisher noch 
nicht gefiihrt hatte, fondern erft 1464 annahm, 
nachdem er und feine Gemahlin vom Kaifer noch 
mals durch ein Diplom in den Reichsgrafenſtand 
und DOftfriesland zu einer Reichsgrafſchaft erhoben 
und durch einen kaiſerlichen Gefandten mit einem 
Herolde auf dem Landtage zu Emden feyerlich einges 
führt worden war. Nach diefer Vereinigung meh» 
rerer Herrlichfeiten und der Erhebung zur Sraffchaft 
kamen anftatt der Namen Herrlichkeiten die 
heutigen Benennungen Städte und Aemter 
in Gebrauch, und Ulrich I. ftarb allgemein geehrt 
am 27. Sept. 1466. Da er minderjährige Kinder 
hinterließ, fo verwaltete feine Gemahlin Theda 
unter dem Benftande des Ritters Sibeth von 
Efens und Hero Maurig von -Dornum 
die Regierung, bis ihr Altefter Sohn Graf Enno I, 
nach erlangtem 27ften Jahre die Regierung antrat, 
welche er aber nur bis 1491 ‚führte, ‘indem er in 
diefem Fahre zu Kriedeburg im Burggraben fein Le⸗ 
den ungluͤcklicher Weife endigte. Ihm folgte fein 
Bruder Edzard I. mit tem Beynamen der Gros 
fe, in der Regierung, und ließ fi nach dem Tode feis 
‚nee Mutter 1494 von den Prälaten, Edlen und Ge⸗ 
‚meinen Hufdigen, worauf. er mit feinem jüngften 
Bruder Uko 1495 vom Kaiſer Marimilian L 
die Belehnung erhielt und nah Uko's Tode voy 
1507 an allein regierte. - Er führte mit Bewilligung 
der Praͤlaten, Edlen, Stände und Käthe das Er ſt⸗ 

ges 
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geburtsrecht in feiner Kamilie mit der @ins 
fhränfung ein, daß alddenn der zweyte Sohn in 


der Regierung folgen follte, wenn der Altefte bloͤd⸗ 


finnig 2c. wäre, welcher Fall auch ſogleich nach feis 
nem am 14. Febr. 1528 erfolgten Tode eintrat, ins 
dem fein zwenter Sohn Enno II. anftat des in 
‚Spanien blddfinnig gewordenen älteften, Ulrich, die 


Regierung übernahm, und vom 8. Karl V. aus 


Speyer noch in eben demfelben Jahre den Lehnbrief 
erhielt, worauf er 1529 von den ſaͤmmtlichen Oft 
frieſiſchen Ständen die Huldigung einnahm. Dies 
fee Enno I. führte in Offriesland die Refor⸗ 
matrion mit Gewalt ein, eignete fi alles Vers 


mögen der von ihm eingezogenen Kloͤſter zu, und - 


fand mit Bemilligung der Stände feinen Bruder 
Johann durd die Summe von 100,000 Rarolis 
gulden gänzlih db. Nah Enno Il. am 24 
Sept. 1540 erfolgten Tode führte feine Gemahlin 
Gräfin Anna von Didenburg und Delmen 
horſt die vormundfchaftlice Reaierung bis zu dem 
1558 erfolgten Reaierungsantritte Edzarde IL, 
worauf er felbft die Lehn, aber auch zugleich feine 
Brüder vom 8. Ferdinand 1. in dem zu Prag 


1558 ausgefertigten Lehnbriefe die Mitvelehnfchaft _ 


erhielten. 1559 vermählte fih Graf Edzard II. 


mit der fchwedifchen Prinzeffin Catharina, wel⸗ | 


he die Einfünfte des graͤflichen Haufes vermehrte, 
indem fie 1564 die Herrlichkeit Pewfum für 80,000 
Gulden oder 29,629 Rthlr. 15 gr. ı$ pf. vom Jun⸗ 

fer Hayfo Manninga erb: und eigenthüms 
lich anfaufte. Mit feinem Bruder Johann, den 
feine am 10. Nov. 1575 verftorbene Mutter uns 


‚gemein deguͤnſtigte, hatte er wegen. deffen gemaltfas 


mer 


— 
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mer Theilnahme an der Regierung heftige Streitig⸗ 
keiten, welche die ungluͤcklichſten Folgen nach ſich 
zogen. Denn vermoͤge des zu Leer am 31. Jul. 
3588 von der kaiſerl. Unterſuchungscommiſſion er⸗ 
theilten Abſchie des, der am 10. Febr. 1589 vom 
Kaiſer Rudolph I. beftätigt wurde, erhielt Graf 
Kohann für ſich und feine männliche Leibeserben 


jährlich 2000 Rthle. aus der Stadt Emden und die 


drey Aemter und Häufer Leerorth, Greetz 
ſyhl und Stidhaufen mit allen Gerechtſa⸗ 
men, hingegen die übrigen Häufer, Aemter zc. bes 
hielt Edzard II., an welden aud durch das vom 
K. Rudolph Il. am 10. Febr. 1589 gegebene 
Deeiſiodecret alle oſtfrieſiſche Beſitzungen des Grafen 
Johann zuruͤckfallen ſollten, wenn er ohne männs 
liche Leibeserben verſtuͤrbe. Der Graf Johann 
genoß feine erzwungenen Befisungen nicht länger, 
als bis ins dritte Jahre, indem er am 29. Sept. 
1591 zu Leerorth oder zu Stickhauſen ftarb, und Graf 
Edzard II. nahm die gedachten drey Aemter wies 
der in Befig, geriet aber wegen der Allodialverlafs 
fenfhaft mit Fohanns Schwager, dem Herzoge 
Otto von Braunfchweig, in einen Prozeß, dererft 
nach Edjards Tode 1602 zu Aurich durch Vergleich ges 
endigt wurde. Nah Johannes. Tode ließ ſich end» 
lich Graf Ed zard Il. am ı9. Febr. 1592. au 
Vorſicht vom Kaifer Rudolph LI. mit der ganzen 
Geafſchaft befehnen, und auch durch ein zu Prag am 
\ 4. Apeil 1595. ausgefertigtes Diplom das Erftges 
burtsrect befiätigen, und alle Landestheilung 
verbiethen, welches Diplom in der Folge allen 
briefen woͤrtlich einverleibet worden — 


Nach 


0, Dfhfkiesland.  iV,l Frog 


Nah des Grafen Edzard' U. am 1. März 
#599 erfolgtem Tode regierte fein: erftgebohrner Sohn 
Graf Enno II. bis zum 19. Auguft 1625 und 
brachte durch feine 1581 geheurathete Gemahlin 
Walpurgis, Gräfin won. Rietberg, als 
Befigerim des Harrlingerlandeg, das 
Bis dahin vom ofifriefiihen regierenden Haufe ges 
trennt geweſene Harrlingertand wiederum 
an daſſelbe. Der deswegen mit feinen. beiden Toͤch⸗ 
teren: gefehloffene: und zu Berum am 28. Januar 
1600 wollzogene Vergleich ward: darauf vom Kaiſer 
Rudolph Il. und vom Erzherzoge Albrecht: im 
Namen des Königs von Spanien als. Herzog zu Gels 
dern beftätigt und Graf Enno ill. am 4. Febr, 
3600 zu CE fen$ ald Erbherr des Haren 
lingerla ndes gehuldiat, auch am 19. Septbr, 
1600 vom 8. Rudolph.ll. darüber ein Lehnbrief 

mit Einfhaltung des Erſtgeburthsrechts auefgeftellt, 
WUebrigens war feine-Regierung wegen der Mifhels 
ligfeiten mit. den Ständen und wegen des zojährigen 
Krieges, wegen Waſſerfluthen, Deichbruͤche ꝛc. mit vier 
lem” Unglüd verbunden. , Ihm folgte fein zweyter 
Sohn, Braf Rudolph Ehriftian, der aber 
bereitd am 16 April’ 1628 von dem zu Berum eins 
quartierten Paiferlihen Lieutenant- Th o mas 
Streif auf einer Wiefe erftohen wurde. Hier⸗ 
auf übernahm fein Bruder, Graf Ulrich IL die 
Regierung, welche er als ein ſchwacher Kopf, geleis’ 
. tet von fehlechtgefinnten Rathgebern, und: unmäßig 
im &flen und Trinfen, bis an feinen am ı. Nov, 
1648 erfolgten Tod zum Verdetben des Landes vers 
walten ließ. Seine nachgelaflene Gemahlin, Ju⸗ 
Hane, Sürftinvon Heflendarmftadt, führse His 1651 
reus. Erdbeſche. 4. Band, Aaaa die 
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die vormundſchaftliche Regierung, worauf der aͤlte⸗ 
ſte Graf Enno Ludewig oder Enno 1V. die 
Regierung antrat, 1654 auf dem Reichstage zu Re⸗ 
gensburg vom: K. Ferdinand III. mit Ausſchluß 
ſeiner Bruͤder zur Wuͤrde eines Reichsfuͤrſten erho⸗ 
hen wurde und 1660 ohne Erben ſtarb. Ihm folgs 
te fein Bruder Graf George Chriſtian in der, 
Regierung, welcher fib 1662 ebenfalld vom 8. Kers 
dinand IH in den Zürftenftand, aber ohne Sig, 
“und Stimme auf dem Reichttage, und ohne Eches, 
bung. der Geafſchaft zum Fürftenthume, erheben, 
ließ: denn der Titel eines Fuͤrſtenthums ift nur, 
durch fange Obſervanz entftanden. Bey feinem 1667 
erfolgten Tode hinterließ er feine Gemahlin Chri⸗ 
fine Charlotte, Herjogin von Wiürtembergs 
Stuttgard, ſchwanger, daher übernahm fie auch die 
vormundſchaftliche Regierung, und gebahr vier Mos 
nathe darauf den Zürften Ehriftian Eberhard, 
welcher biß 1690 unter der Vormundſchaft feiner 
Mutter blieb, die 1667 den mit der Faͤrſtenwuͤrde 
verbundenen Sig und Stimme auf dem Reichstage 
zur Wirflichfeit gebracht hatte. Bey feinem 1708 
erfolgten Tode hinterließ er noch zwey Prinzen und. 
eine Prinzeffin, indem der Altefte bereits geftorben 
war, und der zweyte Sohn George Albrecht 
übernahm die Regierung. , Er war ein meifer, tas 
pferer und großer Regent; und doch entftand unter, 
Anführung des Geheimenraths von Apelle und 
durch die unweiſen, ftaatsunflugen Maaßregeln des 
Kanzlers Brenneyfen 1724 unter einem Theile 
feiner Unterthanen die befannte. Revolution, der 
Apellfrieg genannt, melder bis 1727 dauerte. 
Da der 1734 — — George Als, 
brecht 


— 
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brecht mit ſeiner Gemahlin, der Fuͤrſtin So⸗ 
phia Carolina, welche außer ihrem Wittwen⸗ 
ſitze in Berum vom K. Friedrich Il. bis zu 
ihrem zu Copenhagen auf dem Schloſſe Sorgens 
frey am 7 Yunius 1764 erfolgten Tode 6575 
Rıhlr. Apanage erhielt, Feine Kinder gezeugt 
hatte, fo folgte ihm fein Bruder der Fuͤrſt Karl -- 
Edxard zur Regierung. Mit diefem ftarb am 
25 May 1744 das fürftlide Haus aus, und‘ 
der König von Preußen, Friedrich II. 
nahm vermdge einer dem Chuchaufe Brandenburg 
am 10 Octob. 1694 vom Kaiſer Leopold ertheils 
ten. Anwartſchaft vom — und 
dem Harrlinger Lande e ſiitz, worauf 


- 397,792 Rihlt. 26 Sch. 83 W. Feudalſchul⸗ 


Den nebſt 20,589 Rthie. 10 Sch. 18 W. ruͤckſtaͤn⸗ 
digen Zinfen, und 764,840 Rthlr. 24 Sch. 154 
WB. Allodialſchulden nebſt 36,311 Rthir. 14 
Sch. ruͤckſtoͤndigen Zinfen no hafteten, wovon 


der . Friedrich Il. erſtere 1775 voͤllig, letztere 


aber, mit Ausſchluß der Emder Eonventionis 
fen und der Lichtenſteiniſchen Forderung, 


durch Accord mit 26 Procent bezahlte. Die Emz . 


der Eonventiornsfumme. 30,408 Rihlr. 
g W. Eapital' und 1534 Rthir. 9 Sch: ı2 W. Zin⸗ 
fen zahlıe der König: ganz, und: die fihtenfteime 
ſche Forderung: von‘ 37,712 Rthlr. 8 Sb T' 


W. mebft 1996 Rthlr. 25 Sch. 8: W. zog er ad ſi⸗ 


ſeum ein. Karl’ Edzard's Gemahlin, die vers- 
wirtwete Fürcftin Sophie Wilhelmine, erbielt: 


vom 8. Frie dr ich IL Jährlich 6000 Rihlr. Upası 


. nage nebft 200 Rthlr Morgengabezinfen,' 


und farb am. 7. Sept. 1749: u: Au r ich; Die‘ 
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Vaters⸗Schweſter von Karl Edzard aber‘, die 
kegte Pranzeſſin aus dem Haufe ‚Cirffenaz 
Sriedervife Wilhelmine, ;gebohren am 4. 
Dctob. 1695, erhielt jährlich ısoo Rıhir, Appanas 
ge von Friedrich IE. und farb am 29. Julius 
750 unvermählt, Es machten zwar das Haug 
Braunfhmeig Lüneburg wegen einer am 20 
März 1691 zwiſchen Ernſt Auguft und Chris 
ffian Eberhard errichteten Erbverbrüdes 
rung und ihrer weiblichen Abftammung, und die 
Grafen von Wied: Runfel wegen ihrer 
weiblichen Berwandifhaft und Abftammung von 
Maria Charlotte, der deitten Tochter des Fuͤr⸗ 
ften Ehriftian Eberhard, ebenfalls Anſpruch 
auf Oſtfriesland, und Tegten gegen die Preußifche 
Beſitznehmung Proteftationen ein; allein e8 war al⸗ 
les vergebens. Das beati polfidentes zeigte auch 
in dieſem Falle die gewoͤhnlich damit verbundenen 
guten Folgen, und Preußen hat ſeitdem dieſes Land 
behauptet. In den Jahren 1757, 1758, 1761 und 
1762 des ſiebenjaͤhrigen Krieges haben die Franzoſen 
und Oeſterreicher Oſtfriesland beſetzt und durch ftars 
fe Contributionen ſehr ausgeſogene Die Contri⸗ 
bution dieſes Krieges betrug. 1,453,708 Rthlr. die 
man waͤhrend deſſelben durch Kopfſchatzungen und 
aus den landſchaftlichen Gefällen aufbrachte; und 
doch hatte nach dem Frieden das Land 606,663 Rthle. 
im guten Gelde Kriegsſchulden zu bezahlen, die Ein⸗ 
quartierungs⸗, Fuhr⸗, Handdienft:, Plünderungss: 
koſten ꝛc. ungerechnet. Hierzu ließ der König aus: 
feinen Domainen 3483 Rthlr. beotragen. 1757 bes: 
trug eine außerordentlide  Eontribution. 317,000: 
u und. aus. der x Knigl, ‚Hauptcoffe ließ fi fen die; 
ae einds 
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feindkiche Paiferliche Adminiftration ‘im Kulius und 
Auguft 1757: für fi und zur Verpflegung der fais 
ferliden Truppen vom Detober 1757 bie 19 März . 
1758 überhaupt 115,842 Rthlr. 5 gr. 8-pf. auszah⸗ 
len; aber, die gewaltfame Plünderung unter dem 
Marquik de Conflans im September 1761 
betrug nn 358, 557 Rihlr. | . 


J . 


Sandharten 

| An guten und richtigen ganddharz 
ten von Dftfriesland fehlt es gaͤnzlich, weil 
diefe Provinz nie vermeflen worden ift. Die 

j erfte mit Gewißheit zu beftimmende Chats 
te hat der Prediger David Sabricius zu 
Dfteel von Oſt- und Weftfriesland mit 
Befimmung der Polhöhe 1610 aufgenom; 
‘men und bearbeitet. Nach hm. vetfertigte der be; 
rühmte 

ubbo Em mius eine Charte und do; 
rographifhe Abbildung von Oftfries: 
Tand, melde ı615 bey Wilhelm Blatum 
in Amfterdami unter dem Titelt | 
Typus Frifiae Orientalis Auctore Ubbo- 
ne Emmio verlegt und durch Salomon Roger 
und E. S. Hamersveldt geſtochen wurde. 
1616 erſchien zu den Emmiusſchen Geſchichtsbuͤchern 
ein ſchlechter Nachſtich davon. 

Auch Lorenz; Michael don Hohenkir— 
chen, Johann Florian und Johann Yanfı 
fen "haben ebenfalls Charten von Oſtfries— 
land herausgegeben, welche von Saͤnſon, 
Biſſoer, wuwedr Shenf, Homann, 
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Dttens x. nachgeſtochen wurden, aber ins geſammt 
hinter dee Emmiusſchen Eharte zurüdbieiben. 
Diefe letztere leß der Regierungsrarh 
Ehrenreib Gerhard Eoldemwen 1779 
mit einigen Zufägen von neuem ſtechen und illumi⸗ 
niren. Diefe Eharte hat Johann Ehrifian 
Bomann aeftehen, und unter dem Titel: 


Tabula Frifae Orientalis, herausgegeben, 
welche no immer die beite geblieben und im At⸗ 
las von Deusfbland unter Mr. sıı. aufge 
führt morden ift. Denn der im fiebenjährigen Kries 
ge zu Paris unter dem Titel: 

!’Oftfrife ou Comt® d’Emden par Colde- 
wey Avocat General d’Emden. & Paris chez 
le Rouge Ing. G£ographe, Rue des grands 
Auguftins ı757. A. P. D. R. berausgefommene 
Nachſtich, und der von demfelben vo. Lotter wie 
Derum unter dem Titel: 


‚ La Principaut® d’Oft-Frife ou le Comi& 
d’Emden avec fes principales Jurisdictions, 
' Carte deffin&e de nouveau par Tob. Con- 
rad Lotter Geograpbe à Augsbourg gelieferte 
Nachſtich, find unter aller Kritif, obſchon Tetterer 
den feinigen ilfuminiren ließ. So fahen z. B. der 
Franzoſe Rouge und der Deutfhe ?otter den 
auf der Coaldeweyſchen Charte befindlichen 
und abaezeihneten alten Eichenſtamm des 
Upſtalsbooms für einen Berg an, und liefen 
das Wort Upftalsboom weg. An den His 
ſtoriſch politifhen Benträgen, die Hnigl. 
Preuß. Staaten ꝛc. betreffend, findet ſich eine 
Peine ſehr verjüngt aufgegeichnete: .-, -. 

- Er s Chars 
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Tharte von Oſtfrieskand, von Guͤrſch 
geſtochen, worauf Coldewey nicht einmal rich? 
tig copirt iſt Außerordentlich ſchlecht und 
fehlerhaft iſt die 1790 nach den trigonometri⸗ 
ſchen und aſtronomiſchen Meſſungen der Herren H. 
Weſſel und Deder im Herzogthume Oldenburg 

und verſchiedenen Zeichnungen einzelner Gegenden 
im Homannſchen Verlage erſchienene 

Charte von dem Fuͤrſtenthume Oſt⸗ 
friesiand,von F. L. Güſſefeld new bearbeitet. 
Sie ſtellt nicht einmal die Coldeweyſche Charte richtig 
dar, alle feit 1730 gemechte Eindeichangen von Poldern und 
Groden, Anlegang von Behnen und Colonaten ic. fehlen; die 
laͤngſt von der See verfchiungene Inſel Buife und die zur 
Sandplate gewordene Infel Band fteben noch als Inſeln mit 
grüner Illumination drauf; die fummarifche ſtatiſtiſche Lieber 
ficht bey der Charte ift aus obemgedadhten hiſtor. polit Beyträr 
gen gezogen; bey Dem Reiderkande an dir Geite ded 
Doitarts bat man die Beckeringhſche Kıarıt ef 
Landesfercel der Provincie van Groningen en Ommelinden 
oder den 1784 bey Homann herausgekommenen Nachkich „ohne 
Rücdficht auf die gute Goldewenfche Eharte zu nehmen, zum 
Grunde gelegt und viele Polder weggelaffen ; der 1682 eingedeich- 
te Charlotten nebſt der. 1707 eingedeichten Süder und 
Norder Chriſtian Eberhards volder ſtehen nicht 
drauf, ob fie gleich Coldewey hat; dagegen hat doch Güffefeld 
den 0752 eingedeichten Iandfcbafttiden Bunder Pols 
der aufgenommen; aber die vom Aafleom auf die Inſel Nefe 
fertand ohnweit Emden durch den Dollars von den Holländern 
falſch gesogene Gränzlinie, morauf ſich der König von 
Mreußen keinesweges einläßt, als die richtige Gränzlinie 
punctirt, und die roch illuminirte Land» Gränzlinie ge 
gen die Cofdewenfhe grüne ganz falſch angegeben; im 
Emder Amte ſi nd mehrere aufgenommene Drte gar nicht mehr 
vorhanden, . einige ‚fälfchlich ind Amt Sreetſyhl verfeht, 
woſelbſt der 1768 eingedeichte Grimerfumer und der 1770 
Worihte Hagen Polder fehle» Die Gränze gegen 
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Oldenburg ift am fehlerhafteſten und ſollte am richtiaſten 
ſeyn, da die vom Stiftsamtmann von Deder 1789 von Als 
tona aus an das Generaldircctorium zu Berlin gefandte Hands 
zeichnung die Gränze doch richtig hat, und Güffefeld deſſen 
Arbeiten gebraucht haben will; Upſtalsbo om iſt auch als 
Berg gezeichnet ꝛc. Die Gebrüder Magott, vorzüglich der 
Deibcommiffar, haben viele ſpeeielle Landver—⸗ 
meſſungen gemacht, wovon der Sohn des letztern die Pauds 
zeichhungen 1790 auf dem Landtage den Landſtaͤnden uͤber⸗ 
ließ und dafür 100 Piftolen zum Geſchenk erhielt. 

Hierher gehört auch die 

Situationd»Charte von den ſaͤmmtlichen O Ffrie 
fifben Vehnen an der Nordfeite der Ems, nebſt 
ihren Haupt und Inwieken, wie duch allen dahin fahrenden 
Kiefen und Wegen, entworfen umd gezeichnet von T. Bley, 
koͤnial. Vreuß. Wafferban: Sonducteur in Oftfriedtand, verjüngt 
und gefochen don C. B. Meyer, Aurich 17895 welche 
ben Freeſe's Abhandlung über die Vehne beſtudlich if: Aue 
ßerdem giebt es noch über 30 ungedructe Cbarten, Zeichnun⸗ 
gen, Handriſſe und ı4 Grundriſſe nebſt 10 Kupferſtichen vom 
einzelnen Gegenden uud Staͤdten, welche theils auf dem Emde⸗ 
ner Rathhauſe, theils zu - Berlin, theils bey der —— 


Kriegs» und Domainenfammer aufberwahrt werden, BE? 
’, er 
SE wer: RU 


Lage und Sränzem 


Nach der. Coldeweyſchen Charte liegt 
Dffriesland zwiſchen 53 Grad 7 bis 48 
Minuten Breite und 27 Grad 5.bid 28 Mi⸗ 
nuten Fänge, an und zwiſchen den beiden Fluͤſſen 
Ems und Jade. 

Mir Cindegriff des Harrlingerlandeg 
| gränzt es gegen Mitternamt ‚an die 

Nordfee, 

gegen Morgen an De Herefbaf Joe und 

“ Herzogthum Didendarg, es 


"gegen 
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gegen Mittag -an das Bisthum Minen, 
und ; | E 
| gegem- Abend theils an- die niederländifche 
bataviſche Provinz Groͤningen, theils an — 
land, theils an die Nordſee. 

8. 3. 
Größe und Vollgmenge ' 


In Anfehung der Größe hat man bey dem 
Mangel genauer und vollftändiger neuern Charten 
ſehr verſchiedene Angaben, wovon diejenige der 
Wahrheit am naͤchſten kommt, melde den Zläs 
chenraum auf 68 DI Meilen anfert, wornach 
auch B. J. ©. 54 zu berichtigen iſt. Denn Coldes 
wen gab geradezu die Länge zu 7 und die Breite zu 7 
Meilen an, fo daß der Flaͤcheninhalt 49 Q. Meilen bettaͤgt. 
Bertram im feiner geogr. Beſchreibung des Fürſtenthums, 
$. 3. hingegen giebt den Flaͤcheurag um bey einer Länge 
von 8 und einer Breite von 6 Meilen viel zu gering auf 48 
. D. Meilen an. Buͤſching rechnet dafür Tb, VI. Aufl, 7. 
©, 283. bey einer Ausdehnung von Mittag gegen Mitternacht 
von 94 deutfchen Meilen und von Abend gegen Morgen von 9 
deutſchen Meilen den Flaͤchenraum zu hoch auf gr D, 
Meilen , welgben die Herausgeber der hiſtor. polit. geogr. ftatiff, 
und militaie. Beytr. die Eönigl. Preuß. und benachbarten Staa⸗— 
‚ ten betr. B. 1. Kap. 12. ©. 165. auf 49 Q. Meilen herabfe 
ben, der verfiorbene Graf von Herzberg aber nimme im 
f. Abhandl. über d. Bevoͤlk. d. Staaten x. ©. 27. wiederum 54 
D. Meilen an, welchen Benfpiele auch Fabri inf. Handbu⸗ 
he Aufl. 5. S. 116. folge, Alleın die wahrıcheiniuchite, 
vielleicht aber auch noch um 4 bi8 6) Meilen zu 
hoc angenommene, Angabe ift der Släbenraum 
von 68 TI Meilen, jede zu 10,000 U) Diemat und 
von Diefen jeden. u 400 swölffüßigen DRuthen ge⸗ | 
sechnet, oder. 680,000 I Diemat — 1,311,117 
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Magdeb. Morgen-20 Ruthen & 190 I Ruthen den 
Morgen gerechnet. Hiervon ſind mit Gewißheit 
4:3 D Meilen oder 453,3335 D Diemat voͤllig ans 
gebauetes und fruchtbares Land, 225 D Meilen oder 
226 66.3 Diemat aber unbebaures Land, Mord 
fte und Heideteld. | 

Die Bepdlferung det Fuͤrſtenthums 
ſ. 8.1. ©. 15 — 28. der Preuf. Erdbefchr., wo jes 
doch die damals aus Buͤſching entlehnten Angaben 
bey Dftfriesland ©. 24. und 25. vom Jahre 1770 
an in jedem Fahre gerade um 10,000 Seelen gerins 
ger anzunehmen find. 1787 zählte man 103,317 
- Einwohner, fo daß auf jede cultivirte Meile 2295 
Geelen fommen. Gegenwärtig zählt man 104,000 
Menfben in Oftfriesland mit dem Harra 
lingerlande, welde man jedoch nicht nach der 
angegebenen Duadratmeilengröße beftimmen und eins 
theilen darf. Denn faft ein Drirtheil der 
ganzen Provinz befteht aus Haides und 
Torf : Striben, wovon zur Zeit noch ganze 
weite Flaͤchen unbemohnt find; da hingegen in ans 
dern Gegenden die biefiaen Einwohner zufammenges 
Drängt leben. Unter den Einwohnern -find nur als 
lein die Inſulaner f. $. 5. ungemein träge und 
faul, fo daß fie fetbft die vom Könige gefcbenften 
Spinnräder verbrannt und die ausgefegten Prämien 
verfhmähet haben. 


G. 4. 
Boden und Berge 
Der Boden oder dad fand ift durchge⸗ 
hends eben und niedrig, und wird gegen den Einbruch 
der Meeresfluthen — loſtbare Deiche oder 
Daͤm—⸗ 


[4 . 


Dimme mit Sohlen oder Schleußen ven 
wahret, wovon tm $. 5. mehr gefagt werden wird, 
Länge der Secfüfte ift ein ungemein fruchtbarer 
Marſch- und Kleybodem ſowohl in Anſehung 
des Getraidebaues als auch der Viehzucht. Beſon⸗ 
ders groß aber iſt die Fruchtbarkeit des neuein— 
gedeichten Polderlandes, indem z. B. die 
Rapsſaat bey günftiger Witterung das. 320fte 
und die Gerftenfaat das 6ofte Korn liefert. 


Hingegen in der Mitte des Landes ift der Boden 


mehrentheils ſandig, moroftig und moorigt, fo daß 
man nach Abzug der Einſaat und des Wirthfchaftes 
korns nur das ate und.ste Korn reinen Ertrag rech⸗ 
nen fann. Allein die Moore werden dem Zürftens 
thume bey dem gänzliben Holzmangel hauptſaͤchlich 
duch ihre Torflager nüglid. - Die nit 
angebauten Gruünde macen ohngefaͤhr ein 


Drittheil des ganzen Landes aus, und 


werden itzt durch neu angelegte Torfgr i bes 
reyen, hier Behne genannt, had und nad 
urbar gemacht. 


! Berge hat diefed Pand gar nit, mol aber 
Bin und wieder einen Hügel, den menſchlicher 
Fleiß und feinesweges die Natur gebildet hat, um 
ger dieſen ift 


der Plitenberg bey Leer der größte. 
‚Er Hält unten am Fuße im Durchſchnitte 250 
Schritt, oben über go Schritt Breite und 60 Schritt 
Höhe. "Auf demfelben findet man am Dfterfefte vies 
le hundert Menfchen, und e& wird dafelbft. gleichfam 


ein Jahrmarkt gehalten und mit Eyern geſpielt. 


Beinen Namen bat er von dem alten oſtfrieſiſchen Worte plet 
ten, d. h. Bericht halten, ‚oder nn vor den Richtern, bes 


lkom⸗ 
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Formen ‚ weil · in den aͤlteſten ‚Zeiten ‚die Moot mierlander anf 
dem Binten», Pliten- oder Dleitenberge gepleitet 
oder Gericht und öffentliche Verſammlungen gehalten haben, 
Einige andere Hügel hingegen, 3. DB. des Renke⸗ 
berg, im Amte Leer, der fogenannte, hoogen 
Bargen bey der Sandhorſter Allee, haben den 
alten Oſtfrieſen zur Beerdigung der mit Aſche ihrer 
verbtannten Todten angefüllten Urnen gedient. 


giärre, Seen, Eanäle, Deiche, Snbien, Mar ſche, 
Oeeanwachſe, Polder und Groden, nmebſt 
Meersen und Inſelnu. 

Faſt alle Bäche und fließende wi 
fer fübeen den Namen Ehe, vom altfriefifhen 
Worte Ea, d.i. Waffer, uud die vorzüglichften 
find die Ems und Leda oder Soeſta, wel; 
che die Provinz durchftiömen, 

Die Ems oder Embs entſpringt bey Kitts 
berg in Weftphalen, und fließt aus dem Mirnfterfchen 
bey der Dielee Schanze nahe bey dein Dorfe Voͤl⸗ 
fen unterhalb in das Oftfriefifche, Leerorth, und 
die an beiden Ufern gelegenen Flecken und Dörfer 
Bingum, Jemgum, Ditzum, Dlderfum, 
Perkum,:die Stadt Emden und endli Lars 
relt vorbey, mo fie fih:in den Dollart und 
aus demfeiben indie Mordfee ergießet. Bey und 
in ihrem Ausfluſſe ifk ſie ſehr breit, und theilet ſich in zwey 
Arme, melde die Dfter» und Weſter⸗-Ems genannt 
werden und die Inkl Borkum einfchließen. Diefer Strom, 
der nur im Preußifchen Gebiete zum Theil fchiffbar ir, hält 
mit der Mordfee bis Über drey Meilen in das Fand hinein die 
Ebbe und Fluth, — auch — eben weit ſalziges 
Waſſer. F 
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Die Leda oder So eſt wird von Ber⸗ 
tram in ſBeſchreib. von Oſtfriesland S 203. in 
wey Fluͤſſe getheilt, von Freeſe aber, in f. 
Beier. von Oſtfr. S. 187. als ein Fluß angefehen, dep 
aus a Aermen beſteht. Beide entfpringen im Bis⸗ 
thume Muͤnſter. Die Sorf bey dem Dorfe Em ſtaͤck 
ohmmeit der Stade Kloppenburg auf einer "niedrigen Haide, die 
Leda aber beym:;Riteg. Läche in einer Haide ı Meile von 
Kloppenburg. Die Soeſt tritt, nachdem fie Baſſel vor 
bengefloffen, bey dem Drey, einem Haufe zu Detern ge⸗ 
bötig, in Oſtftiesland ein, und vereinigt fich bey der Detetnet 
Schanze mit dem’ Aper⸗Tief, einem ben Aanermeer aus dem 


Divenburgfchen kommenden Gewaͤſſer, fließt Detern, Bel" . 


de und Stickhauſen vordey, veremige fi ben Mils⸗ 
haufen mit der Leda, deren Namen fie alsdenn anime 
und bey Leerorth mit der eigentlichen vorhin gedachten Ems. 
Die Leda berübet Hinter Potzhauſen zuerſt Ofkfrirsiands- 
amd fließt mehrere Drte bis zu ihrer Mereinigung*vorbien. Sie 
ift ſehr fiſchreich, und man fängt darinnen zuweilen Lachſe und 
ſeht große Stoͤhre. Itzt wird die Leda oder Gorfta im’ 
Amte Stickhauſen überall E m 8 genannt, jedoch mit dem 
Unietſchiede, daß die Re da, welche von Potzhuſen oder’ 
Votshauſen her Wilshuſen vorberflieht, die Sagter« oder 
Sagelters Ems, die von Detern und Stickhauſen 
berfommende Aber , welche ebedem auch Jümme hieß, indem 
die Zümmiger Hammeihs Deichacht mod ihren 
Namen davon führt, vie Baffeler», Oder Apers Ems: 
genannt wird, 


Der Dollart iR ein Meetbufen zwiſchen 
Dftfriesland und Gröningerland, von der ſtuͤrmi⸗ 
ſchen und tollen Art feiner Wellen fogenannt, 


welcher auß einem mweggefpülten, überfhmemmten 


und tief unter Waſſer gefegten Striche Landes ents, 
ftanden ift, der ehedem an der Weftfeite Oftfrieds. 
land und Gröriraen genauer ale ist verbunden hat. 


Gedachter Landſtrich mard durch zwey Flüͤſſe, die — 
Ar Pr’ % 
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Ehe durchſchnitten. Die Ehe kam aus dem Muͤnſterſchen, 
Ur erft ſüdwaͤrts nach dem Norden, hiernaͤchſt weſtwaͤrts, fiel 
die Tiam, vereinigte ſich mit derſelben, und ſtuͤrzte ſich ver⸗ 
mittelſt einer Meinen Krümmung zwiſchen Weſter⸗ und Oſter⸗ 
Keide, woher das heutige Reiderland noch den Namen 
führen ſoll, in die Ems. Mit Einbegriff einzelner benomter 
Haͤuſer und Kloͤſter ſollen ehedem gegen so große und kleine Dre 
te nach einer auf dem Emdener Rachhaufe befindlichen großen 
Charte.von diefem Lande, darauf. geftanden haben, wel⸗ 
de Gerhard Duchof durch Abraham Mans in ſei⸗ 
nem Werke Verhaal var le hoye Waiersloeden. S. 344. uud 
Harkenrorb in Oosfriehe Oorfprongkelykietten. & 232. 
copiren lichen. Der Anfang der Berfenkung dieſer Orte geſchah 
im Sabre 1277, wo fih. am zzten Januar und 25ſten Decrme 
ber heftig große Waſſerfluthen einfanden , und wegen der niedri⸗ 
gen Lage des Landes gegen den Waſſerſpiegel der Eins, wegen 
des fumpfigen Bodens und Megen des ſchlechten Zuftandes dee. 
Deiche durch einen Durchbruch beym ehemaligen Orte Janſum 
einige Derter uuter Waſſer fegten. Da diefe nun bey der Mies, 
derherftellung des durchbrochenen Deiches von ihren” entferuter, 
wohnenden Nachbarn nicht unterflügt wurden, fb machten ſich 
die Fluchen täglich weitere Oeffnungen in das Land, und die in 
den folgenden Jahren unaufhoͤrlich fortdauernde- fürmiiche Wit⸗ 
terung vergrößerte landeinwaͤtts die gemachten Oeffnungen dere 
geitalt, daß 1287 mehtentheils alle Laͤndereyen perſunken, und, 
der ganze Landftrich in ven Mecrbufens wie der jehige: 
Dollart if, verwandelt Warden find. Ja noch in jünger, 
Zeiten mußte man die Dörfer Logum oder Loge, Greets⸗ 
weer und Betteweer den Mafferfluthen preisgeben und; 
ads begangenen Feblern der Deichdirection fogar das leßtere 1720. 
ansdeichen , fo daß von Berteweer nur blos die in die Eins. 
bineinragende Landipige, die Knocke genannt, übrıg geblie⸗ 
ben if. Dice Knocke alſo, mebit der Inſel Neſſerland, 
find die einzigen Ueberbleibſel jenes großen Landes. Im dem 
Waſferfluthen von 1717 und 1720 entſtanden in den Deichachten 
40 Kolke, worunter der Larrelterkolk 72 Fuß tief und 
400 Fuß weit war, und 4000 Haͤuſer der Provinz theils weg⸗ 
geriſſen, theils ſtark beſchaͤdigt wurden. | 


wi er 2. ‚ .. 2 . ** said , n j ya 
Ä Allein 
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Allein-durb die in neueren Zeiten gemadten 
portrefflihen  Tandesherrliihen Anwachs-Befoͤrde⸗ 
rungsanftalten hat ſowohl an der Gröninger, als 
auch an der. Dftfriefifhen Seite der Dollart ſchon 
merklich abgenommen, und wird mit der Zeit ſich 
hoffentlich: wiederum ganz verliehren. Sobald ges 
genwärtig diefe Anwaͤchſe oder Maͤrſche die 
gehörige Höhe und Feftigfeit erreicht Haben, fo wers - 
den fie nah und nach mit Dämmen eingefaßt oder: 
eingederht und 


| Polder und Sroden, d. h. einge⸗ 
deichte Ländereyen, genannt. Die Benen— 
nung Marſch kommt her, entweder von Moraſt 
oder Sumpf, oder vom altfrieſiſchen maeren oder 
meren, d. h. etwas in ſich faſſen, Graͤnzen ſetzen, 
wornach alſoe Marſchla nd, ein an der See oder 
einem Fluſſe gelegenes oder begränztes Pand ift, 
Die Hauptentſtehungsurſache der Marſche oder 
Seranmä chſe find die Ströme, Flüſſe und Canaͤle, weiche 
- ben ihrem Eınfalle in die See eine große Menge feine Thonerde 
mitbringen, welche der Kegen in den hoͤhern Gegenden abge⸗ 
fpült bat. < Dieje wird nunmehro mit dem im Seewaſſer bes 
findlichen Schlamme vereinigt, und breitet ſich, weil er ſchwe⸗ 
ser als das Seewaſſer ift, über die Sandhügel oder die Sands 
platten am Seegeſtade aus, und wird an den Mündungen dee 
Ströme un) $lüffe von der Fluch zurücgebracht, durch das 
bevgemifchte Salzwaſſer nad und nah in einen fruchtbare 
Kien verwandelt und von Jahr zu Jahr erhoͤhet. Alı die 
entfiandenen Marſche, Seeanwächſe, Pols 
der und Groden würden feine Feftigfeit, Dauer 
und Nugbarfeit Haben, wenn fie nicht nach und nach 
durch Deiche und Sphle oder Seeſchleu— 
6. n eingefhloflen und dadurch gefihert worden 
w ren. 


Gegen⸗ 
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Gegenwärtig hat: Dftfriesfand "36. Deich s 
und 85 Syhlachten. Ganz’ Hffriestand if} 
die Fleinern Emsdeiche im Amte Stickhauſen mitges 
rechnet, von der Gränze. diefed Amts. an. bis zum 
Sriedeihsgroden im Amte Wittmund in Ges 
ftalt eines halben Monde durch Deiche oder Daͤm⸗ 
me.eingefchloffen , welche eine Fänge don 29 bis 30 
Meiten Haben, und mit Einbegriff der Pleinern obers 
halb; Lerr gelegenen Emsdeihe gegen 33 bis 36 Meis 
len Pänge enthalten, Einige Jahrhunderte nach Chriſti 
Geburt hatten dis hieſigen Einwohner, die Chanken und 
Frie ſen, noch feine Deiche, fondern zogen ſich ben Waſſer⸗ 
fluthen mit ihren Heerden auf die von Natur und Menſchen⸗ 
haͤnden erhöheten Werte oder mit Strauchwerk bewachfenen Huͤ⸗ 
‚gel, und die Inſeln graͤnzten feht nahe mit dem feſten Lande zu⸗ 
fammen. Die Kımft, Deiche su bauen und anzulen 
gen, haben die riefen wahrſcheinlich fchon im vierten Jahr⸗ 
hundert. von den Batavern, und diefe früher von den Roͤ⸗ 
mern umd Normännern erlernet. Denn 1106 ließ fogat. 
der‘ Erzbiſchof von Bremen, Friedrich, durch die Batas 
ver over" Holländer und Geeländer einige Ränderenen eindeis. 
hen. Dadurch nun, daß die alten Oftfriefen anfingen ganze 
Diftricte mit einem hoͤhern Lifer einzufchließen, machten fie zu⸗ 
erſt den urfprünglichen Deich band, woraus in der Folge gröe 
Bere Deihbände, bier Deichachten genannt, entſtanden, 
in welchen hierauf gefeßliche Beſtimmungen einem jeden Theil 
haber-feine Schuldigkeit votſchrieben; und diefe weſentliche Bers 
befferung des Deichweſens fällt in das 12te Jahrhundert ” 

“ Da die ftärköre Anlage und die damit entftehende größere 
Gefahr der Deiche auch Mrengere Vorkehrungen. zur Erhaltung 
derfelben erforderte, fo wurde von den Zriefen fchon febr früh 
das Spadenreht oder Spadelandesreht — lus 
Spadelandicum, — ‚als ein Landrecht eingeführt. Nach dieſem 
Gefehe mußten Unvermögende ihren Deich mit der. ganzen Bes 
‚figung au Haus, Land und beweglichen Büchern abtreten, wenn 
"fie ihn niche fernerhit in gutem Stande erhalten oder gach ge⸗ 
ſchehenem Durchbruche wiederherſtellen konuten. Dieſes barba⸗ 

ee | riſche 
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riſche Geſetz hat noch ‚gegenwärtig „den ganzen Strich bie sup 
Eyder herauf Geſetzesktaft. Im Jahre 1515 machte Graf Eds 
zard der Große zur Abwendung aller Warfergerahr und Er⸗ 
haltung der Deiche mit Zuziehung der Stände eine Deich 
vrdnung, und fehte zugleich zur Erhaltung der Deiche einen 
Deichſchoß feſt, weldhen alle unter Deich : und Sphlachten 
gelegene Landbefiger, die, Burglande allein ausgenommen, bes 
zahlen müſſen, und durch die von den folgenden Landesherren, 
3. B. Graf Enno I, im Jahre 1539 gerchehenen Beſtaͤtigun⸗ 
gen dauert er noch fort, io daß gegenwärtig die königliche 
Deib und Sohlbaucaſſe eine beträchtliche. Einnahme 
von dem Deich⸗ und Syylſchoſſe hat. Am izten Zul. 1608 
ieh Sraf Enno IT. aud reine eigene, dem damaligen Zeit, 
umſtaͤnden mehr angemeffene Deich: und Syhlordnung 
ins Land ergehen , die in der Folge nach und nach vermehrt und 
geſchaͤrft, und unter dem Ziel: Oſtfrieſiſches Deich⸗ 
und Syhlrecht, abgedruckt und zur gegenwärtigen Richt⸗ 
ſchnur beym Deich und Syhlweſen erhoben worden if. Zm 
Harriingerkande hat man erfk im zgten Jahrhunderte mie 
Ernſt angefangen die Ländereyen einzudeichen, und,nach der an 
. sten November 1570 erfolgten. großen Fluth, wo hier mehrere 
tauſend Menfhen und Mick von Meereswellen verfchlungen 
“wurden, forgten befonderd die verwittwete Gräfin Agnete 
von Bentheim in Merbindung ihres -Mitvormundes, des 
Grafen Dtto von Hona, im Fruͤhjahre 1571 eifrig, für‘ die 
Wiederherſtellung der ganz verfallenen Deiche des Harrlingerlan⸗ 
des. Allein der verheerende dreyßigiäbrige Krieg und beionders 
‘der Einfall ded Grafen Ernft von Mansfeld mic den 
"Sransofen vom 1622 bis 1624 fogen das Land rein aus, 
Hunger und Per rafften viele Menfchen weg, und eine, große 
Zah wanderte aus, Eisgang und Waflerfluchen kamen dazu, und 
das Deich ⸗ und Syhlweſen in Oftfriesiand und dem Harrlinger⸗ 
lande verfiel ganz und wurde nur erft durch obige Deichordnung 
ſeit Enno III. Zeiten wieder bergeftellt. Das größte Verdienſt 
um die Verbefferung des hiefigen Deich und Syhlweſens haben 
- die Drofte Anton Günther und Chriſtian Wilbeim 
yon Münnich, Bater und Sohn, von 1699 bis 172:, und der 
„feßtere gab nunmehro den Deichen zum Zbeil eine Grund», 
‚anlage von roo Fuß, eine Höhe von ı6 Fuß und eine 
Mreuß. Erdbefihr, ar Band. Bobb ar > 819 
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Krone oder Kappe von ıo Fuß. Das Verhältniß der ih» 
wendigen Abdachung oder Dolfirung wurde gu 13 Fuß 
gegen ı Fuß Höhe und die auswendige Doffirung nad 
der See him zu 34 gegen ı Fuß Höhe genommen. Endlich gab 
der Fürſt George Albrecht am 28 November 1730 eine, 
verbefferte Deich s und Syhlordnung, weide ein mad 
res Meiftertück ift, worauf man auch ben obigem Deich+ und 
Syhirechte Ruͤckſicht genommen bat. : 
| Es giebt nach den Deichordnungen verfchiedene Arten vos 
Deihen. Grüne Deiche find folde, die durch Anwaͤchſe, 
Groden, Seller, Außerdeiche, Schliefwatte oder Borland, oder 
auch Schonung des Wellenfchlages , theild von ſelbſt ganz mis 
Gras bewachfen find, theils bier und da von Zeit zu Zeit nad) 
eingetretenen Stürmen durch Erde aus dem Schliekwatt wieder 
angefüllet und dann zur neuen Begrünung mit ſich einwutzeln⸗ 
den Raaſen bedeckt, oder auch wol vor der Hand mit Stroh 
beflidet werden , bis eine neue Begrünung wieder erfolget, 

Strohdeiche heißen, wo fein Anwachs oder Vorland, 
wenig oder gar Bein hohes Schlieckwatt beſindlich if, und wel⸗ 
che dem Wellenichlage bey jedesmaliger Fluthzeit bald mehr, bald 
weniger unterworfen , daher nicht begrünet, ſondern mit Stroh 
beſticket find, und mach hohen Fluthen mehr oder weniger Ids 
cherigt und duch Erde aus dem Watt aufgefuͤllet, ſodann mit 
Stroh in die Laͤnge bedecket und queeruͤber auf alle halbe Zuß 
mit zuſammengedrehtem in die Erde geſteckten Stroh beſticket 
oder beframper werden, welches decken, ſticken, auch naͤ⸗ 

‘hen genannt wird. | 
Holzdeiche werden an gefährlichen Stellen vor den 
Streohdeichen angelegt, um das Einfpiilen der Berme oder des 
Zußes der Deiche zu verhüten. Man braucht dazu ſchweres 
Holz und Eiſenwerk, und. weil das Holz wegen der Faͤulniß und 
den Wurmfraßes der Mergänglichkeit zeitig unterworfen ift, fo 
fälle der Bau und die Unterhaltung der Holzdeiche äußert koſt ⸗ 
bar aus. Daher hat man feit 1787 diefe Holzdeiche bis sum 
Sabre 1794 aufgeriffen und anſtatt derſelben Berme oder Fuß⸗ 
deiche ind Watt hineingelegt und mit Stroh beſticket. Ben der 
zugleich vorgenommenen neuen Dermeffung fand fich, daß die 
‚wirflichen Seedeiche außer den Weiterbührer Polder » und Schlap⸗ 
perdeichen eine Länge von 4128 Ruthen 6 Fuß, die rheinl. Rus 
she u 12 Buß gerechnet, oder 2477 Ruthen 2 uß, die laufen⸗ 
| de 
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de Deichruthe zu 20 rheinl. Fuß gerechnet, enthielten. Die 
Unterhaltung derielben wurde in cinem beiondern Deichbuche ums 
ter die numerirten Beſitzer nah Diematen vertbeilt, und 
auf jeded Diemat von 400 Q. Ruthen bat man an grüs 
nem Seedeih 1 Fuß 3 Zoll 3 Lırien und an Strohdeich 
2 Zuß 3 Zoll, alio überhaupt 3 Fuß ; Zoll 9 Linien vertheifer. 
In Anfehung der Erdarbeit, Bengraden oder Anfüllung der Kayı 
ungen, d. b. Vorſetzung von Hok, Stein x. 30 Befleidung deg 
Ufers vor den Syhlen, auch zum Anlrgen der Schiffe und dem 
Anführen der Erde und Syhlbaumaterialien, werden die Syhle 
von den Beligern der Syhlpflichtigen Lande nach den Voigteyen 
und Communen unterhalten. Alle übrige Koften der Deiche 
und Sphle werden jährlich nach dem Etat auf die Deich: und 
Syhlſchoßpflichtigen Lande diematweile vertheilt. Allein eine 
allgemeine Erhöhung und Verdickung der gegen den Nordweſt⸗ 
wind liegenden Deiche des Amts Eſens koſtete 12000 Kthir,, 
wozu der König 3000 Rthlr. 1794 gab und zur Reinigung der 
verſchlaͤmmten drey Außentiefe, der Hartlinger, Benſer und 
Weſteraccumer Syhle oder Schleußen 535 Rthle. Das Amt 
Wittmund unterhält feine Deiche durch die bauerpflichtigen Lan⸗ 
de unter Aufſicht 2 Deichrichter , die zugleich Sybiriciter find, 
und nur der einzige Friedrichsſyhl oder Schleuße wird gemein. 
fchaftlich aus der Syhleaſſe unterhalten. 1794 fehenkte der Kir 
nig dem Amte zur Reinigung des neuen Außentief bev der Frie⸗ 
drichsfchleuße 4000 Rthlr. Alle übrige Aemter haben ihre eiges 
ne Deich⸗ und Sphlachten, und die Deiche find in 1, 2,3 
bis 8 Deichbande oder Deichachten gelegt, welche für ihre Deis 
che und Syhle forgen müffen. Ueberhaupt giebt es in Oſt⸗ 
friesland und Harrlingerland 36 Deihadten, 
mit 60 Deichrichtern, mworunter die Deiche der Aemter Efeng 
und Wittmund jede nur für eine Deichacht gerechnet werden, 
und jede Deihache bat ı, 2 bis 4 Deichrichter, melde 
von der Deichacht unter Direction der Beamten und Rentmei⸗ 
fter auf einer allgemeinen Berfammlung aus den Deichpflichtigen 
erwählt werden. Die am iaten und ıstem November 1775 ent» 
ftandene außerordentliche hohe Fluch und der gefährliche Sturm 
verurfachte auch hier großen Schaden, fo daß 1776 eine aus 2 
Kriegs; und Domainenräcden, 3 Staͤndiſchen Deputirten und 
dem Deichcommiſſair beftehende, zur jährlichen ;Brreifung und 
Viſitation ſaͤmmtlicher Deiche und Syhlen beſt immte koͤnig⸗ 
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Aiche Commifſion niedergeſetzt wurde, welche nach dieſer 
Bereifung ı7 Jahre fie unterließ. Allein der am 21. März 1791 
eutſtandene, alle vorhergegangene Aequinoctialſtuͤrme übertreffende 
fürchterliche Sturm, mo das Seewaſſer in Emden 19 Fuß fiber 
die gewöhnliche Höhe, und 6 Fuß böher ald bey der Weihnachts⸗ 
‚Auch 1717 durch den Mordwind angetrieben wurde, machte die 
Aufmerkſamkeit aufs neue rege, und 1794 erfolgte wieder eine 
allgemeine Bereifung. Die Deichachten fangen theils im 
Amte Stickhauſen von Holtgafte anf der Dldenburgs 
ſchen, theils auch Münfterfchen Gränze, theild im Amte Leer 
jenſeits Dy hle von der Münfterichen Gränze an, treffen bey 
Leerorth zuſammen, von wo aus fie alsdenn ringsum bis 
zur Jeverſchen Graͤnze fortlaufen. 
| Sp wie nun durch Anlegung der Deiche das Land für UM 
berſchwemmungen des austretenden auswärtigen Seewaſſers in 
Sicherheit geſetzt wird, fo noͤthig iſt dagegen auch die Sorge, 
daB überflüffige innere Waſſer aus dem Lande los su wer⸗ 
den. Died muß nun aus dem Deiche entweder durch einen 
Strom oder durch ein anderes Tief oder Canal in 
die See abgeleitet werden, wozu 
Syhle oder Schleußen erforderlich find, daher denn 
das Syhltecht unmittelbar mit dem Deichtechte verbunden iſt. 
Das Wort Syhl, oder Sil Zyl, iſt ftieſiſchen Urſprungs und 
bedeutet eine Waſſerleitung, eine Abwaͤſſerung, einen Graben, 
am das Waffer 108 zu werden. Hiernaͤchſt gab man aber auch 
den Schleußen den Namen Syhl, melchen fie noch ikt 
führen. Hingegen die Abzugsgraben, welche die alten 
Frieſen Sil nannten, umd wodurch das innere Waſſer feinen 
Abfluß in die See erhält, werden ige Syhltiefe genannt. 
Diefe Sohle oder Abwaͤſſerungscanaͤle der alten Zriefen, er⸗ 
hielten auch zugleich bequeme Deffnungen oder Thore, 
durch welche das inwendige Waffer abgeleitet und das auswen⸗ 
dige einzudringen verhindert wurde. In einigen Gegenden aber 
bedeutet fogar das Wort Dyk oder Deich angleich auch eine 
Schleuße over Syhle. Die aͤlteſte Nachricht vom 
Schleußenbaue in der hieſigen Gegend iſt vom Jahre 970, 
wo der Graf Dtto u Didenburg den Schliefer 
Syhl an dee. Jade bey Briddewarden und Großen» 
Scheidens maſſiv mit kupfernen Thüren erbauet haben- falls 
— waren nur dieſe Zhůten mit Kupferblech beſchlagen und 
die 
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die Hengen oder Hefpen x. von Kupfer geſchmiedet; 
diefe Syhl fol aber von einer Waſſerfluth am ı7 Now ı2r2 
weageriffen worden ſeyn. Wlled, was in der Folge von den Fries 
fen in Anfehung der Deiche und Deichrichter gefeglich verordnet 
wurde, das fand auch Anwendung auf die fo genau mit dem 
Deichen verbundenen Syhle und Syhlrichter. Gegenwärtig 
zaͤhlt man in DOftfriesland und Sarrlingerlande 5 Syhlach⸗ 
sen und Syhle oder Schleußen, mit'ırz Syhlrich⸗ 
gern, weiche ihre Sphlmärter unter fich haben. Außer 
den Syhlen befinden fich in jeder Syhlacht noch verfchiedene 
Binnen:Syhle, Pump Syhle nd Schltef-Pum« 
pen. Die Sohlachten fangen ebenfalls in den Memtern Stick⸗ 
baufen und Leer von der Dldenburgfchen und Müne 
ſterſchen Grünze an, und hören bey der Jeverſchen 
Gränze im Amte Wittmund wieder auf. Die bey. dem 
Deich» und Syhlachten jedes Amtes nach einem zwoͤlfjaͤhrigen 
Durchſchniete angegebenen erforderlichen Unterhaltungskoſten, 
wenn feine widrige NMaturbegebenbeiten einrreten, betragen 
jaͤhrlich überhaupt 121,551 Rthlt. 2 Sch. 165 W., nemlich 
bey den Deichpflidhtigen Eingefeffenen 10,799 
Rthlr. 13 Sch. 35 W. ımd ben den Syhlachtpflichtigen 
Eingefeffenen 25,751 Rthir rı Sch. 135 W. Allein wenn 
Sturm, Fluthen und Eidgang den Drichen und Syhlen heitig 
zuſetzen, fo reichet diefe Summe bey weitem nicht, indem oft 
eine einzige Schleuße über 20,000 Kehle. Porter. 

Alle neue Seeanwaͤchſe außerhalb den Deichen ges 
hören itzt größtentheils dem Landesherrn, der dag 
Anwachstecht — Jus eluvionis — zu den Regalien rechnet, 
welcher Anmaaßung aber von dem Deichpflichrigen Adel und Va⸗ 
fallen bey entſtehendem ueuen Anwachſe immer widerſprochen 
und durch Bergleich alsdenn bevgelegt wird, nach welchem die 
Vaſallen den neuen einzudeichenden Polder entweder voͤllig frey, 
oder aber gegen einen mäßigen jährlichen Canon unter der Bes 
dingung erhalten, daß fie ſich aller Auſpruͤche auf ferneres Ans 
wachsrecht-begeben. : Inzwiſchen üben: auch die Herrlichkeitsbe⸗ 
ſitzer bey den Anwaͤchſen das Jus slluvionis aus, weiche unmit⸗ 
telbar an ihre Herrlichkeiten graͤnzen; und in den Aemtern Em⸗ 
den, Norden und Berum finden ſich voch Heine Diſtri ⸗ 
e Anwachs durch ehemalige — des Keichsgesich‘e 
- oder 
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oder durch Vergleiche mit dem Landesherrn im Befige verſchiede⸗ 
wer Privarverfouen. Hingegen die Anwaͤchſe am Etas⸗ 
Arome find größtentheild ſaͤmmtlich im Beſitze von Private 
yerfonen umd von den Landesherren nie in Anfpruch genommen 
worden, Allein im Gamen genommen if der Berluft des Att« 
wachsrechts an die Seeanwaͤchſe mehr eine Wohlthat für die 
meiſten Deichpflichtigen , indem diefeiben dadurch die ungebeuren ' 
Koften der neuen Eindeichung erfparen, welche zwar wegen dee 
großen Fruchtbarkeit der neuen Volder in den erſten Jahren wies 
der erhalten werden Pünnen. Die gegenwärtig bis zum Jahre 
1796 eingedeichten Polder und Groden betragen .... 
— Auch Meerten ode ffiliebende 
Landfeen giebt es fehr verfchiedene, welche theils 
zum Fiſchfange verpachtet, theild zur Austrocknung 
in Grbpacht ausgethan werden, 3. B. dag emige 
Meer, DOfter: und Weftermeer, Bants⸗ 
meer, Jordan ıc., bie weiter unten bey den 
Aemtern, in welchen fie Keen, weitläuftiger beſchrie⸗ 
ben worden ſind. 

Inſeln oder Eolande, twelche als eine 
Vormauer zu Schügung der Seeufer von DOftfriess 
land dienen, giebt e8 fecbfe, nämlich: im Amte 
Greetſyhl Borkum, im Amte Norden Nors 
derney, im Amte Berum Baltrum, im Amte 
Eſens Langeoog und GSpieferoog, die an 
der Nordfee Iieaen und bemohnt find. Diefe Yufeln 
beftehen meiſtentheils aus fandigem und unfeuchebaren Woden, 
find mit Dünen oder Sandbergen am Ufer verfehen 
und wegen ihrer Lage gegen Welten und Nordweften dem Sturm 
und Fluthen oͤfters ausgeſetzt, daher zur Deckung der Ufer bes 
ftaͤndig Wafferbauanftaiten unterhalten werden müſſen. 
Diefe beftanden ehedem theild im Flaken ⸗ſetzen, d. b. in 
Slechtung 9 Fuß hoher Zäune von Strauchbolz queer gegen den 
Mindftrich in fchlängelnder Richtung, theild in dem noch itzt ges 
braͤuchlichen Helmpflanzen, d. b. in Anpflanzung des 
Helm oder Sandhafer, — Elymus srenarius — de 
Sandrohrs, Hügelrohrs oder Sandfſchilf — Arundo 
— areng- 
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atenaria, Arundo Epigejos x. — theils durch dem Saamen, 
theils durch Einlegung der Wurzeln. Zwiſchen dieſen Inſeln be⸗ 
finden ſich verſchiedene Seegat en oder Oeffnungen, und vers 
mittelſt der Ems nnd der Seegaten kommt man nach der Schif⸗ 
ferforache erft binnen, oder gelangte man aus der Eee erſt ind 
Hefe oder Watt und dann in den Hafen. Die faulen 
Juſulaner, ſ. oben $. 3. , find vom Steuermefen völlig frey und 
zahlen weder Schatzung noch Acciſe x. 

An fbiffbaren Canädlen fehltesim 
ande ganz, und man feheint die Nugbarfeit derfels 
ben in Ruͤckſicht auf den innern Handel entweder 
noch nicht einzufehen, oder man will ihn aus Privat: 
abfichten nicht einfehen. Denn als 1782 der Plan 
und 20000 Rthlr. Geld zur Ausführung und Anle— 
gung einee Treckſchuitenfahrt von Emden 
auf Aurich bereits vorhanden war, fo wurde der 
Plan doch durch das Intereſſe der Poftbedienten zu 
Aurich und Emden vereitelt, und ift feitdem in Ber: 
geflenheit gerathen., Daher find die Behn -Cas 
näle die einzigen, melde befahren. werden, und 
zunaͤchſt nur für. diefe Eolonien und zum Transport 
ihres Torfes 2c. dienen. 


. 6 _ 

| elime. e 
Oſtfriesland hat zwar eine feuchte und dick 
Luft, die aberducch die Seewinde fo fehr gereinigt 
wird, daß Eintänder durchgehend eine gute 
Geſundheit genießen und größtensheils ein hohes Al. 
ter erreichen; hingegen Auständer fpüren an 
fänglich wegen der dien Seeluft, der heftigen 
Sturmwinde, der naffen Witterung und des fürzern 
Sommers einen auffallenden Unterſchied, der jedoch 
Feine nachtheilige Wirkungen auf ihre Geſundheit 
Bbbb 4 äußert. 


+ 
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&ufert. Der Srühling und Sommer -tre 
ten bier in Anfchung der Witterung wenigftens 
vier Wocen'fpäter cin, als in. andern Gegenden 
Deutichlands ; und die Aerndte faͤngt gemeinigs 
fich im halben Auguft an. Die Kälte des Wins _ 
ters ift gemäßigter als im ug nordlichen 
Deutfhlande, 


Ge — 


BrodBuete.. 


Wenn ſich auch fhon die oben $. 4. angezeigte 
große Kruchtbarfeit des neuen Landes mit dem zwey⸗ 
ten und dritten Jahre in eben dem Grade vers 
mindert, als die Kraft des ſalzigen Seewaflers von 
den Pflanzen aufgezehrt wird; fo erbauet man do 
immer noch mehr Getreide aller Art, als ee 
die Einwohner zu ihrem Beduͤrfniſſe nöthig haben. 
Man rechnet, daß jährlich, ohneden Buchwei—⸗ 
zen oder da8 Heideforn und den Flachs, 
ohngefähr 750 Laften Weizen größtentheils im 
Amte Norden, 9200 Laſten Roggen oder Korn 
meiftentheils im Amte Aurich, 6400 Laſten Gerfte 
größtentheils in den Aemtern Leer und Emden, 7000 
Loften Hafer, 1408 Fäften Bohnen, 400 Las 
fen weiße, grane und grüne Erbfen, und’ 1851 
Paften Rapsfaat meiftens im Amte- Emden: ew® 
bauet werden. Hingegen das Obſt geräth hier 
bey meitem nicht fo gut, als in andern Gegenden 
Deutfchlands, - - Die Weidepläge und Wies 
fen find vortrefflich, befonders längs der Seefüfte. 

Waldungen oder Gehötze giebt es ge: 
genwärtig in Oftfriedland fo wenig, daß jährfih 
über Rthlr. an Bin Ausländer für Holz . 

x bes 
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bezahlt werden muͤſſen; denn die ſaͤmmtlichen koͤ⸗ 
niglichen Waldungen, die groͤßtentheils im 
Amte Aurich ſich befinden, betragen nur 395 Dies 
mate 173 Rüthen, oder 87R Magdeburgis 
fbe Morgen 133 Rurben, dadie Privats 
gehölze zufommengenommen faum fo viel Fläs 
chenraum einnehmen. Unter den letztern zeichnen 
fich vorzüglich aus, das adlihe Fütetburs 
ger Gehoͤlz von 100 Diematen oder 222 
—Magd. Morgen 40 Ruthen und dad’ im 
Amte Stiefhaufen bey Stickelkamp liegende von 
43 Diematen 52 DRuthen oder 95 Magd. 
Morgen 144 Ruthen, wo man noc die ſchoͤn⸗ 
ften Eichen anteifft. Zur Erhaltung und Bermehs 
tung der Waldungen ift aegenmwärtig feſtgeſetzt wor⸗ 
den, daf niemand ohne koͤnigliche Einwilligung in 
den Aemtern Aurich und Stiefhaufen eine Eiche abs 
Hauen darf, und nach erhaltener Erlaubnif des Ab; 
hauens anftatt der gefälleten Eiche wieder fünf 
bis ſechs junge Eichen pflanzen und für je⸗ 
des fehlende Stuͤck drey Schaafe al 
Strafe erlegen muß. Außerdem aber iſt noch 
jeder Commun, jedem Hauswirthe und jedem neuen 
Ehepaare zur Pflicht gemacht worden, auf ihren 
Gruͤnden an bequemen Stellen Eichelſaaten und 
Pflanzungen anzulegen, ſo wie auch die Eheleute 
beſonders eine Anzahl milder Bäume zugleich anzu⸗ 
pflanzen verpflichtet find. Auch giebt der Pandess 
Herr ohne allen Anftand wilde Laͤnderey oder Wild: 
niffe zu Anpflamungen von Gehdlzen auf ſechs 
Jahre frey,. und dann jährlihb auf einen 
Diemat von 400 D) Ruthen a ı2 Fuß nur 6 gar. 
Canon andie Unterthanen. Auf den oben $.'5. 


’ Bbbb5 ange⸗ 
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angezeigten Inſeln, befonders Borfum und 
Juiſt, wählt au der Seefreuzdorn, Weis 
dendorn, Sanddorn oder Seeftandss 
dorn — Hippophae rhamnoides — häufig, 
welchen Bertram für Wahholderfiräude 
anfah, die aber nur in den Nadelholzwaldungen deg 
Aemter Aurich ohnweit Meerhufen und GStidhaus 
fen beym Dorfe Langholt Häufig anzutreffen find., In⸗ 
zwifcben wird der Mangel an Brennholz doc eine 
germanßen aus den 
Zorflagern der Moräfte oder Wild—⸗ 
niffe, die überhaupt ein Drittheil der ganzen Pros 
vinz ausmachen, erfeget, in welchen theils von den Pris 
vateigenthuͤmern der Moräfte, theils von zuſammen⸗ 
getretenen Gefellfbaften Torfgräbereyen ode 
fogenannte Vehne auf holländische Art angelegt, 
und Die ausgegrabenen Landſtriche urbar gemacht und 
in brauchbares fehr fruchtbares fand verwandelt wers 
den. Im Amte Berum allein betrug der Flaͤche n⸗ 
inhalt des großen Moraſtes mit Einbegriff der 
Meerten 1794 nad Herrn Kriegscommiſſair Free⸗ 
fe Angabe auf 8477 Mohr Diemat 250 Ru 
then 22 Fuß, oder nah ordinairen Diematen 
14,901 Diemat 380 Ruthen 202 Fuß, und 
nah Magdeburgifhen Morgen gerechnet 
33,115 Morgen go Ruthen. Hingegen den Flaͤ⸗ 
hbeninhalt der im Umtrieb ſtehenden Vehne 
giebt er auf 18,706 Diemat 227 DRuthen an, 
den bereitd ausgegrabenen und urbar gemachten 
Landftrich Hingegen auf 3515 Diemat 250 DRu 
ia 2) worauf 585 Feuer ſtellen erbauet find, 
die 
RAnmerk. Die Vermeſſungen der Hochm oͤhr⸗ 
te geſchehen au die DAUBEHELONEEReNES in - - 
em 
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die von 3239 Menfchen bewohnt wurden. Auch 
iſt auf Vorftellung dee Stände der anfänglich auf 
die Torfgräbereyen gelegte Torfimpoft als hoͤchſt 
nachtheilig wiederum aufgehoben worden... 


Wegen der vorteefflihen Wiefen und ſehr fet⸗ 
ten Weiden iſt die Viehzucht betraͤchtlich, das 
Vieh groß und ſchoͤn, die Milch und Butter wohls 
ſchmeckend, und es giebt hier Kühe, melde täg: 
ih 16 bis 24 Kannen Milch geben. 1763-3651: 
te man im ganzen ande 40,000 Kühe, 20,000 
Kuhkalber, 10000 alte und junge Och— 
fen, 26,000 Pferde und 40000 Schaafe: 
indem durch zine zmwölfjährige Viehſeuche 21,500 
Stüf Hornvieh verlohren gingen. Gegen⸗ 
waͤrtig zählt man 90,000 Stuͤck, woruntet nur ala | 
lein 54,000 Kühe und 24000 Stuͤck Pferde 
find. Durch. den Handel mit Rindvieh fom: 
men U gegen 60 bis 70,000 Rihlr. und 
für 


Bem’öder Moormaaße, dad Diemat zu 450 Q. 
Ruthen, jede von ı5 Q. Fuß gerechnet; hingegen die 
Pleinen Parcele Moor - sind Heidefelder zu ein, zwey, drey 
und mehr Diematen werden am- einzelne Coloniſten ediet⸗ 
mäßig nah Rhbeinländifhem Maaße zu 400 Du 
Kuchen, jedt zu 12Q. Fuß, vermeflen. Allein unter den 
ige etablirten Bebnen haben das Große, Lübbers, 
Spetzers, Ihlower, Stidellfamper, Rhaus 
der, Louwermanns, Warfingsd, Wageners 
md Neue Vehn rheinlaͤndiſch Maaß mit dem Unter⸗ 
ſchiede, daß in den erfien 9 Vehnen die laufende Ruthe 15 
und auf dem Neuen Vehn 16 Fuß hält. Bookzeteler, 
—Hüllener und Iherings Vehn baden Emdener 
Maasß, das Meiner als Rheinlaͤndiſch iſt, und zwar die 
beiden erſten die Ruthe zu 15 und das letztere zu 16 Fuß. 
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für Pferde gegen 150,000 Rthle. in das Land. 
Auf die Pferdezucht wird igt-außer der feit vier 
len Jahren auf 4 der beiten ausländifchen Hengſte 
so Rthlr. fürd Stud ausgefegten Prämie auch: 
von den Landftänden viel verwendet, indem 
fie zur Veredlung der Race vor einiger Zeit mit eis 
nem Nufwande von. 4200 Rthlr. einen Fuͤnenſchen, 
Mecklenburaſchen und Frieſiſchen Hengft und bey je⸗ 
dem 2 Stutten angeſchafft, und die Aufrechterhaltung 
‚ der Unterfuchung junger gezogener Hengfte durch die 
Köhrmeifter angeordnet haben, damit feine 
ſchlechten Hengfte im Lande bleiben. Die vorzügs 
lichſten Pferdehändler wohnen in dem reichen Fle⸗ 
den Weener, und der Prerdehandel ift, Krieges 
zeiten ausgenommen, ohne alle Einfhränfung frey. 
Der Schaafftand befieht itzt in 30,000 Stüd, 
und werden in Heide», Marſch- und Hels 
lerſchaafe eingetheil. Die zweyſchuͤrigen 
Heidefhaafe liefern die ſchlecht eſte und wes 
niafte Wolfe, und zwar das Stüd nur gegen 14 
Pfund. Die Hellerfhaafe liefern beffere,und 
die Marſchſchaafe die befte Wolle und find 
einſchuͤrig. Man rechnet auf das Stüd 4 bie 8 
Hund Wolle; und die Marſchſchaafe ba 
ben noch das Befondere, daß fie oft 3, 4 bis 5 Laͤm⸗ 
mer merfen. Jeder Marſchbauer meidet feine mes 
nigen Schaafe mit dem übrigen Viehe ohne Hirten, 
und die geringern Leute, welche nur ı und 2 Stüd 
haben ‚ führen fie an Striden auf die Seiten. der 
Wege zur Weide. - Die Heidefhaafe werden 
von Hirten heerdenweife getrieben und ded Nachts 
zur Gewinnung des Düngers in die Ställe gebracht. 
Sonft laͤßt man alles Vieh Tag und Nacht auf der» 
Ä J | | Weide 
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Weide in. Wiefen und Großfämpen ohne Hirten ges 
hen, weil die Weideplie mit Gräben umjogen 
‚find, | 
"Die Schweine merden größtentheils auß 
dem Dldenburgfhen und Münfterfhen jung her⸗ 
eingetrieden, weil die Schweinezucht von feis 
ner Scheblichfeit ift, und befommen bey einer guten 
Fütterung von Buttermilch und Mehl eine Schwere 
‘von 3, 4, 5. und mehrern Pfunden. Speck geht 
ohngefähr für 4000 Rihlr. nad Holland. 

Unter dem Federvieh find die Sänfe 
von vorzüglicher Größe und 20, 24 und mehr Pfund - 
ſchwer, fo daß mit Eindegriff der Kedern und Feder⸗ 
ſpulen jährlich gegen 10 bis 12,000 Rthlr. damit 
‚gewonnen wird. Wildes Geflügel, beſonders 
Krammetsvdgel und Schnepfen, giebts im 

Herbſte eine große Menge. 
An Fiſchen iſt ein Ueberfluß, und die Rord⸗ 
ee. allein liefert deren verſchiedene Sorten, wor⸗ 
unter die Schellfifhe von den auf der Inſel 
Norderney wohnenden Fiſchern am haͤufigſten gefans 
gen und bis nach Bremen und Hamburg gebracht 
werden. In Oſtfriesland ſelbſt koſtet im Fruͤhlinge 
und Herbſte zu Anfange des Fanges ein guter Schells 
fifch 8 gge. nachher aber nur 2 ggr. Seit 17135 
ward aufder hier entdeckten Aufterbanf eine Aus 
fterfängerey angelegt und verpachtet, daher 
man hier. bereits das Hundert mit 20 gr. bis 1 Rıhlr. 
bezahlen muß. In Emden ift 1769 aud eine 
Herings - Compagnie errichtet, und deren 
Detroy vom igt regierenden Könige am 
28 Auguft 1787 auf zwölf Jahre verlängert 
worden. Gie hat 2745 Ben) deren jede 220 
. hol» 
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Holländifhe Gulden betraͤgt. Im Fahre 
1770 am ıı Junius liefen die erfien ſechs 
Heringsbüfen aus; und gegenwärtig ift ihre 


Zahl bis auf fie.ben und vierzig geftiegen. 


Eine ſolche Buͤſe koſtet mit der Ausrüftung ges 
gen 10,817 holländ. Gulden und erfordert drey⸗ 
zehn Mann, wodurch alfo 600 Menſchen und 
mit den Arbeitern in den Pachäufern nebft den Netz⸗ 
fteidern überhaupt 1800 Menſchen ihre Nahrung 


\ 


haben. Die Compagnie fegt, außer goo bie 


1000 Tonnen Heringe, noch jährlich 8 
bis 900 Tonnen Laberdan ab. Im Dok 
lart fängt man Sardellen, melde feit dem 


Ende des ızten Jahrh. eingeböfelt werden. 


Die Einböfelungsfunft lernten die Digumer Kifcher 
damals von einem auf dem adlichen. Haufe Mids 
lum dienenden franzöfifchen Koche, Marches, 
und einem franzöfifhen Becker. Sie haben eben 
die Geſtalt und Farbe, wie die ım mittelländifchen 
Meere und bey Sardinien gefangenen Sardellen, 
und ihre Geſchmack ift unverbeſſerlich. Seefrebfe 
und Flußfiſche zc. find ebenfalls im RER 
vorhanden. 

| Das Mineralreich liefert nichts als et⸗ 
was Kalker de, rohen Stoff zu Glas huͤtten 
und ſehr feine Thonerde zu Anlegung von Toͤ⸗ 
pfereyen, wovon man aber eher feinen Gebrauch 
machen fann, als bis die Torfgräbereyen fo. betrieben 
werden, daß fein Torf aus der Fremde herbeygeho⸗ 
let derden muß. 


$. 8. 
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%. 8 
Manufacturen, Fabriken nnd Handlung. 


Die Veredlungsgewerbe roher Naturerzeug 


niffe haben in Oftfriesland zur Zeit Fein Gedeihen, 
und fönnen ed auch theils wegen des Nationalcharak⸗ 
ters der Einwohner, theild wegen der für die vies 
len ländlichen Arbeiten noch zu geringen Bevoͤlkerung 
nicht haben, meil fogar die eingemanderten frems 
den Arbeiter aus dem Dfdenburgfchen und Münfters 
fhen wegen des hohen Tagelohns lieber beym Lands 
manne an den Deichen zc. arbeiten. Inzwiſchen bes 
rechnet mar do den Werth aller veredel— 
ten Naturerzeugniffe jährlich auf 400000 
Rthlr., wovon 3 auf Materialien und Zuthaten 
fommen, IX im Lande und z2 aufferhalb Landes ab⸗ 
gefegt werden. 1780 befbäfftigten die hiefigen 
Manufacturen und Fabrifen, dern 
Hauptfig zu Emden, Aurich, Norden 
und Leer ift, 9433 Perfonen, melde in 
Schiffsbauereyen, in Zwirn: und Dehlmühlen, i 
Strumpfwirferegen, Segeltuchwebereyen , Taus 
und Seilmanufacturen, Geifenfiedereyen, Leimfies 
dereyen, Leder:, Huth:, Tuch: und Baummollens 
Manufacturen, in Brandmweindrenneregen und in 
Nadelfabrifen arbeiteten. 


Der biefige Handel gründet und befchäff: 
tigt ſich Hauptfächlih mit der Einfuhre der 
notwendigen Bedürfmiffe, als: Metalle, 
Wein, Gewürze, Caffee, Thee, Glas, Porcellain, 
Pech, Theer, Steinfohlen, Salz ꝛc. und mit der 
Ausfuhre der überflüffigen Erzeug— 
a des Aderbaues und der Viehzucht. 
Ueber⸗ 
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Ueberhaupt liefert das Thierreich die meiften Aus⸗ 
fuhrartifel. Denn durb den Handel mit fets 
tem Bieh nah Holland, Mlünfter, Minden, 
Oldenburg, Fremen, Hannover x. fellen jährs 
lich 60 biß 70,000 Rthle., mit Butter: umd 
Käfehandel zoo bis 250.000 Rthlr., mit dem 
Drerdehandel 150000 Rthlr., mit dem 
Schweine» und Speckhandel gegen 5000 
Rihlr., mit dem Gänfes, Schreibe: und ans 
dern Zederhandel ſo bis 12,000 Rıble. und 
mit Aufter>, Hering: und Sardellen— 
handel ebenfalls beträgtlibe Summen gewon— 

‚nen werden. Beym biefigen Getreidehandel 
‚it das Gewicht eingeführt, und man bedient fi 
‚befonderer Schaalen und befonderer Gewichte, wel— 
‚he von den gewöhnlichen abweichen, ſ. B. J. ©. 

193. und 194. Die Schaalen der Kornwaa⸗ 

‚9°, Koops Beeker genannt, find hohle meffingene 
Cylinder, weihe den 314ten Theil eines holländifchen 
Sackes oder 13 franz. Cubikzoll enthalten, und von 
‚den dabey gebraucht werdenden verjüngten Pfuns 
den wiegt jedes 213% Gran Mpothefergewicht, 

Beym Wiegen felbft wud der eine Eylinder, ohne 

daran zu ſchuͤtteln, mit Korn gefüllt und abaeftrichen, 

das Gleichgewicht durch die in der andern Schaale 

eingelegten Pfunde gefucht, und darnach die Schmwes 
ve des holländifchen Sackes beſtimmt, welcher 3 hols 
landiſche oder ı% Berliner Scheffel enthält. Der 
"Sad des hiefigeen Weizens und Roggen 
wiegt durchgehende 110 bis 122 Pfund, der Gers 

“file 80 bis 100 Pfund, des Hafers 60 biß o 
Mund, und des Buchmeizens 100 bis 120 Pfund, 
und ſechs und dreyßig Säde machen eis 
ne 
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ne Laſt aus. Am meiſten gewinnt man durch 
den ſchweren Brauhafer. 1793 galt die Laſt 
Weizen ı6o bis 200, Roggen 160 bis 180, 
Gerſte 82 bis 110, Hafer 70 bis 90, Buch⸗ 
weizen ı05 bis 130, Bohnen 120 bis 130, 
grame und weiße Erbfen 200 bie 220 "hola, 
landiſche Gulden , und Rappsſaamen 24 bis 26 
Piſtolen. | 

Das Verhältniß der Münzen, Maar 
ven und. des Beniate, ſ. B. J. ‚© 192 194. 


9. | 
Landesperfaffung: ER 


Der König von Preußen als. Landesherr laͤßt 
bie. Landes: Negierungsangelegenheiten durch nad 
ſtehende Eollegia verwalten: °., 

‚ n Die Oſtfrieſiſche Regierung if 
das erfte und oberfte Landescollegium, welches aus 
1 Präfidenten, 1 Drrector, 7 Regies 
rungs und 2 Affiftenzeäthen, 2 Fifchlen, 
3 Secretairen, 4 Referendarien, 2 Auſcultatoren, 
ı Regiftrator, 3 Canzelliften, wovon der erfte das 
Amt eines Canzleninfpectoris vertritt, 2 Copiften, 
2 Vedellen und 3 Borhen befteht. Dieſes Landescolle 
gium verfammelt fich wöchentlich ꝛ mal, und theiler fich. in den: 
erſten und zweyten Senat. Aubserdem gehöten. noch. 
dren adlihe Ehrenmitglieder zut Landesregierung), 
weiche ehedem bey dem vormaligen, num mit der. Regierung ‚vers 
einigten Hofgerihte ald Hottichter und Mofgerichtsaffefe. 
foren angeſtellt waren, und deswegen auch noch aus dem lands 
ſchaftlichen Werario ihre Beſoldung erhalten: ‘Unter Der Res 
gierung ſteht das Fürkenehum Oſtfetes land und das 
Hatling erlamd, und derſelben find. als Landes-Juſtitzeol⸗ 
legid alle Umtergerichte unterworfen, fo wie dieſeide auch, 
über Erimirte und in Eheſachen beym erſten Grnare In. 
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erſter Inſtanz erfennet, worauf aber die Appellation 
an den zweyten Senat geht. In der Reviſionsin⸗ 
ſtanz hingegen ſpricht die Mindenſche Regierung, f. 
oben ©. 956, per modum commiffionis,, wenn das Object uns 
ter 400 Fthlr. beträgt; iſt es höher, fo erfenne das Obertris 
bunal zu Berlin, ſ. B. I.S 233. Allein von den Urt helm 
der Untergerichte geht die Appellation an den ers 
fen Senat der Regierung, die Revifion in Sachen 
unter 400 Athlr. an den zweyten Senat und in Sachen 
von höherm oder. nicht zu fchägenden Werthe an das Obertri⸗ 
bunal, wenn beide Parteyen nicht ausdrüflich verlangen, 
daß beym zwenten Senate der Regierung gefprochen werde. Die 
Regierung refpieirt auch auf das Hypothekenweſen in Anfehung 
der Oſtfrieſiſchen adlichen unmatrieulirten Güther und der adlis 
hen Grundgüther im Harlingerlande: | 


| 2. Das Bupillencollegium verfammelt 
fib wöchentlich einmal, und befteht außer den fimmts 
lihen Mitgliedern der Regierung noch aus ı Pus 
pillenrathe, Eanzleydirector und Res 
gierungsfecretair. Es führe die Obervormund⸗ 
fchaft aller Unmündigen im Lande, und jeder Bormund ift vers 
bunden, jährlich bey dem Untergerichte uͤber das Vermoͤgen feines 
Muͤndels Rechnung abzulegen, welche von den Untergerichten 
alsdenn an das Collegium eingefendet werden, 


3. Das Criminalcollegium befteht aus 
Ber den Mitgliedern des zweyten Senats der. Regie: 
sung aus 3 Criminalraͤthen, verfammelt fi 
wöchentlich einmaf, und fteht unter der Direction 
der Regierung. Inden peinlihen Sachen wird iu 
der Regel die Generalinguifition bey den Untergerich⸗ 
sen und die Specinlinquifition vom Advocato oder Ad- 
juncto fifei bey der Regierung geführt. Das Griminalcollegiung 
faße hierauf die Urthel ab, welche entweder fogleich von der Re⸗ 
dierung in Ausübung gebracht oder nach Hofe eingefande wer⸗ 
den. In Inftantia ulterioris defenfionis erfennt der zweyte 
nat der Regierung, Beym Magiftrate zu Emden und den Herr⸗ 
lichkeitsgerichten wird auch die Specialinquiſition geführt und 
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das Urthel gefällt, welches aber nachher vor der Ausübung zu; 
Betätigung an die Regierung eingefande werden muß, fo da 
in dergleichen peinlichen Sachen die zweyte Inſtam berm eri⸗ 
minalcollegte ift. 

., 4 Das Eonfiftörium befteht aus dem 
NRegierungspräfidenten, dem Benerals 
fuperintendenten, ı lutherfben und r 
reformierten EConfiftorialrathe, einigen 
Regierungsräthen, ı Secietalr, Reaiſtrator 
und Pedell, welche bis auf die Geiſtlichen insgeſammt 
aus den Gliedern der Regierung genommen werden, 
Es verfammelt-fih wöchentlich einmal und führe die. Dberaufe 
ſicht ſowol über-die lutherſchen als auch über die teſormirten 
Geiſtlichen, über das mit demſelben verbundene Pro vincials ⸗ 
Schutcoilegium, über das Stade ⸗ und Landſchulweſen 
Kirchenzucht, Verwaltung der milden Gtiftungen, — 
baͤude x. und prüfe und beſtaͤtigt die von den Patronen berufe⸗ 
nen Ptediger. Bey den koͤniglichen Pfarren und Inſpectionen 
ſchlaͤgt es die Subjecte dem Oberconſiſtorio zu Berlin, kB. L 
S. 242. vor, und ertheilet den vom letztern ernannten Subjecten 
die Vocation. So haͤngt auch die reformitte Gemeine in allen 
Kirchen» und Schulſachen vom Confiftorio ad. 


A. Die 75. lutherſchen Gemeinen ode 


Kirchfpiele ſtehen unter einem General 


fuperintendent. und Oberinſpector, de 
zugleich die Specialinfpection an den Drten hat, wo 
Specialinfpectores als Prediger ftehen, und zwar 
im Fürſtenthume Oſtfriesland ante 
feb8 Specialinfpectoten, im Barlins 
gerlande aber unter zwey —— 
etoren. | 

-B, Die 63 sötsemieten Ge meinen 
oder Kirchen Hingegen Haben außer -einem 
 Dbderinfpector, welcher zugleih die Specialins 
Bu an den Orten hat, wo die Prediger Inſpe⸗ 
re  &ccea stores 
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ctores Aber andere Kirchen find, mit Ausnahme dei 
Stadt Emden,nod acht Specia linfpe@ 
ctoted 
5 Die Kriegds und. Domainenfams 
mer hat 1 Präfidenten, 6 Kriegs: und 
D omainenräthe, morunter einer Juftitiärius 
Camerae if, und Die nöthigen Secretaire, Canzel⸗ 
liſten ꝛc. Sie verſammelt ſich woͤchentlich viermal und be⸗ 
ſorgt alle Polizey⸗, Commercien⸗, Domainen · und dahingehd⸗ 
rige Landesſachen, unter der DOberauffiche des Generaldirectorii 
zu Berlin, ſ. B. J. S. 217. Mit derſelben ſtehen in ge: 
nauer Verbindung — 
a) die Kammer ⸗Juſtizdeputation, 
welche aus ı Präfidenten und 3 — 
dern beſteht; 
— ) die. eombinirte ale ⸗ und. 
Kriegscaffe:mit ihrem Rendanten, der die 
ſandesherrlichen Gefälle, die Satz⸗, Poft: und 
Banco : Einfänfte ausgenommen, erhebt, die etats⸗⸗ 
maßigen Ausgaben davon beſtreitet und die Ueber⸗ 
ſchuͤſſe davon nach Berlin abliefert. 
cG) Die Forſt⸗ s, Jagd: und Bau be es 
bienten;. 2 
dh) das Colleginm medicum; 
e) der mit Sig und Stimme im Kammercolies 


gio angeſtelite Steuerrath in der Provinz; 
| f) die, eilf Domainen: Juſtizaͤmter, 
und 
| g) die acht Amtsgerichte, bey welchen 
auch Drofte angeſtellt ſind, die aber keinen Theil F 

an den Geſchaͤfften nehmen. | 

6. Das: koͤnigl. landſchaftliche Ad⸗ 
minifrgtiohesEoltegium wisdvonden Lands 
Er. ſtaͤ n⸗ 


J 
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Händen geſetzt, und- beſtehet aus ſechs Glie⸗ 
dern, nemlich zwey aus der Ritterſchaft, 
z wey aus den Bürgern und Einwohnern der 
Städte, und zwey aus dem dritten Stande, 
d. H. aus angefeflenen ehrbaren und vermögenden 


Bauern, die aud Edelleute feyn koͤnnen; ferner 
aus ı Landfyndicus und ı 2andrentmeis 
ſter nebſt mehreren Subalternen, Secretairen, Ars 


chivarien ꝛc. Diefes Collegium verfammelt ſich, ſo oft uud 
fo lange es die Landesgeichäffte erfordern, täglich auf dem königl. 

Schloſſe zu Aurich, und die. Mitglieder haben mit der Kriege s 
und Domainenfammer gleichen Rang. Ueberhaupt beſitzt Oſt⸗ 
friesiand große Worrechte und Frenheiten vor den übrigen koͤnigl. 
Provinzen. Das (andfhaftlihe Adminifttationge 
Sollegium erhebt im Namen der Landftände alle Steuern 
und das fogenannte Eurrogat der Acciſen, deren Repartition 
aber im ganzen Lande den Landſtaͤnden in erſter Cognition zu- 
ſteht; ferner beſorgt es die Koſten wegen der vielen und ſchwe⸗ 
‚zen Ueberſchwemmungen, dad Landesſchuldenweſen und die oͤko⸗ 
nomiſche Verwaltung folcher Einkünfte der tondfchaftlichen bes 
traͤchtlichen Pandgücher unter Iandesherrlicher Dberdirection, 
Endlich ſteht auch die Benerfocietät des platten Lan» 
des unter der Direction diefes Collegii. 

Ehedem und vor der Reformation waren drey Staͤn⸗ 
de, der. geiftliche, der adlihe und der gemeine 
Stand, worunter man auch die Bürger in Städten mit bes 
griff, und die Geiflichen hatten durch ihre Bemühungen bey 
‚der Ausbreitung der chriftlichen Religion ſich den Beſitz der mei⸗ 
‚fen und einträglichften Guͤther zu verichaffen gewußt. Allein 
nachdem mit Graf Enno IL feit 15: 8, während der Reforma⸗ 
tion die öfter, Abtenen ac. ſeculariſire wurden, fo ging in der 
Golge unter der vormundfchaftlichen Regierung der Gräfin Ans» 
na der geiſt liche Stand ganz ein, und die Oftfriefie 
‚fchen Landkände befanden nut Aus der Ritterſchaft 
amd deg gemeinen Ständen, oder der vorhin fogenannten 
Meene, Meente;z und der letztere Stand kommt aud) oft 
unter der Benennung Gemeinen, Stände, Landſchaft, 
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Hausleute, Hausmannſchaft oder dritter Stand 


vor, welcher letzte Name itzt der gewoͤhnlichſte iſt. In den. Al 


teten Zeiten hielt man auch hier unter freyem Himmel an eis 
sem Otte, Upftallisboom genannt, die Landtage. Da in 
der Folge die Staͤdte, beſonders Emden, immer mehr 
emporfamen, fo ſonderten fich dieſelben im Anfange der Regie⸗ 
rung Edzards II, vom dritten Stande ab, umd machten einen 
befondern Stand aus. Hieraus eutſtanden nun die heutigen 
Randftände, nemlich der adliche oder ritterſchaft⸗ 
liche — Nobiles — der Städte⸗-— Cives — und ge⸗ 
meine, dritte oder Hausmannsſtand — Plebeji, 
Nach dem Norderlandtagsihluffe von 1620 ward das 
Recht, aus dem dritten Stande anf den Landragen zu erfcheinen, 
folgendergeſtalt feptgefeht: in den Marfhländern ſollte ein 


‚Erbgefiffener 25 eigene oder So Grafen beheerdiſche 


— Erbyahts— Ländereyen,- in den Heide umd 
Geeſtlaͤndern einen vollen Heerd und in den Flecken ag 
Strafen eigen Land oder 1000 Rthlr. befiken. Dieſer 
Schluß ift auch noch heut zu Tage die Grundregel. Ueberhaupt 
gründet fih dad Dftfriefifhe Sta atsrecht auf Privis 
legien, Herkommen und alte Geſetze; und die ſeit Edzard U. 


zwiſchen den Landfkänden und dem regierenden Haufe errichteten 
Vertraͤge, nebſt den zugleich ergangenen befondern kaiſerlichen 


Verordnungen in der Regierung des Landes, werden noch ges 
genwaͤrtig als Landesgefeke angefehben, worunter der 
Dfterhufifhe Accord von ı6r1 das Fundamentals 
geſeh des Landes iſt, ‚auch dafür in der mit dem koͤnigl. Preu⸗ 
ßiſchen Haufe abgefchlöffenen Convention vom ten Julius 
21744 und den königlichen Huldigungs Reverſalien 
vom zıflen Julius 1744 und von 1786 angeſehen wurde, fo daß 
ſich gegenwärtig das Oſtftieſiſche Staatsrtecht darauf gruͤndet. 
Die Landſtaͤnde oder Staͤnde verſammeln ſich auf 


den Landtagen, welche der Landesherr entweder aus eige⸗ 
ner Bewegung oder auf Geſuch der Staͤnde oder eines Standes 


oder der ordinairen Deputirten oder des Adminiſtrationscollegii 
mit Bemerkung der Urſachen über die Nothwendigkeit deſſelben 
ausſchreibet. Der Ritterſchaft und den Magiſtraͤten der Städte 


Emden, Norden und Aurich wird von der koͤnigl. Regierung 
. das Landtagsausſchreiben befonders augefandt übrigens aber 


durch 
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durch die Wochenbätter und von den Kanzeln bekannt gemacht: 
Der Drt, wo ißt die Randtage gehalten werden, ift willkührlich, 
doch wähle man gewöhnlich die Stadt Aurich, In der Regeb 
fol der Landeag mach der Landedconftitution nur zehn 
Zage dauern, aber derfeibe wird faft immer prorogirt, 
fd daß der erfte umter.der Bönigl. Kegierung 2744 angefange⸗ 
ne Landtag erſt 1749 gefchloflen murde. Außer diefen auds 
gefchriebenen Landtagen verfammeln ſich die Etände auf die vom 
Adminiftrationscollegio bierzu erlaffenen Ausſchreiben oder Pu- 
blicanda jährlich am zoten May, mo in Gegenmwart,des koͤnigl. 
Landrechnungs⸗Commiſſarii die Landrechnung abgeleger 
und in Schatungen eingewilliget wird, auch andere Landesan⸗ 
gelegenheiten vornimmt und endlich über alle Berhandlungen eis 
nen Schluß abfaſſet. In Abweſenheit der Stände find bie 
Adminiſtratoren deren Repräfentanten, und jeder Stand bat 
zwey Adminifiratorena f. ob. ©. 1141. In wichtigen 
Ungelegenbeiten convociren diefe die ordinair deputir— 
ten, um ſich deren Gutachtens zu bedienen; und die Ritter. 
ſchaft hat zwey, die Städte aber drey, und der drit⸗ 
te Stand endlih acht ordinair deputirte. Wenn 
die ordinair deputirten und Adminiſtratoren zufammenfißen, fo 
machen fie ein Collegium aus und umterfchreiben fich Gollegium 
"Ordinariorum et Adminiftratorum. 


Bey der Erbyufdigung 1786 reichten die Dfifriefifchen rand⸗ 
flände verſchiedene Gravamina ein, um deren Abſtellung 
fie baten , und fchichten endlich 1789, weil noch einige Neue 
Gravamina, 3. B. der Zorfimpoft xc. hinzugefommen waren, ei- 
ne eigene aus 4 Perfonen beftehende Deputation nad Ber 
lin ab, welche auch -fogletch eine Immediatcommiſſion 
zu Berlin, und an Ort und Stelle in. det Provinz eine Unter» 
fuhungscommiffion, bey dem Kinige ausmwirkte, die nad 
vollendeter Ihnterfuchung ihren Bericht an die Immediatcommif: 
fion abſtattete. Hierauf erfolgte d. d. Berlin d. 16 May 1791 
die zu Aurich bey A, F. Winter 1791 auf 23 Seiten in folio 
gedruckte allerhöchſte Pönigl. Reſolution für die 
Dftfriefifhen Landflände auf die allgemeinen 
Randesbefhmwerden, und murde auf dem am 15 Junius 
a791 eröffneren und den aten Julius geſchloſſenen Landt age 
Ccceg den 
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den Ständen publieirt und originaliter eingebänigt. Der Haupt 
inhalt derfelben iſt folgender ; 

A, Der König hebt durch die 1749 auf Antrag der Stände 
übernommene Oberdirection der Landesmittel die übrige durdh 
feine Huldigungsreverfalien vom ı2ten November 1786 verſi⸗ 
cherte Dftfriefifche Landesverfaſſung nicht auf, fondern erklaͤrt 
biermit, daß diefe Dberdirection nur die Landesmit— 
tel und deren Verwaltung, aub Manutenenz aller 
bey dem dortigen landichaftl, Anminiftrationdcollegio zu machens 
den guten Drdnung betreffe, und daß er feinen andern Ge⸗ 
brauch davon machen woe, als nur allein die Wohk 
fahre des Landes dadurch zu befördern, bebält 
ſich aber die Ihm angeſtammte und zuftebende Guperiori« 
tät und Landeshoheit im gatizen Umfange der dazu g& 
börigen und daraus fließenden Rechte und Kegalien vor, Der 
König zweifelt auch nicht, daß die Stände von der nothwendi⸗ 
gen Benbebaltung der eingeführten bisherigen fünf Scha» 
gungen überzeugt ſeyn werden, fo lange noch die Läftigen 
auf mehr ald 4 pr. C. Zinfen lebenden Schulden nicht bezahlt find. 
Unter diefer Borausfegung will der König auch aus dem Fond 
d’ Amortiffement den Ständen eine jaͤhrliche Sum 
me von sooo Rthlr. zur eignen Difpofltion. zu ak Zu 
Öffentlichen Anftalten überlaffen, 

B. &e. Majede wollen Landea ge zwar in noͤthigen 
Fällen bewilligen und ausfchreiben , jedoch mie dem ausdrückli⸗ 
hen Vorbehalte, daß folche Landtage niche zu Benachtheitigung 


. der Pönigl. Regalien und Landeshoheitsrechte gemißbraucht umd 


‚ der Landtag ohne erhebliche Urſache nicht verweigert werden foll, 
Daneben aber behält fich der König vor, in Landes» 
Defonomie» und Polizeyſachen, melde entweder 
der Ausfchreibung eines Landtages nicht bedürfen, oder Mer 
ſchwiegenheit wegen nicht dahin gebracht , oder bey dringenden 
Umftänden fogleich vollzogen werden müffen, mit dem Iandfchaftl, 
Mminifrationscollegio zu commmmiciren, und die Sachen provi⸗ 
forie zu reguliren und dem gedachten Gollegig dabey die Convo⸗ 
cation der Drdinair» Doputirten nachlaffen. Die Stände raͤu⸗ 
men den auf Landrechnungsverfammlungen gefaßten Schlüffen 
gleiche Verbindlichkeit mit den Landtagsfchlüffen ein. 
C 3% 


Oſtfrieslanb. aaq 


C. Behaͤlt ſich der König in Oſtftiesland das Zoll re⸗ 
gale in feinem ganzen Umfange ungeſchmaͤlert vor, wird je⸗ 
doch bey Ausübung deſſelben alle Mißbraͤuche vermeiden und 
alle Plackereyen der Unterthanen verhindern. Auch bleiben die 
gImpoſten auf ausländifhe Waaren, und werden 
bey der (andfchaftl. Caſſe erhoben und zu gemeinnuͤtzigen zweck⸗ 
mäßigen Gegenftänden verwendet. In Aufebung: des 1745 fefle 
gefegten Torfim poſt aber bleibe es bey dem Landtagsabs 
ſchiede vom 24 November 179% | 

D. Geſtattet der König den Eriedeburger Ant 
eingefeffenen eine Zollfreyheit ihrer Pferde und Was 
‚gen in allen Fällen , und von-ihren eigenen Producten bey eige⸗ 
ner Ausführung derfelben, ſo wie auch von den fremden zum ei⸗ 

‚genen Conſumo nöthigen Waaren. - 
2 E. Behält und behauptet der König dag zur Landeshodeit 

gehoͤrige Eigenthum des Fiſci in adoſpotis, oder die Befugniß, Hei⸗ 
defelder, wuͤſte Aecker, Wildniſſe und Hochmoore, die noch in 
keines Vrivati oder Commune Eigenthum find, in Cultur zu ſethen 
und anzubauen, ohne jemanden in feinem Eigenthume zu kraͤnken. 
Auch gilt dis von allen nicht im Privarbefige fich befindenden 
Torfmooren x. ja Anfehung des ganz unbeſchraͤnkten und allge: 
meinen Autfiredrechts, umd zur Sraͤnzberichtigung follen 
alle Moräfte, Heidefelder zc auf Koſten der landſchaftl. Gaffe 
und der Domainencaffe vermeffen werden. Aus diefem Grunde 
‚behält das am as Jul, 1765 erlaffene Ur barmachungs⸗ 
wdict webſt dem darauf gegründeten Publicandum vom 20 Aus 
guf 1770 feine volle Fraft. 

F, Berfpricht der König wegen des von den Ständen üben 
nommenen Mindenfchen Salzes und der zum Salarienfond der 
dortigen Regierung bemilligten jährlichen 1600 Rthlr. Zufchuße 
'gelder den Ständen, bey Belegung der Raths⸗ und Subalternens 
ſtellen der DOftfriefifchen Regierung, der Zufkisbedienuns 
gen, nämlich der igigen Oberamtmaͤnner und Amtsgerichtsaſſeſ⸗ 
foren, künftig vorzüglich gebohrne oder durchs Indigenat aufge⸗ 
nommene Dftfriefen und Hartinger zu befördern, Ben Cam 
ralftellen hingegen follen auch Ausländer angeftelle werden, 

G, Will der König in Zukunft alle in Dftfriesiand anzu⸗ 
ſtellende Präfidenten 2. und Beamten, Magiſtraͤte, Amtsge⸗ 
sichtsaffefloren 30. durchaus mit auf Beobachtung der Landess 
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verfaſſung nach dem Inhalte der Conventionen oder Accorde von 
1744, vom 31 Jan. and 6 Febr. 1749 und vom ı6 May 1798 
eidlich verpflichten laſſen. 

H. Hebt der König die vom ı Jul. 1754 Ssgangene Mühe 
lenverordnung auf, und fkellt die Mühlenfreyheit wieder 
ber , wie fie vor 1754 war, mit Ausnahme der kön. Vachtmüh⸗ 
len, wo der bisherige Muͤhlenzwang erſt mit Ablauf der Päd 
te aufnört, 3. B. im Amte Berum ı810; die Staͤnde wollten 
die Müller deshalb enrichädigen. Dagegen follen Beine Ausdeh⸗ 
Hungen der Mühlenwerke ohne koͤnigl. Genehmigung ftattfinden, 

1. Die Entfheidung der Stände: Streitigfeis 
ten will der König durch feine Oftfriefifche Regierung im pri- 
ma inftantia falvis remediis gefchehen laffen: weil die Stände 
ſelbſt weder durch Landesverträge, noch durch die Accorde eine 
poteftas judiciaria befigen „ und mithin der eine Stand der Rich⸗ 
ter des andern Standes nicht ſeyn koͤnne. 

K. Wenn die Entfcheidung flreitiger Adminiſtraturwahlen 
durch ein Compromiß der Stände unter einander zu Schiedsrich⸗ 
tern zur Beruhigung beider Theile gefcbieht, läßt alsdenn der 
König nach dem Reffortreglement durch das dazu beflätigte Col⸗ 
fegium entſcheiden, und läßt den Etänden nach, über das Re⸗ 
gulaciv wegen der Adminiftraturwahlen vom 23 
‚Sept. 1788. ihre Bemerkungen zu übergeben. 

Ä L. Die Streitigkeiten a) wegen der an die Stadt 
Emden zu zahlenden La ft» und Zonnengelder A 27 &tüs 
ber per Laſt will der König durch‘ eine Deputation gütlich bey⸗ 
zulegen fuchen, im GEntftehungsfalle aber den mit der Stadt 
Emden fireitenden Oſtfrieſiſchen Fifchergilden ihre Gerechtfame 
vor der Regierung falvis remedis rechtlich auszumachen nach⸗ 
laſſen; b) wegen des 1780 von der Stadt Emden neuerbaueten 
Zeuerthurms auf.der Iufel Borkum fol auch als einer-fehe 
nuͤtzlichen Polizeyanſtalt in Anfehung des Beytrags ein guͤtlich 
Abkommen gepflogen werden. 
| M; Die biöher gewöhnliche Lieferung der Sper—⸗ 
tings » und Kräbenköpfe ” fol zwar aufhören, aber = 
Staͤn⸗ 


) Dergleichen Yolisengefehe follten. überall abgeſchafft werden, 
weil fie gegen alle Naturhiſtoriſche Grundfähe ſtreiten, wel« 
TER die 
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Staͤnde müffen ald Entfehädigung die Summe von so Kehle, aus 
dem Fonu d’Amoriflewent der Landfchaftl. Caſſe jaͤhrlich an die 
Zuchtbauscaſſe zu Emden zahlen. 
N. In Anſehung der Viehpaͤſſe tritt das alte Verhale⸗ 
niß wieder ein. 
O.Der Bentrag zur Brennholz Heeife für Ben 
Sin und Porsdam Bee nach der befanntgemachsen Ent 
ſcheidung. 
| P,. Die Vorſpanne der Voigteyen Bunde, 
Mehner und Bingum, Leerer Amts, geben nur 4 Meike 
dıber die Gränze, und fie werden über der Oftfriefifchen Gränze 
als Ertrapofien bezabit. Doch Fann die Kammer im Notbfalf 
auch die Boigteyen Dikum und Jemgum des Nie 
«der » Reiderlandes, Amts Emden, und bey fehr zahlreichen Pfers 
degeftehungen auch die Dbers Ledinger Deisten, Amts 
Leer, u. a. m. mit zu Hülfe nehmen. 
Q. Die in der Verorduung vom 3 März 1975 gemachte 
: Einrichtung der Anftelung der Köhrmeifter über Hengſte zue 
MPferdezucht bleibt, mit der Abänderung, daß a) fünftig Beine Re⸗ 
cognitionsgelder für die Köhrmeifter entrichtet werden, b). bey 
vorkommenden Bacanzen follen die Deputircen der zum Diſtriete 
‚der erledigen Stelle gehörigen Aemter 2 oder 3 tüchtige Sub⸗ 
jecte bey der Oftfriefifchen Kammer in Vorſchlag bringen, won 
auf von einer aus der Kammer und dem Adminiſtrationscollegio 
nebſt einem Deputieten des dritten Standes die Wall mit Zus 
:ziehung einiger der erfahrenfien ad hunc actum verpflichteten 
Roßhaͤndler geſchiebt; <) ſoll ein Heugſt, der dreymal geſchich⸗ 
tet, d. h. volle 3 Jahr erlangt hat, zum Springen sugelaffen 
‚werden ꝛc. 
R. Erlaubt der Koͤnig die Erhebung eines freywilligen won 
trags zu den Koften der nach Berlin abgefandten Deputation, 
S. Wegen Einfchränfung der Reumiongprocefle und des zu 
beflimmenden anni normalis wider die fifcalifchen Proceſſe hebe 
der König die vom iſten Sept 1770 ivegen Gonfolidation der 
Gchdtindeneuen zu den Heerden ihrer zeitigen Beſitzer gemachte 


Ver⸗ 
che den Verfertigern der Polizengefcke ganz fehlen, in⸗ 


dem es ben ihnen von der Naturgefchichte heißt, Graeca 
-4unt, non leguntur. 


1748 11. Abtheil. 11. Abſchn. Das Fuͤrſtenthum 


Verordnung auf, und fchreibt bey den Reumionsprocels 
fen folgende Grundfäge vor: a) Praefcriptio lonziffimi 
temporis von 30 Jahren hebt alle Anfprüche ex capite reunio- 
nis auf; b) desgleichen gilt audy gegen rechtmaͤßige cum cau- 
fae cognitione ergangene Urthel Fein Reunionsproceß. c) Vraͤ⸗ 
eluſoriſche auf Edietaleitationen ergangene Urthel haben gleiche 
Wirkung; d) gerichtliche’ Zufchlagung bey Adijudicationen bebeis 
den Keunionsproceh auch auf; und e) foll der Reunient dem 
‚Merth des Grundſtuͤcks tempore reunionis nach einer -gerichtlie 
chen Zare erflarten. Wegen des Anni normalis in Anfehung der 
Beſitzſtaͤnde contra filcum will der König fefifehen, daß feit 
1786 in Ofifriesland alles das gelten foll, was 1730 in andern 
Provinzen iin Auſehung der ſiſealiſchen -Anfprüche und Anfordes 
rungen verordnet ik, mit Ausſchluß der koͤnigl. Regalienrechte 
auf Alluvionen, Heideländer ıc. Uebrigens iſt alles unter S. vor⸗ 
ſtehende noch durch ein am 28 October 1794 befahntgemachtes 
„Yuiblicandım näher beflimmt worden. Ä | 
T. Die bisher verbotene Ausfuhr des rohen Garned aus 
Dftfriesland wird zum Beſten der Finnen s Rhedereyen und We⸗ 
bereyen unter näher zu befiimmenden Modificntionen beybe⸗ 
- halten. — 
Endlich hat der itzt regierende König durch eine 
Gabinetsordre vom 4 Febr. 1790 der wirklich -immatrichs 
lirten Dffeifiihen KRitterfchafe eine Uniform zu tragen er⸗ 
laubt. ie beftehe in einem Scharlachrothen Rode mit in 
Gold geſtickten dunkelblauen Rabatten, Auffchtägen und Kragen, 
zwey goldnen Epoulets, gelben Knoͤpfen, weißem Unterfuttet, 
weißen Unterkleidern, einem goldnen mit roch und dunkelblau ges 
mifchten Port d’epee und Cordon am Huth. Allein fie muͤſſen 
dieſe Uniform in Berlin verfercigen laffen. | 


10 
Eintfünfte 
Die fandesherrlihen Einfünfte die 
fer Provinz befichen theil8 in beftändigen, theils 
in unbeffändigen Gefällen und haben fol: 
gende Unterabtheilungen, als: 1) Zeitpacht, 2) 
Schutz⸗ 
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Schutzgeld, 3) Immediargefälle, 4) Sub⸗ 
ſidiengelder, 5) Ueberſchuß aus den Do» 
mainen, 6) Geberfhuß aus den Korfiges 
fällen, und.7) fogenantite Sped: und May 
gelder. Anftatt der 1606 Auf dem Yandtage zu 
Emden eingeführten und bis 1749 fortgefegten U ca 
eife murde 1749 auf dem Landtage mit föniglis 
cher Genehmigung ein noch fortdauerndese Sur⸗ 
rogat eingeführte. In dieſer Ruͤckſicht find von 
jeder Herrlichkeit, Stadt, Flecken, Dorf und Come 
mune oder Rott gewifle Tarationstabellen angefertis 
get und auf ein gewiſſes jährliches, vierteljährig zu 
erlegendes Quantum fefigefeget, das unter den Eins 
gefeffenen und Einwohnern nad - ihrem . Gewerbe 
und Vermögen jährlich vertheilt wird, und neun 
Receptores mit Inſtructionen angeftellt und in 
Eideepfliht genommen worden, melche am Ende 
jedes Monaths die gehobenen Gelder an den Yands 
rentmeifter einfenden und am Schluß des Jahres eis 
ne Jahresrechnung von der ganzen Einnahme Ihres 
Diſtricts einfenden müffen. Die Abgaben oder 
Laften eines jeden Bürgers in den Städten, 
die mit ordentlicher Thoraceife und Licent verfehene 
- Stadt Emden allein aufgenommen, richten ſich nach 
der Einnahme von feinen eigenthümliden Mitteln 
Öder nad dem Berhättnife feines Berdienftes, und 
beftchen ı)) in der Schagung, 2) indem Sur 
kogate, 3) in Kirchengemeingeld, und 4) 
in Grund- und Freyengeld, jaͤhrlich ohn⸗ 
gefaͤhr 1. Rihle. oder ı Rthlr. und etliche gute Gro⸗ 
ſchen; hingegen von Einquartierung, Servis und 
andern Laſten iſt er gaͤnzlich befreyet. Der Bauer 
* eben dieſelben Laſten, und außerdem nach Pro⸗ 

portion 
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portion feiner Laͤndereyen, Deih: und Syhlſchoß, 
Speck⸗, Hühner : :, &yer;, Butter s und Kubas 
gelder ıc. 

Als Fuͤrſt Karl Edzard im Sabre 1744 
ftard , betrug feine gänzlibe Einnahme, die 


Naturalien zu Gelde gerechnet, nut 194,309 Rthir. 5 


hingegen war die koͤnigliche Einnahme von 
Trinitatis 1762 bi8 dahin 1763 bereitd 312,436 
Rtihlr.; und fie würde noch größer gemefen ſeyn, 
wenn nicht das Land damals durch eine zwölfjährige 
Viehſeuche allein 21,500 Stuͤck Hornvieh vers 
lohren und der Einfall der Franzoſen und Oeſterrei⸗ 
cher uͤber 2 Millionen Thaler gekoſtet hätte. Die 
> Summen, welde das Land aufbrachte‘, waren 

für die Fönigliche Caſſe 231,863 Rthle, 
für die Landfhaft, nah Abzug def: | j 
“ fen, mas die fönigl. Caſſen aus 


+ den landſchaftl. Einfünften ſchon 
© gehoben hatten x 103, 000 — 
fuͤr die Deiche, Schleußen, Kirchen 
Nund Schulen . 100,000 m 


Die Stadt Emden für die Kammer 

nach Abzug defien, was für die 

koͤnigl. und Landesfoften bereits 

: aufgebracht war — 35,000 — 

| - Summa 469,863 3 Rıpir, 
Zu einer 1757 von dem Lande erlegten außerotdentlichen 


Gontriburiön von 317,000 | Rthit. gab die 
Stadt Aurich 17,000 ⸗- 
— Norden 12,000 — 
— Embden im ‚29,000 — 
Amt Leer j ‚37,000 - Br 
Voigtey Wehner | 18,000 - 
Ams 


— Bun 14000 ⸗ 
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Amt Embden 471600 Kehle. 
Aemter Wittmund und Eins, 8,000 — 
Amt Aurich 3 11/000 — 
— Stickhauſen 16,000 — 
— Grethſyhl 23,000 ⸗ 
— Berum 20000 — 
— Friedeburg 27000 — 
Hertlichkeit Goedens 6000 — 


IE 
8 


4 


2:  Dlberfum 


«4* 17,000 Rthlr. 

Die iährlien Subfidiengeider, welche dur 
das fogenannte Surrogatum aufgebracht und von der o 
friefifchen Randfchaft an die vereinigte Domäinens und Kriegs⸗ 
caſſe bezahlt werden, bettagen nad) der Convention von 1744 
allein 40,000 Rthir. 
dazu kommen an agio ohngelade 6,666 
an Contribution aus Eſens 4333 — 
und aus Wittmund 25 — 


| 4. II. | 
Kriegsverfaffung. 
| Bon dem koͤniglich Preußiſchen Kriegsheere 
ſteht blos ein Theil des Depotbataillons des Infan⸗ 
terie: Regiments von Cothen zu Embden in Beſa⸗ 
tzung. 
| $. 12. 
I. Das. Faͤrſtenthum Oſtfriesland 


nebſt II. dem Harlingerlande wird heut zu 

Tage eingetheilt in die 4 Staͤdte, 

Aurich, Emden, Norden und Eſens, 

und 
9 glecken, Greetfohl, Jemgum, 

— Weener, REN, Goͤdens und 

Door: 
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Dornum, Marienhape, Hage, Wörinnen 
1780 fi, befanden 5062. Häufer mit Ziegeldäs 
ebern, 139 mit Stroh und Schindeldaͤchern, 616 
Scheunen, 1827 Öffentliche, und Privat⸗ 
brunnen, 51 Brandweinblaſen, 0 Bi er⸗ 
brauer, und die Wollenacbeiter each. 
40,377 Pfund Wolle; indie .i--- - 

Ar temter, Aurich, Eſens, Bits 
mund, Friedeburg, Stickhauſen, Leer, 
Embden, Pewſum, Greetfyhl, Norden 
und Bernum, welche wiederum in Boigtepen 
eingetheilt werden, und in die 10. Herrlichkei⸗ 
ten; als. das Lehnguth Loge, die Emdenſchen 
Herrlichkeiten Uphufen und Wolthuſen, 
Borfum und Jarſum und Olberſum, und 
die 5 adlıchen Herrlichfeiten Dornum, Luͤtets⸗ 
burg, Jendelt, Rifum, pettum und 
Goedens. 
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A. Die 3 Städte 


Aurich, in alten Urfunden Awe 9 
Awerke, Aurike, Aurikdorf und Auri—⸗ 
que genannt, liegt faſt mitten im Lande in einer 
ſchoͤnen futterreichen fruchtbaren Gegend, und war 
ehedem die fuͤrſtliche Refidenzftadtz gegenwaͤrtig iſt 
fie aber nur noch Dee Sitz aller F. 9. angeführten 
Landescollegien und des lutherſchen Ger 
neralfuperintendemten, . indem Die Stadt 
bereits 1519 unter ‚allen oſtfrieſiſchen Städten — 

age Ä er 
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erfi die evangelifh lutherſche Lehre ans. 
genommen, und Henricus Bruno zum erften 
Prediger gehabt Hat. Auch hält fih hier einer 
von den neun Receptoren auf, und zur Bes 
förderung des Briefmechfeld und der Reifenden ift 
ein fönial. Poftamt angelegt. Ueberhaupt ges 
nommen ift Aurich, welches noch einen Wall nebft 
Waffergraben und 3 Thore hat, in Anfehung des 
gefellfchaftlichen Umgangs und: wegen der reijenden - 
Spaziergänge der angenehmfte Drt in ganz Oſtfries⸗ 
land. Er hatte 1780, welces Jahr au von den 
folgenden Bevdlferungsangaben gilt, 250 Häufer 
und 1936 Einw. als: 4ıo Miünner, 467 Frauen, 345 
Söhne, 381 Züchter, 59 Gefellen, 49 Knechte und Diener, 36 
Zungen, 189 Mägde, wovon 3 Perjonen äbderhaupt 
nur eine Braunledermanufactur betrieben 
und 12590 Häute verarbeiteten: denn ihre Haupts 
nahrung ziehen fie neben den. Handwerfen und der 
Keldwirthfchaft von dem hier befindlichen Perfonale 
der Landescollegien. Das ehemalige mit einem ho⸗ 
. ben ftarfen Walle und doppelten Waffergraben ums 
gebene Reſidenzſchloß ließ Graf Ulrich 1447 
‘ größtentheild aus den alten Materialien der auf 
dem fogenannten Piquichofe geftandenen von 
Brocefcben Burg erbauen, und die Bräfin Anna 
ließ 1556 bis 1558 die Burg durch den Zwinger oder 
Dwinger an der Ede des Walled nach Nordiwes 
ften, wo man auf die Julianenburg hinſieht, noch 
mehr befeftigen.. Es wird in dad innere nnd dußere 
Schloß abgetheilt. Das innere Schloß if mit einem 
Waſſergraben umgebeh, und hat die ehemalige fürftliche Kapelle, 
mworinnen ißt der Incheriche Generalfuperintendent predigt. Yu 
dieſem Schloſſe verfammeln fihıgegenmwärtig die Regierung, 
das Conſiſt orium, die Kriegs» und Domainens 
fammer, das landſchaftliche Adminiſtrations⸗ 

Pbeuſũ. Erdbeſche. 4, Band, Doddd Col⸗ 
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Collegium und das Collegium medicum; f. ob. $. 9. 
©. 1137. ff. Hier find auch die Gemaͤhlde aller regierenden Gras 
fen und Fürften bis auf Friedrich 11. befindlich und über der 
vom Fürſten George Albrecht 1729 erbaueten Hauptwa- 
che fieht die Garniſonkirche, weiche man den Reformirs 
gen zu Haltung ihres Gottesdienfled ‘7745 von Berlin aus unter 
der Bedingung einraͤumte, wenn. der Magiſtrat zu Emden den 
Lutheranern daſelbſt oͤffentlichen Gottesdieuſt verftatten würde, 
worauf die Reformirten ſeit 1771 ihren eigenen Prediger halten. 
Das äußere Schloß hat der Für George Albrecht 
noch kurz vor feinem Tode 1733 und 1734 nen erbauen laffen, 
In der Stadt felbft bemerfet man die Iutherfche 
Stadtfirhe zu St. Lambert nebft dem bes 
fonders ftehenden Glockenthurme. Die erſte foll 1270 
vom Srafen Johann von Didenburg erbauet ſeyn, wel 
che 1514 im fögenannten Saͤchſiſchen Kriege abbrannte ‚in der 
Folge aber in die heutigen zwey webeneinanderfiehenden Gchäus 
de wieder aufgebauet wurde, In diefer Kirche befinden fich das 
ehemalige fürflliche Begraͤbniß, eine fchöne Orgel und ein 1529 
aus dem Kiofter Ihlow hierher gebrachter Mark vergoldeter und 
febenswürbiger Altar. Die Stadt har übrigens noch eis 
ne wohleingerichtete lateiniſche Schule, eine 
deutſche Stadtſchule und ein wohleingerich⸗ 
tetes oͤffentliches Armen⸗ oder Gaſthaus, das 
1632 new erbauet wurde. Dee Magiſtrat bes 
ſteht aus 2 Burgemeifteen, 2 Rathsherren nebft ı 


Seeretair, vnd das Stadtgericht verfammelt ſich 


auf dem 1612 faft mitten in der Stadt am. Marfte 
erbaueten Rathhauſe. Zum SKirchfpiele Aurich gehören die 
fogenannsen 9-Rogen oder Pleine Dörfer dicht um Aue 
rich herum gelegen , welche nebft der Vorſtadt und den zwiſchen 
Aurich und Sandhorſt gelegenen Wirthshaͤuſern Eſchen und 
Koldehörn unter der Amtögerichtöbarkeis ſtehen, mo mehr 
davon gefage werden foll 


Smden oder Embden,. an der ſchiffdaren 
Ems, war vor alten Zeiten ein kleiner Fiſcherort, 
= | i . aus 
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aus * ſeit der Regierung des Grafen Ulrich 
Cyrcſfena nach und nach die heutige große, be⸗ 
feſtigte und anſehnliche mit einem Frephafen 
feit 1751 verſehene und das Stapelrecht auf 
denn Ems beſitzende See⸗und Handelsſtadt entſtan⸗ 
den iſt, die man in den vorigen Zeiten wegen ihrer 
Schifffaͤhrt und Handlung für eine der wichtigſten 
in Europa hielt, indem die Oſifrieſiſchen Schiffe als 
le europaͤiſche Häfen beſuchten. Allein die Streis 
tigfeiten, mit den Landesherren und die Veränderung 
des Stroms, der. ehedem dicht vor dee Stadt vors 
beyging, ‚aber bey Bernacläffigung der aufgeführs 
ten. Daͤmme ſſich plöglich nach. der gröningfchen Kuͤ⸗ 
ſte wandte,brachten im der Folge den Handel in Vers 
fall, von deffen Flor die alten koſtbaren Gebäude 
noch Beweiſe find. Bey ftürmifhem Wetter wird 
gegenwärtig, ein. großer Theil der Stadt von Sees 
waſſer uͤberſchwemmt, das oft. große Verwuͤſtungen 
anrichtet. Diefe.mit 4 Thoren verfehene Stadt bes 
ſteht aus 3.Theilen, nemlich aus der. alten 
Stadt, aus Fladern, weldes ehedem eine eis 
gene, dem ‚Dfifriefiichen Haufe zuftändige Herrliche 
feit mit 2 Kirchen gewefen, 1569 aber unter Ed⸗ 
zard Il, mit der Stadt Emden vereiniget worden 
ift, und aus jimey Vorftädten, die ebenfalls 
erft zum. Amte gehörten, nachher, aber mit der Stade 
vereinigt wurden. Vom Hahre 1395. am zogen die gegen 
ihren Stafen aufrührerifchen Bürger hollaͤndiſche Beſatzung in 
die Stadt , welche erſt 1744 diefelbe verlich umd der Preußiſchen 
Platz machte, welche 1757 von den Branzofen und Oeſterreichern 
vertrieben und nach wiederhergefielltem Frieden am io Noveme 
ber 1755 in die für fie neuerbauten Gafernen einquartieret wurde, 
Die Stadt hat gedackhtermaafen einen freven 
Seehafen, in welchen die Schiffe fogar von dem 

Dddd 2 1574 
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1574 erbauten ſchoͤnen Rathhauſe an durch ei⸗ 
nen aus der Ems geleiteten, mit 4 Schleußen ver⸗ 
ſehenen, ehedem trefflichen, itzt aber vernachlaͤſſigten, 
breiten Canal, der Detf genannt, fahren koͤn⸗ 
nen, welchem es aber, fo wie dem Hafen, bey trock⸗ 
ner Jahreszeit an hinlaͤnglichem Waſſer fehlet; fer 
ner die alte an der Ems ftehende 1455 vom Grafen 
Ulrich I. mit einem fhönen Chor ausgezierte foges 
nannte große Kirche mit dem Grabmale 
des Grafen Johann Il. und. der 1779 neuerbaues 
ten Drgel, die auf den Kladerm von: 1643 bis 1648 
gutgebaute neue Kirche, ‚welche beide den Res 
formirten gehören; das aus einem vormaligen 
Franciſcanerkloſter entftandene wohleingerichtete 
Gaſthaus, mit der dazugehörigen Kirche und der 
daſelbſt befindfihen Kammer, in welcher ſich woͤ⸗ 
chentlich der reformirte Coetus eceleſiaſticus ver⸗ 
ſammelt; eine von der Graͤfin Anmargeftiftete las 
teinifhe Schule nebdft verfchiedenen Stadt> 
fhulen; und die Stadtbiblibvthek. Die 
biefige veformirte Kirche ift die Stammmutter: dee 
meiſten niederländifchen « reformirten Kirchen des 
Synodi Dordracenae, und unter der reformir—⸗ 
ten geiſthichen Inſpection ſtehen 14 Kir⸗ 
chen. Die ziemlich arfe evangeliſch luther i⸗ 
ſche Gemeine erhielt erft>1685 die Erlaubniß, 
jaährlich viermal in einem Privathauſe Got 
tesdienſt zu halten, der ihr ſeit 1749 alle Sonntage 
frey und ungehindert geftattet wurde, und 1774 
durften die Lutheraner endlich ſich auf dem ſogenann⸗ 
ven alten Bollwerke eine eigene ſchoͤne Kirche 
bauen, woran 2 Prediger ftehen, indem dag ehe⸗ 
malige Schloß adsedrochen wurde. Die Roͤmi ſch⸗ 
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Fatholifhen und Mennoniten haben eben» 
falls freye Religionsuͤbung und die Juden eine 


Synagoge. Im Anfange des Jahres 1769 ward 
bier ein koͤnigl Banco-Comtoir errichtet und 


1777 hat man das 1755 auf der alten Burg zu 
Greetſyhl errichtete Zucht: und Arbeits- oder 
Spinnhaus hierher verlegt. Die EinPhnfte 
deffelben befteben jährlich aus ohngefähr 783 Rthlr., nemlich 
Aus den Intereffen von 3400 Kthir. Capital; aus 200 Rthlr. 
Beytrag der ofifriefiichen Landfchaftdcaffe; aus so. Rtbir. vom 
Efener Waifenhaufe ; aus go Kehfe. Entfchädigung der vormalis 
gen Sperlingköpfehrafe; aus ohngefähr 250 Rthlr. oſtfrieſiſchen 
Intelligenzblaͤtteruͤberſchuß; für Arbeit der Züchtlinge gegen 100 
Rthlr. ꝛc. Ferner find noch ſehenswuͤrdig das Kaufs 


haus, Zeughau? ıc. , 1750 ift hier eine Afiatis . 


ſche Handlungsgefellfhaft errichtet, vom 
Könige privilegirt, aber 1769 wiederum aufgehöben 
worden. Auch der Wallfifhfang mard in den 
ältern Zeiten, befonders von der Inſel Borfum aus, 
von Oſtfrieſen ftarf getrieben, allein wegen eine 
großen Verlufts von ohngefähr 100,000 fl. im Jahre 
1757 wieder eingeſtellt. Da&mden fhon 1597 den 

Heringsfang getrieben hatte, ‚fo fiftete man 
3769 die no fortdauernde Heringscompag- 
nie, deren Kond aus 750 Actien befteht, 
jede zu 200 holländifhen Gulden gerechnet, welche 
am ııten Junius 1770 die erften ſechs He⸗ 
ringsbuyſen ausſchickte, die mit einer folhen 
guten Ladung zuräcfamen, daß 1771 bereitd 10, 
im $ahre 1780 gar 24, im Jahre 1782 aber 36, und 
3787 endlich 44 Heringsbugfen ‚mit 3 Compagniejaͤ⸗ 


nern ausaefchicft wurden. Eine völlig ausgerü⸗ 


ſtete Buyſe koſtet gegen 7180 Thaler, uud macht jaͤhr⸗ 


lich drey Reiſen nach der großbritanniſchen Küſte, indem 


fie den Hering an der Spitze Sm — Inſeln erwar⸗ 


tet, 


* 
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get, ihm ſudwaͤrts bis Holland verfolge, und endlich den Fang 
im Herdſte bey Yarmouch emdige. 1780 brachten die ſaͤmmtli⸗ 
eben Bunfen der Compagnie 555 Laſt, 278. aber nur 107. Laſt 
Heringe zuruck. In dem biefigen Freyhafen liefen 178: 
überhaupt 1104 Schiffe ein und oa; wieder aus; und 
während des Amerilanifhen Krieges.war ber biefige 
Handel fo lebhaft, daß man ſelbſt drey Schiffe nad 
Sina ausräfere. Dies gab auch wahrſcheinlich die 
Veranlaffung, daß 1783 abermals eine neue 
Afiatifhe Handlungsgefellfhaft entftand, 
melde noch igt fortdauert. Die Stadt Hat 2182 
Häufer, und! die hiefigen 7474 Cinmohner, 

nemlich: 1610 Männer, 2051 Frauen, 1507 Söhne ; , 1669 
Zöchter, 214 Gefellen, 76 Knechte und Diener, 30 Jungen, 
417 Mägde, ernähren ſich groͤßtentheils vom Han⸗ 
del, von dee Schifffahrt, von Manufac⸗ 
turen und Kabrifen. Es gab 1780, welches 
Jahr auch im Folgenden gilt, zu Emden 3 Schiff s⸗ 
bauereyen, in welchen go Perſonen ’g große 
Schiffe 54,000 Rthlr. am Werth erbaueten, die aber 
lange nicht zureichten, indem die Stadt gegen 400 
große und kleine Fahrzeuge beſitzt. Die Entreprenneurs 
der Schiffbauereyen erhalten die rohen Materialien zollfrey , und 
fo lange die erbaueten Fahrzeuge für Rechnung der (Entreprens 
neurs fahren, Pommes ihnen in. allen koͤniglichen Hafen z Zoe 
freyheit zu Ratten. In den 29 Zwirnmuͤhlen ver 
fertiare:ı 200 Perſonen 124,000 Pfund Zwirn. Zur 
Begünkigung diefer Zwirnmühlen iſt die Verfügung getroffen 
worden, daß allen in Emden zum Merfauf gebrachte Flache 
den Zwirnfabrikanten zuerſt angebothen werden muß, überhaupt 
aber alle Ausfuhr des Flachies und ungezwirnten Garns verbos 
then umd der Fabrik der privative Wuflauf des Brabanter Ger 
ſpinnſtes vorbehalten it. Die 2. großen holländifchen 
Dehimühlen gaben 8 Perfonen Arbeit. Die zı 
Strumpfmwirfereyen haben mit go Perfonen 
27,800 Paar Strümpfe verfertigt, und machen 


A. Die 3, Stöbte. Emben. 2159 


eine eigene Zunft aus, welche wegen ihrer Babrifate die Boll. 
frevheit genießt. Inder Segeltubmanufacıuer 
haben 30 Menſchen für 11,000 Rthle. Waare vers 
fertig. Die braune Seifenfiederey ges 
nießt von der ausgehenden Seife die Zollfregheit, 
und arkeitet mit 4 Menſchen. Die zwey Nadel: 
fabrifen haben mit 13 Menſchen 1200 Pfund 
Nadeln geliefert. In der braunen Ledermas 


nufactur haben 3 Menfchen 1000 Stüd und in 


der weißen und gelben Ledermanufacs 


tur 4Ncheiter goo Stüd Häute gahe gemacht. Die 


Baummollenmanufactur bat mit 9 Perfos 
nen 300 Stud Barchent gewebt, und die Than s 
und Seilmanufactur mit 30 Perfonen gears 
beitet. In dee: Stadt iſt ein Fönigl. Poftamt, 
und der. Sig: eined.der 9 Receptoren für das 
Amt Emden. ° Der Stadtmagiftrat befteht 
aus 4 Bürgermeiftern, ı Syndieus, 8 Ratheheren, 
wovon einer Caͤmmerer ift und 3 Secretairen. Das 
Collegium dere Bierziger aber ift 1589 ent 
fanden und zur BVertheidigung dee Vorrechte der 
gemeinen Bürger beftimmt. Die Stadt befigt au 
einige oſtwaͤrts liegende Herrlichkeiten, von welchen 
weiter unten mehr aefaat werden foll. Zwiſchen den 
Ober⸗ und Nieder s Emfifchen Deichachten liege der zur Stade 
‚Emden gehörige Balderndeich, der Mittel wall vom 
Torfmagazin bis zu den Valliſaden des Beckofs und die Meine 
zız Deichruchen lange Emdenfhe Deichacht, worüber die 
Etadt eine eigene aus dem Stadtcommiſſar, einem Kendanten 
und 2 Deichdeputirten befiebende Commiffion hält und 
jährlich 445 Rthle. 16 Eh, Un terhaltungskoſten 
aufwenden muß, wozu 1194 Graſen beytragen. Auch ſind in 


der Stadt Emden, wie deteits oben erwähnt würde, vier 


SphHle oder Schleußen, ald: ı) die roche oder Fal⸗ 
deroſedi⸗ 1776 im Lichten 20 Fuß weit maſſiv erbauet, wor⸗ 
Ddodda unter 
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unter gegen 10,000 theils ind Amt Aurich, theils zu den Herr⸗ 
fichkeiten Lip + und Wolthuſen, Barffum und Jarſſum gehörige 
Graſen liegen. . Sie bat 2 Syhlrichter und der Beamte 
des Amts Aurich dirigiert als koͤnigl. Commiſſar die Syhlachts⸗ 
verſammlungen. 2) Ueber die 1730 maſſiv 17 Fuß im Lichten 
weit erbauete Neue Stadt Syhl führt der Hafenmeiſter 
als Sphirichter die Aufſicht, und die Stadtkaͤmmereh beſtreitet 
die Unterhaltungsfoften. 3) Berm Neupfortdfuhl, der 
18 Fuß weit im Lichten 1733 maſſiv erbauet worden iſt, find 2 
Gpnhirichter, ı Rendant und ı Exrecuteur ange 
elle. Er wird cheild vom Amt Emden, theild von vorhinge⸗ 
‚nannten Herrlichkeiten unterhalten, - wozu 11,600 Syhlachts⸗ 
- pflichtige Grafen bentragen. 4) Der Gaſthausſyhl endlich 
fteht unter ı Syhlrichter, Rendane und ı Efecus 
teur, und iſt 1744 maffiv 144 Fuß im Lichten weit erbauet wor⸗ 
- den. Die Unterhaltung deſſelben müſſen 9060 Syhlachtspflich⸗ 
tige Grafen des Amts Emden beforgen.. Ueberhaupt rechnet man 
die jährliche Unterhaltung diefer 4 Gradefoble zu 1922 
Rtbir, 23 Sch. 15 W. 
Norden, ehedem Norddugn oder Nord 
U genannt, _ı Stunde von der Nordfee, ift eine offes 
ne, gutgebaute, nahrhafte und, nah Emden die 
größte, dabey aber die Altefte Stadt.in Offriesland, 
mit einem fehr weit in das Land. hinein fich erfires 
enden feihten Seehafen. Won den: ehemalis 
aen hiefigen 4 Kirchen gingen die 2 Kloſterkirchen mit der 
' Reformation ein, die Stadtkirche zu St. Andreas, deren Bau 
nebſt einem Chor und 3 prächtigen Thuͤrmen erft 1288 vollendet 
wurde, fkürzte den 4 Dctober 1318 durch ein Erdbeben ein, und die 
Thürme wurden nach und nach eingeriffen, und es fteht nur 
noch die Iutherfhe Stadtkirche St. Lut⸗ 
geri, welche 1445 von Ulrih Sirckſena und 
der Gemeine ausgebeffert und mit einem fcbönen 
Chor gezieret wurde. 1680 erhielt fie eine große 
‚Drgel und 1712 eine neue Kanzel. Der Paftor ders 
ſelben iſt zugleich 3 nfpector über 6 Kirchen. 
3 * Au⸗ 


\ 


! 


A, Die 3 Städte. Norden. zI6ı 


Außer den Stadtſchulen verdienen noch die 
pom Graf Edzard 1567 geftiftete lateiniſche 
uUlrichsſchule und das aus dem Kloſter Mas 
zienthal entftandene und außer der Stadt liegen» 


de Armens,odee Gaſthaus mit einer Kirche 


angeführt:gu werden. In diefem ehemaligen 793 ‚oder 
2263 und, 68 ‚geflifteten Kloſter war der. Begräbuißplag 
Der alten Häuptlinge und Grafen von Oſtfriesland, deren Ges 
Beine 1543 aufgegraben und mit großer Pracht zu Emden Pieder 
begraben wurden. ‚1531 verwüftete und zerförte Junker Bals 
thafar von Efens das Kiofter, worauf es die Gräfln 
Anna 1557 zum Theil niederreißen ließ, und die Ueberreſte in, 
Der Folge ihre; heutige Beſtimmung erhielten. Auch halten 
ſich hier vieler Reformirte, Katholiken, die 
feit 1780 ſich eine neue Kirche gebauet haben, Mens 
noniten und. Herrenhuther auf, welché ih⸗ 
ven Gottesdienft mit einiger Sinihränfung halten 
dürfen. In den Thürmlein an dem auf der Wefts 
feite des ſchoͤnen und meitläuftig mit Bäumen bes 
pflanzten Marktes fiehenden Rathhaufe -befin- 
detfich die foaenannte Theelfammer, in welcher 
die Theelbauer fih jaͤhrlich achtmal verfammeln, 
als viermal im März, viermal im December, und die Thee⸗ 
len. mit unterfbiedenen von Alters hergebrachten Geremonien 
austheilen. Mehr davon f. weiter. unten Norderamte. 

Das koͤnigl. preuß. Amthaus, gemeiniglich der 
Fraäulein-oder Fräuchens hof genomnt, 


weil die Prinzeſſin Catharina einige Zeit hier 


gewohnt hot, foll eheden: ebenfalls ein’ Kiofter ge . 


wefen feyn. Die Gerichtsbarkeit über die (Stadt 
‘wird gegenwärtig von dem Amtsvermwalter, odeı:, wie 
er feit 1786 genannt wird, Dberamtmann, von 2 
Burgermeiftern, 3 Rathöherren und ı Gecvetaie 
verwaltet. 1727 bemächtigten fich in den damaligen Unru⸗ 
hen die Renitenten der Stadt auf einige Zeit, beveſtigten fie mit 
einem Thore nebſt Aufsichbrüde und Schanze, wuriien aber 

Dddd* nach 
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nach dem verlohrnen Gefechte vor Hage von einem Schiffer⸗ 
knechte Johaun Zromp, der einige freywillige Eingefeffene 
commandirte, wiederum daraus vertrieben, und hierauf die Etade 
mit fürfl. Truppen befegt und dadurch von der angedrobten Merk 
wüßung gerettet. In der Stadt Norden ıft auch ein 
Fönigl. Poſtamt und der Wohnfig eine® der neun 
Receptoren, welcher aus dem Norderamte, der 
Herrlichkeit Lütetsburg und dem Nordbrockmerlande 
die Gelder einhebt. Die Stadt hat 675 H4u fer 
und 30422 Einwohner, nemlid: 653 Männer, gyı 
Grauen, 536 Söhne, 485 Töchter, 75 Gefellen, 161 Knechte 
und Diener, 57 Jungen, 204 Mägde, welche fich neben 
der Schifffahrt von Handiwerfen und Feldbau nähs 
ven. Die einzige hier von einem Herrenhuther ans 
gelegte Braunledermanufartur hat mitg 
Derfonen 1200 Häute gahr gemacht. - z 


B. Die 9 Aemter. 
I. Das Amt Aurich 


liegt faft mitten in Oſtfriesland, und granzt ges 
gen Norden an das Amt Berum und Harrlin⸗ 
gerland; gegen Dften an das Amt Friedeburg 
und Stickhauſen; gegen Süden an das Amt Leer 
und Emden; und gegen Weften an das. Amt 
Greethſyl und Norden. Es hat. von Dften gegen 
Weſten obngefähr eine Länge von 4 und von Süden 
gegen Norden eine Breite von 3 Meilen, und begreift 
in ih ı) das Auricherland, mworunter die 
Stadt Aurich nebft den zus Stadtgemeine gehörigen 
9 Logen, die Kirchfpiele Aardorf und Middels nebſt 
der Riepfters und Holtcopper: Boigtey gehören; 2) 
einen Theil des Moormerlandeg, unter dem 
Namen BagbandersBVoigtey; 3) das Süd: und 
NocbersBrodmerland, und 4) die Wols 

| — den, 
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den, wozu Bebdecafpel, Forlitz und Suͤdwolde ger 
‚rechnet werden. Diefed Amt befteht meiftentheild aus Mo— 
eätten, Haiden und Sandiand, daher man außer Roggen, 
Hafer und Buchweizen mur wenig andere Getreidearten 
erbaut. Der Flach 6 wird bauptfäcblich und am beſten 
zu Holtrop, Strackholt, Bagband ꝛc. gebauet, geröftet, gebres 
chet und zu fehr feinem Garw gefponnen, dad man mehreits 
theils nach Leer verkauft. In der Holteopper., Riepfler · und Bags 
bander s Voigtey befchäfftigen fich viele Einwohner mit der Och⸗ 
ſenzucht mund verkaufen die ausgemachfenen Ochſen nach Hol⸗ 
Sand. m ganzen Fürftenehume hat das Amt Aurich noch dag 
meiſte Holz, das zu dem Iandesherrlichen Forſten gehört und. 
‚gegen 243. Diemate 190 Ruthen en nemlich: bey Rahe, 
Malle, der Thiergarten bey Eichen, die Sandhorſter Gehölze, 
der Tannenkamp bey Meerbufen ; die Wallinghufer Gehölze, 
das Egeiſter, Brokzetler, Vopenſter, Zimmeler und Ihlower 
‚Gehölze. Au Meerten oder ſtillſtehenden Landfeen find 
das Ewige Meer, dad Dfier» und Wefkermeer, das 
Bantsmeer, Örspehörnfiermeer, Brokzetler⸗ 
meer, Duͤvelsmeer, Oldendorper⸗Wieſener⸗ 
Slasmeer, Bokzetler⸗, Timmler⸗, große Oſter⸗ umd 
MWeftermeer, und das große Wold » oder Wiebels⸗ 
buermeen zu bemerken. 
Aus der See find nach und nach folgende Volder oder 
Gro de in diefem Amte eingedeicht worden, ald: ı) die En⸗ 
gerhaver Marfhlande, 2) die Dfieeler Wolde, 
Schwere: und Schaaflande, md zydie Tjücher Lam 
de, zu deren Beſchuͤtzung mehrere Deiche angelege und unter 
ınes Deiaamten, die Nord» md Süd⸗Brock⸗ 
mer Deichacht genannt, gebracht find, welche zwiſchen dem 
Grersiobler und Norder» Umts Deichachten liegen. Ben des 
Nordbrofmer Deichacht find zwey Deichrichter 
angeſtellt, obſchon der 9983 Deichruthen · lange Deich nur ein 
Schlayer» oder Schlaaf: Deich if, d. h. ein Deich, 
vor weichem fchon ein anderer Hauptdeich kiege, wodurch er als 
fo gleichfam fchläfe oder in Ruhe geleat iſt, der aber Doch zus 
Deckuug aufden Ball, wenn der Hauptdeich bricht, gereichen 
kann, Unter diefe Deichacht gehören 55715 Deichachtöpflichtige 
Grafen, melde gas Beine Unterhaltungskoſten mehr * 
| ie 


— 
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Sie fängt von dem Deiche des Amts Norden gegen den großen 
Sharlotten s Polder an, und erfireckt fich Bis an die Kreitlappereny 
wofelb die Südbrofmer-Deichadht wieder ihren Anfang 
nimmt und fich ohnweit der fogenannten- Schaafsfau bey dem - 
Greetſyhler Amtsdeiche endige. Sie hat ebenfalld awen Deich⸗ 
zichter; und weit nne 64 Ruthen Seedeich in der Deichadht 
iſt, fo betragen die Unterhaftungsfoften jährlich nach einer 
wajährigen Mittelsahl, die auch in der Folge bey den Deichen 


und Syhlen zu verfiehen if, bloß so Rthir. Mon geringerer _ 


Bedeutung find die unter die Auricher Amtsſchauung gebörige 
Mirdumer-, Neulander, md Schonorther⸗De ich—⸗ 
acht und haben feinen. befondern Deichrichter, denn die erfors 


derlichen Ausbefferungen- werden durch den koͤnigl. Rentmeifter 


in Greetfohl angeordnet. Der Wirdumer Neulandeds 
deich fängt beym alten Ziegelmerfe an und endigt ſich beym 


Haesken Hoͤrn; der 897 Deichruthen lange Schonorther s Deich 


hingegen binter den Schonorther s Kolken, und gebt bis and Hir⸗ 


tenhaus auf Schonorth. Die jaͤhrlichen Unterhal⸗ 
| tungskoſten betragen nur 6i Rthlr. 16 Sch. weil der Se 


\ 


gen s und Grimerfimer » Polderdeich votliegt. 
Torf wird in diefem Amte häufig gegraben. 
ı) Das Bookzeteler⸗-VPehn, (. oben S 7. ©. 1130, 
iſt das Ältefte, aus welchem man den Zorf-su Schiffe nach Em 
den gefahren hat, und daſſelbe enthält gegenwärtig 300 Dies 
mate. Der bierzu gehörige Hauptvebncanal, f. oben 


-.6.5& 1127: hält ısı2 Ruthen 4 Buß, und die Binnencas 


näle 1050 Ruthen 4 Buß, wovon erflerer ein: bölzernes 
Mertant over eine Kaſtenſchleuße bat. 1289, welche 
Zahrzahl durchgehende von den Vehncoloniſten gilt, waren dass 
auf erbauet 67 Feuerſt., mit Einbegriff der fünigl. Eolonie Nens 
boofzetel ‚aber 81 Feuerſt. mit 408 Seelen, worunter 27 


Torf⸗ und ı2 Seeſchiffer ſich befanden. 


2) Das Timmier + oder geoße Vehn ward unser 
Graf Ulr ich l. am 22 Nov. 1633 von Emdenfchen Bürgern 


‚angelegt, in Erbpacht-genommen umd im April 1634 dre Anfang 


* gemacht , fo.daß diefes Vehn it 771 Diemate 365 Ruthen hält, 


‚geößtentheild ausgegraben und unter allen Vehnen in den blüs 


dendten Umſtaͤnden if. Der mit einem maſſiven doppelten 
Der 
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Verlaat oder Kaſtenſchleuße verſehene Hauptea⸗ 


nal haͤlt 2018 Ruthen 8 Fuß, und theilt das Vehn indie Güs 
Der». oder Norder⸗Mieke, der Hauptcanal im neue 
angenommenen Morafte aber 70 Ruthen. Auf dem Of» und 
Weſtende des Vehns fteben 148 Feuerſt. mit 794 Seelen, wor⸗ 
unter 53 Torfſchiffer und 38 Seeſchiffer find. 

3) Das Lübbers⸗Vehn fing zuerſt 1637 mit 24 Dies 


mat 194 Ruthen an, und ward 1639 durch Graf Uirih IL 


mit 200: Diematen vergrößert, iſt aber bereits bis auf ohnge⸗ 
fähe 3 Diemate ausgegraben. Der Hauptcanal if fall 
ganz. verſchlaͤmmt und hält nur noch unter. dem Namen Balk⸗ 
kandssWieke eine Ichiffbare Strede von 400 Ruthen, und 
non der andern fhiffbaren Haupt wieke if die Länge unbe⸗ 
Barınt. Es fiehen auf dem Vehn 28 Feuerſt. mit 157 Seelen, 
inch 8 Zorf » und 3 Seefchiffer, mit dem dazugefchlagenen Ih 
— Jowerhoͤrn und Heidbörn aber 59 Feuerſt. 


= 


: 4) Das Hühlener⸗Pehn legte ebenfalls ein Emdener 


Bürger 1639 vom 100 Diematen an, welche 164: vom Graf 


Ulrich IL. mit 100 Diemat vermehrt wurden. Der Haupt 


canal hält 400 Ruthen und die Binnencanäle ebenfalld 
400 Kuthen Länge. Es find bier 25 Feuerft. mit 104 Seelen 
incl, 8 Zorffciffer. 

— 5) Das neue Vehn, ehedem Jobus⸗Vehn ges 
nannt, entſtand 1660 zu 400 Diemat, worauf itzt mit Einbe⸗ 
geiff 1 Armenhauſes 64 Feuerſt. ſtehen, worinnen, 12 Torf⸗ und 
23 Seeſchiffer eingeſchloſſen, 294 Seelen leben. Der dieſes Vehn 
in mehtere Arme theilende Hauptcamal hält 2205 Ruthen 
und die Inwieken oder Binnencanaͤle 1467 Ruthen 
Laͤnge, welche aber ſehr enge und zum Theil verſchlaͤmmt find. 


6) Das Hookſter- oder Iherings-Vehn ward 


1660 zu 100 Diemat angelegt und 1754 mit 100 Diemat, 1772 
aber mit noch 300 Diemat vergrößert. Der 699 Ruthen 3 Fuß! 
lange Haupteanal hat ein maſſives Verlaat umd die 
Binnencandle halten 559 Ruthen aı Fuß. Es ſtehen dar⸗ 
auf 24 Haͤuſ. mit 130 Seelen, worunter 10 Torf ⸗ und 5 Gere 


Das Spetzer⸗ Vehn— ward — auf toniol Re: 
ſten angelegt „1751. aber an den von Louwermann und 
Senf. in, Erbpgcht gegeben, und. doſſelbe bAls mit der 1281 ges“ 
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machten Vergrößerung 316 Diemate 336 Q. Ruthen. Der 
Hauptcanal bat 2 hölzerne Kaftenfhleußen und 
ao5s Ruth. 8 Buß Länge, wovon 1752 Ruth, auf Bönigl. Koſten 
gegraben wurden. Es wohnen in 25 Hduf incl. 8 Torf⸗ und 
1 Sceefchiffer 151 Seelen bier. 

8) Das 1781 aufgenommene Ihlower⸗Vehn ohn⸗ 
weit Ilau, bält 435 Diemat 288 Q. Ruthen, dee Haupt⸗ 
canal 423 Ruthen 2 Fuß und die Juwieke 65 Ruthen. 
Es find hier 16 Häufer mit 110 Seelen, incl, 7 Zorfichiffer. 


Das Domainen : Amt und Amtsge— 
richt wird duch ı koͤnigl. Dreoften, der aber am 
den Gefchäfften feinen Theil nimmt, durch z koͤ⸗ 
nig. Dberamtmann und ı KRendanten 
verivaltet und in 6 Voigteyen eingetheilt. In 
den 22 ebangeliſchlutherſchen und ı res 
formirten, Kirchſpiele haben 1780, welches 
Jahr auch im Folgenden gilt, gelebt 14,026 Sees 
len, als: 2628 Hausväter und Männer, 
2070 Weiber und Wittwen, 1660 große 
Söhne, 1513 große Töchter, 1860 Soͤh⸗ 
ne und ı849 Töchter unter 10 Jahren, 649, 
Bediente, 630 Mägde und 167 Einlier 
ger ır. 

1. Die Auriher:VBoigtey oder Haus⸗ 
voigtey enthält die obengedachten 9 Logen 
oder kleinen Dörfer und 2 Kirchſpiele. 

Die 9 zum Auricher Kirchſpiel und Glocken⸗ 
ſchlag gehoͤrigen Logen ſind: 

Sandhorſt, Zt. nordwaͤrts von nich geltgen, hab 
ce ehedem ein fürftl. Land» und Luſtſchloß, wo Fuͤrſt George 
Albrecht am ı2 Jun, 1734 ſtarb. Gegenwärtig iſt das Schloß 
Bis auf einen Flügel abgetragen , welchen man nebft dem Sar⸗ 

ten erblich verkauft bat. Nahe daben liegt auch ein Meines Ger 
böle, das Ochſen me er genannt. Nicht weit von Saud⸗ 


hart nordwenwaͤrts von durich liest das ehemalige, aus einem 
1327 
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baus 
Meerhüfen. Die übrig gebliebenen Einkünfte. vom 
Kiofter werden theild zum Unterhalte der Schulen: zu Norden 
und Aurich, theild auch zum Gafthaufe zu Aurich verwendet. 
Ben Meerhäfen liege auch die Meerte das Oſter⸗ md We⸗ 
fermeer "genannt, :und am bolzfehner Wege das ewige 


Meer. 


Walle, Ertum, Hartum, Krakdorf, Egels, 
Dopend, Ballingbufen und Rabe oder Rahde 
find‘ 'ebenfäld Logen. In dem letzten Dorfe zeichnete man in 
den ältern Zeiten diejenigen Kühren, Geſetze und Ord⸗ 
nungen auf, weldhe auf dem binter Rabe 3 &t. von Aurich 
gelegenen Upſtall sb oom befchloffen worden waren. Unter 
Upſtallsboom verſtebt man eine Beine Gegend, wo ehedem 
die zwiichen dem Rhein und der Wefer wohnenden alten Frieſen 
unter drey daſelbſt geſtandenen Eichen ihre jährliben Zufams 
menkünfte hielten. Bor dem Hügel des Upfkalsboom lie 
gen zwey lange Meder, von den dafigen Landleuten die Wan⸗ 
delaͤcker genannt, weil nach den Volksſagen die vornehmften aus 
dem Volke bier herumgegangen wären , fo lange die Landesvers 
fammiungen gedauert hätten, 

‚Middels, ein Kirchfpicl Werner Infpection und D., 


deſſen Kirche auf freyem Zelde liegt. In diefelbe gehört O gens 


Berg und Spekkendorf. Bey Middels wird auch weis 
de Votterde gegraben. 

Ardorf an der Wittmunder Amtsgraͤnze, ein zu vor. 
Sn. gehör. Daund Kirchfpiel , das bereits 1523 die evangeliſch⸗ 
lutherſche Lehre annahm. In daffelbe gehören die Orte Wen 
7 Heglik, Borgholt, Wilgenboom umd Utarpe. 


2. Die Holdtorper: Voigtey oder 
Holtropper »B oigtey enthält 4 Kirchſpiele 
und ı Jagdhaus, 

Ilau, 1 Meile ſüdweſtwaͤrts von Aurich, in einem Heinen 
Gehölze, war. ehedem ein Eiftercienfer / oder Bernhardiner- Mönche - 
Hofer, dasl 1227 erbauet, 1228 eingeweihet, 1538 Zur evange⸗ 
liſchlutherſchen Lehre gebracht und 1549 von den Grafen — 
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abgeb rochen und in das gegenwaͤrtige Jagdhaus verwandelt 
wurdı2, 

Holtdorf oder Holtrop, oſtwaͤrts von Aurich, mitten 
im Göebiifche, ift ein D. umd sKirchfpiel Weener Zufp. wozu die 

D. Wriſſe und Felde gehören. 

Aurich⸗Oldendorf, ein D und Kirchfpiel Weenen 
Inſp., in deſſen Gemarkung das Oldendorper Meer, 
ein ſtillſtehender Landſee liegt. 

Wehnen, Weenen oder Weene, ein Dorf und 
FKixrchſpiel, deſſen Prediqger Jaſpectdt im erſten Inſpections⸗ Dis 
firiict des Amts Aurich iſt, und 14 Kirchen unter feiner Inſpec⸗ 
tion hat. In das Kirchfpiel gehören die Orte Dfterfander, 
Weſterſander, Schirum, Lübbersvehn und Hül⸗ 
ken, bey welchem ein bis nach Olderſum reichended T les 
voi beygeht, das zur Schufffahrt gebraucht wird. 

Miefens, ein zur vor. Inſp gehoͤr. D. und Rircfpiel, 
2.43. von Aurih am Miefener Flasmeer. Zum Kirch⸗ 
foirele zänle man Brocdzeftel.,to. heißen 2 in der großem 
zwiſchen Aurich und Friedeburg befindlichen Haide, Brodies 
telerbufch genannt, liegende Häufer, in deren Näbe die Meere 
tem, Brokzetelermeer und Düvelsmeer find; fer 
ner Ofteregels, eine Schäferen. 


‘ 3. Die Bagbander- oder Badbanders 
Voigtey enthält 4 Kirchſpiele. 


Bagband oder Backband, ein D. und Kirchfpie 
(der Werner Inſp., in welchem auf der Kreusfiraße ein dem Ans 
penten ded 1514 vor Leerort erichoflenen braunfchweigichen Her⸗ 
zogs Menricus gewidmeter Stein, Hartog Hindrid 
genannt, ſtehet. | 

Strakholt, en D. und Kirchſpiel. 

Hattetshuſen oder Hats ha uſen und Ayen⸗ 
wol de find 2 Dörfer, welche nach der Reformation ein zu vor, 
Inſp. gehoͤr. Kirchipiel ausmachen, das 1783 eine neue Kirche 
erbauere, in welche auch noch das Malchefer s Ritterguth Book 
fede oder Bookſetel an der Meerte, Bokzetieimeer 
genannt, gehört. 
7. gimmel, ein D. und Kirchfpiel vor. Juſp. am Timm 
ders großen Ofiersund Weſtermeer. Hier ik auch 

das 


A 
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das große Vehn, welches man am 20 Mpril 1434 zuerſt an. 
grub und feirdem urbar gemacht bat, mit einem guten Tief; 
das neue Vehn und Uhlbergen. Hingegen Spetze 
und Spetzer vehn heißt man theils einen zwiſchen den Aus 
richer und Moormerlande liegenden Moraft, thrils den darüber 
von Aurich Dldendorf bis fat nach Bagband gehenden Heer » oder 
Poſtweg mit der 1785 erbauten großen Brücde und einigen zwan—⸗ 
ig von Handwerkern bewohnten Frevhäufern, welche die Spe— 
tzetvehucompagnie nach und nach bat anbauen laffen, als fie 
nach erbaltenem Erbpachte dad neue Vehn oberhalb des Spetzer 
Meged 1784 ernfilich angegriffen und den Darg abgetrieben hat- 
te. Sie fährt noch eiſtig mie Schlötung der Wilen fort, und 
die Neubauer erhalten eine ı5jährige Befteuung von landſchaft⸗ 
lichen Laſten. 


4. Die Kiepfter: oder Ryper Voig— 
tey enthält 5 Kichſpiele, welche insgefammt zur 
Weener Jnuſpection gehören. Am 27 Sept. 1761 
litt dieſe Voigtey ungemein durch ein franzoͤſiſches 
Freybataillon. 


Riepe an einem Meinen Reviere und an der äußerſten 
Sränze des Amts füdweimärts, ein D. und Kirchfpiel, zu wel 
em die beiden Böniglichen Pläße Capelle und Riepſter⸗ 
Hammricd an den beiden Meerten, Bantsmeer und 
Srovehörnſtermeer gelegen. 

Ochtelbuhr und Bangflede find D. und Kir 

fpiele. 
} Mefterende, ein D. und Kirchfpiel, wozu auch Fahr 
ne und das fogenannte Holtlog gehören, Ben Fahne gehe 
das ben Aurich »-utipringende Fahnſter Tief unter der Brü— 
de weg, und verbindet fich nachher mit dem MWefterender 
Tief, das durd) das Holtlog nach Emden fließt. 

Barſtede, ein D. und Kitchſpiel — Die Herrens 
Mehde if eine theils in der Kiepfter Voigtey, theild bey den 
Molden gelegene große Eünigl. Wiefe, auf welcber die Auricher 
Bürger und die Eingefeffenen der 9 Logen und der Riepſter Boige 
"ten dad Gras abmähen umd zu Heu machen müflen Dieſe Ges 
gend ſteht gemeiniglich im Winter fat gan; unter Waſſer. 


” preuf, Erdbeſchr. 4. Band, Eee e 5. Die 
\ 
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5. Die Saͤdbro ckmer Boigtey enthaͤlt 
5 Kirchſpiele, und wird nebſt der folgenden Voig⸗ 
tey, welche beide den von Norden nach Suͤden ſich 
erſtreckenden Theil des Amts ausmachen, das 
Brockmerland — Brocmeria — genannt. 


Es hat daſſelbe wahrſcheinlich von den ehemaligen Beſitzern des 
ganzen Amts, den. Haͤuptlingen thom gder von Brock, feinen 
Namen, und enehält zwar einige Gebuͤſche und viel Moräfte, dad 
bey aber auch vorereffliches Kornland. Unter den Meerten zeiche 
ner fich das große Wold oder Wiebeldbuer Meer, 
der größte Landfee in der Provinz, aus, weil er fehr flichreich iſt, 
wenn man kein ſalziges Seewaſſer einlaͤßt. 

Engerhave oder Engerbafe, ein D. und Kirch⸗ 
fiel mit 2 Predigern, wovon einer Inſpector des zweyten Di⸗ 
tricts im Mne Aurich über 9 Kirchen iſt. Zum Kirchſpiele ge⸗ 
bören die Orte und Dörfer Dldeborg oder Dideburg, 
wo ehedem das alte Reſidenzhaus der Haͤuptlinge thom Brad 
geftanden haben fol; — Uppende — Veenhuſen — 
Moerbufen — Groß und Klein Haickeland, wel⸗ 
ches Ichtere ein koͤnigl. Grashaus it — Amerland, ein Br 
nigl. Grashaus — Beer md Blankenheerd — Müns 
keboo, ein ehemaliges Klofter. 

Vietorbur, enin Oſter⸗ umd Weler  Bictom 
bhur abgetheiltes D. und Kirchfpiel vor. Info. Diefes Kirch⸗ 
fpiel enthält die D. und Orte Uthweerdum — Eckels — 

Ders und Weſter⸗Theen, die Victorburers 
marfch, In welcher ſich dad koͤnigl. Grashaus Groß⸗Bur⸗ 
bafe, KleinsBurbafe, Groß. und Klein-Ma ger 
weg“befinden — M ohrdorf, eine vor ohngefähr 30 Jahren 
angelegte Colonie. 

Wiegboldsbur oder Wibelsbur, ein Kirchfpiel 
vor. Inſp. und D., an deffen Nordfeite eine bis ans Weſtende 
reichende, aber fehr zugewachfene Bertiefung oder ehemaliges 
Meer, Goldhorn genannt, wodurd eine Waſſerleitung von 
ber Victorburer Thene hergeht, und im Welten am eine 
ins Feine und große Meer fließende Riede ſtoͤßt. | 

Sorlig und Blaukirchen, oder auh Güdmwoldt 
und Moorhuſen, zwey Dörfer und ſeit 2719 ein zu vorge 
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Anſpection gehoͤriges Kirchſpiel mit 2 Schweſterkirchen und einem 
Prediger. 

Bedecaſpel oder Bedecapelle, ein D. und das 
einzige reformirte Kirchfpiel im Amte, in welches. die beiden 
Sanden, Babel, Sunlemarum und Bieſterfeld 
-eingepfarrt find. Zwiſchen Bedecampel und Blaukirchen liegt das 
‚nbengedahte Wiebelsburer Meer, welches weiiwärs an 
ein kleineres, Handewark genannt, ſtoͤßt, worauf die Dim . 
we und das Muddermeer folgen. Nordwärtd am grofen 
‚Meer liege auch das Burhafſtetmeer, in welches zwiſchen Enger⸗ 
hafe und Uthwerdum die Ehe oder eine Waflerleitung fließt. 


6. Die Nordbrockmer Voigtey ents 
hält 3 Kirchſpiele. | 


Marienhafe oder Marienhbape, ein Marttfleden 
‚mit einer Poſthalteren und einer zur Engerhafer Juſp. gehoͤr. als 
ten fchönen, dem heil. Norbert ‚gewidmeren Kirche mit 2 
‚Predigern umd einem hohen Thurme, welcher durch den Eee 
räuber Clas Stortededer und Michael Goedede 
1373 erbauet, 1459 aber zu feiner igigen Höhe gebracht worden 
if. Oben unter dem Kirchdache find feltfame fkeinerne Bilder 
angebracht. In den Altern Zeiten reichte bis am den Markefles 
‚den ein Meerbufen , deſſen fich die im i4ten Jahrhunderte bes 
rüchtigt. gemefenen Seeräuber, ub Bictualiem 
brüder oder Vitalianer genannt, welche den Storte⸗ 
beder oder Störtebeder zum Anführer hatten, als vis . 
nes Schlupfwinkels bedienten. Eigentlich war der Meerbufen 
1373 durch einen Einbruch der See ben dem dadurch zerflörten 
ehemaligen Dorfe Wefteel entflanden und Stortebeden, 
Goedecke und andere Häupter der Seeräuber hatten nur bis 
‚Marienhafe ein Zief geführt. 


Zum Kirchſpiel Marienhave gehören. folgende D. 
und adlihe Güther: Upgant, ein D. mil 3 ad, De ' 
wovon eines immatriculirt if. Zwifhen Upgant und Veen⸗ 
‘Hufen auf den fogenannten wilden Nedern if 1427 am 
28 Det. eine große Feldſchlacht unter Fokke Uken von Leer 
und Okko U. von Brockmerland zum Nachtheil des letztern vor⸗ 
gefallen , welcher in die Gefangenfchaft geriech, aber mit Hülfe 
der Bremer a feine Freyheit erhielt. umd dafür Fokke 
F Erera \ Ulen 
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Uken dus Oſtfriesland jagte. Don Oſter⸗Upgant aus 
geht /ein grader Weg, Recht ups weg genannt, auf das Mohr, 
"wo ſich binnen 30 Jahren, uͤber 20 neue Eoloniſten angeſiedelt 
haben. — Das Shoot, ein Drt, von welchem ein gutes 
Zief nach Emden geht. — Das Mühlenidog und Ziür 
be zwiichen Marienhafe und Oſteel nebit den Ziücher 
Grashäufern, welches zwer BöniglichePläge find. — Bo t⸗ 
terfletb — zwey Buſchhäuſer — Wrautepott — 
Hahnefeld — Wiekhoff und der koͤnigl. Platz Wundel. 
Dfteel oder Oſtdeel, vin D. und Kirchipiel vor. Zufp- 
bat einen 1558 angelegten feften Deich, Es gehören hierher 
Oſteeler Neuland — der Deichſtrich — Meewen— 
burg — die Herrenbeerde — Ort Schwee — Leetz⸗ 
dorf mit vielen Coloniſten, und. Oevelguͤnne in der Seide. 
| -Sigelfum oder Siegelfum, ein D. und Kirchipiel 
vor. Inſp. mit vielen neuen Goloniften, welche fich oſtwaͤtts 
vom D. angebauet haben, 


In der am 25 December 1717 eingebrodenen 
Weihnachtsfluth erlitt diefes Amt großen Schaden, 
beſon ders in der Gegend um Riepe: denn es wur: 
den 93 Häufer weggeſchwemmt und 465 ftarf beſchaͤ⸗ 
digt; und 92 Menfben, 404 Pferde nebft Züllen, 
"2013 Stuͤck Hornvich, 184 Schaafe und 52 Schwei⸗ 
ne mußten ertrinfen. | 


9. Das Amt DBerum 


liegt an der Nordfee und gränzt gegen Mor— 
gen. an das Amt Eſens und die Herrlichfeit Dor— 
num; gegen Mittag and Amt Aurich; gegen 
Abend and Amt Norden und die Herrlichkeit kuͤ⸗ 
tetsburg und .gegen Mitternacht an die Nords 
: fee. Es hat eine Länge von 14 Meilen und eine glei 
aroße Breite. : Dee Boden iſt ziemlich fruchtbar und 
laͤngs der See befteht er: aus dem zum Ackerbaue und zur Vieh 
weide, die den Hauptnahrungszweig ausmacht, ſo brauchbaren 
Kleylande. Man bauet häufig Weisen, Roggen, Get⸗ 


fer. 
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fie , Hafer, Erbfen, Bohnen und Raps; auf dem 
ebenfalls fehr häufig vorhandenen Haides und Sandlande 
aber blos Roggen und Buchweizen; und in der Gegend 
um Arrel viel Flachs. Der Wifcher if eine ziemlich 
niedrige Stredde Bandes, die im Winter befkämsig ganz unter 
Waſſer ſteht und daher blos zur Viehweide dient. Das koͤnigl. 
Gehoͤlz, das alte und das fogenannte Reigerholz bält 
gegen go Diemate. In diefem Amte find feit den aͤlteſten Zeis 
ten her viele Lande eingedeicht und dadurch Berum immer mehe 
won der See entfernt worden. Zu den aͤlteſten mit Gewißheit 
bekannt gewordenen Eindeichungen, nebſt den darauf ferner bes 
deichten Poldern , gebören folgende: 

1) Die Neffumer NReufande gegen Oſten 
find 1576 nach der Dornumer Seite zu cingedeiche und von 1636 
in den Reuteyrechnungen mit ı80 Diemat 1653 Ruthen unter 
dem Namen, ind Often non dem Syhle belegene Neu⸗ 
lande, aufgeführt worden. 


2) Die Offermarfcher gande kiegen vor dem Neß⸗ 
ner Syhl in Werten, und find mahrfcheintich auch im ı6ten Jahre 
hunderte eingedeiche worden. Die in der Renten aufgezeichneten 
an die ehemaligen Fiſcher vererbpachteren Lande betragen 680 
Diemat 1123 Ruthen, wovon feit 1627 vermöge Bergleichd- für 
jedes Diemar 14 Rthlr. Erbpacht bezahlt wird; die alte Oſter⸗ 
marfch hingegen haͤlt nach den erwähnten a 3960 
Diemat 300 Kuthen. 

3) Dee Ofters Marfcher Mande ; Dolder ift 

1679 von der Herzogin Chriftine Charlotte und einigen Intereſ 
fenten eingedeicht und für jeded Gras x Rthlr. Erbpacht bezahle 
worden; wegen eines in der Folge entfkandenen Streitd und ei⸗ 
nes am 12 Febr. 1703 zwiſchen dem Fürften Chriffian Eben 
hard und den Sntereffenten Leewen, Okken ꝛc. abaeſchloſſenen 
Vergleichs ward für jedes Diemat des 117 Diemat 335 Ruthen 
großen Polders 2 Rthlr. Species mit 2 Str. Aufgeld, und ums 
gte Jahr eben fo viel zur — ꝛc. die ganze Landerer in Erb 
pacht verliehen, 

4) Der Neßmer A: Heller oder — 
von 140 Diemat 300 Ruthen, iſt 1722 eingedeicht worden, und 
die Inhaber zahlen für jedes Diemat ı Kihlr, 10 Sch. ıa W. 
neb 3 Str. Aufgeld, aber ohne Meide; und von us Diemat 

Eeee 3 300 
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300 Ruthen muß vermoͤge Vergleichs von 1662 für jede 3 Dies 
mat ı Rtbir. mit 3 Str. Aufgeld und ums zte Jahr fo viel sur 
Meide bezahlt werden. 

5) Der Dfter s Marfcdher s Heller, nunmehro: 
Neßmers Bolder genannt, hält arı Diemat 366 Kuchen, 
amd iſt 1772 von Privarperfonen mit einem Koſtenaufwande vom 
38000 Rebe. eingedeicht und in Erbpacht gegeben worden. Die 
Sutereffenten erbielten die Eindeihungsfoften in 2 Jahren * 
dem geärndteten Rapsſaamen voͤllig zurück. 

— 6) Der Neßmer s Ders Hellers s als 
fenten sPoLlder, it 74 Diemat 110 Kuchen groß und 3775 
von einer Privargefellfchaft eingedeicht worden. Endlich 

— 75 Der Boyhbamm, ein 1775 eingedeichter Feiner 
Yererbpachteter Polder von ıg Diemat. 

Zu den Deichadkten ded Amts Berum gehören =) die 
halte Heffdamms: Mohr » Deichbadht; b) die Oſter⸗ 
marſcher⸗Deichacht von 1307 Deichruchen Länge incl, 
180 Ruthen Seedeih mit 2 Deichrichtern; c) die Neß⸗ 
mer Deihadt mit z Deihrichtern, hat ırco Deichrite 
then Gänge mit ohngefaͤht 100 Deichruchen Seedeich und beftebt 
größtentheild aus Echlaverdeihen. Die Unterhaltungs⸗ 
koſten diefer Deiche betragen jährlich gegen 1162 Rthlr. 
26 Sch. 

Das Amt Berum bat auch nur zwey Syhle, als: 
a) das Hillgen: Enders Syhl, wo die Deichrichter dee 
Dftermarfcher Deichacht zugleich Sohlrichter find, iſt 1737 
von Holz 55 Fuß im Fichten weit erbauet worden, und es gehds 
zen darunter 173> Graſen; nnd b) dad 1779 mafliv ı2 Fuß im 
‚Richten erbauete Nebmers Suhl, wo die Neßmer Deich 
richter Syhlrichter find, Es enthält 5330 Grafen Bandes, 
Die jährlichen Unterhaltungskoſten betragen bey 
beiden 1418 Rthlt. 4 Sch. 

Unter den Wafferleitungen ift dad durch den Reßmerfoht 
in die Mordfee ausfliegende Harketief das vohrnebmite, in 
welches ein in Großhaide enefpringendes Waller, die Ehe ges 
nannt, ohnweit der Südfeite von Aderbufen, einem Platz 
im der Neſſumer Gemeine, fid) ergießt, 


Das Domainenamt und Amtsgericht 
—* duch ı Oberamtmann. und ı Fönigl. 
Dros 
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Deoften verwaltet, wovon der erftere im Flecken 
Hage wohnt, undin 4 Voigteyen abgetheilt. 
Es enthält außer den beiden Inſeln Nor; 
derney und Baltrum 3 evangelifc : Iu: 
therfhe Kirbfpiele mit 7o8ı Einwohs 
‚wern; ale: 1356 Hauspäter und Männer, 
1507 Weiber und Witrwen, 635 große 
Söhne, 634 große Töchter, 854 Söhne 
und 852 Töchter unter 10 Fahren, 482 Be; 
dienten, 474 Mägde und 187 Einlieger. 


Berum oder Bierum, ein ehemaliges, 
feit 1768 gänzlich abgebrochenes landesherrfchaftlis 
ches Luſtſchloß, das der Häuptling zu Greetſyhl Uls 
rich Sirffena 1443 erbauet, viele Alleen und 
fböne angenehme Gebuͤſche dabey angelegt hat. 
Es lag ehedem nahe an der See, und führt daher auch feinen 
Namen, weil Bert ein Schiff und Hum einen Hafen ber 
deutet. 1628 ward Graf Rudolph Chriſtian von dem 
bier einquartierten Paiferfichen General Gallas in einem ent 
ſtandenen Lärmen dergeſtalt ind linke Auge geftochen,, daß er 
16 Stunden daruach farb, In der Folge if es bis zum 7 Jun. 
1764 gemeiniglich zum fürftl, Wittwenſitze angewiefen worden. _ 
I. Die Boigtey Hage ra nur das 
Kirchſpiel 

Hage mit2 Predigern, ein nahe * Berum 
liegender Marktflecken, wo am 5 April 1727 ein Ge⸗ 
fecht zwiſchen den fürftl. Teuppen und der Renttens 
tenarmee und zwar zumMachtheile der legten vorfiel. 
Hier iR der Sig des Oberamtmanns umd einer Poſthalte⸗ 
rey, und das hieſige Gaftbaus bar die Gemahlin Edr 
zards Il., Gatharina, eine fchmedifche Prinzeffin, 1607 aus 
ihren Mitteln erbauen laſſen, woraus in der Folge eine Schnur 
Je gemacht wurde. Zum Hager Kirchfpiel gehören: Hilgen 
bur — Berembur — der halbe Mond — Klein» 
Eeee4 haide 
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haide — Blandorf und Wichte web Ss Notter 
von der Oſtermarſcher Moigten, 

2. Die Voigtey NReffum hat auch nur 
das cinzige Kirchſpiel 

Neffe, ein großes D. mit Kirche und 2 Pre⸗ 
digern, hat in der Nähe das adliche immatriculirte 
Buch Neffe, ein Bauernplag, die Burgftäts 
te aerannt. Zum Kirchipiele zähle man Harketief — 
Schloßfeld, ein Bauernplg — Siebelshörn — Of 
und Weſtdorf — Neſſumerſyhl — Weſter- oder 
Neffumergrode und Kankebeer, zwey Bauernplaͤtze. 

3. Die Voigtey Arrel begreift auch nur 
das Kiechſpiel 

Arrel oder Arle mit2 Predigern und ei⸗ 
nem od! Guthe, Arle genannt, das Matrieul, 
Wohnung, Garten, Buraftätte und Fagdgerechtigs 
feit, und den Par, die Dreeſche geriannt, beſitzt. 
Die hiefige Kirche hatte ehedem einen hohen Thurm, melchen 
Ude Soden von Norden 1430 hiederriß, Eingepfarrt 
find in diefelde die D. umd Drte Oſtarrel — DOftergafte 

— Neueis — Brande — Menſtede — Eoldinne nit 
2 koͤnigl lägen, wovon einer dad Coldinner Grashaus 
heiße und zur Morder Renten gehört, welche 1778 bier eine neue 
Ziegeley erbauer bat. — Das Kloſter — Schleen — 
Terhalle — Weſterende, woſelbſt =. ein Bönigl: Plat 
iſt, und Groshaide. 

4. Die Voigtey ——— beſteht 
aus lauter zerſtreut liegenden Plaͤtzen oder Landguͤ⸗ 
thern an der Seekuͤſte, worunter auch. 2 koͤnigliche 
find. Sie werden in 8 Rotten eingetheilt, wo⸗ 
von 5 nach Hage und die 3 weſtlichen nach Norden 
einaepfarrt find. Einige Pläge führen eigene Namen, z. ©. 
Binfenkäde, Nordoog, Willemsfeld, welche in 
dem amannte⸗ Auntersrotte liegen, ‚Breevett, die Bar 
de Re 
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a 


B. Die 9 Aemter. 2. Amt Berum, 1177 


Die beiden zum Amte gehörigen Inſeln find 
Mordernep, zu Zeiten der Häuptlinge im I4ten 
Jahrh. Dfterende genannt, und DAUER, 

deren jede ihre eigene Kirche hat. 


Die Infel Norderney ift gegen ız Meile lang und 
Hat ringsum weit und breie feichte untiefe Seeufer, verlichre 
notdweſtwaͤrts und gewinner ſuͤdoſtwaͤrts am Lande, und das 
Sandfläuben des Flugſandes iſt hier bisweilen fo heftig, daß die 
Haͤuſer oft ploͤtzlich bis ans Dach mit Sande bedeckt find und 
ausgegraben werden müflen. Wegen des magern und ſandigen, 
gegen 1230 Diemat betragenden, urbar gemachten Bodens, wird 
der Gartens und Getreidebau nur wenig betrieben, fondern die 
Viehzucht, befonders die Schaafsucht, macht das Hauptgemerbe 
der Landwirbfchaft aus. Auch trifft man auf diefer Inſel in den 
Dünen viel Caninchen an, deren ang zwar verpachtet, aber 
dabey auf eine gewiſſe Zahl gefeßt if, damit diefelben nicht gang 
ausgeröttet werden. Uebrigens ernähren fi die Eins 
wohner auch von der Schifffahrt mit eigenen Schiffen 
nach Amferdam und Hamburg, und vom Fiſchfange, bes 
onderd der Schellfiſche, welche fie aufs fefte Land verhame 
in. Zwiſchen der Infel Norderney und Juiſt liegt das Bu y⸗ 
ſertief, das ſeinen Namen von einer ehetem er gelegenen 
Juſel erhalten bat. 


- + Die Infel Baltrum if ſehr ſchmal, aber 15 Meile 
lang, und bat ringshetum ein weites untiefes Ufer und Strand, 
Der Boden ift fat noch fblechter, befteht meiftend aus mit Helm 
bewachſenen Dünen, und die bewalleten Gärten werden oft durch 
die Fluth verwuͤſtet. Ueberhaupt find auf den 529.urbargemadhe 
ten Diematen Aderbau und Viehzucht ſchlecht. Die wenigen 

Einwohner der Infel leben daher. hauptſächlich vom 
Schollen»Plart und anden Fiſchfange und dem 
Fiſchhandel nach dem feſten Lande, und vom Schill⸗ 
fange zu den Kalkbrennereyen. 
Bey der großen Weihnachtsfluth 1717 verlohr dies 
fed Amt 188 Häufer ganz, 164 wurden befchädigt, und 585 
Menfhen, 389 Pferde und Füllen, 1465 Stüd 
———— 657 Schaafe nebſt 207 Schweinen muß 
| ‚Eos 5 ten 


* 
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gen erfaufen. Hingegen auf dem Sufeln gefehab fein fonderliche® 
Ungluͤck. 
3. Das Amt Norden 


einst genen Mitternacht ans Amt Berum, 
und an die Nordſee, gegen Morgen. an die Herrs 
lichkeit Lütetöburg,, gegen Mittag and Amt Aus 
rih, und gegen Abend an die Nordſee. Die 
?änge von Süden nah Norden beträgt fat ı? 
Meile und von Nordmweft nad Suͤdoſt die Breite 
beunahe ı Fleine Meile. Das ganze Amt hat sum Theil 
eiuen fehe fetten und fruchtbaren Kleyboden, zum Theil aber 
auch Sandboden; daher wird hier der Aderbau auf Raps, 
Weizen, Roggen, Hafer, Bohnen, Erbfen far 
getrieben, und wegen des guten Gradwuchfes ift die Viehzucht 
ein Hauptnahrungssmeig der hiefigen Einwohner, 
Die im biefigen Amte befindlichen Polder find: 
ı) ein Theil der Weſtermarſch oder Weſter⸗ 
marſcher alte Neulande von 314 Diemat 111 Ruthen 
43 Fuß, welche 1551 eingedeicht wurden. 
2) Die ſogenannten Leggemohrs und Adbins 
gafter Lande ,.diffeitd Norden gelegen. Erſtere balten 187 
Graſen, 100 Ruthen oder 140 Diemat 2 Kuchen, letere aber 
363 Diemat., 
3) ein anderes 1582 und 1583 eingedeichted Stück vo 
Ber MWeftermarfh, Weſtermarſcher Neuland 
genannt, hält nach den alten Kenteyrechnungen 760 Diemate 
100 Ruthen und hat 2 ſuͤdwaͤrts angelegte Syhle 
| 4) Dad Süder Neuland hält 588 Diemat 250. Ru 
eben. 
s) Das große 1677 eingedeihte Güder s Char« 
Lottenfeld oder Polder, hält 3185 Diemat, wofür die 
Sad nach Ablauf der Freniahre für jedes Diemat 935 St. 
hollaͤndiſch ohne Meide bezahlen, welches aber auf 735 Str. 
hollaͤnd. heruntergefeßt worden iſt, ſo daß die ganze Erbpacht 
583 Rthlr. 25 Sch. 194 W. oſtfrieſiſch beträgt. 
6) Das Heine Süder s Sharlottenfeld oder Po l⸗ 
Der von 1803 Diemat, ward zu gleicher Zeit eingedeicht und 
der 
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der Etbpacht auf 70 Str. hollaͤnd. für jedes Diemat fertgefrht 
fo. daß das Ganze 315 Rthlr. 23 Sch). 125 W. beträgt, 

2) Das Weher s Eharlottenfeld oder Polden, 
ward 1678 eingedeicht und beträgt 3863 Diemat, mo von jeden, 
733 Str. hollaͤnd. Erbpacht gegeben werden, 

8) Dir kleine Polder vor der Addingar haͤlt 
110 Diemat, deren jedes zu 4 Gulden Dftfriefiich bis auf 55 
Diemat zu 3 Gulden Ditfriefiich, aber ohne Meide, vererbpachtet. 
Er iſt 1715 eingedeicht. 

9) Der 1769 eingedeichte Leyſands⸗Polder enchält, 
212 Diemat 323 Ruthen. 

ı0) Der Buſcher-Polder erhielt erft 1775 eine. 
vollendete Bedeichung und beſteht aus 69 Diemat 356 Kuchen, 
wovon die Privatantheile nur 24 Diemat ı80 Kuchen ausmachen. 
| 11) Der 1771 bis 1791 eingedeihte Schulenburgers 
Holder hat 362 Diemat 324 Ruthen. 

12) Der Zuder +» Dolder, ehedem Aubrieutes 
Heller genannt, hat 22 Diemar 267 Kuthen und. 10 Fuß, 
deren jeded 25 Rthlr., überhaupt alfo 48 Kehle. 22 Sch. 23 W. 
- außer 5 Kebir. in Golde für ein unbedeichtes Stüd geben muß. 
Ben der Eindeichung diefed Volders hatten die Intereſſenten Elr 
ter, Uken und Boͤdeker mehr die Anlegung einer Zu⸗ 
derraffinerie md Ziegelbrenneren ald die Reid» 
wirthfchaft vor Augen. Die Ziegelen ward auch bereits im 
erften Sabre, nemlich 1773, erbauet, und befand außer der Tro— 
denfheune zu 8% Fuß Länge aus einem Brandhaufe von 
60 Fuß Breite und einer 12 Fuß hoben Mauer, und der Ofen 
faßte gegen 21,000 &teine. Die Zuderraffimerie ward 
1777 fertig und beftand aus einem 95 Fuß langen, 30 Fuß breis 
ten und 42 Zuß hohen Gebäude, wo 1777 der erſte Zucker rafs 
finire wurde. Dis ganze Unternehmen hatte 60 big 70,000 Buld, 
oſtitieſ. oder 24,000 Rthlt. gekoſtet. Allein ſchon im Jahre 1778 
börte die Zuckerraffinerie auf und 1784 ward das Gebäude wie, 
derum beruntergeriffen; die Ziegelen aber dauert noch fort. 

13) Der Lorenz» Poıder iſt 1789 eingedeicht und in 
Erbpacht genommen worden. Er enthält zwar 63 Diemat 42 
Ruthen 94 Fuß Flächeninhalt; aber wegen einer ſchwer urbae 
zu machenden darin liegenden Riede von ı Diemat 115 N. Rus 
then bezahlt der N nur von 62 Diemat 200 Kuthen, 
fig 
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für den Diemat ohne Meide, Ab» und Auffarth, 2 Rthir. Su 
Beſchuͤtzung diefer Dolder find mehrere Deiche errichtet und un⸗ 
fer nachftebende Deiſch a Hte n u Soblacten ver⸗ 
theilt worden, als: 


a) Die halbe Heffdamms Mohr Deichacht, f Amt Be⸗ 
sum ©. 1174. mit 2 Deichrichtern, movon 40 Deichrus 
then die Norder Syhlacht unterhalten muß und mworunter übers 
haupt 180 Deichruthen Seedeich find. Die ganzen: Unterhafe 
tungstoften betragen 385 Rthir. s Sch. b) der Strich⸗ 
Mohrdeich von 933 Deichruthen Länge koſtet jährlich 
180 Rthlr. zu unterhalten. c) Die Welter + ımd Rinteler, 
Deichacht mit 2 Deihrichtern und ı Deichereche 
tor hat mit Einbegriff einiger Schlaperdeiche 348535 Deichru⸗ 
then Länge, worunter 7974 Deichtachtspflichtige Grafen gehös 
ren, welche die jährlichen 189,522 Rthlr. 2ı Sch. betragen⸗ 
den Unterhaltungskoſten aufbringen müſſen. Wegen 
der jährlichen Abnahme der grünen Deiche durch die Nordweſt⸗ 
ftürme hat diefe Deichacht bereits 18,894 smölffüßige D. Ruthen 
Strohdeich zu befticken. 

Die hierhergehoͤrigen Syhlachten find: 1) der 1775 
im Lichten 14 Zuß maſſiv erbauete Addingafter Syhl in 
der Heffdamms» Mohrdeichacht. . Es fortiren zu diefer unter 2 
Syhlrichtern ftehenden Syhlacht 2;0°3 Brafen Landes, die 
theils im Anıte Norden theild im Amte Aurich liegen. 2) Die 
1756 maffio 185 Fuß im Lichten weit erbauete Morder⸗Syhl 
dicht an der Stadt Norden mit 3 Syhtrichtern und 8330 
theils im Amter Norden, theild im Amte Berum, theild in der 
SerrlichFeit Luͤtetsburg liegende Grafen. 3) Die Gaftmars 
ſcher⸗Syhl, womit der vormalige Ale M arſcher⸗ 
Syhl, der 1756 in der Wafferfluch einging, und der Syhl⸗ 
Pose gedämpft wurde, iſt 1758 maſſiv 13 Fuß im Fichten weit 
erbauet, ſteht unter ı Shhlrichter und hat 73803 Grafen Lam 
des. Die gewöhnlichen jährlichen Unterbaltungsfos 
fen diefer Syhle betragen 3871 Kehle. 23 Sch, 

Außer om Balgemtief giebts feinen vorzüglichen 
Fluß. Es kommt aus der Oſtermarſch, fliche bey Norden durch 
den Nordrrfohl, macht mit Einbegriff des durch Mddingfter, und 
» Baftmarfcher » Syhl fliegenden Waſſers den Canal ſchiffbar, der 
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‚eine gute halbe Melle gegen Südwerten durchs fefte Land fließt, 
und vor dem Tiefe die Ley genannt wird. 8 
| Die Gegend diefed Amis iſt meiftentheife mit 
“anfehnlihen Plägen ohne zufammenhängende Doͤr⸗ 
fer bebauet, und hat im Sommer ein fehönes Anfes 
hen, das fi aber im Winter verliehrt. Die Ges 
richtsbarkeit wird dDurh einen Amtsver— 
-walter ausgeuͤbt, und die meiſtentheils evangeliſch⸗ 
lutherſchen 2469. Einwohner gehören zur Stadt 
kirche nach Norden und beftehen aus 447 Mäns 
nern und Hausvätern, 495 Weibern und 
Wittwen, 245 großen Söhnen, 182 großen 
Toͤchtern, 32ı Söhnen und 314 Töchtern 
‚unter 10 Jahren, 223 Bedienten, 213 Maͤg— 
den, 30 Eintliegern. 

Ueberhaupt wird der zum Amte gehörige Lands 
ſtrich in die unter Berumer Amtsjurisdiction ſtehende 
Oſtermarſch, in die Weſtermarſch, in die 

Lintelermarfb undin das Süderneuland 
eingetheilt, woraus man 2 Voigteyen mit 20 
Rotten gemaͤcht hat. 

a) Die Voigtey Weſtermarſch enthäft 
‚die Weftermarfch undſdas Süderneuland, 
„welche beide 13 NRotten haben. Die Welten 
marſch beſteht aus Sauter eingedeichten Landen oder Poldern 
‚und zwar aus den oben S. 1178. f. unter Nr. 12. 7. 10. 3. mie 

‚einer 1770 neu erbaueten Ziegeleyz; nnd Nr. i. oder Weſt⸗ 
marſcher alte Neulande, in welchen das fogenannte law 
ge Haug, ein immatriculirted Guth, liegt. 

Das Süderneuland befiebt aus den Olde-Boͤr⸗ 
„Her s Landen, Addingafter »- Landen mit dem koͤnigl. 
‚Plage Addingafter Grashaus genannt, f. 0b. ©, 1178. 
„Nr. 2. und dem fogenannten Leggemohr nebſt den Pol⸗ 
‚dern Nre. 6, mit einem. einzelnen Haufe, die Kreitlap« 

Deren. oder Lederne Lampe genannt; Nr 5, 9, 1. und 8. 


FETSE EI b) Die 
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b) Die Voigtey Linteler-Marſch, 
enthaͤlt die nahe an der Stadt liegenden Orte Ho 5% 
oder Weſtgaſte — Dflintel — Weſtlin— 
tel und Ekel mit einem fünigl. Plage, das 
Ekeler Vorwerk genannt, fo wie auch der 
Pıntelermarfhb. Nabe bey Offlintel liege ein fchüner 
Platz, die Wirde genannt, und in der Lintelermarſch liegen die 

' ehemaligen Klöfter und igigen anfehnlichen großen Plaͤtze Dfter 
und Welter s 8009. 

Vom Norderame an bis ind Anıt Berum erſtreckt fich ein 
von Norden Oſtwaͤrts in der Theener gelegener Landftrich, der die 
Theellande genannt wird. Diefe Theelacht wird eine 
Geſellſchaft Einwohner genannt, melde vermüge des Erbrechts 
wegen eines von ihren Morfahren 880 in hiefiger Gegend über 
die Normannen erfochtenen Sieges jährlich einen gewiffen Sanın 
von diefen Theellanden genießen. Es find acht folder Thee⸗ 
fen oder Theelbauer, ald: die Garſter⸗, Kinteler,, 
Ekeler⸗, Eber:, Dfthofers, Hofer», Nieumgro» 
der, und Trimfer: Theel, f ob. unter Norden ©. 1161. 

Zum Amte Norden gehört auch die 13 Meilen vom feſten 
Rande gelegene Infel Juiſt, welche eim evangeliſchluther⸗ 
ches Kirchfpiel ausmacht. Sie ift gegen 2 Meilen lang, aber 
ſchmal, und hält gegen 878 Diemat. Die Ufer und der Strand 
‚find rings um die Juſel herum untief und feiht. Der Boden 
it ſchlecht, indem man unter der Sode oder Begrünung fogleich 
ſcharfen Seefaud finder, und die Viehzucht faſt gar nichts 
bedeutet. Die Hauptnahrungszweige der Einwoh—⸗ 
'ner beftehen daher in dee Schifffahrt mit eigenen Schif⸗ 
fen umd auf fremden, und im Caninchenfange auf den 
Duynen. Wenn die See hoch ftehe, fo theilt dad Waſſer bie 
Infel in zwey Theile, als: in die Bille, mo feit langen Jah⸗ 
zen ber Feine Haͤuſer mehr ſtehen, und in die Infel ſelbſt, 
‘welche in die Oſt⸗ und Weſtſeite getheilt wird. Un dee 
nordweſtlichen Seite nimmt die Inſel fehr ab. und an det füdüfe 
lichen zu , daher andy die Kirche auf der Oftfeite 1780 ganz nen 
erbauet wurde. Bey der Weihnachtsfluth ırız v 
diefed Arne 83 Häufer, 282 Menfchen, 347 Pferde nid 


— 755 Stuͤck Horudieh, rio Schaafe und 358 
Schwei⸗ 
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Schweine; und auf der Inſel Juiſt 20 Haͤuſer und as 
Menſchen. | 


4. Das Amt Greetſyhl oder das . 
Greetmer Amt, 


Tiegt auch an der Nordfee von Dften nah Weften in 
einer fänge von Faft 2 Meilen und von Süden nad 
Norden in einer Breite von ız Meilen. Es gränzt 
gegen Morgen and Amt Aurih; gegen Mite 
tag ans Amt Emden; gegen Abend und gegen 
Mitternahr an die Nordfee und das Amt Aurich. 
Der Boden if zum Zheil gutes Kleyland, theils ein aus 
Kley und Sand gemiſchtes Erdreih, das bier Eskerland 
genannt wird; daher erbauet man viel Rapsfaamen, Weir 
zen, Roggen, Gerfte, Hafer, Bohnen md Erbe 
fen, und bat eine anfehnlihe Viehzucht, indem man jaͤhr⸗ 
lich aus dem Greetſyhler Hafen eine Menge Butter und Käfe 
nad Hamburg und Emden verfendet. Die hieſigen Schaaf e 
find nebft den Pewſumer Amtsfchaafen die beften und geben die 
meifte Wolle. Wegen der vielen Winkel, Eden und krummen 
Wege nennt man die hiefige Gegend die krumme Hoͤrn. 
Nach und nach find-folgende Polder eingedeicht worden, 
nemlich: 
ı)das Wirdumer Neuland 1498 unter Graf Ede 
Jard, dem Großen eingedeicht, und 1637 jedes Gras zu 2% 
Kehir. in Species und ums ste Jahr die Meide ꝛc. in Erbpacht 
gegeben, hält 889 Grafen 163 Ruthen, das Gras iu 300 Q. 
Ruthen gerechnet. 

2) Das Brofmer Neuland if waheſcheinlich mit 
vorigem zugleich eingedeicht. 
3) Die Schonorther Lande wurden 1604 einge⸗ 
deicht und für das Gras eine gehaͤuſte Tonne Gerſte oder deren 
Merth in Erbpacht gegeben, und enthalten 1086 Grafen 98 Kite 
then. Die Einwohner haben alle; Gewerbefrenheit, Handlung 
zu treiben, Schiffe zu beladen 0. - 

4) Der Srimerfümer Volder if 1768 durch eine 
Geſellſchaft Privatperſonen zu ı72 Diemat 380 Rushen groß ein - 
gedeiche und in Erbpache genommen worden. 

| 5) Die 
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5) Der 196 Diemat 107 Ruthen haltende Hagen⸗Pol⸗ 
der ward ebenfalls von Privatintereſſenten 1770 eingedeicht und 


mit dem 10 Diemat 321 Kuthen haltendn alten Deiche nebſt 


dem zweyten Theile -deffelben zu 5 Diemat 57 Ruthen 36 Zuß 
in Erbpacht genommen. Zu Beſchuͤtzung diefer Polder dient 
ſowohl die Greetmer Deichacht als auch die Wir du⸗ 
mers, Neulandersund Schonorther⸗-Deichacht, 
f. Amt Aurich S. 1164, Die Sreetmer Deichacht bat 
2818533 Drichruthen Känge von Upleward an, bid zum Eilfumer 
Vorwerk, 2 Deichrichter und 211613 Deichachtspflichtige 
Grafen mit Einbegriff der Herrlichkeit Jennelt; und wegen der 
‚gefährlichen Lage erfordern. die Deiche jährlich gegen 14,290 
Rthle. 4 Sch. 5 W. Umnterhaltungstoften Auf die 
zum Amte Pewſum gebörige und in der Nieder, Emfiichen 
Deichacht liegende hölzerne, 2 Zuß im Lichten weite Pumpe 
folgen zur Erhaltung der Polder und Deiche a) die Carmer⸗ 
Syhl von Holz + Fuß im Lichten unter Auſſicht zweyer In⸗ 
tereffenten, begreift 866,5 Graſen unter ſich, und b) die Greek 
mer s Syhl, ı5 Fuß im Richten weit 1707 von Holz erbauet. 
Eie hat a Syhlrichter und mit Einbegriff der Herrlichkeit Zen 
nelt fortiren gegen 16,000 Graſen dazu. Beide Enhle often 
jährlich 646 Rthlr. 7 Sch. 10 W. zu unterhalten. Durch 
Diefed Sohl und zum Theil auch durch das Emder⸗-Syhl hat ein 
durchs ganze Amt ſich erſtreckendes Hauptſyhltief feinen 
Ausflug. Ueberdies befikt faſt jedes Dorf noch feinen befondern 
Canal, wovon fich einige in dad Greetſyhler⸗, andere in dag 
Penfumer + umd noch andere: in das Larrelter s Syhltief ergießen. 


Das Amt Greetſyhl wird nebſt dem Pew⸗ 
ſumer Amte durch ı koͤnigl. Rath und Amtss 
vermwalter, der zu Pewſum wohnt, und durch 
1 Rentmeifter verwaltet. Sowohl für dieſes 
Amt, als auch für das Amt Pewſum, ift ein Res 
ceptor angeftellt. Außer der Infel Borkum 
enthält e8 in ız reformirten Kichfpielen 
mit vielen’ adlihen Höfen 5610 Einwohner, 
als: 1044 Dansoäter und Männer, 1157 

Weis 


4 
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Weiber und Wittwen, 604: große Shhr 


ne und 604 große Töchter, 703 Söhne 
und 723 Töchter unter 10 Jahren, 403 
Bedienten, 370 Mägde und 2 Einlieger, 
und wird in 3 Voigteyen abgetheilt. : 

a) Die Weſtee— Boistey anhau 6 Zicke 
fpiele, als: 


* 


Greetſyhl, oder die Grethe oder Ste— 


te genannt, cin an der Nordſee liegender Markts 
fleefen mit einem fehr guten Hafen und einge zur 
Pilſumer Inſp. gehdr. Kirche, hatte bis 1778 ein 
vom Grafen Ulrib GSirdfena 1457 erbaucteg 
Schloß, das 1755 in ein Zuchthaus verwandelt und 
endlich abgebr ven wurde. Es ift dad Stammhaug 
des 1744 ausgeftorbenen fürftlihen Haufes und der 
Geburtsort des berühmten Geſchichtſchreibers ub— 
bo Emmius geweſen. Auch gehoͤrt der heutige 
Bauernplatz, das ehemalige Kloſter Apping und 
Akens hierher. Endlich findet, man noch bey 
Greetſohl eine ſchoͤne Ziegeley. Die 522 Ein— 
mohner leben von Handwerken, Landwirthſchaft 
und Schifffahrt, und beſtehen auf ıtı Hausbätern, 


125 Frauen, 109 Söhnen, 109 Tochtern, 2 Geſel— 


len, 25 BARON und Dienern, Zungen md 40 
Mägden. 

Pilfum, ein großes D. und Kirchſpiel, deſſen Prediger 
Infpector des zweyten Infpectorats im Amte über 
7 Kirchen if. Zur bieflgen Kirche gehören Hauen — 
Schloot — und Neuenhoff. 

Manſchlacht oder Manflagt, ein Dorf und Kirch» 

fpiel vor. Juſp., zu deffen Kirche die beiden Baueroläke, Plata 

haus und Hooenburg gehoͤten. 

Groothu fen, ein guoßed D. und Kirchſpiel dor. Sup, 

hatte. ehedem 3 adl. Höfe, nemlih: die Oferburg. mit. ei» 

om adl. Mopnhaufe, die Middelburg, itzt ein am vor ge⸗ 
Preuß, Erdbeſcht. 4, Band, ii ia bören. 


— 
— 


“ 
1186 I. Abtheil, 11. Abfchn. Oſtfriesland. 


hörender Bauernplag, und die Wefterburg, ebenfalls ein 
Sauernplatz. 3 Stunde vom D. liegt der Platz Strobburg, 
ein vormaliger adl. Hof; und niche weit vom D. noch der bi 
dergehörige Ort Bushuß. zer 
Hamswehrum oder Hamswerum, ein zu ‚vor 
Hufp. gehoͤr. Kirchſpiel und adliches Guth, deffen Burg die Ge⸗ 
(eburg beißt, umd wozu noch der alte Deich — Bro» 
md KleinsBohnendbörg-und Laabhuß gehören. : 
— Uoleweert, ein zu vor. Inſp. gehör. Kirchfpiel, "De 
und adl. Guth mit einer alten Burg. Zur Kirchfahre gebörem | 
noch die Arftebinneren und dad Upleweerter Grass 
baus, ein koͤnigl. Platz. FARBE SE TE Ne Vans 
HO) Die Oſter-Voigtey enthält 5 Kirch» 
fpiele, nemlid: | an 
Wirdum, ein anfehnlihes.D, und Kirch— 
fiel, berühmt durch die unter der Gräfin Anna 
wegen der Abendmahlsftreitigfeit zwifchen den Predi> 
gern zu Norden abgefaßte Formula Wirdumana, 
Der hiefige Prediger ift zugleich des erfien Ins. 
-fpectorats im Amte Inſpector über 5 Ries 
hen. Die Einwohner find meiſtens Hausleute. 
Zum Kirchfpiele gehören das ehemalige berühmte Kloſter 
Aland, it ein aus einem privat und 3 koͤnigl. Plägen beftes 
hendes Bauerguth — Amerland, ein Bönigl. Plak. — 
Spltenfand — Drenbufen, und das Wirdumer 
Neuland, f. oben S. 1133. Nr. 1.3 mit Einbegriff 3 Bönigl. 
Grashaͤuſer enthält ed 9 Plaͤtze. — Un der Nordfeite zwiſchen 
Wirdum und Grimerfum liegt der ob. Wr. 3. ©. 1133. anges 
führer Polder Schonorth mit 10 Pägen inc!, 3 koͤnigl. Grass 
haͤuſer; der Nr. 5. S. 1734. angepeigte Hagenpolder und 
der Ne. 4. ©. 11383. genannte Grimerfumer oder Mas 
‚gpttens Polder, deren fämmtlihe Einwohner ſich theils 
nad Wirdum, theils nach Grimerfum halten. 
Grimerſum, ein su vor. Infp. gehör. Kiechfpiel mit 
einer Burg oder immatriculirtem adl. Guthe und einer mit vielen 
alten Inſchriften und Grabichriften der Beningaichen Familie an⸗ 
gefüllten Kirche, Auf des weſtwaͤrts vom Dorfe lirgenden Aue 


& 
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Höhe: fand ehedem ein Beningafches Schloß; und das zwiſchen 
Grimerfum und Wirdum in der. Efker liegende Stüc Land, 
das: Bitterfeld genannt ‚;ift wegen der ſtarken Niederlage 
merkwürdig, weiche die Manstelder dalelbſt von den Oſtfrieſen 
erlitten 
Eilfum oder Edeloheim, ein zu vor. Inſp. gehöe, 
Kirchfpiel und D. mit 2 immatriculirten adl. Güthen, Uete r⸗ 
ſtewehr und Middelſtewehr 'mit einer Burg. : Noch 
gehören ‚Hierher Bolkewehr und Haſenwehr, mo die 
in der hieſigen Gegend zerſtreut wohnenden Mennoniten bis 
1775 durch ihren: zu Hauen wohnenden Prediger ihre Gottes 
dienftlihen Berfammlungen hielten. | 

Uttum, - ein zu vor. Inſp. gehoͤr. Kirchfpiel und D. mit 
einem immatriculirten adl. Guthe nebſt einer alten Burg. Fer⸗ 
ner gehören zum Kirchſpiele noch das ehemalige Kloſter und 
heutige Gtashaus Mindelfum — Alts amd Neu 
Dammhuſen, zwey adl. Plaͤze — Papeſuͤcht und. Up⸗ 
pingen, ein koͤnigleund ein Privatplatz. Eine halbe ‚Stunde 
von, Uttum oſtwaͤrts liegt das Utt umer Meer, ein kleiner 
Landſee, reich an Fiſchen und wildem Geflügel. 

Bisauard oder Fiſchwerd, ein Kirchfpiel und D, 
yor. Infp. mit einem immatriculirten Buche. Zur Kirchfahre 
- gehören noch das ehemalige Kloſter Dickſterhuſen und die 
beiden Bauerpläge Perienburg und Mede. 


Die Inſel Borkum oder Borhum, mit 
einer zur Pilſumer Inſp. gehör. reformirten Kirche, 
tiegt foft 3 Meilen weit in See, hat nordwaͤrts eine 
weite Steecfe untiefed Seeufer und Strand, und an 
beiden Seiten ergießt fih die Eins in zwey 
Mündungen, die Dfter: und Weſter⸗Ems 
genannt, in die See. - Sie ift beynahe 2 Meilen lang und 
Z M. breit, undoenthält gegen 1950 Diemat Land. Ihr 
Boden ift im Ganzen genommen gut und fruchtbar, wenn 
auch fchon einige Sandfiriche darunter find, In der Mitte hat 
die Juſel eine niedrige Stelle, über weiche bey hoher Fluth das 
Waſſer geht umd diefelbe gleichfam in zwey Inſeln abtheilt, 
woron die eine das Oſt land und die andere dad Weſtland 
Ber all ge⸗ 
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genannt wird. Auf dem Oſtlande hat man ein-Stüd Land vom 
344 Grafen, das fehr viel Getreide liefert, eingedeicht, und 5 
Haͤuſer darauf erbauet ; auf dem Weſtlande hingegen findet may 
viel Gärten N Wiefemacs und 170 Haͤuſer nebſt der Kirche. Un⸗ 
ter den Mannsperfonen der Inſel Borkum giebts feit mehr 
als einem Jahrhundert. fehr geſchickte Seeleute , die nach Groͤu⸗ 
land und der Straße Davis auf den Wallfiihfang als Comman⸗ 
deurd, Harpuniers, Steuerleute und. Matrofen für hollaͤndiſche 
Rechnung geben; wie andere als Capitains nad) der bevaute oder 
dem Mittelländifchen Meere, und noch andere mit eigenen Schifr 
fen nach der Nordfee und Oſtſee für holländische und hamburgis 
ſche Rechnung. Daber fieht man- die Gärten dieſer Infulaneg 
‚mit Wallfiſch⸗ Kinnladen und Gräten umzaͤunt, und die Thorwege 
vor den Haͤuſern von Kinnladen dieſes Fiſches mit Wallroßkoͤ⸗ 
pfen geziert erbauet. Auch iſt unter den ſonſt ſehr traͤgen und 
faulen Frauensperſonen auf der Juſel noch die vom Tacitus 
fa hochgeruͤhmte Keuſchheit der Deutſchen zu Haufe, und auf 
der Juſel Borkum ſchreitet eine Wittwe nie zur zweyten Ehe, 


Auf der Inſel Borkum ıumterhält die Stadt Emden 
zur Sicher heit der Seefahrenden einen hoben 
Thurm von Mauerfleinen, vier hölzerne Kaapen 
und eine befondere anfehnlihe Feuerbafe, Der Kirch⸗ 
thurm wurde auf Koften der Stadt Emden 1576 auf der 
Meftfeite als eine Bake erbauet und ift 150 Fuß bad, 
z0 Fuß breit, mithin 120 Fuß ind Gevierte dic. An der 
Südſeite ſteht folgende Inſchrift: 

Uuſtribus Edzardo et Iohanne 

Comitibus et Dominis Friſiae 

Orientalis ete. Senatus populus- 

que Aemedenfis publici boni ergo 

ex Mercaturae navalis contribu- 

tione me fieri fecit Anno Dni . 

im jahr 1. $. 7. 6. De fchipfahrt van 

Emden erboud mich, ich woerde 

volend als men Michaelis vierden 

Doerch Antonius Pricker 

Berent Habben Allerd_Dirckfen 

Jasop Geritzo De mich regierden, 


1 


Und 
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Und um den Seefahrenden befohders zur Nachtzeit noch meht 
Sicherheit an den Oftfriefifhen Küften zu verichaffen und dem 
Emsſtrom in der Nacht defto beffer finden und befahren zu Pins 
nen, machte man 1779 zu einer Feuerbake auf Bor 
kum Anfalt, und die Stade Emden theilte ihr Vorhaben für 
wohl dem Admiralitätscollegium zu Harrlingen in Friesland, als 
auch den Seneralftanten mit, weiche dafleibe genebmigten. Das 
Admiralitätscollegium machte fich noch überdies anheifchig vom 
sten Junius 1780 bid zum ıten Zumus 1791 Jäbrlid 6000 
Karigulden zum Unterhalt der Bake an die Stadt Emden 
gu bezahlen, wogegen die Stadt Emden verfprach den Emsfluß 
fernerhin zu betonnen und zu bebafen, und den Feuerthurm ges 
börig zn unterhalten, ohne deswegen von den Schiffen der vers 
einigten Niederlande bey der Eins und Ausfahrt auf der Ems 
eine Abgabe zu fordern, Die darüber zwilchen der Admirali⸗ 
tät und den Generalftanten mit der Stadt Emden. abgefchloffene 

Convention iſt vom gten Auguft 1781, und die Katiflcation von 

Berlin unterm 23 Sept. 1781, von den Generalfiaaten aber 

unterm 3 Sept. 1781 ausgemwechfelt worden. Nach Ablauf ders 
felben ward diefe Convention unterm 16 Auguſt 1790 auf auder 
weite 10 Jahre bis ıten Junius 1800 erneuert, und zwar erhält 
während verfelben die Stadt Emden jährlich. 7000 Karlgulden. 
Diefe Feuerbake, oder der Feuerthurm, ift zwiichen dem 
Kirchthurme umd der: großen Kaape in einer Linie, jedoch einen 
halben Strich mehr oſtwaͤrts auf einem der Beinften Dünen oder 
Sandhügel, 38 Fuß über dem Fundament bach, und von dem 

Boden der Inſel angerechnet zu einer Höhe zwiſchen so und 
60 Fuß erbauet, fo daß das Feuer über dem niedrigften Ebbe⸗ 
ſpiegel 68. Fuß bervorrage. Das erfte Feuer von Stein, 
Fohlen murde auf der Feuerbake am ı5ten December 1780 
angelegt, und feitdem täglich von Sounamuntergang bis zu ih. 

sem Aufgange darauf unterhalten. Winter und Sommer durch⸗ 
einander gerechnet werden im jeder Nacht 2000 Pfund 
und jährlich alſo 730,000 Pfund Steinkohlen, darauf 
verbrannt, Zu Beftreitung der Koften führte man ein neues 
Tonnen s und Baten s oder Laſtgeld ein, und erhob von allen 
auswärtigen Schiffen für die Roggenlaft 5 Str. und von 
oſtfrieſiſchen 25 Stüber, an Fenergeld aber von jeder Roy 
a ı Str, hol. oder 13 Str. oſtfrieſich zn Emden; in Greet⸗ 
Stift 3 fobl, 
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foht, Norden und den übrigen Häfen aber berablen Dffeiefen ; 
wenn fie von einem Syhl zum andern fahren, nur 14 Str. Laſt⸗ 
geld, und alle Schiffe, welche zu Emden bezahlt haben, find 
vom Laſtgelde frey. Das Feuergeld aber zahlte man nut zu 
Emden und Leer, und die kleine Schifffahrt von Emden und 
Leer ‚giebt nur 4 Str, Feuergeld. er Ä " 
In Anfehung der Kaapen ließ der Magiſttat zu (Emden 
2794 zum Beſten der Schifffahrt eine Meränderung vornehmen, 
weil nach den Ortsumſtaͤnden die große Feuerbabe unverändert 
Bleiben mußte. Die Feine Kaape ward für diejenigen? 
deiche die Weſter⸗ Ems befahren, verſetzt Denn nunmehro muß 
jeder hereinfegelnde ‘Schiffer die Meine Kaape gerade in dem 
Borkumer Kirchthurm bringen, und ſolchergeſtalt bis 
zur Bucht von Borkum fahren. Hingegen für diejenigen, wel⸗ 
che das Hommegat befahren wollen, wurden wen kleine 
Kaapen aufdem Oſt⸗En de der Juſel Borkum, geſetzt, 
Deiche derjenige Schiffer, welcher aus der Str kommt und des 
Hommegats ſich bedienen will, in einander bringen muß. Da⸗ 
mit er nun das Seegat oder dieſe Oeffnung finden koͤnne, if 
auf fech® Faden Tiefe eine rothe Tonne, fo wie einwärtd am 
dem Juyſter Rif eine Treibbake geworfen worden, welche am 
Steuerbord gehalten und alsdenn die Kaapen verlaſſen werden 
muͤſſen. I. 
on der Weihnachtsfluth 1717 verlohr dieſes Amt 
47 Häufer ganz, und so mwurden- befchädige; und 95 Meine 
ſchen, 108 Pferde, 212 Stuͤck Hornvieh, 194 Shan» 
fe nebſt 34 Schweinen kamen im Maffer um. 


5. Das Amt Pewſum 


erſtreckt ſich faft ı Meile. in die Länge und ZM. 
indie Breite, Es gränzt gegen Morgen 
an die Herrlichkeit Jennelt, und gegen Abend an 
die Herrlichfeit Riefum und an das gte und rote Quar⸗ 
tier der Niederemſiſchen Deichacht, uͤberhaupt liegt 
es zwiſchen dem Amte Greetſyhl und Emden. 
Es hat mit dem Amte Greetſobl einerley Boden, Produ⸗ 
ete, Nahrungszweige und GSerichtsbarkeit. Das 

| | : Haupt 
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Haupttief diefed Amts ergießet ſich, nachdem es vorhero 
mehrere Meine Ziefe aufgenommen bat, durch dem Larrelderfohl 
im Amte Emden in die See. In der Niederemfifchen Deichacht 
liege eine zum. Amte gehörige bölzerne Pumpe, 2 Zub im 


" Lichten weit. 


Das Amt Pemfum befteht aus einer eins 
jigen Voigtey von 3 lutherfchen und ı refors 
mitten Kirchſpiele mit 1764 Einwohnern, 
als: 365.Hauspäter und Männer, 365 
Weiber und Wittwen, 127 große Söh> 
ne, 149 große Töchter, 242 Söhne und 
383 Töchter unter 10 Jahren, 102 Bedien⸗ 
ten, 101 Mägde und 30 Einlieger. 
Ppewſüum, ein Markiflecken mit einem fans 
desherrlihen Schloffe, mofelbft der Rath und Amts: 
verwalter der Aemter Greetſyhl und Pewſum wohnt, 
und mit einer zur Engerhaver Inſp. gehör. luther⸗ 
{ben Kirche, bey welcher eine Stiftung von 2 Brod⸗ 
ten ift, die alle 14 Tage an hausfigende Arme vers 
theilt werden. Die Hiefige Gegend ift eine der 
ſchoͤnſten in Oftfriesland, indem man mit blos 
ßem Auge hier 24 Kirchdörfer erblickt, melde klei⸗ 
- nen Städten gleichen, und fammtlich auf Anhöhen 
liegen, welche die ehemaligen Bewohner vor Eins 
deihung des Landes als Zufluchtsörter bey Waſſer⸗ 
Authen aufgeworfen haben. Ueberhaupt findet man 
hier Bauern, welche ein Vermögen von 100 bie 
150,000 Rthlr. befiten. 

— Woaquard, ein zu wor. Inſp. gehoͤriges D. und Rich» 
Loquard, ein D. und Kirchſpiel der vor. Inſp., nebſt 
dem dazu gehoͤr. ehemaligen Kloſter Bartshauſen. 
Kampen, ein reformirtes D. und Kirchſpiel der Pilſu⸗ 
mer Inſp. Hierher gehöre auch Heiſelhauſen. 
Bit In 
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“gu dieſem Amte wurden 1777 durch ‚bie Weihnachts 
fluth 8 ufer weggeſchwemmt, 36 befchädigt, 9 Mens 
(hen, 26 Pferde, 63 Stüd Dossier, 144 Schani 
fe und 9 Schweine erfäuft. Ä 


6. Das Amt Emden 


ift an einigen Stellen 1, an andern 2 Meilen breit, 
und von Nordmweften bis Südoften oder von Sirks 
werum bi8 Klimpe ohnweit Jemgum gegen 3 Mei: 
fen fang. Es geänzt gegen Mitternacht 
ans Amt Greetſohl; gegen Morgen an die Aem— 
ter Aurich und Leer, und an die Herrlichfeit Diders 
fum; gegen Mittag an dad Amt Leer und den Dols 
lart, und gegen Abend an den Dollart, die Nords 
fee und die Herrlichfeit Riefum. Der Boden if um 
gemein fruchtbar und trägt Weisen, Rapsfaamen in den neuen 
Poldern, Gere, Hafer und ander Getreide im Ueberfluß. Eben 
fo vorzüglich ift die Viehzuht und mit Butter und Käfe wird 
zum Theil von Emden aus ein beträchtlicher Handel nah Hans 
burg und Bremen getrieben, Ueberdem giebt es auch 10. Ziege 
leven. Dbfchon in diefem Amte nicht fo wie in den vorberge 
benden befondere Eindeichungen gemacht worden find, fo unten 
nimmt man doch alle Jahre einige Anwache s Beförderungsans 
falten, um die im Dollare übriggebliebene Inſel Neſſerland 
wiederum mit dem feften Lande zu verbinden. Uebrigens wird 
von der Gerichtsbarkeit des Bunders Polders unter dem folgen⸗ 
den Amte Leer mehr gefage werden. : Hingegen der Inndfchaftlis 
che Bunderpoßder im Amte Leer gehört nebft den Fünftigen An⸗ 
wächfen zu der Zurisdiction des Amts Emden ; aber die Rentey⸗ 
aclhäffte des gedachten Polders, fo. wie des davor befindlichen . 
Anwachſes find bisher von der Renten in Leer beforge worden, 
Das Amt Emden wird von verfchiedehen Canaͤlen oder Syhl⸗ 
tiefen durchſchnitten, welche ihren Ausfluß durch den Emder⸗, 
Barrelters und Olderſumer⸗Syhl jum Theil in den Dollare 
und zum Theil in die Ems haben. Diefe Tiefe dienen ſowohl 
zur Abwaͤſſerung des Landes, als auch zur Verfendung der Pros 
ducte Aus den raten und groben Flecken , Dörfer, anfebtıits 

chen 
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chen Hertlichkeiten, beträchtlichen Hoͤſen und Landguͤthern nach 
der Stade, wenn im Herbſt und Winter die Wege unbrauchbat 
find. Auch hat es viele inlaͤndiſche Seen, wotunter das Free p⸗ 
dumer Meer das vorzüglichfte ift.e Diefes Meer wurde 1664 
bereits durch zwey bolländiihe Werkverſtaͤndige, vermittelſt 
zweyer Waſſermühlen, innerhalb 9 Wochen trocken gemahlen, und 
unter die Intereſſenten jedes Stuͤck zu io Grafen, das Gras zu 
360 zwölirüßigen Kuchen gerechnet, vermeßen. Allein durch 
Verſaͤumniß und Unvermoͤgen der Intereffenten gerieth das tr 
ckengemachte Land bald wieder in feinen vorigen Zuftand, und 

wurde in ein fehr fichreiches Meer verwandelt. Unter dem zten 
May ı77ı hat man es wieder an Privatperfonen zum Austrock 
hen in Erbpacht gegeben, unter der Bedingung, daß nach 12 

» reyiahren die Intereffenten für jedes Gras zu 300 Rheinl. Q. 

Ruthen ı2 gr, Erbpacht geben follen. Durch die Thaͤtigkeit die, 
fer Intereſſenten if dieſes Meer jet völlig aasgetrocknet, 
und 2504 Gras an Flächeninhalt befunden worden, wofür ſeit 
1753 die Jutereffenten den Canon bezahlen. Es findet fi 

gegenwärtig in denfelben eine große Mühle zur Ableitung des 

gefammelten MWinterwaffers, aber Haͤuſer hat man noch nicht 
gebauet. 

zur Abführumg ded MWaffers dienen üben 

haupt im Rheiderlanmd des Anıtes Emden nachſte⸗ 
hende Deichachten und Syhle: ı), die Bunder Deich 
acht; 2) die Niederrbeiderländifhe Deich⸗ 

acht, mit 2 Deichrichtern, 1 Deihrenemeis 
er und i Deichexecutor, fie hat eine Länge von 3043 
Deichtuthen, wozu 90265 Deihachtspflichtige Grafen gehören. 

3) Die Dberemfifhe Deichacht if 184733 Deichtuthen⸗ 
Yang, bat 2 Deihbaumeifter, ı Deirentmeifer 
und ı Deihererutor. Es gehören dazu ıcı2o,;? Deich⸗ 
achtapflichtige Grafen mit Einbegriff der 623% Grafen Daftoreys 
und Schul: Lande. 4) Die Niederemfifhe Deichacht 
von 3743 Deichruthenlaͤnge, hat ı Deichdeputirten, 1 
Deihrihter und ı Deichrentmeifter, Mit Einbegriff 
der 114973 Grafen Paſtorey⸗ und Schul s Lande gehören zu diefet 
Deichacht 3034133 Grafenpflichtige Lande, Ueberhaupt ift um 
ter allen Deichachten des ganzen Landes diefe die gefaͤhrlichſte 
| und aa weil fie viele Holzdeiche und Höfte zu unterhats 
Bfff s ten 
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ten bat. Man hat zwar feit einigen Jahren zur Verminderung 
der Koſten den Steindeichbau angefangen, wozu jährlich einige 
hundert Laſten Flinten⸗, Kiefels, Belds und Mauerfteine, 
nebſt einigen hundert Fafchinen, verbraucht werden. Der ge⸗ 
wöhnliche jährliche Unterhalt koſtet diefer Deichacht allein 33655 
Thaler 5 Sch. wozu aus der koͤnigl. Caſſe wegen der landes⸗ 
herrl. Lande faſt 3400 Rthlr, beygetragen wird. Hingegen Die 
Unterhaltungskoſten der. ſaͤmmtlichen Deichachten im Amte Em⸗ 
den betragen jährlich 40425 Rthlt. 26 Sch. 10 W. * 


An Syhlen hat das Ame Emden folgende, nemlich?, 
1) der neue oder Landfhaftliche. Bunderpolders 
Syhl am Dollart, welcher eigentlich zum Ditzumer⸗Syhl 
gehört und daher Beinen befondern Syhirichter hat. 2) Der Die 
tzumer-Syhl iſt 1752 maſſiv 20 Buß im Fichten weit ers 
vdauet worden, bat einen Syhlrichter und 9000 Syhlachtspffich⸗ 
tige Grafen, Bunde mit hinzugerechnet. 3) Der Koldes 
borgsder⸗Syhl if 1752 maſſiv 10 Fuß weit im Lichten 
erbauet, und hat 2 Syhlrichter. Es gehören darunter 2270 
Syhlachtspflichtige Grafen Landes. 4) Der Critzume r⸗ 
Sohl wurde 7 Buß weit im Lichten mafliv 1761 erbauet, ers 
hielt ı Gobfrichter, und hat 767 Grafen, 5) Der Midlum er⸗ 
Buhl if 1766 maſſiv 6 Fuß im Fichten weit erbauet worden, 
bat ı Sophfrichter und 1074 Grafın. 6) Der Gemgumers 
Suhl murde 1743 maffiv 15. Fuß im Lichten weit erbauet, ers 
hielt 2 Syhlrichter und zur Unterhaltung deffelben gehören 220 
Grafen. 7) In der Niederemfifhen Deichacht befin« 
den fich auch 2 hölzerne Schliefpumpen, wovon die eine 6 und die 
andere 3 Buß im Lichten "weit, if. 8) Der’ Rarrelders . 
Syhl wurde 1765 maſſiv 18 Fuß im Eichten weis erbauet, 
bekam 2 Syhlrichter und zur Unterhaltung tragen 14,800 Grafen 
ber. 9) Der Knockſter⸗Syhl if 1764 maſſivens Buß 
im Lichten weit erbanet, und hat 2 Syhlrichter. Diefer 
Syhl wird größtentheild von der Herrlichkeit Ryſum unters 
halten, indem diefelbe von 19525 Grafen, das Amt Emden 
aber nur wegen der Bettewehrſter Lande von 745 Grafen bey⸗ 
trägt. Ueberhaupt hat das Amt. Emden zur Unterhaltung der 
Sohle jährlich 1396 Kehle. 12 Sch. 45 W. aufiubringen. 


Pan Ten‘ Das 
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"Das Domainen; und Zufizamt wird _ 
durch ı Pönigl. Dberamtmann und Kent - 
meifter vermwalter. Bey den Amtsgerichten 
bingegen ift ein Drofte angeftelle. In dieſem 
Amte befinden ſich ohne die, dazu gehoͤr. Inſet 
Neifertand: a5 Kirchſpiele, wovon nur eis 
nes ebangeniſchlutheriſc iſt, die andern aber alle 
reformirt find. In denſelben befanden ſich 8998 
Seelen, als: 1728 Hausväter und Mäns 
ner, 1964 Weiber und Wittwen, 896 
groͤße Soͤhne, "808 große Töchter, 1089 
Söhne, 1081 Töchter unter 10 Jahren, 695 
Bediente, 668 Mägde und 69 Einlieger. 
Das ‚ganze Amt wird in folgende 5 Boigteyen 
eingetheilt. 

1) Die Hintervoigtey hat 5 Fir o⸗ 
fpiele | 
- Hinte oder Hinta, em großes Dorf und Kirchfpfet, 
woſelbſt auch Jahrmarkt gehalten wird, 1 St. von Enden, mit 
einem immatriculieten adl. Guthe und ı alten anſehnlichen Kir 
che , die zum erften Inſpectionsdiſtrict Werterhufen im Amte Ems 
den gehört, welcher Überhaupt aus 9 Kirchfpielen befteht. Auf 
dem adl. Hauſe befinder ſich 1 luther. Kapelle. Zum Kirche 
fpiele gehören ferner Ofterhufen, mofelbft am 21 May 1618 
zwifchen dem Grafen Enno und den Landſtaͤnden der bekannte 
Dfterhufifche Accord gefchloffen wurde. Berner das adl. imma⸗ 
triculitte Such Wichhuſen nebk Flehuß. 

Lopperſum, ein Dorf und Kirchſpiel der Weſterhuſer 
Inſp. mit ı adl, immatricul. Guthe, auch gehoͤrt hierher Ans 
fingbufen und das ehemalige Johanniter s Klofker Abbinge 
weer, 
| Sürhufen oder Süderhufen, ein D. und Kirche 
fiel vor. Inſp. Zur Kirchfahrt gehören der alte und neue 
Hammrid. Auch fieht man bier noch anfebnliche Ueber⸗ 
bleibſel von Gräben, MWällen 2. von Oſterhuis, Brug⸗ 
haus und Stickelborg. | — 
Kaunm⸗ 
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Kannhuſen, ein D. und Kirchſpiel vor. Inſp. nebſt 


Longeween . 
Marienmweer, ein D. und Kirchſp. nebſt Reintzeel 


und Titulburg. — DerDrt Harsweg, welder zum Theil 
nach Emden eingepfarre ift, beſteht igt aus 4 koͤnigl. Pligen und 
ı Schent : oder Krughaufe, 

Frahe ben der Stadt Emden am Hintertief if eine anfehns 
liche Diptmähle, die Bommert, die Mittelburg und ı 
Saͤgem hle. 

4) Die Midlumer-Voigtey,, wird 
durch das Hinter: und Syhlmönfer: Tief von der 
Hinter voigtey getrennt, und hat nachftehende 6 
Rich ipiele. Ä 

Groß, Midlum, ein D. und Kirchſpiel der Larrelter 
Inſp. mit # adl, immatricui. Haufe. Zum Kirchſpiel gehört der 
Sr Hork. 


Mefterhanfen, ein D. und Kirchfpiel, deffen Prediger 


Snfpector in erften Infpectionsdiftricte ded Amts Emden iſt. 
Zur Kir fahrt gehören, Groß s und Kleins Alberunts% 
weer, nebt Moffenborg, umd die beiden Ziegelemen am 
Spinterti ıfe. — 


Cirkweerum, ein D. und Kirchſpiel vor. Yufp. nebſt | 


der Hamrick und Krengweerum. 

Kireepfum, ein D. und Kirchſp. Larrelder Inſp. Hier⸗ 
ber gebört das ehemal. Bernhardiner» Klofter Syhlmoͤnken. 
— Die ehemal. Kloͤſter Blauhaͤuſer and Coldeweht, 
welche itzt koͤnigl. Pläge find. — Auch das. trocdengemachte 
Sreepfumer Meer. | j 

Sanum, ein D. und Kirchſp. vor. Inſp. 

Bioldfeeten oder Woltzeeten, ein D. und Kirch⸗ 
ſpiel vor. Inſp.; zur Kirchfahre gehört auch das Spiegel⸗ 
baus. e 
| 3) Die Larrelter Voigtey enthält 4 
Kirchſpiele. 

Larrelt, oder Rarleta, an der Ems, ein großes D. 
und Kirichfpiel mit einer 1225 erbaueten Kirche, deren Prediger 
im zten Emdener Juſpectionsdiſtriete Zuſpector iſt. Zur Kir. 

— fahrt 


2 
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fahre gehört noch. Ulgermehr. Nach dem Jahre 1717 fand 
man bey Gelegenheit. des Ausgrabens eines neuer Deichs vers 
fehiedene 9 Rheinl. Zoll hohe, 9 Zoll im Bauche weite, in der 
Mündung 3 und om Fuß 43 Zoll meite heidniſche Begraͤbniß⸗ 
urnen. 

Twirlum, ein D. und Kirchſpiel vor. Inſp. nebſt 


Baarleen und der rothen Scheune, 


Logumer Vorwerk, ein D. und Kirchfpiel, mit. eis 
ner 1594 erbaueten Kirche des Weſterhuſer Inſp., gebörte eh k⸗ 
dem zu dem vor 150 Jahren untergegangenen und ausgedeichtsm 
Dorfe Loge. oder Logum. 
— Wiebelſum, ein D. und Kirchſpiel der Mefterhufe 
Inſp. Bon den 1720 untergegangenen Dörfern Gerdes⸗ 
wehr und Bettewehr iſt befonderg vom letztern am Dols 
hart eine Landſpitze übrig, die Kuno Re genannt, woſelb ſt 
eine Faͤhre nach dem gerade gegenuͤberliegenden Cermuͤnte k⸗ 
Syhl im Groͤninger Lande ſich beſindet. Im Ober; und Nies 
der » Rheiderland if auch einer der 9 Receptoren, angeſtellt. 


Die beiden folgenden Voigteyen liegen jenfeitg‘ 
der Ems. im. Rheiderland.. und werden — | 
Niedercheiderland genannt, 

4) De Jemgumer— Boigtey hat ; 
Rieafpiele 

Jemgum an der Ems, ein großer und ehe⸗ 


| dem fehr reicher Marftfleden, hat 1096 & irtımoh> 


ner, als: 228 Männer, 232 Frauen, 235 Soͤhlne, 229 
Toͤchter, 53 Gefellen, 19 Knechte und Diener, 30 Zungen, nebft 
50 Mägden. Die hiefige Kirche iſt fehr alt, und der ‚Predigeg 
it Infpector üßer 8 Kirchipiele des aten Inſpectiongdiuriets 
im Amte Emden. Hier lieferee der Herzog von Geldern Carl 


"und der Häuptling zu Eſens Baltbafar 1533 dem Grafen 


zu Oſtfriesland Enmot. und Johann. ein rcffen, 
worin letztere geſchlagen wurden, und 1568 am 2ı Juny ges 
wann der Spanifche Herzog von Alba in einem Treffen mit 


ra Grafen von Naffau den Eieg, welcher Iriktere 


& in “einem Schiffsboote nach Emden flüchten mußte. Gm 


dern 
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dern Völkern, und am zten Zuly 1783 wurden hier durch eine 
Feuersbrunſt 46 Häufer nebſt 2 Ziegelbrennereyen are 
Zur Kirchfahrt gehören noch die Orte Eppingweer — Sem 
gumer s Sanfte — Klimpe — Sappendorg Am 
gumer⸗Kloſter und Timpe. che m 059 
Klein s Midlum, ein D. und Kirchfpie vor, Inſp. 
Kritzum, nebſt Kordeborg, ein D. und Kirchſpiel 
vor, Inſpection. 

Mariencoor, ein D. und Kirdhfp. vor. Inſbe, woju 
Auch das einzelne Hans auf der Muhſtyck, Du inkerken ges 
nannt, mit gehört. Hinter Mariencoor gegen den Deich liegt 
der obengenannte, den zue Bunder Kirche gehoͤr. Eingefeßnen zu⸗ 
ſtehende neue Hamrich. 

Der landichaftliche Poldet ward 1752 eingedeicht, begreift 
mit Wonbam gegen 2200 Diemate und hat 22 anfehnliche Plär 
ge, gegenwaͤttig iſt es ein Kiechfpiel vor, Inſp., deſſen neuer⸗ 
baute Kirche am iſten Deceniber 1768 eingeweihet wurde. 

5) Die ——— Voigtey ‚enthält 5 
Kirchſpiele. — 
Dikum, ein großes D. und Kichfp, mit em guten. 
Hafen an der Ems. Zur Kirchfahrt gebören die beiden Orte 
Digumer-Hammrid und Aaltukerey. 

Yogum oder Pamwing, oben an dem Dollart, iſt das 
zur Leerer Inſp. gehörige einzige evangel. luther. D. und Kirch⸗ 
ſpiel in dieſem Amte, wozu der Ort Dickſterhuſen gehöre 

Neundorf oder Niendorp ſamt Bifhendorg, 
ein D. md Kirchſpiel. 

Didendorf, ein D. und Kirchipiel, iſt einer der Alter 
fen Dereer im Rheiderlande. 
| Hakum, einD. und Kirchſpiel, wozu die Orte Boom⸗ 
Sarg und Ayenweer hebt dem Hakumer: Bebn ges 
bören, auf welchen letztern einige königliche Plaͤtze liegen. 

Die zum Amte gebir. Infel Neſſa, oder Neffe fe 
land im Dollart, der, Stadt Emden gerade: gegenüber, ift ein - 
lleberreft des untergegangenen oder verfunkenen Landes, f. oben 
$. 5. ©. 1113. und macht. ——— ein ch reformittes 
Kirchſpiel aus. 


— Das 
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*7) Das Amt Leer 


gränzt gegen Mitternacht an die Aemter 
Emden und Aurich und an die Herrlichkeit Olderſum, 
gegen Morgen ans Amt Stickhauſen, gegen 
Mittag’ an das Bisthum Münfter, und gegen 
Abend an Gröningerland und an den Dollart. 
Bon Süden nad Norden hat es 3 Meilen Länge, 
und. von Wehen nah DOften x und 2 Meilen Breite, 
Dieſes Amt, welches unter allen Oftfriefifchen Aemtern das reiche 
Re if, Hat einen. fetten und fruchtbaren Boden, welcher vor⸗ 
trefflihen Rapsfaamen, Weizen, Gerfte, Hafer und 
Buch weizen trägt, und wegen des vortrefflichen Graſswuch⸗ 
ſes it die Viehzucht blübend, deßwegen auch die Rheider⸗ 
laͤndiſche Butter und Kaͤſe von Leer aus in Menge nach 
Hamburg und Bremen abgeſendet werden. 

J Sm Amte Leer befinden ſich das Robrihmohrmers 
oder Warfingss: Behn, welches 1736 zu Rohrichmoht an⸗ 

gelegt iſt, und enthaͤlt mit den Aufſtreckungen 921 Diemat 98 
Ruthen 175 Fuß und an Privartücden 375 Diemat 200 Ruth. 
rheinl. Grünland. Der Hauptcanal, mit einem maſſiben Ver⸗ 
laat oder Kaſtenſchleuſe, haͤlt bis zur ſogenannten Leitſe, einer 
Krümmung in den gemeinſamen Vehncanal, 1734 Ruth. und die 
4 Inwieken oder. Binnencanäle 430 Ruth. 7 Fuß. Miet Einbes 
griff von Rohtichmohr befinden fich auf diefem Behn 92 Haͤuſer 
mit 497 Seelen, worunter ı8 Sees und 18 Zorffchiffer find. 

In diefem Amte ift e8 eigentlich, wo der -Dollare f. 06, 
$. 5. ©. 1119. fo viel neues Land bereitd Wiederum angefeht hat 
und noch immer anfegt, fo daß ſtets neue Polder entſtehen, 
welche in Anfehung der Nenteygefchäffte zum Amte Leer, in Au⸗ 
fehung der Gerichtöbarkeit aber nur zum Theil ins Amt Leer, 
zum Zheil ins Amt Emden gehören. Die biefigen Polder⸗ 
Iande find die fetteften, beiten und ergiebigfien in ganz Oſt⸗ 
friesland, von welchen man mit Recht fagen Bann, daß Milch 
und Honig bier fließe. Eine befiere Marſch, als diefe, läßt ſich 
wol nirgends denken, denn auch bier wird, wie in den fetteften 
Begenden des Rheiderlandes, wicht überall der Acker gedüngt, 
dedem die Einmohnes vertauſchen ihren Miſt groͤßtentheils ges 
gen 
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gen. Zorf an die Behnbauern, melde ihn zu Düngung ihrer 
Mooraͤcker mit fi zurücnehmen. Der Kiey: oder gute Bo⸗ 
dem ik 12 — ı5 Fuß tief, alsvenn folge er der 3 — 4 Fuß 
dicke Darg oder Moorgrund, und unter diefom dee Mut» 
tergeumd oder Sand. Merkwürdig iſt es, daß man in 
dieſem Darg von Nordweſt su Suͤdoſt, fo wie in den Moräften, 
Blume, Stamm- und Wurzelenden, Haſelnüſſe ꝛc. findet und 
in dein Ma: Canal Fundärhente von Mauern vormaliger Gedaäu⸗ 
de entdeckt, auf welchen bey niedriger Ebbe die Leute fliehen koͤn⸗ 
sen. Man fäct bier bie Feldbohnen in Reiben und da 
zwiſchen Rapsſa amen, welcher letztere, wenn jene geſüch⸗ 
tet werden, wieder grün ſteht, fo daß: —— der Acker 
— genutzt witd. 
Unter den eingedeichten Landen kemerin wir folgende: 1) 
die Geif e bey Holtgaſte, weiche 1494 durch Grafen Edzard I. 
singedeicht wurde; 2) Alt: Bunders: Neuland wurde 
‚1605 durch Privatperfonen eingedeicht» und enthält 2198 Grafen 
293:Ruch, oder ‚1649 Diemate,95 Ruth. -3) Der Scharlot⸗ 
ten⸗Molder wurde von der Herzogin Chriſtine Scharlotte 
2682 eingedeicht , und beträgt 450 Diemate 200 Ruthen, weh 
che eben fo als wie die.ı5 Diemate 382 Ruthen berragende Flüs 
gels umd Brontdeiche auf. Zeit verpachtet werben 4) Neu⸗ 
Bunder s Neuland. oder Intereffenten» Polder, 
enthaͤlt 1684 Diemate 19453 Ruth., das Diemat zu 450 zwoͤlf⸗ 
> Hiihigen Ruth. gerechnet, oder 1894 Diemate 394,2 Ruth., ie 
des Diemat dom 400 swölffügigen Kuchen, und ward von 61 In⸗ 
tereſſenten 1707 eingedeicht. 5) Der Norders und Güs 
der⸗Chriſtian⸗Eberhards-MPoldet, wovon erſterer 
305 Diemate 200 Ruth, und letzteter 251. Diemlate 166 Kuchen 
‚hält, wurden ebenfalls 1707 eingedeicht. 6) Der lands 
ſch aftliche Bumderpolder- ik ıys2 auf Koften der 
‚Kriegs: und Doniainenfammer und durch einen Vorſchuß der 
Chur maͤtkſchen Landfchaft von 100,000 Thaler eingedeicht und 
„enthält 2026 Diemat 107 Ruthen. Im Yahr 1755 hingegen 
sourden auf koͤnigl. Befehl von denfeiben 200: Diemat 140 Ruth, 
au Drivarperfonen verfauff, und 1756 erhielt den Ueberteſt von 
3625 Diemat 367 Ruth: die offriefifche Landſchaft für 240,000 
Thaler, und der ganze Polder von 2026 Diemat 107 Ruck: if 
” 299,161 Mebir.:n5.5ch, und 10 W. verkauit worden. Das 
in 


| 
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in einem Zeittaume von ı90 Jahren » wiedergewonnene Land bes 
trägt it 6577 Diemar 362 Ruth., wovon ein anfehnlicher. Theil 
feit dem Jahr 1773 bis zum Jahr 1794 eingedeicht worden iſt, 
fo daß au. der Oſtfrieſiſchen Seite der Dollart fah.ı D. Meile 
Beier geworden ıf.:7) Der Heinigpoider „enthält 934 
Diemat, und der neugelegee Deich mit-feınen Bermen und dem 
längs deſſelben gezogenen Tiefe go Diemat 275 D. Ruthen und 
feit dem Zahr 1779 wurden wiederum von Privarperfonen 169 
Diemat 393 D- Ruth, eingedeidht, ſo daß der ‚ganze Polder 
1103 Diemat 393 D. Ruth. enthält. Dieſer neueingedeichte 
Polder iſt der erste in Oſtfriesland, welcher einen ſchiffdaten 
Kanat erhielt, der ſich in die Aa und durch dieſelbe in den Dot: 
hart ergießet. .1795 wurde zugleich eine hölzerne El 14 Buß 
8 Zoll im Lichten weit erbauet. 

Zu Beſchuͤtzung der Polder find folgende Deich⸗ 

und Syhlachten. angeordnet. | 
a) Die OberrheidersDeibacht, mit 2 Deichridh 
tern, bat 2200 zwanzigfüßige Ruth. Länge, umd es-fortiren 
darunter 3788 Deichachtepflichtige Graſen; hingegen der 82 Ru⸗ 
then lange Oberrheiderkolkdeich gehört zum Amte Emden. 2) Die 
Mehner: Stapelmohr mens oder alte Südehbamm» 
eihd: Deichachr, mit 2 Deichrichtetn, iſt 7286 ober 
wähnter Ruth. lang, zu deren Unterhalt 3420 Grafen pflichtig 
find. 3) Die Wymeerſter⸗ und Bunderdeichacht 
mit 4 Deibrichtern, iſt 1180 Deichruthen lang» wovon 
nur so Deichruthen zum Amte Leer, 1130 Ruthen unter dent 
Kamen Iandichaftlicher Bumderpofderdeich zum Amte Emden ges 
hoͤren. 4) Die Oberledingers Deibacht hat 2 Deich 
dichter, 3500 Deichrutheh Länge und 7270 Deichachtspflich⸗ 
tige Grafen. 5) Die Leerer⸗ md Hansfeldmer 
Deichacht mit ı Deichtichter, bat 462 Deichruch. Län⸗ 
e und 544 Grafen. 6) Die Murtermohbrmers Deich 
re bat ı Deichrichter und 622 Deichrutben. 7) Die 
Thedinger Deichacht hat mit voriger ı Deichrichter, 
und beide werden von 893% trafen unterhalten. 8) Die Beem · 
bufersMeermohrmer» umd Zerborgmer : Deid»r 
Acht mit2 Deichrichtern, hat 683% Deichruthen Yänge 
ind zur Unterhaltung‘ 1347 Deichachtspflichtige Grafen. Leber 
- Preuß: Erdbeſchr. 4. Band, ..8999 haupt 


— 
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haupt aber betragen im Amte Leer die jaͤhtlichen Unterpaltungss 
Foften 10837 Rthlr. 17 Sch. 23 W. | 
An Syhlen findet man im Amte Leer zuerft in Rhei⸗ 
detland a) die Bunder⸗Syhl von Holz 85 Fuß im Lich 
ten weit mit Syhlrichter und 53814 Grafen. b) Tjü⸗ 
chersoder Tiuchumer⸗Syhl mit a Syhlrichtern, 
ift maffiv 4 Fuß im Lichten, wozu überhaupt 1480: Graſen ges 
bören. c) Der Krumbedfter auf dem Chriſtian Eberhards+ 
polder gelegene 12 Fuß im Lichten weite Syhl, liegt in einer 
Krümmung oder fchiefen Richtung am Tiefe oder Canale, und 
ſteht unter den 3 Syhlrichtern des d) 1737 maffiv 10 Fuß 
Gröninger Maaß im Lichten weit erbauten Wymeer ſter⸗ 
Syhl am der Aa und dem Dollart,. e) Bentumer > oder 
Bömerwoldmer sSybl 12% Fuß im Lichten weit 1753 
maffiv erbauet, bat 2 Syhlrichter und 1555 Sraſen. f) 
Kleine Soldborgmer⸗Syhl mafliv 45 Fuß im Lich» 
ten mit ı Sohlrichter und 2505 Grafen. 8) Große 
Soldborgmers Syhl 1787 maffiv 205 Fuß im Lichten 
weit erbanet. Es bat 5 Syhlrichter und nach der neuen, 
Vermeſſung gehören 98775 Grafen dazu. h) Bingumers 
Syhl, 9 Fuß im Fichten weit 1752 maſſiv erbauet, bat = 
Syhlrichter, die zugleid über i) die 1786 von Holz 45 
Fuß im Lichten weit erbauete Eoldamfers Sybi die Auf⸗ 
ficht führen. Unter beide Sohle gehören 11743 Grafen, k) Der 
Kirhborgumer : Suhl ward 1779 maifiv 8 Fuß im Lich» 
tem weit erbauet, hat.ı Syhlrichter, und darunter gehören 
mit Einbegriff des 1772 eingegangenen Middelfieborgmers 
Syhls 5173 Grafen. 1) Veerſtenborgmer-Syhl, 
mit ı Syhlrichter und 525 Grafen, iſt 1766 malliv Fuß 
im Lichten weit erbauet worden. m Weener-Syhl if | 
1748 maffiv 10 Fuß im Fichten weit und n) Holthuſer⸗Syhl 
1758 maſſiv 12 Ruß im Kichten weit erbauet. Beide ſtehen uns 
ter den 2 Syhlricht ern der Weener-Syhl, und es gehören 
zu beiden 3100 Grafen, o) Halter ⸗Syhl ward 1793 vom 
den Intereſſenten der Säge: ober Schneidemühle von Holz er» 
bauet. p) Dyhler : Gybi iſt aud von Holz 8 Fuß im Lich 
ten weit erbauet, und ſteht unter dem zeitigen, Pohlrichter. 
q) Bellager Außerdeichs⸗GSyhl ſteht ebenfalld uns 
ger. dem zeitigen Pohlrichter. I 
r) Im 


! 
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r) Im Oberledingerlande des Amts Leer folge auf die t 

Buß im Lichten weite hoͤlzerne Voͤllner ——— 
die 1788 von Holz 7 Fuß im Lichten weit erbauete Böllners 
Syhl mir ı Sublridhrer und 496 Graſen. s) Die Mars 
ker-und Midlinger-Syhl find von Holz. ı0 Fuß im 
Lichten weit erbauet und mit einander vereinigt, nachdem der 
Hilkebager und vormalige befondere Midlinger » Enhl eingegan - 
gen, und an deffen Stelle nur eine ı Fuß im Fichten weite höl⸗ 
serne Einwäfferungspumpe erbauet wurde. Es hat 
ı Syhlrichter und 7013 Sohlachtspflichtige Grafen. t) 
Coldemünneker-⸗Syhl von Holz 55 Fuß ım Fichten weit 
mit ı Syhlrichter und soo Brafen. u) Grotegaſter⸗ 
Pump ⸗Soyhl von Holz 2 Fuß im Lichten weit, ſteht unter 
dem zeitigen Schüttmeiften v) Dornburger Syhl von 
Holz 73 Fuß im Lichten weit, ſteht ebenfalls unter dem zeitigen 
Schüttmeifter, und e8 gehören 712 Grafen dazu w) Meike 
borger» Syhl 17 Fuß im Kichten weit von Holz erbauet, 
mit 2 Syhlrichtern umd 10583 Grafen Landes. x) Muhr 
der⸗Syhl von Holz 24% Fuß im Lichten mit 2 Syhlrich—⸗ 
gern und 7316 Graſen. y) Esclumer⸗Syhl 1775 von 
Holz 14 Fuß erbauet, mit 2 Syhlrichtern und 1552 Syhl⸗ 
achtspflichtigen Grafen. Nun kommen von Leer bis zur Herrliche 


‚Reit Olderfum zuerft 2 hölzerne Schliefpumpen, und 


dann folgen z) Ofterbammrihs ı Syhl, mafliv 4 Fuß 
im Fichten weit erbauet, ſteht unter einem Auffeher ohne Syhl⸗ 
richter, aa) Haisfeldmer» oder Leerer Syhl io Fuß 
im Lichten weit maffiv erbaueg, mit 2 Syhlrichtern und 
10783 Grafen, ohne die 7863 Grafen Sand. und vermifchtes 
Land, Haidfeid und ausgegrabenes Vehnland, weldye ihre Ads 
wäflerung dadurch haben, ohme etwas‘ zu zahlen. bb) Müts 
termohrmer⸗Syhl 1784 maffiv 115 Fuß im Lichten weit 
erbauet, hat 2 Syhlrichter und 1528 Graſen. cc) The⸗ 
Dinger » auh KloſterSyhl, ward 1756 von Holz 7 
Fuß im Richten weit erbauet, und gehört zum ehemaligen Kloſter 
und dem igigen Vorwerke Thedinga. Es ſteht unter ı Syhl⸗ 
seichter und bat zum Beytrag der Koften 1:44 Grafen Randeg, 
ad) Vehnhuſer⸗Syhl if 1776 maffivg Fuß im Richten weit 
erbauer , und bat ı Syhlrichter, und es fortiren darunter 
gegen 28073 eaen. Zwiſchen dieſem und dem folgenden Syhl 

| — 2 ſind 
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find mod) beſonders; hoͤlzerne Schliekpumpen angelegt, ee) 
Neermohrmer + oder Sautler-Syhl, ward 1777 maß 
fiv 9 Fuß im Lichten weit erbauet, bat 2 Syhlrichter. 
Hierauf folgt eine hölzerne Schliekpumpe und ff) Ter⸗ 
borafter- Suhl, welder 1787 mafliv 13 Fuß im Lichten 
weit erbauet wurde, worüber die Syhlrichter des vorigen Sybls 
die Auffiche führen. Es gehören zu beiden Syhlen 4924 Gras 
fen Bandes. Ale diefe zum Amte Leer gehörige Syh⸗ 
ke erfordern jährlich, mit Ausſchluß der zum Amte Emden 
gebörigen, an Unterualeunshtonen 5187 Rthle. 
ı Sch. 10 ®. 

Die Gerichtsbarfeit des Domainenams 
tes und der Amtsgerichte verwaltet ı fönigl, 
Dberamtmann und ı Rentmeifter, nebfl ı 
 Kontributiond: Receptor, und beym Amtes 
gerichte ift auch ı fönigl. Drofte angeftellt. - Webers 
haupt hat diefes in 5 VBoigteyen eingetheilte 
Amt 24 Kirchſpiele, wovon 5 lutheriſch 
und ıg reformiert find, in welchen 12645 See 
ben lebten, ald: 2236 Hauspäter und Män 
ner, =722 Weiber und Wittwen, 1194 
große Söhne, 1223 große Töchter, 1502 
Söhne und ı584 Töhter unter 10 Jah— 
ren, 959 Bediente, gig Mägde und 406 
Einlieger. Unter den &inwohnern find mit Aus; 
ſchluß des Fleckens keer 6 Rafhweber, 5 Schach⸗ 
uud Bopenweber, die auf 6 Stühlen ums Lohn ars 
beiten. 

1) Die Leerer-Voigtey enthatt Kiede 
fpiele. | 

Lehr, oder Lehr und Lier, an der Leda, 
die eine Viertelſtunde davon in die Ems fließt, iſt 
ein großer, volkreicher, ſchoͤner und wohlhabender 
Rorhiſlecken und Manufacturort, der auch eine bluͤ⸗ 

— 
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ya Handlung treibt. Die 4420 hier befindlichen 
inwohner beftehen aus ı015 Männern, 1008 
MWeibern, 799 Söhnen, 96 Töchtern, 287 Gefels 
en, 102 Knechten und Dienern, 118 Jungen und 139 
Mägden. Die hiefigen Manufacturiiien find 
meifteng Mennoniten, und werden Rheders, 
von cheden, etwas bereiten oder anſchaffen, ges 
nannte Die Leinenmanufactur verfertigt 
mit 216 Perfonen für 36,270 Rthlr. fehr feine Lein⸗ 
and, welche nah Holland auf die Vleiche gefendet 
und alsdenn für hollaͤndiſche Leinwand verkauft 
wird, Jedes Stüd hält so Brabanter Ellen. Die 
braune Seifenfiederey, melde Zolfreyheit 
genießt, hat mit 4 Perfonen 900 Tonnen Seife ger 
fötten. In Schaafwolle arbeitete nur Ein 
Meifter. Die Strumpfmanufactue lieferte 
durch 120 Arbeiter 3000 Paar Strümpfe. In der 
geimfiederey verfertigte man- 3500. Pfund Leim. 
Die Braunledermanufactue madte mit 3 
Arbeitern 1206 Stüf Hänte gahr. ine Huth> 
manufactur- hat mit 18 Arbeitern 5100 Hüthe 
gefilzt. Die Weiß: und Gelbledermann: 
factur bat mit 9 Menſchen 4000 Stuͤck Häute 
ausgearbeitet. Die Schiffäbauerey bat mit 
14 Menfhen 3500 Rthlr. verdient. Die Oehl— 
mühle lieferte mit 3 Menfchen für 15,000 Rıhlr. 
Oehl, und die Kornbrandmweinbrennereyg 
Verfertigte mit 57 Arbeitern für 40,000 Kehle. 
Drandwein ıc. Die Einwohner befennen fich theils 
zur teformirten, theils zur Iutherfchen Religion. Es 
giebt aber auch Eatholifen und Juden Hier, melde 
eine Synagoge und einen eigenen Begroͤbnißplatz 
Haben. Zu Leer iffieine alte reformirte Kirche beym 
Piytenberge, und eine #786 mitten im Flecken. erdauete neue 
— 69993 Kir-⸗ 
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Kirche. Der erfte reformirte Yrediger zu Beer it gemeiniglich 
Conſiſtorialrath und DOberinfpector aller reformirten Kir» 
chen, mit Ausfhluß der Stadt Emden: und der zweyte Prediger 
Gpecialinfpector über 9 Kirchen im erſten Jufpens 
etorate des. Amts Leer. Die lateinifhe Schule 
bat Graf Johann I. im Jahre 1586 geftiitet. Außerdem 
giebts hier noch deutfche Iutherfche, reformirte und katholiſche 
Schulen. Die evangelifhlucherfhe Kirche ward 
1675 erbauet und von den beiden Predigern if der Altefte alle» 
mal Infpector übers Kirchſpiele im Amte Leer, Stick⸗ 
haufen und Emden. Die Waage fchenfte die Gräfin Anna 
der reformirten Kirche zu Leer, und das heutige mit einem Glos 
denchurme gezierte fchöne Gebäude ward 1714 erbauet. Die 
wen Hahniſchen Burgen, auf deren einer der mächtige 
Häuptling Fokke Uken gewohnt haben fol. Die katho⸗ 
liſche Kirche if 1775 neu erbauet worden. Auch die Men 
noniten haben eine eigene Kirche. Uebrigens if zu Leer der 
Sitz des Binigl. Domainens: Zufizs Amts, Amts» 
gerichts, eines Poſtamts und eines der Stadt Emden 
gehörigen Zolleomt oirs. Zu Leer gehören auch die Orte 
Bollinghbaufen — Haysfelde — Hobengafte und 
die dem Flecken Leer gerade gegenüber in der Leda liegende klei⸗ 
ne Inſel Neffe. Hinter dem reformirten Kirchhofe liegt der 
oben $. 4. ©. 1115. gedachte Plyteuberg oder Plietens 
berg. | — 
Ort, oder Leerort, ISt. von Leer, ein altes von den 
Hamburgern 1432 am Einfluſſe der Leda in die Ems erbauetes 
Schloß, welches nachher in eine Veſtung verwandelt wurde, 
die man it ganz eingeebnet bat. Mor diefer Veſtung ward 
Herzog Heinrich von Braunfchweig, welcher fie belagerte, 
2514 durch eine Kanonkugel getoͤdtet. Bon Leer aus führe ein. 
boher und koſtbarer Steindamm nach Leerort, an deffen 
Meffeite die Ems nabe vorbenflieht, über weiche bier ein 
Faͤhrſchiff geht. Diefes Faͤhrboot geriech am 10 Julius 
1785 Nachmittags gegen 2 Uhr bey hoher Fluch und einem befe 
tigen Sturme mit 15 Perſonen auf einen Pfahl und fchlug um, 
fo daß 7 Menfchen bierben verunglückten. Denn durch die, 
Kuͤhnheit und Schnelle Entfchloffenheit des am Ufer zuruͤckgeblie⸗ 
benen Faͤhrkuechts, Peter Oldigs aus Bingum, mel 
Er j «Wer 
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cher ſich in die ürmifchen Fluthen wagte, wurden hoch 7 Pers 
fonen gerettet, umd die achte, welche mit dem Boote fortgetries 
ben war, rettete man ebenfalls, aber fie ſtarb 3 Lage darauf. 
Wegen dieſer menfcheufreumdlichen Handlung erhielt Peter 
Didigs vom Könige 25 Rthlr. und aus der landfchaftlichen 
Caſſe ebenfalls 25 Rthlr. als eine Belohnung, 

— Müttermobhe oder Uettermohe, ein zur Leerer 
Inſp. gehoͤr. reform. D. und Kirchfpiel, nebst dem dabeyliegen⸗ 
den ehemaligen ſehr berühmten Kloſter Ehedinga, fo wie 
auch. dem bierhergehörigen Thedinger Vorwerk Ays 
ſenhuſen, und einigen andern am Deich gelegenen Plaͤtzen. 
Dom Klofter aus geht ein gepflafterter Weg. 

Beenhufen, ein reform. D. und Kirchipiel der Keerer 
Inſp. nebſt Kleyhuſen — Uthuſen — und dem koͤnigl. 
Grashauſe Schwoog. | 

Neermohr, ebedem Edermohr genannt, ein re- 
form. D. und Kirchfpiel der Inſp. Leer, ift der Geburtsort deg 
ſtreitbaren Helden Fokke Ukena. Man zeige noch zur lin 
Ben Hand des Dorfes auf dem Wege vom Aurich nach Leer auf 
den Mooräcern die Stelle, wo die ehemalige Burg geftanden 
bat , in welcher er umd feine Aeltern wohnten. Zum Kirchſpiele 
gehoͤren noch Terborg und Ferſtenborg. 


2) Das Dverledingersfand oder 
Dberledinger :Land des Amts Leer ift die 
zweyte Voigtey, melde ihren Namen davon 
hat, weil fie über der feda liegt. . Es wird zwifchen 
Voͤllen und Wardid vom Amte Stickhauſen durch 
den fogenannten Wallf chlot getrennt, und ents 
hält g Kirchſpiele, mworunter 2 Lutherſche 
find. 

Efeulum, ein reform. D. und Kirchfpiel der Inſpection 
Leer nebft dem Heerenborg, wobey das Zijadläger. 
gähr liegt. 

Driever, ſamt Ters Müde, ein reform, D. und 
Kirchfpiel, war ehedem ein 1361 zu Ehren St. Jan am Eim 
fluß der Leda in die Ems erbauetes Kiofter, bey dem ein be 
traͤchtlicher Jahrmarkt gehalten wurde. 1556 ließ die Gräfin 


999 4 Anna 
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Anna das Klofter abbrechen und ſchenkte die Materialien zur 
Erbauung der neuen Kirche zu Semgum. In das N 
‚gehöre auch Weikeburg. 

— SGrotegaſt im Gegenſatze von vottedac, ein seform;; 
D. und Sirchfpiel der Jaſp. Leer, ſamt Dorenburg — 
Koldes Moenieken, ein vormaliges Kloſter, und Hil⸗ 
Benburg. - 

Midling zwiſchen Grotegak, Böllen und Steenfefde / 
ein reform. D. und Kirchſpiel vor. Infp, bat eine alte — 
ſamt Marks und Midlumer-Veen. 

Voͤllen, ein ebangel. luhter D. und Kirchſpiel, voofeiögt 
ein Zahrmarkt gehalten wird. Hier befinder fich eine kleine mit 
Bäumen bepflanzte Anhöhe, die ebedem Star: Münfter 
geheißen haben foll, und Leberrefte der- vormaligen Schanze 
Hampol, melde die Graͤnzſcheidung zwiſchen Oftiriedtand und 
dem Münfterfchen macht. Zu Voͤllen gehören auch die Vol⸗ 
leners MDeene. 

Steenfelde, auf der Charte von Dftfriestand Steens 
wolde genannt, famt dem Been, if ebenfalls ein evangel; 
‚huther. D. und Kirchſpiel der Infp. Leer. 

Groß: und Klein s Wolde,. ein reform. D. und 
Kirchſpiel der. Inſp. Leer. Zwiſchen Wolde und Steenfelde lie⸗ 
gen das Plaßmeer, Greetmeer und Blankemeer. 

Irhave, ein D. und reform, Kirchfpiel der Inſp. Leer, 
hat nahe dabey einen kleinen Buſch mit einem zugewachſenen 
alten Graben, Eſſeborg genannt, Hierher gehören auch Fol 
menbufen, Königs sDVebhn, und Ihrem mit einigem 
Gehoͤlze; dad Schmong und -dabey if auch die Tiüche, 
eine Meine Wolde und ein Haus, die Ammermannsbülte 
und Lütkegaſte. Zwiſchen Folmenhuſen und Ihrem liege ei⸗ 
ne Hoͤhle, der Rekenborg genannt, in weicher man ehe⸗ 
dem fleinerne mit Aſche angefuͤllte Begräbnißurnen ausgegra⸗ 
ben hat. 
| 3) Die Binsumet s Boigten enthält 
3 Kirchſpiele, und. mat mit den beiden folgens 
Den Woigteven das Dber: ‚Reiderlamd aus. 
Das Rheidens oder Reiderland — Rideria. — wird 


— Landſtrich genanut, Weichen jenſeits der. Eins: zwiſchen 
dem 


— 
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dem Dollart der Provinz Gröningen und dem Muͤnſterſchen 
liegt. Der fogenannte Mubsdnd, weichen. dag Reiderland von 
Dften nah Werten durchichneidet, theilet daſſelbe in Ober« 
Ind NiedersKeiderland ein. Das letztere liegt gegen 
Norden und enthält die Zemgumer: umd Ditzumer⸗ 
Voigtevp, ſob. Amt Emden &. 1197, f. In den Ättern Zeis 
fen, ebe der Döllart ein fd großes —* davon verſchlang, war 
bas Reiderland von größerm Umfange, und es hat ſeinen Namen 
don dem aus Groͤningerlande kommenden, dieſen Landſtrich im 
der Mitte durchfließenden und ohnweit Jemgum in die Ems fal⸗ 
lenden Meinen Fluß Reide, deſſen altes aber itzt vertrocknetes 
Bette an manchen Stellen noch zu ſehen iſt. Das Land diſſeit 
der Reide oder gegen Norden heißt Niederreiderland und 
das Land jenſeit oder gegen Süden Oberreiderhand. Der 
Moden iſt das oßengedachte fette Kieyland, welches wenig Duͤn⸗ 
ger bedarf. Der ganze Gandfirich hat vortreffiiche Wieſen, ſchoͤ⸗ 
ne Viehzucht viel wohlhabende Dörfer, dlecken, einzelne Plaͤ⸗ 
tze und Ziegeleyen 
Bingum, ein anſehnliches D und lutherſches Kirch 
ſpiel der Juſp. Leer, nebſt Bingumergaft und Coldam, | 
bat 2 Prebiger 
* Holtegafte, ein uber: D. und Kirchfpiel der Infp. 
Beer, foll die aͤlteſte Kirche im Reiderlande haben. - Am Yitare 
derfeiben finder man die Hetmführung Chrifi zur 
Kreuzigung in fehr ſchoͤn und koſtbar gefchnigten Bildern 
vorgeſtellt. Zum Kirchfpiele gehoͤren Soltborg, und die 
beiden Plaͤtze Ukeborg und Deddeborg. 
| Kirbborgum oder Kerfborgum, ein reform. D. 
und Kirchfpiel der Inſp. Weener, hat feine Kirche außerhalb des 
Deiches, und begreift in ſich das eigentliche Kirchborgum, 
Middeikenborgum, Veerſtenborgum, — 
pe, Sypelborg und die Käterey. 


4) Die, Wehner > VBoigtey enthält 4 
Kirchfpiele. | 
Wehner oder Werner — Wenera — 
ein großer und reicher Marktflecken mit eiuem P:o fts 
amte, hat ı739 Sinmohner, alt: 346 Mäns 
ner, 401 Frauen, 352 Söhne, 386 Tochter, 13Ge⸗ 
x | 8999 5 ſel⸗ 
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fellen, 145 Jungen und 96 Mägde Die hiefigen 
Einwohner treiben zum Theil, einen fehr ftarfen 
Pferdehandel nah Deutichland, Ktalien, 
Frankreich 2c. Die biefiae Kirche hat ein 1462 vom Graf 
Ulrich 1, erbauetes fchönes Chor und 2 Prediger, wovon der 
ältefte Specialinfpector des zweyten reformirtem 
Infpeetorats im Amte Leer iſt und 8 Kirchen unter ſich 
bat. Zu Werner gehören Holthuſen, Tichelwerk, 
Smarling, Molenwerf, ein Theil von Weniger» 
moor nebſt den Nieder s Hornbufen, Kufelborg, 
Hafeborg und Bud, fo wie auch die DOffeite des Bes 
ſchooten⸗Weg. 

Stapelmohr, ein D. und reform. Kirchſpiel der Wee⸗ 
ner Inſp. ned Stapelmohrmers Haide, Diele oder 
Dohle, nebſt Dielerbaide, mo man noch die Ueberrefte 
der großen und Beinen Dielero Schanze fieht; dad Hakel⸗ 
wert; Siehdichfürr; Kyd in d'Ems; Kyd in 
eBufh; Defenfiondslinie; Remelsbergz Hohes 
Lenberg und Galgenberg, nebft dem alten Zollhaufe 
und Draadpan. 

Velge, nebſt Halte, ein reform. D. und Kirchfpiel 
der Infp. Weener, begreift auch noch die beiden Heerde Eher⸗ 
kenhauß und Effenborg. 

Menigermohr oder Wehnermohr, ein reform. 
D. und Kirchfpiel vor. Inſp. 


5) Die Bunder » ah ce 4 
Kirchſpiele. 


| Wyhmehr oder Wiemeer, ein reform. Dorf und 

Kirchfpiel der Inſp. Weener, nebft dem vormaligen Kloſter Dü⸗ 
menbrock und den beiden koͤnigl. Plägen, Orasbaus 
und Zollhaus genannt. 

Bunda, ein 3 Stunden langes D. und reform. Kirch⸗ 
fiel vor. Inſp., hält jaͤhrlich einen betraͤchtlichen Jahrmarkt, 
und hat in feiner Nachbarſchaft die oben angeführten Polder 
Nr. 2. 4. 2%. ©. 1200, In diefes Kirchfpiel gehören das eigente 
liche Bunda und folgende Orte: Bouwlanda — Hee 
— Boen — der nene Ham rich aus der Jemgumer 

Doigs 
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Voigtey, f. oben ©. 1198. — das Kellingmold und die 
Wüpping, nebſt der Südfeite des Befhooten-Weg — 
Das alte Bunderland — Charlottenpolder — 
Süds und Nord: Chrikians Eberhbards s Polder 
— Zwiſchen Bunda und der neuen Schanze, gewühns- 
ih Langaderfhanz genannt, einer bolländifchen auf dee 
oftfriefifchen und Gröningenfchen Gränze liegenden: Veſtung, wel⸗ 
de von Bunda aus die Paflage nach Holland eröffner, ſteht 
3 Stunde von Bunde zwiſchen alt Wunder » Neuland und Chars 
Sotten s Polder auf dem paflirenden alten Deiche ein großer 
Pfahl, welcher daſelbſt zur Gränzfcheidung aufgerichtet iſt, 
und das Oſtfrieſiſche und Groͤningenſche Wappen traͤgt. Von 
dieſer neuen Schanze 3 St. nordwaͤrts zwiſchen den Oſtfrieſiſchen 
und Gröningenfchen Poldern liege der Staaten⸗-Syhl, wel⸗ 
her wegen der daſelbſt befindlichen Militairwache, der vielen 
durchfahrenden Schiffe und der fonftigen ſtatken Paflage, ein 
Angenehmer und nahrhafter Ort if. 

Boemerwold oder. Bimeerwold, am Meer gele⸗ 
gen, ein reform. D. und Kirchſpiel der Weener Inſp, bat 1703 
eine neue Kirche nebſt Thurm erhalten. Es "gehöret auch dazu 
Bovenhufen. 

St. Zürgensmwold oder St. Georgenwold, I 
auch bisweilen fchwarze Wold genannt, ein reform D. 
und Kirchfpiel vor. Inſp. Hierher gehört nod) ein Haus, die 
Murmeren genannt. 

In der großen Weihnachtsfluth 1717 hat dieſes 
Amt nur 12 Haͤuſer ganz verlohren, 149 wurden beſchaͤdigt, 
und s Menſchen, 129 Pferde, 816 Stück Hornvieh, 
30 Schaafe nebſt 3 Schweinen mußten erſaufen. 


8. Das Amt Stickhauſen 


hat von Suͤdweſten gegen Nordoſten uͤber 3 M. Laͤn⸗ 
ge und von Nordweſt nach Suͤdoſt 15 M. Breite. 
Es gränzt gegen Morgen ans Herzogthum 


Oldenburg, gegen Mittag ans Bisthum Muͤn⸗⸗ 


ſter, gegen Abend ans Amt Leer und ans Lehn⸗ 
guth Loge, und gegen Mitternacht an die 
Aemter Aurich und Friedeburg. Der Boden — 
as = 
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Umts beſteht im Ganzen genommen aus Sand, Heide und 
Moräften, wo mm vorzüglich Roggen, Buch weizen 
mm Flachs bauer, Torf gräber, und es auch mit Schaafen 
und anderm Vieh beweidet. Die landeshertl. Gehoͤlze dieſes 
Amtes ben Zubberdehärn und Oldehave betragen nur zf 
Diemat, daber die Einwohner ihre Feuerung hauptſaͤchlich aus 
den Zorfgräberenen oder Behnen ziehen müſſen. Die 
im Umtriebe ſtehenden Vehne diefes Amtes find folgehdez 
nemlih: 1) das Stikelkaämper-Pehn fit 1660 anger 
legt, wird theild. vom Guthe Stikelfamp , welches mit derm dir 
ben vorhandenen Moraſte vom Maitheferorden in Erbpache ge⸗ 
geben worden iſt, und von dem neuen und Louwermanuſchen 
Vehne begränst. Der sum Theil verſchlaͤmmte Hauptcanal dier 
ſes Vehns Hält nur 167 Ruthen Länge und ergieht fich in den 
Kanat des neuen Vehns. In den darauf vorhandenen 78 Feüuet⸗ 
flellen leben 397 Seelen, worunter ı2 Torf⸗ und ı6 Gele 
fchiffer find. 2) Das Rhauder-Pehn wurde ſchon 1649 
von 2 Emdener Bürgern bey der Rhauder » Schanze angelegt. 
In der Folge gerieth es in Stecken umd erſt 1769 fing man die 
Bearbeitung diefes Vehns wieder an, und die Regierung gab zu 
dem Ende soo Diemat im Amte Kerr und 1500 Diemat im 
Amte Stickhauſen an Privarperfonen in Erbpacht. Diefed Behn 
wird feitdem in dad Oſter⸗ und Weſter⸗VPehn einge⸗ 
theilt, amd der fich Über 15 M. in den Moraſt hinein erſtrecken⸗ 
de 2530 Ruth. 11 Fuß lange Hauptkanal Hat auf dem 
Weſtervehn einer neuen maſſiven Vertaat und auf. 


dem Oſtervehn einen hölzernen Verlaat! Da e 


unweit Potzhuſen ih die Leda oder Pokbufer's Ems fließet, ſo 
hält er Ebbe und Fluth. 1788 hat man auch auf dem We⸗ 
ſtervehn die erſte Inwieke oder den erſten Binnen⸗ 


canal angelegt. Der Torf dieſes Vehns iſt der beſte unter 


27 


allen, daher auch einige Schiffer ganze Ladungen davon nach 
Hamburg und Altona verfchiffen und theuer verkaufen. Ueber⸗ 
haupt find unter den 179 Einm. diefed Vehns, welche 47 Feuer⸗ 
ftellen bewohnen, 34 theild Sees, theils Torffchiffer. 3) Das 
Louwermannsvehn, wovon ein Theil zum Amte Aurich 
f. 06. ©. 1165. gehört, wurde 1772 angelegt und enthaͤlt g00 
Diemat, worauf nur erft 4 Haͤuſer mit 15 Seelen ſich befinden. 


’ zur * * > > . “+ 3 .- 
x - | Unweit 
⸗ 
— 
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Unweit dem Dorfe Rhaude ik in dem Morafte ein 


Meer, der Jordan genannt. Daffelbe ift ein unterirdifches _ | 


unergeündlich tiefes Meer, deffen Oberfläche dergeftalt mit Kaas 
fen übermachfen it, daB man mit einem befpannten Waagen 
Darüber hinfahren kann. Die Einwohner dafelbft bedienen fich 
dieſes Meers zum Flachsroͤthen, indem fie mit einer eifernen 
Hacke ein Loch machen , den Flache bineinfleden und nach 3 — 
4 Tagen völlig geröftee wieder herausziehen. Im folgenden 
Sabre bedient man fich frifch gefchlageuer Loͤcher, und verläßt die 
olten, weil man dies der Röftung des Flachſes zuträglicher hält, 
Außerdem giebt noch andere anfehnliche Meerten in diejem Am⸗ 
fe, 3. B. dad große Bullen » oder Lengeners Meer, 
das Dttern ; oder Buſchmeer, nebft den Heinern Mees 
son Meinen Pott, Janns Kuhle, Enns Unrüf, 
Heertkuhle, Graasmeer x. genannt. 

Im Amte Stickhauſen giebts nachſtehende Deichach⸗ 
ten, als: a) die Deterner Deichacht mit ı Deich« 
sichter, 2) die Beldmer Deichacht mit ı Deidy 
sihter. 3) Die Silfumer Deihadt, 4) die Holt⸗ 
kander Deihadt, 5) die Nordmohrmer, und 6.) die 
Bargmer Deihadt, haben jede ı Deidhridter. 7) 
Die JZümmigers Hammrichs Deichacht und 8) die 
Dberledinger Deichacht, haben jede 2 Deichrichter. 
Die jährlichen Unterhaltungskoſten diefer Deichachten betragen 
nur 1495 Rthlr. 25 Sch. 

An Syhlachten befinden fih im Amte Stickhauſen 
nachfiebende, ald: 1) Deterner Syhl, 2) Sroßes 
Feldmer Syhl, jede mit ı Syhlrichter, 3) Kleines 
Feldmer Syhl mit 2 Sohlrihtern, 4) Walfe 
Syhll und 5) Filfumer Syhl, jede wit ı Syhlrichter, 
6) Holtlander Sohl mit 3 Syhlrichtern, 7) Wiſch⸗ 
mer Syhl mit ı Syhlrichter, 8) Nortmohrmer 
Syhl mit 2 Syhlrichtern, 9) Bargmer Syhl umd 
20) Mönde Syhl, jede mit ı Syhirichten, ıı) Spies 
Ber Syhl ohne Sphlrichter, 12) Alge Memmen Syhl 
und 13) Neuborger Syhl, jede mit 2 Syhlrichtern, 
14) Dover s oder Große Syhl mit 4 Syhlrichtern, 
15) Amdorfer Syhl mit ı Syhlrichter, 16) Wold⸗ 
mer Sohl ohne Syhlrichter, 17) Pottshauſe— — 
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im Jũmmiger Hammeich und ı8) Vottshauſer Sybl, im 
Dberledinger Hammeih, jede mit ı Syhlrichter, 19) Er 
Ges Holter Syhl mit 3 Syhlrichtern, 20) Kleis 
ne s Holter oder Rhauder Syhl mit 2 Syhlrich⸗ 
tern, 21) Schatteburger Syhl mit ı Syhlrichter, 
52) Batemohrmer Syhl mit 2 Syhlrichtern, 23) 
Breintermobrmer Syhl, ebeufalld mit 2 Syhlrich⸗ 


tern, 24) Kleine: Scharreler Syhl, zum Buche 
. Scharl gehörig, a5) Line Suhl, welcher eigentlich nur ei» 


ne gute Pumpe it, und 26) Rhauder-Vehn-Compa— 
gnie Syhl, baben alle drey Beinen Syhlrichter, fondern ſte⸗ 
hen unter dem Vehnmeiſter. Alle dieſe an der Ems, Leda und 
Soeſta gelegene Syhle, wovon die 3 letztern Vrivatſyhle find, 
erfordern jaͤhrlich 291 Rthlr. 17 Sch, Unterhaltungskoſten. 
Dieſes Amt wird durch ı Dberamtmann und 
ı Rentmeifter. nebſt 1 Eontributiongres 
ceptor verwaltet, in 2 Voigteyen eingetheilt, 
und bey dem Amtsgerichte ift auch ein koͤnigl. 
Droft angeftellt. In den 14 luther. Kirchſpie— 


‚ Ien leben 7356 Menſchen, ald: 1404 Hausa 


väter und Männer, 1617 Weiber und 
Wittwen, 1010 große Söhne, 844 große 
Töchter, 850 Söhne und 859 Töchter uns 
tee 10 Jahren, 322 Bediente, 266 Mägde 
und 184 Einlieger. _ 

1) Die Filſumer Voigtey heißt auch 
das Moormerland oder Mohrmerland, 


. Stiefpaufer : Amts, von den darinnen befindlichen 


vielen Moräften und Heidegegenden, wos 
von legtere zur Viehweide, erftere aber zur Torf⸗ 
gräberen und dann zum Buchmeizenbaue 
benugt werden. In DIE Boigtey find 7 Kirch⸗ 

fpiele. 
Stickhauſen — Stickhuſa — ein an der 
Soeſt ohnweit Detern liegendes 1432 von den Ham⸗ 
bur⸗ 
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burgern gegen die Seeraͤuber erbauetes Schloß und 
Veſtung. Die Veſtungswerke hingegen hat man gegenwaͤrtig 
fat ganz gefchleift, der äußere Wall ift mit Gärten und Häus 
fern beſetzt, und ein alter zum, Gefängniß eingerichteter Thurm, . 
die alte Garniſonkirche, die Wohnung des Droſten oder in defs 
fen Abweſenheit des Oberamtmanng, nebft einem Stücke deg in⸗ 
nern Walles, find nur noch davon übtig geblieben, Aus der vor 
maligen Hauptwache hat man die Gerichtsftube gemacht. Durch 
die über die Soeſt gehende Zugbrücke ſteht Sickhauſen mie dee 
Sümmiger Hamrich in Verbindung Der hieſige koͤnigl, 

Zoll iſt einer der eintraͤglichſten im Lande, — 

Detern, ohnweit der Soeſt, ein Marktflecken mit einer 
lutherſchen Kirche und 2 Predigern, wovon der Oberprediger 
itzt Specialinfpector über 10 Kirchen iſt. Hierher gehö— 
ten auh Barge ımd Felde — das Einigl, Erbpachtsguch 
Scharrel. Der bier vor vielen Jahren entdedte Geſund⸗ 
brunnen war chedem in großem Ruf, iſt aber itzt ziemlich im 
Verfall gefommen, | 

Filſum, ein zur Infp. Detern "gehör. lutherſches D. 
und Kirchfpiel, in meldes Ammerfum mit den feit 1772 
umd 1773 meuangelegten Dörfern Lammerts⸗Vehn und 
Busbohms-Vehn, von ihren erfien Bewohnern fo ges. 
nannt, Spieder, ein Meines D. jenfeits der Soeſt, und 
Oldehoff, ein von der Filfumer Kirche in Erbpacht gegebenes 
Bauerguth eingepfarre find. > Sir 
| Nort mohr, ein langes mit viel Buſchholz umgebenes 
Dorf und lutherſches Kirchfpiel der Leerer Inſp., wozu auch 
Terwiſch ander Soeſt, ein koͤnigl. Etbpachtsgrashaus nebſt 
dem Neuburger Faͤhrhauſe gehören. Im Dorfe bes 
finder fich das adl. Such Münkeburg mit 2 Haͤuſern und 
am Wege nad) Leer ein Sefunpbrunnen. 

Holtland, ein zur Inſp. Leer gehör. luther. D, und 
Kirchſpiel nebſt Brinfum und der 1780 auf dem Brintus 
mer. Mohr angelegten Colonie, fo wie auch das feit 1779 
neuangelegte Siebeftod. 

Heſel, ein im Gebüfche liegendes D, mit einer Poſt⸗ 
ſtation und einer zur Inſp. Leer gehoͤr. luther. Kirche, in 
welche das Kloſter Barth, eine koͤnigl. Schäferey, Haf— 
ſelt und Stiekelkamp, zwey Maltheſergüther, (ben dem 

Lan⸗ 
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gansius Beningaiichen Suthe Stickelkamp if. ein Gehoͤlz von 
43 Diemar 52 D. Kuthen oder 95 Magdeburg. Morg. 144 Rus 
then.) Stiekelkamper-Pehn, ſ. ob, ©. i2ı12., das 
Strengen:Bebn, wie auch Firrel, welches 1764 umd 
Kieffeld, welches 1775 neu erbauee wurde, und endlich das 
Fönigliche Gehoͤlz, Kloſter Oldehafe gehören. 

Lengen oder Uplengen, eim luther. Kirchipiel der 
Inſp. Detern , unter deſſen allgemeinem Namen folgende aneins 
anderfiegende 3.hn Dörfer verfanden werden, nemlich: 
Gelmerde an der Polftraße, mebft einem Gehölze, die 
Brook genannt, — KleinsDldendorf — Groß; Ol⸗ 
| dendorf — Spols — Poghaufen — Büren — 
Broß « Sander, mofelbfi vie legte Poſt ſtation an- def 
Oidenbutgſchen Graͤnze it, und wo man einen Fuß⸗ und Waa⸗ 
tenzol zahle, eine demolirte Schanze und die 1773. neuanges 
legte Solonie Meinerts:- Ben finde, — Klein: Samder 
— Kemelß, woſelbſt die aus einer ehemaligen Veſtung etz 
baute Kirche ſteht, — Jübberde mit dem koͤnigl. Sehoͤlze, 
der Hosm genannt, und einer neuen vor 16 Jahren angelegten 
Colonie. 
Hollen, ein mit Gebüſch PR D. und luther. 
Kirchſpiel vor. Ju. Zur hieſigen Gemeine gehören noch die 
Haͤuſet auf dem Hollener Mohr und das ſeit 1772 neu⸗ 
angelegte Vehn an der Brüde. 


2) Das Dveuledinger: oder Dberles 
dinger: Land if die zweyte Voigtey, mo man 
vorzüglich Viehzucht treibt. Sie bat 7 Kirch⸗ 


ſpiele. 4J 
votsbauf en, in einer niedrigen holzreichen ſumpfigen 
Gegend ander Leda, ein D. und luther Kirdhfpiel der Zufp, 
Detern. Zu diefer Gemeine. gehören ferner das feit 1770 an 
der Sagter Gränze angebauete Rinzeldorf — Terheide — 
Amelsberg — die Schanze und das Fünigl. .Zolbaus: mis 
einer Brüce über die Leda⸗ ein Haus am randwebedeiche und 
einige Goloniften, 
Rhaude, ein D. und Kuchſpiel, wozu Holte — die 
Rhauder⸗- und Holter⸗Mohrhaͤuſer, die Maltheſerguther Klo⸗ 
ſter Langholt und Burlage nebſt dem. einzelnen Hauſe, 
er | der 


— 
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der Brommelsberg genannt, gehören. Dier liegen auch 
in der Nähe der oben gedachte Zordan, ſ. S. 1213. und die 
Sternfhanze. MWlein das neue Rhauders Bebn, 
f. 0b. ©. 1212. gehört nur fo lange hierber zur Kirche, bis es 
ſich ſelbſt eine Kirche bauen und einen Prediger halten kann. 
ESollinghorſt, ein zur Inſp. Detern gehör. luther 
Kirchſpiel und mit gutem Gehölze umgebenes D., welches auf 
feinen Moraͤſten gegen 30 Coloniſtenfamilien hat. 
e Bakemohr, ein D. und luther. Kirchſpiel vor. Jaſp.. 
wozu auch die ganz in Gehölze liegende. Schatteburg uni 
Heve Fahn geboͤren. 
Breinermohr, ein zur Inſp. Detern gehör. Kirche 
eier und D., wovon die eine Hälfte zur Bakemohrmer Kirche 
gehört; dafür find hierher eingepfarrt ein Theil von Nettel⸗ 
burgs woſelbſt über die vereinigten. Fluͤſſe Soeſt unb Leda eine 
Bähre gebt, die auch Tiacklaͤger beißt, die Mebrböufee 
Ziadtäger und die Colonie Ideh oͤrn. | 
Amdorf am der Leda, ein D, und luther. Kiechfpiel vor, | 
Sufp wo Wolde — Wilshauſen, wo-fid, die Leda 
mit. der Soeſt vereinigt und eine koͤnigliche Faͤhre bat — 
Ghmerigenörn — Loys — Stintrick — Krits⸗ 
horn — Bonhauſen — Tammiatabdars und 
Buddenburg gehoͤren. 
NMeuburg, ein an der Soeſt, worüber eine Fähre 
gebt » liegendes, nur aus wenig aber fehr guten Bauierhöfen bes 
 ftebendes D. und luther. Kirchſpiel vor. Infp., wozu das Haus 
Buſch unddas PFleine Terwiſch gehören. Hier fand am 
26 April. 1666 der Bauer Dnne Folkerrs einen golde⸗ 
wen Siegelring des 1466 vepeta Grafen Ulrich l 
in einem Maulwurfshaufen. 
In der Weihnachtsfluth 1717 fite biet Amt — a 
ine Schaden. 


9) Das Amt — 

hat von der Neuenburgiſchen Gränge an bis zum 
Brokzetelermeer eine Laͤnge von 3 Meilen und von 
da bis nach Wittmund 2 Meilen. Die Breite aber 
beträgt. von Goͤdens his ans Stickhauſer⸗ Amt ebens 
Wieuß. Erdbeſcht. 4. Band, 0hhh— falls 
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falls 2 Meilen. Es graͤnzt gegen Suͤdoſten an 
das herzogl. Oldenburgſche Amt Neuenburg, gegen 
Suͤdweſten an das Amt Stickhauſen, gegen 
Weften und Nordweſten au das Amt Aurich, 
gegen Norden an dad Amt Wittmund’ und die 
Herrlichfeit Jever und gegen Dften an die Herrlichz 
keit Goͤdens. Der Boden diefed Amts ift bis auf eine 
getinge Strede bey Horſten, mo Kleyland ſich befindet und 
Weizen und Raps gebauet wird, groößtentheils Sand, 
der nur Korn, Hafer und Buhmeizen trägt. Die 
Biehzucht wird hingegen etwas beſſer getrieben. Ueberhaupt 
deſteht der groͤßte Theil des Amts aus Motaſt und Haide, und 
die koͤnigl. Gehölze, das Hopelſter, Wieſeder und 
Strother genannt, betragen nur 75 Diemat 383 Ruthen, 
daher der Tor fa die vorzüglichſte Feuerung ausmacht und dehn 
Einwohnern durch den Handel nach Jever und Knyphauſen gro⸗ 
Br Vorttheile verſchafft. Unter den Tiefen und Waſſerleitungen 
iſt das Friedeburger Mühlen-oder ehemalige Syhl⸗ 
tief das vornehmſte, welches durch den Ellenſer Dam⸗ 
merſyhl in die Jade faͤllt. Von Meerten iſt blos das 
Wofeder Meer anzuführen. "Im Amte Friedeburg hat das 
Seewaſſer an der Nordoftfeite oft bis am Friedeburg geftanden, 
and man findet im Kirchfpiel Etzel in dem fogenannten Gros 
dentande noch Uebetreſte von ebemaligen Eindeichungen. 
Auch ben dem Braͤck find 1544 von der Grifin Anna über 
haupt gegen 300 Grafen, welche itzt zum Dorfter Grass» 
hauſe gehören, eingedeiche worden, welche 1748 noch 442 
Grafen 255 Ruth. und 53 Fuß enthielten, wovon aber 1773 zur 
Marrter-Gchäferen 30 Grafen ı Ruth. 92 FußÜgefchlas 
den wurden, "Na dem Jahre 1592 wurde in der Gegend von 
Neuſtadt-Goödens das Gödenſche Lehn eingedeicht, 
morüber mit dem Grafen von Oldenburg Streit entſtand, der 
‚aber 1684 bevaelegt wurde, fo daß das Sobdeunſche Lehn 
2334. Graſen gegenwaͤrtig betraͤgt. 


Das in 2 Voigteyen abgetheilte Amt wich 
durh ı Dberamtmann und 1-Rentmeiftee 
. ı —— verwaltet 

— und 
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und bey dem koͤnigl. Amtsgerichte ift Auch ı Droſt 
angeftellt. In den zu diefem Amte gehörigen 5 
evangel. luther. Kirchſpielen lebten 4884 Seelen, 
als: 928 Hausväter und Männer, ı72 
Weiber und Wittwen, 588.große Söhne; 
arı geofe Töchter, 593 Soͤhne und 616 
Töchter unter ıd Jahren, 223 Bediente,/ 246 
| Mägde und 147 Einlieger. 
— 1) Die ‚Reepsholter s Voigtey ents 
hält 2 Kirchſpiele. 
Friedeburg, faft mitten im Amte gelegen, 
. eine ehemalige Gränzveftung, die ißt eingegangen 
iſt, und Schloß. “ Hier befindet fi eine koͤnigl. 
Pofthalterey, und jährlih wird ein Marft ger 
halten 
Reepsholt, ein D. und luther. Kirchfpiet mit 2 Predis 
gern, wovon der Altefte Specialinfpector über 5 Kies 
chen if. Zu diefem Kirchſpiele gehören Die ehemaligen adlis 
chen Schloͤſſer, die igt Bauerpfichtige Lande find, als: Hils 
mersborg, Lopfum, Eydenbaufen: und Hiſſen— 
haufen — ferner die. Orte: HobenEfhe — Abids 
hafe oder Apkehafe — Dofe — Hefel — der Ham — 
Langeſtraat — Klimpe — der Endel nahe/an Frie⸗ 
deburg — Wiefede am MWiefedermegr mit einer koͤnigl. Zie⸗ 
geley, die auf Rechnung betrieben wird 
Leerhafe, dicht an Wittmund und ı M. v. Friedeburg‘, 
ein. Di und luther. Kirchfpiel vor. Inſp., bat folgende einges 
pfatrte Orte: Haſchenburg Kifpyel — Moͤrs — 
Bührmünken, ein vormaliges Kloſter — Thüſche — 
Sſums — Nöttens — Till — Uthörn — Nam 
mehuſen — Hovel — Shuappe: Müggenting 
— Neuenhaus und Klofer 
a) DIE Horſter Botgtey enthaͤlt 
Kirchſpiele. — 
— Horften, ein D. und luther. Küchplel v — 
Sn ‚bat einen Jahrmarkt und eg eingepfarste Orte: 
b der 
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der Brink — Kuckukshorn — Naufrate — Buͤlt 
— Hohemey —Helmte, und den koͤnigl Vlatz, Horfters 
Grashaus genannt, dad aus 5793 Grafen Landes beſteht, 
worunter fich 440 Grafen gutes Land befinden. | 

Esel, ein D. umd luther. Kirchſpiel vor. Inſp., bat im 
feiner Dfarrey die Orte: Rype — Stavelflein — Ho⸗ 
bendicvels — der Moheſtrich und das koͤnigl. Ezeler 
Grashaus am Friedeburger Tief mit 204 Grafen, 

Marr, ein D. und luther. Kirchipiel vor. Inſp. mit eis 
nem Jahrmarkte. Im diefe Kirchfahrt gehören Bunken boͤrg 
— Hogelücht — Hagelstamp und Benne, nebſt dem 
beiden Bönigl. Gehoͤlzen, Hopels, ein vormal. Kloſter, und 
Stroth. Zwiſchen Marr und Friedeburg liege eine koͤnigl. 


Schäferen mit» Ställen und 2 Wohnhäufern, wovon eines. 


mit dem Stalle an der Marrer » Bafte und das andere mit dem 
Stalle bey Stroth ſteht, und 1000 eifernen Schaafen. | 

In der 1717 erfolgten Weibnacdhtsfluch wurden 24 
Hänfer beſchaͤdigt, und ı Menſch, 21 Pferde, 71 &tüd 
Hornvieh und 30 Schweine kamen im Waſſer um, 


C. Die Herrligfeiten. 


Sie befiehen aus ı gräfliden, 6 adli— 
ben und 3 Emder Herrlichkeiten. 
— 1) Das Lehnguth Loge, oder die 
Serrlichkeit Evenburg, 
liegt oberhalb Leer gegen Oſten und gehört der graͤf⸗ 
lien Familie von Wedel. Es hat theils luthe⸗ 
riſche theil® reformierte . Einwohner. Zu diefem Lehm 
guthe gehoͤret die zwiſchen den Stickhauſer und Leerer Amtsdei⸗ 
«hen liegende Loger Deichacht mit einem Deich rich⸗ 
ter. Sie hat 302 swanzigfüßige- Emder Ruthen uud koſtet 
jährlich sor Rthlr. 3 Sch, zu unterhalten; und zwiſchen dem 
Oſterhammrichs⸗ und Nortmohrmer⸗ Syhl liegt dad unter-a 
Syblricht er ſtehende Loger⸗Syhl, deflen jäbriiche 
UÜnterhaltungskoſten 65 Rthlr. betragen. Zn dieſer 
Herrlichkeit iſt a seformirees und ı lutherſches Kirch» 


— 


fylel. 


’ 


Loge, 
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— »Loge, ein Dorf und reform. Kiechfpiel, mit 2 fehönen 
Schloͤſſern, Evenburg und Philippsburg genannt... 
„+ Zogebierum oder Logeberum, ein D. und lu⸗ 
. Kirchfpiel, 


2) Die Herrlidkeit — 


gränzt an die Aemter Berum und Efens und an 
die Nordſee. Zur Beſchuͤtzung ihrer Laͤndereyen dienen die 
642 Deichruthen lange, unter 2 Deichrichtern ſtehende 
Dornumer Deichacht, welche uı Rthlr. 3 Sch. jaͤhr⸗ 
lich zu unterhalten koſtet, und die Dornumer Syhl von 
Holz 13 Fuß im Lichten weit erbauet, die unter den beiden 
Deichtichtern als Syhlrichtern zugleich, und wegen des 
Amts Berum, das von soo Diemat oder 6663 Grafen beuträgt, . 
unter dem Sphlrichter der Arreler Boigten ſteht. Zu den jaͤhr⸗ 
Jihen Unterhaltungskoſten von 562 Rthlt. 3 Sch. 10 
W; tragen Überhaupt 2240 Grafen Landes bey. Der vortrefflic 
che Dornumer Groden bat gegenwärtig bereits gegen: 
300 Diemat fehr (hönen Anwachs angefegt. Ben diefem Gro⸗ 
den flrandete 1530 bey einem Stürme ein 60 Fuß langer, 12 
Fuß hoher umd 33 Fuß dicker Wallfiſch. Im diefer Herrtlichkeit 
befinden ſtch folgende Orte: 


Dornum, ein anſehnlicher und nahrhafter 
Marktflecken mit drey adl. Schloͤſern, Norder⸗, 
Oſter⸗ und Weſterbu eg genannt, von deren 
‚einem am 20 März 1721 der rechte Flügel abbrann: 
te, und wovon die Norderburg igt der Wohnfiz des 
Beſitzers, Freyherrn von Urkuhl, ift, hat eine 
ſchoͤne Kirche mit 2’ Predigern, und 596 Einwoh⸗ 
ner, nämlib: 117 Männer, 135 Frauen, 114 
Söhne, 113 Töchter, 42 Geſe! len, 29 Knechte und 
Diener, 15 Zungen and 3ı Mägde, welche insgeſammt 
fo wie in der ganzen Herefchaft Iutherifch find. Hier giebts auch 
ein Gaſthaus, eine Judenſynagoge mund jüdiichen Bes 
gräbnißplag, und eine Perigraupenmüble. Zu Dornum gehören 
noch folgende Orte: 

nn F Hhhh3 Don 
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Dornumerfohl, ein Hafen und wohlbewohnter Ort 
— Dornumergrode, ein von Bauern und Urbeitern be⸗ 
wohnter Strich Marfchland, nebft den 3 Bauotplägen, Damm 
genannt — Joachimsfeld — Groß; Mittels mb 
Klein s Kipphaufen find einzelne Pläke — Dornumer 
Vorwerk, ein koͤnigl. Pat. — Nefterhafe nebft Seit. 
ferfum und Reersfum. 

In der Weihnachtsfluth 1717 verlohr die Werrlidhe 
keit in der Stadt 3, auf Dornumeriphl 44, und in den Übrigen 
Drten 20 Haͤuſer, 20 wurden beichädigt, umd 314 Mens 
Then, 46 Pferde, 176 Stück Hornvieh, 94 es. 
fe und 24 Schweine erfoffen. 


3) Die Herrlichkeit eateteburs 


liegt zwiſchen dem Amte Norden und Berum, und 
gehoͤrt der freyherrlichen Familie von Innhau⸗ 
ſen und Knyphauſen. Die Einwohner ſind 
theile reformirt, theils lutheriſch. Zus dieſer Herrlichkeit 
gehoͤren ein ſchoͤn beſtandenes Stüͤck Holz von 100 Diemat 
oder 222 Magdeb. Morgen 40 Ruthen, und die eingedeichten 
Weſter⸗, Mittelfte s und Oſter-Polder, welche ind» 
gefamt 213 Diemate 71 Rutben 423 Fuß enthalten, Dieſe 
Herrlichkeit beſteht aus nachftebenden Orten: | 
Lütetsburg oder Lüzeburg, ein fchönes 1677 6 
1679 beffer audgebautes Schloß nebft fhönem Garten und Ge⸗ 
hoͤlze, mit einem D. gleiches Namens. 
Weſtekelbuhr, ein D. mit einer 1684 erbauten refor⸗ 
mirten Kirche, deren Predigermohnung zu Norden ſteht. 
Ziedefeld, ein Haus nebſt einer Schneidemühle. 
Bargerbuhr, nahe vor Norden; ein Fleined Dorf. - ; 
In der Weitmachtsfluch‘ 1717 wurden 23 Hänfer weg⸗ 
geriſſen, gı befchädigt, und 60 Menſchen, 32 Pferde, 146 
Stück Hornvieh, o Schanfe un. M. ann 12 
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4) Die Herrlichkeit Jindelt oder 
Jennelt 


liegt mitten im Amte Gretmer, ſtoͤßt aber gegen 
Weften an das Pewfumer Amt, gehört einem Frey . 
heren von Knyphauſen, und aus dem 

Dorfe | 
Jindelt oder Jennelt, mit einer seform. Kirche. Ä 


5)Die Herrlichkeit Riefum oder 
Rifum 1* 


liegt am Ausfluſſe der Ems und wird vom Amte Ems 
den umgeben. Sie gehört der Kamilie von Hohns 
.ftede, bekennt fih zur reformicten Religion, und 
‚befteht aus dem großen Dorfe 

Kiefum, wo. auch Jahrmarkt gehakten wird, 

In der Weihnachtöflurh 1717 riß das Maffer 3 Häufer 
weg, befchädigte 17, und 13 Menfhen, 4 Pferde, 8 
Stück Hornvieh, 39 Schanfe vebſt einigen Scwei⸗ 
nen mußten erſaufen. 


6) Die Herrlichkeit pentun E 


fiegt im Amte Emden zwifchen Jarfum und Older⸗ 
ſum an der Ems, gehoͤrt der freyherrlichen Familie 
von Tork, iſt der evangeliſchlutheriſchen Religion 
zugethan und befteht aus 

Pettkum, ein großes D. mie einer alten Burg. 

Zur Ableitung des Waſſers diene der 1759 maſſiv 10 Fuß 
im Fichten weit erbauete Vettkumer Syhl. Zu dem, 281 
Rthlt. 3 Sch. jährlicher Unterhaltungsfoften tragen 3030 Gta⸗ 
fen Landes ben, welche sum Theil ins Amt Aurich, theils zur 


“> 


Herrlichkeit Pettkum, theils zu den Herrlichfeiten Uphuſen und - - 


Wolthuſen, Borffum und Zarfım gehören, — Wi 3 Aa | 
ii die Auffiche führen. | in. 
.. Dh bb 4 Die 


— 
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Die Weibuachesfluth von 1717 riß 5 Haͤuſer weg, und 
14 Menfchen, zo Dferde, 60 Etbd Hornvieh nebſt 
einigen Schaafen md Schweinen ertranken, 


7) Die Herrlidfeit Goͤdens“* 


graͤnzt an das Amt Friedeburg, an das Oldenburg⸗ 

ſche und Jeverſche Gebiet. Sie hat lauter gutes 
Marſchland, gehoͤrt itzt dem Grafen von Wedel, 
nnd enthält folgende Orte: 

Soͤdens, ein Schloß und das Stammhaus der: Herte 
lichkeit. 

Neuſtadt- Goͤdens, ein von Lutheranern, 
Reformirten, Mennoniten, Catholiken und Juden, 
welche alle freye Religionsuͤbung haben, wohlbe⸗ 
wohnter Marktflecken. Die 754 Einwohner, 
welche viel. Leinwand weben, beſtehen aus 
144 Männern, 179 Frauen, 151 Soͤhnen, 169 Eiche» 
tern, 14 Geſellen, 25 Knechten und Dienern, 10 
Jungen und 62 Mägden. Die luther. Kirche iſt 1695, 
der fchöne Thurm aber 1714 erbauet; die reformirte Kirche hin⸗ 
gegen 1715. Hierzu gehört noch das Meine D. Alt⸗Goͤdens. 

Dydbufen, „ein ‚reform. D. nebſt Silland, Lop⸗ 
pelt unddie Goͤdenſer Brode. 

In der Weihnachtsfluth 1717 riß das Waſſer 2 Häufer 
weg umd 20 wurden befchädige; hingegen 8 Menfchen, 61 
Dierde, 394 Stud Hornvieb, 20 Schanfe und 42 
Schweine famen ums Leben. 


8)-Die Emder Herrlichfeiten 

liegen im Morgen von der Stadt Emden, famen 
1728 in fuͤrſt- und landf&aftliche Sequeftration, 
und am 27 May 1744 wieder unter die Verwaltung 
ihres Eigenthuͤmers, der Stadt Emden, und befens 
nen ſich alle zur Reformirten — Es de * 
Da — | 

mn «) die 
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a) die Herrlichkeiten Ups md Wolthufen lies 
gen zunächft an der Stade Emden und enthalten die Dörfer Up» 
 bafen nd Wolthuſen. Zn der Weibnachtsflath 1717. riß 
das Waller 2 Häuſer weg, ımd 8 Menfhen, 8 Pferde 
md gegen 60 Stuͤck Hornvieh nebſt einigen Schaaten 
and Schweinen erſoffen. 

b) Die Herrlichkeiten Borſum u. Jarfum 
liegen nebeneinander am Einfluſſe der Ems in den Dollatt, und 
beſtehen aus den Orten 

Grot⸗Borſum — Kleins oder Bütkes Borfum 
und Jarſum, wozu das zwiſchen Jarſum und Pettkum lies 
gende Widdelsweer gehört, In der gedachten Fluth gin⸗ 
gen 6 Häuſer, 8 Menſchen, 2 Pferde, 65 Stück Hornvieh⸗ 
25 Schaafe nebſt einigen Schweinen verlohren. 

e)) Die Herrlichkeit Olderſum haben die Ender 

am 8 April 1631 von Friedrich von Schwarzenberg 
erfauft. Sie liegt an der Ems und hat zur Beihügung ihre® 
Länvdereyen die unter 2 Deichrichtern ſtehende Rorichu⸗ 
mer Deichacht von 624,3 Deichruthen Länge, wovon 568,4 

der Rorichumer Diftrict, 62% der Difttict des Fleckens Olderfum; 
und So,% der Diderfumer Syhlachtsdeich beträgt: Die jaͤhr⸗ 
Lihe Unterhaltung beträgt 88. Rthir. 9 Sch. Ju diefee 
Deichacht iſt nicht nur eine hölzerne Schliekpumpe, 
fondern auch das 1760 maffiv ı8 Buß im Lichten weit erbauete, 
unter 4 Sybleichtern, als 2 aus dem Amte Aurich und 2 aus 
der Snerrlichkeit, lebende, Dlderfumer s Sybl vorhanden, 
wozu 5400 Grafen Landes fortiren , die jährlich 499 Rthir 
9 Sch. 10 W. zur Unterhaltung aufbringen müſſen. In diefeg 
Serrlichkeit find s Kirchfpiele, als: 

Olderſum oder Dldersheim, ein Marttflecken mie 
einer alten Burg. Zu Dlderfum ward zwifchen Aportanus, 
Stepbanus und andern evangel. Predigern zu Norden, Ems 
den, Dlderfüm, Leer und Pettkum, und dem Gröningfchen Abe 
Laurentins, in Gegenwart ded Häuptlings Ulrichs 1526 ein 
Keligionsgefpräch Über das Mittleramt Chrifi, die Rechts 
fertigung und die Anbetung der Heiligen gehalten, welches als⸗ 
denn in Wittendurg gedruckt wurde und zur Beförderung der Res 
formation in dieſet Gegend viel beygetragen hat, 

Rorichum/ ein D. und Kirchſpiel. 

a 5 Ter⸗ 


3226 IL, Abb: :r 1. Abfhn. H, Harrlinger⸗ Sand, 


— Terqaſt, nebft der Eiver- einem nicht weit davon lies 
genden Plage; Sanderfum und. Simonswod de, mit dem 
Bereits: 1634 unter einem Vehnmeiſtex ſtehenden Bunkfah⸗ 
ners Behn, find insgeſamt Kirchfpiele. In der Weihnachts⸗ 
Auch: gingen 2 Häufer gan; und 4 zum Theil nebk 1 
Menfhen, 63 Pferde, 337 Stud Horn vieh umd gegen 
soo Schaafe umd Sowie verlobern 
IT Das Harrlinger ⸗ Land 
— Harlingia — 


fiegt an der Nordfee und gränzt an das Fuͤrſten⸗ | 
thum Oſtfriesland, und hat feinen Namen von dem 
Heinen Fluſſe Harrel oder Harrle, welcher 
in vorigen. Zeiten von Reepsholt an durch diefen 
Strich Landes ging, die Bränzen zwiſchen dem Efens 


fee und Wittmunder Amte bezeichnete, duch den - 


Harrlinger Syhlfluß fließt ; und: zwifchen der Inſel 
Spiekerooge und der nach ever gehörigen In⸗ 
fel Wangerooge in die Nordfee fällt. Außer 
dieſem Fluſſe giebts noch verſchiedene Canaͤle und 
Syhltiefen, als die Benſe, welche durch den Ben⸗ 
ſerſyhl ihren Ausflug bat, und das Funnixer 
Tief, welches durch Alt: und Neu: Zunnigfghl und: 
Durch den Sarolinenfyhl in die Nordfee fließt, und: 
welche ſaͤmmtlich zur Abwoͤſſerung der Laͤnder dienen. 

Die beſtimmtern Graͤnzen des Harrlinger 
Landes find folgende, gegen Norden die Nords 
fee, gegen Dften die Herefchaft Fever, gegen. 
Süden dieYemter Friedeburg und Yurich, und ges; 
gen Weften das Amt Berum und die Herrliche 
feit Dornum. Die Länge des Harrlingerlandes, 
welches nicht zw Oftfriesiand gehört, ob es gleich 
unter der Regierung zu Aurich ſteht, fondern von 
dem Fuͤrſten zu Oſtfriesland als ein Lehn des Her⸗ 
1:2 er 1 309° 


) 


2. Stadt und Amt Eſens. 1227 


zogthums Geldern beſeſſen wird, betraͤgt 27 und die 
Breite 13 Oftfriefifche Meilen. - 
"88 beftehet aus den Hoerrſchaften Eſens, 
Stedesdorf und Wittmund, melde ehedem 
befondere Herrlichfetten waren, aber duch Heira⸗ 
then und Tractaten an dag Fuͤrſtl. Oſtfrieſiſche Haus 
. $amen und auch befonders in dem Titel geführt wur⸗ 
den; allein durch den vom ehemaligen Häuptling zu 
Eſens und Wittmund Balthafar verurfachten 
Krieg mit dem Grafen Enno II. ift es ein Lehn 
De Herzogthums Geldern geworden. 
Der Boden de Harrlinger s Landes beſteht 
theils aus Sande, theild aus Moraft und geößtentheild aus fet⸗ 
tem fruchtbaren Marfchlande, welches durch die gemachten Ein⸗ 
deichungen befbüge worden if, Die Einwohner dies 
ſes Landes befennen ſich insgefammt feit der Regies 
zung der Gräfin Anna von Ri etbe 9 zut 
ebangel. luther. Kirche. 
Das darslinger e Fand: wird einges 
theilt 
1) in die Stadt und das Amt Eſens 
und 
2) in dag Amt Wittmund, melde ıı 
Boigteyen und 20 Kirchſpiele entpalten, 
Die unter 2 Inſpectoren ſtehen. 


1) Die Stadt und das Amt Efens — 
Hränzt gegen Norden an die Nordſee, gegen 
Dften an dag Amt Wittmund, gegen Süden 
an das Amt, Aurich, und gegen Weften an das 
Amt Berum und die Herrlichkeit Dornum. Die 
Länge von Dften gegen Weften beträgt ı5 Meilen 
and die Breite. von Süden gegen Norden eben 
fo viel. Der Bo den beſteht im Norden ans Kleyland und 

— | im 


— 
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im Süden’ aus Sande. Man erbauet Raps, Weizen, 
Roggen, Gerſte, Hafer, Bohnen, Erbfen und 
Buchwei; en. Das zum Amte gehoͤrige Gehoͤlze Schobo 
enthaͤlt 12 Diemate. An der Suͤdoſt⸗ und Dftfeite, fo wie auch 
an der Meftfeite, find ſeit den aͤlteſten Zeiten , wahrfcheintich im 
zaten Jahrhundert, verichiedene Lande eingedeichet worden, um 
dem weitern Einreißen. der Harrf zu wehren. Denn die Harrf 


floß im 12 und 13 Jahrh. nahe an Butforde herunter, 


machte in der „Gegend von Nordwerdum und Seriem 
einen Buſen, und ſtuͤrzte fich obgedachtermaßen zwiſchen Spie⸗ 
kerooge und Wangerooge in die Nordſee. Die Breite 
der Harrl erſtteckte ſich damals von Seriem aus bis ins 
MWanderland über Middog und weiter hinaus. Die 
nach und nach gemachten Eindeichungen ſind 1) der Series 
mers &roden, der. auerft eingedeicht wurde, Der Deich, 
welcher noch jeßt durchgehende Werdumer Dide Dief 
genannt wird, fing in Seriem by Kapkehoͤrn an, lief 
gerade fort, befam. bernach einige Kruͤmmungen, ſchloß diffe 

des Neuen oder Schefen Srashauſes, welches ns 
den alten Wittmunder Kenteyrechnungen unter dem Namen des 
MWerdumer Grashbaufes vorkömmt und 252 Grafen 10% 
Ruth. 4735 Fuß groß iſt, eines dem Landesherrn zuftändigen 
Platzes, an den alten Werdumer Syhl, und wurde von da dfl 
wärts bis ins Amt Wittmund fortgeführt. Da fich hun in dee 
Folge befonders in der Mündung der Harrl und dem gegen S 

riem und Nord s Werdum. befindlichen Bufen zu ein herrlicher 
Anwachs anfehte, fo nahm man 2) eine neue Bedeichung vor, 
und gewann das vortreffliche Stuͤck Landes, Dide Die Eier 
Grode genannt, welches in der Gegend des Alt» Harrlingers 
Sohle liegt. Zu Anfange des ı7ten Jahrh. verließ die Hartl 
zwiſchen Altes Harrlinger s Fybt und dem alten Werdumer s Syhf 
wiederum ein ſchoͤnes Stück Land, weiches Graf Enno IIL, da⸗ 
ber 3) im 9. 1617. unter dem Namen Werdumer⸗Sro— 
dem oder Alts Werder: Grode eindeichen ließ, wodurch 
der uralte Werdumer-Syhl verlaſſen und an dag vom großen 
Grashanfe herunterkommende Tief mic Benbehaltung des alten 
Namens verlege wurde. Die Größe diefed Grodens beträge 
überhatipt 622 Diemat 363 Ruth. /; 65 Fuß, wovon 291 Die 
nat zum Amt Eſens, 331 Diemat 363 Ruth, 6% Suß sum ei 


Zen 
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Wittmund: gehören. Unter dem Antheit des Amts Eſens beſin⸗ 
det ſich das große oder alte Werdumer⸗Gras bhaus 
zu 125 Diemat und das neue oder kleine Werdumer⸗ 
Srashaus zu 104 Diemat, die beide zur Immediathebung 
Der combinirten Domainen s und Kriegscaſſe gehoͤren. 4) Wur⸗ 
de außerhalb des Harrlinger⸗ Syhls 1718. nahe an der Wittmun⸗ 
der Graͤnze eine Heine Eindeichung von ohngefähr so Diematen 
Yorgenommen um den dafigen Pläßen ſtuͤckweiſe in Erbpacht ges 
geben. An der Weſtſeite des Amts bey der Hertlichkeit Dornum 


iſt in ältern Zeiten 4) die Eindeihung ber. Weſterkumer⸗ 


Neulande von 400 Grafen vier 360 Diemat gemacht wor⸗ 
den, worauf die vortrefflichſten gelben Rüben, Weißkohl, Zwie⸗ 
bein ıc. erbauet und theils nach Aurich, theils ind Ausland ver⸗ 
fendet werden. 6) Im 9. 1764 wurde an der Welt: und Ofbe 
feire dee Wefteraccumers over Damms- Polder ei 
gedeiht, welcher 88 Diemat groß if. 73 Der Weſter buh⸗ 
zer s Polder von 309 Diemas 73 Ruth. ‚. ift 1771 don Pris 
vatperfonen eingedeicht und in Erbpacht genvinmen worden. 8) 
Dar Tummelteichskohlt wurde 1766 von zwey Privatpers 
fonen auf eigene Koften eingedeicht und halt 19 Diemat 128 N. 


Ruthen. 

Die Deiche des Amts Eſens werden nicht in Driche 
ten, ſondern in Quartiere eingerheile und der aus mehrerm 
chen beftebende ganze Seede ich von 4019 Deichtuthen 
2 Buß Länge gilt für eine Deichacht und hat 3 Quartiere mit 
3 Deichtichtern. Es gehören darumter gegenwärtig 1468955 
Diemat, zu 400 N. Ruthen gerechnet, deichpflichtige Lande, des 
sen Unterhaltungskoften jährlich auf 11565 Rthir. 18 Sch. 6W. 

angeſchlagen ſind. 
>... Die Sohle des Amts Eſens find 1) Weſteraceu⸗ 
mer⸗Syphl im erſten Deichauartiere 134 Zuß im Lichten weis 
von Holz erbauet, wurde 1785 und 1790 ſtatk - ausgebeflere, 
Zwiſchen dem erſten und zweyten Quartier liegen auch zwey 


— 


Pumpſyhle, wovon der alte innere Weſterbuhrter⸗ 


vrumpſyhl maſſiy 8 —9 Fuß im kichten weit iſt, der äußere 
Weſterbuhrerpumpſyhl aber 177: maffiv 8 — 9 Fuß im 

‚Kichten erbauet wurde. 2) Benieriybi im 2ten Deichquar⸗ 
giere ift 14 Fuß im Lichsen weit von. Holz erbauet, und 1790 
fehr verbeſſert worden: .3) Ren s Hnnlingerindt Im sun 
* 


\ 
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Deichquartiere wurde 1693 zuerſt an die itzige Stelle verlegt, 
indem der alte 3 Stunden weiter in Oſten lag, und 1785 maſſiv 
20 Fuß im Lichten weit niit einem Aufwande von 16,470 Rthle. 
23 Sch. 75 W. erbauet. Es gehören dazu 1306635 Diemat 
Syhlſchoßpflichtige Lande, worüber die 3 Deichrichter zugleich 
als Syhlrichter die Auffiche führen. Die jährliche Unterhaltung 
rechnet man alıf 2949 Rthle. 4 Sch. 14 W. - 

Ohnweit dem Kiofterguthe Schon hat man auch ein 
867 Diemat 162 Ruthen großes Wehn angelegt, welches 1778 
in Erbpacht verliehen wurde, und worauf ikt $ Haͤuſ er ſtehen. 
Das Amt Eſens wird nebſt dem Amts⸗ 
gerichte von 1 Droften, ı Oberamtmanı, 
z Rentmeifter und ı Contributiong:Rea 
certor mit Ausfchluß der Stadt Efens verwaltet, 
und hat in den 2 großen und 6. fleinem | 
Boigteyen ohne die Stadt Efens, aber mit Eins 
ſchluß der Infel Spieferooge, ıı Kirchſpie⸗ 
le, welche unter einem Specialinſpector ftehen > 
mit 7143 Seelen, ald: 1361 Hauspäter und 
Männer, ı514 Weiber und Wittwen, 
872 große Söhne, 764 große Töchter, 
830 Söhne und 845 Töchter unter 10 Jah⸗ 
ren, 475 Bedienten, 415 Maͤgde und % 
Sinlieger. 
— , &fens oder Eſenſe — Efena — cine 
Fleine mit Wällen und Graben umgebene Stadt mik 
1567 Einwohnern, ald; 328 Männer, 408 
Srauen, 312. Söhne, 323 Töchter, ı7 Geſellen, 
so Knechte und Diener, 20 Zungen uud 109 Maͤge⸗ 
de. Hier ift ein koͤnigl. Poſtamt, eine mit merkwürdige: 
Grabſchriften gezierte ‘große luther. Kirche ju St. Magnus, 
deren Dberprediger Specialinfpector der Kirchſpiele 
des Amts iſt, eine lateiniſche Schule und ein 1713 er⸗ 
bautes und gut eingerichtetes Waiſen⸗ oder Gaſthaus, 
worüber der Oberamtmann, der Oberprediger und der Juſtiz⸗ 


burgerweiger ſeit 1747 die Inſpection haben. Die Stade ſteht 
unter 
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unter ihrem. eigenen Magiſtrat, welcher aus 3. Burgermeitern 
und 1 Seeretair beſteht. 

ww... Unter mehtern zu Eſens geböhrnen gelehrten Männern 
führen wir blos den ehemaligen Prediger und Aſtronom zu 
Dfteei, David Fabricius am, welcher wegen Entde⸗ 
ung der Sonnenfleden berühmte if: Zur Stadt Efend 
gehören einige herumliegende Dörfer und Höfe, morunter uach⸗ 
ſtehende die befannteften find: - 

Nordorf — Stehmbuhr — Osquart — Mary 
ein kleines Do Hartwart — Mariems,'ein kleines Di 
— Großeaund KRlein⸗Holum — Bettewarfend 
das aus 3 Bauerplägen beſteht — Serim — Folkers⸗ 
häufen, ein adl. Güth — Oſter-und Weſter-Benſe 
nebſt Benſerſyhl — Oldendorf, die beiden alten Dör— 
fer Oldendorf und Benſe gingen 1570 bey der Allerheiligen Fluth 
mit vielen Laͤndereyen zu Grunde — Sipfewerdum — 
Damfum — Panſat — Mimſtede — Holt gaſte — 
Uthgaſte — Wolde — das beym Gehoͤlze und Kloſtergu⸗ 
the. Schoo beſtndliche Pnigl- Schaafhaus oder die Schaͤ⸗ 
feren und das ehemalige Kloſter Marien kamp. — 


Unter die Im. ogerichtsbarkeit gehoͤren 


Ber dum / eines der groͤßten D. und Kirchfp. int Amte, 
— nachſtehende Heine Dörfer , Ortſchaften und Diſttiete ge⸗ 
bören, als: Edelfers Loog, wo das adl. Guch Werdum 
ſich befindet, bey dem vor Alters die Harrl vorbeyfloß — Der 
alte De ich / wo verſchiedene ſchoͤne Pläge find, — Wallum 
— Nordwerdum — Hufens — Saſtriege — Adi 
denhauſen — Alts und Neu⸗Harrtlingerſyhl, 
welches letztere ein. volkreicher Ort mit einem bequemen See ha⸗ 
fen iſt. — Anderwarfen — Kapfehorn, ein einzeln Haus 
— Serim — die Altwerder⸗oder Beerder s Erde 
de, Welche 4 große koͤnigl. — und andere daſelbſt be⸗ 
findfiche Plaͤtze hat. 2 

Stedesdorf, ein weitfäuftigis Kirchfpiel der Iuſp | 
Efens , welches ehedem mit Thunum und Dunum eine eigene 
Herrlichkeit ausmachte. Es gehören” hierher Amkenhuſen 
— Volſteuhuſen, ein kleinss D. — Mamborg, ein 
— * —Mobiekrug — Reisborg — — 

huſen 
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im en — Meyenboeg — Dieracceum, einsHeines Di 
ufenhufen — Eoldehorn — Gaben! — Bargs⸗ 
Recte und Helfenwarfen, zwey Heine D;, web den Haͤu⸗ 
ſern Reipburg und Twitens. 
Thunum, nebſt dem dazu gehörigen Bufhwarfen, | 
- nabe bey Eſens, ein Kirchipiel der vor. Infp, bat im D. noch 
Die beiden adl. Höfe Fikens holt und Eolkerrshufen. 
Dunum, ein zus Inſp. Efens gehoͤr. Kirchſpiel nebſt 
Oſter⸗und Süder« Dunum und Brill an det Voſt⸗ 
‚ Reape von Aurich nach Eſens. Ben: Dunum liegt ein Heiner 
" für alterthumsforſcher merlwuͤrdiger Huͤgel, Rabelsbers 
genannt. 
Weſterholt, ein D. und Kirchſpiel vor Sup. eb 
Menndorf und dem ehemaligen Kloſter Terheide. 
e :Ochterfum, ein D. und Kirchſpiel der: Inſp. Eſens, 
wozu auch Barkholt — Dfterochterfum — Blom⸗ 
barg — Schwiendorp — kuͤchtendorg, ein einzeln ſte⸗ 
hendes Wirthshaus, nebſt Narpe und U tarpe gehoͤren. 
Aceum oder Weſteraccum, ein D. und Kirchſpiel 
wor. Inſp.· nebt Wefteraccumers Sybl, der viele und 
meiſtentheils ſchoͤne Haͤuſer und einen guten Seehafen bat, Auf 
dem 1764 vom Haio Lorenz Damm eingedeichten Pol 
der wurde 1776 der fchöne und prächtige-Plag Dammeruhe 
erbauet. Ferner gehören noch zu Aceum die einzelnen Haͤuſer 
Trompete — Wahlſtaäͤtte und Holtland. 
—Weoeſterbur, ein D. und Kirchſpiel vor. Juſp. mit einem 
EShyhl und Syhltief. Hierher gehören auch Middels bur nebſt 
dem 1771 eingedeichten a he und — 
denburg, ein adl. Guth. 
Roggeſtaͤdte, ein D. und gucchlbiel. 
Zulkum, ein D. und Kirchſpiel nebſt Uppum und 
Harzgaſte, wie auch das einzelne Haus Heepshauſen. 
Zu diefem Amte gehören auch die beiden Inſeln Spie⸗ 
kerooge und Langerooge. 
Die Inſel Spiekerooge liegt u Meile vom {een Lan · 
de, ifk eine gute Meile lang, bat eine Kieche, und die Einwoh⸗ 
7 er beftehen aus later Geefabrern, welche mit Kauffahiteya 
ſchiffen für Holland fahren, ‚Gegen Norden it die Zufel mis 
boben Dünen verſehen, die mic Helm gut bewachſen find . Den. 
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750 Diemat betragende Boden beſteht aus einem von Sand und 
Kley gemiſchten Erdreiche, das zu Gaͤrten und Viehweiden F 
nutzt wrd. 
| Die Infel Langerooge liegt ebenfalls ı Meile vom 
feſten Lande, ift 2 Meilen-tang , enthält 8ı4 Diemar ae 
theild ſandiges Weideland, ımd hat allenchalben umtiefen feichten 
Strand umd Ufer. Sie wird wegen eines Ebbe und Fluth Hals 
tenden Durchbruchs in das DA + und Weftende getheilt, 
wovon ichtered das Fleinfte if und ın einer runden- Geſtalt liege, 
Es giebt wenig Familien anf derfeiben, deren Viehzucht gering 
und die Hauptnabtung der Schelliang und die Kalibrem 


nerey ih. 

Zwiſchen Langerooge und Baltrum befindet ſich eine Su 
Hung, oder ein Seeloch, die Accumey pder Accumer⸗ 
&e ‘genannt, und diene den Accumerſyhl⸗ Schiffern au ihrer Aus⸗ 
and Einfabre in die Mordfee. Hingegen die Seeoͤffnung zwiſchen 
Langerooge und Spiekerooge beißt die Dfifeubakge oder eir 
gentlicher die. Otzumer + Balge, von dem. durch die Flu⸗ 
then im izten abedurdeie weggeriſſenen Kirchdorfe Dane 


fo genannt, 
In der Weihrachtsfluth wurden im Aımte Eſens 3ꝛ0 Haͤu⸗ 


fer weggeſpuͤlt und 422 beſchaͤdigt, hingegen 842 Menſchen 
incl. der 284 sum Kirchſpiele Werdum gehoͤrigen, gz4 Vferde, 
1624 Stud Horuvieh, 293 Schaafe wdue⸗ Shweis 
we mußten erfaufen. | 


2) Das Amt Wittmund. 


grängt gegen Norden. an die Nordſee, gegen 
Dften an die Herrſchaft Fever, gegen Süden 
an die Aemter Aurich. und Kriedeburg, und gegen 
Weſten an das Amt Eſens. Mit Einbegriff der 
eingedeichten Polder hält e8 von Süden gegen Nor⸗ 
den faft 2 Meilen Breite und von Meften gegen. 
Oſten ı Meile Fänge. Der Boden if wie im Amte 
Eſens befchaffen und träge gleiche Früchte, nur gräbt man hier 
noch überdies eine fehr gute Ehonerde, die nach Holland 
veriahren und daſelbſt zu pfeiten und anderer Topler⸗ 
arbeit genuhzt wird. * 

yxeuß. Erdbeſcht. 4. Dun, ii Außer 


* 
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Außer den 331-Diemat 363 Ruthen CH Fuß eingedeichren 
Merdumer:Groden ded Amts Efens befige dad Amt Witte 
mund noch folgende eingedeichte Greden. 1) Der Beerders 
Srtoden von 557% Diemat Flaͤcheninhalt, 2) der 1658 einges 
‚ beihte Enno Ludewigs Groden von 879 Diemat; 3) 
der 1677 bedeichte Fleine Scharlottens Eroden von. 
5703 Diemat; wovon 3455 Diemat zum Amte Efens gehören, 
4) der 1679 eingedeichte große Echarlottens Groden 
von 658 Diemat 1035 Ruthen. 5) Der 1729 bedeichte. Ca⸗ 
zolinens Broden von 662 Diemat 233 Kuth., wovon 2 
Diemat 2055 Ruth, unters Amt Efens gehören. 6) Der 1765 
eingedeichte Friedrichs⸗Groden von 522 Diemat 14 
Ruth. , wovon 166 Diemat 14 Ruth, unters Amt Eſens ge 
börem, 

Mit den: Deichachten ded Amts Wietmund hat & 
gleiche Beſchaffenheit, wie im Amte Eſens. Der 424 Deichru⸗ 
then Tange Seedeich bat 2 Deihrichter, und iſt in 
Quarttiere, und dieſe wieder in 383 Pfaͤnder eingetheilt. Die 
jaͤhrl. Unterhaltungskoſten betragen 676 Rthlr. 

Die tm Amte Wittmund beſindlichen Syhle find das 
1765 maffiv 20 Fuß im Lichten erbauete Frie drichſyhl oder 
Friedrichsſchleuße an der Jeverſchen Gräuze, wozu 1215 
Diemar gehöten; und das 1729 von Holz 19 Fuß 7 ZoU im 
Lichten erbaute Earolinenfohl, weiches feit der Eindeis 
chung des Friedrichs⸗ Groden ein Binnenſybl geworden if, ders 
gleichen auch Alt und Neu « Bunnirfohl find. Die jährlie 
hen Unterhaltungskoſten betragen 1660 Ahle. 


Das Amt mit Cinbegriff der Amtsgerichte wird _ 
von einem koͤnigl. Droft, ı Dberamtmann, 
1 Rentmeifter und ı Contributiongreces 
ptor verwaltet und in: 3 Voigteyen eihges 
theilt, in welchen ſich 9 Kirchſpiele befinden, 
welche unter einem Specialinfpector ſtehen. 
Mir Ausſchluß des Fleckens Wittmund zaͤhit man 
4873 Einwohner, als: 955 Hauspäter und 
Männer, 982 Weiber und Wittwen, 46r 
BE0r IR 505 ii! ———— 

| h⸗ 
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Söhne und 653 Töchter unter 10 Jahren, 
294 Bediente, 314 Mägde, 123 Eins 
liege: 
4. Wittmund oder Widemund, ein :gros 
fer und nahrhafter: Marfifieden- mit 1533 @ins 
wohnern, nämlich‘ 317 Männer, 336 rauen, 
310 Söhne m373 Toͤchter, 40 Gefellen, 53 Knechte 
und Diener, 25 Jungen, 79 Mägde, Hier befinden 
ſich ein: koͤnigh. Po ſta mit, eine Kirche mit 2 Predigern, mo» 
Hon der aͤlteſte Specialinfpector.aler im Amte befindli⸗ 
chen Kirchſpiele iſt, ei Jateinifhe Schule und ein Armen⸗ 
oder Gaſthaus. 

Uebtigens gehören uo®. folgende benamte Drte hierher, 
als: Willen — Updorp — Neubaus — der Hohes 
hahn, eine Schäferen — Hatterfum — Algershufen — 
Grashuſen — Uttel — Nenndorf — Mofewarfen 
— Dobufen — Barum — Jatzhuſen — Teer — 
Smackens — Inkeborg — Horn und Klinge. 

Burbafe, ein Kirchfpiel, woru au Abens — Ups 
ſtede — Negenbargen — Barnfatt, ein adl. Guth — 
Boffend — Dldendorf — Barkhufen und, Devels 
günne, ein adl. Gut, nebf einigen in der Heide liegenden 
Haͤuſern gehören, wovon der eine Strih Heidriege, der 
andere Kattrepel umd der dritte Nedder » Rott ges 
nannt wird, | 
Burtforde, ein Kirchfpiel, in defien Kirche die adl. 
Güter Burtforde, Erichswarven und Neudorf 
eingepfarrt find. Ein gewiſſer Difirice des Kirchfpielg wird Ens 
zetel genannt. 

Bleerfum und Lepens ein Kirchſpiel. 


Funix, ein großes und wohlbebautes Kirchſpiel, wohin 
Alt» und Neu,» Zunirfnbl, wo Jaäahrmarkt gehalten wird 
— Enno Ludwigs Grode — Ihnkeborg und Wes 
ſterhauſen, zwey adl. Güter, gehören. | 

Beerdum, ein Kirchfpiel, in welches Beerderriege 
und der Mitreldeich mit dem adl Gute Grünbof ei 
gepfartt find. die Beerdum und Medog in Zeverland 

Siiia 5 liege 
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liegt ein Tief, welches die Graͤnzſcheidung zwiſchen Harrlinger · 
land und Wangerland macht. | 


Eggelingen, auf den Landcharten gemeiniglih Eg« 
long, ein Kirchfpiet,, in deſſen Kirche Harringbufen, ein 
adl. Gut, und Toquard, ein kleines D., eingepfarrt find. 


Aſel, ein Kirchſpiel, in’ welchem ein Bleiner Diſtrict dee 
. Hort heiße, und auch ein adl. Such, Klimge genannt, 
liegt. Ä 
Carolinenſyhl, eim Kirchfpiel und ſchoͤngebauter Ort 
wit einem geräumigen Hafen, ſtarker Schifffahrt , und Jahre 
martftgerechtigkeit. Die biefige Kirche ward 1776 erbauer und 
megen der dazugefihlagenen Groden iſt diefes Kirchſpiel eines der 
| wichtigfien. 





3woͤlfter Abſchnitt. 


Die 
Fraͤnkiſchen Fuͤrſtenthuͤmer: 


1. Bayreuth und II. Anſpach. 
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Die 
Sränfifhen Fuͤrſtenthuͤmer 
bes köntglihen Haufes 
Brandenburg, 


Bayreuth und Anſpach, 


oder wie ſie auch bisweilen genannt werden, die 
Fuͤrſtenthuͤner Culmbach und Onolzbach, 
oder mit den einheimiſchen Schriftſtellern zu reden, 
dag Burggrafthum Nürnberg, beſaßen die 
von den Grafen von Hohenzollern abftams 
menden Burggrafen zu Nürnberg und 
nahherigen Marfgrafen zu Brandenburg 
anfänglich in einem Fleinen Umfange als ein Eigen 
thum, welches aber nachher durch Faiferliche und 
Fönigliche Verleihung, durch Heurathen, Erbſchaf—⸗ 
ten, Kauf, Verträge und Anfälle, im fraͤnkiſchen Kreis 
fe ſowohl ald auch im Voigtlande vergrößert wor⸗ 
den ift. - Einige Erdbefchreider haben Ddiefe beiden 
Fürftentgümer ganz irrig Marfgraffchaften 
der Markgrafthuͤmer genannt, en. fie 
nie gewefen oder geworden find. 
Das Burggrafthbum Nürnberg hat 
ſeine Benennung von dem alten Caſtro Norico, 
nachmals Nuͤrnberg, dem Sitze der alten 
Jiii⸗ Burg⸗ 
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Burggrafen, erhalten, und wahrſcheinlich im 12. 
Jahrh. ſeinen Anfang genommen; wenigſtens kommt 
der erſte hiſtoriſch gewiſſe Burggraf, 
Gottfried von Hohenzollern, in einer Urs 
Funde 8. Conrads ILL. von 1138. von Auch iſt 
Conrad, Graf von Zollern, ſchon in einer 
Urfunde von 1164 als Burggraf zu Nürnberg 
zu finden; und.von ihm au fol die burggräflia 
be Würde bey dem Haufe Zollern beftäns 
dig und zwar. erblich geblieben und demfelden 
als ein Reichsle hen ertheilet worden feyn. 
Denn e8 ift gewiß, daß von. dem 1218 verftorbenen 
Buragrafen Friedrich I. an, alle Burgs 
srafen aus dem jollerifgen Haufe ges 
wefen find, 

Als — Feiedeich 1. (welchen * 
dere Frieder iſch IIL nennen, und der, wie die 
brandenburgfchen Geſchichtſchreiber lehren, ſchon 
fürftenmäßig geweſen iſt,) vom K. Rudolph J. 
im Jahre 1273 die Belehnung erhielt, ſtellten ihm 
die damaligen Churfuͤrſten Zeugniſſe aus, daß ſein 
Vater und andere ſeiner Vorfahren das 
thum von fönigt. Majeſtaͤt zu Lehn empfangen -häts 
ten, oder, wie die Worte eigentlich lauten, ſie bezeug⸗ 
ten, daß der roͤmiſche König in ihrer Gegenwart dem 
Burggrafen zu Nürnberg, Friedrich, alle Güs 
ter, die. fein Vater und andere feiner Vorältern 
"von koͤnigl. Majefät zu empfangen und zu haben 
gepfleget, verliehen habe. Der König aber verlieh 
unferm Burgarafen, laut: der Worte des Lehnbeiefes, 
die Comitiam Bürggraviae in Nüremberg, die 
Burg, die er in Nürnberg hatte, das Ber 
fagungsrecht. des an der Burg u | 
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Thores, dad Landgericht, dem der Burg⸗ 
graf im Namen des Kaifers vorſtehen foll, das 
Recht, dab dee burggräaflide Voigt in 
dem Stadtgerichte mit dem fönigl. Schults 
beißen den Borfig Haben und ſowohl im 
bürgerfiben als peinlidben Rechtsſa⸗ 
ben Z der eingehenden Gebühren und Stras 
fen erheben folle; ferner die Steuer von als 
fen Kabrifen der Stadt; die Schaßung, 
die von allen unbeweglichen Gütern, von dem ans 
dern Theile det Brüde an, zu erheben; die 
Krohn: und Handdienfte zur Zeit der Ernds 
te; den Wildbann; den dritten Baum im 
Walde und alles darin liegende Holzz 
die Zorfigerichte von der Brüde anz die Ders 
ter: -Werd, Bub, Schwant, und das Schloß 
Ereußen; die Gerihtbarfeit über. das 
Steinach; zehn Pfund Prennig von dem 
Shultheißenamt in Nürnberg, und zehn 
Dfund vom dafigen Zolle, und die übrigen Les 
hen, die er und feine Vorältern von des Könige 
Vorgängern gehabt. ‚Der König belehnte auch 
auf den Kal, daß Burggraf Friedrich ohne 
männliche Erben flürbe, deſſelben Töchter 
mit diefem Reichslehn. Man ftreiter dariis 
ber, was unter der Comitia Burggraviae in Nü- 
remberg, deren in diefem Lehnbriefe gedacht wird, 
zu'verftchen fey. Die Nuͤrnbergſchen Schrift: 
keller behaupten, es zeige dieſer Ausdrud 
blos ein Gericht oder Amt an; aber die Bran⸗ 
dendburgfhen Shriftfkelter hingegen bea 
weifen, es .bezeichne bier ein Land oder eine 
——— mit der Landes hoheit. Dem 

Stils ſey 
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ſey wie ihm wolle, ſo hat ſich das Haus Branden⸗ 
burg aus dem Grunde der Comitiae Burggraviae 
in Nüremberg bis jegt. in der hohen Fraiß und. 
unterſchiedenen Sandesherrlichen Gerechtfamen rings 
um die Stadt Nürnberg erhalten, und ift durch. reichs⸗ 
gerichtliche Urtheile dabey geſchuͤtzet worden. 
Der obengedachte Burggraf Friedrich II. 
iſt bekanntlich de Stammvater des heuti— 
gen koͤniglichen und des fuͤrſtlichen 
Hauſes Brandenburg. Des Burggrafen 
Friedrich IV. (oder V.) Söhne, Johann II. 
und Friedrich V. (oder VL.) theilten ſich nach 
ihres Vaters Berordnung in die burggräflichen Lande 
dergeftalt, daß jener die oberhalb Gebütrs 
ges, ‚diefer aber die unterhalb Gebürges 
gelegenen Lande befam. Allein Burggraf 
Stiedrich V. (oder VL) erhielt Hierauf 1415 
vom Kaiſer Sigismund die Alt: und Mita 
telmarf Brandenburg mitder Churmürs 
de fäuflich und nad feines Bruders Johann 
III. im Jahre 1420 erfolgtem Tode auch die Lanz 
de oberhalb Gebürges. 
Diefer erfte Churfuͤrſt zu Brandens 
burg aus dem Haufe .Zollern madte in Ans 
fehung feine vier Söhne die Verordnung‘, 
daß der Ältefte, Markgraf Johann, dag fränkis 
ſche Kürftentbum oberhalb des Gebürs 
ges, der zweyte, Markgraf Friedrich II. die 
Churmark Brandenburg, der dritte, Marfs 
graf Aldreht, dad fränfifhe Fürftena 
thum unterhalb des Gebürges, und der 
jüngfte, Marfgraf Friedrich der Dide, eis 
nen Antheil an ae Altmark befam und 
feis 
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feinen Sit zu Tangermünde Hatte. "Allein da 
Churfürft Friedrich II. feine männlihe Erben 
erhalten, und daher wegen Schwaͤche und Alters fels 
nem Bruder, dem Marfgrafen Albrecht, weh 
cher auch bereits das ganze Burggrafthum Nürnberg 
Befaß, die Churmark'uͤberlaſſen hatte, fo mach— 
fe diefee 1473 eine ewige Erbverordnung, 
vermödge deren die Mark Brandenburg mit 
allen dazu gehörigen Landen ohne alle Theilung dem 
älteften Sohne oder jedesmaligen Churfürften allein 
zugehören, das Burggraftinm Nürnberg 
aber nur zwey regierende Herren haben, 
von welchen einer das Fürftenthum obers 
Halb des Gebürges, und der andere daß 
Sürftenthum unterhalb des Gebürges 
befigen follte; welche Verordnung auch vom Kaifer 
Friedrich III. auf öffentlihem Reichstage beftäs 
tigt und vom Churfürften Albrecht auch lange 
vor feinem Tode 1476 in Ausübung gebracht, und 
dem Älteften Sohne Johann dem Großen 
öder Johann Cicero die Chur, und den bei? 
den andern Söhnen Friedrich und Sigis— 
mund die fränfifhen Fuͤrſtenthuͤmer übergeben 
wurden. "Der Churfürft Albrecht ftarb 1486, und 
fein ältefter Sohn Johann befaß, die Churs 
wuͤrde, der zweyte, Markgraf Kriedrich der 
Aeltere, das Fuͤrſtenthum Anſpach, und 
‚der dritte, Markgraf Sigismund, das Fürs 
ftenthHum Bayreuth. Als Markgraf Sigis— 
mund 1495 unbeerbt ftarb, fo erhielt fein Bruder 
Markgraf Friedrich der Aeltere zwar auch 
das Fuͤrſtenthum Bayreuth und vereinigte das Burg⸗ 
orafthum Nuͤrnberg wieder, aber es wurde ſogleich 

wie⸗ 
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wieder unter ſeine beiden Soͤhne dergeſtalt getheilt, 
daß Markgraf Cafimir das Faärſtenthum 
Bayreuth und Markgraf George der From—⸗ 
me das Fürſtenthum Anfpac erhielt. - 
Da hierauf des Marfgrafen Caſimir um 
ruhiger Sohn und Rachfolger Albrecht, mit: dem 
Beinamen Aleibiades, 1554 aus dem. Lande ges 
jagt und 1557 zu Pforzheim geftorden war, fo bea. 
fam des bereits 1543 - verftorbenen Markgrafen 
George des Krommen, Sohn und Nachfolger, 
George Friedrich, auch das Kürftentbum 
Bayreuth. Rad feinem 1603 .erfolgten unbe⸗ 
eebten Tode fielen die fränfifhen Fuͤrſtenthuͤmer 
wiederum an die Ehurlinie; allein der Ehurfürfk 
Joachim Friedrich, Sohn ded Ehurfürften 


Johann George, theilte fie von neuem, und 


gab dem einen Bruder, Chriftian, das Fuͤrſten⸗ 
thum Bayreuth, und dem andern, Jo ach im 
Ernſt, das Fuͤrſtenthum Anſpach. Dieſe beiden, 
Fuͤrſten wurden die Stifter des juͤngern 
markgräflichen Hauſes in Franken, weis, 
ches gegenwaͤrtig nur noch auf dem mit Lady: 
Craven verheuratheten und in England als Pri⸗ 
varmann lebenden Marfgrafen Ehriftian Brte« 
drich Carl Alerander beruht. 

Des Markgrafen Ehriftian zu Bayreuth 
Sohn, Erdmann YAuguft, fegte die regie⸗ 
rende bayreuthiſche Linie bis 1726 fort, mit 
welchem Jahre aber die von feinem Bruder Geor⸗ 
ge Albert geftiftete Culmbachſche Neben⸗ 
Linie die regierende wurde und bis 1768 
dauerte, two fie mit dem Marfgrafen Friedrich 
a ausgeftorben if. Vom Markgrafen 
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Joachim Ernſt gelangten die Söhne Frie— 
drich (+ 1634.) und Albert (+ 1667.) nach 
einander zur Regierung des Fuͤrſtenthums Anſpach, 
und von des legtern drey Enfeln hat nur der jüngs 
ſte, Markgraf Wilhelm Friedrich, Nachkom⸗ 
men gehabt, von welchen der odengedachte Mars 
graf Chrifiian Friedrich Carl Aleranz 
der 1768 au das KürftentHum Bayreuth, oder 
oberhalb des Gebürges, mit allem Zugehör erbte. 
Nah der 1791 mit dem Könige von Prem 
Ben getroffenen Hebereinfunft verwies endlich der 
eben genannte Marfgraf Ehriftian Friedrich 
Carl Alerander feine Untertanen, nachdem 
er fie ihree Pflichten entlaffen hatte, in einer zw 
- Bourdeaug am 2. Dec. 1798 :ausgeftellten Urs 
Pfunde an den König von Preußen, welden 
darauf d. d. Berlin am 3. Yan. 1792 in einer ans 
dern Urkunde feinen neuen Unterthanen ihre Ueber⸗ 
nahme befannt machte, togegen der Marfgraf eine, 
jaͤhrliche Appanage von 300,000 Rihlr. er⸗ 
haͤlt. 
Der Titel des Königs von Preußen, ſ. B. I. 
S. 200, koͤnnte wegen Anſpach mit dem Zufage: 
Grafen zu Sayn und Wittgenftein und 
Herren zu Limburg vermehrt, und das Wap: 
pen, f.ebend.S. 201, mit nachftehenden Schildern’ 
vergrößert werden; ala: megen der Graffchaft Say! 
Mit einem: anfgerichteten goldenen Löwen mit ganzem Angefichte 
und geboppelten Schweife im: rotben Felde; wegen Wittgena 
Bein mit zwey fenkoecht ſtehenden fchwarzen Balken im ſilber⸗ 
nen Felde; wegen Freusburg mit einer fchrägen filbernen 
Straße mit drey fchmarzen wilden Schmweindköpfen im ſchwar⸗ 
zen Felde; und wegen der Herefhaft Homburg mit ei⸗ 
Ye fülbernen zwenthürmigen und mit einer Mauer wmgebenen 
— im sotben Felde. | Unter 
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Unter“ die befondern Vorzüge der ves 
gierenden.Herren Marfgrafen. ‚gehört, ° 
daß fie das kaiſerliche Landgericht des 
BurggraftHums Nürnberg im Namen des 
Kaifers verwalten. Die Gerichtbarkeie di e ſes 
Landgerichts, welches mit Landrichtéer, 5 bis7 
Benfikern und der dazu gehoͤrigen Kanzley befrkt iſt, 
erſtreckte ſich ehedem nicht nur uͤber den Nordgau und Franken⸗/ 
ſondetn auch bis nach Bayern, Schwaben und an den Rhein, 
ja bis in die Schweiz, Elſaß und die Niederlande; aber. ges 
genwärtig hat es weit ‚engere Graͤnzen. Verſchiedene Reiches 
ſtaͤdte, inionderheit Bamberg und Nürnberg, die fich auf ihre.eis 
genen privilegirten Landgerichte berufen, weigern fich ſchon 
laͤngſt, deſſen Getichtbatkeit anzuerkennen. Anfaͤnglich ſaßen 
die Burggrafen perſoͤnlich zu Gerichte; K. Kari IV. aber ers 
cheilte ihnen 1348 die Freyheit einen Eandrichter au ihrer ſtatt 
zu Beftellen, dem fie auch verordnen. Eigentlich iſt dieſes Laud⸗ 
gericht ige nur noch das höchite Appellationsgericht in den Fuͤr⸗ 
ſtenthumetn Bayteuth und Anfpach , und die Vorſtaͤdte vo 
Nurnberg müflen e8 erfonn: 1. Don der Regierung zu Bayreut 
Faun an daſſeibe bis auf die Eumme von 300 Fl. fränfifch und 
it Bayreuebifchen Holgerichte bis auf die Summe von 100 Fl. 
Appelkitt werden; und vom Landgerichte geht die Appellation in 
Sumnren von 800 FI. am die Reichsgerichte. Es hat feine. eige⸗ 
ne Landgerichtsordnung und wird jährlich. vier, - 
mal gemeiniglich zu Anfpach gehalten, wo mehrere Nachricht 
davon gegeben werden ſoll. 


Auch das —— —— Raths— 
collegium, welches zwar die Benennung eines 
—burggraäflichen-Rathscollegii führt, und 

deſſen Sig zu Anſpach iſt, hat blos die den beiden 
Fürſtenthuͤmern in Franken zuftehenden Gerechtfame 
zu beforaen und zu vertheidigen. Es referibirt weder im 
Namen der Kürften, noch erläßt ed in feinem Namen einige 
Verordnungen, fondern es ertheifet nur in gewiſſen Fällen den 
beiden Regierungscollegien zu Bayreuth und Anfpach fein Gut⸗ 


achten in Sachen , welche die Vertheidigung der cr 
Gerecht⸗ 
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Gerechtſame, vornemlich gegen .die Reichsſtadt Nürnberg, bes 
treffen, und verfertige die Streitfchriften in den bey den böchften 
Keichsgerichten über die burggräflichen Rechte anbhängigen Pros 
seffen. Eigene Gerichtöbarfeit befige es gar nicht, auch nicht 
einmal über feine eigenen Mitglieder und Subalternen: fondern 
dieſe ſtehen, weil ſie meiſtentheils bey dem Landgerichte ange⸗ 
ſtellt ſind und davon ihren Gehalt ziehen, unter der Gericht 
barkeit des Landgerichtd, und die übrigen gehören in Rechtsſa⸗ 
chen unter die Regierung zu Anfpach. : 
Im Fahre 1444 trug der Kaifer Friedrich IIT. den Burge 
grafen Johann und Albrecht aufs neue ven Schuß 
über die Zunft und Geſellſchaft alle Keßler ihrer 
Lande umd in andern in einem gewiffen Bezirke beſtimmten &% 
genden: auf. Sie follen fie bev dem erhaltenen Privilegien ſchuͤ⸗ 
Ken und die Delinquenten .beftrafen. Diefe Keßler haben ihre 
Zufammenfünfte und Lade zu Bayersdorf. | 
Im Jahre 1456 gab Kaifer Friedrich ui endlich dem 
Burggrafen Albrecht, Füͤrſten und Hofmeiſter des Paiferfis 
chen Hofes, die Privilegien, daß er und feine Nachfolger alle 
Gnade, Freyheit, Recht umd Gerechtigkeit, welche‘ die Chur⸗ 
fürften mit. Abforderm ihrer Leute, Räthe, Diener und Hinter 
ſaſſen erlangt, ebenfalls fernerhin haben ſollen. Auch ertheilte 
er in ebengedachtem Jahre den Burggrafen die Befugniß, ihre al⸗ 
ten Zoͤlle nach Belieben zu erhoͤhen und neue ungehindert aul⸗ 
zurichten. = 


In Oeſterreich beſi itzet das Haus Brandenburg 
wegen des Burggrafthums Nuͤrnberg noch verſchie— 
| dene Lehenguͤter, die unter einer eigenen den Na— 
men Nieder: Defterreihifbe Lehens— 
ca nzley führenden Pehnecurie ſtehen. Diefe ches 
dem fehr anfehnlich gewefenen Lehen des Burggrafthums Nürts 
berg oder des damaligen fürfl. Hauſes Brandenburg. in Oeſter ⸗ 
reich ſollen zwar nach dem gemeinen Berichte der Geſchichtſchrei⸗ 
ber von. den oͤſterreichiſchen Ktiegsgefangenen berrühren, welche 
Burggraf Friedrich 1V. in der Schlacht bey Maͤhl berg 
1323 gemacht hat: allein es iſt eine ausgemachte Wahrheit, daß 
dies allenfalls nur von einigen neuern geben gelten Binne. Denn 
die, ‚Burggrafen zu Nürnberg aus dem Haufe Zollern haben bes 
J reits 
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zeits über hundert Jahre vorher anſehnliche Herrſchaften und 
Guͤter in Oeſtreich beſeſſen, welche ſie von den Grafen vom 
Vohburg, die vorher Burgarafen zu Nürnberg waren, au 
ſich brachten: und Burggraf Frie drich II. wurde auch ſchon 
1286 vom Koͤnige Rudolph I. mit der Herrſchaft Seeield 
belehnt. Doch dieſe — find nach und nach ſehr vermin⸗ 
dert worden, 

Dee König von Preußen und Chur 
kuͤrſt u Brandenburg iſt als Burgaraf 
zu Nürnberg und Beſitzer dieſer Fuͤrſtenthuͤmer 
zugleich mit dem Biſchof von Bamberg 
Kreisausfbreibender Kürft, und zmifchen 
‚Heiden waren wegen Ausuͤbung diefes Amtes bisher 
Häufig Steeitigfeiten ‚ die feit dem Jahre 1795 ganze 
lich „gehoben morden find. Denn nab dem: 
Staatsvertrage des faiferl. Hochſtifts 
Bamberg und der fönigl. Preuß. Branz 
denburg. FürftenthHümer in Franken, 
die wechfelfeitigen Berhältniffe in 
den Zuftändigfeiten des Fränkiſchen 
Rreisousfhreibeamts und Kreisdires. 
ctoriums betreffend, errichtet zu Nuͤrn— 
berg am 23 Hornung, ratificirt von beiden 
Seiten reſp. den a4ten März und ııten April nebſt 
den Ausmwecfelungsprotocollen vom zten 
April und ıfter Map. ift feſtgeſetzt worden : daß die Wirs 
ser, KRreisausfhreibeamt und Kreisdirectorium 
einerley Bedeutung baben’ follen, und nur bey verfammels 
tem Kreife macht dad Directorium einen eigenen von 
der Allgemeinheit auszuhebenden, und wo es darauf ankommt, 
mit eben diefer eigenen Benennung zu begeichnenden Gegenftand 
aus. Das gefammte Kreisausfhbreibeamt und 
Kreisdirectorium bleibt alfa zwiihen Bamberg und 
Brandenburg gemeinfhaftish und unzertrenne 
Jich; beydem verfammlielten Kreife aber bat dad 
Oochſtift Bamberg dad Direet or ium allein. Au 

| | das 
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das geſammte Kreisausihreibeame kommen An⸗ 
träge ı) vom Kaiſer; 2) vom Reichskammergerichte im 
‘ MWeplar und dem Reichshofrath in Wien; 3) von ausmärtigen 
Mächten und deren Nepräfentanten; 4) vom Reichsſtaͤnden an⸗ 
derer Kreife; 5) von fränfüihen Kreisftänden, 6) vom fraͤn⸗ 
kiſchen Kreisdirectorio, 7 ) von Privatperfonen. Hingegen aus. 
föhließungsmeife allein an Bamberg alle Sacen, mel 
che vor ſaͤmmtliche fränfiiche Kreisftände gehören. Bamberg 
hat den Vortrag aller Gefhäffte und ven Entwurf al» 
ler Ausfertigungen, die im Namen des gefammten Kreis 
ſes gefchehen, und die Verwahrung der Kreigacten, 
Sm Fall aber, wenn Bambergifhe Angelegenheiten. 
- vorkommen, bat-Preuß. Brandenburgiihe Seite 
ms Conventsdirectorium, und fo umgekehrt, In Re» 
ligionsſachen find KReihsgefehe und Derklommen 
die Richtſchuur. 

Wegen beider Fuͤrſtenthuͤmer hat Preußen auch 
Sitz und Stimme im Reiosfuͤrſtent a— 
the, und wegen 

Bayreuth beträgt ein Römermonath 
ſ. B. J. ©. 198. allein 329 Fl., wegen Anfpab 
auch 329 Fl. und-ein Kammerziel ſ. eben). 
S. 199. wegen Bayreuth.:338 Rthlr. 14% 
Kr. und wegen An f pad ebenfalld 338 Rede. 

144 5 
Nach der Vefisnehmung diefer beiden Fuͤrſten⸗ 
thuͤmer hat der König von Preußen auch 
ducch ein eigenes Potent vom ı2 Sun. 1792 den 
bereit8 1705 vom Marfgrafen George Wil⸗ 
heim als Erbpring gegründeten Drden de la: 
Sincerit€ oder den rothen Adler Drden, 
welchen derfelde 1712 beym Regierungsantritte voͤl⸗ 
lig zu Stande brachte und Markgraf George. 
Friedrich Carl in der Folge 1734 und Marks: 
graf Friedrich Carl Alexander 1777. ers: 

Preuß. Erddefcht. 4. Wand, ger neuers 
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neuerten, mit eiuigen Abaͤnderungen wieder herge⸗ 
ſtellt und ihn zum zweyten Ritterorden des 
königlichen Hauſes, ſ. B. J. S. 204 ff. ge: 
macht. Der König it Großmeiſſter. Die Ins 
fignien pefteben in einem weiß emaillirten mit acht 
Spißen und einer Königskrone verfebenen Kreuze, 
zwifchen deffen mit zackiger Goldarbeit ausgefüllten Spißen der 
Brandenburgifhe rothe Adler und in der Mitte die 
verzogenen Anfangsbuchftaben des koͤnigl. Namens FT. W. R, zu 
fehen find. Diefes Kreuz wird an einem bandbreiten, an. 
beiden Rändern mit einer fchmalen weißen Einfafs 
fung und daneben mit einem dDaumbreiten orange— 
farbenen Streif: verfehenen, we ißen gewäfferten 
Bande als Cordon von der linfen zur rechten Seite getragen. 
Der gleichfalls zu diefem Orden gehörige Stern ift von Gil 
ber geſtickt mit acht Spitzen, und in der Mitte mit dem rothen 
brandenburgifhen Adler geziert, welcher auf der Brufk den 
zollesfhen Schild und in den Klauen einen grünen 
Kranz mit der Umfchrift: Sincere et conftanter,; 
hält. Er wird an der linken Seite des Oberkleides an der Bruſt 
getragen. Der König erfcheine öffentlich einmal damit und alle 
Ritter des ſchwarzen Adlerordens, als des erften 
Hausordens, find auch zugleich Ritter des rothen 
Adlerordens; ragen aber von letzterm blos das Krems an 
einem fihmalen Bande von der Farbe des Cordons um dem’ 
Hals. In Zukunft foll, Prinzen des Böniglichen Hauſes, ander: 
se Souverains umd regierende alte Keichsfürften_ausgenommen , 
niemand den ſchwarzen Wdlerorden mehr erhalten, der nicht. 
zuvor mit dem rothen Adlerorden bekleidet worden if. Die In⸗ 
fignien erhalten die ernannten Kitter vom geheimen Cabinetsſe⸗ 
eretair des Königs, itzt H. Rietz der Jüngere, umd be⸗ 
zahlen dafür dreyßig Stück Friedrichsd'or. 

Unter dem Markgrafen George Friedrich Cart. 
war dad Drdenszeihen des rothen Adlerordeng 
ein goldnes weiß emaillirtes viereckigtes Kreuz, 
welches an einem poncenufarbigen.gewäfferten 
Bande vom Halle auf die Bruſt hängend getragen wurde, 
wozu er 1759 noch Großfreuie Bee welche das befchries 

bene 
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bene etwas vergeößerte, zwiſchen den Spitzen feinen Namen fuͤh⸗ 
rende Ordenskreuz von der rechten Schulter zur linken an 
einem ponceaugemwädierten breiten Bande trugem, 
Im Sterne, welchen die Ritter auf der Bruſt führten, war 
der brandenburgifche rothbe Adler mit der Um—⸗ 
fchrift: Sincere er conftanter: zu fehen. 

Außer diefem Orden hatte auch der Markgraf Chriſt ian 
Ernft auf feiner Keife zu -Bourdeaur, zum Andenken des 
pyrenäifhen und olisifhen Friedens, dem itzt faſt 
ganz vergeffenen Orden ‚ YOrdre du braflelet de la Concorde 
genannt‘, 1660 geftiftet, der an einem blauen Bande um den 
linfen Arm getragen wurde. 1710 erneuerte der Markgraf dieſen 
Orden, veränderte aber dabey das Zeichen und ermäblte dazu 
ein blau emaillirtes achteckiges Kreuz, das auf 
jeder Seite in der Mitte eine goldene Platte batte,. auf 
deren einer fein und feiner Gemahlin Name unter einer Krone 

rund einem Fürftenhuthe ineinandergefchlungen mit der Um⸗ 
fhrift: Conftante Er Eternelle Sincerit@ zu fehen waren, 
da die Anfangsbuchftaben eines jeden Wortes ebenfalls die Nas 
men anzeigten; auf.der andern Seite aber ſah man zwi⸗ 
(hen zwey Oehlzweigen, die durch zwey Kronen 
geſteckt waren, das Wort Concordant, Zwiſchen dem 
Kreuze, das die goldene Platte umgab, waren zwey ſchwar⸗ 
ze preußifche und zwey rothe brandenburgifche 
Adler zu fehen. Diefes Kreuz trug man an einem blaues 
Bande um den BR 


J 


I. 
Das Fuͤrſtenthum 
Culmbach oder Bayreuth. 


5. 1. 
Landcharten. 
Außer der Fränkiſchen Poſtcharte, 
oder Tabula Poftarum Franconiae, ya 
| 1758 in 4 Blättern, und ee | 
Kkktk 2 dem 
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dem Fraͤnkiſchen Kreiſe vonF L. Süß 
ſefeld, Nürnberg 1782 bey den Homanniſchen Er⸗ 
ben, 1 Blatt, findet man das Fuͤrſtenthum Bay⸗ 
reuth noch befonders auf folgenden Eharten: 

Die Eharte von Bayreuth oder Eulm> 
bach auf 2 Bogen vom Ingenieurhauptmann J. 
‚9A. Riediger, hat Seutter zu Augsburg in. 
Kupfer. geftochen, aber fie ift weder ſchoͤn, noch rich⸗ 
tig. Eine andere zwar durch P. D. Longolius 
in vielen Stüden verbefierte, aber doch auch fehr. 
fehlerhafte | 

Charte von Eulmbad oder Bay⸗ 
reuth, hat M. 8. Enopf geliefert, wovon die 
Homanniſchen Erben den ıten Bogen 1750 und den 
- aten, der das Bayreuthifche Antheil am Unterlans 
de enthält, erſt 1763 geliefert Haben. Sie enthält 
in Anfehung der Gränzen und Straßen noch. viel 
Uneichtigfeiten. | 

Charte von Anfpah und Bayreuth 

son Sogmann, ift die ı6te im Atlas von der 
Preuß. Monarchie in Querfolio, und ein ſchoͤn ges 
-zeichnetes und gut aeftochenes Blatt. Der letzte Marks 
graf Alerander ließ kurz vor feinem Regierungsaberitte das 
Band genau aufnehmen und durch den Ingenieur s Major Hof⸗ 
man eine Charte darans verfertigen, wovon ein Eremplar 
in Berlin und dad andere im Bayreuthiſchen Archive liegt. | 

Aeußerſt felten iſt auch die vom Ingenieur Weiß gezeich⸗ 
nn der 6 Aemter, weil fie nie in Kupfer geſtochen 
wurde. 


F. 2. 


Lage und Gränzen. 


Das Fuͤrſtenthum liegt ohngefähr zwiſchen dem 
49 Grade ı5 Minuten und. 5o Grade 25 Minuten 
| . der 


* 
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der Breite, und im 27 Grade zo Minuten bis 
29 Grad 33 Minuten der Länge: denn ganz ges - 
nau fann man e8 in allen feinen Theilen wegen der 
zerftveuten Lage überhaupt nicht beftimmen, 


Da das FürftentHum Bayreuth aus 
dem Fuͤrſtenthume oberhalb des Ge; 
bürges und aus einem Theile der Lande 
unterhalb des Gebürges befteht, wovon 
jenes gemeiniglih da8 Oberland, diefes aber 
das Unterland genannt wird, fo muß man au 
bier doppelte Grängbezeihnungen anführen. 

Das Dbderland gränzt gegen Mits 
ternacht an die gräflich Reußiſchen Lande, und 
an das Churſaͤchſiſche Voigtland; 

gegen Morgen an die Herrfhaft Aſch, an 
Böhmen, und zwar an den Egerfchen Kreis, und an 
die Oberpfalz; 

gegen Mittag an das Gebiet- der Reiches 
ſtadt Nürnberg; und 

gegen Abend an das Hochſtift Bamberg und 
- einige Befisungen der Reichsritterfchaft, 

- Das Unterland . hingegen groͤ nzt gegen 
Mitternacht an Bamberg; 

gegen Morgen and Nürnberger Gebiet und 
an Anfpah; 

gegen Mittag an Anfpach, und | 

gegen Abend an das Rothenburger Gebiet, 
an Anſpach, an das Windsheimer Gebiet, an ein 
Landesſtuͤck der Reichsritterſchaft und an Schwar⸗ 
zenberg. | 

Kkekfk 3 $. 3. 


1254 IL Abtheil. 12. Abſchn. Frank. Fuͤrſtenth. 


$. 3: . es » N 5 | J 4 
"Größe und Bolrsmenge u 

Die Größe der Culmbac : Bayreuthſcheg 
Lande giebt man überhaupt auf 65 Quad ratme i⸗ 
len an. 

Die hieſige Volksmenge fing ſich (don 
unter Markgraf Chriftian Ernft an zu vers 
mehren, indent er die durch Aufhebung des Edicts 
von Nantes aus Franfreih vertriebenen KReformits 
ten in feinem Sande aufs bereitwilligſte aufnahm. 
Er ertheilte ihnen wichtige Freyheiten, lich für fie 
bey Erlangen eine neue Stadt, Chriftian: Erz 
langen genannt, anlegen, und mit deutfchen und 
franzöfifch reformirten Kirchen und Predigern verfes 

ben. Hierdurch erhielten Handel und Wandel bes 
trächtlibe Manufacturen und geſchickte Arbeiter, - 
welche fib in der Folge nah und nad im ganzen 
Lande ausgebreitet haben. 
Im Jahre 1686 zählte man 77,764 Unters 
-thanen des Fürftenthums Culmbach; ale: Refidenz 
und Hauptmannfbaft Bayreuth "18,985 Perſonen. 


Hauptmannſchaft Culmbach m. — 
— Wunſiedel 1 —— — 
—“ Neuſtadt a, d. A. 14/60 — 
Muͤnchberg, —— und 
Hallerſtein 4,611 — 
Lichtenberg, Thierbach * Lauen⸗ 
ſtein gr — 
Superintendenturen 1,935 — 


Nach den von dem Herrn Kammerheren von 
en — Nachrichten von 
| der 


4 


Bayreuth. 


127% 


der polit. und dͤkonom. Berfaffung des Fürs 


ſtenthums Baotgath ©. 75. 


— 


waren 1758 im Fuͤrſtenthume Bayreuth 10, o00 


Im Jahre 1776 nach dem Zeit- und 
Hanbbuͤchlein des H. Conſiſtorialrath 


und Superintend. M. Kuͤnneth aufs 


Jahr 1777. ©, 96. bereits " 

Nach dem Zeitz und Handbuͤch— 
lein aufs Jahr 1778. wurden ‚1377. ge⸗ 
zaͤhlt 

Nach dem Zeit⸗ > Handbuͤch⸗ 


"185,200 


186,000 


fein aufs Jahr 1780.15. 64. = Eros 
me über die Größe und Bevölkerung der 


europäifchen Staaten S. 366. zwiſchen 


1770. und 177% mur ; >: 

Nah, dem Fraͤnkiſchen Archiv 
Sh: 1. ©. 710 zählte man 1787. gar nur 

und nach den handſchriftlichen 
Nachrichten ſ. unten Tab. 8. hat man 
1787. gefunden 

nach des 9. Geh. Rircpenrati und D. 


Seiler. Leſebuch für: den Bürger. und 


Landmann, Erlangen 1790. ©. 18. — 
1790. wieder geweſen 

und in dem Zeit: und Handhäg: 
fein des H. C. R. und ©. Künneth 


- von. 1776 bis incl. 1787. — Sournal 


von und für Deutſchland 1790. 
Stud 2.6. 155; — 159. nimmt man zwi⸗ 
ſchen 1776. und 1787. gar an 
nad Kuͤnneths Kirchenliſten aufs 
Jaht Kg, aber | 

RER 


180,000 
5* 
162,180 


— 
OD 


| 136,748 


185,000 


300,000 


185,000 
Nach 
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MNMach den Kirchenliſten ſind im Bärhen: 
ame Bayreuth 


J \ 


—— Senobe⸗ a 





live 
1770 gerefen 02540 Baar | et J 
1771 1434 6166 6980 
1772 3 1560 5381 9205 
1773 646* 1987. 6274 4856 
„..1774 1900,,» a 4549 
RES een 1739 6736 4659. 
| 10169 38284 „135978 
hierzu ‚ferner Er y nasl 
1776 d 1370 — 4,03 ’ 
1777 u). 1413 < lipR520 "5749 
1178 14367 0n- 7137; ; 19395 37 
1779 — 1383. 6799 4560 
1780 1403 7195 4469 
1782 ° 1323 0° 7122 gig ° 
1782 | 1365 6939 6050 1! 
1783 u: —1418 6929. ° 5884 
178... ‚1521. 7082 6245: 
1785 1458 6718 5428 
1786 __ısı0__ 6m 57a „ 
| _ısszı  7ö715 59784. 
end ea 
1787 - __ 1748 7421 5406 
Ueberhaupt alfo 27448 122420 100250° 
Diefecmit 18 div ET EN 
San fommen auf ein | — 
ahr im Durchſchnitte 15245 69015 5 570, 


Nah H. Kuͤnneths neueftem Zeit und Hands 
Büchlein — 
Copulirte. Gebohrne. Geſtorbene. 


1788 . .\ 1685: . 7249 5414 
1789 e | 1737 - -6886 5109 
1790 1812 7338 5729 


. Unter den oben angegebenen jährlichen Volts zah⸗ 
Ten if feine unrichtiger, als die aus den Jahren 1776 bis 1987. 
im Seeran v. u. f. — gezogene Zahl zu — 

ne 
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weil a) die Communicanten und Catecumenen. mit aufgef 
worden find; b) weil nach der dabey angenommenen Mitt 
‚der Eopmlirten zu 1689, der Gebohrnen zu 6974, und 
der Geſtorbenen zu 5435 das Verhaͤltniß der Eopulits 
ten zu den Lebenden wie 1: 177, da es doch nach den 
ficherfien auf Erfahrungen und Beobachtungen gegründeten Bes 
rechnungen nur wie 1: 108 oder zo09 fenn darf; das Merbälte 
niß der Sebohrnen zu den Lebenden wie 1: 43 ſeyn 
würde, aber nur hoͤchſtens wie. u: 255 oder 26 oder im glück 
lichſten Falle 28 if; und das Verhaͤltniß der Verſtor⸗ 
benen zu den Lebenden gar wie 1: ss herauskommt, 
welches doch gleichwohl in den geſundeſten Staaten blos wie ı: 
30 oder 33 ſich verhält. Denn wenn ſich wirklich die Gebohr⸗ 
nen wie 43 zu m verbielten, und man: auch die Zahl 28 zum 
Multiplicator annähme, fo würde dow das Fürſtenthum Bay⸗ 
seuch in weniger als gı Zahren bey der angenommenen. Volts⸗ 
Menge von 300,000 Seelen völlig ausgeſtorben ſeyn. Derſelbe 
Fall würde auch bey dem Berhältniffe der Lebenden gegen die 
Getrauten wie 1080 oder 109: 1 eintreten, indem bierhad bey 
300,000 Einwohnern wenigſtens jährlich 2752 Paar Getraute 
ſeyn müßten, und nach den Kirchenliften doch nur 1689, mithin 
1063 Paar weniger find; jedes Paar zu 35 Kind gerechnet, ſo 
werden doc noch 3720 Kinder jährlich zu wenig, ge⸗ 
bohren, und das Land muß iu 81 Zähren ausſterden; da 
doch wirklich auf ı Ehe hier 43 Kinder gebohren werden. c) 
Muͤßten endlich auch mehr als 15,000 Seelen unter 5 Jahren 
bey einer Volksmenge von 300,000 Seelen feyn. 

Die Angaben von 1776 zu 185,200, von 1777 zu 186,000 
und von 1770 biß 1779 zu 180,000 gründen fich auf die Berech⸗ 
nung nach den Künnerhfchen Kirchenliften, wo man 1689 Co⸗ 
pulirte, 6974 Gebohrne und 5335 Geflorbene zur Mitteljahl ane 
- genommen, und die erftern mit 108 und ıc9, die zweyten mit 
26 und 28, und die dritten mit 30 und 33 multiplicire, mit 3 dis 
viditt, die beiden Differenzen nddirt, darauf mit 2 dividirt und 
die angegebenen Summen zum Reſultat erhalten hat. i 


Unter. diefen it daher die runde Zahl 
180,000 — eigentlid 180,918 — die wahrs 
— allein die 1787 zu 136,746 Per: 

Kekkis ſonen 
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ſonen angegebene die richtigfte, weil fie ſich 
“auf eine Zaͤhlung gruͤndet, Rai, weler warn 
‚fand in, der, Er 

‚Ameshauptmannfgaft Ba ⸗⸗ 


reuth —— —* 
Amtspauptmannfgaft € ulme | * ER 0 
bach ala Ze pr 
Sandehauptmannfaft, Ho 266 — 


Amtshauptmannfhaft Wun⸗ | 
tigdel —* 16,507 


— 

Hberamt Gefrees 5634 Br: 
Senden und Peg⸗ —7 
er ap 7,382" Br } 
Yintsgaüptmannfäft Erlang 9,848. ne 
Sandshauptmannihaft Ne u⸗ mi er 
‚Radte.diUe- .: . ra lak — 
en Bayersdorf , z212.) .n0g 
Hohened- 4479 — 4 

— Neuhof N BR 
Ymt Eſchenau— 2 3.1977 hi 


Heberhaupt: 136,746. Perſonem 

‚gm Oberlande alſo 99,313 | 
im Unterlande aber 37,433, 
Hier muß man aber bemerfen, daß nur die 
immediaten Unterthanen des Fürftenthums, 
nicht aber die ritterfehaftliden Hinterſaſ— 
fen. und die im Fuͤrſtenthume befindlihen aus⸗ 
herriſchen Eingepfarrten in den amtlis 
chen Tabellen aufgeführt worden find, wovon man 
inggefammt ohnellebertreibung auf die adlichen Hinz _ 
.terfaffen auf 40,000 bi8 50,000 rechnen kann, fo 
daß 180,000 immer gültig bleibt. Denn in- den 
——— werden ah die immediaten Unters 
thanen 


Derfonen. ; 
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thanen und adlichen Hinterfaflen,, als auch die aus⸗ 
herriſchen Eingepfarrten mit aufgefuͤhrt. 

Die Angabe des Jahres 1758 zu 105,000 bes 
greift wiederum nur die immediaten Unterthanen; 
and aus den Geburtsliften von 1770 — 1787 er⸗ 
hellet, daß man jährlich im Durchfchnitt 1000 mehr 
Gebohrne annehmen fann, und daf in 29 Jahren 
nemlich von, 1759 bis 1787, allein über 31,000 
‚mehr gebohren worden find. * 
Wenn man endlich zu der geringen 1686 gefundenen Ans 
zahl 77,764 annimmt, daß jährlich dis 1753 im Durchſchnitte 
nur 400 mehr-geböhren worden find, ſo erhaͤlt man folgende 


Zablen: 1686 gezaͤhlt 1 776 
1687 — 1758 jaͤhrlich 400 mehr = 28,800 PA: | 

Ü 1759 — 1787 — 1000 — zu 2,000; 

Macht 135,564 3 


und wenn man hierzu 50,600 Hinterſaſſen 2c, rechnet, fo erhält 
man ebenfalld 180,000 Einwohner. Der Zumacd 8 der 
Bolfömenge feit 100 Jahren von 16386 big 1787 ift daher 
fa 37 und feit 30 Jahren von 1758 bis 1787 faft „2. Im Jah⸗ 
re 5. betrug der Zuwachs allein 1192 Seelen. Das 
Verhaͤltniß 
der Zodtgebohrnen zu dem Gebohrnen if wie 
1: 25; 
der gebohrnen Fichten zu den Söhnen wie 24: 
25; der Ehen zu den Kindern wie r: 48; der Fornie 
canten zuden Eopulirten wie: 65 umd der Gebohr⸗ 
nen zu den Geftorbenen wie 122: 100. 
» , Die wahre Größe des Flaͤcheninhalts 
ift nicht, wie Seiler inf. Lehrb. angegeben hat, 
65, fondern nah dem Programm des Conſ. 
NR. Kapp vom 24 Sun. 1790 beträgt fie 72 D 
Meilen, wornach alfo bey einer Volkszahl von 
180,000 Seelen 2500 Menfchen auf ı D Meile fom: 
men und in einem Daufe 6 Menfchen wohnen. 
J | | Zur 
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Zur jährlichen Volksvermehrung dient auch die bereitd ums 
ter den Markgrafen gemachte Einrichtung, daß die Waiſen⸗ 
Finder in Familien gegen ein jaͤhrliches Koftgeld von 
31 Gulden fränf. erzogen werden. Auch hat man Fremden umd 
‚ Einheimifchen, die ſich im Städten oder in Dörfern anbauen 
wollen, in den neueften Zeiten das noͤthige Bauholz und 10 big 
. aojährige Steuerfreyheit gegeben. Im der Kefidenz erhielten die 

neuen Anfiedler noch dazu den Gyps unentgeldlich, und eine ſtar⸗ 
Be Befreyung vom Umgelde oder der Bierſteuer; ja geſchickten 
Künftiern und Handwerkern fand man Befreyung von den In⸗ 
nungen oder Gilden zu, und gab ihnen oft wol noch dazu Bes 
ſoldungen, den Unternehmern von Manufacturen und Babriken 
aber ertheilte man anfehnliche Privilegien. Auch die Zertheir 


füng- großer Landgüther in. Beinere und die Bebanung der Hu⸗ 


thungspläße trugen das Ihrige zur Vermehrung der Einwohs 
ner bey. | J 

Die Lebens art der hieſiaen Landleute if eben fo 
verſchieden, als die Güte des Erdbodens. Im Ober» 
lande lebt der Fandmann ſchlecht und fparfam, indem feine 
Koſt aus Müch, Kartoffeln, Sauerfraut und. Rüben, aus Gere 
ſtenmehlkloͤßen, trocfenen Erben und Linſen, Hafergrühe, Käfe 
und wenig Gartengewächfen befteht, und ihm das Einfchlachten 
wenig bekannt if. Butter Auf Brodt wird felten gegeffen und 
geräucherten Speck zum Brodte finden die meiften eckelhaſt. 
Nur an hoben Fefttagen und bisweilen an Sonntagen kauft der 
Sandmann für ſich und die Seinigen einige Pfund Frifches Fleiſch. 
Sein gewoͤhnliches Getränk ik Waffer, und nur bey 
ſchwerer Arbeit und in der Aerndte holt” er fich einen Krug 
braunes Hopfenbier aus der Schenke. Brandmein 
wird an vielen Orten noch gar nicht und an andern nur wenig 
getrunfen; fo mie auch der Coffee noch bey den Bauern nicht 
eingeführt ift. Zur Beleuchtung braucht der Landmann anſtatt 
des Oehls und Lichtes im Oberlande kieferne Späne oder Schleu⸗ 
fen. Weiber und Mägde gehen die meifte Zeit barfuß und tra⸗ 
gen die Schuhe bis an die Stadtthore in ber Hand, wenn fie 
in diefelbe gehen. Die Manndleute aber tragen mit Nägeln bes 
fchlagene Stiefeln „ jedoch oft ohne Strümpfe Im Unter. 
lande hingegen ißt der Bauer durchgehende däfterer Fleiſch, 
ſchlachtet bisweilen ein Kalb oder Schwein, poͤkelt fich Fleiſch 
£ tin, 
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ein, genießt mehr Bartengewächfe, trinkt Bier, Brandwein und 


: Hisweilen auch Wein und Coffee, und kleidet fich beffer. Zu 


feiner Beleuchtung brennt er Debl und Zalglichter. Im den 
Sebürgsgegenden find Haferbrodt und Kartoffeln von der 
beften Arc die gewoͤhnlichſten Nahrungsmittel, 

Noch vor 100 Jahren gab es im Unterlande teibeige⸗ 
ne Leute, die ohne herrſchaftliche Erlaubniß weder heura⸗ 
eben, noch Handwerke umd irgend eine andere Handtierung treis 
ben durften: allein fhon Markgraf Ehriftian bob die Leib» 
eigenſchaſt völlig auf. 


4 
Boden und Be 

Da das Fuͤrſtenthum Bayreuth mit Gebuͤrgen 
und Bergen umgeben und durchſchnitten iſt, gros 
ge und breite Thaͤler hat, fo ift der Boden ſehr 
verfhieden. Im Ganzen genommen findet man’ 
ſchwarzen und fetten, thonigten und lehmigten, 
fteinigten und fandigten Boden. Im Ober⸗ 
Lande 3. B. ift der Boden meiftentheils bergigt, 
lehmigt und fteinigt, dabey aber doch gut anges 
bauet. Bis an die Gipfel dee Berge findet man 
svenig oder gar feine Pläge, welche müfte liegen, 
und außer den MWaldungen- nicht zu Aeckern, Wie 
fen oder Weideplägen umgeichaffen und benugt wuͤr⸗ 
den. Im Unterlande hingegen ift der Boden 
eben, fandig,. falfavtig und. falpetrig. f 
Dieſer Unterfchied des Erdbodens und der Lage 
iſt au eine Haupturfache, "daß man hier fein eins 
ziges Benfpiel von einem durchgängigen Mißwachfe 
hat. Denn wenn bey heißen Fahren die Sonne 
das Setraide auf dem Sandboden gleihfam vers 
brennet, fo erbaut man hingegen in dem ſchwarzen, 
fetten, thonigten, lehmigten oder ftarfen Boden, 
eg in dem mit Seldfteinen belegten Sande defto reis 
neres 


/ 
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neres und beſſeres Getraide. Eben dieſelbe Beſchaf⸗ 
fenheit hat es mit den Wieſen. Die an den Ber⸗ 
gen liegenden Wieſen bringen bey naſſen Jahren 
noch einmal ſo viel Heu und Grummet wegen der 
deſto ergiebigern Quellen auf den Bergen; und in 
trockenen Jahren werden dagegen die Thal- oder: 
fogenannten Auwieſen durch die an den Baͤchen und 
Fluͤſſen angelegten Waſſer⸗ oder Schoͤpfraͤder ge⸗ 
waͤſſert. 


Diele Verſchiedenheit des Bodens bat auch eis 
ne verfchiedene Art des Pflügens md der Beftels 
lüng -rnochmendig gemacht. Im Dberlande werden hohe 
und’ fchmale Beete mit tirfen Furchen geackert, tbeild wegen: 
des ſchweren und ſteinigten Bodens, cheils in der Atſicht, das 
mit das von den Bergen und von dem oft fehr hoch und bis im, 
den Monat März liegenden Schnee kommende Waſſer fich in 
die Furchen ziehen, beſſer abfließen und die Erde von der Saat 
nicht abſchwemmen möge. In, Unterlande hingegen adere 
und beftellet man die Felder wegen des ebenen und leichten Bo⸗ 
dens wie in Thüringen ; am Rheinftrome und in Niederfochfen. 

Wegen der langen Winter, wegen Kälte, und Schneewaſ⸗ 
ſers wird das Winters und Sommergetreide bey deu 
hohen Beeten untergepflüge und mit der Sichel abgefchnite 
ten, im Unterlande aber untergeegget und mit der GSenfe 
abgemäher. Im Dberlande, wo man das Getraide unters‘ 
pflügt, weiß man daher faſt gar nichts vom Regenwürmer 4. 
Schnecken⸗- md Mäufefrase, im Unterlande, bite, 
gegen, wo man flach pflüge umd den Saamen unteregget, bat 
man diefe Plagen mic andern Landen gemein. . Im Oberlan⸗ 
de endlich pflüge und fährt man mehr, mit Ochſen, 
im Unterlande ader mehr mit pPferden. 


Das Hauptgebürge iſt das Fichtel⸗ 
gebürge, welches mehr als ſechs Meilen; 
im Umfange hat. Gegen Morgen gränzt es 
an- EN: gegen Mittag an die, Oberpfalz, 

gegen 


‘ 
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gegen Abend an Sachſen und die übrigen franz 
kiſchen Kreislande , und gegen Mitternacht an 
Das Voigtland; und faft an allen feinen Gränzen 
macht e8 eine Kette. von Gebürgemraus. Die Auss 
fit von ‚diefem: Gebürge, wovon ein Theil 
beftändig bis tief in den Sommer hinein, und meh⸗ 
rere Schluchten dag ganze Jahr hindurch mit Schnee 
bedeckt bleiben, ift fo weit ausgedehnt und vortreff> 
lid, daß man von demfelben das ganze Nürnbergs 
ſche Gebiet, einen großen Theil von Thüringen, 
Sachſen und- andern benachbarten Gegenden übers 
fehen kann. An der oberpfälzifchen Gränze befindet 
fid in einer hohen Wildniß, die See: Lohe oder, 
das große ebene zyar — 3 Stunden 
von Wunſiedel | 
der Fichtelfee. Er iR ganz mit echtem, 
Moofe,-Binfen und jungen Bäumen überwachfen, 
deren Wurzeln größtentheild® von Erde entblöft lies 
‚gen, und macht die Graͤnze zwifchen Bayreuth und 
der Pfalz. Der eigentlihe Fichtel ſee aber iſt 
gegenwärtig ein offener runder Plag von go Schritt 
Umfang , und gegen die Mitte zu findet fih nur noch 
ein kleines Loch von ohngefähr einem Schuh im: 
Durchſchnitt offen, welches aber ebenfalls bald zu— 
wachen wird. Hier bemerft man ganz deutlich, 
daß, unter der Moos- und Raſendecke Wafler oder 
vielmehr dünner Schlamm iſt. Die vornehm⸗ 
fen Spigen dieſes Gebärges find 
der Schneeberg 3682,6 Schuhe nah den 
vom 9. Klinger amyg Junius 1786 angeftellten 
Beobahdtungen über der Meeresflähe und 
1485,6 par. Schuhe über das am Fuße des Fichtel: 
— oſtwaͤrts ı Stunde von Wunſiedel “- 
* Dor 
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Dorf Leupoldse dorf erhaben-und 65 Schuhe 
höher als der Dchfenfopf. Auf dem Gchneeberge 
ſieht man noch die Leberrefte eines 1520 auf Befehl 


der Marfarafen Cafimir und George vom 


Meißenftädter Mägiftrat erbaueten Thurmes. 

Dee Ochſenkopf ift 3617,6 Schuhe über 
das Meer und 1420,6 Schuhe Aber ———— 
dorf erhaben. 

Der Nußhart. 

Der hohe Farnleiten oder dee Zinns 
berg, mwofih die Duelle des Mayns befin⸗ 
det, liegt 3316,6 Schuhe über der Meeresfläs 
che, 1107,9 Schuh höher ald Leupoldsdorf,' 
aber 377,7 Schuhe niedriger ald der Schnees 
berg und 312,7 Schuhe niedriger als der‘ 
Ochſenkopf. | 

Der Platten, oder der Plattenberg. 

Der Bilderanger und a 

Der Todtenktopf. 

Die Hohe Mege. 

Der Dede oder Geile 

Der hohe Edffein, moraus gegen Abend: 
das Fluͤßchen gleiches Namens le 
2 Det Loos: oder Luhsberg, Z Stunde 

linker Hand uͤber Wunfiedel, wo viele unüberfteigs'- 
liche Felfen und Klippen, z. B. die beiden Hafer 
ffeine, Quellen, 3. B. der Apfelbeunn, und 
verfchiedene Höhlen find. Ä 

Der Schlofberg, nahe am Schneeberge, 
mit den Ueberreften des alten berühmten Raubſchloſ⸗ 
fe Rudolppftein oder Rollenfein; 

, Der Körnberg X. 


$. 5 
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ku 03 nt Be | 4; 
—Sltaſſe, Seen, Teihe und Eandie; 0 
Außer den vielen im Lande befindliden Teis 
chen, wovon der ſogenannte Brandenburger 
St. von Bayreuth und dee Waifenftädter 
Ben: der Stade gleiches Namens die größten find, 
und wovon der lestere nach einer 1783 geſchehenen 
Ausmeſſung mie 1058 Tagewerke ju 360 Qua⸗ 
bratruthen gerechnet, nicht aber, wie Bruſch und 
nah ihm von Mayern, Fabri, Büfhing 
behaupten, 800 Morgen oder 300’ Tagemwerfe, wel⸗ 
hen Flächenraum fie auch dem Brandenburger ges 
ben "zeichnen wir blog die vornehmſten Klüfs 
fe, den Mapn, die Saale, die Raab, die, 
er, die Rednig, Pegnitz und Aiſch aus, 
und gedenken der übrigen in einen derſelden hinein⸗ 
firömenden nur beylaͤufig. f 
Der -Mayn entfpringt faft ı St. ſuͤdoͤſtlich 
dom Fichtelſee aufder Hohen, Farmleiten auf 
dem-Zinnberge, etliche 20 Schritt oberhalb des zum 
Zinnfeirenwerfe Gluͤck auf! gehörigen fogenannten 
See: oder Zinn⸗ auch Zechenhauſes, aus 2 Quellen, 
wovon die eine der tot he und die andere der 
weiße. Mayn genannt wird. Beide Bäche vers 
einigen fich hierauf bey Steinhaus und Fran⸗ 
Fenberg, nehmen faft alle andere Gemäffer des 
Fuͤrſtenthums auf, und fegen ihren Lauf unter dem 
Namen Mayn dis zur Stadt Maynz fort und 
. vereinigen nach einem Laufe von 60 Meilen fi ober⸗ 
halb derfelben mit dem Rheine. 
Die Saale entipringt über 4 Stunden weit 
entfernt vom Ficdtelfee im Amte Sparneck und Zell 
aus zwey Quellen, Wovon das aus dem Brunnen 
Preuß. Erdbeſchr. 4 Band, gif bey 
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bey Zell entſpringende Fluͤßchen den andern bey 
Sporneck entſprungenen Arm oberhalb dem Ritter⸗ 
guthe Weißdorf aufnimmt, durch mehrere „Bäche 
verftärft unterhalb Hof das Bayreuthiſche verläßt, 
durch das Reußiſche und Saͤchſiſche fließt, und end» 
lich wiederum in das Preußiſche Gebiet fommt, .f 
B. IV. Abth. 1. ©. 37» Ay 
Die Naab, auch die Fichtelbergſche 
Wald nabe genannt, ſcheint zum Theil aus dem 
Fichtelſee, meiſtens aber aus andern Quellen des 
Fichtelberges zu entſpringen, faͤllt bald darauf in 
zwey Weiher, wird durch einen kleinen Bach vom 
Odhſenkopfe verſtaͤrkt, fällt in einer Entfernung von 
einer Stunde beym D. Neuenbau in das Pfälrifche 
Gebiet, wohin auch das Dorf gehört, wo fie 13 Ms 
vom Pfaͤlziſchen Markte Neuhaus die Boͤh miſche 
Maldnabe, und ı M. von Wildenau die, zwi⸗ 
feben Warmenfteinab und Mühlmeugel auf dem 
Sichtelberge entfpringende Fichtel bergſche 
Heyde:Nabe aufnimmt, hierauf mehrere Pfaͤl⸗ 
ziſche Drte vorbeyfließt, und durch neue Fluͤſſe und 
Bäche verſtaͤrkt, nach einem Laufe von ı9 Meilen, 
3 Meilen oberhalb: Regensburg ſich mit der Donay 
vereinigt. — A a 
Die Eger entipringt aus einem zwifchen Ges 
frees und Bifchofgrün bey Heydles, Z Stunden das 
don, gegen Weißenftadt zu am Berge Heyde lies 
genden Brunnen, heißt der Kreffen: oder Krebs 
fenbach bis zur Straße und dem;Dorfe Voitſum— 
cab, mo er den Namen Eger erhält, und verei⸗ 
nigt ſich bey Weißenheyde mit einem andern auf der 
rechten Seite des Schneeberges aus einem Quelle, 
das Butterfaß genannt, entſpringenden Bache, 
> —— die 
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Die Eget genannt. Hierauf fließt fie oſtwaͤrts nach 
Böhmen, und fällt nad einem Laufe von 22 Meilen 
| ohnweit reutmeritz in die Elbe. 

Die Kednig entſpringt aus zwey 13 Stun⸗ 
den weit von einander entferntliegenden Quellen, 
wovon die eine die Kränfıfebe und die andere 


die Shmwäbifbe Retzat beißen, nab de 


ren Bereinigung dem Fluſſe erit de: Name Red: 
nis geaeben wird. Die Fraͤnkiſche oder untere 
Re tz at entſpringt aus dem fogenannten Reken Oder Res 
Yatbrunnen ohnweit Murkebergel im Unterlande, fließt, ber 
‚seits durch viele Bäche verſtaͤrkt, Anfpach vorbey, wo fie die 
aus dem Gumbrechtsbrunnen entſptingende Holzbas 
che aufnimmt, nimmt in ihrem’ fernern Laufe abermals bis Waf 
ſetzell mehrere Bäche auf, fliege an der Eifenfchmelzhütte hin nach 
Gedrgensgemünd, und vereinigt fich darauf oberhalb Friedrichs 
gemünd mit der in. der Grafihafe Dappenbeim auf dem ſo⸗ 
genannten Riedwaſen nicht weit von Grabem und vom 
Dertenbeim gegen Mittag entfpringenden Schwaͤbiſchen 
oder obern Retzzat, und die vereinigten Flüffe beißen num 
die Rednitz, welche bald darauf unter andern den Roth» 
fluß, die kleine Aurac, den Brunnbach, unterhalb 
Neuſes die Schwarzach ꝛc. aufnimme und nah Fürth 
zuſtroͤmt / woſelbſt die über Nürnberg kommende 

2Peg nitz in dieſelbe fällt. Die Pegnitz ent: 
ſpringt im Bayreuthſchen Oberlande ohnweit 
Creußen aus zwey Quellen bey Lindenhart, mo; 
»on die eine der Foren- oder Forellenbruns 
nen, der andere aber der heilige Brunnen 
heißt; nicht aber aus dem Zaufe: oder Sau⸗ 
febrüunnen indem Berge, worauf das nun ver 
wüftete Schloß. Böhmenftein ficht, das Buͤ— 
ſching noc in der neueften Auflage.unrichtig Boöͤ⸗ 
bemfteim nennte Die Pesoni fließt hierauf durch 


wubree: Baͤche veriläckt: bey —— Staͤdtchen gleiches Namens 
unter 


— 
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unter der Hohl⸗ oder Roͤſchmühle durch ein "Gewölbe von hun⸗ 
dere Schritten weiter fort in den Bauch des Hohl: oder 
MWafferberges, und kommt nach einer Biertelfiunde wieders 
um hervor. Don hieraus bis Nürnberg fallen mehrere Bäche 
in die Pegnig, welche ſich unterhalb Mögeldorf ohnweit dem 
Anterveilhofe in zwey Arme cheilt, mit denfelben in die Stade 
Nürnberg fließt, fich darinnen zwifchen dem Spital und der Bar⸗ 
füßerbruͤcke wiederum vereinige, nachdem fie in der Stadt 68 
WMuͤhltäder ohne die Schleif⸗, Poliers, Säge s, Rothſchmidt⸗, 
Papiers und andere Mühlen getrieben hat, und fällt gedachters 
maßen bey Fürth in die 

Rednitz. Diefe fliege nunmehro Unterfarnbach vorbey, 
und verſtaͤrkt fich unter andern mehrern Bächen mit der Far 
bach, Zenn, dem Fleinen Rothelbeim ben Erlangen, 
der Wieſent ben Forchheim, welche ſelbſt im bärteften Vin⸗ 
ter nicht zufriert, und bey Brandlohe mit 


der Aiſch. Dieſe entſpringt im Bayreuthi⸗ 
ſchen zwiſchen den drey Orten Burgbernheim, 
— und Illesheim, ı St, von der 
Reichsſtadt Windsheim auf einem Fleinen’Wies 
fengrunde, 8 big 10 Schritte von der Anfpacher fand» 
ſtraße, in einer völligen Ebene, aus 14 bis 15 durch 
den Gypsſtein geftoßenen Löchern, fließt ſehr lang⸗ 
ſam auf einem Gypsfteinbette, der hier ı bis 4 
Schuh tief unter der Erde angetroffen wird. - Gegen 
Mitternacht hin find nicht weit von den Hauptquellen noch 5 
Nebenquellen, die fich "durch einen Arm mit jenen vereinigen. 
Bereinige in einen, Fluß treibt die Aifch in einer halben Viertel⸗ 
ſtunde fchon die erſte Mühle, fließt Windsheim vorbey, nimmt 
außer mehrern Heinen Bächen auch den Ehefluß, die Weis 
fag x. auf, uad ergießt fich bey gedachtem Brandlohe 7 Mei⸗ 
fen ‚weit von ihrem Urfprunge, nachdem. fie an zoo Mühlen 
getrieben bat, in die 
«  Rednig, in welche hierauf ohnweit Kettensdorf auch die 
im Schwargenbergfchen bey Nöthelfee entfpringende © eich e 
Ebrach, die im Würzburgfchen nahe bey Ober s und Inter 
Reinach hervorquellende de Ebrach bey Pettſtadt, - 
2) 
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bey Burgebrach die vom Kloſter Ebrach herkommende Mits 
tels Ebracd fallen; und nachdem endlich die im Bamberg« 


- chen bey Unterzell entfprungene Aurach nebft zwey andern 


Bächen in die Rednitz gefloffen find, kommt fie nad) Bamberg , 
Fliege durch die Stade und beym Kloſter Münchberg vorbey, 
und fällt nach einem Laufe von 14 Meilen als Rednitz bey Geil 
Fade in den Mayn. Don Forchheim aus bis Bamberg findet 
man keine Brücken mebr über die fiichreiche umd öfters -fehe 
ſchaͤdliche Ueberſchwemmungen machende Rednitz, weil fie von 
Forchheim aus breit und ſchiffbar iſt. 


ea | 1.6 
g \ elime. 


Im Ganzen genommen ift die Luft gefund, 
fo verfchieden übrigens auch das Clima in dies 


ſem Pleinen Lande ift. Im Unterlande 3.8. hat man 


den Sommer und die Aerndte acht Tage eher als 
im Dberlande; und es ereignet fich oft, daß, wenn 
die Erde von Hof bis Streitberg in einem Stride - 
von zehn Meilen in die Länge noch mit Eis und 
Schnee bedect ıft, man diefelbe , fobald man den 
Streitberger Berg hinunterfommt, aufgethauet und 
grünend findet, 

— 


produelte. 


Ohngeachtet des ſo ſehr verſchiedenen Bodens 


und Clima's ift das Land doch überhaupt fruchtbar, 


und bringet, Salz und Wein , wovon man zwar ets 


woas findet, ausgenommen, faft alles hervor, was 


— 


zur Befriedigung der nn Beduͤrfniſſe erfors 
dert wird. 
Das Mineralreich ift ungemein ergiebig, 


und der im Zichtelgebürge aufgenommene, unter 
gell 


3 die 


= 
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die drey Bergamtsreviere Goldfro? 
nad, Wonſiedel und Nayla getheilte 
Bergbau noch itzt ſehr erheblich. Das Gold⸗ 
kronacher Bergamtsrevier iſt ‚phnftreitig 
eines der äͤlteſten, und hat ehedem viel bauwuͤrdi⸗ 
ge Gruben im Umtriebe gehabt, mworunter die vom 
Marfgrafen Friedrich 1365 die vornehmfte war, 
und nad der von Detter aus gerichtlichen Protos 
collen mitgeteilten Nachricht 1577 und 1578 jährs 
lich etlihe 20 Marf reines Gold Ausbeute 
gegeben haben fol. Die ehemalige Ergiebigfeit dies 
ſes Reviers fann man unter andern daraus abneh— 
men, daß, als im Bambergiihen zu Kupferberg an 
einem Tage über soo Bergleute abgefehret hatten, 
diefelben noch an dem naͤmlichen Tage bey.den Gold⸗ 
kronacher Gruben Arbeit fanden und fogleich anfuh⸗ 
ten. Üllein die Huffitifhen Einfälle und die unter 
Markgraf Albrecht dem-Küngern- hier aus— 
. gebrochenen großen Unruhen, vorzüglich aber der 
drenkigjährige Krieg, haben den Bergbau in hiefis 
ger Gegend dermaaßen in Verfall gebracht, daß er 
ſich bisſauf den heutigen Tag noch nicht hat erho: 
len fönnen. Man hat in diefem Reviere auf 
Gold, Silber, Kupfer, Antimonium, 
Cifen und andere Mineralien gebauet. 
Im Fahre 1790 waren noch 12 aangbare Zes 
ben vorhanden, als: 1) der goldne Adler oben 
halb Mirsberg auf Kupfer md PWitriol, und 2) der 
goldne Falke am Goſtrabach auf Vitriol, werden 
beide von einem Einſpaͤnnigen theils verlegt, theils gebauet und 
in Friſten gehalten; 3) der brandenburgſche Adler 
oberhalb Söferreuch auf Kupfer, von einem Einfpäns 
nigen verlcat und gebauet; 4) der Shmußler in der Sir 
@erreush am —— auf Süber, wird gewerkſchaftlich 

ge⸗ 
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gebauet; 5) Ritter St. Georg und Namen Got, 
tes Stollen am Goldberge auf Silber, wird von 
einer Gewerkichaft in Friſten gehalten; 6) Silberne Kofe 
oberhalb Zoppoten an der Gilberleuchen auf Ans 
timonium, wird von Gewerken gebaut. 7) Ich boffe. 
auf Gott, ohnweit dem Bichtelberge bey Bifchofs 
grün, auf Eifenglimmer, wird vom Landesheren ges 
bauer; 8). Friedrichs Glück und Carolina am Mit» 
telberge in dr Warmenfeinah auf Kupfer, 
wird gewerfichaftlih gebanet; 9) St. Johannis Slüd 
und Wille Gottes auf dem obern Genversberge 
bey dee Warmenfteinah auf Kupfer, wird gemein» 
fchaftlich gebauet. 10) Neuemann auf dem Thüringer. 
berg in der Warmenfteinah auf Eifenfkein, wird 
von zwey Gewerken gebauet. ı1) Neue unverhoffte 
Glück unter Kimmdas bey Berned, auf Kupfer; ımd 
12) Beſtaͤndig Glück in der Eifenleuthen bey Ber 
ne auf Direiol, werden beide von einem Einfpänuigen in 
Friften gehalten. Im ganzen Bergreviere befinden fi 
gegen 60 Berg: und Hüttenleute, nebft verfchiede: 
nen Eifendrathziehern. 


Das MWonfiedler Te 
war in vorigen Zeiten aub fehr anfehnlih an. 
Zinnfeifen, Waſchgold, Bley und Eis 
fen, wie man hauptſaͤchlich fehon daraus erfehen 
fann, meil fich in der Stadt Wonfiedel ehedem 24 
Zinnheerde befanden, worauf man das Zinn gut 
machte und in Weißſtadt ein eigenes Zinnz 
geriht war. An dem KRößlaufluffe zii: 
ſchen Wonfiedel und Schönbrunn fann man jeder, 
zeit Zinnftein und Gold fihern, fo wie auch’ aus der 
daranftoßenden Dammerde. Die ganabaren 
find folgende: 1) Gluͤckauf, ein Zinn» 
 feifenwert auf der hohen Farnleuthen; 2) Treue 

Sreundfdaft in der Clauſe, ein Alaunmwerf bey 
Geußen; 3) Engelöburg; 4) Sraue Hirſch; 5) 
gllilg Srü« 
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Srüne Hirfh, bey Hotenbeühr 6) Zunge Lo— 
renz, by Summatengrün; 7) St. Johannis im 
der Wüfen bey Goͤpfersgrünz 8) Siehdichum, 
bey Redwitz; 9) heil. drey Könige bey Köthen« 
bad; 10) Beſtaͤndigkeit; i1) Morgenftern; 13) St.: 
Seorge; 13) Andreas; 14) Vier Brüder; ıs) Un- 
verhoffte, Bergfegen; 16) Himmelfarch, insge⸗ 
ſammt von Nr. ro, an bey Röthenbach; ı7) Gottesge⸗ 
ſchick und ı8) Sottesglück by Schirnding, find 
fämmtlich von Ne. 3. an Eifenfkeinzechen; 19) Freund⸗ 
ſchaft, ein Alaunwerk bey Hohenberg. Auf als 
len diefen Zehen haben 1790 gegen 70 Berg: und 
Hüttenarbeiter gefördert. Uebrigens find in diefem 
Reviere g Hammermwerfe und ı Stahlhama 
mer. en 
Dad Naylauer Bergamtsrepier if 
gegenwärtig das ſtaͤrkſte; und obgleich in den vori— 
gen Zeiten auch bier auf Silber, Zinn, Bley; 
Kupfer und Eifenftein gebauet wurde, fo: 
bauet man gegenwärtig doch meiftentheild nur auf 
 Eifenftein und? Kupfer. Die zı gangbas 
ven Zehen und Fundgruben diefes Revierg 
haben nachftehende Namen: ı) Frie densgrube; 
a) Sottesgabe; 3) dad Gebe Gott; 4) Hoff das 
Beſte; 5) Fußpühl; 6) Hülfe Gottes; -7) Gott 
allein die Ehre; 8) St. Jacob; 9) Hoff auf Got 
tes Segen; 10) Morgentöthe: 11) Dbern Mads 
lau; 12) Bogel Strauß; 13) Chriffian Andreas; 
14) Graue Wolf; ı5) Engels, Freude; 16) Gelbe 
Budhs; 17) Rother Löwe; 18) Treue Freunds 
Ihaft; 19) Prophet Jonas; 20) Eiftn Knödner 
maßen; 21) Gottes Geſchicke; 22) Doctor Rus 
ther; 23) Hanns wagen fort; 24) Schaafleiten; 
25) Keilende Stein; 26) Hoffnung Gottes; 27) 
Eiſen Snoden; .28)’St. Rebecca; 29) Neue 
Glüd; 30) Zufriedenheit; 31) Bau auf Gott; 
32) Glüdsfern; 33) Prinz Grorge Wilhelm; 34) 

Chri⸗ 
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Chriſtiaus Zeche; 35) Koͤnig Davib; 36) Gehar«⸗ 
nifchte Mann; 37) Ih hoffe auf. Gott; 38) Gott 
bat geholfen; 39) Schwarze Mohr; 40) Fröhlich 
QSubeljahr; 41) Erzengel; 42) Freundlicher 
Mertrag: 43) Steinbruch; 44) Graue Wolf; 45) 
Beſchehrte Blüd; 46) Neue KRupferplattez 47} 
Srifhe Ghlück; 48) Treu: und Redlichkeit; 49) 
Erzsvater Abraham; so) Zwölf Brüderſchaft; 
und sı) Bertels Mädel. In diefem ganzen Reviere 
arbeiteten 1790 gegen 220 Berg: und Hüttenarheis 
ter, und es find übrigens noh 16 Hammermers 
fe, mworunter 2 hohe Defen, 5 Blaufeuer,. 
4. Fabriken, von weißem und fhwarzen 
Blech, 4 Alaun> und 2 Bitriolhütten, 
und ı Kupferwerk. Der Berfall des Hies 
figen Bergbaues rührt keinesweges daher, 
als wenn die Werfe zu Grunde abgebauet wären, 
fondern aus Mängel an Unterftügung hat man viele 
Gruben verlaſſen. Denn es tft no viel Gold 
und Silber faft zu Tage vorhanden, niedere 
Metalle find Häufig, und an andern Mineralien, 
als Alabafter, Eryftall, Schiefer, Ser—⸗ 
pentinftein, Schmeerftein, rothe, weis 
Be,. braune, gelbe Kreide und Erde, 
nebft fehe guter Walfererde, giebts einen Uebers 
fluß. Kobalt fand 1790 ein Cigenlöhner in der 
Zee, der fürftlihe Vertrag bey Kolens 
bibersbac im Amte <hierftein am Steins 
berge, nachdem er bereits einige 1000 Seidel Eis 
ſenſtein daraus gefördert hatte, und verfaufte den 
Eentner um 10 Gulden. An Holz fehlt es ebenfalls 

nicht. 
Schmeer:, Taub- und Kreidenfteine 
. man zwiichen Göpfersgrun und Thiers 
e/lis5 heim, 
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heim, und drechſelt oder ſchneidet daraus Dos 
fen, Büchfen, Pfeifer, Tabadsftopfer, fogenannte 
Schreeffteine ꝛc., desgleichen wird er auch fo wie 
Bleyſtift und Röthel gefehnitten und in Holz gefaßt, 
. womit man auf Schiefer, Holy, Tuch und Kupfer 
fhreiben und zeichnen fann, Diefe Stifte verfens 
den die Verfertiger größtentheils nach Defterreich 
und Ungarn. Es werden auch aus diefem Steine Fleis 
ne Kugeln, insggemein Marmel oder aub Klins 
fer genannt, gedrehet, melde den Rindern als 
Schüffer zum fpielen dienen, und von Nürnberg aus 
ganze Kiften voll nah Holland und von da nach 
Jadien geſendet. 

Ein Serpentinſteinbruch, deſſen Stein 
hinlaͤnglich hart genug iſt, um Moͤrſer, Reibeſchaa⸗ 
len, Buͤchſen, Warmſteine, Schreibezeuge ꝛc. dar⸗ 
aus zu verfertigen, findet ſich oberhalb der Gold⸗ 
muͤhle bey dem ſogenannten Roͤhrenhofe, 
desgleichen auch bey Berneck, Gefrees, Con—⸗ 
radsreuth, Dberfogau und Zelte Im 
Lichtenbergſchen und Lauenſteinſchen 
Amte ſind Schieferbruͤche. Uebrigens iſt 
das Oberland überall reihlih mit Marmorbrüs 
chen, movon fi allein im Naylaer Bergamtörer 
diere 45 befinden, Kalf: und Gype6fteinen, 
Sandfteinbrüden, Töpfertbon, Ziegels 
erde, rother und gelber Kreide zc. reichlich 
verfehen. Berjteinerungen, ald Ammons— 
börner, Afteriten, Turbiniten, $udens 
fteine, Belemniten, Pectiniten, Rog> 
genfteine, nebft verfteinertem Holze, fin: 
det man 3. B. in der Herrihaft Turnau in gros . 


Ber Anzahl, — auch beym D. Obermen— 
gau 
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gau eine reine Wafferquelle ift, die unter 
ihrem Sande viele Sragmente von Eorallen, 
Mufbeln, Zähnen. verfchiedener Sees 
shiere 2. hat und ausmirft. 

Bey Mugaendorf, Gailemreuth im 
Hofkaſtenamte Bayreuth und an andern Orten mehr 
giebis Höhlen und Grüfte, wo man eine 
außerordentlihe Menge voh fehr großen und Pleinen 
Snocen beyfammen antrifft. Sowohl ın diefer Ges 
gend felbft, ald auch auf dem hohen Streitbers 
ger Berge findet man ebenfalls vicl verfteinerte 
Sacen, 

Unter mehreen im Bapreuthifchen fich befindens 
den mineralifben Waffern find das Wilds 
bad zu Burgabernheim zwiſchen den Reiches 
ftädten Rothenburg und Windeheim, dee Sauers 
brunnen zu Steben im Dberamte Fichten: 
berg, undder Sauerbrunnen zu Sichers⸗ 
gereuth ohnwet Won fi edel die berühms 
teften, 

Salpeter wird durchs Graben in den Stälz 
ten und Stuben auf dem Lande zum größten Nach⸗ 
theile der Eigenthümer geſucht und gefertigt; weil 
Dies gerade ihrer Meinung nach die leichtefte Act 
if, Salpeter da zu gewinnen, wo fie. feine Mühe 
darauf verwenden durften. Dieſes dem Lande fo 
läftige als nachtheilige Salpetergraben ftehet ver⸗ 
möge eines Privilegii dem Culmbacher Pulvermuͤl⸗ 
ler zu, der dafür ald Canon den Zehnten 
vom Pulver auf die Beftung Plaffenburg 
liefert. 

Dat Pflanzenreich liefert einen nicht 

mindern Reihthum an Gewaͤchſen. Die Hiefigen 
8 | Ge⸗ 
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Getreidearten und andere: Feldfruͤchte 
find: Dinfel oder Spelt, Weizen, Korn 
oder - Roggen, Gerfte, Hafer, Erbfen, 
Linfen, Heideforn oder Buhmeizen, 
Wicken, Hirfe, Kartoffeln, Hopfen, 
Flachs, Hanf, Tabad, Kraut, Rüben 
‚and alle Arten Gartengewächfe und Obſt. 
Der Sommer, und Winter:Dinfel (Dina 
felforn, Dinfelmweizen oder Spelt, 
Spalt und Spelz) wird im Dberlande gar 
nicht, im Unterlande aber um die Gegend bey Neus 
ſtadt ad Aifh und Birfenfeld, am meis 
ſten jedoch im Dberamte Hoheneck gebauet, und 
Das daraus gemahlene Mehel häufig ins Ober⸗ 
land und Boigtland, in die Pfalz, nah Sachfen 
und bis nach Hamburg verfahren, und befonderg 
von den Müllern in Erlangen ein ftarfer Handel das 
mit getrieben. Winter: und Sommermweis 
‘gen. bauer man faft im ganzen fande, und kann bey 
guten Jahren’ auch Ausfuhre davon machen. Eben 
fo bauet man auch in allen Yemtern Winters- 


. und? Sommerforn, Berfte und Hafer, 


aber nicht hinreichend für das eigene Bedürfniß: 
denn obfehon das Unterland oft. Ausfuhre ins Nuͤrn⸗ 
bergſche macht, fo wird doch jährlich weit mehr Ges 
treide dafür aus Sachſen, Böhmen und der Pfalz 
ing Oberland eingeführt. Befonders braucht man 
viel Serfte zur Brauerey, meil das allgemeine Ges 
tränfe Dier ift, und zur Beföftigung der Landleute 
mit Klößen und Sraupen. Ueberhaupt bringt man 
im Dberlande den Ertrag an vielen Orten 
nicht auf das dritte Korn, und felten höher als 
aufdas fehste Korn; im Unterlande 

| aber 
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‘aber ift er jederzeit um einigeKdener ergiebiger. 
Die Urfachen diefer geringen Fruchtbarkeit liegen 
nicht in dem. Boden, fondern in den vielen dem 
Bauer aufgelegten, öfters täglihen, Spann⸗ 
und Handdienften, melde ihm nicht nur- viel 
Dünger entziehen, fondern denfelben auch. außer 
Stand fegen, feinen Feldbau zur rechten Zeit zu 
treiben. Hierzu kommt auch noch, wie in einigen 
andern Landen, der allzu ſtark gehegte Wildſtand, 
z. B. in den Aemtern Lichten berg, Mönhberg, 
Thierſtein und Kirdenlamig, wo fid die 
Einwohner. faft nicht mehr zu. retten mußten, bie 
1790 «in geſchaͤrfter Befehl zum. Schießen fam. 
Erbſen und Linfen liefert vorzuͤglich das Ges 
bürge ‚in den Aemtern Sanspareil und, Ras 
f endorf, aber nicht zum. eigenen Landesbeduͤrfni 
hinreichend, daher aus dem Bambergſchen eine ſtar⸗ 
fe Einfuhre geſchieht. Wicken, Kartoffeln, 
Kraut oder Weißkohl und weiße Ruͤben, 
und zwar die beſten auf den Bergfeldern, erbauet 
man hinreichend, und in dem Amte Streitberg 
Heidekorn, und bey Bayersdorf Hir⸗ 
Kr auf den Sandfeldern. Man pflegt auch in die 
oenftoppeln weiße Rüben nad) einmaligem Pflügen 
zu faen, und nennt fie Halmrüben, welche wie 
Das Kraut eingefalzen und eingelegt, und den Wins 
ter hindurch anftatt Gauerfraut gegeffen werden. 
Die Saamen : Kartoffeln zerfchneidet man 
dor dem Einlegen ins Zeld gemeiniglich in zwey bis 
bier Theile, und legt fie faft immer in die mit dem 
Pfluge gezogenen Furchen. In der Amtshaupts 
mannfhaft Wonfiedel und in den Oberämtern 
Deimbrenns, und Lichtenberg find fie die 
täglis 
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tägliche Koſt des Landmannes, und das abgebluͤhte 
Kraut ſchneidet man zur Rindviehfuͤtterung ab. 

Seit ohngefähr so Jahren hat man im Un: 
terlande, vorzuͤglich bey Emskirchen und 
Neuſtadt an der Aiſch, angefangen, Hopfen: 
berge anzulegen, und auch auf den landesherrlichen 
Kammergütern Hopfen zu bauen, wovon der 
Erfolg vollfommen gut war, indem der einheimi— 
ſche Hopfen eben die Dienfte, wie der boͤhmiſche und 
andere ausländifpe, leiftete. Allein man bauet doch | 
gegenwaͤrtig kaum den dritten Theil des Landesbe⸗ 
duͤrfniſſes; daher wird das Kehlende noch immer 
aus Boͤhmen, aus dem Rürnbergfchen;, vorzüglich 
von — Altdorf und Lauf gezogen. 


Der Flachs- und Hanfbau wird zwar 
in den meiften Orten im Lande getzieben, aber dee 
Hanfbau doch vorzüglid im Amte Streits 
berg, und Flachs- und Hanfbau zugleich 
in der Amtshauptm. Wonfiedel und in den 
Dberämtern Helmbrehts und Schauens 
fein. Die Bauern, welche Flachs bauen, fpins 
nen im Winter gemeiniglich fo viel davon, als fie 
für ihre Haushaltung weben laſſen wollen, und den 
übrigen Flachs und Hanf verfaufen fie 
an länder und Ausländer, befonders ins Nürns 
bergfchbe und Bamberafche, woher die Einwohner 
der Amtshauptmannfhaft Wunfiedel getrocnetes 
Obſt einhandeln, in guten Jahren 9 bis 11 Pfund 
Flachs Nürnberger Gewicht für einen Thaler, 
und in Jahren, wo er nicht geräth, 6 bi8 7 Pfund 
einen Thaler. Der übrige Saamen wird zu Lein⸗ 
und banfdbi geſchlagen. | 
Der 
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Der Tabacksbau wird von den Unterläns 
dern um Erlangen, Bayersdorf, Frauenaurach, 
Dennenlohe und in daſiger Gegend, fo wie von den 
Mürnbergern und Anfpachern, ftarf getrieben, weil 
er ihnen mehr als der Getreidebau einbringt. Man 
fann annehmen, daß theils bundmweife in große Faͤ⸗ 
her gepreft, von den ſchoͤnſten, reinſten und, hells 
gelben Blättern na Bremen, Hamburg und. Hol 
land, theils an Mittelguth in Rollen von 2 bis. 3 
Pfund verfponnen nach dem.Boigtlande, nach Sach⸗ 
fen und Thüringen, theild an ordinairen mit Bla 
holz, Vitriof, Surup ꝛe. ſchwarzgebeizten Rollen 
in Kuͤbela von ıZ Centner mit feiner Brühe vers 
padt nach Bayern, Salzburg und Stepermarf jährs 
lich gegen 50,000 Centner.;verfendet werden, . 
| In den Amtshauptmannfihaften Wunfiedel und 
Hof hat man wegen des langanhaltenden Winters, 
Schnees und der rauhen gebürgigten Gegend den 
Anbau der Gartengewächſe an Küchen; 
gartenfräutern und den Dbfibau noch 
nicht weit bringen koͤnnen; und obgleich derfelbe um 
Bayreuth und? Culmbach etwas ftarfer bes 
trieben wird, fo muß das Dberland doch noch den 
‚größten Theil der Küchengartengewächfe und des Ob⸗ 
ſtes aus dem Unterlande, dem Bambergfchen und 
Nuͤrnbergſchen ziehen! Ya in den fogenannten ſechs 
Aemtern werden fogar die Zmetfhen oder Pflaumen 
und das fpäte Dbft felten reif, daher die Einwohner 
die Holzbirnen und Holzapfel, Hier Huzeln ges 
nannt, abtrocdnen und fpeifen. Geit einiger: Zeit 


fest man fich jedoch ftarf auf die Erziehung junger 


Obſtbaͤume und läßt feine mehr aus Leipzig fommen, 
Dingegen im Unterlande hat man Kücengars 
7 tens 


ro 


a 
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töngetoäkhfe und Doft aller Art in Menge, und neht 
jaͤhrlich viele tauſend junge Obſtbaͤume. 

Der Weinbau iſt unbedeutend, und wird 
faſt ausſchließlich nur in der kandshauptmannſchaft 


Meuftadt getrieben. 


Mit Ahpflanzung ſchwarzer Maulbeeri 
bäume hat man zwar zur Begründung des Seis 
dendaues in dem hiefigen Unterlande bereits 
dor mehr ald so Jahren einen Anfang gemacht; ab 
fein der ganze Verſuch ift wegen feines geringen Ni 


| tzens itzt groͤßtentheils liegen geblieben, und man 


findet nur hier und da noch in den Orten ante 
Mauldeerbäum. 

*Wieſen hat ſowohl das Oberland als — 
das Unterland im Ueberfluß, und die fogenannten 
Allen: oder in“ der Tieie liegenden Mies 


Ten, welche man bewäffern Fann, werden jährs 


ih dreymal abaemähet; mie iſt gö zu bes 
dauern, daß oft die Ueberſchwemmungen das Heu 
ſchlammigt und befonders für die Pferde ſehr unges 
fund maben. Im Unterfande hat man befonder® 


die Bewäfferung der Wiefen, wodurd der Ertrag 


fo ungemein erhöhet wird, durch die an den Fluß 
fen angelegten & & oͤpfraͤder fehr erleichtert, 
und die Bauern ohnweit Bayreuth düngen ihre 
Wieſen faft jährlich mit dem Ausfchlage von der Por 
afche und den Seifenfiedereyen. 
Die Waldungen madten in den Altern 
Zeiten mehr als den vierten Theil des ganzen Für 
ſtenthums aus, und enthielten alle Arten Laube 
und Nadelhoͤlzer Deutſchlands. Allein da 
man auch hier viele Hundert Tagewerfe Wald aus⸗ 
rottet und in Feld verwandelt, der Wind auch vie⸗ 
le 
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le niedergemworfen, ind man theil® neue Städte, wie 
Chriftian: Erlangen, St. Georgen am 
See. erbauet, theild alte fehr erweitert hat, wie 
Bayreuth, und die Hammerwerfe, hohe Oefen, 
Glashuͤtten und Ziöffe in diefem Jahrh. viel Holz 
- erfordert haben, und meil endlich die Waldungen 
nicht forftwietdfchaftlid nah Behauen und Schläs 
sen behandelt, und das Wild zur Ungebühr gehegt 
wurde, fo find auch hier an vielen Orten große 
Bidßen entftanden. Demohngeachtet hat das Yand 
befönders an Nadelholz noch einen großen Ues 
berfluß, welcher das Land bey der ißt- eingeiührten 
vernünftigen rag sag und dem gänzlich ver⸗ 
minderten Wildftande für die Zufunft gegen Mans 
gel ſchuͤtzet, der ist ſchon mande ſonſt waldreiche | 
deutfche Provinz druͤcket. 
| Wegen der ausgedehnten Waldungen gab es 
bis zue gegenwärtigen Regierung in diefem Lande 
weit mehe Wildpreth aller Art, und in ältern 
‚Zeiten ſogar Baͤre, Wölfe und Luchſe, als 
wie zahme Hausthiere, und die Waldungen ſowohl 
als auch die Landeseinwohner wurden darüber faft 
zu Grunde gerichtet. Allein feit der Regierung Kö: 
nige Friedrich Wilhelm II., deſſen würdige 
Forſtmaͤnner, unter welchen fib ein Arnim, 
Burgsdorf, Hennert ac. befinden, wohl eins 
ſehen, daß ein gut bearbeiteter Ader mit Kartof- 
fein und Weizen, und der davon fich nährende 
Bauer weit mehr Werth für den Staat hat, als hun⸗ 
dert Rudel Schweine und Hirfche, ift die fürs Pfand 
fo. wohlthätige Anftalt getroffen worden, den Wild: 
fand zu vermindern, in enge Schranken zu fegen 
und wirthſchaftlich zu behandeln. | 
Preuß. Erdbeſcht. 4, Wand. Mmmm Die 
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si "Die Viehzucht, beſonders die: Prerden, 
Räindvieh- und Schaafzucht ift. wegen der 
Menge von Zutter und guten Weiden ungemein: blits 
hend. Im Hoffaftenamte Bayreuth hat man bes 
ſonders die Pferdezucht durch ausländifche Be⸗ 
fhäler aus ‘dem landes herrlichen Marftalle derges 
ſtalt verbeſſert, daß feit dreyßig Jahren ‚mehrere 
tauſend Thaler fire die gezogenen Pferde ing Land 
gekommen find. Im Dberlande Hingegen behauptet 

Die Rindviehzucht, befonders die Ochſen⸗ 

zucht den Vorzug, wodurch ebenfalld beträchtliche 
Summen juhrlich in das fand gezogen werden. Die 
hieſige Butter gehoͤrt mit zu den wohlſchmeckend⸗ 
ſten, aber im Lande ſelbſt wird feine eingeſalzen, 
ſondern was man zum Wintervorrathe braucht, 
ſchmilzt man, und macht Schmalz oder Schmelz 
butter daraus, welche ſich gegen zwey Jahre 
gut erhalten laͤßt. Auch hiervon wird: eine Be— 
trächiliche. Menge in Faͤſſern ins Unterland, ins 
Nuͤrnbergſche, Bambergſche, nach —— am 
Mayn und weiter geſchickt. 
“Sn Anſehung der Schaafzucht hat befons 
ders der ißt’regierende König feit 1792 ein. Sch ä> 
ferey: Veöbefferungsinftitwt errichtet und 
SpanifberiWidder fommen laſſen, wodurch 
die hichigenr Schaͤfereyen mit Gluͤck ſich ‚veredelt 
haben.  : 
| In der Bienenzucht iſten man noch weit 
zuruͤck, obgleich in Franken mehrere beruͤhmte Bie⸗ 
nenvaͤter gelebt, und ihre Erfahrungen in Schrif—⸗ 
ten bekannt gemacht haben; denn es duͤrften im 
ganzen Lande wol kaum gegen 3000 Vienenſtoͤcke 
oder Koͤrbe — werden. 
— J F An 
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2a An Fiſchen aller Art hat das and wegen 
der vielen und theils großen Teiche, Fluͤſſe und Baͤ— 
de einen Ueberfluß, und die vornehmſten darunter 
find Karpfen, Hechte, Forellen, Schleyen, Yale, 
Barſche oder Pertihen, Aeſche, : Grundeln oder 
Schmerlinge, und Krebfe giebts Hauptfächlich 
in den ſechs Aemtern, welche ehedem beträchtliche 
Verſendungen davon in das Nuͤrnbergſche machten, 
po man fie ihnen theuer nach Pfunden bezahlte, 
PDerlenmufbeln werden in einem. au 
— Fichtelberge entſpringenden Bache, Perlen— 
bach genannt, ohnweit Berneck, Markleuthen und 
Hohberg gefunden, welche ungemein ſchoͤne und rei⸗ 
ne, den ſogenannten orientaliſchen nichts nachgeben⸗ 
de Perlen, aber nur wenig, enthalten. Die Aufs 
ficht über die Perlenfiſcherey führt. ein eigener. lans 
deöherrlicher Inſpeetor. Die. .erfte Gemahlin 
des Markgrafen. Fried rich befaß eine auige 
— von. dieſen Perlen. 

§. 8. 

Ber  Monutacturen, Sadriten, Gewerbe und Handindg, 
.e: Zu Anfange dieſes Jahrhunderts waren im 
Bayreuthiſchen, beſonders im Dberlande, nur we: 
ig Fabriken und Manufacturen, aber im Unter; 
dande hatten. Die dafelbft eingewanderten franzoͤſi⸗— 
fhen Flüchtlinge einige: Manufacturen in Hüthen;, 
Strümpfen und Handſchuhen errichtet... Gegenwärs 
tig verfertigt man allerhand Waaren-aus Mar: 
mor.zu St. Georgen am See, Porzef: 
lain ebendaſelbſt, Spiegert zu — 
grünlhiche und weiße Flaſchen und Trink: . 
— zu Biſchofgruͤn, Lauenſtein ꝛc., 
— Mmmm a eine 
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eine Stuͤck⸗ und Ste tengieheren iſt zu Hof, 
wo auch anderes- Meffinggeräthe für Waſſer⸗ 
Fünfte, Reuerfprigen ꝛe. gegoffen wird; weiß - und 
ſchwarz Blech im Amte Lauenftein; Eifens 
death ohnmweit Weidenberg und Berned; 
@ifen und Eifenwaaren, Alaun und Bis 
teiof in mehreren Gegenden, Töpferwaare zu 
Arzberg, Creußen ꝛc., Potaſce, Kien⸗ 
ruß ꝛc. um Bayreuth, Leder in mehrern Orten, 
Papier zu Bayreuth, Hof, Selb, Wunſiedel, 
Erlangen ꝛe., Pergament in Bayreuth, Puls 
ver, Cattun und Zitz zu Bayreuth, rs 
fangen ꝛc. überhaupt Baummollenwaaren 
auf mehrern Dörfern und in mehrern Städten; 
Flohr und Schleyer zu Hof; Tuch, keins 
wand faft überall; Zeuche aller. Art zu Wuns 
fiedet 20.5; Huͤthe, gemwalfte und gewirfte Sträm- 
pfe, Schnupftuͤcher faft überall; Glanzs 
leinwand und Steifſchetter zu Lanzendorf 
3 St > Bayreuth; Wahstuh zu Mepyerns 
berg 3St. dv. Bayreuth; Tapeten, Spiels 
Barth und lederne Handſchuhe, Glas⸗ 
knoͤpfe, allerhand — ——————— Band, 
Dreffen, Sammer ꝛc. In einigen Geburge 
gegenden kloͤppelt man auch Spitzen. Die Bier⸗ 
brauerey iſt eines der einträglichften fädtifchen 
Gewerbe, wozu das Recht zugleich mit dem Buͤr⸗ 
gerrechte erlangt wird. 
Dieſer ungemein große Gewerbsfleiß hat im 
Fuͤrſtenthume Bayreuth einen betraͤchtlichen Han⸗ 
del bewirkt, der ſich in den neueſten Zeiten ſehr 
ausgebreitet hat. Man führt theils gegen baar 
Geld, theils gegen andere Waaren aus: etwas 
| Poli, 


\ 
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Holz, Getreide, Rindvieh, Pferde, 
Flachs, Hanf, Garn, rohe und verarbeitete 
Wildhäute, Ochſen- und Kuhhaͤute, 
Kalb: und Schaaffelle, Schmalz, Pas 
pier, Nergament, feines, Mehl, Lifen, 
Kupfer, Vitriol, Alaun, Pottaſche, 
blaue Farbe, Schmefel, Serpentin, 
Schmeerſtein, Schreibe; oder ſogenannte 
Bleyſtifte, Klinfer oder harte Mauerziegel, 
Lein— und Hanfoͤhl, Kienruß, Pech, 
wollene und baumwollene Zeuche, Tuͤ⸗ 
ber, Strümpfe, Handſchuhe, gegoſſe— 
ne Lichter, Eiſendrath, geſchlagenes 
Gold und Metall, Marmorarbeit, uns 


-ähtes Porzellain, Spiegel, gedrudte 


Leinwand, Cattune und Ziße, Bouteils. 
len und Erlanger Chaifen. Dagegen wers 
den aber aus der Fremde eingeführt, Franken-, 

Rhein: und Franzdſiſche Weine, Holländifche, 
Boͤhmiſche und Saͤchſiſche Tuͤcher und wolfes 
ne Zeuche, feine Leinwand, Tüder, 
Tapeten, Spigen, Schleyer, Batift, 
Farbe⸗ und Apotheferwaaren, Salz, 
Zuder, Caffee, Geͤwuͤrze, feidene Zeus 
be und Strümpfe, filberne und goldes 
ne Dreffen, Seefifde, Baummolle, 
Baumoͤhl, Weineffig, böhmifhe Gläs 
fer, Hopfen, Weizen, Schweine aus Boͤh⸗ 
men und der Pa, Federvieh, befonders 


Truthhuüner, und grüne Waare ꝛc., fo daß 


der Betrag bieſe Waaren den Werth 
dee Ausfuhrartifel bey weitem überfteigt. 
u leiden die = Handelsgefhäffte, fo 

Mmummz3 wie 


* 
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tie in andern deutſchen Staaten, durch die gewolt⸗ 
ſamen Einſchraͤnkungen und Zollerhoͤhungen mancher 
großen Staaten, die aber dadurch nichts gewinnen‘, 
fondern fotwohl am Handel felbft, ald auch, und zwar 
vorzüglih an der Sittlichfeit ihrer Eintwohner- lei⸗ 
den, welche zu Trug und Lbiſt durch dergleichen wi⸗ 
decnatäcliche Verbothe gleichfam verleitet werden. 
| Münze, Maaß und Gewichte hat in 
dem Fürftentfume Bayreuth und Anſpach 
nachftehendeg Berhältniß, welches B. 1. ©. 
142. einzuſchalten feyn wird. - 

A) Man vechnet gewöhnlich nach Reichs— 
gulden zu 60 ———— jeden zu 4 Pfennis 
gen angenommen. 
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Rt ganzen Zahlen laſſen ſich daher ve r⸗ 
gleichen, jedoch ohne Ruͤckſicht auf den dermali⸗ 
gen hohen Cours des Goldes gegen das Silber, 


Rthlr. mit 6 Fraͤuk. SGulden. 2. 
"Mn Kthlt. mit, 3: Reichsgulden. | | 
4 Fraͤnf. Gubden mit 5 Reichsgulden. 
4 Khivdre Batzen mil 5 leichten Batzen. | 
3 fehwere Batzen mit 4 guten Groſchen.  - 1 
An a5 leichte Batzen mit 16 guten Groſchen. u 
ige og neh 
AAAgute Pferwgerquit 5 leichten Pfennigen. de 
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Der Werth diefer Kebnüngsmänd. 


zen wird nah dem hieſigen Eonvens 
tions: Münzfuß oder 24 Guldenfuß,- die 
Coͤllniſche Marf fein Silber zu 16 Rthlei 
bezahfet, mithin betragen 100 Rihlr. Convent. Mün? 
ze im 24 #1. Zuß 835 Bun: nach dem 20 Gulden 
Convent. Fuß, oder 873 z Rthfe, Preuß. Courant. = 


Die wirflihb ausgeprägten Münzs 
forsen diefer Sürftenthümer find: = 


in Solde: Ducaten und Carolinen, ganze ſo⸗ 
wol als halbe, - nach de⸗ en den fremden Münzen ‚Demerkten 
Pteiſen, 
in Silber aber Conventions Species Tha— 
= im 20 Fl. Fuß zu 2 Reichsfl., im hiefigen Convent. Fuß 
aber zu 2 RM. 24 Re. - 
var zeel, tel, sätel md „tel Convent. Reichsthaler 


von 
3 20 15, Ki und UKreuzer Convent. 
a 1 Courant zu * 
us 36, 18, 9, = 45 Kreuzer in 24 31. Convent 
- — ho; Courant Münze 
Say, she, ztel, ztef Sunvent. Kopfſtücke von 14 


20,.,.30, 5,und23 Kreuzer Convent. Courant, zu 
4, 129 6 und Kr, Convent. Muͤnze. 
Convent. Batzen von 4 Kr. Convent. Courant und 
4 Kr. Condent. Münze, nebſt 

Kreuzerſtücken. 

Don fremden Muͤnzſorten ſollen Aigend⸗ Gold⸗ 
ſorten uach dem 24 Fl. Fuß eigentlich gelten: 
Ducaten“5 Rfl. Carolin ız Rfl. 
Maxd'or 75 Al. ee or 15 Ril. 
Louisd’or oder. RE 
pin, Sorten R 


a "Die i im Kahre 1780 unter, der Firma ‚Branı 
denburg: Anſpach ⸗Bavreuthiſche Hof 
F Mmmma dank 


u ad “> 
4 —— 24 
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bank zu Anſpach errichtete Ba n f, erhielt - 
folgende Berfafung: Sk 


. 2) übernimmt gegen gewöhnliche Proviſion nicht allein 
die Beforgung aller bey Hofe und im ganzen Lande vorfaflenden, 
fondern auch von auswärts eingefendeten Wechſelgeſchaͤffte, Seld⸗ 
uͤbermachungen und Beziehungen. 

2) Kauft fie nach dem jedesmaligen Nürnberger Conts 
Mechfelbriefe von kutzer und langer Sicht, wenn fie auch auf 
auswärtige Wechfelpläge geftellt find, mit einem oerhälemißmde 
Bigen Difconto. 

3) Nimmt fie gegen zu girirende oder zu erbieende Bant- 
noten müßig liegende Gelder zu 2% pro Cent Zinfen an, um fie 
in nüglichen Umlauf zu feßen. Diele Banknoten find faft dem’ 
Mechfelbriefen ähnlich, mit Nummern verfehen, und werden 
unter Garantie ded Landesherrn von den Auffebern und Directo» 
zen gezeichnet. ‘Der Inhaber derfelben kann eutweder, ſobald er 
will, feine Gelder mit den bis dahin aufgelaufenen Zinfen gegem 
Zurücgabe der Banknoten wieder zurückgezahlt erhalten, wenn 
er Tags zuvor dem Bankocomtoir Nachricht davon giebt, oder 
er kann die Banknoten auch mit Zurechnung der davon aufge⸗ 
laufenen Zinfen bey den Iandeäprirlichen EinnapmeÄmsern am 
Zahlungsſtatt angeben. 

 B) Vom Anfpa Se: und Bayreus : 
ther Maaf. 
Die Anſpacher Elle, Aal franz. Pinien, 
die Bayreuther Elle aber 266% franz. Pinien 
lang; erftere ift alſo 822 pro Cent und legs 
tere 6% pro Cent länger als die. Leipziger 
Elle, a es vergleihen fib ohngefäße 

100 Anſpacher Ellen mit 10278 vg 

reuther Ellen, und 

100 Be fin ee Ellen mit togtX Ans 
ſpacher und ılızz Bayreuther item. 


In Bayreuth vergleicht man 109 dortige Ellen mie. 
100 Nürnberger Ellen, jede zu 292,4 franzöf. Einen, 
um Pasifer —— in 1449 un gerechnet. * 
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In Unfpach rechnet man 107 ober 107% Ellen gleich 
100 Nürnberger Ellen. 
Sn Erlangen macen 100 Ellen auch 100 zu Nürn⸗ 


Zu Bayersdorf betragen 100: Marktellen, wo 
die alte Elle außer der Marktzeit ı Zoll länger fen fol, 100 
Ellen zu Nürnberg. 
Zu Culmbach find 1073 Ellen glei 100 Nürns 
berger Ellen. 
Zu Shwabad find 875 Ellen gleich 100 Nürne 
berg Ellen. 
Zu Hof vergleichet man 1035 Ellen mit 100 Nürnber- 
ger oder 954 Brabanter, wornach alſo die Hofer. El» 
fe 2825 franz. Linien lang umd 123 pro Cent länger als 
die Leisiger Elle if; und | 
100 Berliner Ellen = 1045 Hofer Ellen. 


. Der Anfpader Fuß foll 132 franz. Li⸗ 
nien lang ſeyn, wornach fich alſo vergleichen 

100 Fuß Rheinl. mit 105535 Anfpacder 
Guß. 

Das gewöhnliche Getreidemaaß foll 
der Simmra oder Simra ſeyn, der bey der 
rauhen Frucht, worunter man rohe Gerfte, Hafer 
und Dinkel unausgehälfet verfteht, noch einmal fo 
groß, ald wie bey der glatten, d. 5. geſchrootenen 
Gerfte, Hafer und unausgehälfetem oder gegerbten 
Dinkel, if. Der Simra Korn, Weizen 
und glatte Frucht foll 420 Pfund, und der 
Simra Fern von Dinfel 442 Pfund wies 
gen. Nimmt man hiernah den Berliner Rog⸗ 
genfcheffel zu 82 Berliner Pfund, und 
die Differenz des Gewichts gegen 10 pro Cent an, 
fo würden auf einen der vorgedachten Simra 
‚55686. Scheffel Berliner Maaf gehen. 


Mmmms C) 


\ 
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O) Vom Gewichte. ns ns 
Das Anfpaher Pfund foll 10,608 Hol, 
Aß, und das Bayreuther Pfund 10,770 
hol. Aß ſchwer kon; wornach ſich alſo vers 
gliden ii: . 1 
100 Pfund Bayreuther mit ıoıX Pfund 
Anſpacher, | 
109 Pfund Anſpacher mit 1083 Pfund 
Berlines und 10953 Pfund teipiiger, 
100 Pfund Manteutdez' mit rıoZ Pfund 


Berliner; und. 11033 Pfund geipsiger. 
i 


“7 


n 


— 


$ 9% 
Landesyverfaffung. 

. Die fämmtlichen Landesangelegenheiten, die 
Gerechtfame, Kreis: und Reichstagsſachen, Juſtiz⸗ 
pflege, Einkuͤnfte und Ausgaben, Kirchen-, Schul⸗ 
und Lehenſachen beſorgen nachſtehende Landes— 
collegien im Fuͤrſtenthume Bayreuth. 


1) Die Regierung oder das Resierunge) 
| Collegium. | 


befteht gegenwärtig aus den beiden Praͤ f identen 
und dem Bicepräfidenten, und aus 16 Res 
gterungsräthen ohne das Canzlenperfonafe, 
Bor diefed Gericht gehören alle Rechtfertigungen - die, ihrer Ei⸗ 
genfchaft nach vor die Ober s , Unterämter und Stadtgerichte, als 
die erſte Juſtanz, nicht gehören, oder hierher von ben daſelbſt 
ſtreitenden Varteyen in modum querelae et provocationis ges 
bracht werden. Ferner alle Polizey⸗, Innungs⸗, Handwerks⸗, 
Malefiz⸗ und Frevelſachen; die Conſiſtorial⸗, Kirchen , Schul⸗ 
und Ehegerichtsſachen, in fo, ferue dariunen hierher, appellitt 
wird oder die Juſtiz zu adminiftriren if. 


) \ e Ind — * 2) Das 


a5 Bayreuth 1981 
29) Das Höfgeriht 


befteht außer dem Hofrichter aus 6 Affeffos 
ten. und den benoͤthigten Proeuratären, Advocds 
ten und Canzleyperſonale. Es iſt eines der aͤlteſten Ge 
richte der Burggrafen, und hat concurrentem Iurisdictionem mit 
der Regierung. Bor daffelbe gehören im erffer Inſtanz vornehm 
lich Injurienklagen; auck das Peritorium Fand angebracht were 
den, menn bey der Regierung das Poſſeſſorium entfchieden wor⸗ 
den; desgleichen in gewiſſen Fällen die Beſchwerden gegen die 
‚Kemmer umd die Landſchaft. Eigentlich iſt e8 im Lande das 
höcdke’Avpellationsgericht, an welches die Appella⸗ 
tionen von Stadträthen, von den. Landes⸗ und Amtshaupt⸗ 
mannſchaften, von dem Oberämtern und von der Regierung 
ſelbſt, wenn die Summe so Fl. ſtaͤnliſch Hauptſtuhl betraͤgt, 
gelangen. 


Para — Ritterlehengericht 


hat außer dem Lehnrichter noch 6 Aſſeſſo— 
ren und eine Kanzley, wovon die erſtern Bayreus 
thiſche adliche Vaſallen ſeyn muͤſſen. Dieſes Gericht 
war im Fuͤrſtenthume oberhalb Gebuͤrges bereits zur Zeit der 
Mannengsrichte unter. dem Namen eines edlen oder 
Nitterlcehngerichts bekannt, und entſchied Echnöftreitige 
feiten swifchen Lehnshetrn und Vaſallen oder Dienfimann, wie 


ein Berichtsbrief yon 1409 befagt, Gans bat es 
wenig, zu entſcheiden. — — 


4) Der Lehenhof J 


if einer der anfehnlichften und älteften in Deutfch? 
fand," und Hatte unter den Marfgrafen einen tehm 
Pprobfi,und Secretair. Dieſen Lehnhof muͤſſen ei 
yroßer Theil der unmittelbaren Ritterſchaft, -vieler oberpfätzifche 
Adel, viele Keichdgrafen und fogar einige wirkliche Reichsfuͤr⸗ 
“ Hen als Lehnscurie erkennen; und es kommt im gemeinen Lehn⸗ 
rechte faſt Peine Art von Lehen vor, welche man nicht im Bay⸗ 
teuthiſchen gehabt dait ode roch gegenwärtig hat. 


264 5) Das 


ur 
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3) Das Conſiſtorium und Ehegericht 


hat ı Präfidenten, ı Bicepräfidenten, 
7 geiftlibe und weltliche Räthe nebf 
Dem bendthiaten Sanzlen: Perfonale. Baffelbe bat den 
Beruf der Geiftlichen, die Aufficht über ihre Lehre, Lebenswan⸗ 
del, und Beftrafung ihrer Merbrechen mit dem Gefängniffe, die 
„Kohlkammer genannt, die Prüfung der Candidaten und 
Wniverfiräcsftipendiaten, die Schulen und Schulfipendiaten, 
und die Nachlaffung in Ehefachen zu beforgen, und erfennet ei 
fireitigen Eheſachen. | 
Im Fürftenthume werden zwar auch Ju de n, 
Catholiken und KReformirte geduldet, und 
mon geftattet ihnen die freye Religionsübung, aber 
die evangelifhlutberfhe Religion if 
die hberefhende Staats: und Landesres 
ligion, über deren Ausübyng in 196. Pfars 
reyen zehn Superintendenten die Yuf 
fiht führen, welche dem Generalfuperintenz 
denten zu Bayreuth gewiſſermaaßen unterges 


prönet find. r 
1) Zur Superintendentur Bapnrdirch gehören 
außer der Geiftlichkeit zu Bayreuth die Pfarreven in 
Bent, Bindloch, Birk, Bronn, Bußbach, Sreus 
Ben und Capelle Seubiß, Edersdorf, Emtmanns—⸗ 
dorf, St. George am See, Gefees, Haag, St. 
Johannis, Rindenhard, Mengersdorf, Miele 
bad, Miftelgau, Zrebersdorf und Glashütten, 
Neunkirchen mit dem Filiale Stodau, Neu ſſtadt am 
Culmen, Neuſtaͤdtlein am Forſte, Obernſees und 
—— St. Ruperti, Pegnitz mit dem Filiale Bus 
au, Plech und Riegelſtein, Schnabelmwaid, 
Wepdenberg und Wirbenz. 
2) Unker der Superintendentur Culmbach ſtehen aus 
Ber der Geiſtlichkeit in der Stade, die Pfarreyen in Bere 
ned nebft dem Filiale Stein, Bifhofsgrün, Ca» 


ſendort, . Dreflented, Birhbad, Gefrees, Bold» 
En 
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cronad, Harsdorf, Kirchleus nebſt dem Filiale 
Gerfersdorf, Lanzendorf, Lehenthal, Mans 
chertsreuth, Melkendorf, Nemmersdorf, Rugs 
gendorf, Seubelsdorf, Streitau, Trebgaſt, 
Zrammersdorf, Unterſteinach, Wirsberg, Bon 
fees mit dem Filiale Saus Pareil. 
3) Unter Hof außer der Ssadrgeiftlichleit die Pfa— r. 
—reyen m Berg, Bernſtein by Hof, Cautendorf, 
Doͤhlau, Eichicht, Froͤſſen mit dem Filiale Blin⸗ 
dendorf, Gattendorf, Gefell, Seroldsgrün, 
Hirfhberg, Joditz, Iſſiga, Koͤditz, Kröbes mit 
dem Filiale Kemnitz, Langenau und Thettau, 
Lauenſtein mit dem Filiale Ebersdorf, Lichten⸗ 
berg, Ludwigsſtadt mit dem Filiale Lauenheim, 
Mißlareuth mit dem Filiale Minchenreuth, Nay— 
la, Oberkotzau, Pilgramsreuth, Regnitzloſa, 
Rehau, Sahsgrün, Schwarzenbach am Walde, 
Selbig und Marlesreuth, Steben, Steinbach, 
Toͤpen nebft dem Filiale Iſar, Wiedersberg, 35 
bern. 
+ 4) Münchberg enthält außer der Stadtgeiftlichkeit da⸗ 
ſelbſt die Pfarreyen in Ahoruberg, Conradsreuth, 
Hallerſtein, Helmbrechts, Leupoldsgrün, 
Schauenſtein mit dem Filiale Döbra, Schwar⸗ 
zenbach an der Saale, Sparned, Stambach, Veis⸗ 
dorf, Zell. 
5) Zur Superintendentur Wunſiedel gehoͤren außet 
der Stadtgeiktlidhkeit und dem Filiale Schönbrunn die 
Pfarren in Arzberg, Bernfein am Walde, Brand, 
Hoͤchſtaͤdt, Kirhenlamik, und das mit Selb gemeim 
ſchaftliche Filial Spielberg, Marktleuthen, Ober⸗ 
roͤßlau, Schirnding, Solb und Filial Schönwald, 
auch das oberwaͤhnte Fil ial Spielberg, Thiersbheim, 
Thier tein, Veißenſtadt. | 
6) Zu Neuſtadt am der Aiſch außer ddr dortigen 
@radtgeiftlichkeie die Pfarreyen zu Altheim, Bau» 
denbach mis dem Filiale Hambühl, Bergel, Dachs— 
bach, Dieſpeck, Dottenheim, Emskirchen, Ger⸗ 
hardshofen mit dem Filiale Forſt und Keſtel, 
But 
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Suttenſtetten mit dem Filiale Reinhardshofen, 
Haͤgenbüͤch achenebſt dem Filiale Kirchfembad, Ick⸗ 
elheim, Jpsheim nebſt dem Filiale Oberndorf, 
Kaubenheim mit dem Filiale Beroldsheim, Len— 
Bersheim, Neſſelbach, Oberhochſtädt, Ottenho⸗ 
fen, Rüdisbrunn; Shauerbeim, Schornweißr 
ab, Steppach mit dem Filiale Limbach md St. 
Martini Capelle, Stübach, Uhlfeld, Urfers⸗ 
heim, Weſtheim. N; on 

: 7) Bu Banerddorf gehören außer Bayersdorf 
Die. Pfarrenen Frauenaurach mit dem Filiale 
Kriegenbronn, Hetzelsdorf, Hohenſtadt, Kayen 


—Aindach, Mährendorf, Münchaurach, nebſt dem Fi 


liale Reichenbach, Muggendorf, Oſterno he⸗ 
Streitberg, Thüsbronn, Uttenreuth: F 
«> ° 8.) Water der Superintendentur Chriſtian⸗Erlan gen 
sehen bloß Chraſtiau⸗ und Adts Erlangen, nebſt der 
Vfarrey in Gſchenau. — 23% 
169) Unter Dietenhofen ſtehen die Pfarreyen 
Dietenhofen mit den Filialen Götteldorfund 
OberReichenbach, Klein⸗Haßloch, Seubers, 
dorf, Unterſchlauers bach und Warzfelden, Burg⸗ 
lein nebſt dem Viltale Gottmannsdorf, Linden 
‚mie dem Filiale Jobſtgereuth, Markt⸗Erib ach, 
Neuhof, Trautskfirchen. J A 
10) Unter Burgbernheim gehören die Pfarreyen zu 
Adelbofen, Equarhofen md. Frauenthal, Kan 
genfeinach, nebſt den Bilialen;Reinhardsrorh und 
Srobens Harbad, Schwebheim, Malmersbach, 
nebſt dem: Filiale Hohlach. Hierzu Bommt- noch die 
Inſpeetion Redwitzz in der zur Stadt. Eger gehöti 
gen Stadt Redwitz. 2 Ber 46 9 
u 6) Das Collegium Medicum —* 
wird aus 2 Regierungs: und Polizeys Des 
putatis, und aus 3 Medicinälräthen zu 
fammengefigt, und hat alle GefundHeitsanftalten zu 
beſorgen. — 


—X — — 


)da⸗ 
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— 77) Das Rammercoflegium 
beſteht aus ı Praͤſidenten, 10 Hofkammer- 
räthen, ı Affeffor und dem. nöthigen Canz⸗ 
leype rſonale. Von demſelben hängt aͤuch die 
unter dem Rentmeiſter fichende Rentey 
zu’ Bayreuth: ab, Es beſorget die Iandesherrlichen 
Einkünfte, welche die Kammer⸗, Kiofter s und Bergbeamten aus 
den Zurisdictions⸗ Gefällen, aus todten und lebendigen Zehn⸗ 
ten, Guͤlten, Lehens- und Handlohnsgeldern, Zoͤllen, Erbzin⸗ 
fen, Schutzgeldern, Weins, Biers und Brandwein⸗ Umgels 

rn, Salz: und Poftgefällen, and den anfallenden Zehns 
ten der Bergwerke, etlichen Weinbergen zu Segnig und Ronds—⸗ 
ader, aus dem Münzregal und von noch etliben Haushals 
tungsgütern erheben; ſodann mas durch die Forfibedienten aus 
den MWaldungen und der Wildprethsbenutzung, und Forſtſtrafen 
einkoͤmmt. Alle dieſe Einfünfte, welche zu' Zeiten Markgraf 
Friedrichs 350,000 Gulden fraänk. betrugen, itzt aber big 
auf 500,000 Gulden geſtiegen find, werden an die Rentey ges 
liefert und der Kammer verrechnet, Hiervon wird der Föniglich 
Bavreuttfche Hoffinat ꝛc. erhalten, und der Uebetſchuß nach 
Berlin gefendet oder auf dortige Anweiſung vermender. 
r Unter dem Kammercollegio ſtehen gewiſſetmaa⸗ 
ben auch zuvoͤchſt 

a)die drey Bergämter zu Gold— 
e zu Wunſiedel und zu Nayla, de 
ren jedes’ Bergmeiſter, ı Gegenfhreis 
der, ı Schichtmeiſter und Knappfſchafts— 
ſchreiber, und zu Nayla noch überdies ı Ham; 
mermwerfsinfpector und Hürtenvermals 
ter hat. Die erfte Aufficht Hat über alle diefe Beam; 
ten der Bergwerksdirector. Im der Regel 
werden der Bergbau und die davon abhängenden Gerechtfame 
nach der. hieflgen unter. dem Achten Markgrafen Alexander 
verbefferten Bergordnung betrieben. ach derſelben kann 
jedermann auf Erze fhürfen, wenn er beym Bergamte einen 
Muthſchein mit 1 Ggr. gelöfer bat und bon allen Ausbeute ge⸗ 
{ denden 
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benden Gruben wird der Zehnte an das Bergamt entrichtet, 
und itzt bat der Landesherr auch den Vorkauf aller edlen Me 
talle. | 
b) Die Oberforftmeiftereyen 

Bayreuth oder Cottenbach mit 1Oberforſt⸗ 
meiſter; Culmbach und Preuſchwitz mit 1 
Oberforſtmeiſter; Lauenſtein, Lichtenberg 
und Hof mit 1Oberforſtmeiſter; Röhrendorf 
mit 1 Dberforftmeifter; Sehsämter mit ı Ober⸗ 
forftmeifter und Markt Emskirchen mit 1 


Oberforſtmeiſter. 
8) Das Lkandſchaftscollegium 


Hat ı Director, 5 Landſchaftsräthe, 1 
Sonfulenten, ı Syndicus, ı Dberein: 
nehmer bey der Dbereinnahbme, und das 
nöthbiae Canzleyperſonale. Die Einkünfte, 
welche daffelbe vermöge der zwiſchen dem Eandesheren und dem 
Landſtaͤnden errichteten Keceffe zu verwalten hat, befteben im 
ohngefähr 220,000 Gulden fränfiih. "Sie werden erhoben a) 
aus den Hauſer⸗, Güther⸗ und Grundſtückſteuern; 
b) aus der Gewerbe» und Handwerksſteuerz c) aus 
dem Stempelpapter; d) aus der Mahlacciſe; und 
e) aus den Zufchußgeldern. ‚Hiervon beſtreitet die Lands 
ſchaft a } die übernommene Befoldung einiger koͤnigl. Beamten ; 
b) die Unterhaltung des Landichaftscollegii; c) die Kreisbey⸗ 
träge; d) Reichstags; und Kreis s Gefandfchaftäkoflen; ©) Bey⸗ 
träge zur Unterhaltung der Miliz, welche zu den fränkifchen 
Kreisregimentern als Contingent geftellt werden muß; f) die 
Unterhaltung ded Landausfchuffes, welcher von Städten und 
Dörfern geſtellt wird; 8) das. Kriegscommiffariat; h) die 
Stadt s und Landphyſicos; i) die Wertung Plaſſenburg; k) die 
Gafernen und Lazarethe; 1) emdlich gewiffe feſtgeſetzte Subſidien⸗ 
gelder an deu Landesheren. | 

Da die im Lande fehr zableeihe Ritterſchaft, — 


= die Boigtländifche Ritterſchaft genannt, ſich 
‚ bereite 
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bereits im vorigen Jahrhunderte von den Landſtaͤnden getreunet 
bat, feit der Zeit die ihre zufommenden Steuern von ihren Um 
ferthanen nach einem feſtgeſetzten Normatif ſelbſt einhebt und 
an: die Odereinnahme einſendet, ſo beſtehen gegenwaͤrtig die 
Landſtaͤnde im eigentlichen Verſtande nur noch aus den 
Magiſtraͤten der Haupt⸗ und Nebenſtaͤdte, und 
haben daher keinen großen Einfluß in die Landesangelegenheiten. 
Der Landausſchuß if in fünf Regimenter, 
jedes von zehn Co mpagmien, ohne die Erlanger 
Stadtceompagnie, eingetheilt, und jedes derfelben wird von 
einem mit Befoldung angeſtellten Gommandanten be⸗ 
ſehligt, wovon F. 11. mehr geſagt werden ſoll. 
Die Steueranlage geſchieht nach der Bayreuth⸗ 
ſchen landſchaftlichen Verfaſſung auf folgende Art; 
das zu beſteuernde Guth wird von beeidigten Taxatoren nach dem 
wahren Werthe der Gebäude, Felder, Wieſen, Gaͤtten, Zei 
che, Holzungen x. geſchaͤtzet und in Anſchlag gebracht, wo⸗ 
von man hierauf die darauf haftenden Kammer⸗ und andere Ges 
fälle an Zehnten, Gülten, Herrendienſten, Hübnern xc. abzieht, 
und von dem übriggebliebenen Werche den fünften Theil 
old Hauptvermödgen annimmt und zum Steuerfuße 
sum Grunde dest. 3. B. ein Bauerguth wäre 1200 Gulden 
Werth, die darauf haftenden Gefälle betrügen jäbrlich zo Fl. 
oder einen Hauptſtuhl von 200 Fl. fo blieben alſo 1000: uk 
den als Hauptvermoͤgen, wovon 200 Fi. als der fünfte Theil 
zum Steuerfuße angenommen werden würde. Hiervon nun ent⸗ 
gichtet der Beſitzer die jährlichen fogenannten Currentien an or 
dentlicher und Extraſteuer ꝛc. Hingegen bey befondern Marne 
lehnſtuͤcken, weiche. auf dem Falle ſtehen, foll nur der vierte Theil 
vom Hauptvermögen in Steuerfuß gelegt werden Die G ewe x⸗ 
—beſteuer verändert ſich jährlich mach der Aufnahme 
oder Abnahme des Gewerbes oder Verdienftes der Kaufleute, 
Krämer, Handwerker, Gaftwitche ꝛc, und es wird im diefer 
Abſicht jährlich vom Magifteatg ein: Entwurf zur Anlage ge⸗ 
macht und dem Laudfchaftdcollegio zur BmeiDuns oder Verbeſ⸗ 
ferung ‚vorgelegt, 


Preuß, Exdbeſcht. 4, Band. Nnnn $. 10, 
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Sintunfte. 
Die aus den im vorhergehenden $. genannten 
Quellen fließenden. Landesherrlihen Einfünfte 
fönnen mit Gewißheit im Durchſchnitt gegen: 
wärtig auf 800,000 Gulden angenommen ter: 
den, ob fie gleich, feit der koͤnigl. Preuß. Regierung 
einigemal bis au; ı Million Gulden geftiegen find, 
Mon den vormaligen Landesfhulden, welche im Fürſten⸗ 
thume Banrenth 1757 allein 2,400,000 Athir., und im Fuͤr 
Wenchume :Anfpach 2,300,0:0 Athir. betrugen, hatte bdereits 
1780.der lebte Markgraf Chriſtian Friedrich Alexamu⸗ 
der über 2 Millionen bezahlt, und nach dem Berfafjer der ver⸗ 
£rauten Briefe über Bapreuth,. welchem. übrigens 
eben nicht in allen. Stücken zu glauben ifts hatte der Markgraf 
ben feinem Kegierungsabtriete alle diefe Laudesichulden getilgt. 
Außerdem wurden unter feiner Regierung auch noch für 150,000 
Gulden Gücher angefauft, von 1769 bis ı770 im Fürftenchite 
me Bayreuth gegen 80,000 Fl., ‚und: von’ 1762 bie 1779 
im Fürftenthume Anfpach 540,000 Gulden auf die Erbau⸗ 
ung neuer Chauffeen verwendet, auch die. Fonds der Unis 
verfitär :Erinahgen um mehr als 100,000 Yulden ver⸗ 
mehtt. ET —— in 
ei $ im, 5 
Kriegsverfaffung — 1 

Mit der Koͤnial. Preuß. Beſitznehmung erhielt 
auch die bisherige Kriegsverfaſſung eine deränderte 
Geſtalt, indem das alte, aus 4 Compagnien Gar⸗ 
de:dü Corps, einem Huſarenecorps von 
100 Mann, einem’ End : Kägercorps, einem 
Infanterieregimente zu Anfpach, einem in 
hollaͤndiſchem Solde damals ftehenden Xnfanteb 
rieregimente, einem Grenadierbatails 
Ion undeinem Seldjägerbataillon, die 
ri? ti. il SE. Rela 
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Reitze nſein fhe Brigade genannt, aus ei⸗ 
nem Arti llerie detach em ent und dem Gar⸗ 
nifonmilitair An, Erlangen und den Be 
ftungen Plaffenbung und Wuͤlzburg beftes 
hende markgraͤfliche Militair, von: der koͤniglich 
preuß. Armee noch mit einem Hufarenbataifs 
Ion von 800 Mann, einem Infanterieregis 
ment aus Wefel von 2766 Köpfen, und einem 
Süfelierbataillon von 686 Rare, aus Halle 
vermehrt wurde. 

1. Außerdem war auch noch der oben 6, 9. — 1297. 
te, in 6 Regimenter vertheilte Landes ausſchuß zur 
Bertcheidigung der innern und äußern Sicher». 
heit des Landes im Fürſtenthume Bayreuth beſtimmt. Derſel⸗ 
be beſtehet aus lauter Hausvaͤtern, welche weder Mon⸗ 
tirung noch Sold bekommen, und fi die Subalternenoſſt⸗ 
ciere bis mit Einſchluß der Hauptleute ſelbſt wählen und zu ge⸗ 
willen Zeiten ererciren. Die 6.Regimenter find folgende: 

1) Amtshauptmannſchaft Bayreuth, wobey 
die ite Compagnie aus der Stadt Bayreüth, die ate aus Ceeu— 
fen, die 3te aus Pegnitz, die ste aus Neuflade am Culmen, 
die 5te aus Sand Pareil, die 6te aus Gtreitberg, ‚die te aus 
Miſtelgau, die gte aus Weidenberg, die gte aus Er. SJohannig,, 

Schteetz und Heinersreuth, die 1ote eine neu aufgerichtete Amts 
Defenfionscompagnie zu Oſternohe. | 

2) Amtsbauptmannfchaft Culmbach, wo die 
atö Compagnie aus der Stadt Culmbach, die ete aus Gefrees, 
die zte aus Goldcronach, die ate aus Berneck, die ste aus Helms 
brechts, die Ste aus Schauenſtein, die 7te aus Stampach, die 
ste. aus Mirsberg, die.gre aus Gafendorf, die zote aus Treb⸗ 


satt. | 
— 3), Landshauptmannſchaft Hoff, wo die ıte 
Compagnie aus der Stade Hof, die ate aus der Altftade Hof 
und Markt Kebau, die zte aus dem Hofpitalamte Hof und 
Moigrevamte Nayla, die ate aus dem Kaftens und Kloſteram⸗ 
te Hof, die, ste aus der Stade Münchberg, die ete aus dem 

Amte Mündberg, die 7te aus Stockenroth, Sparnec und 
! Nunn 2 Haller 
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Hallerſtein, die ste aus Lichtenberg, die gte aus Lauenſtein m. | 


Ludwigsftadt. , 

4) Amtshaupemannfchaft Wunfiedel, die rte 
Compagnie Stade Wunfiedel, die ate Amt Wunſiedel, die zte 
Weißenſtadt, die ate Weißenſtadt und Markleuthen, die ste 
Kirchenlamitz, die ote Gelb, die 7te Thierſtein und Thiers heim, 
die ste Arzberg und Hohenberg. 

s) Amtesbauptmannfchaft Erlangen, no in 
der Neuftade ı Gompagnie zu Pferde, ı Compagnie zu Fuß, 
a deutſche Compagnien und ı Compagnie in der Altſtadt / a auch 
ı Carabiniercompagnie ſich befanden. 

6) Landshauptmannſchaft Neuſtadt an der 
Milch, die ıte Compagnie Neuſtadt a, ds A., die 2te das Ka⸗ 
ſtenamt Neuftadt und Kiofter Birkenfeld, die zte Muͤnchſteinach/ 
die ste Dachsbach, die ste Emskirchen und Hagenbuchach, die: 
6te Ipsheim, die zte Lenkersheim, die ste Burgbernheim, Bere 
gel und Frauenthal, die gte Bayersdorf, die zote Frauenaurach, 
die zıte Neuhof und Markt: Erlbach, die te Bonn und * 
Gonbofen. 

4. 12.” 
gamdeseintheilung 

Das Fuͤrſtenthum wird eingetheilt a 

A. in das FürftenthHum oberhalb des. 


Gebuͤrges, oderdas Dberland, welches enthält: 
ı) Die Amtshauptmannſchaft Bay 


reuth. | 
2) Die Amtspaupmannigatt Sul. 
bad. 


3) Die Bandeshanptmannfbaft Hof. 
4) Die Amtshauptmannfhaft Wun⸗ 
ſiedel. 

5) Die Oberaͤmter a) Gefrees, b) Ber⸗ 
ned, c) Gol deronach und d) Stein; und . 
6) Die Dberämter a) Creußen, b 
Pegnig, e) Schnabelwaid_und d) Dfter> 


nobe, Br . B. In 


—2 


Bahreuth. 1301 


B. In das Fuͤrſtenthum unterhalb 
des Gebuͤrges, oder das Unterlamd, wel⸗ 
ches enthält | 
— 1) Die Amtshauptmannfdaft Ers 
langen. 

2) Die Landeshauptmannfhaft New 
ſtadt an der Aiſch. 

3) Das Dberamt Bayersdorf. | 

5 Das Dberamt Hoheneck oder Ip 
heim und 

5) Das Dberamt Neuhof. 

Mithin giebt e8 überhaupt 2 Landeshaupts 
mannſchaften, 4 Amtshbauptmannfhafs 
ten, und 12 Dberämter mit 5 Dberamts 
leuten; in welchen enthalten find 6 fogenanns 
te Hauptftädte, 12 andere Städte, 36 
Marktflecken, und 2232 Dörfer und ande . 
ve. benamte Drte und Häujer. | 


9. 12. 
Topographiſche Beſchreibung. 
A. Das Oberland. 

1) Die Amtshauptmannſchaft Bay⸗ 
reuth, mit Einbegriff des ehemaligen Ober⸗ 
amts Neuſtadt an der Culm, dem. Ras 
ften:, Stifts:, Pfründ: und GStadts 
voigtey = Amte, enthält ı Hauptftadt, 2 
andere Städte, 3 Marftfleden, und 386 . 
benamte Drte und Dörfer.- 


a. Amtsbezirk von Bayreuth. 
Bayreuth, oder Baireuth, auh Bas 
reuth —— Baruthum — die erfte unter den 
; Rnnn 3 ſechs 
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ſechs Hauptftädten des Fuͤrſtenthums und'die 
vormalige Reſidenz- und Hauptſtadt der Markgra⸗ 
fen, am rothen Mayn, worüber zwey Bruͤcken führ 
ren, am Miſtelbach und Sendelbach, in einer nies 
drigen angenehmen Gegend, die auf einer Seite 
lauter Wiefen Hat und auf. der andern Seite mit 
Bergen umgeben ift, die ſich aber in ziemlicher Ents 
feenung auch um den Wiefengeund herumziehen. 
Sie ift gegenwärtig, der alten noch größtentheils 
- vorhandenen Stadtmauer ungeachtet, eine mit 6 
Thoren verſehene, offene, mweitläuftig auseinander - 
gebauete, hier und da mit Alleen und Spagiergäns 
gen verfchönerte Stadt, welde 2 Meilen von Culm⸗ 
bab, EM. von Erlangen, 11 M. von Nürnberg, 
15 M. von Regensburg, 24 M. von Augsburg, 22 
M. von keipzig und 42 M. von Berlin entfernt liegt. 
Gegenwärtig ift Bayreuth der. Sit aller oben 
$. 9. angeführten Landescollegien, der Münze, 
-einee Amtshauptmanaſchäft, eines 
Kaften:, Stiftd: und Pfründ: Amts, 
des Stadtmoigteygamts, und eines Poſt⸗ 
amts Die Hauptſtraßen ſind meiſtentheils 


regelmaͤßig, geraͤumig und gut gepflaſtert; aber un⸗ 


ter denſelben iſt die gerade, lange und breite Fries 
drichsſtraße die ſchoͤnſte, welche den Namen von ih⸗ 
rem Stifter, dem Markgrafen Friedrich era 
hielt, unter deffen Regierung Bayreuth den, Höchs 
ſten Sfor erreichte. Der Marktplatz ift lang, 
dber auf einer Seite breit, und am andern Ende cts 
was ſchmaͤler. Die Haͤuſer find groͤßtentheils res 
gelmäßig, maffio und gut gebauch In der .eigents 
lien Stadt Bayreuth find nur 612 Häufer oh— 
ne die vielen Aintergebäube; aber mit Einbegriff 

| der 
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der Stadt St. George am See und den Vorftädten 
856 Häufer, in melden igt ı0,00o Einwoh⸗ 
ner Icben, wovon 1791 Waren 44 Getraute, 
233 Gebohrne und 235 Geftorbene Des 
Nachts wird die Stadt durch Laternen erleuchtet. 
Zu den Merkwürdigkeiten gehören nachftehende: 


Das alte Schloß, oder die Sophienburg, von 
des Erbauers, Markgrafen Chriſtian Ernft "Gemahlin al» 
fo genannt, erhebt ſich über die andern Gebäude mir der 
Schloßkirche majsftätifch empor. Drey Seiten deffelben 
machen 3 Linien eines Duadratd aus, uud’ einer von diefen Li⸗ 
hien find noch zwey angehängt, welche mit dem alten ben einer 
Feuersbtunſt 1758 zum Theil noch erhaltenen Schloſſe eine glei. 
che Proportion haben, und wovon die, eine in einem rechten 
Mintel feitwärtd, und an diefer die andere in dem nämlichen 
Mintel fich rückwärts zieht, und mit der Schlößlirche in Ders 
bindang ſteht. Das alte Schloß ift groͤßtenthrils bewohnt, und 
enthält eine Gewehrkammer nebft einer Kunft: und Naturaliens 
kammer im unterſten Thrile deffelben. Die gedachte Schloßfir, 
che ift in einer langen Opaltinie helle, frey und nach einer ſim⸗ 
yeln Bauart erbauer, und emchält die fürfliche Gruft, in weicher 
die Reichen des Markgrafen Friedrichs und des lekten Zwei⸗ 
ges feines Haufes , der Herzogin von Würteımberg, ruhen. Der 
Schloßthurm if ungewöhnlich dide, har oben keinen Ab⸗ 
ſatz, fondern nur ein niedriged Dad, nachdem er feinen obern 
Zheil durch den Brand 1753 verlohren hat. Anſtatt der Trep⸗ 
pen hat er einen breiten Schneckengang, mit der Einrichtung, 
daß man auch binauffahren kann. 

Das neue Schloß auf der ehemaligen Rennbahne iſt 
290 Schritte lang, 2 Stockwerke hoch, und mithin niedriger 
und nicht fo weitläuftig, ald wie das alte, aber dabey nicht wer 
niger ſchoͤn. Der daben befindfiche eben ’fo lange, aber etwas 
weniger breite, freye, viereckige Schloßpiak, der auf bei 
den Nebenfeiten mit Privargebiuden und dem Schloffe gegen 
über mit einer geraden Straße eingefchloffen iſt; der in der Mit- 
te deffeiben, dem Schloßportale gegenüber angebrachte 
ſchoͤne Schloßbrunuen, und Lie unter dem Portale befind« 
ie = uptwache geben ihm eine beitere und feyerliche Aus⸗ 

Nunn 4 ſicht. 
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ſicht. Aus dem Schloßbrunnen ſpringt das Waſſer in Bogen 
aus 4 bleyernen Roͤhren, die aus den Rachen von 4 Seepferden 
ausgeben und fich nach den 4 Meltgegenden richten. Inter je 
. der diefer Röhren ſteht auf dem Steine, welcher der ganzen 
Gruppe zur Grundlage diene, mit goldenen Buchſtaben einer 
von den 4 Namen: Moents, Sala, Egra, Naba, Mitten über 
den Seepferden ſteht die Statue ded Markgrafen Chriſtian Ernſt 
-in Lebensgröße zu Pferde, fehr ſtark vergoldet und geharnifcht. 
Unter den Füßen feines Pferdes lirge ein Türke, weil der Marke 
graf gegen die Türken und Franzoſen commandirt harte, und 
Beym linken Vorderfuße des Vferdes fteht ein Zwerg von Golde 
mie einem blauen über ibm fliegenden Bande, mit der Auffchrift ; 
Pietas ad omnia utilis. / An den vier Seiten des Poflaments 
der Statüe find zwifchen allerhand Armaturen auch Inſcriptio⸗ 
nen, welche des Markgrafen Chriſtian Ernft und feiner 
Gemahlin rühmlichft erwähnen. Am obern Ende des Poſta⸗ 
ments endlich beſindet fich die Infchrift:. 
Princeps is bonus eft fons, ex quo quatuor orbis 
Ad Partes Moenus, Naba, Sala, Egra ruunt, . 


Am Innern ded Schloffes befindee fich eine fchöne, ganz mit 
Muſcheln überlegte Grotte, mit einem ebenfalls duch Mu— 
ſcheln verfchönerten Baffin, in welches man das Waſſer nad) 
Gefallen laufen laffen Bann. Eine gläferne Thüre führe in den 
dunkelſten Bogengang des Hofgartens, und RR die Einfams 
keit diefer Grotte. 


Eines der fhönften Gebäude zu — iſt dad Ca n3s 
fengebäude, welches aus zwey zufammenhängenden weite 
läuftigen, von Quaderſteinen erbauten Gebaͤuden beſteht. Ueber 
jedem Portale bat man ein aus Stein gehauenes Symbol det 
Gerechtigkeit angebracht. Hier befindet ſich ein Theil der $. 9% 
erwähnten Landescollegien. 

In dem weitläuftigen, mit vier Reihen Logen uͤbereinan⸗ 
der erbauten Dpernbaufe findet man alles vereinigt, was 
Bequemlichkeit und Pracht nur immer bey einem ſolchen Gebaͤu⸗ 
de verlangen koͤnnen, und man erblicdt faf lauter reiche blen⸗ 
dende Vergoldungen. Das Theater iſt von einem fehr großen 
Umfange, fo daß man auf demfelben noch ein kleineres für mans 
dernde —— — erbauet hat, — 


— 
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Das gan maſſive, von ungewoͤhnlicher Laͤnge und Breite 


ebene Reithaus, mar eigentlich» zu einem Comoͤdien⸗ 


hauſe beſtimmt, konnte aber nicht vollendet werden.’ Allein ges 
genwärtig hat es gewiſſermaaßen feine erſte Beſtimmung erhal⸗ 
sen, indem darinnen zum Bebrauche herumziehender Truppe 
ein kleines Comoödienhaus erbauet worden iſt, welches ungefähr 

den vierten Theil des Ganzen ausmacht. 

— Die Caferne iſt ein vorzüglich ſchoͤnes ‚Gebäude, da 

ein Oblongum vorftellt, welchem. die eine-lange Seite fehle, die 

den-freyen offenen Hof ausmacht. Sie, hat 3 Stockwerke und. 


iſt ganz maſſiv von gelblichen Duaderfteinen erbauet. In jeder 


kuͤrzern Seite befinder fich eine Thüre und ein fpringender Bruns 
nen, in der Mitte der längern Geite aber ein wohlproportionite 
tes Portal. An der offenen Seite fließt ein Arm des tothen 
Mayns vorbey. Geht man von bier über die durch. Pallifaden 
mit der Gaferne verbundene Maynbrücke nach der Stadt, Ü 
kommt man erſt in die vierfache Gafernenallee, 


Die Münze if ein am May vor 10 bis 15 Satren 
erbauetes Gebäude. 


Mitten in der Sina; einem alten, weitsäufti 
gen, gothifchen und dunklen Gebäude, befinden ſich die fürſtli⸗ 
hen und andere ©rüfte; und außerdem giebt ed hier auch noch 
eine Hoſpitalkirche. Die hieſige evangeliſch luüthere 
ſche Geiſtlichkeit beſteht aus ı Schloßprediger, 1 Super⸗ 
intendent, ı Archidiaconus, ı Syndiaconus und Hoſpitalptedi⸗ 


ger, und 1 Subdiaconus. Der hieſige Gottesacker iſt groß 


und hat prächtige Grüfte, Auch haben die Reſormirten 
md Catholiken in Bayreuch Bethhaͤuſer, und die sahlteie 
chen Juden eine Synagoge, und es erhielten die letztern 
noch unter dem Ichten Markgrafen die Erlaubniß, ſich in der 
Nähe von der Stadt einen Begräbnißplag erfaufen zu dürfen. 


Dos Symmafium ode Collegium illuftre 
Chriſtiano s Erneffinum, vom Markgrafen Ehriftian 
Ernft 1664 geſtiftet, ift ein altes ehrwürdiges Gebäude und 
bat ießt 5 Drofefforen. Mit demfelben ift ein. Seminas» 
rium verbunden, welches 1 Inſpector und -ı Kector 
bat, der zugleich Adjunetus Gymnaſii if. Außerdem 
find noch bey dieſen gut singerichteten ae der 

Nunn; Stadt⸗ 
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Stadteantor und Organiſt, ein Schulmeiſter und 


Zeichenmeiſter angeſtellt. 
Das hieſige Waiſenhaus befkcht aus zwey — 


ganz gleichen Gebäuden, von weichen das eine ur Wohnung 
der Waifen, Auffeber und ‚Lehrer, das andere .aber zur Woh⸗ 
nung des Verwalters und einiger Miethleute diene. Es hat ei⸗ 
nen großen Berbfaa.l, umd einen weitläuftigen Garten. Auch 
das Hoſpital iſt ein mit vielen Einkünften verfebenes weite 
Täuftiges Gebäude. 

Die Hauptnahrung ber — 
worüber der Magiſtrat die Gerichtsbarkeit Hat, bes 
ficht aus der Bierbrauecen, indem daß hiefige 
Braunbier eines der beſten in Deutichland, und als 
lein jährlich geg. 10,000 Fl. Umgeld⸗ dem — 
eintraͤgt; aus dem. Gar tenb aue,: aus einen 
Cattun manufa cter, Schnupf⸗ und \ 
Raucbtabaffabrif, Ledergerbereyen, ‘ 
Yergamentmadhereyen, Tabadspfeifens ' 
Fabrik, welche auf jeden Brand sooo Pfeifen 
brennt, deren jaͤhrlich 6 bis g macht, und den da⸗ 
. zu benöthigten Thon zu Miftelbach ohnmeit 
Bayreuth und zu Hohberg ausgräbt und mit 
einander vermiſcht. Auch wird hier ein fehr ftarfer + 
Getreidehanmdel aetrieben ꝛ« Die Merte : 
shaft Bayreuth iſt größtentheild nach ‘dem 1248 erfolge 
ten Ableben des lehten Herzogs iu Meran am den Burggras 
fen Friedrich "11. C oder III.) gekommen, und einen Zheil derfels 
beu erlangte er auf andere Art. Die heutige Hauptſtadt Bay⸗ 
reuth war damals noch cin ganz geringer Ort, der weniger bes 
deutete ald das ikige Dorf Alcftade Banreuth, wel 
ches nicht weit davon liege. 1430 wurde Bayreuth von dem 
Hufficen eingeäfchert und 1553, 1609; 1621 und 1624 bat es 
- große Feuerdbränfte erlitten. 

In der Nachbarſchaft von Bayteuth find einige ſeht fe 
heuswuͤrdige Luffchlöffer ‚mit vortrefflichen Snrteness 
les en in neuem ITEM a | je 

' 1X Die 
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Die Eremitage, a kleine Stunde von Bayreuth, weh 
che vielleicht die. einzige ihrer Art il. Sie ward 1718 vom 
Markgrafen. George. Wilhelm angelegt, und vom Mark 
grafen Sriedrich umd feiner Gemahlin zur Vollkommenheit 
gebracht. In Ruͤckſicht ihrer verfchiedenen Urheber wird fie im 
die alte und neue Eremitage eingetheilt. Sie if 
theils auf ebenen, theild auf bergigtem Boden angelegt, zum 
Theil Natur, theild auch Kunſt. Ihr Flaͤcheninhalt berräge 
84 Morgen Land. Ihre größte Hälfte beſteht aus einem 
Malde, die gegen Süden zwenmal fo lang, als breit, und 
größtentheifs eben, gegen Dften fehr abhängig iſt, gegen None 
den wird der Wald hochſtaͤmmiger und milder; in einige Ge 
genden hat er Heine überrafchende Abgründe. Auf diefen 3 Sei⸗ 
sen gränzt er an cin Wieſenthal, welches Nordoftwärtd vom 
Maynfluſſe durchfchlängele wird. : Durch diefen Wald geben 
überall zum Fahren, Reiten und Gchen Frumme und gerade 
fchattenreihe Wege, die zu ſchoͤnen Ausſichten, zu angenehmen 
Ruheplaͤtzen, zu: Denfmälern des Alterthumd, zu allerley Were 
fen der Kunft und niedlichen Wohnungen führen. Die andere » 
Hälfte if: theils ebene Fläche, theild fanfte Anhöhe und entwe⸗ 
der bios kuͤnſtliche Anlage oder Laubholz, nach den Kegeln dee 
franzöfifhen Gartenfunft abgetheilt. Jede Abtheilung hat ee 
was neues; ſehenswürdige Luſtwohnungen, berriihe Waſ⸗ 
ſerkünſte, von denen aber Beine denen in Herrnhauſen 
bey Hannover gleichkommt; Bafen, Statuen, Gruppen x. 
Yon verſchiedenen · Kuͤnſtlern. Weberhaupt hat diefe Eremitas 
ge 49 Abwechſelungen oder veränderte Pläge, 16 ver.⸗ 
fhiedene Ausfihten, 9 Hauptwaffer, die vormals 
durch ein Druckwerk aus dem Mann, nun aber von einem ho⸗ 
ben Berge, aus verfchiedenen Quellen, 2 Stunden weit, 
in einen 180 Schuh hoben Thurm geleitet werden, und 
3000 veränderte Waflerwerfe in Bewegung feßen; eine Oray⸗ 
gerie von 600 gefunden Bäumen, unter denen viele über 5 
Schuh im Umlange haben, 119,000 wilde und gute Obſtbäu⸗ 
me, 2 Zreibbäufer, 2 fürſtliche Schliöffer, und 
noch viele andere Wohnungen. 

.  Züffel liefert von diefer ſehens wuͤrdigen Eremitage eine 
ausführliche Befchreibung im 2ten Theile ſeines Tagebuchſs, aus 
welcher ich. nun folgendes auszeichne. Eine RR 
ann wei* 


- 
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welche von Weſten gegen Dften in einer Fänge von ungefähe 
1000 Schritten bis an einen benachbarten Wald läuft, theilt 
die Eremitage in den nördlichen und ſüdlichen 
Theil. Auf der ſüdlichen Seite laͤngs der Allee ſtehen 
2 Treibhaͤuſer; bey einem: von diefen it ein Küchen» 
garten auf einem ungleichen Boden jeht regelmäßig angelegt, 
auf. feinem Hintertheile find viele Dbfibäume. In der Mitte ei⸗ 
nee Dedenwerks, welches lings dem Kücyengarten ange 
bauer it und Baumfchulen einfchließt, und im hintern Theile 
aus einem ſchoͤnen Laubwalde beſteht, iſt ein über 300 Schritte 
langer Kanal, deffen Ufer mit Zuffteinen eingefaße find. Um 
dieſes mweitläuftige SHekkenwerf läuft eine Mailbahn, die 
über 1200 Schritte im Umfange hat. Weiter an der Hauptal⸗ 
lee amd neben dieſen Heckenwerke fommt man in eine Lauben⸗ 
kuppel, die den Eingang zu einem ungemein ſchoͤnen Bo⸗ 
gengange macht. Diefer läuft theild neben der Hauptallee 
gegen den Fichtenwald, umd links durch jenen Berg Bis zum 
alten Schloffe zuruͤck, theils neben der längften Seite eis 
ner Mailbahn 600 Schritte fort. Diefer Bogengang endigt ſich 
gegen Mittag im Walde mit einer neuen und zwar der hoͤchſten 
Laubkuppel. Hier, wo man vor ſich nichts, als ſtarke 
Baͤume ohne alle Ausſicht hat auch keine Ausſicht erwartet, 
wird man um ſoviel mehr durch eine ſchoͤne Ausſicht über 
raſcht. * 
Weiter laͤngs der Hauptallee und neben dem Bogengange 
ſteht auf einem halb freyen, halb mit Anlagen verfchönerten 
Sandplake, das Prinzeffenhaus, welches den Na⸗ 
men von der verflorbenen Herzogin von Würtemberg 
haben foll. Es befteht groͤßtentheils aus Fachwerk und iſt nur 
mit Schindeln gedeckt, aber die innere Einrichtung iſt ſchoͤn und 
bequem. Gleich hinter dem Prinzeffenhaufe faͤngt ſich ein Nas 
delwald an, nur daß man noch vorher die aus einem liche 


‚ ten Sange beftehende englifhhe Colonade und hinter dies 


fer eine Allee mit 9 Reihen von Efchen, Acacien, Weißahorn, 
Finden + und andern Bäumen fieher, Hinter dem Prinzeffens 
haufe verbindet eine etwa 50 Schritt lange Allee den Wald mit 
dem längiten Bogengange. Sernerhin folge eine Reitbahn, 
in welcher gewöhnlich im Sommer ein Theil der biefigen Oranı 
gerie ſteht. Bald hinter der Reitbahn ſchweift der Weg Auf bei⸗ 

! den 
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den Seiten in einen Bogen aus, mo verfchiedene Bildfäus 
len von Kindern ſtehen. ine, Strede weiter hört man 
das Braufen eines fallenden Waſſers, und baldaerblickt man in 
einer wilden Gegend, unter den dichten Afigen Gipfeln hoher 
Fichten, ein auf-einigen fleinernen Pfeilern und hölzernen Saͤu⸗ 
ken ruhendes. Gebäude. Oben fälle das Waſſer in 2 große 
Behälter, die nur die Fleinen Springbrunnen treis 
ben, und die Baſſins, welche zur Bewaͤſſerung dienen, füle 
len. Den MWaflerbehältern gegenüber ,. befteht der Wald faſt 
aus lauter Zindenbänmen, die auf der ganzen Eremitage 
die hoͤchſten und fhönften find, und Diefen Weg zu einer ſehr 
Angenebhmen und wilden Allee machen. Gegen die Mitte des 
Bogenganges iſt ein großer, runder, von noch ſtaͤrkern Linden 
befchatteter Sandplak. Da wo der Bogengang aufhört, neh⸗ 
men auch die ſchoͤnen Linden ein Ende, umd der Wald wird ges - 
gen Mittag und Morgen: fapt lauter Nadelholz. Man fleige 
ein wenig Berg ab, und kommt zu einer zugefchnittenen Hecke, 
die mit einer andern gegenüber „befindlichen einen breitem abs 
bängigen Sandweg einfchließt, der links von dee neuen Kuppel 
des „großen Bogenganges zum fogenannten DO ba: und der 
neuen DBüe abwärts führt. 

Rechts im Walde findet man die fogenannte Safanes 
tie, welche aber jegt Beine Faſanen enthält, fondern blos aug 
einem Hauſe mit einer Bierſchenke und mit einem Garten, eie 
nem Stüde Feld, dem Walde, und einigen Obſthaäumen um 
daffelbe her,: beftebt; dans folgt ein Vogelherd. Da, 
wo der breite Weg fich zu endigen: fcheint, wird er in der Mitte 
durch eine dichte Fichtenhecke, die ſich in gleicher Rundung ſehr 
gähe hinabzleht, in a Fußwege getheilt. Geht man herab, ſo 
findet. man ploͤtzlich eine faſt mannshohe ſtarke Fichtenhecke, die 
wider alle Erwartung den Weg verſperrt; weswegen dieſe Wars 
te auch Oh a genannt wirds; Dieſe runde Hecke Frümme fich 
in der Tiefe zus einem ebenen Sandplatze herein, mo man. am 
“ Ende Rafenbänke trifft, hinter denen ein.tiefer, fehe jaͤher Ab» 
grumd iſt; und dieſe Partie heißt die fhöne Büc Nabe 
an die>beiden Enden des geraden Hecke NKößt noch der Wald, 
welcher fich aber rechts und linfs immer weiter zuruͤckzieht; auf 
beiden Seiten iſt ein freyer Blick. In der Tiefe überfieht man 
ungehindert. einen breiten, ganz ebenen Wieſengrund, beynabe 

von 
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von der Geſtalt eines halben Citkels, an deffen Durchmeſſer 
‚id ein-Precipice erhebt; oben mo er ſich in einer Linie zu 
vereinigen fcherrt, dehnt er fich wieder aus, und zieht nun erſt 
dien fanften Bogen zufammen, Links begränzt ihn der Mayn 
mit der Gronaumühle, über dem Mayn wird dad Erdreich 
hoch, und feige mit feinen breiten Fluthen fanft, aber immer 
böner, bis zum Dorfe 5 ebbir, hinter welchem man nody 
einen höhern Wald erblickt, von welchem das Waſſer in die: 
Eremitage geleitet wird. Rechts gegen die Mitre durchſchneidet 
ihn ein duͤnne bewachſenet Bad, ' Da, wo der Wieſengrund 
vorwaͤrts unter und zwiſchen den beiden Dörfern aufhört, fänge 
ſich eine jähe Anhöhe an ‚ideren grauer Boden fo kahl am Tage 
liegt, als wenn fie erft abgegraben worden wäre. Gie träge 
Belder, die fich groͤßtentheils fo weit zurückziehen, bis fie links 
an einen in die Höhe fleigenden Wald, und gerade hin-an das 

große Dorf Neukirchen Noben , weiches ſich auf einer klei⸗ 
nen Anhöhe mie feinem Thurme deutlich darftelit. Hinter News 
kirchen ziehen fich die Wälder linker und rechter Hand immer 
enger zufammich, umd weiter hinter diefen ſchließt fich der Pro⸗ 
ſpeet mis blauen Wäldern. und Gebirgen, die in allerley Abſtu⸗ 
fungen immer höher werden. Diefes Ganze: ift ungemein lieb⸗ 
lich und abwechſelnd. 

Wenn man von der Oha tiefer in den Wald gegen Mor⸗ 
gen laͤngs dem Mainthale zur. Hauptallee zurückgeht, ſo trifft 
man die Gtatüe der Pallasz weiter ein Fafanen« 
haͤus chen. Gegen Norden rücen die Bäume näher zuſam⸗ 
men, man kommt auf Abhängen an eine Eleine runde Vertie⸗ 
fung , in welcher auf einigen Seiten fleinerne "Treppen herabges 
hen. In der Bertiefung und Über dem Rande derfelben ſtehen 
und liegen Säulen, Bafen, Statüen, Kaiferkde 
pfe ganz und befchädige:oder in Trümmern. Alles iſt dunkel: 
nur mit vieler Mühe blicke man durch das kleinere Gebüfche in 
das grüne Maynthal. | | 

Diefee Ort beißt der Tempel ded Seillfchweis 
gend. Links kommt man in’ einen breiten nicht ganz geraden 
Fuhrweg. Die Heinen Krümmungen erhalten das Dunkel; wel⸗ 
ches fid) in der Gegend des Tempels des Stillſchwei⸗ 
gens anfaͤngt. Nur einmal hat man auf dieſem' Wege eine 


freie Aus ſi cht ind Mainthal⸗ da, wo man links die ſchon oben" 
berůhr⸗ 
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berührten Waſſerbehaͤlter wieder ſieht. Etwa 100 Schritt weis 
ger, links außerhalb dem Wege, ift cin Strohhaus von fon« 
derbarer Seftalt. Es it ein Stockwerk hoch, hat außer vielem 
Winkeln und Eden viele bald niedrigere, bald höhere Schin⸗ 
deldächer , die ‚alle in ein Dach zuſammengehen, und im Innern 
viele Zimmerchen. Endlich wird der Weg ganz gerade und liche 
te. Wo er ein Ende hat, und etwas hinter dem Ende dee 
Hauptallee, ziehe ſich der Wald rechts um einen großen Pink 
* die Nordfeite hetum. 

- Auf diefem Platze ſteht nahe amt Mae ein 260 Schub 
hangıs mäaffives Gebäude, 2 Stockwerk hoch, mit zwey 
bis 70 Schuh langen Nebengebaͤuden. Hier if die fürſtliche 
Stallung, Kirche, Gafellanswohnung, umd noch 
biel Gelaß fuͤr einen Theil des Hofſtaats. Ueber der Kirche 
am rechten Ende dieſes Gebaͤudes ſteht der Thurm, auf wel⸗ 
chen das Waſſer in bleiernen Roͤhren in 2 Behaͤlter getrieben 
„ Wird ‚welche beide 2000 Eimer enthalten und die großen Fon⸗ 
taͤnen in Bewegung fogen Der ganzen Vorderſeite, der hert⸗ 
ſchaftlichen Küche, Stallung x. gegemüber: liegen einige lange 
gerade «Hecken , welche von den Gebäuden parallel vom Mittags 
gegen Morgen laufen. Der innere. Kaum derſelben träge, 
Fruchtbaͤume. Am Anfange der einen: ſteht eine ſchattigte Laubes 
Auf diefe Hecken folgt ein großer viedeckigter Plak von gcoi 
Schritt im Umiange, der ein zufammenhängender abgekoͤpfter 
Alleenwald fenm würde, wenn nicht in der Mitte.deffelben das: 
Schloß nebſt der alten Eremitage mit einem Theile 
— Bogenganges wäre. 

Die gerade Porderſeite dieſes Schloſſes iſt 180 Schub 
*5 Das Hauptgebäude in der Mitte ſpringt in einer 
Bänge von 60 Schuhen ein. wenig vor. Die gelben. Quader⸗ 
feine deffelben find alle glatt zugehauen/ an beiden Neben⸗ 
gebäuden hingegen haͤuſte zugeſpitzt; und viele gehen über 
bie. Perpendicularlinie der Mauer heraus. Das einzige 
Vortal auf der ganzen Vorderſeite in der Mitte des Haupt⸗ 
gebäude hat 2 hohe Säulen zur Seite. Die beiden: Eckge⸗ 
bäude ziehen fich wieder in einem rechten Winfel So Schuhe 
fang’ zurüc, und haben auf der zurückgekehrten Seite ihre befons 
dern Thürme. Das Innere dieſes Schloffes ift weit präch« 
er als es die Außenfeite vermuthen laͤßt. Die Zimmer 

find 
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find alle zu ebener Erde. Im rechten Flügel if ein Spie⸗ 


= gelgimmer, mit Achten finefifh:n Figuren, melde zum 


Theil ben der geringſten Bewegerung, Kopf, Hände, Füße ze; 
in allerlei ernſthaften oder lächerlichen Stellungen bewegen, fer⸗ 
ner ein japauifches Zimmer mit hatb erhabenen japanis 
(chen Tapeten, die ädt und vom König Friedrich IL. ges 
ſchenkt worden ſeyn follen; nach vıefem ein Zimmer mit 
Hautelice Tapeten. . Das ganze Hauptgebäude nimmt 
ein Saal ein, deflen Fußboden und Wände prächtig find: 
beide find mit inlaͤndiſchem Marmor gepflaſtert und belegt, Die 
Zhüren und Portale find mit Marmorfäulen eingefaßt ;- die ohn⸗ 
erachtet ihrer Hoͤhe doch nur aus cinem einzigen Stücke beſte⸗ 
ben. Dieſer große Saal geht durch 2 Geſchoſſe. Der linke 
Flügel enthält "4 Zimmer mit einigen guten Gemäblden. 
Portale gegenüber fomme man durch eine eben fo große en 
thure im einen verſchloſſenen gepflafterten Hofraum, der eben 
fo breit, als das Hauptgebäude, aber noch einmal fo. lang 
dt. In der Mitte hat er einen Springbrunnen. Auf beiden 
Seiten ziehen fich. niedere, wild ausfehende, .maffive Gar» 
deroben mit Heinen Fenſtern bin, und, neben ihnen geben 2 
gepflaiterte fehr enge Fußwege hinauf zum Grottenthburme, . 
an deilen beiden Seiten man durch Thüren heraus auf eine fünfte 
liche Anhöhe umd im dem. großen Bogengang kommen kann - Dee 
Grottenthurm ſteht mitten in der vierten Pürzern Seite des Hofs 
raums. Seine runde‘ Grundfläche liegt Liefer als; der Bogen 
gang und der Schloßhofraum, doch fo, dab man im Saale das 
Waſſerſpiel derfelben ieben Fann, Bein Inneres wird dadurch 
"ziemlich finfter; es bekomme aber auch von oben herein durch 
Dachfenfter viel Licht... Er. bat eine Höhe von 60 Schuhen 
Der Hauptſtrahl fpringe aus dem Mittelpunkt hoͤchſtens 1.300 
did 40 Schuhe hoch. Um ihm ber fleigen theild viele Heine 
Verborgene Vexirwaſſer ihm parallel minderhoch, theils ſptin⸗ 
gen alleriey Thiere aus dem Peripheriebogen gegen 
Das Centrum. Beym Ausgange in den Bogengang hört man 
ein neues Geraͤuſche, welches aber mehr einem Regen gleicht, 
der durch Baͤume auf ſteinigten Boden faͤllt Hier ſpringen auf 
den ſchon vorher erwaͤhnten kuͤnſtlichen Anhoͤhen von mooſigten 
Tofſteinen, welche die beiden Seiten: des Bogenganges mit der 
Grotte verbinden, und auf welchen man aus dem alten: Schlol⸗ 
| a fe 
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fe und den Garderoben in den Bogengang kommen kann, eben⸗ 
falls Waſſer. Auf beiden Seiten dieſer ſcharfen und ſehr hoͤcke⸗ 
rigten Felſen ſpringen 12 und auf der hintern hoͤchſten Seite 
über dem Eingange in die Grotte 3 Roͤhren, theils frey in die 
Hoͤhe, theils drängen fie ſich durch die Aeſte niedriger dür⸗ 
zer Waldbäumchen. Geht man in dem Bogengange hinter dem 
Schloſſe weiter fort, fo erblidt man zuerft rechts neben einem 
Ausgange ein von der Natur gemachtes Schilderhaus, zu 
weichem der Stamm einer faulen Linde benugt iſt, und weiter 
zechts in dem Alleenwalde die. Hauptwadhe Dann komme 
man in eine hohe Laubkuppel, und endlich vor den Berg, deu 
man fchom oben bey den Zreibhäufern in der Hauptallee bemerkt, 
| Mit dieſem Berge hört die Hauptallee noch nicht auf, fons 
dern. fie verlängert fich noch hinter ibm im gerader Finie an 100 
Echritte, bis dahin, wo der große Duadratalleenwald vom Mor⸗ 
gen ber anfangs. Der Berg feldft Helle erwas ganz anderes 
vor , als man in der Ferne vermuthet. Er ift eine helle Zels 
fenpforte, durch welchen ein Kreuzweg gehet, auf feinem 
Gipfel ſtehen 2 hohe Fichten, und hinter diefen eine höhere dicke 
Waldung, die auf ı Stunde weit entfernt iſt. In der Nähe ers 
kennt man an ihm die Hand des Künftlers und den Mufen- - 
berg.. Auch dieſer if aus lauter Zuffteinen gebauet, die wie 
bei einem Steinhaufen von ohngefaͤhr auf einander geworfen 
. zu feyn fcheinen, bin und wieder Moos angeſetzt haben, und 
mit Nadelholz angeflogen oder bepflanze find. Auf feiner Bors 
derfeite ftehen die 9 Mufen mit ihren Snmbolen, über ihm 
in der Mitte Apollo micder Leyer, und ganz oben 
Bäume fih Pegaſus, unter deffen Hufen die Hippofrene 
als ein Spiegelmaffer herabflürzt, Hinter dem Mufenbers 
ge folge die Statue des Socrates in colofalifcher Größe, 
an einem düftern Dre. in einer Niiche, deren Schatten noch 
durch umherſtehende Bäume vermehrt wird, Neben ihr find 
noch auf beiden Seiten amey Trümmer von Säulen und 2 Ey. 
foffen, die die Hände über dem Kopf zuſammenhalten. &oerns 
tes ladet ſowohl durch feinen Finger, den er an die Stirne hält, 
als auch durch feine ernfthafte Miene zum Nachdenken ein, 
Das alte Schloß, der Grottenthurm und der Mus 
fenberg find fchon im Jahre 1718. unter dem Marggrafen 
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worden. Der Vorderſeite bes Schloſſes und zwar dem Haupt⸗ 
gebäude gegenüber liegt ein freyer halb fandiger, halb mooſigter 
Pak mit einem Springbrunnen im der Mitte, in Geſtalt eines 
Vierecks, der ohngefähr 100 Schritt lang und so Schritt breit 
iſt. Er heiße der Lorbeerplag. Hier wird im Sommer der 
fchönfte Theil der Orangerie aufgeftelle. Rechts gränzt er am 
ein hohes ſchattigtes Heckenwerck, welches gegen 150 D. Ru⸗ 
then Land einnimmt. An der Worderfeite deffelben, dem rechten 
Edgebäude des Schloffes gegenüber, fiht auf einer hohen Quas | 
dratunterlage Homer, und nicht weit vonibm Geneca 
im Bade, jener mit feiner liegenden Leyer und diefer mit Neros 
Kopfe an der Seite der Wanne in halberhabener Arbeit. — 
Iſt man mitten durch dieſes Heckenwerk gegangen, fü wird 

man durch 2 unerwartete Gegenſtaͤnde übersafcht. Links findet 
man eine einfame Mauer von altem baufälligen Anfehen. . Sie 
befteht aus einer einzigen Wand, die 12 — 14 Schuhe hoch und 
eben fo breic fen mag. In der Mitte ifk eine Treppe von 3 
Stufen, die mit ganzen Schaalen belegt find. Die Schnale-der 
oberfien Stufe ift in einige Stücke zerfprungen,, die übrigen find 
umperlegt. Einen Eingang kann man nicht enrdechen. Mor der 
ganzen Wand flehen in gleicher Reihe 4 feinerne Säulen, das. 
vor aber jet nicht alle erhaiten find. Die ganze Wand hat 
über der Erde und Zreppe eine Reihe grauer Dunderfleine zut 
Unterlage, über welcher die Mauer von Baditeinen aufgeführe 
ift, die durch fchmale Streifen von Sandfteinen in Vierecke ab» 
getheilt wird, im welcher verfchiedene Kennzeichen des Alter 
thums, fo als wenn fie eingelegte wären, angebracht find, 
Dben fchließe fie fich mit Bruchſtuͤcken von Quadern und Zies 
gen in allerley überhängenden und fo gefährlichen Lagen, daß 
man ihren Einſtutz befürchte. Mon der abgewandten Seite 
wirft das hohe Laub » und Nadelholz einen ſtarken Schatten 
über die ganze Wand, und unterhält die Hille Betrachtung, in 
welche iman durch den Anblick diefes alten Grabmals ver 
fenft wird. An der rechten Seite des Heckenwerks und dem 
Grabmal rechts gegenüber ſteht feit 1749 noch eine Shaw 
bühne, die hier das romanifhe Theater genanıt 
wird. Das Ampbitheater hat 3 Abfähe, davon die 2 
unterſten abhängige-Ranfenpläge, der obere aber ein ebener und 
in eine Anhöhe hinein Abgegrabener Sandplatz iſt. Unter diefen 
Due 5 ———— ruhet 
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ruhet das. Theater auf einer faſt Mannshohen Mauer von glei⸗ 
eben Quaderſtuͤcken. Die Couliſſen maden 5 ſanftgewoͤlbte 
maſſive Bogen, deren Pfeiler 10 Schtitte von einander ftehen. 
Sie find oben unbedeckt und zum Theil mit Difteln und Staus 
den angeflogen, Die Face des vorderſten Bogens iſt auf jeder 
Seite mit 2 majeſtaͤtiſchen Säulen gedeckt, die vom Alter’ vers 


derbe zu ſeyn fcbeinen. Das Befimfe deffelben ift eben fo antiß 
und drohet den Einſturz. Die linfe Seite des Lorbeerplages 
hat einen neuen Lindenbogengang zur Graͤnze, der zwar nicht 


länger als diefer Platz iſt, aber den großen Bogengang noch an 
Schönheit uͤberttifft. Er iſt viel lichter als diefer, und doch fo 
dicht bewachſen, daß er binlänglihen chatten giebt. Am 
nördlichen Ende des Lorberrplaßes ift ein abhängiger Wald bis 
ins Maienchal eingenauen. Neben fchlanken Fichten läuft auf 


beiden Seiten eine befchnittene Hecke und an diefer eine lange 
anbefchnittene Lindenallee ab. Diefe bat eine Cafcade, die 
aus 36 Stufen, 2 Springbrunnen und einigen Epiegelwaffern bes 


ſteht. Erftere find in 3 große Abfüge, zwiſchen welchen 2 Bafs 
find und Springbrunnen liegen, und jeder große Abfa wieder in 


3 Heine Treppen abgetheilt, davon jede 4 Stufen hat, unten her⸗ 
um find Linden und Fichten dichte zufammengewachfen. An 


beiden Seiten des Mafferfalld in dem Walde herum liegen die 
Eremitenbäuschen, die zum Theil geräumig und bequem 
eingerichtet find, außen aber fo ländlich und fchlecht ausfchen, 
dag man fie entweder für wirkliche Holzſtoͤße oder für ſchlechte 


‘mit alten Bretern beichlagene Hütten armer Zagelöhner häft. 


Aber der vorzüglichite Zheil der neuen Eremitage 
ift folgender: mit der Morderfeite des alten Schloffes in gleis 
her Linie und vom dem rechten Ecfgebäude deifelden an, Läufe 
vom Morgen gegen Abend eine Allee auf fanfter Anhöhe hinab, 
Sie bekommt dadurch! ein neues und feyerliches Anfehen, daß 
zwifchen den Bäumen auf beiden Seiten eine befchnittene , etliche 
Schuh hohe Laubhecke iſt, die immer neben 2 Stämmen und 
ein wenig unter dem Laubdache derfelben einen offenen Bogen- 
bildet. Am Ende derfelben erblicdt man unter dem Laube der 
Bäume einige Gebäude, die Monplaifir genannt wer 
den. Die Allee theilt den nördlichen Theil -dere neuen Eremi- 


tage in 2 Theile, die auf 2 umngleichen in einen fehr ſtumpfen 


Winkel zufammenlaufenden Anhöhen liegen. Beide Anhoͤhen 
age ſehe ſchoͤne Anlagen und unvergleichliche Kunſtwerke. Auf 
Oooo 2 der 


1316 M. Abtheil. 12. Abſchn. Ftaͤnt. Fuͤrſtenth. 


der rechten Anhöhe laͤngs der Allee ſindet man folgende Abs 
wechfelungen : nächft an und längs dem neuen Lindenbogens 
gange, folglich ganz oben auf der Anhöhe, komme zuerſt ein _ 
breitee Sandgang, Nice gar an beiden Enden deffelben 
auf einigen Säulen 2 romanifhe Salletten mit weißem 
Bleche gedeckt, und mit großen Bögeln auf der Spike des 
Dachs. In beiden hat man eine ganz freye Ausfiche in die 
Bayreuther Gegend und in den größten Theil der neuen Eremi⸗ 
tage. An beiden Enden diefed Banges zieht fich eine enghiſche 
Colonade zum Eindenbogengange zurüd. inter ihm ift der 
Kaafen der Anhöhe in Zierathen fommerrifch abgetheilt, in deren 
Mitte ein Springbrunnen für die Scherbenorangerie if, 
Darauf folge eine englifhe Unlage, oder ein niedriges He⸗ 
ckenwerk von allerley Bäumen, mit einem dden Baffin im der 
Mitte und dem Namen des Fürften. Rechts hat diefe Antöhe 
6 Alleen von Heinen Gedern, und den Wald zur Gränze, und links 
ftöße fie an einen Gang, der hinab zum untern großen Baſſin 
führt. Zwiſchen dem Anfange diefes Ganges und der Allee ſteht 
wieder ein Sallet, welches aber vor den obigen zweyen dies 
le Vorzüge hat. Es wird dad inpanifhe Hans genannt. 
Ein weiß blechernes Dach ruht über einer Fleinen aber jähen Ans 
böbe auf 8 Säulen, die grün angefrichen und von Silberſtreifen 
durchſchlaͤngelt ſind. Hier hat man eine herrliche Ausfiche nach 
St. Georg am See, der Baldung Höhbenmwart x. 
— Auf beiden Seiten dieſes Häuschens geben feinerne Treppen 
in gleicher Krümmung herab, Sie find jähe, aber Auch mit eifers 
nen Gelaͤndern eingefaßt, die mit den Säulen einerley Auftrich ha⸗ 
Ben. Unter dem Sallet gleich am Ende der Treppen ift eine Grot⸗ 
te. Ben diefer Grotte und links an jenem Gange zum großen uns 
tern Baffin faͤngt fich ein großes Heckenwerf an, das zwar nicht 


ganz ſymmetriſche Abkheilungen hat, aber doch einen angenehmen 


und umterhaltenden Spatziergang gewährt. Es hat dichte hohe 
Mände , fchattigte Nifchen,, 4 dunkle Kuppeln, und in der Mitte 
ein rundes Baſſia mit einem Springbrunnen. Dieſes Baſſin 
fiege in der Spige eines gleichfeitigen Triangels. An den 
beiden Schenfeln diefes Triangels ſtehen 12 verfchiedene Wald⸗ 
götter in Nifhen. Die beiden Minfel an der Grundli 
nehmen 2 große Bogelhäufer von Drach ein, Die 
linie ſelbſt macht sine Meine Cotums aus, die von Watt 
fiſchen 
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fFiſchen verurfache wird, deren Ruͤckſeiten man deutlich er; 
kennt.  Diefe Erhöhung ift der Rand der vielen Grotten, un« 
ser und ueben welchen das untere große Baffin liegt, 
Diefes febenswürdige Denkmal eines St. Pierre beſteht 
in einem Vierecke von 40 Schritten im Umfange, und ift ohn⸗ 
gefähr 5 Schuhe tief ganz im Erdreiche mit Duaderfleinen aus⸗ 
gemauert, und ſowohl von innen im Boden, ald’außen am 
Rande herum mit großen Gandfteinfchaalen gepflaftert. In der 
Mitte dieſes Viertels ifE eine Gruppe von 9 Seefiguren. 
‚Die mittlere und hoͤchſte, eine Seenymphe, fößt den 
Hauptſtrahl durch einen anden Mund gehaltenen Becher in einer 
Dicke von 10 — ı2 Echuben, und aus beiden Brüften fleigen - 
2 Pleinere Strahlen gerade in die Höhe. Um fie ber fpielen 4 
Seebuben, und neben diefen fpeyen a Wallfifche durd 
‚die Naſenloͤcher 4 hohe und enge Bogen, und 2 Seehu nde 
‚weitere Bogen ans offnem Rachen. In den 4 Winkeln des 
Vierecks fallen aus den Rachen von 4 Seepferden eben 
fo viel Spiegelwaſſer. Der mördlihe Kand des Baffins if 
‚ganz eben. Der füdliche Rand if ganz mit Sandſteinſchaalen 
belegt ‚und in einer Breite von 6— 8 Schuh nur fo abhängig 
gebaut, daß das Waſſer wieder abriefeln kann. Denn an diefem 
Abſatze und um die eine lange und kurze Seite herum fichen 10 
Srorten, die zum Theil zur Verſchoͤnerung des Ganzen fehr viel 
beytragen ; 3 Grotten anf der Furzen weſtlichen Seite find ohne 
fallendes oder fpringendes Waſſer; diefe-tragen einen maffivern Als 
‚tan mit Santiten Statuen, und follen num die Symmetrie befoͤr⸗ 
dern helfen. Dieübrigen 7 theilen fich ineine Hauptgrotte, 
die auf jeder Seite 3 Nebengrorten und 6 Nifchen bat, von denen 
immer eine zwifchen 2 Grotten if. Jede Nebengrotte und Nifche 
bat ein Spiegelwafler, das wie ein Silberfarbnes unftetes Ge» 
webe ind Becken glatt und flimmernd hinab ſchleicht, nur mit 
dem Unterſchiede, daß die in den Grotten tiefer und. mehr 
im Schatten, ald die andern in den Nifchen liegen. Die 
Hauptgrotte iſt größer und mit mehr Kunit. gearbeitet, als die 
‚andern, Gie allein hat 3 Spiegelmaffer. Außen ift fie deswe⸗ 
gen mit einem eifernen Geländer eingefaßt, weil in dem Boden 
‚Der Grotte, wie im Grottenthurme, allerley durcheinanderlaus 
fende Vexrirwaſſer verſteckt find. Oben auf beiden Geis 
= der Hauptgrotte und über den Mebengrorten fpeyen 12 Walls 
Oooo 3 fiſch— 


2 318 1. Abtheil. 12. Abſchn. Fraͤnk. Fuͤrſtenth. 


fiſchrachen ſo große Waſſerbogen ins Baſſin hinab, daß 
mehrere Perſonen heben einander unter ihnen durchgehen kön⸗ 
nen, ohne von einem Strahte berührt zu werden. Gleich unter 
dem füdlichen Rande des Baſſins vereinigen ſich alle Spiegel⸗ 
waſſer dee Grotten wieder in 7 andere. Das Epielen aller dies 
fer Waſſer macht auf den Zufchauer eine fihr angenehme Wir⸗ 
Pung. Auf dem den Grotten gegenüber liegenden großen freyen 
Plage überfiebe man alles. 

Don dem Marggraf Friedrichs Eremitens 
hauſe, ehemals einem berrlichen Gebäude, find ige nur noch 
Ruinen übrig. Die Geſtalt deffelben gleicht 3 verbundenen Ch⸗ 
lindern, davon der mittlere von geößerm Umkreiſe ift, und vor 
den Heinen auf beiden Seiten bervorfpringt. Ä 

Die ganze zweyte Anhöhe, welche zwifhen der Hauptallee, 
dem meftlichen Ende des Alleenwaldes, der alten Eremitage, umd 
der Aliee vom alten Echloffe nah Monplaifie acht, nimmt die 
Menagerie ein, die ein Stück Land von mehr als 1500 

Schritten enthält. Ehemals war fie der Aufenthalt von aller 
ley Thieren, daher fie auch ihren Namen hat, num aber if fie 
zu prächtigen Wohnungen und Waſſerkünſten, zu einer ergoͤtzen⸗ 
den Fuffmandlung und zum Genuffe fchöner Ausfichten umge⸗ 
ſchaffen. Die ganze Menagerie it in unregelmäßige 
Vierecke abgetyeilt. In dem erfien triffe man nichts als 
Werke der Baus, Yildhauers und Bfkrfung an. Der Eins 
gang im diefed Viereck liege dem inpanifchen Haufe zur Seite. 
Wenn man Über eine breite Treppe, die von 2 hohen Platanen 
und andern Bäumen uͤberſchattet wird, hinauf ift, fo wird man 
die Rückfeite zwener Gruppen anfichtig, amifchen denen man ein 
großes Baſſin, und über dieſem einige Thelle des neuen Schloſ⸗ 
fes erblickt. Beide Gruppen find von coloffalifher Art. Auf 
jeder Seite. des Eingangs ſteht auf mannshohen Fußgeftellen 
eine herculiſche Figur, die eine zwente feſt umarme in 
die Höhe gehoben hält, umd im Begriffe iſt, mit ihrer fchönen 
Beute davon zu eilen, fo fehr ſich auch diefe ihrem Räuber wis 
derfeße; Amor ſteht dem Räuber zu Fuße und begünftige ihn; 

. eine Anfpielung auf den Sabinenraub Beide Gruppen 
find im fchönften Ebenmaaße von griechifcher Schlanfheit, und 
mit vielem Ausdrucke von Michtigkeit und angeftrengter Kraft 
gearbeitet. Sie verdienen um fo mehr Bewunderung, da jes 
I | des 
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dei and einem einzigen Stücke Gandftein gehauen if: Des 
Bildhauer Schned, ein Tiroler, und der bekannte Künftier 
Renz, haben fie nah St. Pierre's Zeichnung von 1750 
bis 32 verfertige. Auf den 8 Geiten der beiden Fußgeſtelle find 
noch in halb erhobener Arbeit 8 Vorſtellungen aus der 
Gefhichte des Herkules angebracht, die viel Ausdruck 
baben. Auf beiden Seiten der Sabinen fchlängelt fich im. 
2 weiten Bogen ein grünes Gitterwerk bis zu den beiden Flü⸗ 
gein des neuen Schloſſes hinauf. Es iſt bemachien und 
thut den Dienſt eines Fühlen Bogenganges. Auf der Seite, die 
es dem Baſſin zukehrt, bat es 18 Nifchen, in melchen eben fo 
viele. Bafen ſtehen. Nicht nur die Fußgeftelle, fondern auch 
die Vaſen felbft, find größtentheild aus einem einzigen Sandſtei⸗ 
ne gearbeitet , der fo feim ift, daß er fich wie Kreide. fchaben 
laͤßt; er wird zu Langendorf bey dem Bayreuthſchen Markt 
fieden Weidenberg gebrohen Die Vaſen ſielbſt ent 
halten lauter Worftellungen aus der Mythologie von Richter 
gezeichnet, und von Mutfhler, Gruner und Neu 
bäusler, wicht mit gleicher Kunſt, gearbeitet. Eine einzige 
Dale am ganzen Steine foll ohne die Steinmaffe nicht mehr 
als’ go Rthlr. gekoſtet haben. Die Borftellungen find folgende: 
Sanymed vom Jupiter geraubt;z 2 Faunen mit einer 
Nyomphe; Leda im vertrautefien Ilmgange mit den Schwa—⸗ 
ne, Amor zur Seite; ein Lamm fleige der Venus auf 
den Schooß, Amor zur Seite warnet oder fpottet; Cacus 
zieht den Dchfen beym Schwanze in die Höhle; 2 Zritonen 
mit einer Nereide; Neptun mit Amphitrites die 3 Bra» 
zien; Fortuna; Belleropbon auf dem Pegafus erlegt 
die feuerfpeyende Chimäre; ein Faun, eine Nymphe 
und Amor; Daphne, von Apoll verfolgt, wird verwandelt; ' 
Merfens befreyet die an den Zellen gefchmiedete Androme» 
da von dem drohenden WUngriffe des Ungeheuers; Venus 
fteige aus ihrem Schwanenwagen und befläge des Adonis 
Tod, zur Eeite heulet fein Hund; Amor, Pſyche und 
Venus; Cybele traͤnkt an ihrer Bruft ein Kind, und eim 
anderes trägt ihre Krone herbey; Paris entfcheidet den Streit 
der 3 Goͤttinnen, Juno, Pallas und Benus. In dem 
Kaume, welchen dad Gitterwerk einfhließt, liege das zweyte 
große Baſſin. Es if ungleich größer als das untere, und liege 

D000 4 halb 


1320 IH Abtheil. 12. Abſchn. Fraͤnk. Fuͤrſtenth. 


halb über. halb unter der Erde, in Geftale eines Cirkels mit 
ſymmetriſchen Einfchnitten und Ausſchweifungen. Zwey Tri⸗ 
tonen, die im Durchſchnitte des Kreiſes einander gegenüber, 
nicht ganz am Rande des Baſſins, ſtehen, führen, wie die Sees 
nomphe im untern Baffin, dem Hauptfirahl, und um fie 
ber fpiclen 56 Kontainen, :in allerfen geraden und krum⸗ 
men Linien Dieſes Wafferfpiel ift zwar einfacher, ald im un⸗ 
stern Baffin, aber auch mazeflätifcher , beſonders beym hellen 
‚Sonnenfcheine. Auch diefed Baffin ik von St, Pierre. 
: Den Salinen gegenüber und nur in der Entfernung einiger 
Ruthen vom Baſſin komme man auf 2 breiten Zeeppen „ derem 
Stufen immer enger werden, und neben welchen ſich auch zwi⸗ 
fchen Bafen und Blumen Sandwege hinaufwinden, zum | 
Neuen Schloffe Diefes krümmet fih um die Trep⸗ 
pe in der halben Peripherie eines Cirkels bis zu den beiden En⸗ 
den des Gitterwerks, wo es wieder in rechten Winkeln zurück⸗ 
geht. Es beſteht nur aus einem Erdgeſchoſſe, fo daß. alle Zim⸗ 
mer zur ebenen Erde liegen; es ift auch nur mit Scindeln ge⸗ 
deckt, aber doch in feiner Art einzig und von Röniglicher Pracht 
Jeder Flügel iſt etliche und 40, die halbe Peripherie über 300, 
und das ganze Gebäude alfo gegen „oo Echuhe lang. Die hab 
be Peripherie ift wieder in 2 gleiche Bogen zerfchnitten. Im 
Ausſchnitte derfelden liege der koſtbarſte Theil dieſes Schloſſes, 
-Der Sonnentempel. Um die Vorderſeite der beiden 
 Slügel und Bogen läuft eine herrliche Colonade von 58 Saͤu⸗ 
len, die Säulenreihe des Tempels nicht mitgeredhuet- 
Seder Flügel bat 5 einzelne Saͤulen von Wandpfeilerm ‚jeder 
Bogen aber einen Eorridor, welchen 11 freyſtehende oben zum 
Dache zurückgehende Pfeiler machen, die von 24 Saͤulen gas 
deckt werden, fo daß auf jeden Pfeiler 2 gebuppelte Säulen, 
auf die Eckpfeiler aber eine einzelne Säule mehr fommen, Die 
beiden Nebeufeiten der Bogen am Zempel haben gleichfalls ein. 
zelne Säulen von Wandpfeilern , die eine 4, die andere 3. "Der 
Sonnentempel« iſt ganz rund, etwas höher und in allen 
Theilen prächtiger,, als die beiden Bogen. Er hat 60 Schritte 
im Umfange, 8 Glasthüren, die ein ganzes Stockwerk hoch 
find, oͤffnen fich theild. zum Eingange, theild zur freyen Aus⸗ 
fiht. Zu vieren derfelben geben Treppen von 4 Stufen hinauf, 
son welchen die obere von Marmor if. Die Hauptthüren al 
lein 
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lein haben -über fich noch einen Fenſterbogen, der bis and Dad 
seicht, die übrigen vier zwifchen jenem aber einige Schub über 
der Erde einen eifernen Altan in einem Bogen. Jede Thürg 
bat auf beiden Geiten einen Wandpfeiler, deffen 3 frene Seiten 
von eben ſo vielen Säulen gedeckt werden, welche eine majeſtaͤ⸗ 
tiſche Colonade von 24 Säulen: geben. Das Hauptgefimfe 
aller Säulen vereinigt fich zu einer vieledigten Gallerie, die 18 
Soll breit ums Dach herumläuft. Auf jeder Ede der Gallerie 
feht eine metallene Statüe, die immer mit einer Bas 
fe im Winkel abwechſelt. Die Kuppel oder das runde 
Dach iſt mit Kupfer gedeckt, und bat über den 8 Spiegelthü⸗ 
ren eben ſo viel kleinere runde Fenſter, glelch den Manſarden⸗ 
fenſtern, wodurch das Innere des Tempela ſehr helle wird. 
Die Spitze des Dachs kroͤnte ſonſt Phoͤbus in feiner ganzen 
“Abbildung, mit Pferden, Wagen und Sonne, aus einer Maſſe 
von Gyps umd Kalk verfertigt. Nachdem er aber dem Dache 
zu ſchwer wurde, fo nabm man ihn im Jahr 1758 wieder her⸗ 
ab, und erfehte feine Stelle durch einen leichten von Holz. 
Der Bildhauer Mutfchler in Nürnberg bat ihn gemacht,” 
und Sſchuh zu Bayreuch voͤllig zugerichtet. Ohnerachtet er 
bronzirt iſt, fo macht er doc) den Eindruc nicht, den das vore 
berige Werk, eine Arbeit des bekannten Petrozzi, eines 
Maylaͤnders, bewirkte. Auf dem Gebälte aller Säulen der beis 
den Bogen fliehen noch 43 Kaiſerköpfe vom Petrozzi, 
nämlich ar auf einzelnen und 22:auf eben fo viel gefuppelten 
Säulen. Sie find von Gypsmarmor und bronzirt. Säulen 
und Pfeiler find nicht von GSandfieinen. Nur der Stuhl, der - 
Fuß und das Hauptgefimfe der Säulen beſtehen aus einem feir 
nen Quaderſteine; Pfeilers und Saͤulenſchaͤfte aber find aus 
Zuffteinen zuſammengeſetzt, mit Kalk überworien und auf dies 
fem mit vielfarbigen Steinchen in geraden Streifen vom Fuße _ 
bis zum Capitale belegt. Die Säulen des Sonnentempeld har. 
ben vor andern noch den Vorzug, daß die weißen Streifen nicht 
aus Kiefel , fondern aus Kroſtall beftehen, die vielfältig blinken, 
wenn die Sonne daranf fcheint. Die bier angebrachten blauen, 
grünen, gelben Schlacken fommen aus den Glashürten zu 
— Marmens Steinach ohnweit Weidenberg, und zu Die 
ſchofsgrün duf dem Zichtelberge, die ſchwarzen aus Kur 
pferberg im Bambergfchen, die rothen Steinchen von Sans 
— D000 5 Par 
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Bareit; der’ Kiefel wird von Graf Thurnauiſchen Bauern, 
aus der Gegend von Berndorf und Caſendorf geliefert; 
die Ernftalte werden von Bergleuren bey Weißdorf ohn⸗ 
weit Münchenberg und -in der Gegend von Hof gegra⸗ 
ben, und der Zufftein iſt bey Stocka nicht weit von der Er 
mitage in Menge zu haben. Bon diefem letztern find auch hier 

alle Schlöthe gebauer. Ä 
Unm die hintere Geite der Menagerie. läuft ein ebener 
reiner Sandpiag berum, bis an die Hauptallee. In dieſe feige 
man auf einer fehr breiten „ oben immer enger zugehenden Trep⸗ 
pe von 12 Stufen in 2 Abfägen dem Sonnentempel gegenübes 
hinauf. Auf beiden Seiten der Zreppe ſtehen ftarfe Platanen⸗ 
Bäume und im Sommer ein Theil der großen Orangerie; auf 
dem frenen ebenen Vlatze aber noch einige der ſchoͤnſten Bafen 
von Schned. Die Menagerie if unter Marggraf Fries 
Drich von 1749— 1753 von &t, Dierre, Eontar und 
Richter gebauet, das Innere der beiden Bogen und Flügel 
aber, und zwar des rechter ganz und des linken groͤßtentheils, 
erſt unter dem letzten Fürften vollender, tapesirt und meublitt 
worden, (Eine Befchreibung diefer Zimmer findet man .in Füf 
feld Zagebuche, Th. 11. ©. 22. fl.) Im Sonnentem pel 
glänzt alles von Marmor, Golde und Cryſtallen. Der Boden 
äft mit Marmorſchaalen gepflaftert. Die ganze runde Wand bes 
fteße aus blauficht grauem Marmor, wie andy die ‘8. Forinthis 
ſchen Saͤulen, die an derfelden zwiſchen 2 Glasthuͤren bis zum 
Anfange der Kuppel emporſteigen. Sie ſind nur aus einem ein⸗ 
zigen Stuͤcke gearbeitet. Auch ihre Stühle ſiadd Marmor. Das 
glänzende Dunkel der Säulen wird durch das ächte Gold, mit 
welchem Fuß und Gapitäle belegt find, ſehr aufgefriſcht. Auf 
den Kapitäten ſtehen Beine Petrozziſche Kinderbilds 
faͤulen, von Gnpsmarmor. Zwiſchen den Gapitälen und über 
4 Thüren fieht man noch einige Stüce aus Doids Verwand⸗ 
fungen in goldnen Basreliefs. Die Kuppel if Stukatur und 
ſtark vergoldet, jedoch ohne mit Gold überladen zu ſeyn. Mon 
der Spige der Kuppel hängt ein großer Kronleuchter von 
guten Cryſtallen herab. Diefer Sonnentempel foll allein 
eine Tonne Goldes gefoftet haben. Ueberhaupt bat Kunſt und 
Prachtliebe alles hier ind Werk gefeht, was Bewunderung erre⸗ 
gen, die Augen ergögen und dem guten Geſchmack befriedigen 
kann. 
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Tan. Ben dem linken Flügel des neuen Schloffes ſteht ein 
dritted großes Vogelhaus von Drath, und hinter dieſem 
Aäufe noch ein kurzer Bogengang bis zur Hauptallee zurück. 
An der Vorderfeite diefed Flügels fängt fich auch eine Allee an, 
die gegen- Abend einen jungen fehr fchartenreichen Lindenwald 
durchſchneidet, welcher den übrigen Theil der Menagerie eins 
nimmt, und vielfältige fommetrifche Abrheilungen und nn 
ſelnde Gänge enthält. 

Auf dem Gipfel eines Fünftlichen, ganz mit Gras bewach⸗ 
ſenen, jaͤhen, aber leicht zu erſteigenden Berges, liegt ein Haͤus⸗ 
hen, Belvedere genannt, deſſen Dad über alle Linden dies 
fes Waldes hervorragt. eine Höhe beträgt ohngefähr 20 
Schuh; fein Umfang 16 Schritt: Rund um feine 4 Thüren 
und 8 Een flieht eine Colonade von 8 Säulen, die mit Seſtel⸗ 
le und Gebälten hoͤchſtens so Schuh hoch find und bis an das 
erſte Dach reihen. Das zweyte und dritte Dach, davon jedeß 
immer Pleiner und niedriger wird, haben die nämliche Colonade, 
Mur daß fie mit jedem Dache proportionirlih an Höhe und Die 
de abnimmt. Das vierte Dach macht blos die Spige aus. 
Die Ausſicht von diefem Gebaͤude reicht nur über einen Theil 
der Eremitage. Gegen Abend und Mittag ift der Lindenwalb 
durchſchnitten. Monptlaifir beſteht aus 3 Gebäuden, und 
‘hat feinen Namen von dem herrlichen Profpeete, welchen man 
bier um fih hat. Einen Grundriß davon hat I. G. Kies 
Del ohne Anzeige des Jahrs geliefert, worauf — die ad 
fen Anlagen fehlen. 


Der zwente fehenswärdige Puftort, 6 Stuns 
den von Bayreuth, it Sanspareil mit feiner 
Eremitage, oder eigentlib Zmwernig, eine urs 
‚alte Vefte mit einem ſchlanken Thurme, genannt‘, 
2 Stunden von Thurnau, und befand ſich 1793 nach 
der davon gelieferten Befchreibung des damaligen 
Landgerichts-Regiſtrators H, Köppel, welcher auch 
4 ſchoͤn gezeichnete und in Kupfer geftochene Blätter 
einiger Anfichten daraus lieferte, in folgendem Zus 
ftande. Der Weg nach Sanspareil iſt einer der rauhe⸗ 
fen, umd man mag num von Bayreuth oder Streitberg 

en/⸗ 


2324 I Abtheil. 12. Abſchn. Fraͤnk. Förſtenth. 


fen, fo läßt ſich die mit glatten Steinen beſaͤete Geburgsgegend 
nicht vermeiden; doch ift der Weg vom Bayreuth aus noch nicht 
fo ſchlimm ald wie von Streitberg aus, mo enge Hohlwege, 
Klippen , ſteinigte Berge dergeftalt abwechfeln, daß man mit 
jedem Augenbliche das Zerbrechen ded Wagens und Geſchitrs bes 
forgen muß. Kommt man von Bayreuch her, fo erblide man 
bey Annäherung GSanspareils einen.weiten Horizont, der 
zur Rechten von dem nahen Buchenwalde zum Theil begränze 
wird, ads welchem fib die von weißen Bleche ſchimmernde 
Zinne des Belvedere hervordränget, und hin und wieder 
einzelne Eremiten s Häuschen feben laſſen. Eruchtbare 
Gelder find mit grauen Felſengruppen belaſtet, umd links erhebt 
ſich die uralte Bee Zwernik. | 
Slaubmwürdigen Nachrichten zufolge brachte der damalige 
General von Diemar den höchfifeligen Markgrafen Fries 
drich zuerft auf den Gedanken, daß in diem Buchenhahn 
da und dort, wenn er durch die Kunſt unterflügt würde, eine 
Einfiedelen angelege werden Fünne, die wenige ihres Gleichen 
baben müffe. Denn als er im Herbſte 1744 mit dem Generale 
auf einem Treibeiagen in diefe Gegend Fam, wußte folder feis 
nen Fürften auf alle Gegenſtaͤnde der Natur dafelbft, auf diefen 
ſchoͤnen Buchenwald , auf die Felſen und Grotten fo aufmerkſam 
‚zu machen , daß fogleich befchloffen wurde, Diefe vortreffliche nas 
‘ ‚gürliche Anlage zu benutzen, Wohnungen aufzuführen, Spatzier⸗ 
gaͤnge anzulegen, und den Felſen gewifle Benennungen zu geben. 
Mur zwey Hinderniffe ſtanden der Ausführung des vor⸗ 
gehabten Plans entgegen. Nämlich der gänzlihe Waſſer⸗ 
mangel diefee Gegend und die Zuerfaufung einiger auf dem 
gegenwärtigen Plake der Haupteremitengebäude geſtan⸗ 
denen Bauerwohnungen und Holzungen, wozu noch 
der berechnete Koftenaufwand kam, der beynahe das ganze Vor⸗ 
baben wieder vereitelt hätte. Allein Diemar ließ ſich durch 
dies alles nicht abſchtecken. Er füchte nun auch Friedrichs 
Gemablin dafür einzunehmen; und ſchon im Frübjahre 1745 
befuchte die Fürftin dieſen ihr von dem Generale fo romantiſch 
gefchilderten Hayn. Er übertraf ihre Erwartung, zumal da 
eben die verjüngte Zahrszeit die ganze Natur aufs neue belebte, 
und die Fürfin ward dergeſtalt eingenommen, daß die Ausführ 
sung ded Diemarfchen Plans ind Werk geſetzt und der Bau = 

4 etli. 
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‚etlichen Jahren 1748, jedoch wit ſchweren Koften, vollendes 
ward, nachdem man vorher mehr ald 6000 ZI. Fraͤnkiſch auf die. 
Snerbeyleitung des erforderlichen Waſſers vergeblidy verwendet 
hatte. Ihre heutige Benennung danke dieſe Einfiedeley 
der Bewunderung einer Fran von Sonnenfeld,, Oberhofe 
meifterin der gedachten Fhrftin, welche bey dem Anblicke fo vies 


fer Naturſchoͤnheiten voll Begeifterung ausrief: ah! c’efn faus- 
pareil! 


Die ganze Anlage ift ein Werd der Fenelonfhen 
Phantaſie, und die Benennungen der Grotten ımd Gänge 
Wurden aus Begebenheiten des Zelemaque genommen, und 
ihte ſchoͤnſten Partien mit gemablten Schildern bezeichnet, 
Allein dg bier gänzlicher Waffermangel ift, ſo muß man frey⸗ 
lich feine Einbildungskraft oft anſtrengen, um fich in die Wirk⸗ 
lichkeit mancher Borftellung zu verfegen, 3. B. da, wo Mens 
eor den Ulvffes in dad Meer hinabſtützt. Gleich beym 
. Eintritte fliehen die Hauptdremitengebäude einem 
grünen mit Obftbäumen umpflanzten Raafenplag ein. . Sie find 
mit rauber. Mofaif beHeider und von bizarrer Bauart. Vorne 
ſtehen zwey Cavaliershaͤuſer Mit Gabinetten, in Verbin⸗ 
dung mit der herrſchaftlichen und Caſtellans-Wohnung. Zur Rede 
ten bat man das Burggrafenhaus und zur Linken des Mark 
grafen Frie drichs Haus, oben den Cavaliers haͤuſern gegens 
über liege ein Salon mit einer hohen Kuppel und Nebenzim⸗ 
mern zu beiden Seiten. Von hinten umfcatten ihn hohe Bu⸗ 
ben, und eine Fenſterthüre tühre in eine Art von verzierter Grot⸗ 
te, aus deren Mırte fich eine ſchlanke Buche erhebt. Ein Fels 
iſt vor ihren Ausgang hingemälze und fcheint ibn zu verſperren; 
aber auf einer darein gebauenen Treppe findet man bald dem 
Ausweg, und fteige aufwärts in den Wald zum Referenten 
baufe, mo Markgraf Friedrich ſich von feinen Miniſtern 
in Londetangelegenheiten referiren ließ. Dieſes Haus iſt meis 
ftens aus Zutftein erbauet, und enthält einen geräumigen Saal 
mit einigen Cabinettern. Schauerlich angenehme Gefühle ers 
weckt der Anblic der hier in geößter Unordnung umbergeftreuten 
Felſenklumpen, und der auf den Höhen umd aus den Tiefen fich 
erhebenden Buchen. Ein mit Zufftein zu beiden Seiten bezeich⸗ 
neter Weg ziehe fih hin an 


das 
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das Grab des Ulyſſes, deſſen Urne auf einem fünfte 
fichen Geſtelle an einem verzierten Borplage zu fehen iſt, und 
mehrere Stuffen leiten von. da hinab zu dem Gebäude, 
— das Strohhaus genannt. Gerade Fichtenſtaͤmme dies 
nen dieſem Hauſe zur Stuͤtze, ſeine rauhe Bekleidung beſteht 


aAus ‚Steinen und Rinde, und fein Inwendiges ans einem gto⸗ 


ßen und kleinen Zimmer. Von hieraus erblickt man den großen 


Salon mit feiner Kuppel durch einen dunklen Buchengang, und 


erreicht endlich deym weitern Fortwandern unter ih emporthuͤr⸗ 
menden Felſen 

Mentord Grotte. Diefe befkeot aus einem in Felſen 
gehauenen Sitze, von welchem das Auge rechts eine düſtre Tie⸗ 
fe des Waldes an Felfenwänden hinab, und gerade hin eine Fel⸗ 
fenhöhe erblickt, worauf ein Meines Gebaͤude wie hingezaubert 
ſteht. Hier war der Lieblingsaufenthalt von des Königs vom 


| Preußen Friedrich II. erhabenen Schweſter, der verftorbenen 


Gemahlin des Markgrafen Friedrichs. Von hieraus ſteigt 
man auf dem Felſen der Liebe zu einem Gebaͤude hinan, das we⸗ 
gen feiner Geſtalt den Namen, 

der Holzftoß, erhielt, Ein mit vielem Gefchmad ans 
gelegtes Cabinettchen, deſſen Wände mit Moos und farbigen 
Steinen ausgefchmüct find, und durch deffen Zenfter man in 
eine dunkle Waldtiefe von ungefähr 24 Klaftern binabfchaut, 
contraftire bier feltfam genug mit der Außern LeberMeidung des 
Gebaͤudes Ein Pfad, der für das Tageslicht empfänglicher iſt, 
feitet nun löngs dem Walde hin zwiſchen Zelfen hinauf an 


das Haus der Diana. Dichtere Waldfibatten ver-⸗ 


breiten ſich rings um dieſes Häuschen, nur dämmernd erfcheinen 
die auf. den Felſenhoͤhen angelegten Gebäude, und durch die 
Dianenallee komme man zu 

dem gefpaltenen Felſen, oder wie er aud) auf 
dem an einem Baume bevefligten Schilde heißt: Roche Eicarpde 
chaine, Dies ift ein wildes und doch reizended Spiel der Na 
tur und fehr fenerlicher Ort. Felſenwaͤnde laufen geradezu in 
die Höhe, Buchen wehen auf dem.breiten Rüden der Stein⸗ 
malen, Buchen ftreben fäulenfürmig aus der Mitte des Felſen⸗ 
tempels empor, und eine derfelben ift von einem Tiſche und von 
Ruheſitzen rings umgeben. In der Nachbarfchaft dieleg Seifen 


” der nicht minder fonderbare Fels 
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Pırspluye de Mentor oder Mentord Regenſchiem. 
Hier findet eine zahlreiche Gefellfchafe unter feinem überhangene 
den Obdache nicht nur Schuß gegen Regen, fondern auch im 
den ſchwüͤlſten Mittagsftunden Abkühlung, Ruhe, und nad 
Belieben an den vorhandenen Ziichen und Baͤnken auch Erqui⸗ 
- ung. Gegenüber feige ein anderer’ Feld aus der Erde, dee 
gleichfam den Eingang in diefe fchauerliche Halle von einer Geis 
te zu vermehren fcheint., Durch die Spalten des obgedachten 
Felſen drängen ſich Eunftlofe und bemooste fteinerne Treppen, 
und bringen aus diejer finftern Tiefe wieder aufwärts zu dem 

Monumente der Penelope, au die Moos⸗ 
hütte genannt. Hier fcheine die Erde verfchwunden zu ſeyn, 
indem fich dem Auge bios eine funfzigfüßige Ziefe, einem Fel⸗ 
fengrab ähnlich, durch eine Deffnung darbiethet. Zerſtreut um⸗ 
berliegende Steinmaffen und Waldbdume füllen -diefen Schlumd.; 
Erfteige man endlich den Felſentruͤcken, ſo kommt man unver⸗ 
muthet zu der mit Moos tapezirten und mit Sißen verfebenen 
Mooshütte. Mon da wandelt man auf einer ebenen Walde 
fläche abwärts zu. 

der Capelle, einem Heinen regelmäßigen mit Baum 
tinde beHeideten Gebäude, das volllommen einem der ſtillen 
Andacht gewidmeren Heiligehume gleicht. Hier läuft beſtaͤndig 
im Schatten des Waldes ein mit Zuffeinen au beiden Seiten 
bezeichneter Pfad allmälig hinauf an das entgegengefegte Ende 
des Hayns zu.einer Buche hin, unter deren Schatten abermals 
"ein runder Plag mit KRanfenfigen anzutreffen ift, welche mie eis 
nem platten Moos; und Strohdache bedeckt find, und vom 
Baumſtaͤmmen getragen werden. Diefer Rubeplag if gleiche 
fam die Gränze der Dunkelheiten, indem ſich mit einemmale 
bier mehrere reisende Partieen öffnen, Ruinenartige Felſen 
son mannigfacher Geftalt gewähren abwechſelnde Anfichtenz 
und umter dergleichen Abmwechfelungen der Natur erreicht man 
theild auf ebenem Boden, theild auf Stuffen das Ende des vor⸗ 
dern Hayns mie fchon wachfender Begierde, um auch die Schoͤn⸗ 
beiten des darauf folgenden zu befehen, die ich aber nur nament⸗ 
kich aufführen will, nemlich: die Grotte der Diana oder 
‘ Parapluie de Diana; die Kegelbahne; die Liebesgrot« 
te; das Belvedere; die Sallette; die Syrenen» 
grottez Die Grorte der Calvypſo nebſt dem Thea⸗ 

sen 
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ter: die Sibyllengrotte; die Aeolusgrotte; die 
lleen der Cybele und Calypfo, die Alexanders⸗ 
Buche; die Bulcansgrotte; die Bärenhöble; der 
Schießplatz; der fogenannte Aeolus⸗Seſſel; das 
Huͤhnerloch; der Sarolinenfelfen; der Reiherfel⸗ 
fen und der Ruheplag nah Wohnſees. 

Zuni Amtebeziife Bayreuth gehören übris 
‚gend noch nachſtehende benamte Drte: 


Altersdorf und Gemeine nah Bindlach einges 
pfarrt. — Alten s Droßenfeld, nah NeusDroßenfeld 
eingepfarrt. — Alten s Bios, nad) Neus Droßenfeld eins 
gepfart, — Alten ſtadt Bayreuth, in die Pfarren Bayı 
reuth gehörig, nahe an der Stadt, iſt ein kleines D. mit einigen 
ſchoͤnen Gärten und Landhaͤuſern. — Aeußer⸗ Spitalhof, 
in’ die Pfarren Bayreuth, — Baͤrenreuth, nach Linden. 
Hard eingepfarrt. — Bent, ein Yin. — Bindlad, ein 
Bd. , welches feit 1766 eine ſchoͤne nem erbanete Kirche mit eis 
dem Thurme und mit prächtigem Altare, Orgel, Taufſtein/ 
Stuckaturatbeit und Mahlerey herrlich ausgezieret umd vergols 
det, — Birken, einD. in die Pfarren Bayreuth gehörig, mic 
einem Fräuleinſtifte. — Bocks hof, scht Mayerns 
berg, in die. Vfarrey Bayreuth gehörig. — Brauners⸗ 
berg, ins Kirchſpiel Obernſees gehörig. — Bremenmübl | 
und Haus am Roth, nad Bindlach eingepfartt. — Brüs 
derig, in die Pfarrey Birk gehörig. — Buchhaus, nad), 
Bindlach eingepfartt. — Bußbach, ein Piarrlicchd. , wohin 
Eſchenmuͤhl eingepfart iſt. — Bupenfein, in New 
fädıl. am Forſt eingepfatrt. Balmreuth. — Chriſtanz 
pder Chriſtians. — Hintern⸗Cleba — Vordern⸗ 
Glied. — Unter ⸗Connersreuth, nach St. Georgen 
eingepfarrt. — Cottenbach, eben dahin eingepfart. — 
Groez, nach Mıfelgau eingepfarrt. — Crottendorf, 
nach Bindlach eingepfarrt. — UnternsCulm, nach Miftels 
gau eingepfartt. — Dennich, nad, Miftelgau eingepfartt; 
_ Deps, nach Harsdorf eingepfarrt. — Deftuben, nad 
Bayreuth eingepfart, — Döberf hüß, nad Weidenberg 
eingepfarnt. — Doͤbitſch, nad Bent eingepfart. — Doͤh⸗ 
Leim, nach Nemmerédorf eingepfatrt. — —— 
ei nd» 
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Bindlach eingepfarrt. — Draifendorf, bey Nemmersdorf, 
wohin es auch eingepfatrt if. — Dratſenfeld, nah Birk 
eingepfart. — Alt Droßenfeld,: eingepfart nah Neu 
Drobenfeld, ein Vfkd., wohin auch eingepr. iind Gemeind, 
Hörleinshof, Dbers und Inter; Keil, Oberndrück— 
lein, Alt⸗- und NeuSorg. — Dürre Vielen — 
Eben, nach Bayreuth eingepfartt - — Eckershof, nad 
Bindlach eingepfarrt — Eiben, eben dahin eingepfarrt. — 
Eihheiberg, nad &t. Johannis eingepfarrt. — Eichen, 
nad) Neudroßenfeld eingepfarrt. — Erlersdorf, nad) Bind» 
lach eingepfarrt, — Eındde, nah St. Jo hannis eingepfarrt. 
— Engelmeß, nach Miſtelgau eingepfarrt. — Eſchen, 
in Neuſtaͤdtl am Forſt eingepfarrt. — Fenkenſees, nach 
Weidenberg eingepfarrt, fo wie auch Lohmühl, Neue— 
mühl. — Finkenmühle-— Fluhrhof, nach Binds 
lach eingepfarrt. — Borkenhof, nach Bindlach, und For⸗ 
Bendorf nebſt Forſtmühl, nad Geſees eingepfarrt. — 
Forthof, zur Pfarrey Nemmersdorf gehörig. — Franken⸗ 
guth, zur Pfarrey Bayreuth gehörig: — Frey⸗Ahorn — 
GFSriedrichsgab. — GSeigenmühl, in die Pfarren Eckers⸗ 
dorf gehör. , fo wie auch Geigenreuch, — Geißlereuch, 
zur Pfarren Bußbach gehörig. — Gera, zur Pfarrey Nem⸗ 
mersdorf gehörig. — Geſees, ein Pfkd. — Gibitzmoos, 
zum Kirchfpiel Miſtelgau gehörig, — Goͤritzen, ins Kirch⸗ 
ſpiel Bußbach gehörig. — — Boͤrſchnitz, zur MWeidenberger 
Pfartey gehörig. — Gollnbach, nad, Miftelgau eingepfarre. 
— Sorten, nach GSeſees eingepfarrt. — Gottelhof, zur 
Emtmanndberger Pfarrey gehoͤrig. — Grabenhaus und 
Graͤfenthal, nach Bindlach eingepfarrt. — Grahenthal, 
zur Pfarrey Neudroßenfeld gehoͤrig. — Grieß, nach Dberm 
ſees eingepfarrt. — Grünau, ins Kirchſpiel St. Johannis 
gehörig. — Grüne Baum, zur Pfarrey St. Georgen ge 
hörig. — Grümgraben oder Crenitzgraben, gehört 
ins Kischfpiel Neudroßenſeld. — Hagenmühl, nah Mi 
fielgau eingepfarrt. Hahbnenhöfe, gehört zur Pfarrey 
St. Georgen. — Harlot, nad Obernſees eingepfarrt. — 
Hauenreuth, zur Pfarren Bindlach gehörig. — Heiſen⸗ 
Rein ben Bindlach, zum. Kirchfpiel Bindlach gehörig, — 
HeifenKein, bey Neuſtaͤdtl am Forſt, wohin es auch einge, 
Preuß. Erdbeſcht. 4. Band, Pppp pfartt 
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pfarrt il. — Herzog if nach Baysenth eingepfartt , 
(0 wie Herzogsmühl. — Heßlach, zur Parey Weis 
denberg gehörig. — Hirſchgründlein. — Höflas, nach 
St Johannis eingepfarrt. — Hoͤll, bey Neutroßenield, wo⸗ 
bin es auch eingepfarre if. — Hölzerne Glode, oder 
Lerchenbühl, nach Bayreuth eingepfarrt. — Hohe s 
Fichten, nad Geſees eingepfattt. — Hohenreuth, nach 
Miſtelgau eingepfarrt. — — Hohlmühl, nah Bayreuth eine 
gepfartt. — Hundshof, zur Piarrey Miſtelgau gehörig. — 
Söplein, ind Kirchſpiel Neudroßenfeld gehörig, — Kir⸗ 
hen sLeibadh, nad Wirbenz eingepfattt; ı Haus gehoͤrt zum 
Kaſtenamte Bayreuch, hat einen landesherrl. Umgeld⸗ und 
Zolleinnehmer. — Knallhütten, ſ. Steinbühl. — 
Kutzendorf. — Lahm, nah Neuſtaͤdtl am Forſt einge⸗ 
pfartt. — Lankendorf, nach Er Johannis eingepfatrt, 
‚hat einen ſehr feinen Sand ſteinbruch. — Lehen, zur 
Pfattey Bindlach gehörig — Lenz, zum Kicrchſpiel Miſtel⸗ 
gau gehörig. — Lerhenbühl, f Hoͤlzerne Sloden. — Lefs 
fau, nach Stockau und Weidenberg eingepfarrt. — Ketten 
bey Kirchleub, nah Bayreuth eingepſarrt. — Ketten bey 
Bayreuth, zur Pfarren St. Johannis gehörig. — Ketten 
ben Beuk und in diefes Kirchſpiei gehörig. — Lichtentanne, 
£ Eihen. — Loͤhlin. — Mausgraben, nad) Gefees 
eingepfarrt, oder auch Spaͤnfleck. — Meltendorf, zur 
Pfarrey Bußbach gehoͤrig. — Mendelhoͤf, ſ Wendelhoͤf. 
— Mengersdorf, cm Pild., wohin auch der Aeußere 
Graben, Aeußerleithen, Baͤrenreuth, Binzenfeir 
then, Maiſchlitz, Meuſchlitz gehörig. — Meyern⸗ 
reuth, nah St. Johannis gepfartt. — Meyernberg, 
3 ©t. von Baytreuth, wohin es auch gepfarre iſt, hat Weber 
und Zeuchmacher, welche fogar Manchefter verfertigen. — 
Miſtelbach, ein Pffd. mit. guten Thongruben. — Mie 
Relgau, ein Bi. — Morlasreuch, nach Lindenhard 
geplarrt. — Morikhofen, nach Bayreuth gepfart, — 
Mofing, f. Obſang. — Mudenreuth, nach NeusDros 
Benfcld geyfartt. — Muſchelhof, nad Mengersdorf ges 
pfartrt. Muchbmannsreuth, nad Lmdenhard gepfart, 
— Nairiß, zur Piartey Birk gehdrig. — Nees, nad Ga 
feed gepfartt. — Neudorf, aus Parey. Benk gehötig. — 

Neuen: 
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Nenenblos, nah. NeusDroßenfeld gepfarrt. — Neuss 
Were bey Bayreuth, it nach Bayreuth gepfartt. — Neue⸗ 
Welt bey Mengersporf , wohin es auch eingepfartt if. — 
Das Neue⸗Wirthshaus. — Neufädtl am Kork, 
‚ein Pd. — Dbernfees, ein Pi. — Obernwaiz, 
nach Edersdorf gepfarrt. — Dbernzertlig, nach Bind« 
lach gepfarrt. — Dbers und Nieders Dbfang ode 
Moſing, nad Bayreuth gepfarr. — Dchfenberg, nad. 
St. Johannis gepfarrt. — Pettendorf, nah Geſees ge 
pfartt. — Pezelmuͤhl, nach Birk gepfarrt. = Pfaf—⸗ 
fenberg. — Ober und Unter⸗-Pferch, nah Bind— 
lach gebſarrt. — Pitters dorf nad Geſees gepfarrt. — 
Planmkenſtein, nach Mengersdorf gepfarrt. — Pleofen, 
nach Neuſffaͤdtl am Forſt gepfarrt. — Poppeumühl, nach 
Miſtelbach gepfartt. — Die Potaſchenhütte, nah Bay⸗ 
reuth gepfarrt. — Ober ⸗Preuſchwitz, nach Eckersdorf 
gepfarrt — Unter ⸗Preuſchwitz, nach Bayreuth ges 
pfarrt. — Püüttlach. — Quellhof, nah Bayreuth ges 
pfarrt. ⸗ Ramſenethal, nach Bindlach gepfarrt. — Res 
gensdorf, nad) Geſees gepfartt. — Reuth, nach Obern⸗ 
ſees gepfarrt. — Ringau, nach Mengersdorf gepfarrt. — 
Rodersberg, nah St. Johannis gepfartrt. — Roͤdens— 
dorf, nach Geſees gepfarrt. — Roſengarten, nad Lin—⸗ 
denhard gepfarrtt. — Kothes Häuslerin, nach Bindlach 
gepfarrt. — Rudolphsberg, nach Neus Droßenfeld ge 
pfartt. — Rücklesmühl, nah Bayreuth gepfarrt — 
St. Ruperts-⸗Capelle, wird von Obernſees verſehen. — 
Saas, nach Bayreuth gepfarrt. — Gans ben Nemmers⸗ 
dorf, wohin es auch gepfarrt il. — Sandreuch, nah Hars⸗ 
dorf gepfarrt. — Schanz oder Wilhelmsburg, nad 
Neuſtaͤdtl am. Forſt gepfartt. Schlappad, nad Neu⸗ 
Droßenfeld gepfarrt. — Schnackenwoͤhr, nach Mengers⸗ 
dorf gepfarrt. — Schnörlesmühl, zur Pfarren Miſtel⸗ 
bach gehoͤrig. — Schobersreuth, zur Parey Miſtelgau 
gehörig. — Ober ⸗BSchreez, nach Geſces gepfarrt und 
ins Kaſtenamt gehörig. — Schrenkersberg, nach Mey— 
gersdorf gepfartt — Seidenbach, gehört ins Kirchſpiel 
Miſtelgau. — Seubothenreuth, nach, Birk gepfartt. — 
Seurbin, nach St, Johannis gepfaret. — Simmelbuch, 

Pyppa nach 
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nach. Neuftädel am Forſt gepfart — Ober⸗ und Unter⸗ 
Sorg, mach Obernſees gepfarrt. — Stadtvogtsgut, 

nad Trebgaſt gepfarrt, fo wie auch Stambach. — Der 
Stein, nach Bußbach gepfartt. — Steinach, zur Pfar⸗ 
ven Nemmersdorfgehoͤrig. — Steinbühl oder Krall⸗ 
hütten, nach Bayreuth gepfarrt. — Steinmühl bey 
Geſees, wohin es auch gepfarrt iſt. — Stockau, ein D. 


mie Filk. von Neunkitchen, hat auf feinen Fluhren viel Tuſ⸗ 


fein. — Stockhaus, nad Neudroßenfeld gepfarrt. — 
— Streit, nach Obernſees gepfaret, fo wie auch Strei⸗ 
sau, und Streitberg, mit einer Papiermühle. — Tau⸗ 

nenbach, nach Bayreuth gepfarst. —. Zauberbof, nach 
Neudroßenfeld gepfarrt. — Thettau, nad Bindlach: ger 
pfaret. — Der Ehiergarten bey Bayreuth iſt itzt an Un⸗ 


terthanen in Erbpacht ausgethan. — Trebersdorf, ind. 


mir Filk. von Miſtelgau. — Trockau, nach Lindenhard ges 
pfarrt. — Troſchenreuth, nach Emtmannsberg gepfartt. 
— Truppach, nach Mengersdorf gepfarrt. — Unterns 
Waiz, nach Neudroßenfeld gepfartt. — Utzdorf, nach Et; 
Johannis gepfarrt. — Voitsreuth, nach Lindenhard ger 
pfarrt. — Vorlahm, nad Bußbach gepfarrt. — Wai⸗ 
ſchenfeld. — Wallenbrunn, nad Birk gepfarrt. — 
Weickenreuth, nad Neudroßenfeld gepfarrt. — Weigs 
lathal, nad Lindenhard gepfarrt. — Weiße-Reuth, 
nah Birk gepfarrt. — Weißblareuth, nach St. Georgen 
gepfarrt. — Wendelhoͤf, eben dahin gepfarrt. — Wie⸗ 
fen, nach Bayhreuth gepfarrt. — Windhof, zur Pfarrey 
Neuftaͤdtl am. Forſt gehoͤrig. — Windiſch Leibach, nach 
Birk gepfarrt, gehört unter das Kaſtenamt Bayreuth. — 
Wirnsreuth, eben dahin gepfartt, fo wie auch Wirdberg. 
— Zeckenmühl, nad Miftelbach gepfartt. = Zeilen» 
zeuch, nach Wirbenz gepfarrt. — Zeubadh. — Zinken 
flur, nach Neudroßenfeld gepfarrt. — Boltmäbl, —* 
dahin gepfarrt. — 
. Zum tvormaligen DOberamte Neuftadt 
am Eulm gehören nachftehende Orte: 
Neuſtadt am Eulmen oder am rau: 
ben Eulmen, oder zwifchen den Eulmen, ei» 
nem 
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nem großen fegelförmigen Berge, 5 St. von Bays 
zeuth gegen die Oberpfalz zu, Hat feinen Beyna⸗ 
"men von dem Berge, woran es lieat. Das Schloß, 
nebſt den dazu gehörigen Orten, haben Landgraf Friedrich vom 
Leuchtenberg und fein Sohn Sriedrid 1381 dem Burg⸗ 
grafen Friedrich IL (III) für 400 Mark Silber verpfänder 
und fich darnach ihres Rechts begeben, worauf Burggraf Frie⸗ 

drich 1282 vom 8. Rudolph die Welehnung erhielt. K. 
Kart IV. ertheilte 1370 dem Burgarafen Friedrich V. die 
Erlaubniß zwiſchen den zwey Veſten, Raubens und 
Schlechten⸗Culm, eine Stade zu bauen. Das Schloß 
anf dem rauhen Culm ift 1554 von den Bundſtaͤnden zerfkört 
worden. :- Gegenwärtig wohne bier ein landesherrl. Amtskaſt⸗ 
ner — Bülgendorf, zur Pfarren Neuftade am Culm ges 
hoͤrig. — Buttenthau, ins Kirchfpiel Wirbens gehörig. 


— Neues Mühl, nad Neuſtadt am Culm gepfarrt. -, 


Pechmühl, nad Neuſtadt am Culm gepfarrt, fo wie auch 
Klein⸗ Cordes. —  Ramlesreuch. — Schedenhof, 
‘zur Pfarrey Neuſtadt an Culm gehörig — Schnedenhof, 
nach Neuftade am Culm gepfarrt. — Goͤpmannsbühl und 
Speichersdorf, nach Wirbenz gepfarrt, fo wie auch Tau⸗ 
riuum ü hlund Teufelhammer. — Bildem 
reuth. — Wirbenz, ein Pfkd., woſelbſt ein — 
Zoll ift. ) 


b. Das Amt Donndorf und Ederss 
dorf enthält folgende Orte: 


| Donndorf, nahe bey Edersdorf, wohin ed auch ein. 
gepfarst iſt, gehörte fohft der adl. Familie Lühau, nad) de, 
ron Ausfterben ed an den Landesherrn fiel, melcher ein befondes 
res Amt daraus machte, worüber ein Amtsverwalter gefeßt 
iſt. Am Ende des Dorfes if das Iandesherri. Schloß , die 
- Bantaifie mit einem Garten. Das Schloß iſt bequem 
eingerichtet umd hinlänglih meublirt. Der Garten enthält 
dicke ſchattige Alleen, düftere Bogengänge, Obſtbaͤume und ei- 
- nen Gemüsds und Blumengarten. Dem Portale des Schloſſes 
gegenüber find an einer ziemlich) abhängigen Anhöhe Waflerwer 
£ ke OR Zwiſchen ihnen geht man rechts und links auf 
3 Popp 3 ova ⸗ 
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ovalen Wegen , die ganz gleich gepflaftere find, zu Orotten und 
zu einer Pünftlichen Ebene hinab, worauf ein Spiegelſaal mit 
Nebenzimmern folge. Ben dein Dörfe war 1790 noch eine ums 
gemein dicke Finde, deren Umfang im Stamme gegen 24 Ellen 
betrug. — Eine Stunde von Bayreuth liegt Eckers dorf ’ 
ein’ Vfkd. worcin auch die hiefigen Amtsd. Baddfen, Dir» 
senbof, Rohe, Hermesbühl, Himmelreih, Kür 
chauthal, Teufelaͤgraben und Thal mühl einge⸗ 
pfartt fi nd. 


e. Das Amt Entmannsberg 


gehoͤrte ſonſt den Freyherren von Stein, nah de⸗ 
sen Abfterben es an die Markgrafen fiel, und ents 
hält folgende unter einem Amtsvermwalter ſte⸗ 
hende 6 Orte, als: 

Emtmannsberg, St. von Bayreuth, 
ein Died. und Schloß. — Beben und Gampeis 
mühl, nah Emtmannsberg eingepfartt..— Oberoͤlſch⸗ 
nig, nach Birk und Greußen cingepfarrt. — Schamels⸗ 
berg, nach Neunkirchen gepfarrt. — Waſſerkraut, nad 
Sreußen gepfarıt, — Mident, zur — Emtmauns⸗ 
berg gehörig. 


d. Das Amt St. Georgen am FRE 


Hat einen Fürisdietioneamtmann und einen Amt 
verwalter, und enthält folgende Hrte: | 
St. Georgen oder Gt. Georg am 
‚See, ein im Anfang des ıgten Jahrhunderis vom 
Marfgcafen George Wilhelm angelegtes, 
aber vom Marfgrafen: Friedrich mit einem eiges 
nen Stadtrathe und mehrern beträchtlichen Privis 
legien begnadigtes Städtchen, das bloß durch eine 
Viertelftunden: lange Allee von Banreuth getrennt 
wird, und aus einer einzigen fehnurgeraden Waffe 
deſteht. deren Br ud hoch maſſiv erbauet find, 
2 Die 
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| 
Die hiefige Sophienkirche, worein auch Hammerſtadt, 
MWildenau, Weyherhaus, Strangshof, Hölzelss 
mühl eingepfarre find, wollte anfänglich 1702 George Wil» 
beims Mutter Sophie erbauen, ward aber durd deu To» 
daran gehindert, fo daß auch fie George Wilhelm bis 
a711 aufführte, wos man fie einweihete und ihr den Namen: 
Sophie ukirche gab. Zugleich widmete er diefe Kirche zur 
Drdenscapelle des von ihm aus dem Eoncordiens 
orden feines Daterd errichteten, Ordens de la Sincerite, 
für welchen er am 17. Nov. 1712. gewife Ordensſtatuten 
drucken ließ. Hier befinden ih das Gravenreut h⸗ 
fde Stift mit einer Kirche, wodurd ſich Ge⸗ 
orge Ehriftoph von Gravenreuth auf 
Ealenreuth im Pfalzſulzbachſchen in feinem 1735 nie 
dergeligten Teſtamente verewigt hat, ein Zucht⸗ 
und Jrrenhaus mit einer Kirche, eine Mars 
mor: und Kayencefabrif, und gute Per: 
gamentmader Die Marmorfabrik iſt 1753 im 
biefigen Zuchthaufe zur Erleichterung der Unterhaltungskoſten 
deffeiben angelegt worden. Mau verarbeitet in Derfelben über 40 
verſchiedene buntgefärbte Marmorarten , deren rohe Stücken aus 
den Gegenden von Bayreuch, Hof, Wunſiedel, Gtreitberg 2. 
* hierher gebracht werden. Die Züchtkinge, 1784 wären 2649 
an der Zahl, müffen die Stücke fägen, politen und ausarbeiten. 
Man verfertige Altaͤte, Saͤrge, Leichenftiine, Tiſchplatten, 
Samineinfaffungen, Gueridons, Dofen, Butter⸗ und Tabacks⸗ 
dachſen, Wandleuchter, Moͤrſer, Platteiſen, Reibeſchaalen, 
Waͤrmkugeln ꝛc., welche weit außer Landes geben und viel Geld 
ind Land bringen. Auch Brillenglaͤſer werden bier geſchliffen, 
and Spielcharten gemacht. Die einigen Yrivarperfonen gehörige 
Fayvencefabrik ward vor fa 70 Jahren angelegt, beftehe 
aus zwey Gebäuden, und liefert verfchiedene Arten von brauner 
und weißer, auch mit, Gold und Gilber eingebrannte Fayence. 
Ehedem verfertigte man fowohl Eß⸗ und Trinkgeſchitre ald auch 
Aulet ley Zierathen zu Zimmern, Nachahmungen der Natur und 
ung, und Erfindungen von allerley Art. Die auf fchönes 
Weiß -aufgetragenen Farben. und Mahlerenen , die Dergoldun- 
‚gen- und Zeichnungen find. von gutem Geſchmack. Die feine 
| pppp⸗4 heil» 
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hellgrüne im. Ueberfluß vorhandene Thonerde laͤßt ſich rein und 
gleichfoͤrmig bearbeiten. Die Fabrik beſchaͤfftigt gegen 130 Per⸗ 
ſonen, und verkaufte ehedem, als in die koͤnigl. Preuß. Staaten 
die Einfuhre noch ganz fren war, jährlich für ohngefaͤhr 24,000 
Gulden. In der damit verbundenen fögenannten Borcellaine 
fabrif arbeiten gegen 30 Perfönen, umd machen ein oft recht 
gut gemablted durchſichtiges Porcellain, wovon jährs 
lich theild im Lande. theild nach Nürnberg, Pfalz, Bamberg, 
fogar nah Sachfen ꝛc. für ohngefaͤhr 8 bi8 9000 ZI. verkauft 
wird. Die bier verfertigten Schüffeln, Zeller und Zerrinen 
ſpringen auch wicht fo leicht wie andere, fondern find ziemlich 
dauerhaft. Ohnweit der Stade befinder fich eine Gypsmuͤhle. 


Nahe bey der Stadt ift dag vormalige Luft 
ſchloß und Sommeraufenthalt der Marfgrafen, 
der Brandenburger genannt, mit einem ans 
fehnliben Garten; aber beide fangen an gegen: 
wärtig fehr baufällig zu werden. Im Erdgefchoffe 
des Schloffes legte man vor ohngefaͤhr ıo Fahren 
‚eine Cöllnerfeugfabrif für den Sichersreuther Bruns 
nen auf eine furze Zeit an. Der oben $. 5. S. 1265, 
erwähnte Brandenburger See oder Weis 
ber hatte fonft J Stunde und drüber im Umfan: 
ge, einige Infeln, und im Hafen einige marfaräf 
tiche Luſtſchiffe. Er war unter dem Churfürften Friedrich 
1. ausgegraben, und 1509 unter Markgraf Eriedrich dem 
Aeltern erweitert worden; und Markgraf Alexander end» 
lich ließ ihn zum Beſten ſeiner Unterthanen, beſonders der Bah⸗ 
reuther, austtocknen und in Feld verwandeln. Denn als der 


See noch vothanden war, hatte Bayreuth eine feuchte und uns - | 


‚gefunde Luft. 


e. Das Amt Getneestentß | 
fteht unter einem koͤnigl. Commiſſarius, und begreift, 
:folgende 5 benamte Drte: 


| -Heinersreuth, 3 St. von Bayreuth, wohin ·e⸗ am 
— iſt, ein Dorf Schloß und Amtöverwaltung am to, 
then 


PN 
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then May. — Fohlenhof and Heinersgrund, "nad 
Bayreuth gepfarrt. — Martinsreutb, had St Grorgen 
eingepfatrt, — Tenzenlohe, nach Sewernt gepfarrt. 


f. Das Amt St. Johannes 


iſt aus anheimgefallenen Ritterguͤthern entſtanden, 
welche Markgraf Chriſtian Ernit feiner Ge⸗ 
mohlin Erdmuthe Sophie am 24. December 
1662 auf Lebenszeit mit der niedern Gerichtsbarkelt 
‚und auch der Beftrafung derjenigen Frevel abtxat, 
weiche ein mehreres als jene auf⸗ ſich hatten. In dem 
kolgenden Zeiten wurden dieſe Landgüther zu Kammergüthern ge⸗ 
macht, und deren meiſte Zubehoͤrungen in Erbzins⸗ Kehendquas 
litaͤt an die Unterthanen nach und nach verkauft. ‚Es beftcht 
aus 29 benamten Drien, und ift.ı Amtmann und 

— untergeordnet. 
— Johannes, ein Pfarrkd. am N 
— PR ohne das landesherrl. Schloß nebft da⸗ 
zu gehörigen Gebäuden, und ohne die Kirche, Pfarrs 
‚und Schulgebäude, 133 Häufer, und über 200 Einw. 
Dieſes Ritterquth und D. gehörte ehedem der nürnberg. adl. 
Samilie von Imhof, nach deren Ausfterben daſſelbe 1603 der 
Culmbach. Kauzler Friedrich Hilderich von Varell erhielt, 
- von welchem es 1616 der Markgraf Chriſtian erfaufte, Das 
biefige Brauhaus brauet jährlich gegen hundertmal, und 
braucht an 300 Simra Gerfte, weil es theils 17 Wirthshaͤuſer 
zu verſehen hat, theild auch Bier nach Bayreuth fährt. Es 
wird bier ein ftarfer Obſt⸗ ımd Hopfenbam getrieben. — 
Alten⸗Trebgaſt. — Bodenmühl, nah Neunkirchen 
eingepfarrt. — Puͤhl oder Bühl, 4 St. von Wenkirchen 
gelegen, wohin es auch eingepfaret iſt.. Colmdorf oder 
Kolmdorf, Stunde von St. Johannes, an dem auf die 
Eremitage führenden Königswege gelegen, it nach. Et. Johan⸗ 
‚nes eingepfaret , ein Kitterg. mit einem, ſchoͤnen maſſiven Luſt⸗ 
ſchloſſe, Gemäss und Obſtaatten. Gleich bey dieſem Luſtſchloſ⸗ 
fe it Dürſchnitz oder Thierſchnitz, worunter man eine 
‚gerade Reine Heiner Käufer verſteht, mit ſchmalen fruchtbaren 
Popp Ss Gaͤr⸗ 
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Saͤrten, wo ſonſt die Falkenijaͤger wohnten. Im Jahre 1760 
gab es Markaraf Friedrich ſeiner Gemahlin Sophie 
Carolhine Marie eigenthümlich — CEreuzſtein, nad 
Bayreuth eingepfarrt. — Culmberg und Sophienberg, 
nach Geſees eingepfarrtt. — Eichig und Mooshügel, 
nach St. Johannes eingepfarrt. — Eickenreut h, nach Ge⸗ 
fees eingepfarrt. — Eremitage, ben St. Johannes, und if 
dahin eingepfarrt, nebſt dem Eremitenhof, f oben bey 


Bayreuth S. 1307. — Fürfek und Geyersnmeſt, nad 


St. Johannes eingepfart. — Hübl, zum Kirchfpiel Neun⸗ 
Nechen ‘gehörig. — Laimbach, nad Bayreuch eingepfarst- 
Laineck, zur Pfarren St. Johannes gehörig. Monplaifir 
gehört zur Eremitage, und iſt nach St. Johannes eingepfatzt, 
f oben Bayreuth S. 1315. — NeuesWelt, nad St. 
Dohannes gepfarrt, — Neunkirchen bey Bhhl, ein Pfld., 
wohin auch Altmühl, Brudmühl, Hauptmanns⸗ 
reuth und Sorg eingepfaree find. — Römerleithen, 
zur Gremitage gehörig, iſt in St. Johannes eingepiartt. — 
Roöth md Rumpelimübl,  ebendafelbft eingepfart. — 
Schlehenberg, nach Neunkirchen gepfarre. — Sonnen» 
eithen, nach Miſtelbach gepfaret. — Thalmühl, nad 
Geſees gepfarrt. — Walkmühl. — Wonnau, zur Pfar⸗ 
rey St. Johannes gehörig. N 


g. Das Amt Streitderg mit 
Thuͤsbrunn 


gehoͤrte bereits 1197 der Familie von Streit; 
erg, mie aus dem Nürnberger Thurnierverzeichs 
‚ niffe unter Heinrich IV. erhellet; desgleichen auch 
‚von 1235, 1337, 1362, 1403, 1436, 1481, 1486 
‚findet man fie neh auf Thurnieren, Allein 1597 
verkaufte e8 George von Streeitberg, mark 
gräfl. Amtmann zu Creußen und Landeichter des kai⸗ 
‘feel. Landgerichts, an das Haus Brandenburg 
Culmbach. Es ift ringsum vom Disthume Bams 
‚berg eingeſchloſſen, und hat ‚einen. Amtmann, 


* 
« 
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welcher die Gerichtsbarkeit ſowohl als auch die 
Cameralſachen verwaltet. Gegenwaͤrtig gehören go 
benamte Orte dazu. 


Streitberg, ISt. von dem Bambergſchen 
Staͤdtchen Ebermannſtadt, mit deſſen Einwohnern 
die Streitberger oft Haͤndel haben, iſt ein großes 
wohlhabendes Pfkd. am Fuße des Berges, bey wel⸗ 
chem ein Waſſerfall in der Wieſent iſt. Gerade 
über dem Dorfe liegt dasalte Schloß Streitberg. 
Man feige nach demfelden von der einen Seite am Abhange ded 
Berges einen ſehr fchinalen Fußſteig binan. Das Portal 
des Schloffes ift erft nach der Brandendurgſchen Beſitzuehmung 
erbaut und mit dem Brandenburgihen Wappen gesiert.. Dee 
ehemalige Burghof ifk ige mit Schutt angefüllt. Halb zerfallene 
Mauern, Zrümmer von Vorwerken, eingehürste Thürme, und 
verfchüttete Gewölbe und Graben , find die Ueberbleibſel jener fo 
berühmten Befte. Bios dad Hauptgebaͤude -oder die vor 
malige Wohnung des ehemaligen Oberamtmanns flieht noch, 
und der Saal nebft den übrigen weitläuftigen, aber wegen der 
kleinen Fenfter finftern Gemächern, dienen zu Getreideböe 
‘den. Gegenwärtig bewohnt die alte Burg ein Förfter, der ſich 
im Bauſchutte durch Fleiß ein artiges Bärechen angelegt bat, . 
Weber Streitberg finder ſich der fogenannte hangende 
Stein, ein freyſtehender hoher Steinklumpen, mo man die 
vortrefflichſte Ausſicht bat; daneben rechts ein herporragender 
Begelförmiger Geld, der größte Mark; oder Graͤnzſtein 
im h. roͤm. Reiche genannt, weil er die Bambergiche und Bay 
reuthſche Gtaͤnze bezeichnen fol. Im Dorfe Streitberg, 
das erft ſeit 76 Jahren ein Pfkd. iſt, findet man eis 
ne Yofftation, 3 Wirrhehäufer, wo ‚befonders die 
Forellen vorzüglich ſchmackhaft zugerichtet werden, 
und faft lauter Handmwerfsleute. ie erbauen Übrigens 
Korn, Serfte, Weisen, Hafer, Erbfen, Linfen und Heide 
korn; Hanf, Flachs und fehr gute Rüben, welche die 
son Baifeldorf, einem 5 .St. davon liegenden Bamberg 
ſchen Weiler, noch uͤbertreffen. Hier gilt wegen der. febr einige 
P TEEN ten 
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sen Felder das Sprüchwort: Man höre vie Rüben wach⸗ 
fen; Obſt giebt ed in Menge, fo wie auch andere Küdhen« 
gartengewächfe, Kraut, Kartoffeln x. Auch gel⸗ 
ber Marmor wird hier gebrochen und die Gebürge, Wecker und 
Höhlen enthalten Berfleinerungen aller Art. Im bintern Amte 
iſt die Viehzucht beffer als im vordern. Die Gegend if 
überaus romantifh, 3. B. am Brunnfein, Schoͤn⸗ 
fein x. 

Muggendorf, ein Pfkd. oder Marktflecken 
von 53 Haͤuſ., ohne die Pfarr: und Schuthäufer, und 
-53-Untertbanen, worunter s fremdherriſche find, 
liegt am Fuße des Berges, an deſſen mittägiger Sei⸗ 
te die außerordentlich an Aalen, Korellen, Hechten, 
Beiden, Neunaugen ꝛc. reihe Wiefent vorbey⸗ 
fließt, und ift dee Sig eines dem Saftenamte 
Streitberg unteraeordneten Voiats. Die Einw. fer 
ben meiftend vom Feldbaue und vom Obſt⸗ und Hopfenbaue, 
den fie am Buße des Gebürges und im Wieſentthale treiben, 
vom Bierbrauen und Brandweindrennen. Auch find die noch 
wendigſten Handwerker hier. Kingepfarrt it auch Drais 
maͤußel und Zedlik. Nicht weit von Muggendorf ift eine 
Miele, die Stille genannt, weil Luther, als er nach 


Muggendorf Fam, den Muggendorfern, die ihm entgegenka -⸗ 


men, ‚bier Stillfchweigen gebot und die erſte enangelifche Predigt 
hielt, Keine Gegend im fränkischen Kreife, ja man Bann fagen, 
in ganz, Deutfchland, ift reicher an fonderbaren Werken der Nas 
tur, als die hieſige. Bon den vielen fehenswürdigen Tropf⸗ 
fein: und andern Höhlen nennen wir bier blos folgen» 
be, ale: | 
Der 1771 vom verſtorbenen Superintendent Efper zuerft 
bereiste Hohle Berg oder die fogenannte Oswaldshöhle, 
deren Eingang am Gipfel des Berges fich befindet. Aus dem 
Eingange wehet beftändig eine eiskalte Luft. Zuerft kommt man 
in ein großes Gewoͤlbe, oder eigentlich in eine 25 Schriet breite 
und gegen 15 Fuß hobe Malle, die dom verſchiedenen von der 
Natur geſprengten Bogen Aunterküßt wird. Zur. Linken iſt dee 
ſogenannie heidniſche Weibkeffel, und. noch ꝛ andere mil eiskal⸗ 

| — tem 
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tem Waſſer angefuͤllte Becken am Fuße der Felſenwand. Dee 
Fels iſt eiſenfeſt und dunkelbtaun auf feiner Oberfläche, mit 
Staͤlaktitenmaſſe oder Steinrinde überzogen, am 
welcher die mannigfaltigften Naturfpiele zu entdecken find. Das 
ganze aus 8. bis 10 Grüfren beftehende Gewoͤlbe if gegen 
acht zig Schtitte lang. Das zunaͤchſt an dieſer Hoͤhle ges 
legene 
Witzerloch ſoll der Ort der — Orakel, viel⸗ 
leicht eine Druidenſchule geweſen, und mit dem in Muggendorf 
gelegenen Tempel mittelft eines unterirdifchen Ganges in Ver⸗ 
bindung geftanden haben. Zunächft am Ausgange der Oswalds⸗ 
hoͤhie feige man durch dickes Gebüfch einen ſchmalen abhaͤn⸗ 
gigen Fußpiad hinan, wo man ohne das Gebüfch unmittelbar. 
den ſchrecklichſten Abgrund erbliden würde, und komme mit vier 
ler Mühe zu der nach dem Namen ihres Entdeckers, des zu 
Muggendorf wohnenden Höhleninfpectors Wunder, alfo bes 
nannten 
Dunderhöhle: Dis iſt die gefaͤhrlichſte unterirdiſche 
Reiſe nach den hieſigen Höhlen. Denn man legt ſich vor dem 
Eintritt auf den Bauch, und indem man in der einen Hand ein 
bremendes Licht hält, hilft man fich mit der andern wie eine 
Schlange durch die engen Krümmungen, und fchlüpft auf naf 
fen, glatten und und ungleichen Zelfen eine Gerede von 15 
Fuß hindurch. Hierauf muß man fidy über ein Stück abgebro⸗ 
chenen Felſen ſchwingen, und im einen engen Abgrund behut⸗ 
ſam hinabklettern. Nunmehro erſt kann man ſich in die Hoͤhe 
richten, und erblickt beym Schein der Lichter ein ungemein 
hohes Gewoͤlbe, und es oͤffnet ſich eine Kuppel, deren Ende 
nicht zu ſehen iſt, und deren natürliche Vracht mit nichts ver⸗ 
glichen werden kann. Diefe Höhle enthält die herrlichen Nas 
turfpiele von Zropfftein, ſehr treffende Ehiers und Menfchens 
koͤpfe, die laͤchetlichſten Gefichter, Gebehrden, Stellungen, gan⸗ 
ze und Kalbe Abbildungen von alleriey Gruppen, Thronen in 
Niefhen, Sonfolen, mit Lömenfüßen unterfügte Säulen man« 
chetley Art; alles ift bald wie mit Wolken, bald mit hervor. 
hangenden Fahnen Hder Armen von humderterlen Figuren ausge⸗ 
ziert ꝛc., wobey fich frenlich die Einbildungsfrafe manches bins 
zudenfen muß. Die Mand eines andern Gemachs in diefer 
Hoͤhle hat unten eine Spalte, durch die man gerade auf dem 
Bauche 
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Bauche liegend Friechen kann. In dieſem Nebengewdibe ſieht 
man eine frappante Orgel oder Harfe. In einer Reihe hängen 
die Eropifieine wie Eiszapfen herunter, welche verhaͤltnißmaͤßig 
immer Länger und dicker werden, und den fehönften Klang vom: 
ſich geben, wenn man fie anichläge. Unter diefer Höhle it ebene 
falls wie unter dem Witzerloche ein weites Gewölbe. mit einem 
See von füßem Waffır. Nach: dem Urtheile mehrerer KReifenden 
ſoll dieſe Wunderhoͤhle wein mens Merfmürdigkeiten als die Bau⸗ 
mannshöhle auf dem Harze enthalten, 

(Eine andere ſehenswürdige, 1788 entdeckte und am 8. No⸗ 
vember vom Hoͤhleninſpector Wunder zuerſt biftiegene Eropfe 
ſteinhöhle if das Gaisloch bey Oberfellendorf 
oder Dbervöllendgrf an der Landſtraße mach Bayreuth. Man 
mus ſich an einem Seile durch cin enges Loch vier Klaftern 
tief herunterlaſſen, und finder alsdenn geräumige unterirdifche 
Gewoͤlbe von miannigfaltiger Schönheit. 


.» Der Brunnfein ik nahe an Streitberg, und hat 
feinen Namen von den darinnen befindlichen, 2 ziemlich großen 
Baffins mit hellem, frifchen, und gefunden Waller, worinnen 
die Eidere mit Floſſen ſich aufhält. Webrigens leitet man quch 
das Waſſer durch Röhrenfahrten nach Streitberg. | 

In dem Schönftein bewundert man blos die Seſtalt 
zweyer Steine, wovon der eine dem Oehlberge bey Jeruſalem, 
und der andere der Bildſaͤule der heil. Marie gleichen ſoll. Der 
Schönfein liege, wenn man von GStreitberg nach Muggendorf 
geht, am Wege links, und feine äußere Geflalt und feine Woͤl⸗ 
bung gleidyen einem Triumphbogen, auf deffen beiden Seiten, 
die Natur durch Zufall zwey Felſen, gleich Obelisken, auigefege 
bat, Diefe drey legten fehr ſchoͤnen Grotten, können wegen ihr 
eer Nähe von Streicherg aus befehen werden, ohne daß man 
erft nörhig hat, nach Muggendarf zu geben, 9 

Die Ludwigshöhle bat Ludwig Wunder, der 
uweyte Sohn des alten Hoͤhleninſpectors, entdeckt. * 

Das Zahnloch hat ſeinen Namen von den Kangzähr 
nen, welche nebſt Stüden von Elephantenzähnen fonft bier 
ausgegraben wurden; allein ſeit langer Zeit if dieſe Höhle duch 
derabgeſtürzte Felſen verfallen, 


Die 
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‚Die Sailenreuther Zoolithenhöhle bey Burg⸗ 
Sailenreuth, a St. von Streitberg, enthaͤlt ungemeine Natur⸗ 
ſchoͤnheiten und eine Menge verſteinerter Knochen. 

Das Schneiderhoch bey Rabenſtein und 
Das Küheloch find ebenfalls ſehenswerth. Diefe drey 
Syöhlen hat bereits. Herr Efper 1771 bereifet und nachher befchrie« 
ben. Allein die (chönfte und merfmürdigfte Höhle diefer Gegend 
üft die 1793 von Ludwig Wunder entdeckte und vom Here, 
Drofector Rofenmüller zu Leipzig, alder zu Erlangen 
ſtudiete, zuerft genau unterfuchte, nach ihm desmegen benannte 

te, auf der fogenannten Kupf gelegene 

Rofenmüllershöhle »Sie liege etwas leitwaͤrts 
vom Wege, der nach Albertenhof oder Albernhof führt, auf dem 
boͤchſten Gipfel der ſudweſtlichen Gebitgskette über 4 &t. weit 
son Muggendorf. Im Borplage woͤlben fich zwiſchen Felstruͤm⸗ 
. mern und Klüften, Grebüfcbe und Bäume, in deren Mitte eine 
ſchlanke Buche gleichfam Wache hält. Anfänglich mußte man 
fi auf einem an ein Seil befeftigten Queerbolze herunter laſſen/ 
gegenwärtig aber feige man durch den mit einer Zhüre verfchlofe 
ſenen Eingang auf einer achte und drenkig Sproßen hoben Leiter 
hinuuter. Vornen bat. das außerordentlich hohe Gewölbe eine 
Meite von etlichen drenßig Schuben, und man geht vom Ein⸗ 
gange an einen fleilen hohen Berg in der Höhle binan, vom 
Bundern der Parnaß genannt, Über deſſen Auswüchſe 
man behutſam hinan klettern muß. Er erſtreckt fich bis an fein: 
außerſtes Ende auf ohngefaͤhr hundert und funfzig Schritte, und 
beſteht aus einem Chaos durcheinander liegender, glatter und 
zugerumderer Felfentrümmer, welche entmeder fchwarzgelbe, 
sder braun verfteinerte und überfinterte Kalkerde, Tropffteine,- 
und tropfiteinartiger Kalkipach, auch bier und da brennbaren, 
Stinkſtein find. Bon einer andern Seite zur Linfen entftehe 
der Begriff eined aus dem Hintergrunde herabgeftürsten Las. 
vaſtroms, der unten ftille geftanden und fich in den haͤrteſten 
Felſen verwandelt bat. Große uud Beine auftechtſtehende Tropf⸗ 
ag gleich abgebrochenen Saͤulenſchaͤften oder Holzſtoͤcken, find 
ig Menge vorhanden. Sie haben einen Kern, find oben. zuges, 
gerundet, in deſſen Mittelpunkt das von der Dede berabsräne 
felade Waſſer immer auf einen Punkte fälle, nad und nad) ſich 
anicht, und fo bereits Stoͤcke von ı bis + Schuh hoch geformg 
bas, 
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hat. Don der Decke diefes prächtigen Gewoͤlbes hängen unzähs 
ſige koniſch geformte lange Zapfen, das mannigfachſte Laube 
wert, ſchwebende Kränze ꝛc. und auf den Kelfenttiimmern er⸗ 
blickt man die niedlichften von Zropfilein. angefegten Blumen⸗ 
werke ꝛc. Oben im aͤußerſten Winkel der Grotte fchlüpft man 
auf. dem Leibe liegend durch eine enge Deffuung in die ſogenannte 
Wadetammer, welche von den vielen bier befindlichen 
wachsgelben Stalaktiten den Namen erhalten hat. Es iſt ein 
gegen 15 bis 18 Schuh langes und 6 bis 8 Schuh breites Ges 
woͤlbe. Rechts in demſelden wird eine hervorragende Felſenwand 
von einer 4 Schub hoben und im. Durchfchnitt einen Schub die 
den Säule unterügt, an deren Ende ein runder Kürbieähnlis 
her Stein hängt. Gleich am derfeiben it noch eine Höhle „die 
Wunder das Allerheiligſte genannt bat, mofelbft die - 
Stalaktiten einen Harmonifa s ähnlichen Ton von fich geben, 
wenn man fie berührt. In diefer Grotte iſt es bey weitem nicht 
fo kalt, als wie im hohlen Berge. 
Albertenhof, Allernhof oder Albernhof, zum 
Kirchſpiel Muggendorf gehörig, ı St. davon auf der Hoͤhe, iſt 
wegen eines großen einige tauſend Schritte im Umfange haben⸗ 
den Planes berühmt, der die Heidenſtadt genannt wird. 
— Birkenreuth, zur Pfarrey Btreitberg gehörig — Breir 
tenlöf. — Burggrub. — Draindorl, — Engels 
hardsberg, nach Muggendorf eingepfarst, auf einem hohen 
Bergermitten in Obftbäumen, bat 40 Feuerſt., guten Hanf, 
Kraut s.Rüben, Haidekorn und Obſtban, aber kein Trink⸗ 
waffer, fondern es muß daflelbe & St. weit am Ende des - 
Streitberges holen. Kaum 4 St. von dem Dorfe liege der ho⸗ 
Be Adligftein, wo man die ausgebreiterfte Ausfiche hat, und 
gleich dabei ein anderer großer Zelfen, das Quackenſchloß 
genannt, Vom Adligftein aus geht man rechts hin zur 
Ruine der St. Bartholomäuskirche -auf dem heil— 
Bühl in Bayreuthſcher Fraifch an der Bambergſchen Gränze 
gelegen, woſelbſt ehedem eine berühmte Wallfahrtscapelle war, 
zu deren Ruinen noch vor wenig Jahren am Bartholomäustage 
vom Muggendorfer Pfarrer Kirche gehalten und gepredige ward. 
am Fuße diefer Berge liege an der Wieſent die Schauden» 
münle, oder Schottenmühle, Schotrersmühle, 
eigentlich aber Schatrenmühle, zur Pfarren Muggendorf, 
| geb» 
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gehörig. Einige andere nicht minder romantiſche Felſen ſind die 
Kiefenburg, and die Gaiskirche oder dag Gaisloch 
‚genannt. — Dber»unds Nieder Fehlendorf find nad 
‚Gtreitberg eingepfarrt, woſelbſt ebenfalls auch eine berühmte 
Höhle iſt. — Goͤſſel sdorf, zur Parey Mug⸗ 
gendorf gehörig — Goͤßmannsberg. — Haidhof 
und Doͤrrenhof nah Thüskrunn eingepfarre und unter 
dafiges Amt gehoͤrig, bat 57 Taaw. Feld, 4. Tagw. Wieſen, 45 
Fagw: Holz, 6 Feuerũ. mie 6 Scheunen und 5 Mannfchaften. — 
» Hartenreuth — Hezelsdorf, ein Pild. wohin einge 
pfarre find Hagenbad, Hundshbaupten, Ober— 
Zaunsbach. — Höfles, ein im Nürmbersfchen Orte dies 
fed Namens liegendes Guth, welches halb Boigtey » und halb 
Thuͤsdrunner Pfarrlehn if, umters Ame Thüsbrunn gehört, zu 
1 Feuer, und ı Scheune 6 Tagw. Feld ha. — Hohen⸗ 
ſch waͤrz nach Thuͤsbtunn eingepfarrt und unter das dafige Amt 
gehoͤr., hat 20 Feuerſt mit 19 Scheunen und 28 Mannfchaften 
mit 2995 Tagw. Feld, 153 Tagw. Wieſen und 205 Tagwerk 
Holz — Kuchenmühl zur Pfare. Muggendorf gehörig. — 
Laſſau. — Neudorf nah Muggendorf gepfartt. — Neu⸗ 
fes und Baͤrenthal nebft Hommerthos, ind Kirch 
ſpiel Thuͤsbrunn schörig, fo wie auch Ziegelmühl, Höfs 
lies — Oberleinleiter. — Oberngrub. — Pop— 
pendorf, nach Hezelsdotf gepfattt. — Pretzfeld. — Rau⸗ 
henberg. — Rothenſtein. — Ruſſenbach. — 
Shottersmühl, zur Pfarrey Muggendorf gehörig. — Se 
ig — Siegritz. — Störnhof. — Thüsbrunn, ein 
Sprrd. und der Sitz eines dem Amte Streitberg untergedtdne⸗ 
sen Amtes, 4 St. davon, hat einen Amtsvoigt, und liegt mitten 
im fremden Gebiethe. Es if. eine der aͤlteſten Befigungen des 
Hauſes Brandenburg: Dan erblit hiet auch noch Lieberreite 
des ehemaligen Echloffes mit feinem Thurm. Die Kirche ſteht 
auf dein Berge, und ift an der einen Seite in den Felſen gebauet. 
Der Feldbau ift gut, die Wiefen fchleiht, Das ganze Amt bis 
ſteht aus 3 Dörfern und ı Guthe. Zhüsbrunm‘ bat in 44 
Feuerſt. mit 35 Scheunen 44 Mannfchaften, worunter außer dem . 
koͤnigl. Beamten, Pfarrer und Schulmeifter nebſt ı Bierbeauer 
noch mehrere Handwerker und x Mühler fich befinden. Die 
Gelder betragen 4615 Tagewerk, Wieſen oder Grabgarten 255 
"Preuß, Erdbeſchr. 4 Band, naag Ta 
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Tagewerk, und Holz ‚305 Tagewerk. — Zraifendorf. — 
Untersannsbac, nach Hetzelsdorf gepfarst. — Unter— 
Weilersbach. — Wambach. — Wartbleitben, 
nach Streitberg gepfartt. — Wehlen, nach Muggendorf ge 
pfartt. — Woͤhr, auch dahin gepfartt, fo wie auch Wü⸗ 
ſtenſtein dahin gepfattt iſ. — Zochen dorf. 


h. Das Kaſtenamt Sanspareil 
mit dem Voigteyamte Wunſees. 


Erſteres hieß bis zum Jahre 1746 Zwernitz, 
und enthaͤlt außer der bereits oben unter Bayreuth 
J. S. 1323. beſchriebenen Eremitage noch nach⸗ 
ſtehende 28 benamte Orte. Uebrigens bauet man in 
dieſem Amte die beſten weißen Rüben, welche ſowohl am 
Groͤße, als auch an Milde und Geſchmack alle übrige RER Ä 
diefer Arc in Franken und Schwaben übertreffen. | 

Sanspareil, ehedem Zmwernig ge 
nannt, nah Wonfees oder Wunſees eingepiartt, 
mit einem alten Schloffe ift der Sig des Amts, — 
Alladorf, mit einer Fi. vom Trumsdorf. — Eichig. — 
Beilersdorf, nach Wunſees eingepfastt, — Gelbsreuth, 
‚eben dabin eingepfarrt. — — Großen⸗Hühl, eben dahin eis 
gepfarrt. — Hochſtall. — Hohenpoͤlz. — Keinach, 
zur Pfarren Wunſees gehoͤrig. — Klein⸗Hühl, eben da⸗ 
bin gehoͤrig. — Kobelsberg. — Königsfeld. — Ko⸗ 
tendorf. — Lochau, nah Trumsdorf eingepfarrt. — 
Moggendorf. — Pilgadorf. — Pilgramsreuch, 
Ploͤzmühl, nah Wunfes gepfarrt. — Rodmannss 
kalt. — Schirradorf, eben dahin gepfarrt. — Schloͤz⸗ 
mühl, eben dahin gepfart, — Schönfeld, — Seus 
Bersdorf. — Steinfeld. — Zannfeld, nah Trums—⸗ 
dorf gepfaret. — Treunitz. — Trumsdorf, ein Pffd. 
— Boitendorf, — Wölkendorf. — Zederfik, nach 
Wunſees eingepfarrt. — Groß⸗Ziegenfeld. — 


Wunſees, Wonſees, ehedem Wunge⸗ 
ſeſſe oder ———— 2 St. von Bayreuth‘, 
am 


!.. 
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am Zlüßchen Reinach, ift der Geburtsort des bes 
‚tühmten Wittenberger Profeffors Taubman n, 
und ein Marfıfleden unter Sangpareil gelegen, wels 
ber 1355 vom Kaiſer Karl IV. die Erlaubniß ers 
hielt, eine Mauer ringsherum zu erbauen. 


ie Das Kaftenamt Schreez mit 
Glas huͤtten. 


Schreez machte ehedem einen Theil der Burg 
und Herrſchaft Creußen oder Kreuſen aus, 
und fol nah Willens, Zeugnif unter den dem | 
Burggrafen Friedrich UL aus der Meranis 

fben Erbſchaft um Bayreuth zugefallenen und 
don ihm 1265 dem Stifte Ellwangen zu Lehen aufgetra⸗ 
genen, aber nachher wieder zuruͤckgenommenen Guͤ⸗ 
thern beariffen aemwefen ven. ehr lange hatten die Ep. 
fen von Nankenreuth diefe Bücher in Befig und wurden 
som Haufe Culmbach damit belehnt, und nach dem 1612 er⸗ 
folgten Ableben Philipp Albrechts von Nankenteuth, 
des letzten vermeynten Mannsſtammes aus der Familie, ließ des 
Markgrafen Chriſt ian Gemahlin Maria, Matfgraͤfin von 
Culmbach, welcher das Guth ꝛc. von ihrem Gemahl geſchenkt 
worden war, vom 16 — 24 Mop. 16:3 von Schrees Befig neh⸗ 
men. Allein wider Vermuthen meldete ſich der aus dieſem 
Seſchlechte noch übrige Hanns Sigmund von Nam 
kenreuth zur Erbfchaft und der Markgraf Chr i kian 
zwang ihm am 28. Junius 1625. einen Bergleich ab, worinnen 
der von Nankenreuch bekannte, daß er aus lauter Onade 
4000 $l, umd nach Abſterben der verwittweten Weronicd 
son Seckendorf, gebobenen von Mandelsiohe, das 
Such MWeißenhaide zu Lehn erhalten, dagegen aber allen 
Anfprücen auf Philipp Albrechts von Nankenreutb 
Guͤther entfagen folle. Die Markgräfin richtete fogleidy nach 
der Befignehmung eine ziemlich bedeutende Haushaltungsver⸗ 
waltuag hier an, z. B. von 40 Kuͤhen, 1000 Schaafen re., und 
. 8614, betrugen die Einkünfte 1481 81. 33 Ort 2 Pf, Die Mark 
° | nagg.2 graͤ⸗ 
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graͤfin kaufte auch mehrere Grundſtuͤcke und Guͤther dazu, 3. B. 
Rittg. Culmberg von Heerdegen für 7000 Fl. Hauptſumme 
und 1400 Fl. Leihkauf, den Dürfhnighof 1626 x. Une 
ter den Nanfenreuthetn beforgte ein Voigt die amtlichen Ge» 
fchäffte, der unter der Markordfin erſt Verwalter, dann 
von 1709 an gewöhnlich Amemann, und in den neueften 
Zeiten auch Amts⸗,Adminiſtrator genannt wurde 
Das Amt Schreez hat vollfommene Ges 
richtsbarkeit über den Amtsbezirk Schreez und Glass 
hätten, und die jährlide Einnahme an 
Steuern, Ungeld, Bier: und Fleiſch— 
Aufſchlag, wie aub an beftändigen und unbeftäns 
digen Geld: und Getreidefällen, bat ı794 
gegen 5880 FI. betragen. Die 1935 Einwohner 
nähren ſich, 44 Schuhmacer, 2ı Schneider und 6 
Schmiedemeifter ausgenommen, vorzjäglih vom 
Ackerbaue und der Viehzucht, und der 1794 
vorhandene Vichftand war: 499 Bullen: und 
Ochſen, 57ı milhende Kühe, 582 ,Geltes 
und Jung ⸗ Vieh, 667 Mutter: Schaafe, 
254 Hammelboͤcke. Die fämmtlihen Häufee 
und Gebäude des Amts Schree;, und der. Adminis 
fteation Glashuͤtten und Franfenhaag, find nach der 
koͤniglich Bayreuthſchen Regierungs : Brandverfiches 
rungs> Defignation auf 98,075 Fl. Rheinl. — 
ſchlagen. | 
Unters Schreez, zum Unterfchiede des in 
Raftenamt Bayreuth gehörigen D. Ober Schreez foge> 
nannt, ı3 St, von Bayreuth und X St. von Haag, 
wohin e8 eingepfarrt, ift ein D. mit einem Schloffe, 
das von einem Waſſergraben, Shloßgraben 
genannt, umgeben und von dem jedesmaligen Ka 
ftenamtmanne bemohnt wird. Es hat 24,9., 10 
Scheunen- oder Pachäufer und 134 Einw. vom Eis 
| vil⸗ 


Bayreuth. A, Oberl, 1. Amtahrtm Bayr. 1349 


vifftande. — Roͤth, ein nach Haag gepfarrted Haus mit 
3 Einw. — Freyleithen, zur Pfarren Haag gehörig. ı 
Haus mit 6 Einw. — Heinersberg, ind Kirchſpiel Ges 
fees gehörig, 2 H. und ı Sch. mit 8 Einw. — Don DObers 
Cunersreuth gehört nur ı Soldenguth hierher, das Übrige 
ins Hofkaſtenamt Bayreuth. — Glotzzdorf, 2 halbe nad 
Neunkirchen gepfarrte Gülchöfe mit 2 H. und 2 Sch., nebft 
15 Einw. — Gorg ob Boden, nach Creußen gepfarrt, ı 
9,1 Sch. mit 4 Einw. — Krugshof, zur Dfarrey St. 
Johannis gehörig, 2 H. und 26h, mit 2 E. — Neuen 
reuth, nad Meikendorf gepfaret, 1 H., ı Sch. und 14 Einw. 
— Hauleithen, nach Haag gepfarrt, ı H. und 6 Einw, 
— Leußmühl, ı einzeln nad Haag gepfarrtes Haus mit 


Scheune und 5 Einw., hatte ehedem ein Hammerwerk, umd 


1 


2668 bauete man bier die erſten Kartoffeln, welche Graf von 
Zertenbach zuerſt in die hiefigen Lande gebracht und zu Sto- 
ckenrad gepflanzt hatte. — Arnoldsreuth, ins ' Kirchipiel 
Lindenhard gehörig, liege im Pfaͤlziſchen flreitigen Gebierh, und 
bat 7 H., 5 Sch., 3ı Eins. — Bockmühl, nah Haag 
eingepfarrt, 1,9. mit 1 Sch. und 8 Einw. — Bodsrüd, 
mad) Haag eingepfarrt, bat 3 H., 2 Sch, nd 20 Einw., 1672 
wurde. hier bereits ein Eiſenbergwerk betrieben. — Boden, 


ein in die Pfarren Creußen gehöriges D. von 8 HP. und ı Sch,, 


mit 44 Ein. — Der Dbere Culmhof, nad Miftelgau 
eingepfarrt, hat 2 H. und 2 &ch, mit 14 Einw. — Fran» 
fenbaag, ein 1728 anheim gefallenes D. nah Miſtelgau 
eingepfarrt, hat mit Einbegriff der 3 Klingmüblen Haardtz, 
Haufes und Ochſenholzes, 2ı H. und 8 Sch. mit 124 


Einw. — Glashürten, mit ı Zilk, von Miftelgau, ein - 


ebenfalld 1727 anheimgefallened Such und D., bat 57 H. und 
9 Sc. mit 315 Eins. — Mon Goffen, das zum Hofka⸗ 
ſtenamte Bayreuth gehört, erhebt das Amt Schreez den todt⸗ 
und Icbendigen Zehend, und von Miftelbach den Reutzehend, 
— Sottsfeld, ins Kirchfpiel Ereußen gehörig, ein D von 39 
H. und 11 Sch. mie 238 Einw. — Bon dem ins Hofkaſten⸗ 


‚ame gehör. Did. Bindläc gehört unter hieſiges Amt nur 


1 H., i Sch. und 2 Einw. — Haag, ein Pfkd. von 45 M. 
md 9 Eh. mit 255 Einw. — Hoͤrlasreuth, ein nach 


Hutſchdorf eingepfatttes D. von 13 H. und 6 Sch. mit 82 E. 


Qaqa — Don 
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— Bon Engelmannsreueh gehören 2 Guͤther hierher, 
das übrige im pfaͤlziſch — Bon AltensCreußen gebds 
ren auch 2 Güther hierher, tibrigens ift es vermiſchtes Lehen, 
und die Jurisdiction hat das Amt Creußen. — Hehrhof, 
ein einzelner Ort mit a H., 1 Sch, und 8 Einm — Ram 
fentbal, ı Haus, das übrigens untermifchte Lehen bat und 
fih sum Hofkaſtenamte Bayreuth zaͤhlt. — Kleinweig⸗ 
lareuth, ein D., bat mit Einſchluß der 2 einzelnen H. Reue 
eben genannt, 11 H., 8 Sch. und 54 Einw. — Lanken⸗ 
reuth, im Zinsbuche von -ı609 auh Nankenrench ge 
fhrieben, ein nach Creußen gepfarrtes D. von 7 H., 5 Sch. 
und 35 Einw. — Bon dem zum Staftenamte Waifchenfeld ges 
hoͤrigen und im Bamberg. Gebiete liegenden D. Kürzendorf 
gehören 2 H., u Sch. und 9 Einw. hierher. — Plöfen, nad 
Miftelgau gepfarrt, ein D. von 13 H., 4 Sch., 6ı Einw. — 
Preußling, ein D. von 14 H., 6 Sch. und 74 Einw. — 
Don Altenſtadt Bayreuth gebört ı H., ı Sch. und 
12 Einm. hierher. — Saarmühl, ein nah Hang genfar 
tes Haus nebft Scheune mit 8 Einw. — Bon Neuftädel 
am Forſt, zu Bayreuth gehörig, ſteht nur 1 Tropfguth une 
term Amte — Von VPettendorf, ſ. Amt Bayreuth, ger 
hoͤrt ı Haus mit einer Schenkſtaͤtte und 9 Einwohnern, und 
—von Preuſchwitz 1 Soldenguth mit 6 Einw. hierher. — 
Von Miſtelgau, ſ. Hofkaſtenamt Bayreuth, gehören 5 H., 
4 Sch., 36 E., und von Streit 6 He, 2 Sch. und 24 €, 
ins Amt Schreez. — Schenk von Stauffenberg die 
Cenſiten 61 E. — Wonßgehaig oder Wohnsgehaig, 
ein zur Pfarrey Mengersdorf geſchlagenes D. von 23 Hr 13. 
Sch. und 150 €, 


k, Das Kaflenamt Wenydenberg 


enthält außer ı Marktflecken noch folgende Drte: 
MWepdenberg, am Flüßchen Steinach, 2 
St. von Bayreuth, ein Markifieden und Sitz 
des Kaftenamts mit a Schlöffern,, die ehedem 
Albliche befaßen. Hier ift auch ein Zolls, Steuer⸗ 
und Acciseinnehmer. — Altenreuth, gehört zu 
Pfarrey Meidenderg. — Amfels Mäpt if fo wie die ph 
gb 
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folgenden Orte, Brunnenhaus, Eichleithen, und Fiſch⸗ 
bach, eben dahin eingepfarrt — Goſſenreuth, zur Pfar⸗ 
rey Nemmersdorf gehoͤrig. Grund, nach Weidenberg ein⸗ 
gepfatrt. — Kadersreuth. — Mengersreuth, nach 
Weidenberg eingepfarrt, ſo wie auch Mittler⸗Hammer. 
— Neues Welt, nach Warmenſteinach gepſartt. — Neu⸗ 
haus, nach Weidenberg gepfarrt. Rofenbammer: if 
nebſt den vachſtehenden 8 Orten nach Weidenberg gepfartt, als: 
Rügersberg, Sand, Schafhof, Schnackenmühl, 
Schuhmühl, Sonnengrün, Sophienthal oder 
Oberhammer, und Waizenreuth. — Barmenfeire 
nach, ein D. mit Filk. von Weidenberg, wohin auch Wil⸗ 
denreuth, Zatuhammer und Ziegelhütten gepfartt 


—2) Die Amtshauptmannſchaft 
| | Rulmbahb 
nebit den dazu gehörigen acht Aemtern. 

Die Amtshauptmannfhaft Culmbach graͤnzt 
an die Pandshauptmannfchaft Hof, an das Dbers 
amt Gefreed, an die Amtshauptmannſchaft Bay: 
reuth und an das Hochftift Bamberg, und enthält 
ı Hauptftadt, 5 Marktflecken und 293 
Dörfer, nebft andern benamten Orten. 

—Culmb ach, Culenbachium f. Culmba- 

com, 2 Meilen von Bayreuth am weißen Mahn, 
in einem .tiefen, aber an fhönen Wieſen und gutew 
Viehweiden fehr fruchtbaren Thale, ganz mit Bers 
gen umgeben, ift die zweyte unter den ſechs 
ſogenannten Hauptfiädten und . gegenwärtig 
der StB einer Amtshauptmannfcaft, eis 
-ner Superintendentutr, f.0b.$.9.©. 1292., eis 
nes Kaſtenamts, eines Klofteramts, eines 
Oberforſtmeiſters, unter dem aub Preuſch⸗ 
wis fteht, eines Hauptzolls und Dber:Ums 

Qqqq 4 geld s⸗ 
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geld: Einnehmers, eines Klofinfpectors, 
eines Zollcommifiarius und eines Poſtamts: 
Ehedem mar Culmdach, welches gutes Waſſer, gefunde 
Luft, einen Stadtgraben,, gut unterhaltene Mauern und gegen 
eine halbe Stunde Umfang hat, die Kefidenz der Marks 
srafen von Brandenburg Culmbah, Nah dem 
Abfterben der Her zoge zu Meran kam diefe Stadt 1248 
am die Grafen von Drlamünde, und yon diefen an die Burggras 
fen, anfänglich pfaudweiſe; allein 1338 wurde ein Mergleich ges 
ſchloſſen, nach welchem, fobald der Graf Dtto von Orla⸗ 
münd ohne Erben geftorben wäre, fie an Burggrafen 30% 
bann Il. fallen ſollte, welches auch erfolge if. 1330 murde 
die Stadt von den Huffiten eingeäfchere, 1353 von Markgraf 
Albrechts Feinden übel zugerichtet, und 1708 durch einen gro⸗ 
Ben Brand. fehr verwuͤſtet. Die Anzahl der Hänfer, 
welche zwar nach alter Art, mehrere mit Giebeln, 
die meiften aber von Duaderfteinen 2 Stockwerke 
hoch erbauet find‘, beläuft ſich auf 450, und die 
Straßen find: größtentheils::gerade, rein, hell 
und gut gepflaſtert. Der Markt ift:ein großer, ganz 
ebener viereckigter Play, der fehr gut ins "Auge 
fällt. 1791 waren hier 29 Gettaute, 14 Gebohr⸗ 
‚ne und go Geftorbene, und 2900 Einwohner, 


nah den Bertrauten Briefen‘ ©. 21. gar 3700, . 


deren größter Theil evangeliſch lutheriſch ift, und 


* 


4 Geiſtliche an den Stadtkirchen. Die roͤmiſch 


katholiſchen hingegen halten ihren Gottesdienſt 
in der nach Kloſter⸗Langheim gehörigen. Kapelle 


"des Moͤnchshofes. Es ift hier auch eine lateini⸗ | 


ſche Schule mit 1 Rector, ı Eonrector und 2 Leh⸗ 


rern. Die Hauptnahrung der Einwohs. 


ner befteht aus der Bierbrauerey, indem das 


Eulmbacher Bier fehe beliebt ift, und ſtark verfahs 


ven wird, Ledergerbereyen, indem die hiefis 


gen —— zu Leipzig — Abſatz haben, an⸗ 


dern 
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dern Handwerken und Garten- und Obſtbau, 
wozu ihnen die betroͤchtlichen Anhoͤhen die beſte Ge⸗ 
legenheit geben, welche fib an den Stadtmauern 


erheben. Man har diefe Anhöben theils zu Ackerfeldern, und 


wo fie gar zu fteil waren, theild zu Ob ſtgaͤrte n eingerichtet, 
die man bier allgemein Reithen menu. Daber bauet Cuins 
bach und die herumliegende Gegend nicht nur viel gutes Kern; 


obſt, fondern noch weit mehr vortreffliches Steinobſt. Ihre 


Pflaumen oder Zwetſchen, oder Pflaumen, find unter dem 
Namen Wein: oder Bergzwetſchen vor allen andern belicht, und 
werden ganze Magen voll nah Hof und Bayreutb, grün und 
getrochnet, getrocknet allein aber nebſt anderm getrockneten Ob⸗ 
ſte nach Böhmen und Sachſen gefahren. Zwey hode aber ſanft 
gewoͤlbte Bergruͤcken längs dem Mayn, find etſt vor 6 bis8 
Jahren urbar gemacht, und mit Obſtbaͤumen und Weinrchen 


berflanzt worden. Sn einiger Entfernung von der Staͤdt liegt 


eine Pulvermuͤhle, f oben $.7.©. 1275. Didt an 

der Stadt, auf einem, der beiden hohen Felſen, zwi⸗ 

fben welchen ein großer Theil der. Stadt erbauet 
worden iſt, befindet ſich die x 


— 


Bergoeſtung Plaſſenburg oder Blaſ⸗— 


ſenburg, deren oberer Umfang gegen eine halbe 
Stunde, beträgt, und mit einer Mauer umgeben iſt, 
wozu man den Selfen felbft gebildet und ihm nur an 
einigen Stellen nachgeholfen hat. Sie ift oft zwan⸗ 
zig Schuh,did. Die Veſtung Fam mit der Stadt zugleich, 
an das Haus Braudenburg, und das Hauptgebäude beſte⸗ 
bet aus einem 3 Stockwerk hoben Viereck und ift inwendig mit 
einem großen Hofraume verfehen. Aus der Stade hat man eie 
nen ziemlich bequemen, frummgezogenen und gefehlängeiten Weg 
angelegt und bis zur Aufziehbruͤcke mit Alien befeht, An der 
einen Seite find gewoͤlbte feuerfeſte luſtige Zimmer, worinnen 


zum Theil das anfehnliche an: alten Urkunden fo reichhateige: 
Archiv ded Anſpachſchen und Bayreuthſchen Haus. 


ſes zeither mit der größten Drdnung verwahrt wurde, Uebri⸗ 
gens findet man noch ein Zeugbaus mit alten und neuen 
— wenige mit dicken Mauern verfehene Caſemat⸗ 
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ten x. Da man das Waffer in die Veſtung ans einer in 
‚ ber Nähe gelegenen Quelle hat leiten müſſen, fo grub man bey 
Anlegung derfelben auf einen Belagerungsfall zugleich auch eis 
nen fihr tiefen Brunnen, der das Waſſer aus: dem Mayn 
Köpfe, davon im Nothfall die Menge liefert, und gut unterhale 
ten wird. Jeder neue Brunnenmeifter muß fich mit 
einem Geſellen binunterlaflen, das Schadhafte ausbeffern und 
einen Kübel Waſſer mit beraufbringen. Da viefes ein gefaͤhr⸗ 
liches Geſchaͤfft iſt, fo werden beide, ehe fie herunterfteigen, zum 
Zode bereitet und mit dem heiligen Abendmahle verfehen. In 
den vorigen Zeiten galt Plaffenburg für eine gute Veſtung, denn 
2554 wurde fie erft nach einer langen Belagerung von den Wis 
ſchoͤffen zu Bamberg und Würzburg und der Stadt Nürnberg 
erobert und gefchleift ; aber es ward ihnen dafür 1554 auferleger, 
an Markgrafen George Briedrich 175,000 ZI. zur Wie⸗ 
beraufsauung zu bezahlen, welche der Markgraf auch nusführte ; 
und 1608 hat fie Markaraf Chriſtian noch mehr durch An— 
Iegung der Chriftianbaften oder Chriktansburg bes 
veſtigt. Demohngeachtet dient fie bey gegenwaͤrtiger verändern 
ger Keiegführung doch nur fhr den erſten Anlauf. Die Ausſicht 
auf dem Rondele der Veſtung, die man feit einigen. Jahren mit 
Metterableitern verſehen bat, iſt fehr ſchoͤn and weit ausgedehnt. 


a. Das Kaftens und Kloſteramt Eulms 
bach enthäft nachfiehende 166 benamte Drte: 


Affalterhof gehört zur Pfarren Hutſchdorf, fo wie 
auch Ameisloch. — Augel. — Auhöfe oder Trds 
gelsdorf, nach Melkendorf eingepfarrt. — Bauloch, 
mach Hutſchdorf eingepfarrt. — Baumgarten, in die Pfar⸗ 
sen Lehenthal. — Bechgraben, in die Pfarrey Neudroßen⸗ 
dorf. — Biegersgut, nad Kirchleuß eingepfartt.— Bir⸗ 
Ben, nad Neus Droßenfeld eingepfarrt. — Blaich, in die 
” Maren Culmbach gehörig — Brüdlein, nad Neus Drogen» 
feld eingepfarr.— Buch am rothen Main, nad Hutſch⸗ 
dotrf eingepfarrt. — Hinters und Vorder / Buchhaus, 
nach Culmbach eingepfarrt. — Buchloch, nach Hutſchdorf 
eingepfarrt. Nieder ⸗Codach, nach Melkendorf einge⸗ 
pfatrt. — Ober⸗Codach, nach Mangersreuth eingepfarrtt. 
— Dennich, nach Culmbach eingepfarrt. — — 

. | south, 
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Reuth, nach Mangersreuth eingepfartt. — Ober⸗, Mite 
tels md Unter» Dornlac, nach Kirchleuß eingepfattt. 
— Deeſchen, nad Hutſchdorf eingepfarrt. — Drefcher 
nau, nach Neudroßenfeld eingepfarrt — Ebenberg. — 
Eberhardsreuth, nach  Neudroßenfeld eingepfarrt. — 
Sichig, nach Culmbach eingepfars. — Eichmühl, nad 
Trebgaſt eingepfarrt. — Einſie deh mach Kirchleus einge⸗ 

pfarrt, fo wie auch Eſchbach. — ZFahrenbühl, nad 
Hutſchdorf eingepfarrt, — Feuln, nach Trebgaſt eingepſattt. 
— Foͤllſchnitz, nach Unterſteinach eingepfatrt. — Forſt⸗ 
lahm, nach Mangersreuth eingepfarrt. — Forſtlas mühl/- 
nach Unterſteinach eingepfatrt. — Ftankenbetg, sur Pfat⸗ 
rey Melkendorf gehörig, — Goͤſſersdorf, ein D. mit einer 
Bitiai von Kirchleuß. — Goͤßmannsoreuth, nach Hutſche 
dorf eingepfarrt. — Graſendobrach, zum Kirchipiel Le⸗ 
henthal gehörig. — Grüne Baum nad Meltendprf eine 
gepfarrt. — Grundhaus, gehört zus Pfarren. Unterſteinach. 
— Srundmühl, ind Sulmbacher. Kirchfpiel geböri. — 
Sumpersdorf, nad Unterſteinach gepfarrt. — Dang, 
ins Kirchſpiel Trebgaſt gehoͤrig. — Haidelmuͤhl, nach 
Neudroßenfeld eingepfarrt. — Harles, gehört zur Pſarren 
Mangersreuth. — Hars dorf, ein Vfld., wohin Haſel⸗ 
bach und Heſſelbach eingepfarrt ſind. — Hegnabrunn, 
nach Trebgaſt eingepfaret. — Heinersreuth, eben dahin 
eingepfartt. — Heinersreuth, zur Pfarren Meltendorf 
gehörig. — Hitzmain, nad Melkendorf eingepfarıt, — 
Höäferänger, nach Kirchleuß eingepfarrt, — HU, zur 
Pfarrey Culmbach gehörig. — Holzmuͤhl, nad Kirchleuß 
eingepfartt. — Hornungsreuth, zum Kirchſpiel Neudro⸗ 
henfeld gehoͤrig. — Huthweid, nach Hutſchdorf eingepfattt. 
— Hutſchdorf, ein vVikd., wohin uoch Emmetsloh, 
Hammerhaͤuſer, Hoͤrlesreuth, Forſtleithen und 
Maitherhof eingepfarre ſind. — Katfhenrenth, ges 
hört zur Pfarren Melkendorf, — Kattenlohe, nah Hutſch⸗ 
dorf eingepfartt. — Kauernburg, nah Eulmbach eingepf, 
— Kauerndorf, nach Unterfeinach eingepfartt. — Keſſel, 
zur Pfarrey Mangersreuth gehör. — Kirchleuß, ein Pfkd., wo⸗ 
bin Bärenbof, Roſengrund, Rucksmühl und Straß 
gehören, — Koͤdnitz, nach Trebgaſt eingepfartt. — Obet⸗ 

| und 


1356 11 Abtheil. 12. Abſchn. Ftaͤnk Fuͤrſtenth. 


und Unter⸗Langenrtod, 2 Dörfer, eben dahin eingepfarrt. 
— Langenfade, ein Dorf mit-ı Ziliatfirche von Droßens 
feld. Im diefes Kirchfoiel gehören auch Ober⸗Raugen. 
= Lehen, zur Piarey Neudroßenfeld gehörig — 8er 
benthal, ein Pfarrkirchd, wohin Einfang und Gemlenz 
. gehören — Leichen, zur Pfarren Culmbach gehörig. — 
Lerchendühl, ebendahin gebörig. — - Lerchenfeld, nad 
Droßenfeld eingepfatrt — Laſſau, nach Kiechleuß einge, 
pfarrt. — Lettenanger, nach Hutſchdotf eingepfarrt, — 
Lettenhof, mac) Unterſteinach eingepfart. — Lauchau, 
nach Mangersreutb gepfarrt: — Limmersdorf. — Lindau, 
zur Pfarren Trebgaſt gehörig. —- Liſtenberg, zur Dfarrey 
Srebgaft-gebörig. —  Lohhanus — Mangersreuth, ein 
ir. wohin noch eingevfart Selbe Weiden — 
Mannleis, nah Melkendorf gepfarrt. — Melkendorf, 
din Did. wohin Appenberg, Gundersreuth, Neuen» 
reuth, Proß nnd Wüſtendorf eingepfartt find. — 
Meyenhof, nach Culmbach gepfarrt, wie auch Meyle s⸗ 
dorf, ebendahin gepfarrt, — M üblberg, zur Pfarrey Kirchs 
leus gehörig. — Mühlberg, nach Unterſteinach gebfarrt. — 
Mühlrangen — Münchdoberitz. — Nagel. — 
Neubau, zur Pfarren Kirchleuß gehörig, — -Newenmarkt, 
nach Trebgaſt gepfarrt. — Neuenreuth gehört zur Vfarrey 
Neu s Droßenfeld, — Neuen⸗Sorg, nad Melkendorf 
gepfartt. — Niederndobrad,. nad Culmbach gepfarrt, 
— Dberndorf, nach Unterſteinach gepfarrt. — Ober⸗ 
und Unter⸗Purbach, zur Pfarrey Culmbach gehörig. — 
Ober-⸗ und Inter, Zetelik, ins Kirchſpiel Hutſchdorf gehoͤ⸗ 
rig. — Vartenferd, ebemdahin gehörig. — Vetzmanns⸗ 
dorf, nach Melkendorf gepfarrt. — Plofenberg, nach Mans 
gersreuch gepfartt. — Ppölz, nach Melkendorf gepfarrt. — 
vpoͤrbitſch, nach Culmbach gepfarrt — Brimmersboß, 
eben dahin geyfarrt. — Raaſen, nach Unterſteinach gepfartt. 
— Rahmſcheid, zur Pfarrey Lehenthal gehörig — Am 
Rehberg, nach Kufmbach gepfarrt. — Reigersdorf. — 
Rohr, nach Mangersreuch gepf, — Rothe⸗Keltern, nad 
Mellend. gepfartt. — Rothlesreut h, nach Hutſchd. gepfartt. 
— Rothwinn. — Sackenreuth, nach Kirchleuß gepfartt. 
— Schimmendorf, ebın dahin gepfart. — Be. 
na 
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nach Zrebgaft gepfarrt, — Schlottermühl, nach Hutſch⸗ 
dorf gepfarrt. — Schmeilsdorf. — Shwarzad. — 
Schwarzsholz, zur Pfarren Melkendorf gehoͤrig. — Schwins 
gen, nach Nen’» Droßenfeld gepfarrt — Gere, nach Inter 
ſteinach gepfarrt. — Geidenhof, nah Melkendorf gepfarre, 
— Siebenbrun, nad Zrebgaft gepfatrt. — Spitzei⸗ 
hen, ebendahin gepfarrt. — Steinenhauſen, nach Mel 
kendorf gepfarrt: — Tauſchthal, nach Trebgaſt gepfarrt — 
Zrebgaft, ein DfEd. wohin Binzenhof, Eifenberg, 
Haghof md Zıegelbürten eingepfare find. — Un— 
ternlaitſch, nach Harsdorf gepfartt. — Unterſteinach, ein. 
Vikd. wohn Dornhof und Egenreuth eingepfartt find. 
— Veitlahm. — Wacholder. — Wadel, zur Pfars 
rey Kirchleuß gehoͤrig. — Waldau, nah Neudroßen⸗ 
feld gepfattt. — Wehelitz, nach Hutſchdorf gepfartt. — 
Wels mühl, nach Kirchleuß gepfatrt. — Wernſtein — 
Weyher, nach Mangersreuth gepfatrt. — Wickenreuth, 
ebendaſelbſt eingepfarrt. — Willmers reuth. — Wins. 
diſchhaig, nach Hutſchdorf gepfarrt. — Wöhr, zur Pfar⸗ 
sen Kirchleuß gehoͤrig. — Wolmersreuth. — Wolfs. 
kehl, nach Culmbach gepfarrt, wie auch Zetmaiſel und 
die Ziegelhütten bey Culmbach. — Ziegelhütten 
bey Rangersteuth, wohin fie auch gepfarrt. 


:b. Das Stiftsfafenamt Himmelsfron 


ift aus einem ehemaligen adlichen Nonnenflofter Eis 
ftercienferordeng entjtanden, welches Graf Dttol. von 
Drlamünde am 28 Dec. 1280 aus feinem Schloffe 
n.DOrte Preczendorf oder Pregendorf am weißen 
Mayn geftiftet und Himmelsfron genannt hat. 
1338 überließ zugleich mit Culmbach, Plaffenburg , 
Berneck, Trebgaft zc. der Graf Otto Il. dem Burga 
grafen von Nürnberg gegen ein Anlehen von 4000 
Pfenn. u. Hellern auch die Schug: und Schirmgerech⸗ 
tiafeit-über dag Klofter Simmelcron. Don der 
erften Stiftung an bis zue Keformarion des Kloſters 1529 
waren bier 14 Aebtiſſinnen, wovon die erftei —— 

| vie 
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Braͤftn von Orlamünde und die tate Ottilia 
Scheuckin von Simau hieß; und nach der Reformation 
war die erſte oder ste Aebtiſſin Apollonia von Wallen⸗ 
fels und die letzte oder iste ſtarb am igten September 
1569, worauf das Kloſter fecularifire und in ein Stifts⸗ 
kaſtenamt verwandelt wurde, nachdem bey Lebzeiten der 
letzten Aebtiſſin fchon von den Markgrafen ein Stifts amt⸗ 
mann odır Kaftner zur Erhebung der Einkünfte, Wolf» 
gang Froſch, unter dem Character eines Propfles ge 
fegt worden war Gegenwärtig enthalt das Stiftes 
kaſtenamt nachſtehende 44 Drte, welche in 9 foges 
nannte Biertel eingetheilt werden. 
 Himmelsdcron oder Himmelcron, am 
weißen Mayn, in welchem man bis über MWalzens 
dorf hinaus noch Perlenmuſcheln finder, in 
einen angenehmen fruchtbaren, an fehönen Auen, 
Gärten, Feldern und Waldungen reichen Thale, 2 
Meilen von Eulmbach, ift ein fchönes großes Pfarr⸗ 
firchdorf mit einem Landesherelihen Schloffe, 
das chedem den Marfgrafen wegen der guten Page 
zus Reiherdaize zum gewöhnlichen Sommers 
aufenthalte diente und eine mufterhafte innere Eins 
ribtung hat. Diefes.&chloß, weiches unter der Föniglichen 
Regierung in Erbpacht gegeben worden ift, ließ George Wils 
heim erbauen, und Markgraf George Friedrich Carl vet 
mehrte ed mit einem Reithaufe, u. einemaur Reiherbaize 
Beftimmten Haufe unter dem Namen der Falkenhaube, weis 
ches aber wieder eingegangen it. Das alte Kloftergebäude 
hat Markgraf Chriftian Ernf bereits verbeffere und zur. Woh⸗ 
nung für feinen Hofſtaat einrichten laffen, auch außer dem Ho ſ⸗ 
garten bis fa zum Dorfe Trebgaf hin eine 912 Gchritt 
fange and vier Reihen Linden beftehende Allee in deim ſchoͤnen 
Miefengrunde am weißen Mayn angelegt, welche bis zum Jahre 
1793 wegen der Höhe und Schönheit der Bäume die merkwuͤr⸗ 
Digfte Allee nicht nur in Franken, fondern vielleicht in der gan⸗ 
zen Welt geweſen iſt. Allein ein nach den Bertrauten Briefe 


über. Bayreuth ©. 87. von dem Kammerrath Vogel entwor⸗ 
Ä fener 


Di 
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fener kleinlicher Vermehrungsplan der koͤniglichen Einkuͤnfte 
vernichtete dieſe über zoo Jahr alte Naturſchoͤnheit zum großen 
Mißvergnuͤgen der Einwohner, melde diefeibe fogar durch 
eine Geldentſchaͤdigung erhalten wollen In des Mitte der Allee 
befand ſich überdis noch ein fchöner Maillenſchlag. Eie 
wurde umgehauen und der Verkauf des Holzes ıc. brachte denn 
König nicht einmal 2000 FI. ein, die ald Capital berech. 
net kaum 70 Fl. jaͤhrliche Zinfen abwerfen, als ung 
fo viel die koͤniglichen Einkünfte vermehrt wurden, Daß dies 
ohne Votwiſſen des Könige Friedrich Wilhelm IL ges 
fchehen ift, der Tonnen Goldes auf Verſchoͤnerungen der Nas 
tur verwendet hat, läßt fich leicht denken... Die Stiftskir— 
che, an welcher ein eigener evangelifcher Pfarrer fteht, bat mes 
nig Sehenswürdiges und in einer der zwey hinter derfelben befinde 
fihen Capellen find vier Markgrafen im prächrigem 
Saͤrgen beygefegt worden, worunter Friedrich Chriſtian 
der letzte war. Die hiefigen Einwohner der 79 H. 
ohne die nicht weit davon liegende Ziegelhütte 
erbauen viel Obſt. Uebrigens ift hier auch eine 


Steuer- und Accideinnahme. . 


Zum erſten Miertel gehören noch 

die Wüfung Hermißhof. — Schwärzhof nad 
Himmelkton eingepfarrt, wie auch Haynbüdig oder Streits 
Einöden. — Goͤſſenreuth, ein D. und zur Pfarren Lanzens 
dorf gehörig. — Nemtmannsreuch bey Falfenhaube, ein 
D. nach Ben? gepfarrt. — Sanzendorf, ein PIE, — Vom 
Gulmbaher D. Schlemen 9 Unterthanen — von Eremik 


dhieſigem Amtsdorf nur 7 Unterth. fo wie der Kieſelhof 


mit 2 Unterth. nach Lanzendorf gepfattt. 
Im zweyten Viertel befinden ſich: 
Bernreuth mit 4 Unterth. — Kadersreuth mit 


4 Unterth. — Steinach, mit ı Unterth. — Lochmuͤhl, 


eine Einoͤde. — Groöſchnitz, mit ı Unterth. — Auren⸗ 
berg oder Auernberg mit 4 Unterth. 

Das dritte Viertel enthält: 

Laitſchhof, ein D. nach Trebgaſt eingepfartt. — — Zeh 
‚meifel oder Zetmeußel, ı Unt und etliche Lehnleute ut 
Binnen Harsdorf wohie — Brauner, in von a. | 

| gehð⸗ 
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‚gehörig, fo wie auch Altenreuth mit ı In. — Schaitz 
oder auch Schlag mit 4 ne, nach Neudroßenfeld gepfarek. 
— Haſelhof mit ı Un. und aus dem Bayreuth. Amtsd. 
Ramſenthal 3 Ic. und beide nah Bindlach gepfarrt. — 
Aus dem Tulmb. Amtsd. Eberhardsreuth 2 Unt. und aus 
SHarsdorf 10 Mannſchaften. — Hedersreuth, nach 
Harsdorf gepfarrt. — Aus dem St. Johannis Amtsd. Laie 
neck 2 Unt. 

Das vierte Viertel begreift 

aus dem Pftd. Trebgaſt nur 4 Mannſchaften nebfſt ei⸗ 
nigen Lehnleuten. — Waitzendorf, mit z Im. — Eis 
ſenslohe, eine Einoͤde. — Mon Ködnitz 7 Un. — 
Aus dem Culmb. Amtsdorfe See 2 Int. — Aus Unter 
gangenrod ı in. — Reutleß, nach Trebgaſt gepfarrt; 
und von Feuln 6 Lintertvanen. 

Das fünfte Viertel beſteht aus | 

Rohrersreush mit z Unt. — Kößlar oder Keß⸗— 
far mit 4Unt., nach Himmelcron gepfartt. — Waſſerkno⸗ 
den und Hohenknoden mit 5 Unt. — Vom Gefreefer 
Amtsd. Böfenel 4 Mannſch. — Wundenbach, nad 
Geitees gepfarrt mit 7 Mann. — Höfles, im Bericht 
Stambach, das ganze D. | Ä 

Das feste Viertel oder die Voigtey roch 
Mapyn enthält . 

ans Goͤß mannsreuth 3 Mann. — Aus dem Culmb 
Amtsd. Dreſchen oder Treſchen 5 Unt. — Buch, am 
weißen Mayn, nach Himmelkron gepfarrt, ı Mann, — Lan— 
senreuch, zum Dfarrey Hutſchdorf gehörig, mit 8 Manz 
und einigen Lehenleuten; aus Hutſchdorf aber nur ı Une — 
Hertwegshof, Binzenhof oder Pinnfenhof und 
Liftenberg, nach Zrebgaft eingepfarrt.— Aus Forſtlahm 
Amts Culmb.3 Unt. mit viel Lehnleuten — Ziefenbad, 
hach Mengersreuch eingepfarrt, — Aus den Culmb Amtsd 
Leuchau ı md Wehelitz 6 Unt. — Aus Schwingey 
2 und aus Lindau 2 Mann. | Eu 

Das fiedente Viertel oder die Voigtey Les 
henthal bat | | 

aus Foͤllſchniitz s Unt. nebſt einigen Lehnleuten — 
Aus Kauerndorf 2 Une — Ans Purbach oder = 
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dach 2 Mann. — Aus Baumgarten a Mann. — Aus 
Echenthal 6 Mann. — Aus Blaich md Culmbach 
verſchiedene Lehenleute. * 

Das achte Viertel oder die Voigtey auf dem 
Wald begreift in ſich 

aus Stammbach 19 Unt. und einige Lehnleute. — 
Aus Fürſteureuth 30 Mannfch. und aus Weickenreuth 
im Gericht Stammbach 20 Mannſch. — Hori achen, 
Kropfmühl und Höllmühl, nah Trebgaſt gepfarrt. — 
Aus Metzlesdorf 6 Une, und aus Tannenreuch 3 
Mann. — Rindleß oder Rinnieß, nach Berneck ger 
pfarrt ·  _  f n | 
Das neunte Viertel oder die Voigtey Mars 
sintamik begreift in ſich — 

aus Martinlamitz und Nonnenwald 19 Unt., 

nebſt vielen Lehnleuten. — Aus Off ek am Walde 
Mann. — Aus Draifendorf 3 Un. — Aus Seut, 
bie 2 Mann. — Aus Muffen ı Unt., und aus Wuls 
mersreuth 4 Un. — Aus Zoppeten ıo In. — 
- Aus Obers und Unter s Mennigau und Pimmerss 
dorf. 8 Erbzinsleute. ⸗ Hainbühl, — Hermes dorf. 
— Reichenſtall, nah Himmelkron gepfarre. — Reut⸗ 
lashof, nad, Trebgaſt gepfarrt. — Unnütz, nach Hars— 
dorf gepfartt. — 


Das Boigteyamt Wirsberg oder 
oe Wirſchberg | | 
beſteht aus ı Marktflecken und nachftehenden 

10 Drten, als; | 

Wirsberg oder Wirſch berg, am Fluͤß— 
chen Schorgaft 2 M. von Culmbach, ein Markifle⸗ 
cken, iſt der Sitz eines Boigteyamts, deſſen 
Amtsvoigt zugleich den Zoll, das Umgeld, die 
Fleiſch⸗Aufſchlagsſteuer und die Acciſe einzunehmen 
hat. Im der hieſigen Gegend wird guter grüner Vitriol ver, 
fertigt. Bon den übrigen zum Voigteyamte gehörigen Orten 


Sind nachflehende in die Pfarrkische zu Wirsberg eingepfarrt, 
Preus. Erddefht. 4. Band. Arre als: 


> - 
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ad: Birkenhof — Cottenau — Eindde — 
rüchtelshof — Mittler Pıunig — Neufang 
a Dfferih— Schlackenmühle — Shmils — 
Seffenreuch. 


de Das Boigteyamt Stambach 
beſteht aus ı Marfifleden und 16. andern ve 


namten Orten 

Stambach, 3 St. von Münchberg gegen 
Culmbach zu, if ein Marftfleden.und der Sig des 
Boigteyamts, und einer Z0lls, Umgeld>, 
Fleiſchaufſchiag⸗, Steuer-⸗ und Acciseinnahme. Im 
dieſem Marktflecken beſitzt auch das Amt Himmelcron 19 Uns 
terch. Zur biefigen Pfarrkirche find nachflebende unter dag 
Voigteyamt gebörige Orte eingepfarrt, als: Abfängers Mühl 
— Altens Doppenreucb — Alten: Stambad — 
Hoerlachen — Bug — Bleisnig — Fürken 
seutb — Höfles — Kroptmühl — Megelsdosf 
— Reba — Rinnles — Steinfurth — Zins 
nersseuth — Weidenreuch — und Weiß eubach. 


e. Das’ Voigteyamt Seubelsdorf 


enthält ı Marktflecken und 19 andere Orte, 
noͤmlich: | ‘ 
Seubelsdorf, 2 St. von Culmbach, if 
der S:p des Amtsvoigts und eines Steuer: und Ac⸗ 
ciseinnehmer®. In die Pfarrkirche diefed Marktfleckens find 
von den ‚hiefigen Amtsorten folgende. eingepfartt, ald: Anden⸗ 
bof, Aue oder Traab — Creutzmühl — Loſau 
— Mittelberg — Dbers Rodahb — Schramms— 
mühl — Vichtag — Voitsmühl — Waldbuch 
und Wurbach — Ferner gehören zum Amte: Dennich 
— Wichenmühl — Ruggendorf, ein PrEd. und die. 
in die hiefige Kirchfahrt gehörige Orte : Geldbad oder Brite 
bach md Kübelbof. 


£ Dae 
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EF. Daß Voigteyamt Caſendorf 


hat j Marktflecken und 10 andere Orte: 

—Caſendorf, 3 St. von Culmbach, ein Markt: 
fleden, der von den Kaifern Lud wig und Cart 
IV. Stadtrecht erhielt, ift der Sig eines Amtsvoigts 
und eines Zoll⸗, Umaeldes und Acciseinnehmers. 
In die Hiefige Pfarrkirche find von den Amtsorten eingepfaret: 
Doͤllnitz oder Dil. — Heubſch. — Die Dulver 
mühle — Die Papiermähle — Lindenderge— 
Neudorf bey Eafendorf — Reuth. — Welſchen⸗ 
kohl und Zulſtenberg. — Unter das Voigteyamt gehören 
ferner: Motſchiedel. — Azendorf. — Buhbaus, 
nach Hutſchdorf eingepfarrt. | 


8 Das Voigteyamt Helmbrechts 


enthält Marktflecken und 20 andere benam⸗ 
te Orte, melde indgefammt zum Kirchfpiel Helms 
brechts gehören... Sowohl diefed Amt, als auch 
Sckhauenftein, find 1386 von dem Geſchlechte 
Wolfftriegel an die. Burggrafen zu Nürn: 
berg verkauft: worden, bey welchen fie zu Lehn 
gingen. | | 
Helmbredts, 2 St, von Schauenftein ge: 
gen Wirsberg zu, ein Marktflecken, ift der Sig des 
Amtsboigts und des Steuer: und Acciseinnehmers, 
Die Übrigen benamten Amteorte find: Ahorneß Mühl. — 
Baͤrenbrunn. — Burkersreuth. — Hampelbof. 
— LKollerbammer — Klein Schwarzendbad. — 
Mühlhof. — Diebiiden neuen Mühlen — Ober— 
WVeißenbach. — Ochſenbrunnen. — Zum Dr — 
Schlegelmühl. — Spörlmühl. — Stedermübt, 
— Steinmuͤhl. — Taubaldsmühl. — Unters 
Veißenbach. — Wacholdermühl md Wüſten— 
Gribik. y 


Rrrr 2 | h. Das 
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'h. Das Voigteyamt Schauenſtein, 


welches ſonſt mit Helmbrechts ein eigenes Oberamt 
ausmachte, begreift in ſich 1 Marktflecken und 
28 andere. benamte Orte: in 

Schauenftein, 2 St, von Münchberg, ges 
gen Lichtenberg. zu ein Marktflecken mit einem Schlofs 
fe , ift der Sitz des Amtsvoigts und eines Accid: und 
Steuereinnehmerd. In die biefige Pfarrkirche find nachſte⸗ 
bende Amtsvoigteyorte eingepfartt, näaͤmlich: Adlanz. — 
Bayersgrün — Bünthersdorf. —-ı Neudorf. — 
Ober⸗Hammer. m Rauhenberg. — Schasfbof 
— Suttenbad. — Bolfmannsgrün und Windifche 
grün — Eine Filiallirche von Schauenſtein it im D. Dia 
bra, mohin Heydengrün — Hohbentann — Ho—⸗ 
benzorn — die Papiermühle — Roded und Pils 
mersreutb eingepfärrt find. _ 

Die übrigen Voigtey⸗Amtsorte find: Dürrengrün — 
Eſel — Lehſten um Hagenmühl nach Helmbrechts 
eingepfarrt. — Muͤhl dorf / ins Kirchſpiel Leupoldsgruͤn ge⸗ 
hoͤrig. — Rothenburg — Uſchersgrün und Wei— 

‚sersgrän, nach Selbitz eingepfartt. = 


Zu diefer Amtshauptmannſchaft rechnet man 
auch Burghaig oder Haig, ein nach Mel⸗ 
Fendorf eingepfarries Dorf, und bisweilen auch den 
Marktflecken | | — 

Dreofenfeld, am rothen Mayn, mit einem 
Kitterfige, ı M. von Bayreuth an der Culmbacher 
Straße. — — 


— 3): Die gandshauptmannfcaft Hof. 
macht den nördlichen Theil des Fuͤrſtenthums ober⸗ 

halb des Gebürges und ein Stüd des eigentlichen 

Boigtlandes ans. Sie gränzt gegen Mor⸗ 

gen an die Böhmifc : Zetwigifche Herrfhaft Aſch, 
; , und 
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‚und an dag Churfächfifch Voigtlaͤndiſche Amt Voigts⸗⸗ 
berg und an das Reußiſche; gegen Abend a 
das Hocftift Bamberg und die Amtshauptmann; 
ſchaft Culmbach; gegen Mittag an das Der: 
amt Gefrees und an die Amtshauptmannfcaft Wun⸗ 
ſiedel; und das Amt Lauenſtein iſt 2 Meilen 
weit gegen Mitternacht gelegen und vom Herz 
zogl. Sachſen-Saalfeldiſchen und Bambergſchen Ges 
biet umgeben. Die Landshauptmannſchaft wird 
von den Fluͤſſen Saale, obere und untere, 
Regnig, Selbitz und Thettau bewaͤſſeri 
welche ungemein fiſchreich ſind. 

Der Boden tft kalt, kalk⸗, leberfels und! 


ſchieferattig und träge bey der beſten Pflege, Dear? 


beitung und Düngung, felten fünfz und fechefältige, 
Frucht. Wegen der hohen Lage und der vielen mit, 
MWaldungen von Radelholz beſetzten Berge iſt der 
aus vielem Regen und oͤftern Nachtfroͤſten beſtehen⸗ 
de Sommer:furz, der fruͤhzeitige Winter: 
aber deſto laͤnger, und die Luft geſund. In dies’ 
ſem mehr rauhen als gemäßigten Clima geräthen 


daher das Obſt und die Kuͤchengartenge⸗ 


wäcfe felten, und Weizen, Erbfen und 
Linſen werden wenig gebauet; Korn zur Noths 
durſt; Hafer und Kartoffeln im Ueberfluß; 
Gerfte nicht hinreichend, und Kraut und Ruͤ— 
ben zur Nothdurft. Der Wieſenbau iſt hin⸗ 
reichend. Uebrigens giebt es hier viele ſchoͤne 
Marmörbruͤche, Kalffteine, gute Shie: 


- fer, "trgiebige Sifenerze, etwas Rupfererz. 


und einige mineralifbe Waffer. Die” 
Hauptbefhäfftigung dee Städte und 
ur a befteht außer der Bierbraue: 

Rere 3 rey, 
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rey, Feldbau und Viehmaſtung, in Hand: 
werfen und in Bearbeitung de Baums 
wolle; auf dem Lande hingegen in Aderbau 
und Viehzucht, einiger Wold:.und Bergars 
beit, Flachs-, Wolle. und Baummwolles 
fpinnen. Der biefige Handel ift zwar in Ans 
fehung der Artikel weit zahlreicher in der Eins 


fuhr ald in der Ausfuhre, aber demohnges 


achtet noch immer für die Lands hauptmannſchaft vors 
tbeilh.»W. Eingefuͤhrt werden Apothekerwaaren, Bat⸗ 
tiſte, Baumwolle, Baumwollenwaaren, Bleche, Bley, Büͤ⸗ 
cher, Cameelgarne, Caffee, Greppe und feine Floͤhre, Eilen⸗ 
waaren, Farbehoͤlzer, Farbewaaren, Fiſche, Fiſchthran, Gas 


lanteriewaaren, Gartengewaͤchſe, Gerſte, Gewürze, Glas, 


Gold- und Silber-Treſſen und Spitzen, Heringe, Hopfen, In⸗ 
digo, Kupfer, Leiuwand, Mancheſter, Materialmaaren, Meſ⸗ 
ſingbleche, Muſſeline, Obſt, Oehle, Pelz⸗ und Kauchwerk, 
Vorcellain, Reif, Salz, Schaafwolle, feivene Waaren , Stahl 
umd Stahlmaaren, Taback, feine Tücher , Weisen, Mein , wol 
lene Zeuche , Zinn, Zitze und Zucker; dagegen führet mar 
aus Fertige baummollene Waaren. und ‚feine Garne, Flöhre, 
Strümpfe, Meine Tuͤcher, Zige, welche. nebit dem Eiſen n 
wiß jährlich. 400,000, Gulden - fränk. betragen; Holz, Va⸗ 
pier, Zöpfergefchirr , fetted Bieb jährlich mit 10,000 Gul⸗ 
den fränf, reinen Ertrag, Vitriol und wollene Garne. 


Im. Jahre 1791 lebten auf den 17 Quadrats 
meilen in 7189 Häufern und. 129 Mahl: oder. 
Getreidemühlen, melde mit. 2,085,000 Fl. 
Fraͤnk. oder. 2,606,500 Fl. Rheinl. in der Brandafe 
fecuration gefhägt und mit 200,735 Fl. Fraͤnk. Con⸗ 
ſensſchulden belaftet waren, „41,213, Menfhben, 
634 Pferde, 34,3 352 Stuͤck Rindvieh, 18,621 


| Schaafe und 5858 Schweine, An Dier 


wurden 112,600 Eimer vettrieben. . 
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— Die Landshauptnmannſchaf Hof if 
die erſte Jaſtanz des Amtſaͤſſigen Adels, von deſſen 
Gerichten auch dahin appellirt wird. Sie hat die 
Direction in allen Polizeyſachen, auch mit der Su⸗ 
perintendur die Fnipection in vericbiedenen kirchli⸗ 


den Angelegenheiten ;' fie erfenner ferner in allen 


Civilſachen, und von allen Aemtern und Stadtraͤthen 
kann der Recurs an dieſelbe geyommen werden, 
mit welchen ſie uͤberhaupt concurrentem jurisdi- 
ctionem hot, und ſtehet unmittelbar unter der Res 
sierung zu Bayreuth. Bey derfelden find angeftellt 
ein Landehauptmann, ein Secretair 
oder Erpeditor, und. ein Regiftrator, der 
zugleich Actuarius iſt. Unter der Panda 
hauptmannſchaft— ſtehen 1) die Stadt: 
Hof; 2) das Kaſtenamt Hof; 3) das Kilos: 
ſteramt Hoi; 4) dad Stadtvoigteyvamt 
Hof; 5) das Hofpitalamt Hof; 6) das 
Boldteyomt Rheau; 7) dad Verwal— 
tungsamt pilgramsreuth; 8) das Voig⸗ 
teyamt Nayla; 9) das VBVerwaltungs⸗ 
amt-Selbitz; 10) dad Verwaltungsamt 
Schwarzenbach am Walde; ı1) die Ber; 
waltung Bernftein; ı2) das Kaften: und 
Richteramt Lihtenberg; ı3) dad Ka— 
fen: und Richteramt Fauenftein; 14) die 
Stadt Mündberg; ı5) das Kaftenamt 
Münchberg; 16) dad Stadtribteramt 
Münchberg; 17) das Kaften: und Ric: 
teremt Sparneck. Außerdem befindet fich au 

zu Nayla no ein Bergamt. 
72) Hof, insgemein die Stadt zum Hof, 
ondj in. Urkunden des ızten Jahrh. Regnighof, 
Rrrr 4 vom 


— 
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vom Fluſſe Regnitz genannt — Curia, Curia Va- 
riſcorum, Curia Regnitiana — liegt in der alten 
Landſchaft Variſeia an der Saal, 3 Stunden 
von Schauenſtein gegen Oelsnitz zu, 15 Meiten: von 
Nuͤrnberg und eben fo viel von Leiprig. Die alte 
Stadt wurde 1080 ‚bey dem ſchon vorhandenen. Schloffe, er⸗ 


bauet, die neue Stade aber im Anfange des ı3ten Jahrh. 


von Otto J. und II., Herzogen von Merane angelegt. 

Vor alters war Hof nebſt dem dazu gehörigen Bezitk ein Reichs⸗ 
land, und es ſcheinet, daß fie vornemlich unter der Verwältung 
der Herzoge von Meräane geſtanden habe, die allerdings 
daſelbſt zu befehlen hatten; allein an wen ſie unmittelbar nach 
dem Abſterben derſelben gekommen ſey, bleibt ungewiß. Gemei⸗ 
niglich behauptet man, am die Grafen von Drlamünde;, 
aber es Bann nicht hinreichend beiwiefen werden. Viel gewiſſer 
iſt ©8 hingegen, daß die Boigte von Weyda ſich zeitig als 
Herren diefer „Städt und Gegend zeigten, und befngen‘ | 
beide vielleicht von jenen Herzogen als Reichsafterlehne; oder 

Fam Stadt und Gegend -mit dem übrigen größten Theile der 
Meranfchen Erbfchaft vielleicht fogleich unter die Oberhertſchaft 
ber Burggrafen zu Nürnberg, umd die Woigte von. Ber 
da murden in Auſehung vdiefer Beſitzung ihre Vaſallen. Ba 
nigſtens iſt nach den, vorhandenen Lehnbriefen und Keverfen ges 


wiß, daß die Woigte von Weyda 1313 den Burggrafen 


Sriedrich IV, zu Nürnberg, und feine Erben für ihre‘ 
rechten „Herren und Lehnsherren der Stadt. zum Hof ımd des. 


Landes zu Kegnik erkannt haben, welches Bekenntniß der Burg⸗ 


graf fogar 1323 vom K. £udwig dem Bayer befiäkigen 
ließ Allein 1373 berfaufte Heinrich, Voigt von Wey⸗ 
da, die Stadt Hof nebſt andern Oertern an den Butggrafen Frie⸗ 
drich V.; demohngeachtet find noch bis anf den heutigen Tag 
verfehiedene in der Landshauptmannfchaft Hof gelegend Ritter⸗ 
mannlehnguͤther gräflich s Reußifch s Plauenfche Lehen. Die: 
Stadt iſt 1299, 1430, 1507, 1517 1625, 1690, 1722 und: 
1743 durch große Feuer febr verwüftet, aber eben fo. feuerfan⸗ 


gend wieder aufgebauet worden. Die Stadt Hof hat in’ 


dem Bezirken von einer Stunde —— als 170 Markt⸗ 
| Jeden, 


- 
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flecken , liche Ritterſitze, einzelne Haͤuſer und 
Borwerfe um fi herumfiegen, und gehört unter 
die ſechs Hauptftadte des Fuͤrſtenthums. Nach Bays _ 
reuth ift-fie die größte und.volkreichfte Stadt, welche 
mit-Ausfchluß der Monathe May, Junius, Julius 
und Auguſt, in der Nacht durch 102 Laternen ers 
feuchtet wird. In der Stadt Hof waren 1787 mit 
| Einbegriff der Altenſtadt und der Vorſtaäͤdte 607. 
Häufer und ‚über 4800, Einwohner; .hinges 
gen im Jahre 1791, welches Jahr auch in der Fol⸗ 
ge jedesmal zu verſtehen iſt, 606 Häufer und 
4809 Einwohner, wovon mit Ausſchluß der 
Altenftade fi in der Stadt und den Vorftädten bes 
fanden 450 Häufer und 3380 Einwohner, 
nebſt 101 Pferden, 368 Stuͤck Rindvieh, 95, 
Schaafen und. 195 Schweinen, und z Getre i⸗ 
demahlmähtlen.. Unter den Einwohnern befin⸗ 
den fih 6108 2 Judenfamilien, denen erlaubt ift im‘ 
der Stadt Hof au leben. Die Stragen find ziemlich. 
Breit, heile und gut genflaftert, die meiften Haͤuſer aber fchlecht 
gebauet. inter den hiefigen vier Kirchen, der Haupt⸗ 
oder Mich aeliskirche, der Kloſterkirche, der Hofe 
pitalkirche, und der St. Lorenzkirche in der Alten 
ade Hof, if bios die 'erftere im beffern gothifchen Oefchmad ers 
Bante merfwürdig. — Ben den hiefigen Kirchen find ı Supers 
intendent, 4 Diaconi und ı Hcipitalprediger angeftelft. Das 
Rathhaus ift ein großed Gebäude und die untere fleir 
nerne Brüche über der Saale ein dauerhafteg, die obere 
aber, von Holz, Erde und Stein zufammengefohte, ein ſehr vers 
gänglihes Merk, Zu den dffentlihen Gebäuden ges 
hören die Landshauptmannſchaft und das Kloſter, 
von weichem (eßtern aber weiter nichts mehr zu ſehen iſt, als 
die Kreusgänge, weiche unten zu Wagenfchuppen, und oben zu 
Getreideboͤden und zur Wohnung d.8° Kloſterbeamten eingerichtet 
worden find, Ferner die Superintendentur, die 4 Pfarr—⸗ 
wohnungen und das Gymnaſium, welches unter der 
h Rrırz ie 
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Inſpection des Superintendenten ſteht, umd ı Rector, ı Gonten 
etor, ı Tettius, ı Quareus, ı Santor und ı Quintus zu Lebe 
rern hat. Außerdem giebt es noch am Unterichtsanftalten die 
Armenſchule oderdas Alumnaͤum, wo 16 bis 18 juns 
ge Leute norhdürftig mie Wohnung, Koſt und Kleidung, neb 
Unterricht, verſehen werden, und vier deut ſche Schulen. 
Das Hofpital nebſt den Conbentualen »Wohnumgen umd den 
Oekonomiegebaͤuden hat feinen Urſptung im 1zten Jahrhunderte 
genommen, indem es zu erbauen angefangen wurde, als H eine 
reich, Voigt bon Benda 1260 die Stade Hof mit einer 
Ringmauer umgeben fir. — Es ift eine fehr reidye Stiftung , 
worüber die Inſpection vom kands hauprmann als Directot.' von 
Superintendenten, kandeshauptmiannichaftlichen Sectetair, Ka⸗ 
ſtenamtmanne, und vom Stadtvoigte, ‚die. Adminiſtration aber 
vom Burgermeiſter und Rath geführt wird. Dann find noch: 
ein Gegenſchteiber und Foͤrſter dabey angeſtellt. Seit dem Jah⸗ 
re 1784, wo man die ſaͤmmtlichen Hoſpitalvorwerke zerſchlug 
und vererbte, haben ſich die jaͤhrlichen Einkünfte um 
rs bis 1600 El. vermehrt. Gegenwaͤrtia werden: darinnen 39 
ganze Vfründner zur Nothdurft mie Fleifch, Brodt, Bier 
und andern Lebentmitteln, etwas an Gelde und die am Convent 
mohnenden mit Holz. reichlich verfeben; die 36 balbenm 
Dfründner erhalten das nämliche, aber nur. zur Hälfte, und: 
die 29. Biertelg » Vrründner mur zum vierten Theile. 
Außerdem befommen über 40 Verſonen wöchentlich. 6 dis .ı2, 
Dfund Brodt x. Das Waiſenhaus erzieht aewöhnlich 17 
Kinder, entweder zu Handwerkern oder zum dienenden Stande;. 
und in dem aus zwey ehemaligen Armenbäufern gemachten Ar⸗ 
menhauſe werden einige umd Amanzig alte. Weiber mit; Holzs; 
etwas Getreide und jede an Seldbenträgen von Zaufen ꝛc., mit; 
ohngefähe 15 bis 16 I. fränk. verforgt. Außerdem werden ar⸗ 
me Einwohner noch aus der Almofenkaffe unterküßt, 
deren Fond ſich von 800 FI bis ı4co El. im Jahre 1791 vers, 
« mehrt hatte. Im Jahre 1791 waren die ſaͤmmtlichen Gebäude 
der Stadt, der Vorſtaͤdte und der Altenſtadt mit 573,425 GI. im; 
Brandfatafter verfichert, und die ſtaͤdtiſchen Haͤuſer ohne. die. 
Altenfiade mit 34,010 Fl. Confensichulden belaſtet. In 
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Die Stadt Hof ift der Sig der Landes 
Hauptmannfhaft, mit welder 1777 bas Dbers 
amt Lichtenberg, Thierbach und Pauenftein, und 
1779 das Dberamt Münchberg und Stodenroth vers 
einigt wurde, des Raften:, Kloſter- und 
Stadtvoigtey: Amts, ded Getränf: um⸗ 
geld-Einnehmers, des Zoll⸗, Fleiſch⸗ 
aufſchlag-⸗Einnehmers, des Stadtſteuer⸗ 
Einnehmersé, des Landſteuer-⸗-⸗Ein— 
nehmers, des herefhaftliien Wild meis 


ſters, des Confulenten und Gaffirers den 


voigtländifhben Ritterſchaft im Hofer des 
zirfe, welche hier aub ihre Berfammlungen 
and Convente hält; endlich einer Faiferliz 
Ken und einer Ehurfähfifhen Pofterpes 
dition. Der Magifttat in der Stadt und 
den Vorftädten — denn Altenftadt fteht nur in Ans 
fehung der Handwerfsfache mit der Stadt in Ber: 
bindung — befteht aus 4 Burgermeiftern, dem: 
Stadtfyndicu®, der ein Rechtsgelehrter ſeyn 
muß, und zugleich Erpeditor ift, und 8 Rathsher⸗ 
ren, und die Bürgerfhaft hat ihte befondern Ge:, 
richtsadvocaten und Viertelisleute. Dir Magifirat er⸗ 
ſcheint durch Abgeordnete auf dem Landtage, bat mit der Lands⸗ 
hauptmannſchaft concurrentem jurisdictionem uͤber ſeine Buͤr⸗ 
ger, das Jus patronatus x, Die Haupinahru ngs⸗ 
zweige der Buͤrgerſchaft find Handwer⸗ 
fer, Baumwollenmanufacturen und 
Spinnerey, Kaufmanſchaft, Bierbrauen, 
Feldbau und Viehmaſtung, deren — — 
res Berhaͤltniß 1707 nachſtehendes war, ale: 24po 
theker, 2 Auf⸗ amd Ablader, 4 Baumwollenhaͤndler aus Mace⸗ 
donien, welche auch mit türkiſchem Garne handeln; cine Baum 
wollenmanufactur, welde über 1200 Gentner macedo⸗ 
niſche und lebantiſche Baumwolle zu giöhren, Cattunen, Tüch⸗ 
lein 
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lein und Struͤmpfen, und gegen 600 Centner Weſtindiſche und 
St. Thomas Baumwolle zu Zitzen, Muſſelinen und feinem 
Garne verarbeitet. Obſchon die Flohr wirkerey ſehr ger 
fallen iſt, fo werden doch noch gegen 30,000 Stück a 20 Fls 
len verfertigt; dagegen iſt die Tüchleins weberey entſtan⸗ 
| den, welche über 45,000 Dutzend Tuͤchlein, die Cattunwe⸗ 
ber gegen 2000 Stücke, die Zitz- und Muſſelinweber 
gegen gooo Stüd liefern. Es werden dadurch gegen 800 Baum⸗ 
wollenweber befchäfftige, und der reine. Ertrag beträgt ges 
wis im Durchſchnitt 320,000 El. Kheinl., die keinesweges von 
großen Manufacturiften, fondern vielmehr zum Gluͤck für die 
Einwohner von mehrern einzelnen Webern und Kaufleuten oh⸗ 
ne Monopolismus gewonnen werden. Die Baummollen» 
fvinneren befchäfftige in der Stadt allein über 800 Perfonen 
ganz, und 200 treiben jie ald Nebenwerk. Bon dem feingefpon 
nenen Garne gehen über 400 Centner nach Sadfen und in die 
Schweiz. 35 Beder, welche ein zum Nachtbeil der Einwohner 


geſchloſſenes Handwerk ausmachen, 5 Beutler,-ı Blechſchmidt, 


2 Bottenwirker, 6 Brauhaͤuſer, in welchen jährlich gegen 
4400 Scheffel Gerſte und ih der Weißbierbrauerey 
gegen 200 Scheffel Weizen verbrauer und mie Einbegriff von 
1600 Eimern MWeißbier 37,000. Eimer Bier in der Stadt und 


deren- Bierzwange unterworfenen 59 Dörfern in. einzelnen Orten 


und Käufern vertrieben wird, wodurch in der, Stade jährlich: ges 
gen 50,000 Fl. in Umlauf kommen. 6 Buchbinder, 2 Bude. 
druckereyen, 2 Büchfenmacher, 2 Bürftenbinder, 14 Böttcher 
oder Faßbinder, 3 Drechsler, 6 Färber, ı Zeilenhauer, 6 
Slafchner oder Klämpner, mehrere Fuhrleute, ı Galanterie⸗ 
händler, 7 Gaſthoͤfe, ı Geigenmacher, 3 Slafer, 2 Gürtler, 
3 Hufs und Waffenfchmiede, 5 Huthmacher, 2 Kammmacher , 
20 Kaufleute, welche außer den 2 hiefigen Jahrmaͤrkten, 


wovon jeder 7 Tage dauert, auch auswärts‘ große Geichäffte: 
treiben, ĩ Knopfmacher, 4 Kupferfchmiede, 4 Kürfchuer, 1 
Kunſtdrechsler, 2 Lebs oder Pfefferkuchenbecker, 58. Leinweber 
— in der ganzen Landshauotmannſchaft find 464. — 4 Seifen 


ſieder oder Lichtzieher, 5 Matermeifter, 29 Metzger oder Flei⸗ 


ſcher, welche jährlid 600 Rinder, ıgoo Kälber, 120. 


Schweine, 23700 Schöpfe, sso Laͤmmer und 180 


Ziegen und Biegenböde fchlachten; 5 Müller in 3 Mühe 


l 


len 
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kon an der Saale mit 13 Mahls und 3 Malsgängen, nebft 
Loh⸗ Gewuͤrz⸗, Oehl⸗, Graupen⸗, Schleif⸗, Walk⸗ und 
hollaͤndiſchen Mangmühlen; 2 Nadler, 3 Nagelſchmiede, 1 Ne⸗ 
her⸗ oder Bohrs und Citkelſchmidt, 1 Orgelmacher, 5 Peru⸗ 
quenmacher, ı Petſchaftſtecher, 5 Riemer, 20 Rothgaͤrber, 6 

Seiler, 4 Sattler, ı Scheerenſchleifer, 1 Schieferdecker, 6 

Schloſſer, 34 Schneider, 2 Schorſteinfeger, 11 Tiſchler oder 
Schreiner, 54 Schuhmacher, ı Siebmacher, 5 Silberarbeiter , 
ı Spohrer, 2 Staffitmahler, is Strumpfwirker in Wol⸗ 
le und Baumwolle, 6 Toͤpfer, 46 Tuchmacher, melde 
mittle umd grobe Tücher weben, 5 Zuchfcheerer, 1 Großuhr⸗ 
macher, 4 Wagner, 6 Weißgärber, ı7 Wirthshaͤuſer, Gahrkis 
chen und Zapfenfchenken, 27 wollene Zeuchweber, x 

Ziegels umd Kalkbrennerey, 8 Sinngießer / 6 Zimmerleute und 

2 Zuderbeder. . 

Der Feld bau gehört unter die quten- und beträchtlichen 
Nabrungssmeige der Bürger, umd ihre Feldmark iſt 
sicht nur ungemein groß, fondern die Felder und Miefen beſte⸗ 
hen /auch aus gutem Boden. Es werden Weizen, Korn, Ger⸗— 
fie, Kraut, Kartoffeln und etwas Hopfen‘ gebauet. Die Felder 
liegen nie braadhe und ein Tagewerk Acker von 360 N. Ru 
‚then koſtet oft 400 Fl., und ein Tagewerk Wiefen soo EL. 
fraͤnk. Eben fo einträglich ift auch die Damit verbundene Biche 
mafung, indem jährlich nur. allein gegen 150 fette 
Dchfen ind Ausland gefender werden. ‚Die hiefige. Gars 


nifon befteht aus ı Süfelierbataillon. 


2 6i8 5) Das Kaſten-, Klofterz, Hoſpitat⸗ 
13 und Stadtvoigtep- Amt Hof 


Die KRaftens, Klofters um Hofpia 
tals Amts : Unterthanen find. beynahe in 
allen Dörfern unter einander vermengt,,, und fiehen, 
aud in Anfehung der hohen und, niedern Gerichtsn 
barkeit unter dem Stadtpoigtey: Amte, weswegen; 
man fämmtliche Aemter und Orte zur Erfparung 
des Raums hier ufammengenommen hat, Auf dem, 
ir: find in diefen dlemtern wenig Handwerker befindlih,e 

* 
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und beſtehen bios im 2 Gaſthoͤfen nebſt 22 Zapfen oder Bier 
fchenfen , 16 Mühlen, 1 Schmieden, 9 Schneidern, /6 Schrei⸗ 
nern, 6 Schuhmachern, 2 Steinhauern, ı Toͤpfer, ı Wagner, 
30 Weber und ı Ziegelftreiher. 

Das Kaftenamt Hat mit Ausfhluß der 
‚Altenftadt 253 Häufer, melde im Brandfaras 
ſter mit 193,200 Fl. verfichert, und mit 14,200 Fl. 
Conſensſchulden belaftet waren, 1513 Einwoh⸗ 
her, 33 Pferde, 1632 Stuͤck Rindvieh, 
383 Schaafe, 224 Schweine und 6 Mahl—⸗ 
mühlen. Die Hauptnahrungsjmweige 
find fo wie im Klofter: und Hofpitalamte, Vieh⸗ 
zubt, Keldbau, Baummollen; und 
Flachsſpinnerey und Weberey. 

Das Kloſteramt beſteht mir Ausſchluß der 
Altenftadt aus 185 Häufern, melde mit 90,375; 
Fl. im Brandfatafter verfihert und mit 10,306 Fi. 
Eonfensfchulden belaftet waren, 1031 Menfben; 
23 Pferde, 1652 Stäf Rindvieh, ı1ıgr 
Shaafe, 184 Schweine, und 7 Mahls 
müßlen. An Bier verzapfet man 600 Eimer. 

Das Hofpitalamt enthält 113 Häus 

fer, welde mit 29,800 Fl. im Brandfatafter vers 
fihert und mit 6490 Fl. Conſensſchulden belaſtet was 
ven, 30 Pferde, 1374 Stüf Rindoieh, 713 
Schaafe, 162 Schweine, und 3 Mahl⸗ 
muͤhlen. | 

Die auswärtigen tehnleute beftehen | 
aus 489 Seelen, melde in 84 Häufern zer—⸗ 
ſtreut leben. Die einzelnen Dörfer und Drte 
dDiefer Aemter find nachſtehende: 

Alßenberg, ein kleines Guth, z St. von der Stadt, 
iſt Kloſteramtslehen und hat außer eines Schäferen 4 H. ‚und, 
24 Einm. — Bon Altenſtade, das gleichfam eine F | 
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Eadt von der Stade Hof ausmacht, gehören 126 H., 1190 Ein, 
sum Kafenamte und. 30 H. mit 258 Einw. zum Klofteramer. 
Das ganze Altenftade s Hof bat 156 H. und 1429 Ein, 
wit 39 Dierden, 74 Stück Rindvieh, 15 Schanfen 
und 74 Schweinen — Berg, ein Piarskd. 2 St. von Hof, 
mit 2 Geiſtlichen nebſt ı Schulmeifter, bat eine Zolleinnahme . 
und in den 4 geiſtuchen Gebaͤuden 44 Einw., in den zum Ka⸗ 
ſtenamte gebör.:7 9; 57 Einw., in den zum Pfatrlehen gehoͤr. 
+9. 36 Einw. und ın den herrl. Weißiichen 7 H. 35 Einw., 
die übrigen f unter den Rittg. Culmitz, Hadermannsgrün und 
Rudolphſtein. Iu die Pfarr. find die Orte: Geyersberg, 
Hohlter, Kapeneihen, Lohmwiefe, Meyenhof und 
Saalbach eingepfarrt. — Brunn, nah Selbitz gepfartt, 
ein Meines D. 13 St. von Hof, wovon ins Kaflenamt ı 9. 3 
Einmw. , ins Klofieramt 4 H. und 26 Einw. gehören. Die uͤbti⸗ 
gen f. bey. den Rittg. Hohendorf und Zöpen. — Brunnen» 
thal, ı Et. von Hof, wohin es gepfarrt iſt, gehört eigenes 
lich zu der Gemeinde nach Unterkotzau, und deſteht aus 7 in dag 
Kaftenamt gehör H. nebſt 36 Einw. — Draibendprf, 
nach Kautendorf gepfarrt, 2 St. von Hof, ein D. mit einer 
Wehrzolilätte, ‘hat 3 H. ı7 Einw. ins Kaſtenamt gehörig, 14 
9.76 Finw. ind Kloſteramt, 3 9. ı9 Einw. ins Stift s Kar 
flenamt Himmeleron und ı 5. 7 Einw. ing Gotteshaus Hof ges 
börin Die übrigen f unter den Rittg. Doͤhlau, Oberkotzau 
und Weinslitz. — Drogenan, ein D. 2 Gt. von Hof, ins 
Kirchfprei Regnitzloſa gehörig, mit einen Wehrzollſtaͤtte, enthäfe 
37 Einw. in 7 H. zum Kaſtenamt und. ı9 Einw. in 3 H. zum 
Stifts⸗Kaſtenamt Himmelcron gehörig. Das übrige f bey 
den Ritt. Yattindorf, Regnitzloſa hinter der Kuche und Regnitz⸗ 
loſa Hohberg. — Eıjenbübl, nach Berg acpfarıt, 3 Se, 
von Hof, das Kaſtenamt hat 2 H. mir o Einw., das übrige 
f. ben den Rittg. Madermannsgrün und Rudolphſtein. — Eps 
penreuth,em D. ı St. von Hof, wohin es aud) gepfarre 
if, ins Kaſtenamt gehören 8 H. 35 Eimw., ins Kiofleramt ı 9, 
£ Ein, , ins Hofpitalamt 3 H. 27 Einm. und ins Görteshaus 
Hof 1-9. 3 Eımw., 1. die Rittg. Zauperlig und Zetwiiz — 
Epplas, nah Keupoldsgrün gepfattt, 15. St. von Hof zum 
Kaſtenamt gehör. 3 H. ı3 Einm. und zum Hoſpitalamt ı H. 

ı4 Einw., ſ. das Rittg. Hattungs. — Erialohe, eine 
Eee Ein 
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Einzel, 3 Et. von Hof, wohin es auch in die Kirche geht, gen 
hört mit feinen 7 Einw. ind Kloſteramt — Eulenbams 
mer, 3 St. von Hof. Das Kaſtenamt hat hier ı H. 6 Einw. 
und das Kloſteramt 4 H. 22 Einm. Das übrige f. unter dem 
Derwaltungsamt Vilgraͤmsteuth. — Erlenhof oder der Hei 
ne Ehrlich, nach Hof gepfarst, gehöre eigentlich zu der Mor 
fchendörfer Gemeinde 3 St. von Hof, und hat in ı.zum Hof 
pitalamtslehen gehoͤr. H. 6 Einw. — Faßmannsreuth, 
nach Regnitzloſa eingepfartt, 3 St. von Hof, ein ſehr zerſtreutes 
D. mit einer Wehrzollftätte. Die Bauern haben alle ihre Gi 
ther um ihre Haͤuſer herumliegen. Zum Kaſtenamt gehör. 6 H. 
28 Ein. - Das übrige f. bey den Rittg. Reutſchau, Regnitzloſa 
Hohberg, und Regniglofa hinter der Kirche. unter-den Einzeln Do⸗ 
bene, Ludwigsbrunn und Siegmundsgrün, welche. alle zu dem 
D. Faßmannsteuth gebören — Fattiga oder Fattigau 
nah Schwarzenbach; an ver Saale eingepfarrt, ein 1735 erkauf⸗ 
tes Rittg. und D. ı5 St. von Hofan der Saale, auf der Re⸗ 
genfpurger Straße, flehet unter der Verwaltung des Kloſter⸗ 
amts, und es ift eine Wehrzollſtaͤtte daſelbſt. Es enthält. 130 E. 
in 40 H. Das Wirthshaus hat die Braugerechtigkeit und den 
Bierverlag in den Dörfern Gottfriedsreuch mit. den Einoͤden 
Dberpferd, mit dem Lerchenberge, den Poftenliger Hof und 
Mühle, Sitberbach mit einer Eindde, Stobersreuch und Wöls 
betsbach, und vertreibt gegen soo Eimer Bier. — Finken⸗ 
flug, eine Eingel, unter Mühldorf begriff. — .. Elettere 
ſchenreuth oder Fletſchenreuth, nach Schwarzenbach an der 
Saale in die Kirche gepfarrt, 2 St. von Hof, enthält 3 Einw. 
in ı H. zum Kaflenamt, und ıı Einw, in 2 H. zum Hoſpital⸗ 
amt gehörig. Graͤfl. Reußiſche Bauernichen find 2 9. mit 11 
Einw., f. die Rittg. Foͤrdau und Oberkotzau. — Foͤhren⸗ 
reuth bey Leupoldsgrün, wohin es auch in die Kirche 
geht, 13.©t. von Hof. Das Kaſtenamt hat 1 H. mit ı Einw. 
und das Hofpitalamt 10 H. und 68 Einw. — Föhrenreuth 
bey. Rheau, gebt nah Pilgtamsreuth im die Kirche, 3 St 
von Hof mit einer Wehrzollfiätte. Das Kaſtenamt hat 1-9. 2 
Einw. . Das Klofteramt 5 H. 30 Einw. , f. ferner das Verwal⸗ 
tungsamt Pilgramdreuch und die Rittg. Doͤhlau und Regnitzloſa 
bintee der Kirche: — Die Geige, 3 St. von Hof, auch dar 
bin gepforst, ein kleines ins Kloſteramt gehoͤr. Güthchen von x. 
| 2 


* * 
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Bd 3 Einw. — Worrfriedsreuth, 2’&. von Hof, 
zum LKaſtenamt sehören.ı H. und 6 Einw., zum Hofpitatome 
y9. mie 24 Eiiw, [das Rittg Foͤrbau. — Hadermannse 
grün, geht nach Berg’ die Kirche, ein D. 3 St. von Hof. 
Das Kaſtenamt Hal in 4%. 16 Einm. und in die Pfarre Berg 
go686.14:9. 17 Ein, r"F die Rittg. Hadermannsgrün, Gottes - 
mannsgtun, Schlegel und Schnargenteuth. — Haid, ins 
Kirchfpit Hof gehörig, ein Meines D. 3 St. von Hof ander 
Landſtraße nad Delsnig, ing: Kaffenamt gehör. 8 H. 72 Einw 
und ins Kioferamie iA. »Einw. — Hartmannsreuth, 
bey: Feititfch, in die Trogener Kirchfahrt gehoͤrig. Hier har dag 
Eloſteramt 2 9. ı2 Emm , f das Kitty. Hartmannsreuth — 
Heroldsgrün, nach Hof gepfarrt, eine Einzel unter Koͤditz 
begriffen·⸗⸗Kaut endot·, ı Et von Hof an der Landſtra— 
de nach Eger, ein Dfarrkd. mo das Rittg. Oberkotzau dag Pas 
tronatrecht hat. Es iſt bier eine Wehrzollſtaͤtte. Dad Kaſten⸗ 
‚ame hat 10 H. 52 Euiw. und das Kloſteramt 2 H. 12 Einw., 
Frdas: Rittg. Oberkotzau, — Klötzlamühl, eine Mühle am 
der: Regnig, nicht weit von Regnitzloſa dahin es in die Kirche 
geht gehoͤrt mit ihren 7 Einm. ins Kloſteramt, ſ. das Rittg. 
VWeinslitz — Ködig, ein DEE. ı St von Hof, hat ı7 5. 
108: Einw. ins Kaſtenamt, 9 H. 58 Einw. ing Klofteranit, 5 
“ 32 Einw. ind Hofpitalamt und ı H. 4 Einw. ins Goteeds 
haus in Hof gehörig Reußifche Bauernlehen find 15 H. 90 Eiuw. 
‚€ iſt auch trier eine Wehrzoliſtätte, f. das Rittg. Trogen. — 
Lammitz, ein nach Joditz gepfarrtes Di1z Gr. von Hof), 
das Kaſtenamt hat 2 H. 9 Einw., Reusiſches Lehen iſt 1 
7 Einw.,'f. die Rittg Bug, Gottsmanusgrün, Hadermanns⸗ 
grün und Hohendorf. — Langenbach,"2 St. von Hof, 
ins Kirchfpiel Schwarzenbach an der Saale gehörig, das Slds 
ſteramt hat ı H., deſſen Beſitzer In einem Oberkotzauer Lehen 
wohne‘; f- die Kitty. Foͤrbau und Oberkotzau. — Lauſenhof, 
1 Stu von Hof, wohin e8 in die Kirche gebt, gehört ins Klo⸗ 
. Kram und hat in 2 H. 15 E. — Leimitz, ISt. von Hof, 
in deſſen Kitchfahrt es iſt, ein D. mit 8 H. ss Einw. zum Ka⸗ 
fenamt,/ EN. 58 Einw. zum Kloſteramt und 1 H. 4 Einw 
zum Glottedhaus in Hof gehoͤtrig, ſ. das Verwaltungeamt Pils 
gramsreuth/ die Rittg/ Doͤhlau und Tauperlitz. — Leu—⸗ 
poldsgrünz; ein Macrrkd. mic einer Wehrzollſtaͤtte, 2 St. von 
reuß, Erdbeſcht. 4: Vand, Ssss Hof, 
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Hof, worüber das Rittg. Hartungs das Patronatreche hat, dag 
Kaſtenamt bat 9 H. 66 Einw., das Kloſteramt 7,9. 34. Eium 
Das Voigteyamt Schauenfein 2 NH. ı0 Einw., gehüren aber 
mit den Obergerichten ind Gtadtvoigtevamt Hof, ſ. das Rittg 
Hartungs. —  Lipperts, nach der vor. PIE gebör., 2 GR 
‚von Hof, f. das Rittg. gleiches Namens. Das Kaſtenamt hat 
3 9.19 Einw., das Klofteramt 3 H. 20 Einw., das Hoſpital⸗ 
ame ı H. 5 Einw., ind- Kaſtenamt Lichtenberg gehören 3.0. % 
Einw., ins Kloſteramt Culmbady 2. H. 10 Einw., | 
ſches Eanzellegiehen it 1 H. 5 Einw. Die lehten 3 Haͤuſer ges 
bören mit der niedern Ggrichtöbarkeit ins Voigteyamt Schauem 
fein, mit den hoben Gerichten aber ins Stadtvoigteram Hof. 
— Ludwigsbrunn, f Bapmannsreuh. — Martins 
lammit und Nonnenmwalde, ein nah Schwarzenbad) 
an der Saale ind Kirchſpiel gehöriges D., 2 St. von Hof ‚mit 
einem herrſchaftl. Wildmeifter. Das Kafename hat-4 H. 10 
Einw. Das Stift s Kaftenamt Himmelcron 20 H. 193: Ein, 
f. das Kaſtenamt Sparueck und die Kittg. Foͤrbau und Kröten 
brud. — Rartinsreuth, 13 St. von Hof, und gehöre mig 
feinen 13 H. gr Einw. ins Hoſpitalamt und. in die Kirchfabre 
Conradsreuth. — Moos, 3 Gt, von Hof, ein kleines nach 
Berg gepfarrtes Güthchen, einer Fran von Dürs gehöt., if 
Gräfl. Reuß. Lehen, bat aber über feine 3 H. und 2a Ein 
Beine Gerichtöbarkeit, ſ. die Rittg. Gottmannggrün und Rudolph⸗ 
fein. — Mofhendorf, gehörs in die Kirchfahre Hof, mie 
den Obergerichten ins Stadtvoigtenamt, das übrige f unter Dem 
Perwaltungsamt Pilgramsreuth. — Mühldorf, Se von 
Hof nad) Leupoldsgrün gepfarrt, 1 H. 10 Einm. gehören ine 
Kaſtenamt, die übrigen aber in das Voigteyamt Schauenei, 
— Müncenreuch mit Zilk. von Mißlareuth, f das Rittg. 
zu dem Kaſtenamt gehören 7 Einw. in 4 H., auch iſt hier eine 
MWehrzolitätte, — Neuhaus, imder Selbiger Kirchfahrt, ſ 
das Rittg., zu dem Kloſteramt gehören 2 H. und 16 Ein 
Neuhof, ein Borm. 3 Gt, von Hof, wohin es in die Rinde. 
geht, mit 2 ins Hofpitalame gehoͤr. H., morinnen 6 Eium de 
findlih. — Dberpferd, nad Gonradsreuth. gepfarrt, mit 
einer Wehrzollſtaͤtte, 2 St. von Hof, 3H. mit 25 Einm 
sen davon ind Kaſtenamt, 5 H. 34 Einw. ins Kloſteramt und 
sn. 25 Einw. ins Hoſpitalamt. — Oſſeck an der Gtadty 
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wohin‘ es in die Kirche geht, ein D. ISt. von Hof, wovon 
17 H. 62€. ind Kaſſenamt und a H. 13 E. ins Kloſter gehören. 
— Difed am Wald, in die Kirchfahtt Kegniglofa gehör. , 3 
et. von Hof, ein D. wobon das Kaſtenamt -2’H. 8 Einw., 
das Kloſteramt 2 H. 12 Einw. umd das Gotteshaus in Hof i 
5. 4 Einw. bat, f. die Rittg. Oberkotzan und Weinslig, — 
Drtengrün, nad Helmbrechts gepfatrt, ſ. unter dem Ka⸗ 
ſtenanit Münchberg. Es gehören 19 H. und io6 Einiv, unter 
das Kloſteramt. — Die Papiermühle tiege 4 St. von 
Hot, wohin fie in die’ Kirche geht, am der Saale, if Canzley 
Mannlehen, beſtehet aus den zur Mühle gehot. Gebäuden , 25 
Einw. und Arbeitern. Es werden alle Sorten Papiere ‘von 
vorzüglicher Guͤte verfertiget: Der Befiger, Herr Wunnerlich, 
bat Zugleich eine Baummolen s Tüͤcher⸗ Manufactur, die die 
feinften Sorten liefert — Yilgramsreuth,,f. das Bere 
waltungsamt. Das Kaſtenamt hat in 20 H. 106 Einw. md 
in den zum Pfartlehen gehört. 2 H. 4 Einw., f. ferner die Rittg. 
Regnitzloſa hinter der Kirche und Schwarzenbach an der Gans 
Te, Doͤhlau. — Pirk, oder Birk, in die Kirchfadtt Hof ger 
hoͤrig / ein 1 St. vom Hof gelegenes D. an der Landſtraße nah 
Barreurh. Die 10 H. mit 66 Einw. gehören ins Hoſpitalame. 
—WMoſterlitz, nach Schwarzendach an der Saale gepfarrt, 
2 St. von Hof, ins Gotteshaus nach Hof gehören 3 H. 15 Einw. 
“das Rittg. Veißdorf. — Pretfhenseuch, 13 Gt. von 
Yo; ein nach keupoldsgruͤn gepfarrtes, ind Hoſpitalamt gehöe. 
Büchchen von 6 H. und 21 Einw. Es war ehedem ein Ritter⸗ 
gaithchen und iſt Brandenburgs Bayreuthſches Mannichen, des⸗ 
wegen das Hoſpital immer einem Lehentraͤger ſtellen muß. — 
Vıey, mit einer Wehrzollſtaͤtte, hiervon hat das Kaſtenanit 
19. 4 Einw., ſ. das Kittg. Prer. — Kegniklofa, 2 Se. 
vm Hof, ein D. an der Regnitz, mie ı Kirche, Pfarre, Schu 
le und Wehrzollſtaͤtte. Ins Kaftenamt gehören 9 H. so Einw. 
is Gotteshaus in Hof ı H. 3 Einm., |. die 3 Kittg. Regnitz⸗ 
oft hinter der Kirche, Hohberg und Niedernbetg. — Reut⸗ 
Tas,“ iſt Kloſteramtslehen, das übrige f. in dem Amt Münch, 
Gerz, wo es gelegen. — Rodesgrün, in den zum Kaſten⸗ 
amt gehör, 12 H. find 65 Einw., das Übrige f. beym Voigteyamt 
Nalla und Verwaltungsamt Gelbig. — Roſenbühl, 
Fin tieines Guͤthchen/ davon 1 H. 6 Einw. ins Kiofteramt und 
* Ssss 2 1 H. 
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1 H. 5 Einw. Burgermeiſter und Rath zu Hof gehörio, woren 
es J St. liegt und wohig es auch in die Kirche geht. — Ro⸗ 
theuburg, ſ. das Rittg gleiches Namens. — Schlagel, 
nach Berg gepfartt, f. das Rittg. Schlegel, davon gehören nur 
2 9.10 Einw. dem Gotteshaus in Hof, wohin. es in die Kit 
che gebt. — Schwarzen Winkel, eine Einzel unter Kate 
tendorf begriffen ,, wohin es zur Kirche geht. — Schweſen⸗ 
dorf, nad Negniklofa ‚gepfarrt, 23 Gt. von Hof, im dem 
zum Kaſtenamt gehoͤr. 7 H. find 84 Einw., ſ. die Ritig. Nent⸗ 
(hau, Oberkogau und Weinslitz. — Silberbach, in der 
Kirchfahrt Sonradsreuth, 15 St. von Hof, enthält ı zu dem 
Kaſtenamt gehör. H. mit 3 Einw. und 14 9. zu dem Hoſpital⸗ 
amt gehör. mit gı Einw., ſ. das Berwaltungsamt Pilgramdı 
reuth. — Die Staudenmühl, z ©t. von Hoß an der 
Saale , gehört. mit ihren 10 Einw. in das Kaſtenamt und in die 
Kirche nad, Hof. — Stelzendorf, f. unter den Kittg. — 
Stifegrän,: ein Heines 13 ©&t. von Hof gelegenes, zur Kirche 
fahre Conradsreuth und zum Hofpitalamt gehoͤr. Gütchen. vom 
29.12 Einw. — Stobersreuth, ein nach Schwarzen 
bach an der Saale gepfarrtes D. mit einer Wehrzollkätte, 2 ' 
"St. von Hot, ind Kaftenamt gehören 2 H. 12 Einm, und ins 
Kloſteramt 8 H. 38 Einw., f. das Rittg. Zörbau, — Tau⸗ 
perlitz, ein D. an der Regnitz ı St. von Hof, wohin es in 
die Kirche geht, das Kaflename hat ı H. 8 Einw., das Kloſter⸗ 
amt 8: H. 33 Einw., f. das Rittg. Tauperlitz. — Tiefen 
grün, ein nach Berg gepfarrtes D. 3 St. von Hof. Es fin 
Graͤfl. Reußiſche Bauernlehen, 29. 10 Einw., ſ. die Ritt. 
Bug, Gottsmannsgrun, Rudolphſtein und Zöpen. — Zi: 
pen mit einer Wehrzollſtaͤtte, es iſt hien.s, Kirche, worein die 
Kegelmühle oder Kögelmühle gepfartt iſt. Die Dias, 
Pfarrpachterswohnung, Schule und Gemeindhaus enthalten 30 
Seelen, f. das Rittg. Töpen. — Trogen, ein. D. mis 
Eur, von Hof, ı Schule und Zollftätte, f. die Rittg. Tregen 
und Trogenzech, — Unterfogau, ein D. ander Sades 
St. von Hof, wohin es in die Kirche ‚gebt... Es war ein dem 
Herrn von Gelhorm gehör. Rittg. , nach deſſen Zode 1734 fd es 
dem Haufe Brandenburg Bayreuth heim, und wurde dem Kaſten⸗ 
ame einverleibt, das Caſtrum wurde zu einer Weißbige s Brauer 
rey verkauft, die jaͤhtl. gegen 1309. Eimer, vertreibt. Ing 4 
en⸗ 
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ſtenamt gehören 23 H. 159 Ein: , ind Kiofkeram.ı H. 7 €, 
s Hoſpitalamt 1.9. 7 Einw, Büͤrgerliche Afterlehen find. x 

9 Einw., ſ. die Rittg. Gumpersreuth und dofeck. — ül⸗ 
lie oder UUMÜR, ach Unnüg, nad) Zrogen gepfaret, hat 
2 Weyhyroliſtaͤtte, f. dag Kittg. Zrogen — Vierſchau, nah 
Kegniklofa in die Kirche gehoͤrig, 15 St. von Hof, das Kaſten⸗ 
Amt Hat 16 9. 86 Einw., f. die, Kittg. Oberkotzau und Weins⸗ 
litz. — Walbenreuth, aub Walpenreuth oder Walde 
bargsteuth, 2 Gt. von Hof, in die Kirchfahrt Keypoldsgrün 
gehörig, hat nur 2 zum Hoſpitalamt gehör. H. mit 10 Einw. — 
MWölbattendorf, ı Et. von Hof, wohin es in die Kirche 
deht. Es gehören Ins Kafenamt 4 H. 29 Einm., ind Kloſter⸗ 
Amts H: 32 Einw., ind Hofpitalamt 5 H. 38 Einw. und ins 
Sotteshaus Huf ı H. 6 Einw,, f die Rittg. Hartungs und Hofe 
eck — Woͤlberobach oder Wölpersbach, ins Kirche 
Wwiel Ahornberg gehörig, mit ı Wehrsollftätte, 2 St von Hof, 
das Kaftenamt hat 2 H. 10 Einw., das Kloſteramt 19.8 Einw. 
and das Hoſpitalamt 13 H. sg Einw. — Wurlitz, nach Kau⸗ 
tendorf und Schwarzenbach an der Saale gepfarrt, 2 St. von 
Hof, in den zu dem Kaſtenamt gehoͤr. 4 H. 1 13 En; & 


Die Rs: Döhlan und en 
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. os Bermaltungsamt — 


a) Das Voigteyamt' Rhedu, chedem 
Refau genannt, fol. int :ıgten Jahrh. von dem 
Heren von Kotzau "an den Burgärafen Frie— 
Deich V. fuͤr 800 Ungariſche Goldgulden verkauft 
worden ſeyn. Es graͤnzt gegen Morgen an 
‚die bohmiſche Zetwitzſche Herrſchaft Aſch, und in den 
üuͤbrigen Gegenden ift.e$ ganz von der Landshaupt⸗ 
mannfhaft Hof umgeben. Das Voigteyamt befteht. 
außer dem. Marktfhecken und der Ziegels 
böütte'noh’aus2 benamten Orten, in welden 
af orten. 185 Han fer, die mit 84,350 Fl. im 
Sess 3 Brand; 
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Brandkataſter· verſichert und mit 36936 Fl. Conſens⸗ 
ſcobiden belaſtet waren; und 1087 Ern wo h e r⸗ 
4 Mühlen, 10 Dferde, 738 Stuͤck Riude 
vieh, 23 Schaafe und 42 Sameine,, „Die 
Hauptnahrungszmweige im Amte- find. wegen 
des ſchlechten Bodens, der vielen Waldungen, und 
des rauhen Elima's geringer Feld bau, Ba um⸗ 
wollen: und Flachsſpinnerey, Bier⸗ 
brauerey und Schweinehandel. | 
Rheau, oder. ehedem Refau, ein Marft 
* Maͤrkiflecken an: der Gruͤnabach, gehoͤrte vor⸗ 
mals zum: Amte Regnitz und der Stadt Hof, und 
iſt itzt der “Sig eines Voigtevamts, deſſen 
Beamter jugleich noch die Zoll⸗Steuer⸗ und Ac⸗ 
ciseinnahme beſorgt, und einer Dildmeik erey. 
Der Marktflecken hat 1729 Auf ee, worunter ſich 
die Pfarrkirche, die Schule und das Rathhaus 
aus zeichnen, und 1035 Einwohner, mit 710 
Stuͤck Rindvieh, 23 Schaafen und 42 
Schweinén.! Im Jahre 1763 brannte der „Dre durch eis 
nen Blitzſtrahl bis auf wenige Häuter ab, und ward eben fo wenig 
feuetfen, als er zuvor war, aufgebauet. Die vorzuͤglichen 
Nahrüngtzweige find. der Schweinehan— 
del aus. Böhmen in andere Gegenden, die Biers 
broauerep, indem fie auf den. ı5. ihrem Vierzwan⸗ 
‚ge. unterworfenen Orten jä brlic gooo Eim er 
Bier vertreiben, und die Flachs- und Baums 
wollenfpinneren. Der Gewerbesuftand übers 
haupt wird am beften aus nachftehendem Verzeichniſſe überfehen 
werden koͤnnen. Es find nämlich hier a Bader, 12 Becker 6 
Böttcher, ı Kärber, 2 Gaſtwirthe, Gahrloch, 2 Glaſer/ 6 
Vauermeiſter mit 7 Seſellen, welche ſich meiſtentheils mit 
Steinbrechen im. Kornberger Walde beſchaͤfftigen, 
24 Metzzget mit. 7, Geſellen, welche vorzuͤg ich den Schweinehan⸗ 


del treiben, 7 Muͤller auf den 4 Mühlen mit 7 Mapt s, = 
Schnei⸗ 
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Schneide⸗ md ı Sgiagngen, 1 Naqgelſchmidt, 4 Lohgaͤrber, 
wi Silberarbeiter, A » 1 Schmidt, x Theerbrenner, ıt 
Schneider, ı3 Schub 2 Köpfen, Wagnet, 15 Weber, 2 
Welß gerder, 3 Ziegeibrenner und 2 Zimmermeiſter mit 23 Gefellen. 
won. die Perkenfifherey in dem hiefigen 
Perlenbade oder der Grünabad., werden 
ebenfalls einige Menichen beſchaͤfftigt. Der Perlen 
ba begreift eine Strecke von ohngefaͤht = Stunden, in wel⸗ 
je ſich die Perlenmuſcheln dergeſtalt vermehrt habhen, daß der 
ganze Bach gleichſam an. manchen Stellen davon gepflafkert if; 
„es werden. doch jährlich nicht mehr ald 30 große 
ind kleine Perlen an die Landesregierung: durch den Per» 
eninfpector geliefert, für welchen 1732 bey dem Eulen» 
— ein beſonderes Hans erbauet worden iſ. 
Zu dem Voigte hamte gehoͤren noch: die. Zi egeihütte 
von 69. und 22 Ein, — Der Heumersberg:nder. Helv 
nersberg von 2 H. und, 9 Eins. — Degenreuch, ein 
nad) Rheau eingepfartteß, D. von 5.9. und ar. Ein. 


‚b) Das Berwoldungsamt 
Piltgramsreuth 


Bar ein dem Seren von Beufmwip:» aehbeiger Rit— 
terguth, welches 1774 nach dem unbeerbten Ableben 
deſſelben "an den Landesherrn als ein eroͤffnetes 
Yehn anheim fiel, und dem Boigitpäie zur Vers 
Paltung übertragen wurde, > - 

Im ganzen: Amte befanden ſich nur 58 Hans 
fer, welche mit 13,975 Fl. im Brandfatafter vers 
ſichert und mit 3670 Fl. Eonfensfchulden belaftet wa⸗ 
ven, zuu Einwohner, ı Mühle) rPferd, 
247 Stud Rindvieh, 55 Schaafe und 10 
Schweine Die bänptzaprung it Feld⸗ 
bau und Viehzucht. 
| Pilgramsreuth, ir ein Pfarrkirchd. mit ı Schulhau- 
fe, ein paar Wirchshäufern und ı Wehrzolltätte. Zu dem Rittg. 
oder ictigen Verwaltungsamte gehoͤren 24 H. und 119 Einw., 

Ssss 4 die 
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die über zoo Stuͤck Rindvieh halten. Kaſtenamt hat aa 92, 
mit 106 Einw., das Kloſteramt 1 nn ., die übrigen 47 
H. nebſt 220 Einw: gehören zu verſchie denen Rittergüthern. — 
Zu dem Verwaltungsamte ‚gehören ferner noch und find nach 
‚ Pilgramsreuth eingepfarrt. In Eulenhammer ı 9. mit 
7 Einw., f. unter dem K. Amt Höf. er Sn Foͤhrenreutha 
N. 18 Einw., f. das K. Amt Hof. — Die Höllenreurd, 
19. mit 5 Einw. — In Leimitz ı H. 4 Einm., f. daß 
K. Amt Hof. — Mofhendorf, ein D. welches ein After 
lehen von dem Nittg: Pitgramsreuch iſt, wurde im 9. 1780 vi 

der Frau von Falckenſtein erfanft, liegt 3 St. von Hof in einem 
fehr angenehmen Grund an der Saale, hat 18 H. und go Ein. 7 
meiſtens arm, deren Haͤuſer von dem vorigen Beſitzer zuſam⸗ 
mengeklebet, die Grundſtuͤcke aber durch die neuere kit 

noch mehr vereinzelt worden find, fo daß die ıs Hagum 2 

Stuͤck Vieh halten Finnen. Dazu kommt noch, daß die niedere 
Gerichtsbarkeit von dem 3 St. weit entfernten Voigtehamt Kheau 
verſehen wird, Folglich die Polizey ſeht ſchlecht if, da hingegen 
dns Stadtvoigteyamt Hof viel nähere und beſſere Aufſicht Hälten 
koͤnnte. Ins Mofpitalamt gehört ı H. mit 6 Einm. — Die. 
Rolmühle, naͤch Pilgramdreuch gepfaret, wird vom Bocks⸗ 
badı getrieben, hat 2 Mahl: und ı &chneidegang, beftehet aus 
dem Mahigebäude und 2 Einw. — Im D. Wurtig = 9. 
und ıı Einw., f. dad 8, Amt Hof. — Wüſtenbrunn, 
ein nach Pilgramsteuth gepfarttes kleines ‚Dirfchen von 6.5% 
und 29 Einw , 5 H. mit 13 Einw. gehören zum Kittg. Oberko⸗ 
kan. Bon Handwerksleuten halten fich meiftentheils ih 

‚Vilgramsreuch auf: ı Krämer in Mofchendorf, ı Mauer, 
Metzger, ı Müller auf der Rollmuͤhle; 1. Schneider, ı Schuh⸗ 
macher, 4 Steinhauer, die in der Kornberger Waldung einen 
grobkoͤrnigen, aber ſehr harten Stein zu Thuͤr⸗ umd —— 
cken phopen / 1 Zapfen⸗ oder Sinai nit on 
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“Bund 9) "Das BDoistevamı — 
oder Naila — 


—— 1 
2* * — 


si das Berwaltungsamt Selb ihr 


Fr? Das VBoigteyamt Nayla grängt ges 
den Morgen und Mittag an die kandehaupe 
\ mannſchaft Hof, gegen Abend an das Voigtey⸗ 
Amt Schwarzenbach am Wald und gegen Mittera 
nacht, an das Amt Lichtenberg. Diefes Amt hat 
beteähtliben Wiefe nwachs und guten Bo— 
den, welcher Korn, Gerfie, Hafer und viel Kar⸗ 
toffeln trägt. Im Voigteyamte febten in 210 nach 
ber Brandverfiherung mit 74,250 Fl. und mit 9457 
FI. Conſensſchulden belafteten Häufern, mit Ein 
Hegriff von 4 Mühlen 1316 Einwohner mit 
11 Pferden, 794 Stuͤck Rindoteh, Hr 
Schaafen und ı8 Schweinen. Die Nah: 
rungszweige der Amteunterthanen find Vieh⸗ 
zucht und Maſtung, einige Handwerker, 
Bierbrauerey, Baummollen: Spinne 
ven und Weberey. ———— und 
| omas 


Mayla oder Naila, 3 Str von Sof an 
* Selbitz und Eulmitz, welche durchfließet, ift ein 
Marktflecken, und der Sitz des Voigteya mie‘ 
eines Wildmeifters und ‚einer Zolfätte, 
Er Hat 171 H. und 1139 Einw. mit a400 Stud Kinds 
vieh. Unter den öffentlichen Gebäuden zeichnen ſich die Kite 
che, Schule, Pfarrwohnung umd das Rathhaus aus. Wegen 
des Bergbaues und der Hammerwerke bat. diefer Markt gute 
Nahrung; und des Gewerbszuſtand zu Nayla und im Amte war 
folgender: 14 Beer, 220 Bergleute, wovon nur 14 zu 
Nayla —— 1Beuther, mehrere Bierbrauer, die 
Sss65 iahr⸗ 


* 
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jaͤchtlich ſn dem ihrem Bier zwangee unterworfenen 9 Or⸗ 
ten 9000 Eimer Bier, vertreiben;.ı Buͤchſenmacher, 5 Boͤtt⸗ 
er, ı Ehirurgus, Piechsler, ı Faͤrber, 2 Fuhrleute, 2 
Glaſer, 1 Guͤrtler, 13 Hammerſchmiede, 16 Eiſen—⸗ 
hammecwerkey 2 Hoheoötner, aHethmachet, 2 Kraͤ⸗ 
mer, 3 Kuopfmacer, 5 Mühlen, wovon 2 Mablmählen nebſt 
Schlag/ und Schntidemfihle an der Culmitz, 2 an der. Selbitz 
nebfi,den Schneidemühlen, ı amd die ,‚Marmorfhneider 
mühle an der Gelbig liegen, in welcher letztern die Mass 
mordlöce für die Fabrik zu Er, Georgen am See, zu 
Talein geſchnitten werden; 21 Megasr oder Fleiſcher, 16 
Maurtineifier mit 5 Gefellen, ı Muͤhlarzt, 4 VPochtnechte, 
+ Schmiede, ıı Schneädit? 2 Schreiner oder Tiſchler, 17 
Schuhmacher, 2 Toͤpfer, 2 Vittiol⸗ und 4 Alaunfieder, 4 Blech⸗ 
und ı Kupferhammerfchmiede, 4 Wagner, ı5 Weber, 9 Weiß—⸗ 
gecher.,,a.Wirchöhäufer, 9 Zapfenichenken, 4 Zeuchmacher, 4 
Biegelftteicher, 4 Zimmetleute mit 5 Geſellen, und 5 Zinngießep, 


Zu NRayla, befindet ſich auch dag oben be 
reits gedachte Bergamt, in deſſen Reviere ſich 
auch folgende Warme: ; ———— ‚befins 
den, — 7 Ä 

1) Auf dem ** ⸗— —* au, RCRFEER * 
halb Navla gelegen, welcher lichtgraue und .meige Adern bat 
brechen Mittelftüde, 3 3, Stunde von Nayla, und Stunden, don 
Hof, wird geteieben, | 

2) Marmorbrühe by Hof. J * 

— a) Bey der untern ſteinernen Brücke. Dee —* iſt 
grau, mit zarten ſchwarzen und weißen Aederchen, 43. Stunden 
nach Nayla, bricht in großen Stücken. 

b) Bey dem Schießhaus grau gewstfter Marmor ni 

dergleichen Adern, fiege im Freyen, auf ver Geigen. 

Die Hauptfarbe i braun, fällt aber ſonſt vetſchieden 

and, nid hellbraun und gruͤnlich gewoͤllt. Blaßbraun mit grüne 
* Adern und weißen Quarzflecken. Lichtarau mie grunlich⸗ 
ten Adern, lichtbraum, roth und grauſpieglicht mit ſchwarz ge⸗ 
ſtedmten Adern. Danun grau mit zarten ſchwarzen Adern, faͤllt 
aber auch braum’und lederfarb, imgleichen weiß und ledelath 
mielitt ans wird getrieden, und drechen große Stücke daſelbſt. 


— 
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I) Marmorbruch auf Redelsſeld, bey der Hoͤſer Stabes 
Huth⸗ Weide. Wird zwar in Lehen gehalten , aber nicht im ſel⸗ 
Uger gegenwärtig. gebrochen 

e ) n der hoben Serabe Seunden nach Nabia, wei⸗ 
her mit licht / und dunkelarauen ſchwarzen, auch otangegelben 
Flecken nebſt zarten Aederchen, ſehr ſchon meinte * Mar⸗ 
mor, wird getrieben. 

f) Marmorbrud auf Hans Geodeis Gittern, 25 Gun 
den nach. :Ranlar..4 Stunden nach Hof. Der Hauptgrund ift 
grau, mit halbrothen Streifen, uud febs fchön Faͤllt auch. licht⸗ 
grau und hellbraun melirt aus , mit eingeſpreugten rothen Tro⸗ 
pfen, Streifen und ſubtilen Flecken und Aederchen. Ferner braun⸗ 
roth mit gelbbraͤunlichten Flecken und ſchoͤnen Adern. Breicht 
in: Meinen Stuͤcken, wird zwar in Lehen oehalten/ gegenwärtig 
aber in ſelbigem nicht gebrochen. : . 

u 9) Marmorbruch am Teufels bey So, liegt· im 
Freyen. 

“ hy —— — ben. Sninge "oberhalb Fattigau, >, 
Stunden nach Hof und 5 Stunden nach Nayla, in welchen der 
- zu Barbin oegenwattig und Kat daraus brennen 


Ein —— Marne⸗ mit N weißen Aber, and 
Bricht in großen Stücden. I 
4) Marmorbeud): bey Neuhof, ein brauner Rarmoe extra⸗ 


ſchoͤn. 
—— 3 Marmobbruch bey Draisendart,. 11 ea 
* von Hof und 45 Stunden von Nayla 
In dieſem Vruche bricht ein ſchoͤner ſcwatzer — mit 
———— Quarqgtzadern, bricht in nicht allzugropen * 
den; liege im Freven. Ä 
—4) Marmorbruch am Eichelberg, eine Bent | 
hinter of; liegt im Freyen z Stundernacdh Hof, 4 Stunden nach 
Nayla. Grau und lichtpurpurfarbicht nach Art eingefprengtee 
Blutstropfen/ ſchoͤn melitter Marmor mis braͤunlichten gAlecken 
und zarten grunlichten Adern, auch durchſetzenden weißen Quari⸗ 
adern. 
nn SE Marmocrbruch bey GSattendorf, ı5 Stunde 
sach: Hof und nach Nayla, 5 Stunden, lichtbrauner "Marmor 
= eiwas mattgewditter Zeichnuug und hellen blutrothun Fle⸗ 
den, 
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cken, auch bricht daſelbſt ein ſchwarzgruͤner Rarmor mit weißen 
Adern, wird gegenwärtig getrieben. — | 
6) Marmorbruh zu Trogen bey Hof,n Stunde 
nad Hof.und 4 Stunden nad Nayla, licht⸗ und dunkelgruͤn, 
auch etwas leber⸗ und ſiaſch fartgewoͤltter Dust. Siege ins 
Breyeı:nt ©: LAK Be A 5 Brere 
| 7) Marmorbruch bey Zrogeniw oder Drogenau 
auf * Hertels Feld, 3% Stunden nach Hof und s Stunden 
nach Nayla, Ein ſchwarz und: üdngröare Marnior mit weißen 
Adern bricht in großen Stücken. 
rg}. Mar mor bruch auf. Hand aörveis Süchern bey | 
Frogenm: 
Dieſer Bruch iſt zwar noch nicht geöffnet, doch ſichet man 
am den. zu Tage ausſetzenden Ktıppen, daß er des vorherſtehen⸗ 


den Matmors Farbe habe. Cs könnte aber auch ſeyn, daß dieſer 


Bruchbey fernerm Nachbrechen aidere und ſchönere Farben zeigte, 

9) Marmorbruch am Regnitzfluß bey Reg— 
Hislofaznn Haus Seorg Rn ann = Grinten nach 
Hof⸗ 6 nach Nayla. 

Grüner Marmor mit —* arten ——— 

10) Kalke-und Marmorſteinbruch auf Rick 
Schallers zu Regnisto far ſogenaute m Grubenacker. 

Ein lichtgrüner Marmor mit ſchwarzen und weißen; * 
gelblichen Aederchen, bricht in ſehr großen Stucken. 

11) Marmorbruch auf Nicol Schallers ſogenanntem 


Schopfenlochgacker bey gedachtem Regnitzboſa ae den Pteß⸗ 


litz. Dieſer Bruch iſt noch nicht erhoben. as 
79) Marmorſteinbruch bey der gtegeihütte zu 
erwãhntem Reqnitz lo ſa. Ein — mm uns 
—— weißen Adern. rd 

rmarmorbruch auf dem Felde, "über diefer Ziegel⸗ 
huͤtten. hinten/ in welchem vormals das Zuchthaus viele Marmor: 
hat brechen laſſen. Ein ſchoͤner grauer Marmor mit etwas hel⸗ 
ken Flecken/und ſubtilen weißen und ſchwarzen Aederchen. 

14) Marmorbruch bey Regaihtlofa auf den 

Schulfelde. 

153) Marmorbruch — Schoveſendorf, a 
dem Kirchſteig vom Schweſendorf nach Regnitzloſa, 3 Stunden 


von a und 6 nach Nayla. Lichtgrüner gewoͤlklter Marmor mie 
zar⸗ 
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* zarten weißen und ſchwarzen Adern, beicht in karten und ſchwa⸗ 
chen großen Tateln. 

u...16) Marmorbreuch Ber: Wurlitz auf "beim: foges 
nannten. Grubenacker. Ein ganz Ihmorsgrauer Marmor mit 
Schönen weißen Adern, 33 Stunden von Hof, und 6 nach Nayla. 

17) Marmorbruch by Dfed.am Wald, 3zSt. 
son Hoi und 6 St. nah Nayla. Ein ſchwarz und grauer Mars 
mor mit. weißen Adern, bricht in, großen Etuͤcken. 

18) Marmordrud zu Laimitz oder .Leimig, g 
Et. von Hof auf Johann Taubmanns Gürhern nach Nayla 33 
St. Ein lichtgrünet. Marmor mit ſchwatzen grauen * wei⸗ 
Ben Adern. 

19) Kalfı s und Marmorbruch bey Ganradsı 
seuch, wurde im J. 1712 erboben umd blieb 1719 mieder Jies 
gen, 2 Stunden nach Hof und 3 nad) Nayla. | 

20) Marmor bruch zu Herold s grün bey, Koͤditz, 
1 St. nah Hof und 2 St. nach Nayla. | 
21) Marmorbruch auf dem Mohrenhaufe, ohn 
weit Reitzenſtein, 2 St. von Nayla und 3 St. nach Hot 
Lichtgrun und halbbrauner leberfarbigtet Marmor mie grünlichs 
sen zarten Adern. 

22) Mar morbruch auf Johaun Andreas wan Grund. 
Oder ben Beruſtein 33 St. von Nayla und 6 St. don Hof. 
Ein lichtgrau s gemölfter Marmor. | En 

23) Marmorbruch zu Schwarzenbach am 
Wald, 2 St, nach Nayla und 5 St. nad) Hof: 

. a) Und beym fogenannten Dachsloch ſchwarzer Marmor 
mit weißen Adern. 

b) Bey der Kohlſtadt; ſchwatzer Marmor, der ſelten eine 
weiße Ader hat, und ſich ſo hell als ein Spiegel poliren laͤſſet. 

24) Marmorbruch zur Winderkehr bey Bern⸗ 
fein, 73 St, nach Hof, 33 St. nach Nayla. Die Hauptſarbe 
dieſes raren Marmors if ſchwarzgrünz doch iſt er wegen feiner 
vielfachen Veränderungen fo fonderbar, ‘dag man deſſen Farben 
Saum beftiimmen Bann; indem er eine Menge verfchledener und 
in allerhandigormen zuſammengewachſener Serpentin⸗Kieſel und 
andere große und kleine Stuͤcke vorſtellt, von denen. man ſehr 
wahrſcheinlich ſagen koͤnnte, daß ſie nicht von ungefaͤhr zuſam⸗ 
wengefügt worden, Sonnen sine Folge der. —— 

ik zu 
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zung und Ueberſchwemmung bey. der Gändfluch wären, ums f6 
mehr, da auch der Zwiſchenraum zwifchen diefen zufammenge» 
fügten..vielförmigen Steinen. beym Polieren fich von geringerer 
Haͤrte zeige, und daher ben der geſchehenen erften Sufanimenfü 
gung wahrſcheinlich eine- bloße weiche Erde geweſen if; die nach 
und nach von der Haͤrte der Steine, in die fie ſich vermengt, 
etwas. entiehner hat. Es finden fich auch darinnen Hell polirte 
oder lichte Amethyſte von ausnehmender Haͤrte, baber diefe Sat· 
tung’ des Marmors ſehr car and ſchaͤtzbar iſt. 
29) Marmorbruch zu Geraldsgrän, 35 Stun 
de nach Nayla und 53 St. nach Hof. Iſt ein grüner Marmor, 
26) Marmorbruch zur duͤrren Weide, hinter Ges 
toldsgrän, 3% Stunde nach Nayla und 65 St. nah Hof. 
Schwarzgtuͤner Marmor mit wenigen weißen Adern, ſtatt diefer 
aber .die eigentlichen Zurbiniten oder petrificitten Wirbel und 
Schraubenſchnecken, Cornua Ammonis und andere faft unnenn⸗ 
bare Arten der Figuren und Meergewaͤchſe, die eine wahrſchein⸗ 
liche Witkung der Suͤndfluth auf das wunderbare vorſtellen, 
det daher unter die tareften dieſes Landes mit zu zaͤhlen iſt. 

27) Marmorbruch auf dem Schirdlas bey GSelbig, 
ı St. nah Nayla und 3 St. nach Hof, Grünwölbigter fehe 
fchöner Marmor mit artigen purpurzothen, mehr braunen, gelden 
und grünen Flecken, auch EN weißen — und un⸗ 
termengtem Agıflein, .. 

28) Marmorbruch bey Beiteserie, 4 ei. von 
Nayla und 3 Gt. nad) Hof. Grüner Marmor mit etwas hellen 
Sieden, nebft fchwarzen und weißen Adern, mit einzelnen uns 
termengsen; Stiften von geibem Kies, oder Metallblumen, fo 

ſehr ſchoͤn ‚ausfällt. | 

29) Marmorbräch auf Hurligwagen, 2 Stunden von 
Naila: und 5 Sr. nad Hof. Schöner fleifchfarbigter und dun⸗ 
Beleotber Marmor, mit weißen und. gruͤnen Flecken und Adern 
ſeht (hön gezeichnet. - Man ſpuͤrt auch zu Zeiten in diefen Mat 
mor eingefprengten Kies. Auf diefem en koͤnnen die alt 
größten Stücke Marmor gebrochen werden. 

2:30). Marmo r beuch zur Unterh orladen,. set, 
von Navla. Schwarzgruͤner Marmor mit weißen didern vd, 
Ni —— STORAGE. ⸗ 
31) 
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“vr. 3r). Marmorbruch oberhalb Nayla an der Sal 
mitzer Straße, ISt. von Nayla und 33. St nad Hof. : Meer⸗ 
grüner Marmor mit nicht ganz khmarien Sieden und Adern, 
beicht in großen Stuͤcken. 3* 

en 32) Marmorbruch auf dem Beininer oder cemnit⸗ 
Berg: bey der Laͤmmmermuürhl ohnweit Schwarzenbach am 
Wald, 3 St. nach Nayla und 6 St. nad Hof. Schwarz und 
graufleckiger, vortrefflich ſchoͤn/ fpieglichter Marmor mit haͤufi⸗ 
gen gelben Kies⸗ oder Metallblumen, der für den (hönfen dieſes 
Landes mit zu achten iſt. 

25... Marmorbrüche im Amt — 

33) Marmorbruch zu Ottendorf, 4Meilen = 
Navla und sy nach Hof. Grau und ſchwarzfleckigter Marmor 
mit aſchenfarbenen und gelben Striefen. Kaun in großen "Sr 
- gewonnen werden. 

34) Marmberbruch bey Ludwigkade 1): auf das 
im Sommerberg. b) im Lichtdam Bach (der herrfchaftliche 
Bruch), c) beym Ober s Reuhüttendorfer Hammerwerk. Graner 
Marmor mit hochgelben Sieden und einzelnen weißen Adern. 

35) Ebersdoͤrfer Marmor, 4% ‚Meilen nah Nayla 
uͤnd 6 Meilen nach Hof. Grünmölfigeer Märtıor mit ſchoͤnen 
elben Flecken und zarten. ſchwarzen Zeichnungen, auch etwas ſub⸗ 
eingeſprengtem gelblichen Kies. 

20.36) Marmocrbruch bey Steindad (ber herrſchaft⸗ 
liche Bruch) vid. ſupra No. 34. —V—— Marmor air 

Schönen gelben Adern oder Flecken. 
2.737) Marmorbruch zwiſchen O er ko tz au md 
Wurli 5 — Marmor mit grünen Sieden und 

Adern. J J 44% 
38) Meinen bey der Käfkhliste ohnweit Res⸗ 


nitzlo ſa. Grüner Marmor mit weißen Adern. Hierbey hat 


man noch wegen Berführung der gefertigten Marmorarbeit ans 
merken wollen, daß man von Nayla bis Steinwieſen nicht weis 
ger ald 5 St. , von Hof aus aber 4 Meilen nach Bamberg hat, 
wboſelbſt ſogleich dieſe Marmor anf den Flutßz könnten gebracht 
werden. Auch haͤtte man die Zuführung vs im Lande befind» 
lichen Schmeigels bey Nayla im der Nähe, indem derfelbe im 
eudwigſtadt Bönnte gewonnen und angerichtet werden. | 
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39) Marmorbruch oberhalb Selbitz auf den Pfarr⸗ 
Lehngüthern. Schwarzgruͤner Nerrier wi Quartzadern, beiche 
in großen Stücden. 

40) Marmerten, 3 St. von Lipperts ohnweit der — 
Edge Hof auf Gottes Segen:in Stengenholben, wel⸗ 
bes nach Hattungs — Grauer Marmor mit weißen Dunrze 
flecken. 
a44) Maemorbruch zwiſchen Trockau und Gum⸗ 
versreuth in einem Hoͤlzlein am Fahrwege. Soll ein ſchwatzer 
Marmor ſeyn. Die Etreitigkeiten, die dieſes Bruches wegen ent⸗ 
ſtanden, erhellen aus den bey dem Bergaut befindlichen‘ Actis 
ſub Lit, F. 15. 

4) Marmorbrud zu Lipperts auf Markgraͤfl. 
Unterthanen Güthern. Schwarzer Marmor. mit: weißen: Quarz 

adern. 

= 43). Marmorbr uch ohnweit der ‚Edge Bußpäht, 

Grauer Marmor mit [himarzen Adern. h 
44) Marmorbruch ohnweit Unterſteeben. 
45) Marmorbruch auf Hanns Matthes Hofmauns 
Grund und Boden zur Heyda, ohnweit Hof. Dieſer Brudy 
wurde den 27. Dec. MS von Hanne Chriftoph von Feilitzſch 
entdedt. 
> Die Übrigen zum Boigtevamte Nails gehörigen 
Drte find: 

Drenygrün, ein Einzel von 7 H. und 24 Einw., davon 
39. 1 Einw. ins Kloſteramt Hof gehören. — Erbesbüßl, 
hier hat das Voigteyamt die Obergerichre, das übrige f. in de - 
Beſchreibung der Raften» „- Kloſter⸗ und Hofpitalämter. — Fin⸗ 
denflug, eine Einzel mis «.Einw,, : welche: Kloſteramtslehen 
if. — Linden, eine Einzel mit 8 Einw. — Keutberg, 
eine Einzel von 3 Eium — -Rodesgrün..mit: ı Wehtzoll⸗ 
Hätte, Hier bat das Voigteyamt Naila die Ober s uud Nies 
dergerichtsbarkeit und beforge.die Dorfs⸗ und: Gemeinberrfchaft 
gerneinfchaftl. mit dem Kaſtenamt Hof; zu diefem gehören auch 
12 Käufer mit 65 Einwohner, zo Haͤuſer find Culmbachſche 
Hoſpitallehen und ı H. 6 Eium. gehören- ind Verwaltungsamt 
Selbig. — Schottenhammer, ein Meines; D, ** 
gi —* davon 1 H. 4 Einw. zum Kg, Du — 


7 


Lo 
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b. Dad Verwaltungsamt Selbitz 


if’ erſt 1782 errichtet und dem Voigteyamte Ravfa 
zinderleibet worden: denn 1778 erfaufte der legte - 
Marfgraf vom Grafen von Reuß erſt die eine 
und 1782 vom Generalmajor von Keigenftein 
Die andere Hälfte des Ritterguihs Selbitz. Die 
ſes kleine Amt liegt in einer ſehr rauhen Gegend, und 
hat meiſtens ſteinigten und ſchlechten, groͤßtentheils 
nur zw Hafer und Kartoffeln ſchicklichen Boden, aber 
gute Wiefen am Selbigfluffe. Es befanden fih im 
Amte 172 mit 40,600 Fl. im Brandfatafter verfichers 
te und. mit 13,721 Fl. Conſensſchulden belaftete 
Hänfer und 959 Einwohner, 2 Mühlen, 
5 Pferde, 491 Stuͤck Rindvieh, 108 Schaas 
fe und ı5 Ss weine Die Nahrungs 


terra» 


Selig ‚an der — 3 St. von Hof, ehe⸗ 
dem ein Pffd., feit 1783. aber ein Marftfleden mit 2 _ 
bererbpachteten Schlöffern, einer Zollſtaͤtte, Pfarrk. 
und Schule, , Ein Theil der Einwohner naͤhrt ſich 
von Baum a und Schaafwollefpinnen; 
und die übrigen treiben im Marfifleden und Amte 
folgende Gewerbe: -ı. Bader, ;ı Becker, 6 Bergleute, 1 
- Beutler; mehrere. treiben die. ‚Bierbraueren, und brauen 
jährlich gegen 680 Eimer Bier; 3 Böttcher, ı Fuhrmann, 
1 Glaſer, ı Hammerſchmied, 1 Krämer, 4 Maurer mit 6 Ge⸗ 
ellen, 6 Metzger, 2 Müllermeiſter in den beiden Mühlen , wo⸗ 
von eine nebſt der Schneidemuͤhle an der Selbitz, die andere am 
Rothenberg liegt; 1 Nagelſchmied, 2 Schmiede, 12 Schneider, 
a Zifhler ,„,7 Schuhmacher, 3 Wagner, 20 Weber, 3 Wirths⸗ 
bäufer und 2 Zapfenſchenken, 2 Beuchmeber,, ı Ziegeiſtreicher, 
a Zimmermeiſter und 7 Geſellen. Die übrigen zum Ver⸗ 
waltungsamte gehörigen Orte find nachſtehende: 


Vreus. Erdbeſche. 4. Band, Tttt DSöoer⸗ 
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| Doͤrrenthal oder Dürsenthal mit 7 9 42 Einp., 
das übrige f. unter den Rittg. — Gorlas, eine Einzel mit 
2 Einw. — Hütting har nur 19.9 Einw., das übrige'f 
beym Rittg. Dörsenehal. — Kohl bühl, eine Einzel-von 3 
H. 17 Einw. — Rodesgehn mit ı 9.6 Einw,, das übri⸗ 
ge f. unter dem. Amt Hof. — Meidesgrün, ein kleines 
Dörfchen von 7 H. und 35 Einw. — Stegmühl, welche 
insgeſamt nach Selbitz ins Kirchſpiel gehören. — gef ” 
grün, nah Nayla gepfarrt. 


10 und 11) Das Berwoltungsamt, 
Schwarzenbach am Wald, 
und das demſelben einverleibte 
Verwaltungsamt Bernftein ‚am Walde, 


4) Das‘ Berwaltungsamt Shwars 
zenbach am Walde ift aus einem ehemaligen, 
Manniehnritterguthe des von Reigenftein,, 

ed 1757 an einen von Kuͤnſperg verfaufte, 1 
cher aber dem Markgrafen für 80,000 Fl. fränf. den 
Vorkauf laſſen mußte, entftanden, und hat einen 
Amtsverwalter erhalten, der zugleich'dag Cameral⸗ 
Suftizwefen und die Voigteplichfeit zu beſotgen be⸗ 
tom. Diefes Amt gränzt gegen Morgen at - 
das Voigteyamt Nayla; gegen Mittag an daß 
Bamb. Voigteyamt Enchenreuth; gegen Abend 
‚deögleichen, wo der Fluß Rodach die Graͤnze mit 
Bamberg macht, und gegen Mitternadt an dag 
Amt Lichtenberg. Es liegt in einer der hoͤchſten und 
kaͤlteſten waldigſten Gegenden, daher der Getrei⸗ 
debau, Hafer und Kartoffeln ausgenommen, ſehr 
gering iſt. Auch der Graswuchs iſt bey der fpäten 
Kälte auf den vielen Wiefen ſchlecht. Im Amte bei 
finden ſich 283 mit 43,550 Fl. fränf, im Brandfatas 
ſter verſicherte end wit 12517 Fl. ————— 
—— bela⸗ 
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belaftete Häufer, die 3 Mühlen mit einges 
ſchloſſen, und 1207 Einwohner, melde 9 
Pferde, 649 Stuͤck Rindvieh, 99 Schaafe 
und ı82 Schweine hatten. Die. Hauptnah— 
rungszweige find hier und im Amte Bernftein: 
Dierbrauerey, welche jährlich 2500 Ei— 
mer Bier vertreibt, Feldbau, Bergbau 
und Holzflößez die übrigen Nahrungsges 
werbe im Amte und zwar im Marftflecdfen werden 
von nachfiehenden Perfonen getrieben: .2 Bader, 5 
Berker, 4 Bergleute, 2 Böttcher, 2 Drechsler, 3 Gaſtboͤfe 
und Zapfenſchenken, 3Handelsleute, ı Kürfchner, 5 Maurer, 
uebft 3 Gefellen, 8 Metzger, 5 Müller, deren Mahl⸗ und 
Schneidemühlen am Lippertäbah und am Rodachfluß liegen, 1 
Nagelfhmied, .ı Pofomentiter, ı Lohgaͤrber, ı Schloffer, 8; 
Schmiede, 8 Gchneider, 5 Cchreiner, 6 Schuhmader, n, 
Strumpfwirker, ı Töpfer, 2 Magner, 24 Weber, 2 Ziegels 
reicher, 5 Zimmermeifter nebft zo Gefellen, und 4 Zeuchma⸗ 
* 

'Shmwarzenbab am ı Wär, ein Marfts 
flecken von 121 9. ünd 698 Einw., 4 St weſtwaoͤrts 
von Hof, iſt der Si des Beamten, der einen Ges 
richtöfchreiber Hat, eines landesherrfchaftt. Wild: 
meifterd und eines Pfarrers, auch ift hier eine im 
guten Geſchmack erſt neuerlih erbauete Kirche. 
Zwölf Bürger haben die Braugerechtigfeit erfauft 
und verlegen das ganze Gericht. Es iſt hier ein 
einem Herrn von Reizenſtein gehoͤr. Rittg., dahin 
23 9. und 100 Einw. gehören. — Die Dorſchen⸗ 
mühl beſtehet aus 2 H. und 10 Einw. — Froſchbach bat 
7 H. 27 Einw., wovon ı H. 7 Einw. ins Rittg. Schwarzen⸗ 
ſtein gehoͤren. — Gottsmannsgruͤn bat 5 H. 75 E., 
davon 7 H. 32 Einw. nach Schwatzenſtein gehoͤren. Hüte 
nergrund oder Hühnergrund, eine Einzel mit 3 Einw. 
— Klein Döbra, ein, Dörfchen von 7.9; 44. Einw. — 

p Ttet 2 Loͤh⸗ 
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Böhmer, hat 13 H. 75 Einw., davon u H. 64 Einw. nach 
Schwarzenſtein. — Lippertsgrün, ein D. von 36 H. 197 
Eiuw., davon 10 H. 58 Einw. nad Schwarzenſtein. — Leu⸗ 
poldsberg, ein D. von 20 H. 46 Einw., davon 8 H. wit 
46: Einw. nad Schwarzenftein. — — ein Haus 
mit 2 Einw. — Mayerhof, ein D. von w H. und 100 
Einw., davon ı H. 6 Einw. ind Kitty. Schwargenbach- gehören. 
— Meyerhof, eine Einzel mit 3. Einw. — Poppen⸗ 
grund bat 2 M. $ Einw. — Pehreuth, oder Bech⸗ 
reuth, bat2 H. 10 Einw., davon 1 9. "4 Einw, nach Schwar⸗ 

zenſtein — NRaufhengründlein und Rauſchenham—⸗ 
mer. — Vor- und Hinter⸗Schmelz, oder Schmoͤlz, 
hat 3 H. 7 Einw. — Schoͤnbrunn. — Schübetham⸗ 
mer bat 16 Einw. in 3H. — Straßdorf, ein D. von 
16 9. 88 Elm. —"Weberkehr hat in 2 H. 9 Einw. — 
Vitzeburg, eine Einzel mie 3 Einw. — Weyſtauden, 
bat 2 N. 11 Einw., wovon ı H. und Mühle mit 4 Einw. nach 
Schwarzenſtein gehört. — Zugs oder Zuckmantel. 


b) Die Verwaltung Bernfteim 


war ehedem ein. dem Geſchlecht von Reigenftein 
gehdriges Ritterguth, welches nach dem 1752 ohne 
männliche Erben erfolgten Abſterben Chriſtian 
Ernſts von Reitzenſtein an den Markgrafen 
anheim fiel, und anfaͤnglich mit Nayla, dann aher 
mit Schwarzenbach vereinigt wurde. Im ganzen 
Amte, das beſſern Feldbau als Schwarzenbach, aber 
gleiche Nahrungszweige hat, befanden ſich 
94 mit 14,650 Fl. im Brandkataſter verſicherte und 
mit 1230 Fl. Confensfchulden belaftete Häufer und 
ı Mühle und 553 Einwohner mit 4 Pferden, 
375 Stuͤck Rindvieh, 118 Schaafen. und 56 Schweiz 
nen. Die Gemwerbetreibenden Einwohner 
find: 1 Becker, ı Gaſtwirth, 2 Handelsleute, 1 Mauermei⸗ 
ſter, 3 Meßger, ı Müller auf der Zierofmühle, 1 Pots 
— 3 sam: 3 Schneider, a Schreiner, = 

Schuh 

i 
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Schuhmacher, ı Zuchmacher, ı Wagner, 2 Weber, ı Sende 
‚Macher, ı Zimmermeifter mit 1 Geſellen. Mehrere Eins 
:wohnee ernähren fihb vom Wollen: und 
Baummollenfpinnen. 

| Bernftein am Walde, ein Pfkd. von 29 
H., ı Pfarrer und 173 Einw., liegt 5 St. von Hof. 
Das Wirthshaus Hat die Braugerectigfeit, den 
Verlag über das ganze Gericht, und vertreibt jähes 
Aich an 600 Eimer Bier. — Affennoſt, bat 
H. 9 Einw. — Bretengrund, oder Breitengruand, 
eine Einzel mit 4 Einw. — Fußgrund batıy H. 26 Einw. 
— Gemeinreuth, ein Dörfhen von 9 H. 49 Einw. — 
Gehen, ein D. von 13 9. 79 Einw. = Goͤtzengrund, 
eine Einzel mit 7 Einw. — Srubenberg bat 7 H. 35 
- Eins. — Neuenforg bat 9 H. SrEinm. — Reumles, 
ein D. von 14 H. 78 Einw., und Reumlesgrund — Gür 
Senreuth, bat 32 Einw. ins H. 


22). Das Raften und Richteramt Lichtenberg 
oder 
di vereinigten Aemter eihtenberg und 
Thierbach. 


Dieſes Amt liegt an der aͤußerſten nord⸗ 
weſtlichen Spitze des Fuͤrſtenthums Bayreuth, und 
gränzt gegen Morgen an die Landeshauptmann 
ſchaft Hof, gegen Mittag desgleichen und and 

Amt Schwarzenbach am Wald, gegen Abend an 
Bamberg, und gegen Mitternacht an die Ban 
ſche Herrſchaft Lobenftein. | 

Dieſes Amt kam nach dem Ableben der Herzoge zu 
Meran 1248 an die Grafen zu Drlamünde, die es 1417 
an Eafpar von Waldenfels als ein freyes adliches Eis 
genthum oder Allodium verkauften; aber des von Waldens 
fels Nachkommen trugen es den Markgrafen Johann zu 
a ee a 17 um · beſſerer — 
3 
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heit willen zu Mannlehen auf, ists verkaufte Chriſſt o ph 
von Waldenfels ſeinen groͤßern Antheil an Lichtenberg für 
(200,000 Gulden an den Fuͤrſten von Radzivil, der es feiner 
Gemahlin, einer Tochter des Churfürſten Johaun George, 
zum Leibgedinge anwies. Nach deren 1628 erſolgtet anderweiti⸗ 
gen Vermaͤhlung nahm der Markgraf Chriſtian zu Bran« 
denburg⸗Culmbach Befik von die ſem Lichtenbergfchen An⸗ 
theile, und im Jahre 1727 fielen mie den Tode des letzten Wal⸗ 
denfels auch die-übrigen Lehngüther von Lichtenberg an das 
anastgräfliche Haus, welches Lichtenberg-mit- dem Amte Lauen⸗ 
‚Hein verband und ein eignes Oberamt daraus machte, welches 
1778 endlich der. Landshauptmannfchafe Hof einverleibee wurde, 
Der Bodenv diefes überaus hochliegenden, mit 
Tannen: und Fichtenwaldungen ſehr befegten Amtes, 
ift kalt und feinigt, daher wenig brauchbar zum 
Getreide:, Obſt- und Gartenbau; aber die 
Wiefen find wegen der vielen Quellen ſehr eine 
träglih. Die Hauptnahtungszmweige find 
Daher neben dem’ Feldbaue, Biehzucht, einige 
Handmerfer, Berg- und Hammermwerfe, 
Kohlen: und Eifenfteinfuhren, Woblen—⸗ 
und Baummolken: Spinnerey und Wuͤr— 
Ferey. - 179: waren hier 566 mit 187,400 Fl. im 
Brandfatafter verficherte und mit 5447 öl. Conſens⸗ 
ſchulden belaſtete Haäuſer incl. ıg Mühlen und 
3552 Menſchen mit 57 Pferden, 3027 Stuͤck 
Rindvieh, 727 Schaafen und 417 Schwei⸗ 
nen. Der Nahrungszuftand de Amts 
wird fih am beften aus nachſtehendem Verzeich— 
niſſe .überfehen laſſen, deflen einzelne Handwerfe 
größtentheils in der Fleinen Stadt Lichtenberg mohs 
nen: . ıı Beer und Gaftwirthe, ı7 Bergleute, ı Beutler, 
mehrere. Bierbrauer, welche jährlich 600 Eimer 
Bier brauen, 3 Böttcher, ı Chirurgus, 1 Drechöler , mehrere 
Rang, und MÄR Shit, 10 Ha m. 
BER 12247) 
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Werke, die Holsflofferen, 2 Krämer, 10 Mauermei⸗ 
Ä ſter mie ı5 Geſellen, 1 Melber, 14 Metzger, unter welchen wie 
unter den Beckern einige auch Gaſtwirthe find, ı7 Müller, 1 
Poſamentirer, ı Potaſchenbrenner, 2 Lohgärber, 3 Sägefchmies 
de, 2 Schloffer, 16 Schmiede, 25 Schneider , 7 Schreiner , 11 
Schuhmacher, die Baummollens und Wollenfpinne» 
rey, 2 Töpfer, 22 Zuhmader, ı Vitriolwerk,s 
Wagner, 37 Weber, 3 Weißgerber, 4 Wirthshäufer oder 
BGaſthoͤfe und 11 Zapfenſchenken, 12 Zeuch macher, 2 Ziege 
ler, 9 Zimmermeifter'mit 26 Gefellen, 

—  Pihtenberg, ein Städtchen, ift der Sig 
‚eines Amtmanns, der zugleich auch die Zoll» 
einnahme beſorgt, eind Gerichtsſchrei⸗ 
bers, der zugleih auh Steuer» und Accis⸗ 
einnehmer ift, und eines landesherrſchaftlichen 
Wildmeifterd. Dann ift ein Pfarrer, ein Rec⸗ 
tor und ein Cantor hier. Im J. 1684 brannte das 
Shloß-ab, an deſſen Stelle daß jegige Amthaus 
‚erbauet wurde, und 1737 ging der Drt gang im 
euer auf, ohne daß er feuerfefter wieder hergeftellt 
worden wäre. Es bat eim gutgebautes Amthaus, 1 
Kirche, ı Schulhaus, ı Hoſpital, ı Rathhaus, ı herrſchaftli⸗ 
ches Malz⸗ umd 1 blirgerliches Brauhaus, außerdem noch 82 


H. und ohngefaͤhr 684 Einwv. Die RN a hrung beſteht 


außer den Handwerkern meiſtens in. Feldbau, ets 
was Viehzucht und der Bierbrauerey. Es wird ein 
‚gutes reines und gefundes Bier hier gebrauet, der 
"Berlag erſtreckt fi über das ganze Amt und ver> 
treibt jährlich über 6500 Eimer. Die Tuds 
'mader. verfertigen etwas weniges an Tuͤchern und 
"etwas mehr Flanelle, geben ſich aber nebft den Zeuch⸗ 
mochern mehr mit Wollekaͤmmen und einem ziem⸗ 
lich beträchtlichen. Schaafwollens und Barnhandel 
:nach'Sacfen und Defterreich ab: — Der Blech⸗ 


be ein nach Lichtenberg gepfarrter bober 
Tttt 4 Ofen 


* 
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Ofen und Staabhammer, beſtehet aus den Hammen 
gebaͤuden und 8. Perſonen, und wird vom Selbitzfluß getrieben. 
— Bobengrün, ein nach Steben. eingepfarstes D. von z0 
2. und 103 Ein. nebſt 1 Wehrtzollſtaͤtte. — Burdkein — 
CLarlsgrün, nad Steben gepfarrt mit ı Wehrzollſtaͤtte, ein 
D. von 30.9. 148 Einm. — Chriftesgrün, ein ins Kirche ' 
ſpiel Steben eingepfarrtes D. von ı2 H 64 Einw., worunter 
10 Bauern, die übrigen Kogbmacher , Stücgräber ıc. find. — 
Dörfigs, nad) Kichtenberg. gepfarrt, bat 3 H. is Einw. — 
Die Dorfhenmünle beſteht aus den Muͤhlgebaͤuden mie 
3 Einw. — Dürrenberg, ein nad Steben gepfarrtes D. 
von 7 9. 32 Einw. — Dürrenwaid, ein nad Gerold 
grün gepfarrted D. von 16 H. 201 Einw., welche ſich größten 
theils vom Kohlen, Holzhauen und Grückgraben nähren. m 
der Nähe if ein Staadhammer und guter Schiefem 
druch, deffen fchlechte Zugänge aber ‚die Herausfchaffung fehe 
erſchweren. — Die, Erlabiirg, nad Steben geptarst, hat 
19.9 Ein. — Fichten, ein zum Kirchipiel Geroldsgrün 
gehoͤriges Dörfchen von 3 H. ıs Einw. — Gerlas, ein zur 
vor, Kirchfahre gehör. Dörfchen von 14 H. 89 Eluw., und 1 
berrfchaftl. Wil dmeiſter. Unters ®eroldsgrän, 
ein Dftd. von 55 H. und ohngefäht 290 E., bat einen Pfarter, 
Schulmeiſter und. Oberförfter, ferner 2 Heine Staab⸗ 
hammerwerke, 1 hohen Ofen und ı Wehrzollſtaͤtte. — 
Grobenreuth, ein Dörichen von 3 9. 17 Einw. — 
Grund hat 7.9. 32 Einw., und if wie das vorhergehende 
und folgende Dorf nach Geroldsgrän gepfarrt — Hert wegs⸗ 
grün hat 10 H. 71 Einw., deffen Nahrung meiftens Feld⸗ 
bau if. — Hermersgrün, nad Steben gepfarrt, don? 
H. 31 Einw., die meiftens Feldbau treiben. — Heumers⸗ 
dorf oder Heinersdorf, ein D. bon 16 H. 78 Einw. — 
Hieſchberg, ein nach Geroldsgrün gepfarrtes Doͤrſchen vom 
3 H. 52 Einw. — Die Hoͤll, ein Hammerwerk von 6 H., 
wo ſich 26 Einw. meiſtens mit Hammerarbeit beſchaͤfftigen uid 
sur Lichtenberger Kirchfahrt gehoͤren. — Hürmagen bat 
6 9. 38 Einw — Die Kleinfhmiede, ein nach Lich 
tenberg gepfartted Hammerwerk von 3 H. 28 Einw. — Ober⸗ 
 Klingipora, ein hoher Ofen und Stabhammer, 
MittelKlingtpotn und Unter— PER 
.. # ii. 
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. ein- Stabbammer, find nach Nayla gepfarrt. — Knock, 
bat 25 9 Einw., welche Zeldbau treiben. — Krötenmühl. 
— Langenbach, ein D. mit ı berrfchaftl. Witdmeifter, x 
Mehrzoliflätte, bat 43 Käufer, 254 Einw. — Lohan, ein 
nebſt den 3 vorhergehenden Orten nach Steben gepfarstes Dörfe 
den von 9 H. ss Einw., treibt guten Feldbau. — Marps 
grün mit ı hohen Dfen und Zaynhammer ift nach Nayla und 
Sffiga gepfarrt, und dafelbt gehören unter das Amt 3 N. 37 
Einw. und ı Wehrzöliftatt. — Mohr — DObers und Une 
ters Mordlan. — Mühlgrund — Mübhlleiten, 
don. 6 H. 28 Einw., iſt nebſt den 3 vorhergehenden nach Gtew 
ben gepfarrt. Die Neue Mühle beſteht aus den Muͤhl⸗ 
gebäuden und 4 nach Gerolddgrän ‚gepfarsten Einw. — Ober» 
geroldsgrün bat-6 H. 46 Ein. — - Dberzaidels 
waid, ı nach Geben gerfartted Haus oder Einzeln mit 4 €. 
— Dberfteben, ein nad Unterfieben gepfarttes D. von 31 
H., 196 Einw., tteibt guten Feldbau, bat fchönen Wieſewachs 
und ı MWehrzollkätte. — Der Schaaf’ Hof, eben dahin 
gepfartt, beſteht aus 3 H. 31 Einw. —. Schlehenknock, 
auch nach Steben gepfarrt. — Die Schnappen— oder 
Schneidtmühle, nach Nayla gepfarrt, beſteht aus dem 
Mühlgebäude und ro Einm. — Die Selbikmühle, nach 
Lichtenberg gepfarrt, beſteht aus dem Müblgebäude und 9 E. 
— Steinbach, ein nach Geroldsgrün zur Kirche gehoͤrendes 
D., bat 49 H. 279 Einw., ſchoͤnen Wieſewachs und ı Wehr⸗ 
zoilftatt. — Die. Stopbelmühle, zu vor. Kirchfahrt ges 
hörig, beſteht aus dem Mühlgebäude und 9 Einn. — Thies 
mit mit der Ehigmigmüble und einem hoben Ofen, 
zu vorigen. Kischfpiel gehörig, bat 4 9.37 Einw. — Thier⸗ 
bach, nad) Steben gepfarre , hat 16 Haͤuſer 97 Einwohner: — 
Unterfteben, ı St. v. Lichtenberg und 4 St. v. 
Hof, ein Pfkd., hat außer ı Pfarr; und ı Schuls 
haufe 75 9. 436 Einw., torunter verfchiedene 
Handwerker find, treibt guten Feldbau, bat ſchoͤ⸗ 
nen Wieſewachs, haͤlt uͤber 360 Stuͤck Rindvieh, 
gegen 100 Schaafe und zo Schweine, und hat x 
Wehrixſtau. Es iſt ſeit mehr als 100 Jahren ein 
Tttt 5 Ä be 
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bekanntes heilſames mineraliſches Waffert 
hier, deffen Wirfungen gewiß den berühmteften Bäs 
dern gleichkommen, . wo. fie dieſelben nicht übertrefs 
fen. Außer einigen wohnbaren Häufern und einem 
erft 1790 aufgeführten herrſchaftlichen Gebäude, ift 
bisher alles, was zur guten Einrichtung eines Bas 
des gehört, vernachläffiget worden, und es wird 
Daher von Auswärtigen nicht häufig befucht. Der 
Sauer: ode Gefundsbrunnen liegt 
auf einer, . der Pandesart nach, ziemlichen Ebene; 
‚mitten zwifchen den Dörfern Ober : und Unterſteben, 
und der Pak iſt der Huthungsplag von der Gemeine 
Steben. Bon Mitternacht und Mittag fenft fi 
das Gebuͤrge gegen den Brunnen zu fanft ab, 
und der letere ift von den legten. Unterftebener Häus 
fern gegen 300 Scheitt-entfernt, hat 32 Schuh Tie⸗ 
fe, und fprudelt aus einem hellgrünen Falfartigen 
Steine aus 20 Quellen. Er ift nicht forgfältig ges 
nug gefaſit. Wusführfiche Nachricht findet man davon in 
dem in Hof 1787 berausgefommenen Zractätchen: über die 
mineralifhen Gefundbrunnen zu Steben um 

angenau, weldes legte gleichfalls eine fehe gute mineralis 
fhe Quelle hat, die nur ı3 Stunde weit von hier lieg. — 
Unterzaldelwaid, eine Einzel mit 14 Einw., nach Lich⸗ 
tenberg gepfartt. — Die Vogelsmühle, befleht aus dem 
Müpgebäude und 4 Ein. — Das Vorwerk und die Zie⸗ 
gelbütte find nach Seben gepfartt. 


13) Das Kafens und Richteramt 
Lauenſtein 


Hat feinen Namen von dem alten noch zur Pands 
grafſchaft Thüringen gehörigen Bergfchloffe Lauens 
ftein, und gränit gegen Mitternacht und 

Morz 
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Morgen Ans Fürftenthfum "Saalfeld, gegen 
Mittag -and Bambergſche Amt Teufchnig, und ges 
gen Abendans Kürftenthum Coburg, fo daß eß 
“ganz vom Fuͤrſtenthume abgefondert- und vom: Amte 
Lichtenberg 2 Meilen’ weit entfernt iſt. Im raten 
Fahrhundert gehörte die Herefhaft Lauenftein 
lals ein freyes Eigentum den Grafen bon Or⸗ 
famände, welche fie 1427 dem Burggrafen Frie 
Deib VI zu Nürnberg, nachmaligem- erften 
Churfürften zu Brandenburg zu Lehn auf 
Zeugen. ° 1430 verfauften fie die Grafen an die 
Grafen von Gleichen, melde diefe Herrſchaft 
‚1438 den Grafen von Shwarzburg über» 
| ließen, von welchen fie 1480 an den von Selden> 
et und Heimburger verfauft wurde. Der 
‚Segtere brachte aber in der Kolge die ganze Herr⸗ 
ſchaft allein.an fi, und nach feinem 1497 erfolgten 
unbeerbten Tode fiel fie dem Marfgraten Sries 
. rich anheim, der den Grafen von Schwarz: 
burg; geutenberg damit belieh. Hierauf vers 
Taufte diefer 1506 die Herrſchaft Lauenftein an dep 
Grafen von Mangfeld, von weldhem fie die 
Herren von Thüna als ein Afterlehn für 14,000 
Rheinl. Goldgulden an ſich brachten, und 1622 an 
den Marfgrafen Chriſtian von Bayreuth 
fuͤr 87,000 Gulden verfauften, der ein befonderes 
Amt daraus machte, welches 1778 der Landshaupts 
mannfchaft ‚Dof.einverleibet wurde. Das ganze 
hochliegende Amt ift-mit vielen’Bergen und Thälern 
durchſchnitten, Hat viel RNadelholzwaldun— 
gen, Quellen und Bäche, z. B. Lo quitz, Thets 
tau ꝛc., fhöne Wiefen, aber wenig Getreidebau, 
Dale, und „agstolfein, ausgenommen, doch 
deftos 
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deſtomehr Flachsbau. Es befanden ſich im Am⸗ 
te 494 mit 177,100 Fl. im Brandkataſter verſicherte 
und mit 29,668 Fl. Eonfensfchulden- belaftete Hä us 
fer incl, ı2 Mühlen und 2740 Einwohner 
mit 27 Pferden, 2052 Stud Rindvieh, 
1616 Schaafen und 588 Schweinen. Aus 
fer einem geringen Zeldbaue und Viehzucht 
find die Hauptnahrungszweige, Biers 
brauerey, melde jährlih 6000 Eimer Bier 
vertreibt, Hammermwerfe, Holzflöffe umd 
Glashütten; und dee Gewerbszuſtand 
Aberhaupt ift folaender: 13 Beder, 150. Baumwol⸗ 
lenfpinner, 11 Boͤttcher, ı Chirurgus, 3 Drechsler, 4 
Eiſenhammer, ı Zärber, 4 Fuhrleute, 2 Gerber, 3 GSla⸗ 
fer, 39 Slashüttenarbeiter, 2 Köhler, 3 Krämer, 3 
Kupferfchmiede, ı Loͤffelmacher, 25 Maurer, 14 Meßger, 12 
‚Müller, » Papiermüller, 1 Röhrenmacher, ı Seiler, 4 
Schieferdecker, ı Schloffer, 11 Gchmiede, 22 Schneider, 1 

Schneidemüller, 17 Schuhmacher, ı Silberfchmelzer, ı Strumpf⸗ 

wirker, 3 Stüßenmacher, 6 Tiſchler, ı Zöpfer, ı Tuchma⸗ 
her, 6 Wagner, 36 Reins und Baummollenweber, 
5 Wirthshaͤuſer oder Gaſthoͤfe und 9 Sapfenfchenten, ı Zeuchmas . 
cher und 28 Zimmerlente, 


Die Amtsorte find: 


Ebersdorf, ein Dorf mit ı Filialk. von Lauenſtein, 
2 Wehrzolltätte und ı Mühle, hat 70 H. 405 Einw., eine bes 
traͤchtliche Viehzucht von mehr als 350 Stuͤck Rindvieh, über 
300 Schaafe und beynahe 100 Schweine. — Der Kupfer, 
hammer if nach Lauenftein gepfarrt, liege an der Loguik und 
holt fein Gahrkupfer aus Eisleben. — Buchbach. — Die 
Ziſchbachmühle, nach Eauenftein gepfarrt. — Eriederd 
dorf. — Köhlbach. — Laugenau, ein Pfärrkd. mitt 
Mehrzoiittätte, ı Mahls und Schneidemühle, ı berrfichaflb 
Wildmeiſter umd dem oben gedachten Sauerbrunnen, 
bat 56 H. 346 Einw., über 250 Stück Rindvieh, gegen 100 
Schaafe und über so Schwein, — Lauenhain, = 


Boayreuth A.Oberl. 3. Sanbahpem. Hof. 1405 


mit FÜR. von Ludwigſtadt, von 35 H. mit 2 Wehrzollſtaͤtte x 
Mahimühle,!n berrfchaft, Wildmeiſter, 190 Einw., gegen 180 
Süd Rindvieh, ı00 Schanfe und 40 Schweine. 


gauenftein, ein Schloß auf einem hohen 
Berg, it der. Sig eines. Amtmanns, und eis 
ner: Hauptzolleinnahme: - Unten liegt das 
Dorf Lauenſtein mitı Mutterfirche. 


Hier if ’ı Herrfchaftt. Wildmeirer, inch, der Mahl⸗ 
mühle 48° 9. 283 Einw., über ‚170 Etüd BD, über 60 
Schaafe und gegen 70 Schweine. 


Ludwigſtadt, ein Marktfieden v von: 113: 5, 
585 Einw. und ı Zolleinnafme, hat 1Pfarr⸗, 1 
Schul: und ı Rathhaus; das Malzhaus iſt ſehr 
ſchoͤn eingerichtet, und im Brauhaus werden fehr 
gute Biere und jährlich gegen 2000 Eimer gebraust, 
Es find hier über-100 Profeſſioniſten. Der Viehſtand iſt ziem⸗ 
lich beträchtlich , und beſteht aus mehr als 330 Stück Rindvieh 
gegen 260 Schaafen und 160 Schweigen. Das Flüßchen Los 
auik läuft durch den Marke und ereibe die dafige Mahls und 
Schneidemuͤhle. Hier befindet ſich auch ein guter Schie⸗ 
ferbruch. — Jalken ſtein⸗ ned Steinbach gepfarrt hat 
an der Loquitz einen aus ı Blaufeuer, a Friſchfeuern und a Stab⸗ 
hammern beſtehendes Hammerwerk. — Leheſten. — Lich⸗ 
tenhayn — Neuebau. — Neuhüttendorf, ein 
nach Ludwigſtadt gepfarrtes D. von 19 H. 67 Einw., 2 Mahl⸗ 
und 2 Schneidemuͤhlen. Der obere und untere Neu⸗ 
büttendorfers Hammer an, der Loquitz, „wovon jeder 1 
Blau >. und ı Friſchfeuer hat. Die Viehzucht ift gering und bes 
ſteht nur im etlichen 30 &tüd Kindvieh, eben fo viel Schaa⸗ 
fen und gegem 20 Schweinen, außer einigen Handwerken find 
Auch einige Zagelöhner hier. — Ottendorf, ein nad) Lud⸗ 
wigftade gepfarrtes D. von 25 H. 137 Einw. mit 1 Wehrzoll⸗ 
fact und ı Mahlmühle. Ackerbau umd Viehzucht find ziemlich 
beträchtlich ‚ letzterer beſteht in mehr als 150 Stück Rindvieh, 
180 Schaafen und gegen 40 Schweinen. — Sattelgrund 
iR fo wie die folgenden On nach Langenau gepfattt. pitz⸗ 
ar) 
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berg. — ‚Schauberg. bat-5 H. 30 Einw., ı Mahl⸗ und 
‚Schneidemühle mit einem Eiſen⸗ und Maffenhbammer, 
der allerhand große und Beine Eiſenwaaren verfertigt. Es war 
vor kurzem ein Blaufarbewerk hier, da aber die Kobolte weit 
hergeſchafft werden mußten, fo ging es wieder ein. — Sprins 
gelhof, nach Läuenſtein gepfarrt, bat 7 9. 36 Einw. Es 
hält gegen 40 Stuͤck Rindvieh, etliche zo Schnafe und gegen zo 
Schweine. — Steinbach, ein D. mit einer. BE von 36 H. 
"33 Einw., 1 Mablmühle und. 5. Wehrzollſtatt, bat -guten Felde 
bau, Wieſewachs und eine be eträchtliche Viehzucht, an 210 Stud 
Kindvieh, gegen 440 Schaafe und über so Schweine. — Un« 
terſtuhlhütten, zum Langenauer Kirchfpiel gebörig. — 
Tatzwig, nad Lauenſtein gepfarrt. — Thett au, ein D. 
mit ı Filk. von Langenau, xWehrzollſtatt, 1 herrſchaftl. Ober⸗ 
foͤrſter, hat 49 H. 278. Ein. , hätt über 160 Stück Rindvieh, 
einige Schaafe und etliche-30 Schweine. "Das Thettauflüßs 
hen fließet bier und durch folgenden Drt, und treibt 2 Mahl⸗, 
2: Gchneides md ı Orfmühle — Klein⸗Thettau, eim 
D. von is H. 155 Ein. mit 1 Wehrzollſtatt, wird meiſten ⸗ 
thells von Glasmeiſtern und dahin gehörigen Arbeitern, welche 
faſt nichts als Hohlglaͤſer verfertigen, bewohnt, weil hier und’ 
zu Thettau Glashütten find, worinnen 36 Glas ma⸗ 
her, i Glasmahler, 2Glasſchneider, 6 Tafel⸗ 
macher und 4 GSchürer arbeiten. — Thuͤnahof hat 
7.9. 420 Einw., die alle Feldbau treiben, ſie haben über 69 
Stück Rindvieh, gegen 90 Schaafe und. ı5 Schweine, und find’ 
nach —— gepfarrt hr a em Windbeim, 


— Die Stadt Mingserg am Pulſch⸗ 
nitz— Fiůßchen, welches 1 St. von der Stadt ent⸗ 
ſpringt, die 4 Stadtmuͤhlen treibt und eine halbe 
Stunde davon in die Saale faͤllt, 4 St. von Hof 
und 4 Meilen von Bayreuth. Sie wurde ehedem von 
den Burggrafen von Nürnberg beſeſſen, und 1327 hat. 
Sohann, Burggraf von Nürnberg aud von den Her⸗ 
‚ren von Sparnec für 5200 Pfund Heller die Vorſtadt nebſt 
der Veſte Uppenroth gekauft, wozu noch die Doͤrfer Ahornes, 
Buch, Edlendorf, Gottersdorf, Hildprandegrun, Keferngrün, 
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Markersreuth, ‚Dtengrün, Plöffen, Poppenreuch, Schlegel , 
Schoͤdlas, Solg, Straß, Unfriedsdorf, Weißlareuch und Wul⸗ 
mersreuch gefchlagen- waren. 1617 brannten außer 48 Wohn⸗ 
ern die Dfares. und Schulgebäude ab; 1631 und 1701 ala 
er den Beamtens, Kirch⸗, Pfarr⸗ und Schulgebaͤuden nach eb⸗ 
liche 90 Haͤuſer, und 1729 abermals die Kirche nebſt Thurm,, 
das Rathhaus, „die. Brauhaͤuſer und 52 Buͤrgerhaͤuſer. Es 
if hier der Siß,eines«Kaften: Beamten, Ras 
ftens Segenfhreibers, Stadtridtier® 
und defien Amrs-Actuaräiws, und eines 
Steuer: umd Acciteinnehmets, und. ei⸗ 
ner kaiſerl. Reichspoſt. An der Sta dt2 
und Gottesäder fire find. ein. Supering 
tendent und 2 Diaconi,, und ander Schus 
le ein Rector,, Cantor und Magdchenſchulme iſter 
angeſtellt, | ‚Außerdem giebt es auch ein Siech⸗ 
haus hier,...Der, Magiſt rat beſtehet aus 4 
Burgemeiftern und 8 Ratheverwandten, ‚indges 
fammt Unftudierte, welche fich einen Rechtsgelehrten 
um, Stadtridter waͤhlen. Der Rath hat ſehr 
böne Waldungen und die Stadt fehr große 
Gemeindegüther, .. Ueberhaupt. waren bier 242. mit 
120,975 (. im "Brandfatafter berficberte und mit 
8506 Str Eonfensfchulden belaſtete Haͤuſer, die 
veiden Mühlen mit eingefchloffen ; “unds 166% 
Einwohner mit so Pferden, 450 Std 
Rindvieh, 500 Schaafen uid250: Gh mweiz 
sen. Die Hauptnahrungszweige find nes 
. benden Handmwerfen. und den Bortheilen: vom 
den beiden biefigen Jahrmärften der Feld⸗ 
bau, die Viehzucht, Biehmaftung und 
Bierbrauerey, welche jähel. gegen 6000 Eimer 
Bier brauet, die BaummellensSpinnereg 
w Weberep; ‚welche: Gewerhe von nachſtehen⸗ 
den 


1408 n Yon’ da. Abſcha Fed Fürfteneh, 


den Perfonen getrieben wurden: ı "&potherer, 2 Bader, 
3 SaumwolleneüchleinssHAwdler en gros, zo Wer 
Ber. wovon 50 in der Stadt und die Übrigen auf dem Lande 
umher, treiben meiſtens Baumwotlenweberey, 17 Be⸗ 
er, 1 Beutler, 1 Buchbinder, 5 Böttcher, 4 Faͤrber, 2 Gap 
hoͤfe, 3 Glaſer, 2 Goldſchmiede, 2 Huthmacher, 3 Kaufleute, 
x Knopfmacher, ı Kuoferſchmied, ı Kürſchner, ı Leiftenfchneis 
det, 20 Mehger, 2 Mühlen, ı Nadler, 6 Nagelſchmiede, i 
PVerrückenmacher, 3 Riemer, 4 Lohgerber, .ı .eifenfieder, 1 
Geiler, 2 Sattler, 4 Schlofler, 3 Schmiede ‚; 16 Schneider, :g 
Gchreiner oder Tifchler ‚.30 Schuhmacher , 4 Strumpfwirker „4 
Toͤpfer, > Wagner, 4 Weißgerber, 2 Wirthshaͤuſer oder Safs 
Höfe, ı Zapfenfchenke, 4 Zeuchmacher, 3 Zimmer meiſter 
init 14 Geſellen, und ı Zinngiebet. Zur Stadt gehören 
noch. verfhiedene Lehen aduf der Eibem, in 
Gottersdorf, Marfersreuth, Moda 
reuth, Rieglersreuth, Schlegel und 
Seulwitz, welche unter den Kader Amtes 
Poren borfommen. en 
' In 

15 und 36) Das Fapenemt Minanerg 


und 


u das Stadtrigteramt. Möngberg.' . 


>: ‚Dad: Raftenamt Muͤnchberg nebſt dem 
Amte Sparuneck, kam zugleich mit der Stadt 
Muͤnchberg anı das Haus Brandenburg; und beide 
wurden zu einem beſondern Oberamte gemacht, aber 
1779 mit der; Landshauptmannſchaft Hof vereinigt: 
Es geränzt gegen. Morgen: ans Amt Spar⸗ 
ned, gegen Mittag ans Amt: Gefrees und die 
Amtshauptmannfhaft Wunfiedel;. gegen Mitters 
nacht an die Lanishauptmannfchaft Hof und Die 
Amtshauptmannſchaft Culmbach und gegen Abend 
— das Bambergſche. Die Gegende iſt noch rau⸗ 

her 


Ko 
— — — 
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her ald bey Hof, doch findet man in derfelden ziem⸗ 
liben Wieſenwachs und Feldbau in Kor 
und Gerfte zur Nothdurft, in Hafer, Kartofs 
feln und Lein im Ueberfluß. Im Amte waren 
483 mit 147,450 Fl. im Brandfatafter verficherte 
und mit 10,227 Fl. Conſensſchulden belaftete Haus 
fer, 17 Mühlen mit eingefhloffen, und 2608 
Einwohner mit 62 Pferden, 38900 Stüf 
Rindpvieh, 1500 Schaafen und 6oo Schweiz 
nen. An Bier vertreibt man jährlich gegen 
1000 Eimer. ‚Außer dem SHeld-baue, der 
Bieh zucht, treiben die Amtsunterthanen noch: 
Flachs- und Baummollenfpinnerey und 
109 Weber die Weberen. Uebrigens leben noch im 
den verfchiedenen Amtsdoͤrfern 3 Becker, ı Böttcher, 2 Meßger, 
14 Müller, 5 Schmiede, 6 Schneider, ı Schreiner, 3 Schuh⸗ 
macher, 2 Wagner, 4 Gaftwirche, 8 Zapfenſchenken und 2 
Zimmermeifter. 

Zu dieſem Amte gehören auch die fogenannten ſieben 
Dorffhaften: Aboenberg, Almbrans, Jeſen, 
gaubersrenth, Mayerhof, Delfbnig und Quer, 
rebach, welche ihren befondern Voigt haben und aus ihren 
Mitteln 4 Burgermeifter, 8 Rathsfreunde, gewiſſe Biertelleute , 
weiche die Steuern einnehmen, und einen Rathsſchreiber wählen, 
Sie haben das Recht nad, ihrem Gutbefinden in Benfenn des 
Moiges ihre Rathstage zu halten umd fchriftliche Urkunden 
umter ihrem Snfiegel auszuſtellen; aud) in concurrenten Gerichte 
fällen mit dem Kaften « und Stadtrichteramte digen fie zwey 
Bevollmaͤchtigte. 


Die zum Kaſtenamte mit der Lehn— 
ſchaft, aber unter dag Stadtrichteramt mit 
der Gerichtsbarkeit, gehörigen Drte find nach> 
fiehende: 

Ahornberg, ein Pfkd. mit 1 Marre, Schule und Wehr · 
zollſtatt, 3 St. von Hof, hat 56 H. 317 Einw., worunter vers 

Drang, Erddefht, 4. Dand. Uunu fehlen 
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fchiedene Handwerker find, die Braugerechtigkeit und vertreibt 
“jährlich über 700 Eimer Bier. Sie halten gegen 300 Stüd 
‚Rindvieh, 100 Schanfe und 57 Echweine. — Ahornes oder 
Marlies, ein nach Münchberg gepfarrtes D., hat incl, dee 
Mühle 35 9. 156 Einw. umd 1 Wehrzollſtatt. — Alberts⸗ 
berg, nach Hallerftein und Albertsreuth nad Meißdorf 
gepfaret. — Uingermühl, in das Kirchſpiel Münchberg ger 
höoͤrig. — Almbranz, ein nach Ahornberg gepfarttes D. von 
23 9. und ı22 Einw. — Bent md Berlaß, in die 
Kirchfahrt Weißdorf gehörig. — Biengarten, nach Münd 
berg gepfarrt, fo wie auch Dietelmühl. — Foͤrmitz, nad 
Hallerſtein gepfarrt. — Briedmannsdorf, ins Kirchſpiel 
Zell gehörig, — Geigersmühl, nad Helmbrechts ges 
pfarst. — Germersrentb, nach Münchberg gepfarrt. — 
Großenau, nad Zell, und Grund nach Ahornberg gepfartt. 
— Bud, f. die Rittg. — Edlendorf, nad Abornberg 
gepfartt, bat mit der Mühle 26 H. ı23 Einw. — Die Eis 
ben, eine Einzel nach Weißdorf gepfarrt , von 6 H. 29 Einw. 
—— Gottersdorf bat 18 H. 82 Einw., worunter 3 H. ins 
Gotteshaus Münchberg, der ganze Ort aber in die. Kirche das 
bin gehören. — Hildbrandsgrün, in die vor. Kirchfahrt 
gehörig, bat 15 H. 79 Einw., davon 2 H. ins Kloſteramt 
Culmbach gehören, f. das Amt Sparneck. — Horlachen, 
nach Münchberg gepfarrt. — Jehſen, ein D., bat mit dee 
Mühle zı H. 140 Einw,, 1 H. ifk Münchberger Stadtlehn und 
nach Ahornberg gepfart. — Laubersreuch, nach Münch 
berg gepfarrt, hat incl, der zochen Mühle 13 H. 97. Einm. 
— Lehſten, zur Pfarren Zoll gefchlagen. — Maulſchelle, 
nach Münchberg gepfarst. — Maierhof, ein D. zum vor. 
Kirchfpiel gehörig, hat mit der Zimmermühle 26 H. 148 Einw. 
— Markersreuth, ein nach Ahornberg-gepfartted D., bat 
mit Einbegriff der 7 H. auf der Einzeln und dee Modlig» 
müble 54 9. 184 Einw., 3 H. find Muͤnchberger Rathslehn 
und 7 H. von Hirfchbergfche Lehen. — Mechlenreuth, ein 
zue Kirchfahre Münchberg geſchlagenes D., bat mit der Mühle 
229. 112 Einm — Moedläreuth, nach Zeil gepfarrt, 
bat 6 H. 38 Einw. nebſt ı Wehrzollftatt, welche Muͤnchber⸗ 
ger Gotteshauslehen find, aber das Ehauffeegeld s Einnehmers » 
baus mis 4 Einw., gebört zum — — Musben, 
ach 


\ 
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nach Drünchberg gepfarrt, bat 8 H. 57 Einw., morunter 1 H. 
ins Gotteshaus nach Rheau und ı H. ins Kaſtenamt Himmels 
eron gebört, f. Amt Sparneck. — Oelſchnitz, ein nad 
Stambach gepfarttes, D., bat mit Einbegriff der Delfchnis 
ger Mühle 19 H. 128 Einm. — DOppenrode,. nad 
Meißdarf gepfarrt, — Dttengrün, f. Hof, bat inch, ı Zoll. 
ſtatt, ı Mühle und der Geigers⸗ Mühle, 23 H. 130 Einw., mo. 
von aber 19 H. 106 Einw. ins Klofterame Hof gehören. — 
Plöffen, ein sum Kirchfpiel Münchberg gefchlagenes D. mit 
2 Mühle, bat: 19 H. ıcı Einm — Poppenreuth, ein 
zu vor. Kirchfahrt gehöre. D., hat mie. der Mühle 19 H. 89 
Einw., f. Amt Sparned. — QDuertenbad, ein nad) vor, 


Kirche gepfarrtes D. von 20 H. und 100 Einw. — Raben» 
reuth geht auch nach Münchberg in die Kirche. — Keuts 


lad, ein D. von 16 9. 88 Einw. — Kieglersreuth, nad 
Zell gepfaret, — Schlegel, ein D. von 28 9, 141 Einw., 
davon, 5 H. an Bürgermeifter und Rath zu Münchberg, 1 9. in 


. die Superintenrur Münchberg , 2 H. ind Gotteshaus Hof und 


2 9. ind Rittg. Zörbau gehören. — Schoͤdlas, wie vor, . 
D. nah Münchberg gepfarrt, hat 13 9. 73 Einw. — Si, 
Hartsmühl, au voriger Kirchfahrt gehörig. So auch 
Schweinsbach, hats H. 30 Einw., f. Amt Sparneck. 
Seulbitz oder Seulwitz, hat mit ı Wehrzollſtatt und r 
Mühle 8 H. 48 Einw., f. Amt Sparneck und Kittg. Buch. — 
Solg hat in H. sı Einm. — Straß, ein D. wie das 
vor. nach Münchberg gepfarst, bat 12 H. 54 Einw., f. Amt 
Sparned. — Ulrichs müͤhl, ind vor. Kiechfpiel gehörig, fo 


wie auch Umfriedsdorf, hat 13 9. 3 Einm. — Weißes 


dorf, f Rittg. — Weißlareuth, ein nach Ahornderg ge . 
pfarrtes D. von 22 9. 124 Einm., worunter 4 H. ins Hofpie 
talamt Hof gehören. — Wulmersreuth, nach Weißdorf 
gepfartt, hat 23 9. 32 Einw., darunter gehört 1 H. ind Got 
teshaus Münchberg, 5 H. ins Kaſtenamt Himmeleron und ı 
2. ins Rittg. Weißdorf. — Zimmermühl, nac Münch 
berg gepfartt. -. 


t 
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17) Das Kaftens und Richteramt 
Sparned, 


ehedem Stockenroth und Hallerftein ge 

nannt, zwey Schloͤſſer, wovon erſteres 1762 für 

1450 ZI. fraͤnk. verfauft worden und vom legten 

feine Spur mehr zu ſehen iſt. Es gränzt gegen 

Morgen an die Amtshauptmannichaft Wunfiedel 

„und Voigteyamt Rheau; gegen Mittag. an Ges 
frees; gegen Abend ans Anıt Muͤnchberg und die 

Amtshauptmannfchaft Culibach. Dieſes faft ganz 

mit Waldungen umgebene Amt hat eben fo 

ſchlechten Boden und Getreidebau, mie das 
Amt Schwarzenbach am Wald; und nur die Bieh⸗ 

zucht ift einigermaaßen beträchtlih. Es befanden. 

ſich in demfelben 491 mit 108,350 Fl. im Prandfas 

tafter verfiherte und mit 4360 Fl. Conſensſchulden 

belaftete Häufere mit Eindegriff ı2 Mühlen, 

und 2638 Einwohner mit25 Pferden, 2949 

Stuͤck Rindvieh, 1933 Schaafe, und 477 

Schweine. Die-Einwohner haben mit den 
Münchbergern gleihe Nahrungsjweige, nur 

in geringerm Grade, und dee Gewerbszuſtand 

ift Folgender: 9 Weder, mehrere Bierbrauer, melde 

iäbrlich gegen 1800 Eimer Bier vertreiben, 3 Böttcher, 

9 Hufichmiede, ı Kuopfmacher, 5 Mauermeifter mit 16 Gefels 

len, 14 Metzger, ı2 Müblen und Müller, ald: a) die Bo⸗ 

heder Mühl, b) die Förmitzer Obers mdc) Uns 

ters Mühl, d)die Klein s Loßnigers Mühl, e) die 

Lohmühl, f) die Martinlamiger s oder Haaſen— 

"mübl, g) die Reimersreuther Mübl, h) die Spar, 
neder Mühl, i) die Sparneder fogenannte Loh⸗ 

mübl, k) die dafige fogenannte Saalmühle, 1) die obere 

und untere Markt s Zeller Mühlen an der Saale, 2 N 

gelichmiede, 3 Roth⸗ oder Lohgesber, a8 Schneider, 4 Schrei⸗ 

| £ ner / 
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er, 16 Schuhmacher, 3 Toͤpfer, 4 Wagner, 88 Leinwe⸗ 
ber, wovon viele Baummollene Tüchlein weben und felbft die 
Meſſe beziehen, 5 Gaftwirche und s Zapfenfchenten, 2 Zeudhe 
weber, 2 Ziegler oder Ziegelftreicher und 4 Zimmermeiſter 
mit 14 Gefellen. 
| Die zum Amte gehörigen Drte find: 
Sparned, 5 St. von Hof, ein Marftfleden 
mit einer Pfarrk. und Schule, hat incl. 2 Mühlen 
103 Häufer und 576 Einw., von welchen die Braus 
berechtigten Bürger ‚ährlic gegen 450 Eimer. 
Bier verthun. Es ift der Sitz eines Kaſten⸗ 
und Richter :Beamten,. eins Steuer⸗ 
und Acciseinnehmers und eines unter der Ober; 
forftmeifterey. der 6 Nemter fiehenden Wildmeis 
ſters, der auch, zu Münchberg Wildmeifter ift. 
Zell, ein Markt oder Marftfleden an der 
Saale, die gegen 3 St. von hier in der dem Kath 
zu Münchberg gehörigen Waldung entfpringt und 
bey Zell die beiden erſten Mühlen treibt, hat 
außer der Pfarrf., Pfarr: und Schulhaufe 92. Häur 
‚fee und 525 Einmw., wovon die Brauberecdhtigten 
jährlih 750 Eimer Bier vertreiben. 
Albertsreuch, f Amt Münchberg und Rittg. Buch 
nebſt Weisdorf. — Bent, ein D. nad MWeißdorf gepfarrt, 
1 Amt Mündiberg, bat incl. der Lohmühle 23 H. 110 
Einw — Biengarten, ein D. von 16 9. 69 Einw. — 
Buche, nach Zeil gepfarrt, bat x Mühle und 2 H. mit 6 
Eins. — Croßenau oder Großenau, ein dem bon 
Hirſchberg gebör. D., wird nur hier angeführt, weil ed in dem 
Amte gelegen umd mit der Gerichtsbarkeit unter daſſelbe gehört. 
— Förmig, f. Amt Münchberg, ein D. ıncı. 2 Mühlen, von 
15 9. 108 Einw. — Friedmanngdorf, ein nah Zell 
gepfarrtes D. von 25 H. 109 Einw. — Gottsmanns⸗ 
grün oder Gokmannsarün, f. Amt Münchberg , bat 7 
9.40 Einw. — Großenlosnitz, nach Zeil gepfarrt, bat 
” 9. 117 Einw. — Grohenbuͤhl, nach Sparne einge 
Huun 3 . planten 
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pfarrt, mit Immerseiben oder Immerſcheiben , hat 7 H. 34 E. 
— Hallerſtein, ein Pfarrkd. von 36 H. 152 Einw., das 
Wirthöhaus hat die Braugerechtigkeit, und vertreibt jährlich über 
110 Eimer Bier. — Hildprandsgrün, f. Amt Münch⸗ 
berg , hierher gehören nur 4 H. 26 Einw. — Kleinlosnitz, 
nach Zell gepfattt, bat inc!. ı Mühle 7 H. 47 Einw. — Leh⸗ 


Ken bat 13 H. 85 Einw,, ſ. Amt Münchberg. — Martin⸗ 


lamitz, f. Amt Hof, hieher gehören nur incl. ı Müble und 1 
Wehrzollftatt ı5 H. und 87 Einw. — Mußen, das Amt 
bat bier nur 2 H. ıı Einw., f. Amt Münchterg. — Perlas, 
oder Beriaß, bat 9 H. 58 Einw., f. die Kittg. Bud und 
Meibdorf. — Don Vopvenrenth hat das Amt nur ı 9. 
7. Einw., f. Amt Münchberg. — Rieglersreuth bat 6 
40 Einw., wovon 2 H. ins Gotteshaus Münchberg gehören. — 
‚Reunersreuch oder Reinersreuth, nach Zeil gepfarrt, 
ein D. hat incl, der Mühle 23 H. 98 Eins, — Scheida, 


von ı H. 5 Einw., f. Kitty. Schwarzenbad an der Saaie. — 


Schnadenhof bat 6 H. 35 Einw. und if nebſt Steins . 


bübl nad Zell gepfarrt. — Bon Schweinsbad bat das 
Amt 6 H. 34 Einw., f. Amt Münchberg. — Bon Seul⸗ 
wiß gehören zu dem hiefigen Amte nur 3 9. 2ı Einw., f. 
Amt Münchberg, Amt Hof, die Rittg. Buch, Oberkotzau, 
Weißdorf. Berner find hier: Kiofterame Himmelcronifche 2 9, 
12 Einw., Klofterame Culmbachifche 4 9. 20 Einw. — Et» 
ckenroth, nad Sparned gepfarrt, bat mit der Mühle 22 9. 
5 Einw., der Mirch bat die Braugerechtigfeit und vertreibt 
jährlich über 100 Eimer Bier. — Von Straaß bat daß 
Amt 4 N. 14 Einw., ſ. Amt Münchberg. — Bon Voͤlken⸗ 


# 


reuth nach Hallerſtein und Schwarzenbah an der Saale ges 


pfaret, hat das Amt ı3 H. 65 Einw., ſ. dag Rittg. Schmarzens 
bach a. d. Saale. — Von Walpernreuch oder Wolpens 
reuth gehören hieher nur 4 5. 24 Einw. Zwiſchen Walperns 
seuth und Markt Zell, hart an der Amtsgränze, 2 St. von Ge 
frees, ik ein Schieferbrucd, mo der haltfamfe Schiefer im 
ande gesrochen wird. — Bon MWürfenfelbig, nad Helms 
brechts gepfarrt, hat das Amt nur ı H. 6 Einw. — Bon’ Wu 
denbac gehört auch nur ı H. mit 6 Einw. ins hiefige Amt, 


welche nach Gefrees gepfarse find. — Ziegelhütten ‚bp 


Sparneck, wohin fir auch eingepſartt find, 
13) 
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18) Die in der gandehauptmanns 
ſchaft Hof liegenden Rittergäüther und 
Dazu gehörigen Hinterfaffen. 


u Die VBoigtländifhe Ritterſchaft des 

Hofer Bezirks beftehet aus 7o Rittergüthern, - 
deren Werth man über 1,800,000 Fl. fhägen fann, 
Sie erwähler ihre eigenen Deputirten, welche die 
allgemeinen die ganze Ritterfchaft betreffenden Bes 
fehwerden dem Landesherrn vortragen müflen. Auch 
Hat die Ritterfhaft ihren eigenen Confulenten 
und Eaffirer, und erhebt von allen ihren Hinz 
terfaffen jährlich gegen 6ooo Fl. Steuern, 
- toovon fie nur Z ald Beytrag zu den Staatsbedürf: 
niffen entrichten. Die Rittergüther find durchgehende 
fürftt. Bayreuthifches oder gräfl. Reußiſches Mannlehn, wovon 
letztere aber die Huldigung in Bayreuch leiten müflen ; und nur 
wenig Güther find Manns und Weiberlehn - zugleich. In der 
Regel bat jedes Kittg. die niedere Gerichtsbarkeit — 
Jura Voitlandica — und größtentheild die niedere Jagd; 
und nur einige find mit der hoben Jagd und Gerichtöbarkeit 
oder Dbergerichten beliehen. Sie fprechen in erfter Inſtanz und 
von fchriftfäffigen appelliren die Parteyen an die 
Regierung zu Bayreuth, von amtfäffigen aber an die Landshaupt⸗ 
“ mannfbafe Hof. Die Ritterguthsbeſitzer waren und 
find zum Theil noch in Anfehung ihrer eigenen Bedlrfniffe vom 
Wein⸗ und Umgelde, Zleifchauffchlage, Zollen umd Abgaben, 
vom Soldatenhalten in ihren Schlöffern und von Einguartierung 
frey; fie können ihren Tiſchtrunk fteuerfrey brauen, Kalk; und 
Ziegelöfen anlegen , nach Gefallen die Handwerker der Maurer, 
Schmiede, Schneider, Schuhmacher, Weber und Zimmerleute 
feßen, die iedoch in Hof, Nayla oder Rheau zünftig werden 2c. 
Shre Hinterfaffen find von allen Steuern, Anlagen und 
Abgaben an den Landesheren frey, haben nichts als die gewoͤhn⸗ 
lichen Zölle zu entrichten, und waren bis zur Finigl. Beſitzneh⸗ 
mung zum großen Nachtheile der übrigen Unterchanen vom Mis 
Karrgande befreyer x. 
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An den Ritterſchaftlichen Eaftris 
und, ihrer Lehnleute Befigungen waren 
incl. 33 Mühlen 2670 mit 707,050, Fl. im 
Brandfatafter verfiherte Häufer, wovon 70 zu 
den Caſtris gehören und 14000 Einwohner incl, 
700 auf den Gaftrid mit 160 Pferden, wovon 
20 die fehnleute haben, 13,200 Stu Rindvieh 
incl. 2800 Stüd aus den Eaftris, 9300 Schaafe 
incl. 1300 den ?ehenleuten gehörig, und 2350 
Schweine, wovon die Caſtra nur 350 befiten. 
- Die Caftra üben die Bierbrauerey aus und 
fegen jährlich 37,000 Eimer Bier ab. -Die 
Hauptnahrungszmweige find außer dem Kelds 
baue und. der SIEDIAMI die Weberey 
und Spinnerey. 

Die Rittergüther und dazu gehörigen 
Hinterfaffen find nachftehende, ale: 


— Autengrün, f. Oberkotzau, ein Meines D. 13 St. von 
Hof. — Brandſtein, ein Rittg. 15 St. von Hof, wohin 
es in die Kirche geht, hat ein neu erbautes Schloß, iſt amtſaͤſſ. 
Brandenburg s Bayreuthifches Kittermannlehn, einige wenige 
Unterchanen und Miefen ausgenommen, melche gräfl. Reußi⸗ 
(ches Mannlehn find. Zu dem Kitterfig und deffen Gebäuden 
gehören 30 Seelen. — Brud, ein in vor. Kirchfahrt ges 
pfarrtes D. von 28 H. incl. ı Mühle und 117 Einw., iſt meis 
ſtens gräfl. Reuß. Mannlehn, in Zodik 2 H. mit ı2 Einw., in 
Schlegel 5 H. 30 Einw., dann die Schäferey, die soo Schanfe 
Winter, von 2 H. 10 Einw. Die Einzel Steinbühl von 4 H. 
20 Einw. — Bug oder Buch, nad vor. Kirche gehörig, 
2 St. von Hof, if Brandenb. Bayreuth; etwas weniges gräft. 
Reuß. Manulehn und Amtf. Zu dem Schloß gehören 3 Ges 
| baͤude und 22 Einw., im D. find 16 H. 81 Einw., ferner gehoͤ⸗ 
sen dazu in Lammitz 2 H. 7 Einw., in Schottenhammer ı H. 
7 Einw., ſ. Verwaltungsamt Naila, und in Tiefengrün 2 H. 9 
Einw. — Bud, 4 St. von Hof, in dem Amt Münchberg, 
iſt Brandenb. Bayreuth. Mannlehn und Amtſ. Das Rittg. hat 
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in Weißdorf das Vatronatrecht über Kirche und Schule, fo wie 
auch die Dorfs und Gemeinherefchaft gemeinſchaftlich mit dieſem 
Rittg. Das Schloß beſteht aus 2 H. 10 Einw. und der Dre 
ſelbſt and 8 H. 35 Einw. Berner gehören folgende im Muͤnch⸗ 
berger und Sparnecker Amt gelegene Unterthanen dazu; in Al 
bersreuth ı 9. 7 Einw., in Benf ı H. 3 Einw. Opperoda, 
eine längft eingefallene Feſte, wo 8 H. und 31 Einw. find, in 
Verlas 4 H. 27 Einw., in Seulwitz 2 H. 7 Einw in Weiß⸗ 
dorf 42 9. 175 Einm. — Conradsreuth, ein Pfarrkd; 
13 ©t. von Hof auf der Landſtraße nach Bayreuth, hat inch, 
der dazu gehört. Einzel auf dem Berg, auf der Schwarzenfurt, 
der Scholleureuth, des Schallerhofs und des Frauenhofs 142 
H. und 700 Einw. Es find bier 2 Rittg., deren 2 Schloͤſſer 
aus 4 Gebäuden und 14 Einw. beftehen, find Brandenb. Bay⸗ 
reuth. Mannlehn und Amel, und haben die Obergerichte und den 
*Bierverlag im Dorf. — Culmitz, 4 St. von Hof, nach 
Nayla gepfarrt, ift Brandenb. Bayreuth, Mannlehn und Amtſ. 
Die Dbergerichte hat das Voigteyamt Nayla, woͤhin auch die 
Gürftt, Wehrzollſtaͤtte gehört, es beſtehet aus 24 H. 130 Einw., 
mworunter 2 Mahls und 2 Schneidemühlen am Selbitzfluß find. 
Es gehören dazu Dobraftüden, ein Vorw. von 5 H. 36 
Einw., in Berg ı 9. 4 Einw., in der Einzel Bechreuth ı H. 8 
Einw. — Doͤhlau, 1 ©t. von Hof, ein Pfarr. iſt Bran⸗ 
dend. Bayreuch. Soͤhn⸗ und Toͤchterlehn und Amtſ., es find eis 
gentlich 2 Rittg., welche auch das Patronatrecht und den Bier 
verlag haben. Die Rittg. und deren Gebäude nebſt dem Dorfe 
felbft beftehen aus 33 H. und 192 Einw. Werner gehören dazıs 
‚ in Draißendorf 1 H. 9 Einw., im Foͤhreureuth bey Rheau 5 N. 
32 Einw., in Leimig ı 9. 2 Einw., in Kautendorfr 9.8 
Einw., in Mofchendorf ı H. ı2 Einw,, in Pilgramsreuth 4 9, 
23 Einw., in Wurlig 2 H. 8 Einw., in Wuͤſtenſtuben bey Eps 
penreuth 5 H. 12 Einw. — Doͤrnthal, einD. mit ıKittg, 
17 St. von Hof, ift Brandend. Bayreuch. Mannlehn und Aıntf., 
die Dorfs und Gemeinherefchafe it gemeinfchaftlich mit dem 
Berwaltungsame Sebi, zum Schloß gehören 2 Gebäude, im 
D. ſelbſt ſind 14 H. 75 Einw. Ferner in Hütting 6 N. 18 E., 
in. der Einzel-Geelanger 7 H. 44 Einw., ſ. Berwaltungsamt 
Selbitz und das Rittg. Rotenburg. — Eichenftein, ein 
nach Iſſiga — Rittg. und kleines D. 3 St. von Hof, 
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bat 9 9:49 Einw, , iſt graͤfl. Reuß. Mannlehn und Amef., und 
gehört eigenel, zu dem im Keußifchen gelegenen Rittq. Planken⸗ 
Bein, — Epplas, ein Meines Kitty. 2 St. von Hof, geht 
nach Leupoldsgrün in die Kirche, ifk Bayreuth. Mannlehn und 
Amt. — Erbsbühl, 3 St. von Hof, nad Oberkotzau ges 
pfarst, ein Bein Rittg. von 5 H. 26 Einw., if Brandend. Bay 
zeuth. Manulehn und Amtf., die Obergerichte gehören ins Amt 
Naila, wofelbft ein mehreres zu ſehen. — Geiliefch, z 
St. von Hof, ein D, mit,  Nittg. von 48 9. 241 Einw., if 
gtaͤfl. Reuß. Mannlehn. Das Schloß hat 2: Gebäude und 13 
Einw. — Förbau, 23 St. von Hof, ein nach Schwarzen 
bach an der Saale eingepfarrted D. und Rittg., iſt Brandenb. 
Bayreuth, Mann⸗, Soͤhn- und Toͤchterlehn, fchrift: und hat 
die Obergerichte; bey dem Schloſſe it eine Bierbrauerep, 
welche die zum Rittg. gehör. Unterthanen mit Bier. verlegte. Im 
D. ſind 69H. u. 423 E. Ferner gehören dazu in Baumersreuth 
- md Voͤlkenreuth (im K. A. Sparned) 8 H. jo Einw., in 
Sietterfchenreuth ı H. 7 Eiaw., in Lammitz ı Mühle und Schaͤ⸗ 
ferey, 29. 21 Einw., in Langenbach 3 H. 21 Einw., in Obers 
und Iinters Schieda (im A. Sparneck) 7H. 32 Einw., in Schles 
gel (im 4. Münchberg) 2 H. 5 Einw., in Schwingen 3 H. 20 
Einw., in Stobersrenth 4: H: 35 Einw., in Quellenreuch 12 
H. 77 Einw., in Zetlitz 21 H. 123 Einw., in Gottfriedsreuch 
a 9: 12 Einw. — Fohrenreuth, if nach Leupoldsgrün 
gepfarrt, . und Gemein durchgehende Lehen, f. Doͤhlau. — 
Fortſchen bath, ſ. Regnitzloſau Hohberg. — Froſchgrün, 
3 St. von Hof und ı Büuͤchſenſchuß vom Markt Naila an der 
Selbig, ein D. mit ı Kittg., hat 20 H. 105 Einw. iſt Bran⸗ 
denb Bayteuth. Mannlehn, Amtſ. und hat die Obergerichte, im 
Schloſſe find 7 Einw. Es gehoͤren noch dazu auf dem obern 
Klingenſporn 2 H. 12 Einw. — GBerlas, ſ. Marlersreuth. 
— Gattendorf, ein DfEd. mit ı Rittg. und 1 Wehrzollſtäͤt⸗ 
te, ız St. von Hof, if Brandenb. Bayreuth. Mannlehn, 
ſchriftſ., bat die Obergerichte, das Vatronatrecht über Kirche und 
Schule, die hohe Jagd und die Gercchtigkeit des Bierverlags 
über feine Unterehanen. Zum Schloffe oder Untergattendorf ges 
hören 21 H., 30 Kirch: oder DObergattendorf 18 H. und zu 
Neugattendorf oder der neuen Schenke 20 H. Berner in Dro⸗ 
genau 2H. 11 Einw., auf der Einzel die Eggeten 4 H., auf. 
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der Einzel Unterhammer 2 H. 13 Einw. und die Quellig s Muͤh⸗ 
le. — Gottömanndgrün, 3 Stunden von Hof, ein nach 
Schwarzenbach am Wald gepfarrtes D. und Rittg. von 23 H. 
105 Einw. iſt Brandenb. Bayreuch., die auf den Dörfern bee 
findt. Unterthanen aber graͤfl. Reuß. Mannlehn und Amtſ., bat 
die Bierverlagsgerechtigkeit über das Wirthshaus. Ferner ges 
hören dazu das Kellerhaus und die Weißbachsmühle = Häufer 
7. Einw. , in Hadermannsgrün 9. H. so Einw., in-Lammig 7 
5. 36 Einw., in Moos 3 H. 15 Einw,, in Tiefengrün ı H. 4 
Einw. — Gumpersreuth, ein D. und Kittg. von 13 H. 
84 Einw., ı St. von Hof, wohin es zur Kirche geht, iſt Bran⸗ 
denb. Bayreuch. Manniehn und fchriftf, Ferner hat es noch im 
Unterfoßau 6 H. 40 Einw., in Hartmannsreuch bey. Zeilicich z 
H. 8 Einw. — Haag, ein Fein D., welches zwar kein eie 
oventliches Ritterguth, aber ein der von Keizenfteinfchen Familie 
gehoͤr. Seniorat ift, welches der Gefchlechtsältefte jederzeit bey 
ber Landeshauptmannfchaft zu Lehen nimmt, liege 2 St. vom 
Hof und bat 5 H. 26 Einw. — Hadermannsgrün,. ein 
D. mit ı Rittg., iſt Brandenb. Bayreuth, Mannlehn, Amtf. 
und nach Berg gepfartt, hat 16 H. 82 Einw., zu dem Schloſſe 
gehören 2 H. 17 Einw. Ferner in Berg 23 H. ııı Einw., in 
Eifenbühl ı H. 5 Einw., in Ziefengrün ı2 H. s7 Einw., das 
weitere kann man unter den Rittg. Gottdmannsgrün, Schlegel , 
Schnachenreuth, Amt Hof und der Pfarre Berg erſehen. — 
Hartmannsreuth bey Feilitſch, ein nach Zrogen ges 
pfarrtes D., nebſt Rittg., ı fürſtl. Wehrzollſtaͤtte, zı H. und 109 
Einw., iſt Brandenb. Bayreuth. Mannlehn und Amtſ., und 
liege 13 St. von Hof, zum Schloſſe gehören 2 Gebäude und 10 
Einw. , f das Kittg. Gumpersreuth und Amt Hof. — Hart» 
mannsreuch bey Gattendorf, ein D. und Rittg. von 23 
9. 144 Einw., ı.Gt. von Hof, wohin es in die Kirche gebe, iſt 
Brandenb. Bayreuth. Mannlehn umd Amtſ. und liege ız &t, von 
Hof, zum. Schloffe gehören 2 Gebäude und io Einw., (das ' 
Rittg. Gumpersreuth und Amt Hof. — Hartmannsreuth 
bey Gattendorf, ein. D. und Rittg. von 23 H. 144 Einw., 
» &t. von Hof, wohin es in die Kirche geht, it Brandenb. Bay 
teuth. Mannlehn, ſchriftſ., bat die Obergerichte und den Bierver⸗ 
lag auf das Wirchöhaus. — Hartungs, ein ız St. von Hof 
gelegnes, nach Ahornberg gepfasstes Rittg./ ift Brandenb. — 
- ! * 
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reuth. Maunlehn, Amtſ. und bat den Bierverlag, bey dem 
Schloſſe oder Caſtrum ſind nichts als die Pachterwohnung und 
die Schaͤferey mit 12 Einw. Es gehoͤren aber dazu die neue 
Mühle, eine Einzel von 9 H 38 Einw. Die Hohebug von 4 
H. 13 Einw. Die Nohrkändig von 7 9. 49 Einw. Kerner in 
Leupoldsgrün 34 H. 183 Einm mo audh die Rittergutsbefiger 
das Parronatreche über die Kirche haben, in Epplas s H. yı 
Einw., f. Epplad, in Wölbattendorf 3 H. ı6 Einw und auch in 
Mühldorf. — Haideck oder Heydeck nad) Oberkotzau 9% 
pfartt, ı3 St. von Hot. ein Schloß ind Scäferen von 7 H., 
gehört ins Rittg. Dberfohau. — Hofed, 3 St. won Hof, 
wohin es in die Kirche geht, ein Ritta. von 13 H. 65 Einw., 
ift Brandenb. Bayreuth, Mannlehn und Amtsſ., das Schloß oder 
Caſtrum bat 3 Gebäude. Ferner das Kittg. die Scharten 
oder Schartenmauer genannt, von 8 H. 39 Einw., in Uns 
terfoßau 10 H. 71 Einw., in Wölbattendorf 10 H. 59 Einw. — 
Hohenpdorf, ein zum Kirchſpiel Zöpen gefchlagenee kleines 
D. und Kittg., 2 St. von Hof, if gräfl. Reuß. Mannlehn und 
Amtsf., das Schloß hat 10 Einw., im Dorte find 4 H. umd 32 
Einw welche zum Rittg. gehören... Werner gehören dazu im 
Brunn 2 9.12 Einw. Die Lammigmühl ı.H 8 Einw. In 
Toͤpen 5 H. go Einm., f. Zöpen vom Beulwitziſchen Antheil. 
= Hütting, f. das Kirtg. Dörrenthal und das Verwaltungs⸗ 

ame Selbitz. — Jo ditz, ein PiEd. und Rittg. 15 St. von 
Hof an der Saale, welches auch das Patronatrecht über die 
Mfärre und die Dorf und Gemeinherrfchaft hat, iſt gräfl. Reuß. 
Ritter⸗, Soͤhn⸗ und Toͤchterlehn hat die Obergerichte, die ho⸗ 
he Jagd und iſt ſchriftſ., im Schloſſe find z Einw., zum RNittg. 
gehoͤt. 18 H. 101 Einw. incl. der Fattes mühl an der Saa⸗ 
fe, dann die Siebenitz und Stöcketen mit 6 H. 30 E. 
— Iſaar, 13 Et. von Hof, ein D. und Rittg., hat 33 Der 
iſt Zrandenb. Bayreuth. Soͤhn- und Toͤchterlehn, ſchriftſ., bat 
die Obergerichte, die hohe Jagd und den Bierverlag über fein 
Wirthshaus. Im Schloß ift eine Kapelle als Fill von Toͤpen, 
darf aber feinen Pfarrer haften. — Iſſiga, ein großes Vffd. 
3 &t. von Hof mit 2 Nittg., ‚welche fchrifef. find, das vatro-⸗ 
hatrecht über Kirche und Schule gemeinfchaftlich, die Oberge⸗ 
richte, die hohe Jagd umd den Bierverlag haben. — Kemms 
las, ein 3 St. von’ Hof mtlegenes, nach Berg — 
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zollſtaͤtten. — Kirdhbrünnkein, f. Regniklofa Niederuberg. 


— Krötenbrud, gemeinigihb Höflas, ein Amtsſ. y. St. 
von Hof, wohin es in die Kirche, geht, entlegenes Kittg., wozu in 
Martinlammitz 2 H. 13 Einw. gehoͤren. — Krötenbof, ein 
Amtsſ. Rittergütchen, Hleich unter obigem und ı H. 8 Einw. 90 
bören dem Bürgermeifter und Kath in Hof, wohin fie ind Kirche 
fpiel gefchlagen.find. Es iM Bayreuth. Lehen. — Kühſchwitz, 
nad Kautendorf gepfarrt, beſtehet aus ı ganzen und 2 halben 
Manntenn s Höfen, ſ. Weinslig. — Kühlnberg, ſ. Ttogen. 
— Küpfen, f. Rudolphflein. — Lammitzmmühl, f. Für 


Bau — Lipperts, ein nad Leupoldsgrün gepfarrtrd Amtſ. 


D., ꝛ St. von Hof, mit ı adl.Nittg. , Bayreuth. Manntehn, hat 
23 H. und ı34 Einw., f. das mehrere unter den Aemtern. — 
£ippertsgrün, ein nad Schwarzenbach am Wald gepfarr⸗ 
tes Meines Mannlehnguth, f. Echwarzenftein. — Majen⸗ 
hof oder Meyenbor, nad Berg gepfarrt,’ f. Rudolphſtein. 
— Marlesreuch, ein adl. Amtsſ D und Bamberg. Mann 
Ichns Rittg. 33 St. von Hof, hat excl, des Schloſſes und der 


Suf, von Seldig 55 H. und 268 Einw., ferner gehören noch 
bieher Bärenhaus 2 9. 7 Einw., Gerlas ı H. 4 Einw., Hatte 
eifen ı H. 7 Einw., Moltenheim 2 H. 9 Einw., Neftelreuch, - 


ein Schloß, Echäferey, 2 H. 11 Einw. — Moſchtlitz oder 
Motſchlig, eine zu Prex gehörige Einzel. — Münden, 
reuth, ein adl. Amtsſ. D. und theils Bayreuth. Soͤhn⸗ und 
Toͤchterlehn⸗, theils Reußiſch Mannlehn⸗ Rittg. 3 St. von Hof, 
hart an der Churſaͤchſ. Graͤnze, bat ı Filk. von Mißlareuth, ı 
fürftt Wehrzollkätte, 41 H. 197 Einw. und die hohe Jagd, ſ. 
das mehrere unter den Aemtern. — Nentſchau oder Nentſcha, 
ein adl. Amtsſ. D und Bayreuth. Mannlehn⸗Rittg. 2 St vom 
Hof, hat die Dbergerichte und den Bierverlag in den Wirths⸗ 


bäufern zu Nentſchau und Ziefenbrunn, und enthält incl, des , 


Schloſſes 62H 133 Einw., ferner noch in Faßmannsreuth und 
den dafigen Einzeln Ludwigsbrunn und Sigmundsgrün 8 H. 63 


Einw., in Schwefendorf ı H. 4 Einw., in Tıefenbrunn 1 9.6 | 


Einw., die neue Mühl ı 9. 5 Einw., die Einzeln Mittelham⸗ 
mer, Zeh, Bockwieden, das Stock⸗ und das Ziegelhbaus 5 H. 
26 Einw., f. Regniklofa Hohberg. — Neftelreuch oder 
Neſſelreuth, nach Marlesreuch eingepfarrt, ein 3 St. = 

o 


\ 
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Hot entlegenes Meines Amtsſ. Bamberg. Mannlehn Rittg., be⸗ 
ſteht aus 1 Schloffe, einigen Unterthanen in Marlesreuth und 
29: in Satles, in allem aus 4 H. 20 Einw. — Neubaus, 
ein adl. Amtſ. D. und Bayreuth. Manniehn Rittg. 2 St. von 
Hof, ſ. unter den Acmtem. Dberfogau, 17T St. von 
Hof an der Saale, ein Marktflecken mit 2 adlichen 
foriftf. Bayreuth. Mannfehn s Rittg., welche die 
Dbergerichte und das Patronatrecht über Kirche und 
Schule zu Dberfogau und Kautendorf haben. Es 
ift Hier ı fuͤrſtl. Zollftatt. Die Buͤrgerſchaft hat die 
Braugerechtigkeit, auch find hier 2 ſchoͤne Schlöffer, 
ı Amthaus, ı Kirche, ı Pfarr: und Schulhaus, 
im Marktflecken feloft find 144 H. und 792 Einw. 
Ins Amt gehören Autengrün, ein Hein D. von 10 H. 56 
Einw. und ı Schäferey, in Draißendorf ı 9.7 Ein, 
in Sletterfhenreuth 8.9.47 Einw., das Schloß Hair 
bed mit 7 H. 35 Einw., in Kautendorf die Pfarre, ı6 
H. 85 Einw., in Langenbach s H. 27 Einm. nebſt dem 
Stollenbof, in Oſſeck amMWaldeı9.7€,, in Wiers 
Shau 2 9. 11 Einw., in Wurlik 14 H. 84 Einw., in 
Wüſterbrunn 4 9. 24 Einw, in Seulwitz 3 9. ı6 
Einw., in Schwingen 5 H. 25 Einw., in Unterpferd 
7 9. 40 Einw. und in Woja 7 9. 45 Einw. — Pfaffen- 
geün, f. Foͤrbau. — Prex, ‚ein Amtsſ. D. und Bayreuth. 
Mannlehn Rittg. mit 25 H. 124 Einw., 24 Gt. von Hof, f. die 
Rittg. Regniglofa Hohberg, hinter Kirche und Niedernberg, und 
Nentſchau, dann das Amt Hof. — Quellenreuth, ein ein 
nad) Schwarzenbach an der Saale eingepfarrtes D. 2 St. von 
Hof zum Rittg. Foͤrbau gehörig, ſ. daſelbſt. — Regnitzloſa, 
vom Dorfe überhaupt ſ. ben den Aemtern. Es find bier 3 Bay⸗ 
reuth. Mannlehns Rittergüter; ald a) Regniklofas Hohe 
berg, ein adi. fcheiftf. Rittg. mit Obergerichte, hat incl, des 
Schloſſes 27 H. 169 Einw, , ferner in Drogenau 7 9. 36 Einw. 
in Faßmannsreuth und den dahin gehör. Einzeln, Ludwigsbrunn, 
Sigmundsgrün und der Zümpermühle 8 H. 47 Einw,,-in Vrex 
49H. 13 Einw., Fortſchenbach 17 H. 75 Einw., in Nentſchau 


s 9. 25 Einw. Die Zech, eine Zapfenſchenke mie 4 Fin, 
| - wo⸗ 


/ 
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wohin das Rittg. das Bier verlegt. b) Regniglofa bin 


ter der Kirche, ein fchriftf. adl. Ritts. hat den Bierverlag 
an feine Unterthanen, es enthaͤlt mit dem Schloß 41 H. und 
240 Einw, ferner in Drogenau 2 H. 8 Einw., in Faßmanns⸗ 


reuth und den dazu gehoͤr. Einzeln, Sigmundsgrün und Dos - 
bene, 10 H. 48 Einw, , in Fohrenreuth bey Kheau 2.9. 12 E., 
in Pilgramsreuch 9. H. a8 Einw., in Pre 8 9. 49 Einw. c) - 


Kegnigiofa sNiedernberg, ein Amtsſ. adl. Rittg., ent⸗ 


haͤlt nebft dem Schlofle 24 H. 149 Einw., ferner in Faßmanns⸗ 
reuth auf der Einzel Dobeneck ı H- + Einw., in Prer ı8 9.77 
. Einw., wozu die Hufchermühle gehört, Kirchbrünnlein, eine 


Einzel von 10 9, 47 Einw. — Reizenſtein, 3 &t. von ' 


Hof nach Iſſiga gepfarrt, ein adl: ſchriftſ. Bahreuth. Manniehn « 
Rittg., bat die Obergerichte und die. hohe Jagd, f. Iſſigau. — 
Rotenburg, nach Selbitz gepfarrt, ein adl. Amtſ. Bayreuth. 


Manniehn s Kittg. 25 St. von Hof, enthält 4 H. 23 Einw, und 
in Dörnehal 4 H. 18 Einw. Ins Voigtey⸗Amt Schauenſtein 
gehören mie der niedern Gerichtsbarkeit 4 H. 22 Einw. — Kur ° 


dolphfein, nach Berg gepfarrt, 3 &t. von Hof, in einer fehe 
felfigten Gegend, ein adl. Amtsſ. Reußiſch. Manniehn s Rittg., 
bat mit. dem Schloß ı9 H. 121 Einw., in Berg 21 H. 123 
Einw,, in Eifenbühl 23 H. 97 Einw., worunter die Barteld« 


mühle, die an der Saale liegende Blumenauermühle, die Eine 
zein Kupfen und Maienhof, in Moos 2 H. 16 Einw., in Tier 


- fengrün 3 H. 21 Einw., ferner das bey Rudolphſtein liegende 


Saxenvorwerk oder Sachſenvorwerk, nad Berg ges 
pfarrt , ein Heined Amtſ. Reußiſches MannlehnsKittg., mo ein 
fehr fchöner Schieferbruch if, und enchält 9 H. 95 Einw. 


- ein adl. Amtsſ. D. und Reußiſches Manniehn + Rittg. von 25 H. 


nebft dem Schloß, und 149 Einw., in Eifenbühl ı H. s Einw., 
in Hadermannsgrün 2 H. 16 Einw., in Ober s und Unter—⸗ 
Saalenfein, nicht weit von dem verfallenen Schloffe das 
feibft, 109. 54 Einw.; f. das Kittg. Brandſtein und die Aem⸗ 


— Scharten, ſ. Hofed. — Schlegel, 13 St. von Hof, 


u 


ters Befchreibung. — Schnarchenreuth, nah Berg ges , 


pfaret, ein adl, Amtsſ. D. und Reußiſch Sohn s und Tochter 
leben » Rittg. 25 St. von Hof, enthält nebſt dem Schloß zı H. 
145 Einw., ferner in Hodermannsgrün 1 Haus 6 Einw. — 


Ewolteaisuth, nach Trogen gepfarrt, 13 St. von Hof, 


gehoͤrt 
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gehört zum Rittg. Zetwitz, ſoͤdaſeltt. — Schwarzen⸗ 
bach an der Saale, 2 St. von Hof, 3 St, 
von Münchberg, in einem langen, angenehmen, aber 
engen und tiefen Thale an der Saale, ein Pfkd. 
und ſchriftſ. Rittg., wovon der größte: Theil Bay: 
reuthifch und der Fleinfte Bambergifch Lehn ift. Das 
Rittg. hat Dbergerichte und das Patronatrecht über 
Kirche und Schule mit dem Rittg. Zetwitz gemeins 
ſchaftlich. Es ift Hier ı Schloß, ı Kirche, ı 
Pfarr-, 1 Diaconus:, ı Kirchners⸗ und ı Gans 
tord: Wohnung, ı Brau: und 2 Malzhaͤuſer. Die 
Einwohner aber Haben die Brau⸗ und Dierverlagsges 
rechtigkeit in dem Drt, und verfhenfen jährlich tiber 
3000 Eimer. 8 gehet hier eine fhöne Bruce über 
die Saale, der Drt befteht aus 231 H. und 1653 
Einw,, worunter 248 Profeffioniften,, unter diefen 
allein 48 Weber befindlich, die ſich meiſtens mit 
Baumwollenwuͤrkerey abgeben. Auch wird 
Flachs geſponnen und Leinwand verwebet. Ein Gries 
che handelt mit Baumwolle und tuͤrkiſchem Garne; 
fo wie auch einige andere Kaufleute und Factore oder 
Berleger der Weber und Spinner fehr- ausgebreitete 
‘ Gefbäffte-in und auferhald Deutfchland "machen. 
Die hieſige Zeuhmanufactur liefert ebenfalls 
‚gute Waare. In der Nähe liegt ein Eiſenham⸗ 
mer, der feine Roherze aus Nayla und Arzberg 
erhält, Zum Rittg. gehören noch in Pilgramsreuth 4 H. 16 
Einw., Pfaffengrün: 3 H. 18 Einw. iſt Pfartlehn. Doͤrflas, 
Farrenbuͤhl und Nonnenwalde mit 16 H. 84 Einw. Von dem 
Marktflecken wird hier nur in ſo fern Erwaͤhnung 
gethan, als er das adl. Amtsſ. Bayreuth. Manns 
lehn-Rittg. betrifft, welches aus 24 H. und gg E. 
beſteht; ferner gehoͤren noch dazu in Maierhof ı 
un: 5 9 


* 
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1 H. 6 Einw., in Schönbrunn ı 9.6 Einw. Mehr 
davon f. oben unter dem Borwerf Amt Schmwar; 
zgenbab am Wild... — Schwarzenſtein, oberer 
a. unterer Theil, 2 ad. Amtsſ. Bayreuth. Mannlehn⸗ Kitty. 
5 Gt. von Hof, haben die Obergeriähte und 2 Scloͤſſer, ferner 
‚gehören dazu in Schwarzenbach 3 H. ı8lEinm. , in Gortsthantise 
gruͤn 7 H. 32, Einm., in Loͤchenau in H. 64 Einw., in vordern 
Leupoldsberg 8 H. 45 Einw., in Libpertsgruͤn 10 H. 58 Einw., 
4 Eippertsgrün, in Froſchbach i H. 7 Einw., die Vechrteuth mit 
+4 Einw., die Stechlamühle mit 7 Einw., die Berkförnmühle 
mie 5 Einw., die Weihſtaudenmühle mit + Einw. — Schwin⸗ 
gen, ein Dorf 2 ©t. von Hof, f. die Rittg. Foͤrbau und Ober 
kotzau. — Steinbühl, ſ. Brandſtein — Stelzenhof, 
3 ©t. von Hof, hat nur ı 9. — Stollbenhof, ſ. Oberko⸗ 
gau. — Tauperlitz, ein nad Sof gepfarttes D., deſſen 
bier nur wegen des adl. fchrift. Bayreuch. Mannlehn⸗ Regs 
‚Erwähnung gethan wird. Es enthält ı8 H. sı Einw., fertier 
‚die Biegelyürte und Schäferen 9 H. 22 Einw., in Eppenreüc 
2 sinbemohntes Haus, in Feimik 2 9.9 Ein. — Tiefen. 
Dorf, 2 St. von Hof, ein nah Toͤpen in die Kirche gehendes 
D. mit 2 adl. Reußiſchen Manniehn  Kittg., ift Amtſ. und ent» 
Hält mit dem Schloß 25 H. 180 Einw., ı FÜ. Wehrzollſtaͤt⸗ 
re und ı Schäferen mit 350 Et. Schaafen. — Zöpen,s 
St. von Hof an der Landftraße nach Leipsig, ein großes DIED. 
mit 4 adl. Amtſaͤſſ. Reußiſchen ManniehnsRitg., enthält mis 
Einbegriff des von Dertelfhen Caſtrims 65 H. und 360 Einw., 
die Schäferegen treiben 750 Et. Schaafe. Zum Beulwigifchen 
Autheile gehören außer 12 Dorfeinwohnern und einer Mühle 
noch 25 H. 120 Einw., in Brunn 7 9. 35 Einw., in Hohen 
dorf ı H. 5 Einw., in Ziefengrün 2 9. 10 Einw. Zum Dertele 
ſchen Antheile. aber außer ı2 Einw. in Cafrum gehören mit 
Einbegriff der fo genannten Moosangerhäufer 40 H. und 240 } 
Einw. im D., und 6 H. mit 36 Ein. in Hohendorf. Tro⸗ 
gen, ı St. von Hof, ein Pffo. mit‘ adl. Amtf. Bayreuth, und 
Aeußiſ. Mannlehn s Kiteg., weisbe die hohe Jagd und den Bier 
verlag aufe Schenken haben; es enthält mit dem Schloß 40 
9, 149 Einw., auf dem Foͤhrig 4 H. 16 Einw. , 'auf dem Kien⸗ 
berg 79. 23 Einw., inder Einzeln Schwarzennitn ı 9. 5 Einio,, 
auf der Ulmitz 3A. 10 Einw., auf der Ziegelhütte 103), 24 E., 
Preuſ. Erdbeſche. 4. Band, E32 37 im 


—E 


— 


| 1426 11. Abtheil. 12. Abſchn. Fraͤnk. Zarſtenth. 


im Dorfe Koͤditz 12 H. 64 Einm., in Feilitſch, ſ. daſelbſt, in 

Hohendorf, f. daſ. — Trogen⸗Zech, ein nach Trogen ges 

pfarrtes adi. Amtsſ. Bayreuth, Mannlehn⸗-Rittqg. mit 14 Einw. 

und gehören dazu aus dem Dorfe Trogen 3 nm. — Unter⸗ 

pferd 2 St. von Hof, ſ Oberkotzau — MWeinslig oder 
Weinſchlitz, nach Regniglofa gepfarrt, 13 St. von Hof, ein 

adl. amtf. Brandenb. "Bayreuth, Mannlehn:Rittg.t, hat incl, 

des Schloffes 12 H. 55 Einw., ferner in Draißendorf 4 H. 20€, 

in Kühfchwig 8 H. 51 Einw. ſ. dafelbft, ben der Kloͤtzlamühle 

29.6 Einw,, in Hartmanngdreuth bey Gattendorf ı H, 6 Einw,, 

die Quellnig ı H. sEinw., in Ofed am Wald 7 H. 31 Einw, 

in Schwefendorf ı H. 3 Einw., in Vierfhau 7 H. 46 Einw. — 
Weißsdorf, 4 St, von Hof im Amt Münchberg liegend, win 

PfEd. und Bayreuth. Mannlehn s Rittg., hat Patronatrecht über 

Kirche und Schule ,.aud Brauhaus und Jagdgerechtigkeit mit 

‚dem Rittg. Buch gemeinfchaftl., und bat den Bierverlag und 

das dahin gehörige Wirthshaus; es enthält nebft den 4 Rittg. 

Gebäuden 66 H. 343 Einw., in Albersreuth 2 H. 12 Einw,, auf 

der Eiben. 2 H. 10 Einw., in Gottsmannsgrün 2 9. 13 Einw., 
in Perlas 2 H. 13 Einw., in Vofterlig. ı 9. 8 Einw., in Seul⸗ 
wis 6 Häufer 30 Eiuw: , in Wulmerdreuth ı H. 3 Einw., f. daB 
Kittg. Bud. — Woin, ein2 Stunden von Hof liegendes, nach 
Krautendorf gepfarrtes Dürfchen, f. das Rittg. Oberkotzau. — 
Zettwig oder Zedmwig, ein ſchriftſ. Reußifches Mauns und 
Veiberlehn⸗Rittg. und Dorf, ı Stunde von Hof, wohin es in 
die Kirche geht, an. der Landſtraße nach Leipzig, hat die Ober⸗ 
‚gerichteiund die hohe Jagd, umd enthält mit dem Rittg. a1 H. 
‚nebft der Forſt, ein. normal. Borw. von 7 H. — Schrol⸗ 
lenreut h war vormals ein Rittg., wurde aber unter 16 Balls 
ern zerfchlagen und enthält 6 H. dann find noch in Eppenreuch 
29 md 22 Einw., welche durchgehends gemeines Ritter— 
lehn anf alle Erben männlichen und weiblichen Sriäleches 
find. 


4. Die Amtshauptmannſchaft 
Wunſiedel 


e. 1 

graͤnzt an Die. Sandeshauptmannfehaft Hof,. an 
Pfalz, an Böhmen, an dad Oberamt Gefrees und 
ae m nn; 2 — an 


> 8 u te — 
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an die Amtshauptmannfhaft Bayreuth. Sie .bes 
‚greift die fogenannten ſechs Aemter oder Dy⸗ 
naſtien, welche theild bey dem Reiche unmittelbar, 
theild bey den Burggrafen zu Nürnberg als Pans 
desherten zu fehn gingen, und fo wie fie in der Fol⸗ 
‚ge mit der nußgniegenden Herefhaft an die legtern 
‚fielen, auch nah und nach mit adlichen Amt: oder 
Haupileuten befegt wurden, welche alle obrigfeitlis 
be Gerechtſame famt den Revenuͤen beforgten. 
‚Allein in Anfehung der Revenuͤen wurden die ſechs 
4 emtet bereitd im funfzehnten Sahrhundert uns 
‚ter der Regierung des EChurfürften Albrecht in 
‚ein Kaftenamt vereinigt, welches anfaͤnglich 
zu Hohenberg, dann aber zu Wunſiedel feis 
‚nen Sig hatte. : Schon damald nannte man fie 
die ſechs Aemter, und fie mußten auch bereits 
in jenen Zeiten, wie noch gegenwärtig gewiſſe öfs 
fentliche Laſten, z. B. Die ——— 2. gemeins 
ſchaftlich tragen. 
Als in der Folge verfchiedene Hrte ihr eigenes 
‚Gericht und zum Theil Stadt: und Markt» 
‚gerechtigfeit, erlangten, ſo ‚erhielten. Diefelben 
„auch eigene Richter, melde anfänglich zum Ras 
‚the ‚gehörten, in der Folge aber von demfelben abge» 
fondert wurden.  Dergleihen. Rihterämter 
‚und Geridt e waren ehedem ei lf: naͤmlich 
a). Wunfiedel, 2) Weißenftadt, 3). Kirs 
«benlamig, 4) Selb, 5) Hohen berg, Ä 
6). Arzberg, 2) Shiersheim, 8) Thier⸗ 
‚ftein, 9 Leuthen, 10) Schoͤnbronn und 
a1) Hoͤchſt adt. Zu den Richt er n waͤhlte 
‚man meiſtentheilß RUE Handwerksleute, welche in 
— BERN Aogelegenbgln pon dem Amtmanne Bes 
Be ÄrrE 2 ſcheid 


1 
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ſcheid holten. Da aber die Amtleute ſelbſt in Lehn⸗ 


‘und andern die landesherrlichen Gefälle betreffenden 
Sachen nichts ohne den Kaftner thun fonnten, 


und alle Einnahmen bey demfelben einrechnen muß; 
ten, fo ſtehen auch die jegigen Richter noch in 
der. Verbindlichkeit; obfhon nach dem Abgange der 
adlihen Beamten au die fünf übrigen Aemter 
mit dem Amte in Wunfiedel in Rüdjicht auf 
die Fuftigpflege zu einer Amtshauptmannfchaft ver 
einigt, und diefen Richtern ein Theil der Befugniſſe 
von den ehemaligen Amt: oder Hauptleuten “übers 
taffen worden ift. Diefes geſchah 1613 durch den 
Marfgrafen Ehriftian: denn was der Boͤhmiſche 
Kanzler, Heinrih Reuß zu Plauen, wäh 
render Sequeftration des obern Fuͤrſtenthums 1554 
“that, naͤmlich daß er vier Aemter in ein O ber⸗ 
amt verwandelte, war Feine wirkliche Verwand⸗ 
“fung, ſondern nur eine Berdindung der vier 


Aemter, WBunfiedel, Weifenftadt, Ho⸗ 


henberg und Thierftein, quoad iurisdi- 
ctionalia et iura fuperioritatis; Daher auch die 
"Benennung Oberamt ungewoͤhnlich war, ſondern 
der Beamte ſchrieb ſich: Hauptmann-der vier 
Aemter; allein quoad Cameralia waren md 


blieben die ſechs Aemter in ihrer einmal 'ähs 


"genommenen Verfaſſung nicht nur, ſondern maͤn 
findet ‘auch in den vier Aemtern bald wieder beſon⸗ 
dere Amtleute. = Fn der Folge wurden auch dftets 
die Richieraͤmter zufammengezogen, und blieben zum 
Theil fuͤr immer verbunden oder wurden biswellen 
wieder gettennt. So find z. B. 'Shönbronn ‚oder 
"das obere Gericht nrit Buhfiedel He mit 
Hohenbers fuͤr — und nik iopteem bisweilen 

Atz⸗ 


Bayr. ‚A. Oberl. 4. Amtshotm. Wunſiedel. 1439 


Arzberg, Thierſtein und Thiersheim meiſtentheils, 
und jetzt Marktleuthen mit Kirchenlamitz verbunden 
worden, und nur fieben Richterämter.in den, 
fechs Aemtern vorhanden, in welchen ſich zu⸗ 
gleich auch ein, eignes Oberforſtmeiſteramt 
mit. 12 Vildmeifte reyen befindet, welche bie 
auf eine größtentheils. über die. hieſigen betkädta 
lichen Waldungen bie Auffiht führen. zu 


Selb und Thierftein findet man. ferner feit 


1703 ein eignes Stift⸗ und Pfruͤndamt uͤber 
die jetzigen Erlanger Univerſitaͤtsguͤter, und ſeit 1716 
ein Rentverwaltungsamt, und, endlich noch 
ſechs landſchaftliche Steuereinnahmen. Die von 
Züffel und Büſch in g Theil 7, Aufl, 7. ©. ‚91% behauptete, 
Meinung, als wenn 1440 über dieſe ſechs emter die erſten 
Amtleute geſetzt worden waͤren, iſt daher faiſch denn m 
findet ſchon Amtleute z. B. 1360 zu Hoh enberg, Albt 
Nothaft; zu Weißenſtein 1412. Hanns von Kotzau, 1417 Apel 
Vitzthum, welche vom Oberhauptmanne auf dem Gebirge eimig 
und allein Befehl annahmen. 

Auf dem, Neuenhammer ohnweit Leupoldsdorf 
wird gegentwärtig noch einiges weiß und ſchwarz 
Blech gemacht; aber dieſer Nahrungszweig iſt jetzt 
nur noch ein Schatten von dem Zuſtande deſſelben 
vor dem zojaͤhrigen Kriege, wo jaͤhr lich 140 bis 
150 tauſend Gulden fraͤnkiſch dadurch in Umlauf ge⸗ 
bracht. wurden.“ Weit betraͤchtlicher hingegen find 
das Zinnſeifenwerk, die beiden. Alauns 
merke, und die 16 Eifenfteinzechen, wodurch 
allein. 9 Eifengammer und r Stahlhams, 
mer befchäfftigt werden. Auch treibt, man- nicht 
nur betraͤchtlichen Aderbau mit faft allen Ges 
treidearten und einen ftarfen Fla chsbau, der 
beſonders ſehr langen Flachs liefert, ſondern 

— 3 auch 
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auch anſehnlich Manufacturen, in wols 
fenen und baummollenen Zeuchen, indem 
nur allein über 400 Leinweber in den Sechsaͤm⸗ 
teen find, welche allerley groben Zwillich zu Kittefn, 
Hemden, Futteen, Säden ıc., grobes Packtuch, aller⸗ 
fey baummollene Hals: und Schnupftücher, verfchie: 
dene Arten halbbaummollene, geftreifte und geglättete 
Zeuge und Eattun verfertigen, wovon das Meifte auf 
den Meflen zu Leipzig und Bamberg, in Italien und 
Frankreich abgelegt wird. Der Ertrag des Aders 
Baues wird am beften aus nachfichenden drey 
Aus dem Journal von und für Franken, B. 
11. Heft 2. &. 185. ff. 1791. entlehnten Verzeich⸗ 
niffen überfehen werden fönnen, wovon das erfte 
aus der guten Gegend im Amte Hohenberg und 
Arzberg und ein. Theil von Thierftein, das 
zweyte aus der mittlern und das dritte aus der ges 
xingen Gegend von guten Landwirthen iſt. Man 
Hat das hiefige Maaß beubehalten, welches aus 
Ehar von 8 Mees, und das Mees zug Näpf 
beſtehet. Beym Verkauf bedient man fich des al: 
ten Wunfiedler Stadt: und Hafers 
Mees, deren ı2 zu Bayreuth ı6 maden; und 
da nun diefe 16 Bayreuther Meeres zu Ans 
fpab und Nürnberg 25 Meten und 6 
Maaß betragen, fo hält dag Wunfiedler ges 
meine Mees reihlih zwey Nürnberger 
Metzen. Zu den foblechteften Getraidegegenden 
gehören ein Theil des Amis Wunfiedel, 
Weißenſtadt, Kirhenlamig, Selb und . 
Thierſtein. 
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Nach dem — —— — gegeben: 


und der Aufhub — 


Weizen.“ Korn 


1780 14 56 
1781 28 33 — 179 
1782 a7 — 43 1 140 
1733 32 — 59 ‚2 125 
1784 20 — 44 3 122 
1785 2 — 27 — 155 
1 13 3 41 +3 183 
1787 — — 63 — 149 
1788 > — 73 — 121 
1789 — — 80 __ 148 
171 3 531 3 436 


la |» um m» Io» 


ö Meise Summe, 
im — Des Nänf. —* meh wünf Mees Näpf, 
ı7B1 5 3 * pi r 8 3 
1782 6 3 2 — a — 9 3 
1783 5s — „ — 4 2-4 2. 
1784 7 — 14 1 2 x 5 2 
1785 5 _ 18 3 3 51 2 
126 3 2 ı0 3 3 — 47. 1: 
1787 — — 18 2 27 — 45 2 
Bi — — 21 I 27 1 48 2 
1789 — — gs — gt 1 49 1 
36 — 148 3 301 3 486 2 
Die Erndte war davon: 
Weizen Korn. Gerſte. Summa. 
im abre: ent Garden. Sch. — Sch. Gard. Sch. Garb. 
1780 1 25 5 10 44 17 40 
‘1781 2: 1a 5 13 14 ' 30° al: 55 
‘4782 2:2 m 8 8 9: 19 14 51 
9783) 2 26 7 22 ai 29 9 17 
"1784 2 3 4 9 0 27 7 9 
1788 2,353 .: m 14 18» 91 - 25 20 
1786 28 3 4 14 ' 55 :’ 19° 50 
Ne — — 6 9. 11 937 8 16 
1788 — — 8 16 1023 18° 39 
‚1789 — — 7 9 12 57 20 46 „ 
J 14 18 52 33 119 52 193 4 


erſte Gumma. 
im Jahre: Mees. näyf. Mees. —* Dec Näyf. mn —* 


Wenn man hierzu den Zehnten rechnet, fo siehe, 


der Weizen reichlich fünffältig, 


das Korn nicht gar vierfältig, und 


die Ser ſte reichlich Fünffältig, 


EIIr 4 


3 


——— 


Nach 


._ ” 
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Nah dem zweyten Berzeichniß hat ‚gesehen. 
von der Einfaat: 





9 

21 

rd 

16 

1784 13 
18 

3 


i Binrers Winters Som̃. Ge Kar Sum 
— Veinen Korn. Korn, Berſte Hafer. meng. toffel. ma. 
Mees Näpf PR MN MN. MN. M. N. RW 6 
ee an u 27 2 544 — 
38 133 — 27 — 238 1 264 1.82 3 709 — 
— 173 26 — 164 — 161 291 8 55 2 
2185 3 353 — 19 — 20 — 67 — » 63 1 
— 16— 34 — 19 327 — 51 — 8 550 3 
_ — 39 1 18 201 — 6 3 3 67 — 
3 ı 35. 1 379 2 255 — 118 3 76 2 
— 66 3 43 — 202 2 301 819 2 3 32 
— 19— 36 — 12 2 4— 72 — 823 2 
19 ı m am ag 2 99 8. 
021 2360 2 1891 1 2761 — 719 — — — 6842 1 


Oieraus erbeller, dab in ı0 Jahren durch -alle Serreideeinfanten nur 





und der Ausdruſch: 


Winters ine Son. Gerſte. Hafer Gr Kar⸗ Gum . 
Sabre: Weisen Korn. Korn, u “ mens. toffel. 
Mees — M. N. M. N. M. N. MN MR Side M. M. 
m 3 — 4 2 6 — 59 — 87 — 10 2 ST oc — 
1781. 5 — 44 2 6 — 3 253 3 14 — 46 161 3 
1782 4 — 30 — s5 3 50 — 6 — 21 2 8 176 1 
1783 4 — 48 — 10 — 3 258 — 20 — Sı 163 2 
1784 4 FE RI IN — 200 — 55 192 — 
1785 5 3 110 239 — 58 21.0 — 5 18 — 
1786 5 — 3 — 1 2590251 223 3 SS ı77 ı 
7 — — 3 — 13 290 294 — 2 2 6 206 3 
3 — — 32 — 1 24 — Rn 2 2ı — 6 209 — 
9 — — I U 5 — 88 2» 16 _®_ 8 2 220 — 
30 3 3493 2110 3478 3 695 3 209 3580 1974 1 1 
Hiervon war die Etendte: 
Bintess Winters Som̃. Gere Hafer Ge⸗Kar⸗ Eums 
* gapre: „ Brünn. Korn. Korn. Set ” mena. toffel, ma 
Schck. Gb. S. G. S. G. 8.6. S. G. ©. G. Sacke ©. 6. 
1780 1 13 14 24 2 34 20 6 22 4 3 36 552 64 ı7 
1781 3 — 17 se 2 4 6 59 20 0 6 49 80 77 3 
17223 — 9 0 2 84 ss 3 10 520 66 m 7 
‘1783 1 4 8 5430279227 0 m 8 15 68 61i 9 
1784 ı ı7 2 4U 4 39 16.33 14 5 4 31 49 48 46 
1785 2 58 13 4:5 5726 26 2ı 3 9 3 sa 7958 
76 53 7 19. 4 47 25 54 16 29 11 37 368 66 59 
1787 — — 13 3 4 47 20 11 22 40 10 42 43 71 33 
1788 — EEE I 
9 _— — 18 3 8 1119 3 27 3 6 31_Ss8_ 
12. 413 5843 — 5.201 34 76 a Sy 


etwas ag als 3 Mees 25 Rapf Ertrag auf 1 "Korn im Durch⸗ 
fchnitt kommt. Denn 
ı Mees Winterkorn » Einfaat gab nicht ganz 3 Mees Ertrag 


Winterweizen desgleichen 
Sommerkorn — — 


| 
Serfienist 90 gab siemlich s * Erti te0g 


artoffel — etwad über 10, 


10.Giäde. 


Srmenge — aimlich 3 Merd Nayf. 


⸗ 


* 
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Nach dem driten Verzeich niſſe hat man 
von Einſaat 








im Une Kon, Gerſte. Hafer. Erbien. . — 
Jahre: Ch. M.N. Ch. M. N. Ch. M. N. €. MM. 
1782 ee 31 —.T.12.35 2. 4m 
1783 2 — — 565 6 2 116 — 9 2 — — 4 — 
784 — 2 — 9-61 322 12 1—- —- 4 — 
BB — 27 87— 3—- 2 86562—41 
172388 — 2 — 13 5 3 23 1 oo 62 — 4 2 
1787 — 1 — 852 Ss— — 13 3— — 4 2 
738 — 1- 641 41 7— 13 —— — 4 — 
I, m FR Bm 10.4 0 Tu m 5 
4 12 23 ı372 91 723 2 ı 


eingeerndtet 
Welien. Korn. Berſte. Hafer.  Erbien. 


ini Jahre: a. Gb. Sch. Gb. Ech: Sb. Sch. Gb. Erb. Sb; 
1782 #4 21 3 3018 20 5 ı 4, 
‘1783 s s5 33. 37 40: 40 22 — 3 23 
‚1784 1 12 29 43 30 15 21, 28 2 -18 
1785 T 9:38 30 1 1 m ’00 
1786 . 1 36 24 — 48 21 — 3 12 
1787 — 28 16 98 53 22 24 iI ı0 
„1788 — 54.,4 5$ u 59 act 50. 2,.,28.» 
1789 — 8 37 50 40 10 24 34 — 
16 8 284 5 gr 10 0 176 59 22 21 

ech und ausgedrafhen 
im Weisen. Sorn. Gerfte. Hafer. Erbfen. 
Sabre: EH.MR EHM.NR EHM.N. Ch MR Ch. M. N. 
1782 5 — — re Bee 
336 4— 34255 1ı 34 33 263 
ma 1 6 37-44 ı 3 5 2 1 1% 
urss 5 2 454 — 75 2 323 Ss— 11 — 
1786 1-1 223 3511761 ı 12915 
m — 3141 76 vs — 4 7 2 — 73 
128 71 71 5653 3-3 2 2 — 
u 17.34 95.1 a7 2 9 4 2 2 3% 
17 314 293 2 214 2 295 — 33 12 — — 


** erhellet, daß 
der Weizen reichlich das ste Korn gab, 
das Korn, nicht. gams dad de — — 
die Gerſte etwas mehr als das de — — 
der Hafer noch nicht das de — — 
die. Erbſen kaum das ae — — 
und die nicht aufgeführten: Kartoffeln trugen —* 

In dem ganzen Landſtriche der 6 Aemter koͤnnen in einem 
Semeiniahre 39,000 Char 75 Mees Getreide erbauet 
werden. Da: man nun bey der gegenwärtigen Bevölkerung 

KrIr 5 Ä von 
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‚von 27,000 Menſchen, auf jeden ein Char Getreide 
jäbrfich gerechnet, nur 27,000 Char braucht, for würden alfo 
noch 12,000 Char. verkauft werden können‘, wenn man nicht 
davon die Natural s Zennten, Gülten ıc. abbesahlennmüßte. 


1. Das Sehsamt Wunfiedel ‚enthält nach⸗ 
ſtehende Orte: 


Wunfiedel oder Wonfiedel, — - Bo: 
na fedes f. Bonfidelia f. Wonfidelia, — die 
vierte von den fogenannten ſechs Hauptftädten, liegt 
3 Meilen von Eger an der Röflau auf dem Fichtel⸗ 
berge, in eirer zwar rauhen aber angenehmen Ges 
gend, und hat.ihren Urſprung einem dabey befinds 
lich und ſehr ergiebig geweſenen Zinnbergmwerfe zu 
verdanken. Auch foll man im Röflafluffe zwiſchen 
Munfiedel und Schönbrunn, fo wie auch in der dar⸗ 
anftoßenden Dammerde gegenwärtig no Zinnftein 
und Gold fördern koͤnnen. Diefer Ort gehörte anfängs 
lich denen von Bochsberg oder Vogtsberg, und war eine 
Burg u. Dorf; als aber 1282 König Rudolph den Burggrafen 
Sriedrich 1, (TIL) mit derfelben belehnte, war der Burggraf 
ſchon vorher im Beſitze der Burg gewefen. Hierauf wurde fie 
dem Gefchlechte von Voigtsberg zu einem burggeäflichen 
Lehne gegeben, und von demfelben bis 1321 befefien, wo Burge 
graf Friedrich TIL. (IV.) denen von Voigtsberg nicht nur die 
Burg zu Wunfiedel mit nv Zubehör, welches ohnehin fein 
gehen war, fondern auch die dem Gefchtechte der von Boigtde 
berg eigenthümlich zugehörigen Grundſtuͤcke abkaufte, und hier⸗ 
"auf Wunfiedel vom -Kaifer Ludwig zu einer. Stadt 
machen ließ , welche 1326 vom Kaifer Ludwig gleiche Rechte 
und Zregheiten mit der Stadt Eger erhielt, die ihr auch in der 
Folge 1355 vom Kaifer Kari IV. beſtaͤtigt worden find, 1462 
trieb die mit einem Graben und einer alten Mauer umgebene 
Stadt die Hufiten durch tapfern Widerſtand ab. 1434, 1941 und 
1607 erlitt fie großen Brandfchaden und 1731 . brannte fie faſt 
sam ab, wurde aber ne beffer mieder aufgebauet. Weſt⸗ 

waͤrts 
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waͤrts ſtoͤßt die Stadtjan einen großen Weiher, deffen 
Ablauf die Stadtnrühle treibt und zu Canaͤlen dient; 
und auf der niedrigen Südfeite wird fie von ſchoͤnen 
Gärten und der Roͤßlau eingeſchloſſen, an welcher 
ſich aub die Papiermühle befindet. Die 
Stadt Wunfiedel iſt bis auf eine einzige gerade und 
tegelmäßige Gaſſe fehr winklicht, krumm, enge und 
uneben in den Gaflen, und hatin 350 Häufern 
gegen 3000 Einwohner, wovon 1791 find 30 
Paar copulirt und 109 gebohren worden, 
aber 89 geftorben. Hier iſt der Sik einer 
Amtshauptmannfhaft, einer Superins 
tendentur,’ eines Raftens und Stadtridr 
teramts, eines Bergamts °f. ob. ©: 1295. 
eines Dberforftmeifteramte und einer las 
teinifhen Schule Das hiefige Hofpital, 

dem au das Ritt. Dberhöhftädr gehoͤrt, 
hat ein Bürger, mit Namen Wann, 1467 geftifs 
get und. gebauet, welcher ſich durch das Scheiden 
des Silber und Goldes von: dem Zinne große 
Reihthämer erworben. Die Einwohner has 
ben vortreffliden Keldbau, gute Viehzucht, 
ftarfe Bierbrauerey und in den fogenannten 
fech8 Aemtern das meifte und befte Obſt. Sowohl 
der Fluß Roͤßla, ald auch einige zum Theil große Tei⸗ 
che verfhaffen ihnen eine einträglibe Zifberey. | 
Ueberhaupt aber ziehen die hiefigen Einwohner übers 
Dies große Vortheile von den durch den Eis 
fenbergbau. in Umtrieb gefegten Eifen: und 
Blebhämmern, von den Kalt: und Mars: 
morbrücden, vonden Strumpf: und Tucs 
webereyen, und vorzüglich von dee Zeuhmas 
nuf a tur, welche hier und in den umliegenden 

Du 
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Orten viele Menſchen mit Spinnen-und Weben be⸗ 
ſchaͤfftigt, und von der Faͤrberey und Appre⸗ 
tirung der gewebten Waaren. Denn alle in der 
Landshauptmanſchaft Hof und im Amt Münchberg 
von den Zeuchmachern gefertigte Waaren, z. B. fei⸗ 
ne Crepons, Tamis, Raſch, Futterzeuch, Soy, 
Chalons ꝛc. kommen nad. Wunfiedel: in die Sarbe, 
und Appretur. Der meifte Abſatz geht nach Salze 
‚burg, Tyrol, Italien, Schweig,, und in mehrere Ges 
genden von Teutfohland. Auch verfertigen fie felbf 
viel feine wollene und baummollene Strümpfe und 
gute Hüthe. Bor mehrern Jahren. wurde hier. eine 
Geſellſchaft de vaterlaͤndiſchen Ge⸗ 
ſchichte, Sitten und Rechte errichtet; de⸗ 
ren ‚Mitglieder meiftentheile aus Pfarrern und Amt⸗ 
leuten beſteht. 

Zu Wunſiedel ward u781 auch ein Inſt i eat. für arme 
Kranke gefiftet, zu deſſen Unterküßung einige Honoratioren 
jährlich gegen 60 fl. rheinl. zuſammengaben, wozu der Lan⸗ 
desherr damals 62 fl. 30 Fr. zahlen ließ. Hiervon haf 
man 70 bis 80 Kranke in ihren Wohnungen mit Arzney, Geld 
zu Lebensmitteln, und Holz verforgt, Geit 1790 hat audy der 
biefige Stadt magiſtrat im Geelhaufe eine eigene. Stube 
für ı oder 2 kranke Fremdlinge einrichten und. mit einem Bette, 
verfehen laffen, wo diefe Unglücklichen verpflege werden. Ueber⸗ 
haupt find die Armenanfalten vortrefflich und die Eine 
wohner gutmüthig. 

Bon Wunfiedel führt ein angenehmer Weg im 
einer finden: und Kaſtanienallee nach dem am Fuße 
des Fichtelberges eine halbe Stunde von Wunfiedef 
liegenden und dahin eingepfarrten Dorfe 

Sichertsreuth oder Sichertsgereuth, 
das wegen feines SGauerbrunnens oder A ler⸗ 

anders s Bades berühmt iſt. 


Von 
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Bon Wunſiedel aus gegen Suͤden und vom 
Brunnen aus gegen Weſten ohnweit dem Dorfe uns 
ter der Zurburg und. der großen und kleinen 
Edffein in einem angenehmen Wiefengrunde, 
Heuleute:n genannt, anf einer Wiefe am 
Z3wandersbach, entfpringt der Sauerbruns 
nen. Die Duelle felbft liege gegen Morgen an dem Fuße 
eines in die Länge ſich ziebenden Berges oder Hügeld, deflen 
vorderer Theil gegen die Quelle zu ganz meifterhaft durch Baus 
me und Stauden verfchönere il, und nun von Jahr zu Jabe 
erſt noch fchöner werden wird. Unter diefer Anlage iſt nahe au 
dem Brunnen ein ſeht ſchoͤnes Gebäude aufgeführt, in deſſen 
Mitte fib ein Saal befinder, der für die Badegäfte beſtimmt 
iſt, welche an der Duelle felbft den Brunnen trinken, und ente 
weder fi vor dem Regen oder Sonnenſchein ſichern, 
oder fonft zu einem Endzweck verfammien wollen An den 
beiden Seiten diefed Saals find noch Feine beſondere Upar⸗ 
tements zu dem memlichen Endzweck angebracht. Line 
Per Hand an diefem Gebäude wohne in einem befondern Gr⸗ 
baͤude eine von der Randeshersfchafe angeſtellte Perfon, welche 
.„ die Füllung der in großer Menge verſchickt werdenden Fla⸗ 
ſchen beforgt, und ſonſt die Gäfte bedient. Steht. man auf 
der Höhe diefer Berge, fo Fann man alles überfehen, mas zur 
Quelle gehört. Dieſe ift mit Pilaſtern von eifenfeſtem Stein 
umzaͤunt und auch damit gefaßt. Man gebet von außen anf beie 
den Seiten fünf Stuffen in das oualangebrachte Baſſin, das in der 
Länge neun und zwanzig und inder Breite zwey 
md zwanzig Schuh betragen mag. Drey runde 
Baffungen findet man im Baſſin; eine zum Abfall, die 
Andere, mo einige Nebenquellen wegen beygemifchter Keime 
erde ganz vergebens. fprudeln, und die dritte, welche eigent⸗ 
Ach der Eurbrunnen ift. Diefer ift fünf Schuh ..tief, 
und bat vier Schuh im Durchmeſſer. Es fliegen alle 
Stunden wenigſtens dreyhundert Maaß ab. Auf 
Ay der Pilafkir, welcher. das Baſſin umgiebt, ht die Ins 

rift: 
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| Diefer Heilbrunnen j 
wurde im Jahr 1734 entdedt 
im Jabr 1741 ordentlich gefaßt 
dann. 
im Jahr 1782 erneuert, und unter 
böhfbeglüdter Regierung des Durch⸗ 
F Iaudeigfien Heren Markgraf 
QUlerander zu Brandenburg 
in diefer ſchönen Stade 
| geſetzet. | 
| Der Eurbrunnen ſcheint von drey Quellen gefüllt — zu 
werden. Man kann dieſes fehr leicht aus dem Heraufſtoßen der 
firen Luft beobachten. An dien verfchiedenen Orten ma e 
chen es große Luftblafen fichtbar. Dir gemeine Mann paßt, 
wenn er Waſſer fchöpfen will, auf einen ſolchen Quell, und 
denke, dies fen ‘der befte. Allein der genaner beobachtende 
ſieht auf das ununterbrochen in Heinen Bläschen hervorrau⸗ 
ſchende Waſſer. Dieſer Geiſt, oder dieſe fire Luft, die der Arzt 
Gas, Brunnengeiſt, Aether und dergleichen nennt, 
ift das, was vorzüglich dem Brummen Gtärke giebt, und das 
Mirkfame ausmacht, was Eifen, Salz, und erdigte Theile 
‚in einer unnachahmlichen Verbindung, und unter einander aufs 
geloͤſt, erhält. Mit dem Verluſte der firen kLuft hört auch die 
Heilbatkeit des Waſſers auf, welches alsdenn Bodenſatz be⸗ 
komumt. Dieſer Bodenſatz iſt gelb, und man nennt ihn Och er⸗ 
Erde. Der gelehrte Chymiker, Herr geheime Hofrath Delius 
in Erlangen, fage in feine Nachricht vom Selund» 
brunnen bey Sicherdreuth ıc. (Bayreuth 1774. 8.) 
Seite 17. daß außer dem eigenttihen Waffer und der 
Menge elarifher Luft, in dieſem Brunnen vorzüglich 
eine Meer- oder Kochfalsfäure, ein entzündbae 
tes bitumindfes Weſen wären, in welchem allenfalls 
einige Bitriol » oder Schwefelſaͤure mit anzunehmen iſt, 
zuſammen den Brunnengeift ausmacht, daun auh ei mi q e 86 
mineralifhes autaliſches Salz, und eine alfasis 
‚She und chönigee, oder Bitterfalz⸗ ‚Erde,, 
‚mie einigen glimmerigten Thelien dJemiſcht if, Befindfich ad 
weiche einfache Beſtandtheile eine ſolche Miſchung verutſach⸗ 
* daß das Waſſer num nicht eigentlich mehr faner bleibe, ſon⸗ 
dern 


\ 
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dern ſich eine Art eines firen ammonigcalifhen Sal— 
zes und ein eifenartiger er unter gehöriger Mifhung 

bildet. 
Unnm den überausflüchtigen Geiſt auch in feende Laͤnder 
mitſchicken zu koͤnnen, — denn es wird dieſes Waſſer weit in 
FSranken und Bayern verführt — wurde das Waſſer vor einigen 


Sahren in Eoblenzer Flaſchen oder Krüge gefüllt, 


weil diefe dichter find, als die, welche damals noch im Lande 
verfertigt wurden. Allein gegenwaͤrtig werden feit 1786 von dem 
Munfiedier Töpfer Weid aus dem bey Köthen Biebers» 
bach oder kothigen Biebers bach im At Zhierftein gefuns 
denen Thone Krüge gemacht, welche den Goblenzern bis auf 


die Weiße und Härte ganz gleich find und dag Maffer gut erhal 


ten. Die Ausdünftungen ded Brunnens find fo unglaublich 
Bart, daß man gegen die Sonne eine Dunftfiule ans der 
Duelle emporfeigen fehen Tann. Die fire Luft ik 
zwar fehe elaſtiſch und flüchtig 5 dem ungeachtet geht, wenn bey 
guter Witterung eine Klafche an der Duelle mit GSichersreuther 
Waſſer geſuͤllt mit aller Genauigkeit bouchitt und nad) einiger 
Zeit aufgemacht wird, ein. Dampf wie bey einem guten Connie 
pagner heraus, Ä 

Egerifhie Kräge hingenen fchläge dieſes — 

Waſſer mit einem Knall auf der Stelle auseinander; ein fi cherer 
Beweis, daß es mehr Brunnengeiſt, als der Egeriſche habe, daß es 
durchdringender, auf Nervenkrankheiten und dergleichen anwend⸗ 
barer iſt. Beſonders zeichnet es ſich in Stein, gichteriſchen und 
‚sheumatifchen Krankheiten aus, und iſt da ſehr wirkſam, wenn 
Unthätigkeit, Schwäche der Glieder, leider meiſt fichere und 

"traurige Folgen diefer marternden Krankheiten, zurückbleiben. 

Hiervon finder man überzeugende Beyfpiele in demjenigen Buche, 

„in welches jeder Eurgaft die Krankheit und die Wirkung. des 

Brunnens cinzufchreiben gebeten wird. 

Ein Glas Sichersreucher Waſſer, mit ein wenig Johannis 
‚berger Mein vermifche, müßte Sreife jung und munter machen. 
‚Der Geſchmack des Waſſers ift außerordentlich erfrifchend „(pie 

rituds und angenehm, amd nach. allgemeines Behauptung 

„Lomme folches dem Schwalbacher , theilg auch dem, Spaawaſſer 
am naͤchſten. Beynahe noch serfrifchender wird dieſes Woſſer, 
wenn man es mit Zucker, Citronenſaft , und. Wein: zu. vor 

y 


I 
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rt Limonade macht. Und diefer Brunnen lag fo lange, faſt 

kann ich fagen, unbefannt, im einer Gegend, ‘welche die 

herrlichfien Abwechslunden dem Auge darbietet. Man fiebt bier 
"Bennabe nichts unfruchthared. Berge, die der unermüdete Fleiß 
de8 Landmann ihm zuin Frodgarten machte; Thäler, mit Gras 

und Blumen bedeckt, durch welche ein mit Erlen befchattette 
Bach ſich kruͤmmt. Mälder mit Nadelholz bemachftn , in: wel⸗ 
ben der durch die Sonne ermattete Curcaft Erholung findet. Es 
. “gSßt bier die ſehr befannte Kurpurg an, Die wegen ihree 
ungeheuern über einander geftürsten thurmhohen Zelfen ſehens⸗ 
wauͤrdig iſt. Im diefer angenehmen Gegend liege dieſer Saͤu⸗ 
erling. | 

Er wurde im Yahe 1734 am soten Man zufälliger Weiſe 

entdeckt, im Jahr »741 durch Weranflalrung des damals lebens 
den Herrn Amtshauptmanns bon Lindenfels zu Wunſie— 
del gereinigt, und mit einem ausgehöhlten Stüͤck Tannendaum 
gefaßt. Dieſer Ort hatte die Weite auf dem Erdboden von 
yiertehalb Schuh im Durchmeſſer, oben im Lichten aber 
nur drictehalb Schuh, die Hoͤhe hingegen beträgt ſechs Schu⸗ 
he. Da der Brunnen gleich einen Waſſerſuͤchtigen heilte, 
Nieren» und Blaſenſteine abtrieb, Kranke von gichtiſcher Schaͤrfe 
"hefrenere, Schwermuͤthige heiter machte 2c., fo hätte man den⸗ 
gen follen, daß eine folche Entdedung hätte willfommen 
ſeyn, und daß die Quelle num hätte allgemein bekannt werden 
müffen, nie aber mehr in DVergeffenheit kommen können. Und 
doch vergingen wieder ſechs ganze Jahre, ohne daß man an den 
Brunnen dachte, bis endlich ein für die entnervte Menfchheit 
forgender von Schönfeld, der als Amtshauptmann dem 

"Deren von Lindenfels folgte, ſich dieſer verlaffenen Duelle 
anmnnahm, und ihr bey dem veremigten Morgarafen Fries 

drich zu Banreneh das Mort redete. Diefer Nebtöide Für 
gab fogleich feinem Leibarze, dem Herrn geheinien: Kath, 
. Wagner, den Auftrag, diefe Quelle von neuem zu unterſu⸗ 
hen, und alles zit Aufnahme anzuwenden. Ktankheit und As 
dere Verrichtungen, ſagt diefer gelehrte Arzt, verhinderten mich 


Hange am der Ausfüreumg des gnaͤdigſten Befehls Erik pie 
52 wurde der PHruhuietr ' geWdrig dmpäumt, "en — 
Srimieameiter defeße, ib das alte Stunt Fi Draw EA uid- 
eherricheſt aiche Ronenertinin = 
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Bon diefer Zeit an wurde er zwar in Flaſchen verſendet, 
und foll auch, aber felten, von Kranken befuche worden ſeyn. 
: Dem Ichtregierenden Herrn Marggrafen zu Anfpach » Bayreuth, 
Chrikian Friedrih Carl Alerander, war ed vorbes 
balten, diefe Quelle in den vollfommenften Stand zu feßen, 
Dieſer Fürft gab fchon vor vielen Jahren dem Herrn geheimen 
Hoftath und Profeffor Delius zu Erlangen den Befehl, diefeg 
Waſſer genau zu unterſuchen. Diefe gründliche Umnterfuchung, 
und die vom Herrn geheimen Hofrath genau. angeftellten Verſut 
cher beftättigten nun, daß diefer Heilbrunnen,'gehörig anges 
wender, die vortrefflichtten Mirfungen- haben müßte; und von 
dieſer Zeit an wurde das Sichersreuther-MWaffer bekann⸗ 
ter. Der Marggraf verwendete große Summen auf diefen Heil 
Brummen, theils zum Nutzen der nahe anliegenden State Wun⸗ 
fiedel, vorzüglich aber zur Bequemlichkeit derjenigen, die ihre 
zerrüttete Geſundheit hier wieder herftellen wollten. Er hat ein 
praͤchtiges Brunnenbaus eufführen laſſen. Mon der Duelle 
führt auf dieſes Fürfkengebäude eine ereffliche Allee, die gerade 
Das Thor des Hauptgebaͤudes trifft. Sie iift dreyfach, und hat 
eine Breite, daß vier Bäume in derfelben in regelmäßiger Ord⸗ 
nung, und neun und zwanzig in der Länge, überhaupt alſo hun⸗ 
dere und fechzehn Stüde da ſtehen. Die Länge des Gebaͤu—⸗ 
des beträge ungefähr hundert und fiebenzig Fuß, und beſteht 
aus einem Hauptgebäude, oder Corps de Logis und zwey 
Flügeln, wovon jenes funfzig Schuh Länge, und ein jeder 
diefer ein umd fechsig, und in der Breite zwey und vierzig Schuh 
haben mag. Es bat viel ähnliches mir. dem Schloß zu Er» 
langen , nur daß diefes drey und das Brunnenhaus zwey Stock 
hoch if. Durch das Hauptgebäude geht ein Thorweg, mor 
durch man fahren, und in dem Gebäude abfteigen Fann. Die 
Nebenflügel haben Thüren, doch ik durchaus umter diefen drey 
Gebäuden Gemeinſchaft. Das Gebäude ſteht von allen: Seiten 
frey, und ift ganz maſſiv gebauet. Das Hauptgebäude befteht vom 
vorne aus Duadern, von. ven ſeht veſten Lurburger Steinen, 
welches Granit iſt, und an einer weibmarmornen Tafel tiefer 
man die eingehauenen Worte: _ 


Dreub, Echdeſcht. 4. Dame Du Sani- 


1442 I. Abtheil 12. Abſchn. Fraͤnk. Faͤrſtenth. 


Sanitati publicae 
Aedes hasce 
Suo Aere exftrui iufhe 
ALEXANDER 
M. BDPBN i 
Y PP. ; 
A. O. R. cholsccLxxus 
Exftructas aedes miraris candide lector 
Quas filtit nitidas hıec folitudo Tibi 
Define mirari, Princeps has condidik Tibi 
Qui monumente Su nobiliora dedit, 
Zur Vermeidung aller Felschtigkeit hat man inwendig die 
: fleinernen Wände mit gebrannten Ziegelfteinen durch das ganze 
Gebäude ausgefeht. Vermoͤge der Anlage kann ed nach Gefal⸗ 
len durch Deffuung einiger Fenfter mit friſcher, reiner, von Waͤl⸗ 
dern mit baliamifhen Dünften gefchwängerter Luft durchwehet 
werden. Der rechte Flügel hat acht bis zehn Zinmer, 
mit Tapeten geſchmackvoll verſchoͤnert; ein jedes hat ein niedlis 
ches umd weiches Bert, und ſtoͤßt eine Kammer daran, fo bat 
man die Ruheſtaͤtte dorthin gebracht. Auch findet man hier als 
led. was auf eine Stube im Brunnenhaufe gehört. Der lin» 
‚te Flügel enthält ebenfalls ungefähr fo viele, fehr niediiche 
Zimmer. Außer diefem Gebäude Binnen auch Fremde in dem 
alten Brunnenhaufe, welches nicht weit von dem neuen 
entfernt ift, wohnen, da dieſes noch ganz in baulichem Weſen er⸗ 
halten wird. 
Das Hauptgebäude oder Corps de Legis enthält au⸗ 
Ber dem untern Stock, mo Gewoͤlber und einige Zimmer find, 
eine Speis: und Bıliardftube, und einen überaus fchönen Saal, 
wo 70 bis 80, Eurgälte zufammentreten, gemächlich eſſen, trin⸗ 
Pen. fpielen ꝛe Pönnen. Weber dem Speis s und Billardzimmer 
des Hauptgebaͤudes find noch einige Kammern für Bediente an⸗ 
gebracht. | 
Rechts an dieſem Gebaͤude iſt ein ſchoͤnes Luſtgebuͤ ſch 
in deſſen Mitte ein ſehr ſchoͤnes Eremiten - Häuschen ber 
fiadlich iR. Hinter dem neuen Brunnenbaufe it ein Hof einges 
ſcloſſen, in welchem ein reines füßes Waſſer vom Berge herab 
in hölzernen Röhren geführt wird. An diefem Hofe ift die Woh⸗ 
nung des Badeknechts und feiner Familie, imgleichen die — 
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remiſe und der Stall befindlich. In Anſehung der Bewirthung 
der Badegaͤſte herrſcht hier Reinlichkeit, die ſo oft bey Geſund⸗ 
brunnen fehlet, Ordnung und die promteſte Bedienung. Dies 
iſt, ſeine Heilkraͤfte ausgenommen, eine der groͤßten Empfehlun⸗ 
gen des Brunnens. Die Speiſen ſind hier außer der reinlichen 
Zubereitung , auch fo ſchmackhaſt zubereitet, daß ſich immer der 
Befättigte noch verführen läßt. Man fpeift gewöhnlich beyſam⸗ 
men, und ein jeder Gaſt Fann feine Rechnung fich gleich ſelbſt 
machen. Denn der Preis der Mahlzeit, und von jedem Zimmer 
. das wöchentliche Miethgeld, it durch die unterm erften May 
1784 gedruckte Zare aller möglichen Bedürfniffe vom’ 
hochfuͤrſtl. Sammer » Gollegio zu Bayreuth beftimme worden, _ 
wornach ſich der Brunneninfpector richten muß. Die Tare 
von der erften Tafel ift Mittags go Kr., Abends 20 Kr. , auf der 
dritten Tafel Mittags 24 Kr, Abends 10 Kr., und die Meine 
werden aus der Inndesherrfchafel. Kellerey von Bayreuch' 
verfiegelt nach einer billigen Zgre hergeſchafft. “Die Meine hins 
gegen, welche nicht im Brunhenhaufe getrunfen, oder über Rand 
geichafft, oder von” den abreifenden Bäften mitgenommen werden, 
koſten durch die Bank jede Bonteille 5 Kreuzer mehr. Die Zims 
mer find nach ihrer Befchaffenheit- zu fünf, vier, viertehalb, drey, 
drittehalb, anderthalb und 1% fl, incl. ded Bettes zu "haben. 
Für ein jedes Bad iſt 15 Kreuzer verordnet, Hierzu ift ein ben 
fönderer Badeknecht, und deffen grau als Badefrau angeftellt. 
Die Taxe von Spielen und Spieltifchen iſt auch regulirt, 3. B. 
som Billard wird vom jeder Partie 2 Kreuzer bezahlt; ſtun⸗ 
denweis 8 Kr. und bey Richtern doppelt. Die übrigen Beduͤrf⸗ 
niffe find bier alle, fogar bis auf die Nachtlampe , taxirt wor⸗ 
den. J 
Auf dem alten Brunnenhauſe, mo der Brunnenver⸗ 
walter wohne und die Gäfte mit Speifen und Getränke für feine: 
Rechnung verfieht, findet jedermann ebenfalls feine Braucmliche 
keit in den billigften Preifen, Auch iſt bier die nöthige Vorſicht 
gettoffen, daß kein Bettler die Gäfte anlaufen darf, fondern feis 
ne Gabe vom Inſpector erhalten fol, Dafür aber foll derſelbe 
wöchentlich sweymal, nämlich Mittwochs und Sonntags, die 
Armenbüchfe bey der Tafel herumgehen laſſen, und ein freywilli⸗ 
ges Almoſen zu dieſem Behuf einſammeln, und beſonders vera 
rechnen. Se 
Schon 
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Schon ſeit zehn Jahren zähle der Brunnen ſehr viele GSaͤſte; 
nicht nur. aus dem ganzen Lande, fondern auch Auswärtige aus 
der Dberpfalz und Sachfen fangen fchon an, den Brunnen zu 
befuchen ; und im Jahre 1789 waren mehrere Perfonen von Ras 
genfpurg bier, denen es wie.allen andern außerordentlich wohl 
geftel. Ueberhaupt bat man für -alles geforgt, wad Bewegung 
und die zu einer glüclichen Cur fo fehr erforderliche Zerfireus 


. ung bervorbringen kann. In Wunſiedel befteht feit einigen Jah⸗ 


zen ein Nationaltheater, welches vorzüglich zur Badezeit 


mit vielem Beyfall ſchon Worftellungen gegeben hat. Es koͤnnte 


durch den Zuſammentritt mehrerer Badegaͤſte vielleicht noch mehr 


gewinnen, wenn fie Rollen hierbey übernehmen wollten. Zu Ans 
fang des Auguſts ift das große Bogel siund Sceiben« 
Schießen zu Wunſiedel; die Zeit über, da ed gehalten wird, 
wimmelt alles von Fremden. Man Fann ſich auch bier mit Spiel 


ergoͤtzen. — Ferner ift bier eine Leſebibliothek, welche 


aus einer im Jahr 1783 angefangenen Sammlung guter Leſebü⸗ 
cher unter Aufficht des Brunnen: Infpectors entſtand, deren ſich 
jeder Brunnengaſt bedienen kann. 

Auch die mannigfaltigften Spaziergänge in der felſichten 
Lurburg, einem Zheile des großen Fichtelbergs, von Si⸗ 
chersreuch aus ohngefaͤhr einer halben Stunde weit, findet man 
bier. Der Weg dahin, der ſich geößtencheils durch einen arge⸗ 
nehmen Fühlen Wald zieht, ift außerordentlich überrafchend nud 
somantiih. Bald kommt man auf ein Feld, ganz von ungeheu⸗ 
ern Granitftücken bedeckt, in Geſtalt von Pyramiden, Obelis⸗ 
fen u. f w. / Bald bängen außerordenclich große Felſenſtücke 
über den Wanderer herab, Purz überall trifft man graufende Rui⸗ 
nen, deren Urſprung der verdienftvolle Herr Hofmedieus D, 
Scchöpf in einer in Schlögers Staatsanzeigen eingerück⸗ 


ten Abhandlung in einem Erdbeben finder. 


Endlich erreishe man die Lurburg. Ungebgure Felſen⸗ 
wände von Sranit erheben ſich, und man hat die herrlichſte 
Ausſicht in die Gegend von Wunſiedel. Man findet noch da 
feld die Ruinen von einem ehemals dafelbft geflandenen Schloß 
fe, die Eurburg genannt. Weiter hinüber von der Luxburg 
eine von ungeheuerm Granitwaffer aufgefchlichteten Berg, auf deſ⸗ 
fen hoͤchſter Spike man weit bis an die böhmifche und fächfiiche 
Gränze und in das übrige Fichtelgebirge die hertlichſte Ausfiche 
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bat. Won either noch beträchtlichern Höhe und Ausſicht aber iſt 
die Eoffein, welche noch eine Strede hinter dem Burg fein 
liege. Man bat bier eine beynahe unbefchränfte Ausfiht nah 
‚allen 4 Weltgegenden; die in die Oberpfalz iſt vorzüglich entzüs 
end, und Außer: mahleriſch. Außer diefem angenehmen Spas 
ziergang bat man in der Nähe das Dorf Sich ersreuth; 
MWunfiedel, wo man die angenehmften Gefellfchaften finder; 
Kedmwig, ein von Sichersreuth 2 -St. entferntes Staͤdtchen, 
welches nach Eger gehoͤrt, ſ. weiter unten; den Kaifer⸗ 
hammer, ein ehemaliges, jetzt aber an Privatleute verkanftes ’ 
Jagdſchloß der Marggrafen von Bapreuch un... 

Von den übrigen Amts orten find nachſte⸗ 
hende zu der Pfarrey Wunſiedel geſchlagen, 
als: Biebersbach, — Breitenbrunn, — ‚Dünfeh 
hammer mit einer befannten Papiermühle an der Roͤßla 
— Fleiſenhammer — Göringsreusb — Hohllen— 
brunn — Juliusbammer — Fühlgrün — Schna, 
ckenmuühl — Schneckenhammer — Schönlind — 
Sinnatengrün, woſelbſt eine Eiſenſteinzeche iſt — 
Valetsberg — Volatsberg — Wieſenmühl — Win⸗ 
nersreuth — und Wintersberg. — H)oͤchſtaͤdt ein 
pftd. wird ind Ober⸗ und Unter⸗Theil abgetheilt. In dem 
obern Theile iſt das obengedachte dem Hoſpital zu Wunſiedel ge⸗ 
hoͤrige Rittg. und Schloß; und in dem bey Unterhoͤchſtaͤdt neuan⸗ 
gelegten Dorfe Walddorf giebts viel Baummollenfpinner und- 
Reber, eingepfarrt it der Amtsore Rügersgrün. — Ober» 
Roͤßla, am Roͤßlafluß, ein DfEd,, gehört mit Ausfchluß der Kies 
he, Pfarrey, Schule und- des Burgguths zu den. beiden Wals 
denfeififchen Rittg. und treibt viel Baummollenweberey, z. B. in 
Cattun für die. Erlanger Manufactur des Leipziger Kaufmanns 
H. Kels. Don den Amtsorten find hierher gepfart: Boͤd⸗ 
(a8 — Brücklas — Dürrendberg — Rauſchenſteig. 
— Unter⸗-Roͤßla, ein dem Landesherrn unmittelbar gehoͤr. 
Dit. — Schönbrunn, ein D- mit FÜR. von Wunfiedet. In 
die hiefige Kirche müffen nachſtehende Amtsorte zum: Gottes⸗ 
dienſt geben: Ameishübel — Eulenlohr — Fahren, 
bach — Fuͤrſt — Fürthammer — Hil denbach 2— 
—— — Hobenbrände — Kroͤtſcheureuth 
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— Lengenfeld — Leuppoldsdorf — Neue Hammer 
— Reichenbach — Rohrhütten — Stollmühl — 
Tröſtau — Vordorf — Bernſtein bey Wunſiedel, ein 
Dfkd., in welches auch folgende Amtsörter eingepfarrt find: 
Dbers und Inter» Waltersgrüän. — Nah Markt 
Redwitz find zur Kirchfahrt geichlagen Doͤrflas — Soͤpfe Th 
grün, woſelbſt eine Eijſenſteinzeche if. — Hauens 
seuthb — Kleins MWendern. — Leutendorf bey Gra— 
venreuth hat viel Baummollenfpinner und Weber. — 
‚ Manzendberg — Meußelsdorf — Nagel Dbers 
Kedmig mit einer Eifenfeinsehe — Dfaffenreuth 

— Reutlas und Tiefenbach bey Ober-Redwitz, mit viel 
Baummollufpinnerey und Weberey. — Neudes, ein nad) 
Marktleuthen gepfarrtes D. — Sandmühl nach Arzberg 
— | 


Das Schtamt Weihenftadt 


| — — der Stadt ehedem die von Hirſch— 
berg, und vermachten nicht, wie Buͤſching Theil 7, 
&.913-fagt und andere nachfhreiben, fondern vers 
fauften Stadt und Pflege 1346 an "dag 
Klofter Waldfaffen, mit der Bedingung, daß 
einer ihres Geſchlechts alfezeit Pfleger auf dem 
Schloſſe Rudolfſtein, gemeiniglich Kollens 
ſtein genannt, ſeyn ſollie. Dies wurde auch noch 
beobachtet, als das Kloſter 1348 Stadt und Pflege 
an die Burggräfen Johann und Albrecht vers 
‚ fauften. 

Weißenſtadt, Weißſtadt, oder Weus 
ſadt und Weiſtadt in der Landesſprache, hieß 
noch im 14ten ‚Jahrhundert auch Weißenfirs 
“ «en — Leucopolis — eine fehr alte Stadt an 
der Eger, 3 St. von Wunſiedel gegen Münchberg 
zu in einer ſehr rauhen nnd ſteinigten Gegend auf 
einer ziemlich anfsigenden Anhöhe, hat größtentHeils 

| mits 
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mittelmaͤßige Haͤuſer, gerade breite Gaffen ind eine 
Stadtmauer, von deren füdmeftlihen Seite der 
Weißenſtädter See 100Schritt entfernt liegt; 
allein von dem ehemaligen Stadtgraben ift faft gar 
feine Spur mehr vorhanden, weil.man ihn in Gars 
ten, Stadel und Sahrmweg verwandelt hat. Hier 
‚befinden ſich das Stadtvoigteyamt, eine 
Zoll :, Umgeld: und Aufſchlag-Einnah⸗ 
me und ein Zinngericht, welches 1467 erneus’ 
ert und 1502 beftätigt wurde, fo tie auch nad ei: 
nem alten Stadtbuche vor 1409 dag Zeidelges 
richt, keinesweges aber das Berggericht ober⸗ 
halb des Gebirges, wie Buͤſching a. a. 
O behauptet, indem dieſes nie hier geweſen iſt. 
Die Stadt hat mit Wunſiedel gleiche Rechte und 
Freyheiten und im Ganzen genommen eben dieſelben 
Nahrungszweige. Der bey der Stade liegende Weißen, 
ſtaͤdter See oder Weiher hält nach einer 1783 forgfältig 
Horgenommenen Ausmeffung nicht 300 Tagewerke, wie Büs 
fching in dem 1796 erfchienenen 7 Theile S. 913 umd „andere 
mit ihm noch behaupten, fondern nur 1055 Tagewerke Lam 
des, jedes zu 360 Quadratruthen gerechnet. Er batte ſonſt 
viele Fifche, befonders fehr wohlfchmedende Karpfen und 
Barfhe und Sründlinge von ungemeiner Größe. Zwifchen 
Weißenſtadt und Zell z St. von jedem und 25 Gt. von 
Geftees nicht weit von dem nun verfallenen Schloffe Wald; 
fteim liege der vormalige Bärenfang. 


Die übrigen Amtsorte find: 


Brirk, weiches fo wie die nachftehenden zur Pfarren Mei, 
ßenſtadt gehdret, als: Fichtenhammer, — Franken und 
Sranfenbammer — Grub u, Grubbach — Hühner, 
böfen— die Lehſten Meyerbof— Neue Hammer— 
‚Ruppertsgeün — Schönlind — Uebern Weiher — 
Boiefommerau — Weißenhaid und Zigeuner 
a. l. — Grün, ein zur Kuchfahtt Ober + Rößla geſchlagenes 
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D. — Klein⸗Schloppen und Reinholdsgrün find 
zum Kirchſpiel Kirchenlamitz gehörige Otte. — Knopf⸗ 
hammer iſt nach Bifchofegrün eingepfartt. 


3 Das Sechs amt Kirhenlamig und. 
| Markt-Leuthen. 


a. Das Amt Kirchenlamitz. 


Kirchenlamitz oder Kirchlamitz, am 
Fluͤßchen Lamitz, 2 St. von Weißenſtadt nach Hof zu, 
iſt einer der ſchoͤnſten und groͤßten Marktflecken im 
Fuͤrſtenthume, und hat gegen 1000 Einwohner. Uns 
ter denfelben zeichnen fich die Weber und Tdps 
fer vorzüglich aus. so Weber wirken hier gewöhnlich 
Bleihwanren und andere zus Haushaltung gehörige Sachen 
ums Lohn, und wenn ihnen die Lohnarbeit fehlt, fo weben fie 
auf eigne Koften Zwillich, welchen fie nach Münchberg und 
Hof an die en gros Händler verkaufen. Die biefigen Töpfer, 
deren Waaren fehr gefchäße find, halten immer neun Schei—⸗ 
ben im Umtriebe, und verfabren jährlich gegen 250 Fuder 
Zöpferwaare,.. deren Werth ohngefähr. 4000. fl. beträgt, 
Zu Kirchenlamitz befindet ſich außer der Z0Us, Um⸗ 
geld: und Aufſchlag-Einnahme das vers 
bundene Kirchenlamitzer und Marktleuthener Rich— 
teramt, und der Amtsrichter wohnt in dem hieſi— 
gen Sandesherrelihen Sch Lo f fe, neben welchem 
man auch noch die Ueberrefte des Schlofies Ep⸗ 
prechtftein fiehet, melches der böhmifhe Kanz⸗ 
ler, Heinrich Reuß von Plauen 1553 nebft 
dem Marfte und Amthaufe abbrannte. In der as 
miß werden auch unterhalb dem Marktflecken 
Perlen gefunden, über welche der hiefige Wilds 
meifter .die Auffiht führt. . Von den übrigen 
Amtsorten find in die Pfarrfirche nah Kirchen⸗ 
lamitz eingepfaret: Doͤrflas nebſt der Wüſtung — 
——— — Sros/ Edlorven — Sroß⸗Wen⸗ 

dern 
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dern — Haaſenmühl — Hagenbuh — .Gahren, 
büpt: — Neudorf — Niederlamik. — Raumeten—⸗ 
‚grün und Schnepfenmühl — Spielberg, ein D. mit 
Filk. von⸗Kirchenlamitz und Selb. In die hieſige Kirchfahrt 
gehören auch folgende Amtsoete: — Heidelheim — Ober— 
ad Unter⸗Steinmühl — und Steinfelb — Brunn 
nebſt Buchbad und Son find u Bath wills 
| ee Amtsorte. * 


"db. Das Amt wartttent en — 


Marktbeuthen, oder auch ſchlechtweg deu⸗ 
then, ein Marktflecken an der Eger, woruͤber 
Markgraf George Friedrich 1590 eine ſtei⸗ 
nerne Bruͤcke von 6 Bogen erbauen ließ, haben ge⸗ 
gen .500 Einwohner. Hier iſt auch eine Skeuer⸗ 
und Aceiseinnahme. In die hieſige Pfarrkirche müß 
fen ſaͤmmtliche Amtgorte in die Kirche gehen, naͤm⸗ 
Jih: Habnit, bisweilen auch Habiny, — Holzmühl — 
Oberkaiſerhammer — Neuemab⸗— — Beusseufard 
und Neudorfermühl. oo. ' 


4 Das Sechsamt Ser 


beſteht aus nachſtehenden Orten: 
Gelb, am Fluͤßchen gleiches Namens, 4 St 
don Hof gegen Eger zu in einer fehr abwechfelnden 
Gegend, melde die anfehnlihften MWaldungen, 
fruchtbare Zelder und im ganzen Lande den ſchoͤnſten 
Flachsbau Hat. Selb enthält zıo Häufer und 
gegen 1500 Einwohner, welche ſich vorzuͤglich 
von der Baumwollenſpinnerey und Webe— 
rey nähren, indem 48 Meiſter viel Leinwand, 
Zwillich, Barchent, Cattun und ander baummolles 
nes Weißzeuch für fächfifche Unternehmer verfertigen 
und au das Garn dahin fenden. «Das hiefige 
alte ——— iſt eigentlich nie ein Jagdſchloß gewe⸗ 
— 5 fen, 
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fen, mie Buͤſchinga. a, ©. S. 912 behauptet, 
Sondern diente dem Landesherrn, wenn fie hier jag— 
ten, blos zus Retirade, mie die Schloͤſſer Hohen⸗ 
‚berg und Kirchenlamitz. Hier befindet ſich ein 
Amtsrichter, eine Steuer-Accisſ⸗3 ol⸗ 
Aufſchlag⸗ Umgeld«Einnahme-und eine 
Salzfactoren. Ohnweit Selb liegen eine Papiers 
mühle, ein hoher Ofen und einige Eifenhämmer. 
Bon den übrigen "Amtsorten find zur Pfarrkirche 
nah Selb aefchlaaer: Bu hmwald — Dürreniob— 
Erkersreuth — Grafenmühl — Heüloch — Lin 
genau“ — Laubbühl — Lauſen — Lauterbah— 
Ludwigsmühl — Mösberg, — Mühlbach — 
Neuhauſen — Plößberg — Reuth — Rohrlobe. - — 
Schatzbach — Schwarzenhammer, mo ehedem ein Ei⸗ 
fenhammer war. — Silberbach — Sommermühl — 
Biellig — Hbers Mittel s md Unter-Weißen— 
bach, wo ehedem ein Eiſenhammer war, und Wildenau — 
Schönlind, Kleppermührun Neue Brand nad 
Schönwald gepfarrt. — Schönwald, ein D.. bat ı Filk. von 
Selb, und 3 St., davon oftwärts, an der Grünau oder Schweß—⸗ 
nitz, gemeinigfich der perlenbach genannt, einen Sauer⸗ 
brunnen, der noch immer von dem Landvolke getrunken wird, 
und 1715 vom D. Hechtel zu Hof befchrieben worden iſt — 
Sophiſenreuth, ohngetähr ı St. nordwaͤrts von Sb, nah 
Schönwald gepfaret, und auh Grünheid, haben viel Baus 
wollenfpinner und Weber, Ben erfterm Orte iſt eine Glas⸗ 
hütte mitten im Walde und bie beſte Perlenfiſcherey in 
der Gruͤnau, über welche ein an dem Perlonbache mwohnender 
Verlen s Infpector die Aufſicht fuͤhrt. — Stopiersfürth 
und Unterfürth. & 
5 0 Schsamt Shlerketn und 
Thiersheim 

befagen hedem die Markgrafen von Meißen, und 
verkauften beide Orte nebſt Zubehoͤr 1415 an * 
Burggrafen Johann UL und Friedrich VI. 


= 
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| a) Zum Ymte Thierſtein gehören an 
ſtehende Orte: 

| Thierftein am Dietersbach, 4 St. vo⸗ wWe⸗ 
ßenſtadt gegen Eger zu, ein, Marktflecken, wo che 
‚dem ein Schloß land, melches Heinrich Reuf zu 
Plauen mit den verbundenen Ständen 1553 abbran⸗ 
te und ſchleifte, ſo daß außer einigem Gemaͤuer nur 
noch der Thurm davon ſteht. Es hat mit Thiers⸗ 
heim einen gemeinſchaftlichen Amtsrichter und 
eine gemeinſchaftliche Umgeld⸗-Zoll-Fleiſch⸗ und 
Aufſchlag⸗Einnahme. Ehedem wurde zu Thier⸗ 
ſtein gute Toͤpferarbeit gemacht. In das Kirchſpiel 
der hieſigen Pfarrkirche gehoͤren fblgendd Amtsoͤrte: 
Birkenbühl, wo viel Baumwollſpinner und Weber ſind — 
Dauges häuſer — Hebanz — Hendelhammer mit 
dem eingegangenen Eiſenhammer an der Eger. — Kaiſer—⸗ 
hammer mit einem vormaltgen Jagdſchloſſe in der Nähe, dag 
jegt an Privatperfonen verkauft it — Neuhauſen — Weite 
Mühl — Pfannenfiel — Hafended — Reichel— 
mühl und Ruchenmühl — Schwarzteich — Schloß— 
berg bey Thierſtein, wo viele Baumwollſpinner und Weber woh—⸗ 
nen. — Blumenthal — Dürlas — Wellerthal 
mit einem eingegaͤngenen Eiſenhammer — Wendelmühl 
und Wendenhammer an der Eger mit dem eingegangenen 
Eiſenhammer. — Kothenbiebersbach, von dem ſtarken 
hieſigen Bergbaue ſo genannt, ein nach Arzberg gepfarrtes Dorf, 
bey welchem auch ein Sauerbrennen ih. — Hingegen 
nach Thiersheim find zus Kirchfahrt noch folgende: Amtsorte ge⸗ 
ſchlagen: Braunersgrün — Neuenreuth und Stem⸗ 
u — Wampen, ein nach Redwitz gepfarrtes D. 


"b) Zum Amte Thieesheim gehbret aus 
fer der Mittelmuͤhl no 

Thiersheim, ein großer Markiflecken, 48. 
von Wunfiedel gegen Eger zu, mit 116 Häufern 
| und 700 Einwohnern, wovon einige noch ge⸗ 
or gens. 
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genwaͤrtig Schmerſteinkugeln machen, womit ſonſt 
ein ſehr ſtarker Handel nach Nuͤrnberg getrieben 
wurde. Hier iſt der Sit; des vereinigten Richters 
Amts und einer Salzfactorey. Auch befins 
Det fih hier ein Poframt und eine Wfarrfirche, 
deren Thurm eine italiänifhe Haube hat, welche 
nicht zu.dem untern Mauerwerke paft: und ganz auf 
die Seite gefhöben iſt. Daneben ſteht an der Ecke 
der Kirche seine zur Emporkirche führende Wendel: 
treppe, die H. Süffel in feinem Tagebuche S 
| 2142. für den andern Thurm anfahe. 


6. Das Sechs amt Hohenbers mit | 
| Arzberg. | 

a. Amt Hohbenberg. 

: . Hohenberg an der böhmifhen Gränze, 2 
Stunden von Eger, ein Marktflecken mit einem eher 
dem befeftigten Gr änz - und Bergſchloſſe, 
Defien Veſtungswerke jest abgetragen und die Cano⸗ 
nen mweggefchafft worden find. Zur Befagung liegen 
gegenwärtig nue ı2 Garnifoner hier, weiche ſowohl 
im Schloffe ald auch am Paſſe zu Schwinding wech⸗ 
felsweife die Wade Haben. ‚Hier ift der Sig eines 
Amtsverwalters, und eines Umgeld s Einnehs 
mers. Nicht weit davon befinder fib ein Alauns 
werk, die Freundfchaft genannt. Zum Kiechfpiele 
Hohenberg find nachftehende Amtsorte geflogen: 
Bifhern oder Mark graͤfiſch oder Lutheriſch Fir 
ſchern, am rechten Ufer der Eger, zum Unterfchiede ded am lin⸗ 
Bon Ufer liegenden Egerifch oder Katholiſch Fifchern fogenannt, mit 
einem Sauerbrunnen. — Dttenlob. — Pfeiffer» 
muͤhl — Ratbfam — Sommerau — Steinberg mid 
Steinhäufer — Raitenb ach und Seedorf, ein nach 


—— gepfatttes D — Schirnding, ein auſehnliches —* 
un 
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und Paß am der boͤhmiſchen Gränze, woſelbſt ein koͤniglicher 
Bolleinnehbmer, Eraminator umd Garnifoner in 
Einer Perfon feinen Sit hat. Ben diefem Dorfe befinden ſich 
die beiden Eifenfkeinzechen, Sottesgeſchick und Got» 
miglüd. | 


b. Amt Arzberg. 


Arzberg — Aeremontium — ein Marfts 
flecken an der böhmiichen und oberpfaͤlziſchen Graͤn⸗ 
ze, 2 Meilen von Eger und an der Flitte rs bach 
und Roͤßlau, wovon der erſtere am Marktthore 
und zum Theil durch den Marktflecken fließt, die legs 
tere aber von Abend her an der Mittagsfeite von 
Arzberg vorbeyſtroͤmt, und nachdem fie die foges 
nannte große Mühle getrieben hat, fi mit 
dem Slittersbach vereinigt. Der Marfifleden, wels 
cher 158 Häufee und 1132 Einwohner hat, 
Äft der Sit des Amtsrichters und eines Um⸗ 
geld: Zoll: Fleifh: und Auffblag- Eins 
nehmers und hat gute Nahrung. Denn 
obſchon ein Theil ded Marktfledens auf einem fo 
fteilen Selfen liegt, daß man bisweilen von demfelben 
bequem auf die Dächer fteigen fönnte, fo hat doch 
der unermiüdete Fleiß der Einwohner viele Stellen 
diefer fteilen Anhöhen in fruchtbare Gärten 
umgefchaffen, außer welchen fie überdies noch ſtar⸗ 
fen Garten: und Obſtbau treiben. Ein andes 
ver Theil der Einwohner treibt Handwerke, morunter 
fih die febfuhen » oder Pfefferfubenbes 
fer, Roth: oder tohaärber, die Weißgärs 
ber und Wagner auszeichnen , ferner ift die 
Spinnerey u. Weberey beträchtlich, und der 
‚Gewinn von der durch den Drt gehenden Regensburs 
ger Landſtraße, von dem ftarfen Bergbaue, von 

den 
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den unerſchoͤpflichen Steinbruͤchen, von der Alaun⸗ 
uͤtte und von den Mahlmuͤchlen nicht minder 
groß. Denn die, hieſigen Müller liefern vorzuͤglich 
weißes und feined Mehl aus dem hier hergebrachten 
ſehr dünnfhäligen Regensburger und Boͤhmiſchen 
Weizen. In die hiefige Pfarrkirche find nachſtehende 

Amtsorte zum Gottesdienſt gefchlagen! 
Anger — Hammermühl beyairzberg — Bed 
bronn oder Pechbroun⸗—Bergnersreuth — Caris— 
mühl — Claußen — Kleſelmühle — Corbersdorf — 
Dietersgrün — Flittermühl — Garmersreuth — 
Heiligenfurth. — Leuthenberg — Ludelberg — 
Ober-Anger — Oſchwitz — Preußdorf — Rappe 
auf — Röthenbach, woſelbſt s Eiſenſteinzechen find — 
Schacht — Schoöttenhof. — Seußen ı St. von 
Arzberg an der oberpfaͤlziſchen Graͤnze hat im Koh⸗ 
lenwalde ein betraͤchtliche Alaunwerk, 
Treue Freundſchaft in der Clauſe ges 
nannt, woſelbſt 11 Perſonen 1786 woͤchentlich 
8 Centner Alaun und etwas rothe Farbenerde 
lieferten. Es beſteht aus 2 Hauptgebaͤuden, wobon jedes 
a Stockwerke hoch iſt. In demſelben wird zu ebener Erde in 5 
Heinen Bleypfannen die Lange gekocht, und in 5 groͤßern Bley⸗ 
pfannen abgekuͤhlt, welche insgeſammt 388 Centner an Gewicht 
halten. Hinter dem Gebaͤude beſindet ſich eine Hütte mit 10 
hoͤlzernen Kufen verſchiedener Groͤße, in welchen ſich die Soole 
ſammelt. Unter den Alaunſchiefern finden ſich haͤufig metalliſir⸗ 
te Holzſtoͤcke und weiter hin ſtehen Erdkohlenlager. — Trom⸗ 
metendberg — Wellerhammer — Wieſenmühl und 
Ziegelhütten. — Brand, ein Pfkd. oberhatb deffen fich 
ein Staabhammer des Hammerguths Welſau befindet, 
und in dem jenſeits des Coͤſſein gelegenen Theile des Doris 
Brand wohnen viel Baummollenfpinner u. Weber — 
Nah Brand ift noch der Amtsort Stiegelmuͤhl eingepfarre; 
‚ hingegen zum Kirchfpiel Marke Redwitz gehören folgende Amts» 
orte: Dang — Lotenzreuth — Miedelmühl — 
Dbers 


Bayr. A, Oberl. 5: Oberamt Gefteid ꝛc. 1455 


Dber s. und Unter⸗Doͤla — Rodermühl und das Ham⸗ 
merguth Welſau mit einem hoben Dfen. 

Im Umfange der Amtshauptmannſchaft Wun⸗ 
fiedel liegt auch noch der zur Stadt Eger in Boͤh—⸗ 
men gehörige Marktflecken Redwitz mit einer 
Vayreuthſchen geiſtlichen Inſpection. 


Das vereinigte Oberamt Gefrees, 
Berneck, Goldcronad und Stein, 


welches unter einem Oberamtmann und Oberamts⸗ 
ſecretair ſteht, und an die Pfalz, an das Hochſtift 
Bamberg, an die Amtshauptmannſchaft Wunſiedel 
und an die Landshauptmannſchaft Hof gränzet. 


a. Das Dberamt Gefrees 


gehörte fonft zum Amte Verne, allein 1427 wurde 
es abgeriffen und erhielt einen befondern Voigt 
oder Zuriddictiong: Beamten, der zugleib Kaſtner 
‚ wurde, nachdem man auch 1604 daß Kaftenamt 
Berneck nab Gefrees verlegt hatte. 1668 erhielt 
es den erften Oberamtmann und ward der Amts⸗ 
hauptmannſchaft Culmbach entnommen. | 
Gefrees, ein ſchoͤner Marktflecken am meis 

fen Mann, 5 St. von Culmbach an der Strafe von 
Bayreuth nad Hof, befteht aus einer einzigen nach 
dem großen Brande 1757 etwas in Bogen gebaues 
ten Hauptftraße von 114 Häufern, deren Anzahl 
jährlich fi vermehrt, und 8oo Einwohnern, 
welche ich theils vom Feldbaue, theild vom 
Shmweinehandel und von Handmwerfen, 
worunter die Lebfücler oder Pefferkuchen⸗ 
becker befonders berühmt find, nähren. Hier 
und in der Gegend —— giebt es viele Lein we⸗ 

ber, 
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ber, indem ſelbſt die Bauern im Winter Leinwe⸗ 
berey treiben u. eine eigne Zunft von 48 Meiftern aus⸗ 
machen. In die hieſige Pfarrkirche find von den zum 
Kaftenamte gehörigen. Ortſchaften nachftes 
hende eingepfartt: Boͤſeneck — Cremitz — Gott» 
mannsberg — Grünſtein — Hengweg — Langlezel 
— kiebnig — Metzlersreuth — Neuenreuth bey 
Gefrees — Witzleshofen und Ober-Witzleshofen 
— Schweinsbach — Tannenreuth und Zedlitz. — 
Die noch übrigen Amtsorte: Geyersberg — Fröbers— 
hammer — Haidlas — Kornbach — und Scham⸗ 
lesberg find nach Biſchofsgrün eingepſartt. 


b. Das Amt Berneck 


enthaͤlt eine der romantiſchſten Gegenden am Fichtel⸗ 
berge, 3 St. von Bayreuth, und beſteht faſt ganz 
aus einem von zwey Bergen gebildeten kleinen ge⸗ 
kruͤmmten Thale. An dem einen Ende ſchließt dag 
Thal gewiffermaafen ein hoher Berg, worauf die 
alten Schloͤſſer ſtehen. Dieſem Berge gegenüber 
am der Nordfeite erhebt fih in mehrern Abfägen ein 
noch viel höherer Berg, deflen vorderer Außerft 
fteiler, größtentHeils mit Laubholz beftandener Fuß 
die Kirchleiten, der hintere von gleicher Befchafs 
fenheit. aber die Oſchleiten am Sommers 
rangen heißt. Nachdem er eine ziemlihe Höhe 
erreicht hat, findet man eine beträchtliche Strecke 
fruchtbarer Felder auf dem Rücken diefes Berges, der 
vollends fanft bis zum hoͤchſten Gipfel anfteigt, und 
ein Feines Thal oderi.einen Abſatz bildet, auf, wels 
chem die 4 Dörfer Miheldorf, Rimles, Go— 
dendorf und Koͤslar fliegen. . Zwifchen demjels 
ben erhebt fih nun der Höchfte Bergrüden, Köftler 
oder Köslar genannt, der oben eine ziemliche 
F Ehe; 


, “N 
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Ebene hat, worauf man die weiteſte und fehönfte 
Ausficht genieht.: Gegen Morgen nemlih ev 
blickt man vom großen Fichtelgebiege die beiden 
hoͤchſten Punkte, den Schneeberg und Ochſen⸗ 
fopt; weiterhin die Zellerberge, -und die waldigs 
ten Gegenden von Sparnef und Münchberg; gegen 
Abend überfieht man die Auhöhen von Culmbach, 
Thurnau, Eafendorf uud das bambergifche Gebirge 
nebft den Sleichbergen vor Römhild; gegen Mits 
ternacht geht die Ausfiht über Schauenftein, 
Helmbrechts, Schwarzenbach am Walde. und Berns 
ftein; und gegen Mirtag- endlich ftellet fih dem 
Yuge über die Anhöhen von Weidenberg, Ereufen 
und Pegnig weg, das Nürnberafche Gebiet dar; und 
gerade unter fih hat man düftre Waldungen und den 
Mayn mit feinen grünen Ufern. Yuf der andern Seite 
liegt der Fleine Wald, die Haynleiten genannt, 
und am Fuße des Berges eröffner fih nach Himmels 
Pron und Trebgaft zu, ein angenehmes und frncht⸗ 
bares Thal. 
Dis ins ıote Sahrhundert tourde diefe und die 
‚umliegende Gegend am Mayr, an der Oelſchnitz, 
Eger und Saale, vonden freyen Sorben be⸗ 
wohnt, deren Hauptnahrungsjmweige, außer 
dem Kriege, Aderbau, Viehzucht, Bergs 
bau und Zeidelmweide oder Bienenzucht 
waren, in welchen fie es zu einer weit größern Boll: 
fommenheit gebracht hatten, als ihre Verfolger die 
Sriedenftöhrenden Franken. Nach der Unterjos 
chung der Sorben. beherrfchte dieſen Landftrich der 
Herzog oder Marfgraf der Sorabiſchen 
Mark, welben dee Graf der Ratenzgau 
folgte. Unter dem Ratenzgau begriff man nunmeh⸗ 
- Yreuß, Erddeſcht. 4. Band, 3333 ro 
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ro den ganzen Pandftrih von Bamberg aus bis at 
das Fichtelgebirge, in welchem mehrere bereits. Eis 
: genthum gewordene Grafſchaften und befons 
ders die Herrſchaft Blaffenberg lagen, des 
ren Befiger, die alten Grafen von Blaffens 
berg, ſich noch in Urkunden des ı2ten Jahrhun— 
derts, 3. B. 1149, Grafen im Ratenzgau 
nennen. Diefer beträchtliche Bezirk ward endlich 
durch die Verlaffenfehaft der Grafen von Giech— 
burg ungemein erweitert, und fiel durch Erbrecht 
an die Grafen von Andechs oder die nachherigen 
‚ Herzjoge von Meran, welde, mie bereits meh⸗ 
veremahle angeführt worden ift, im Jahre 1248 mit 
Otto dem Küngern ausſtarben. Kin großer 
. Theil ihrer Güter fam an Bamberg, ein ande 
rer aber an die Burggrafen von Nürnberg 
und an die Grafen von Drlamünde, melde 
fegtere bereits in: diefer Gegend ſchon anfehnliche 
Stammgüter hatten, und nun das Schloß Blaffens 
berg oder Plaffenberg nebft Zubehör erhielten. 1338 
am Palmabend aber überließ Graf Otto von Drs 
lamünde an den’ Burggrafen Johann von 
Nürnberg, nicht nur die’ Herrſchaft Plaffens 
berg, föndern auch das dazu gehörige Berne 
durch einen befondern- Kaufbrief oder Teſta⸗ 
ment. Hierauf überfießen nicht nur Johann nnd 
fein Sohn Friedrich der Pandgräfin Elifas 
betb von Thüringen, nabherigen Gemahlin 
Friedrichs, am Dienftage nach Aegidii 1350 die 
Veſten Plaffenberg und Berne cd nebſt Zu 
behdr zum Leibgedinge, fondern auch Burgs 
- gras" Friedrich allein verficherte feinee Gemahs 
lin beides ——— als ihr deibsedius und 

Wit⸗ 
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Witthumam Gt. Elijabethen Abend. 1357. 

Und nun erſcheint die Veſte Berneck nebſt Ju⸗ 
behoͤr ſchon als ein eignes Amt, welches Con⸗ 
rad von Bibra (Chunrad Pybrach) 
2350 ald.erfier Burggräflicher Amtmann 
verwaltete, obfhon Berneck noch immer in gemiffer 
Verbindung mit der Herrſchaft Plaſſenberg oder 
Plaſſenburg bis 1668 blieb, ſ. oben bey Ges. 
frees. Im Jahre 1406 uͤberließ der Burggraf Jo⸗ 
hann fuͤr eine von Johann von Waldent o⸗ 
de, Erzbiſchof zu Riga, und feinem Bruder Ars 
nold empfangene Summe von 3122 alten rheinl. 
Gulden Darlehn am diefelben, das Amt Wirss 
berg u: Berned als Prandfhaft amtmanns⸗ 
weise, in weicher Eigenfhaft die Waldenr o⸗ 


diſche Familie diefes Amt auch noch unter der ’ 


"Regierung des Churfuͤtſten Ferieder ich J. von 
Brandenburg beſaß. Unter dieſer Amtsver⸗ 
waltung entſtand bekanntermaaßen der Huffis 
tenkrieg, und das Amt Berneck ward 1431 ifaft 
:ganz vermüftet; und 1462 aufs: neue in dem bayris 
hen Erecutionsfriege von den Böhmen gänzlich 
ausgebtannt. Allein durch die weiſen Regierungs⸗ 
anſtalten der beiden Landesregenten, Vater und 
Sohn, Friedrich und Albrecht, erholte ſich 
das Amt bald wieder, wozu auch die mit dem Jah⸗ 
re 1447 aufgehoͤrte Pfandſchaft an die von Walden⸗ 
rode vieles beytrug, und ward 1475 vom Churfuͤrſten 
Albrecht an: Sophia, die Gemahlin feines 
Sohnes Friedrichs, zumFeibgedinge verschrieben. 
Allein in den unruhigen Zeiten Albrechts des Krie⸗ 
gers litt dieſe Gegend aufs neue durch die Verhee⸗ 
rn der Bundesſtaͤnde, welche noch man „den 

3333 2 Ver⸗ 
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Verwuͤſtungen des zojaͤhrigen Krieges übertroffen 
wurden. ee RR | 
Die zum Amte Berne gehörigen Orte find 
folgende: 27 u 
Berned, 4 St. von Culmbach gegen Wun⸗ 
fiedel zu, ift eine ganz im Keflel von vier Ber⸗ 
‚gen liegende fehr alte und nahrhafte Stadt, bey 
welcher man nachftehende fieben Bäche antrifft: 
al@: 1) der zwiſchen dem Galgenberge und der Eifenleiten her⸗ 
einfließende Mann; 2). das zwilchen.der Eifenleiten, woſelbſt 
eine zum Golderonacher Bergamtörevier gehörige, Bitriolaecbe ſich 
befinder, und der Badleiten riefelnde Bernreucher s Wafe 
fer; 3) das Heinersreuther Baͤchlein zwiſchen der 
Badleiten und der Mühlleiten; 4) der geößere Heiners—⸗ 
veuther Bach, der hinter der Mühlleiten in die Deifhnik 
fälle; 5) awifchen der Mühlleiten und dem’ Schloßberge 
die Delfchniß oder der bey Berneck in den weißen May 
fließende VPerlenbach, wo ein befonderer angeſtellter Landes 
herrlicher Perlenfucher jährlich den Strich begeht und 
ſowohl aus der Oelſchnitz, ald auch aus dem weißen Mayn bis 
weit über Himmelcron und Walzendorf hinumter und aus den 
Baͤchen bey Rehau und Kirchenlamig gegen 6o große und 
mittelmäßige den orientalifchen Hleichfommende Perlen 
einliefert. 6) Die Kuoden zwifchen dem Gchloßberge und 
der Kirchleiten, und 7) das Rimlefer Waſſer zwifchen der 
Kirchleiten,und der Zottaſchen. In allen diefen Baͤchen, vorzügs 
lich in der Delfchniß, giebt es ſehr ſchoͤne Forellen. Im Jahre 
1632 brannte die Stadt Berneck durch die bayrifchen Völker ab, 
ü. 1693 litt fie fo wie 1730 abermals Bandſchaden, mo fa die 
halbe Stadt aufging. Außer den Handwerfen, woruns 
ter die Ledfüchler oder Pfefferfubenbes 
Per find, nähren fich die@inmwohner vom Feld⸗ 
und? Obſtbaue und: von de. Sorellenfifches 
rey. Hier befinden fih ein Poftamt und ein 
Stadtvoigteyamt. Außerhalb dee Stadt ift 
cine Drathzieherey and. eine weiße Vitris 
ae £ ols 
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ots und Mlaunfiederey. Bon den ehemaligen 
Venen und Schlöffern Berme ſteht ganz vorne am 
Abhange des fogenannten Schloßberges bey Berneck noch ein 
ungemein hoher vierediger Zhurm und um ihn herum noch 
Zrümmern jener uralten Werte, in Urkunden auch das Haus 
Perneck genannt, wo jeht die Gtillen und Molche — La 
certa Salamaadra — anſtatt der ehemaligen Rit ter von Wal⸗ 
denrode ihre Wohnung haben; und nach dem Anfalle von den 
Srafen son Orlamünd war bier noch die Wohnung des 
burgaräflichen Amtmanns. Sie wurde im Huffitens umd Bär’ 
riſchen Kriege zerftähre und hernach wieder erbauer; allein nach 
der Erfaufung des weiter unten. vorfommenden neugebaueten | 
Wallenrodſchen Burgftalld 1501 verließ‘ der Ammann vie 

nee Veſte und bezog den Burrgkall, welcher am obern Thei⸗ 
fe des Schloßberges liege und zu groͤßerer Sicherheit der Haupts 
veſte von hinten And dem hoͤhern Theile des Berges her erbauet 
worden iſt. Man muß ihn aber von dem ganz alten Burgſtalle, 
der dem Schloßberge gegenüber an ‚der Kirchleiten lag, unters 
ſcheiden. Denn 1458 belieh der Churfürt Albrecht den 
Beit von Wallſenrode mit dem Burgffall auf dem 
Ruck ob Bernie, unter der Bedingung, daß er ihn aufbau⸗ 
en umd daſelbſt wohnen: ſollte, Allein. der Bau unterblieb eine 
Beitlang, wie aus dem 1485 Dienftag vor Michaelis vom Haupt« 
mann auf dem Gebürge, Sebaſtian von Seckendorf, er- 
ftatteten Berichte zu erfeben ift, und Beit von Wallenrode 
Farb nachher bald nach angefangenem Baue und hinterließ dag 
unvollendete Gebäude feinen 3 Zöchtern. Diefe verfauften eg 
1499 an den Amimann zu Stein, Albrecht von Wirsberg, 
für 1250 Gulden rheint. Währung, welcher es ganz ausbauete, 
und am Montage nach Sanct Aegidii 1501 für 2000 Gulden 
rheinf. an den Markgrafen Friedrich den eltern mit al 
fem Zubehör überließ. Mon diefer Zeit an erhielt e8 den Na 
men Hohenberneck, wurde die Wohnung’ des Amtmanns, 
md erhielt neue Merfhönerungen nebſt einer vortrefflichen 


Waſſerleitung. Allein in der Folqge verwechfelten die Beaniten 


dieſe Wohnung, theils wegen Unbequemlichkeit des Weges, 


theils wegen der Albertiniſchen Unruhen, mit einer andern in der 
Stadt, und auch dieſe Burg verfiel bis auf eine Hauptwand des 
3458 3 Schlofr 
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Schloſſes und. die beträchtlichen- Ueberreſte der mit Thürmen ge 
zierten Mauer. Zwiſchen dem Burgftalle und der. Defte ſieht 
man endlich noch die- ganze Führung als Ueberbleibſel der von 
Veit von Waldenrode nad feiner Zurückkunft von der 
aweyten Keife ins heilige Band 1480 erbauten St. Marien⸗ 
capelle, von weicher erſt zu Anfange dieſes Jahrhunderts dag 
auf einem. Steine über dem Eingange ausgehauene Marienbild 
in einer ſinſtern Rache geſlohlen wurde. Von den. Amsisors 
ten fin? folgende in die bald nad: dem. Jahre 1007 erbauete 
Etadtpfarrkuche zu St. Nicolaus eingepfarrt: Blumen» 
au. mit der Mühle — Frankenbammer — Godendorf 
oder Gottendorf mit 4 Haushalten. — Haſelleithen 
— Heinersreuth — Hohenknoden — Kaltenſtei, 
nach — Kutihenzaugen — Luͤtenreuth — Mi— 
heldorf mit 7 Hiuk— — Rimles oder Rimlas ‚mit 3 
H,, wobey auf Kupfer gebaut wird, — Rodlesberg — 
Rohresreuth und Warmenleithen — Ackermanns⸗ 
bof. und Meyenhof nach Steim gepfartt. — Gefees zum 
Kirchſpiel Benk gehoͤrig. — Roͤhrenhof nad Solderonach 
gepfarrt. — Könler oder Köslar auch Keſtler, mit 2 
H. nach Himmeleron gepfartt — Hemmerles und Her⸗ 


mersreuth zur Kirchfahrt Sefrees eeſchlagen. Bis 


fbofsgun 2 Zt. von Goldctonach nach: Weißens 
ſtadt zu, ein Pffd. mit einer Zoll: und Umgelds 
Einnahme und.einer Stößvermwalterey, 
tvelhe die von hieraus auf dem meißen Mapn bis 
Culmbach gehende Hotzfiöße zu beforgen hat. Die 
hieſize Glarhürte liefert eine Menge gefärbte Glass 
Enöpfe,, Glasperlen oder Corallen zu Rofenfränzgen, Schmelz ıc, 
und ihr, Abſatz erſtreckt fich außer Teutſchland bis nah Ungarn, 
Italien, Spanien, Dit s und Welt s Indien. Auch befindet fich 
bier ohnweit dem Fchtelberge eine zum Golderonacher Berg⸗ 
amtsrevier gehörige Zeche auf Eifenglimmer.. Zur Kirdy 
fahrt find noch die-Amtsonte: ‚Birnfengel — Gehrns 
haus — Herſchhaid —am Wald — Zechenbdus— 
—lein — Staſſemann — und Wülfersreuth geſchlagen. 


| 'C Amt 
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Br · Amt Golderonach. | 
BGolderonach, eine fehr alte Stadt, an dem 
mitten durch dieſelbe ſtroͤmenden kleinen Fluſſe 
CLronach Hat dem Bergbaue ihren Urſprung zu 
verdanken, und ift ſchon 1002 unter Kalfer Heins 
zic II. als ein den Marfgrafen, fonften vom . 
Schweinfurth genannt; zuftändiger ‘Ort bes 
kannt gewefen. Unter den hiefigen ehemals ſehr ers 
giebigen Gold s und Gilbergruben war die 
1765 vom Markgrafen Friedrich V. aufgenoms 
mene berufene Kürftenzeche die vorzüglichfte, und 
gab dem Markgrafen die Veranlaffung, den bis da> 
hin nur aus wenig Häufern ‚beftehenden Drt nicht 
nur zu erweitern, und Golderonach zu nennen, 
fondern auch mit Stadttecht zu begnadigen. Die 
- damalige Reichhaltigfeit der Ausbeute fann man 
z. B. nab Detters Berfiherung aus gerichtlis 
chen PBrotocollen einigermaßen erfehen, indem von 
3577 und 1578 jährlich etlihe ao Marf rein Gold - 
gewonnen mworden ift, woraus man Doppet: Ducas 
‚ten prägte. Allein der Huffıtenfrieg, die Albrecht 
fen Unruhen, der drepßigjährige Krieg und die 
Feuerbrände von 1559 und 1630 richteten den hies 
figen Bergbau dermaaßen zu Grunde, daß von den 
ehemaligen hHiefigen 37 befannten Zehen gegenmwärs 
tig nur ı2 mit Bergleuten belegt find, ans weh 
- en man noch 1772, 1773 und 1774 beträchtliche 
Ausbeute an Golde und Silber erhielt. Der 
Hauptnahrungszweig der Einwohner ift 
nähft den Handwerkfen:und etwas fand; 
wirthſchaft noch jest der Bergbau. Hier 
befinden fih ein Stadtvoigteyamt, eine 
Steuer: und Acciseinnahme, und das ob. 
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S1270. aebaͤchte Bera amt "Mon den Amtsor⸗ 
ten find nachſtehende zur hieſigen Pfarrkirche geſchlagen; Ley⸗ 
ßau — Schlegelberg — Sidenteutbr, in deffen Nä 
am Goldberge -auf Silber gebauet wird. — &teinbüh 
— Zappeten, oberhalb deſſelben an der Silberleuthen wird 
Auf Antimonium oöbanet. — Brandholz — dran⸗ 
kenberg — Goldmuͤhl — Eſcherläch — Föllmar > 
und Goldberg, wo auf Silber: gebauet wird.‘ Rechts von 
Golderonach kommt von Bayreuth her ein Coauffreweg, der auf 
der Höhe. des Gebirges gebt und der .Ziich. genannt wird, 
an der Straße ſieht man, einen Ku IL, welcher 
nur aus einem erreufeuer befteht. — 
Nemmersdoef, ein. pikd. wovon ı &t. 
entfernt die Rönigsheide ‚gegen die warme 
Steinach zur rechten Hand hin liegt, wo ehedem ein 
kaiſerliches Lager ftand, Hier iſt auch ein Kommerz 
gut mit einem Adminiftrator und ein der Familie 
Reitzenſtein gehoͤriges, ſonſt das Laineckiſche genannt. 
In die biefige Prarrfirche find nachſtehende Amtsorte einge⸗ 
pfaret: Dfaffentonn — Fürthof — Haag ben 
Nemmersdorf — HAlpertsgraben — Kaderss 
seuch — Kühleiten — Poöllersdorf — Reuth — 
| Pammgelitken mw Hammermühl. 


‚Das Amt Stein; und Streitgu. 


= Amteorte find folgende: 
Grünbügel, zur Pfarrey Geftees gehörig. — Grein, 
ein D. mit einer Filk. von Berneck, 1St. davon, iſt der Sitz 
eines Verwaltungsamts, einer Steuer⸗ und Mecise - 
einnahme. Ehedem war hier ein beträchtliches Schloß der 
Sparnecker, welches die Burggrafen 1495 dekauft haben, — 
Streitau, ein Wfkd. 1 St. vom Gefrees gegen Kupferberg zu _ 
mit einem Rittg., welche 1728 denen von Wallenrode abgefaufe 
und in eine Amtsverwaltung verwandelt worden iſt. In die hie⸗ 
fige :Pfk, gehören noch die- Amtsotte Ober⸗Streitau — 

Entenmühl * Kornleithen und Neue-Bau. 


6. Das 
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6 Das weheinigte: Oberamt Ereußen, 
Pegattz, Shnanerwaid u Oſternohe · 

gr ienzet an die Amtshauptmonnſchaft Vanreuth, 
am die Pfalz; Bayern: und das Nuͤrnbergiche; Gebiet, 
und iſt in den Jahren r251, 1401 und u z682an die 
Burgärafen gefommen: — ed 1919 


u. 14 > a EEE .ax 3 
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ü ; rk 
wa Amtegreußen and 


Creußen — Crufina f. Crufena — ine 
der Älteften Städte, im Fuͤrſtenthume eat „guößtens 
theild auf einem Berge am rothen Maon, 3 St. von 
Bayreuth gegen Pegnitz zu, und gehörte ſchon vor 
1251. zum Butggrafthume, "indem ſich Burdätaf 
Feredrich IL“(HLY in Diefem Jahre von K. Con⸗ 
ka d damit belehnen und Münzen hier prägen ließ. 
Pier B—— 
poigtß, eines. Umgeldvermalterg, Fleiſch⸗ 
auffhlag :, Weg: Peaftlaſt er⸗, Zol:, 
Steuer s:u. Aceis-Einnehmers. Die Ein⸗ 
wohner nähren ſich vorzuͤglich von Handmwers 
ken, worunter ehedem die Toͤpfer wegen ihrer 
dunkelbraunen Gefaͤße ſehr berühmt waren. In die 
hieſiae Pfarrkirche find nachſtehende Amtsorte eins 
gevfärht: Alten-Ereußen, ein D. das früher noch als 
die Stadt vorhanden war. — Amos s Mübl — Alten». 
Kuüsberg — Anmersmübl — Bieberswöhr — 
Breunerdfeld -— Breußling — Bühel — Fum 
Bendorf — Hammermühl bey Creußen — Hochhaus 
— Dorfhendorf — Engelmannsreutb — Sott—⸗ 
mannsreuth — GroßenKorbes — Groß, und 
Klein⸗Weiglareuth — Haaghaus — Haidbof — 
ZLankenreuth — Loffa oder Lofau — Neu Eben 
— Neuenreuth — Neuhof — Dbers und Unters 
Schwarzach — Ditmannsreuth — Prebig — 
Rohrmühl — Rufpen — Sagmühl — Schwärz — 
— 33335 Stock⸗ 


* 
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— Stockmühl — Strohmühl — Tiefenthal — 
und, Veita — Birk oder Parch, ein Pfkd. — 
ſpiel nachfiehende Amtsorte gehören: — Eichen „Einzie 
ger Hof — Eichhammer — ie ah. Nach 
St Ivhannis ‚Hingegen find Die Amtsorte Bittelsof, 


BWo lf s bach und Schlehe muͤchl geſchlagen. — H aue u⸗ 


Dorf — Seidelmühl — und Unteroͤlſchunitz ſind nach 
Emtmannsberg gepfartt, — Srankenberg nach Neuflade 
am Culm gepfarrt. ı Seidwin⸗ ein D. mit Be 


ee 0 N 
wre eng! R — 9 nm) „eh 
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ME ee ——— — an— der Beonig, 
2. St. von Creußen gegen Ruͤrnberg zu, iſt eiue mit 
7 Jahermaͤrkten begnadigte ſehr alte Stadt, - Denn 
1269: übergab der Biſchef Berthhol d zu Bamberg. dieſen Ort 
bereits, dem Vialzarafen Ludwig, als des, Stifts Erhtruchfefe 
fen.. In der Folge uͤberlleß Dlalsgraf Ruprecht" 1355 Pegnitz 

an Ke Karriv. mit dem Bödelmfein kaͤuflich, und der Burg 
eh 505 ann’, ertaufte es 14010 von der böhmischen adli⸗ 
chen Familie von Sſch winar z nd würde 1402 vom K. 
ZB engel: damit belehnt, und 4: Jahre darauf verpfaͤndete man 


auch an, ibm das Dominium directum. ‚&$. befinden ſich 


hier ein Amtskaſtner, ein Zoll-Aufſchlag⸗ 
Umgeld-Steuer- und: Aceciseinnehmer. 
In die hieſige Pfarrkirche ſind nachſtehende Amts⸗ 
orte zum Gottesdienſt geſchlagen: — Haindronu 
— Lobenſteig — Nembſchenreuth — Neudoef und 
Neuhof bey Pegnitz — Roſenhof — Schönfeld — 
Stemmenreuth — Willenberg — u Zipß. — 
Buchau ein D. mit Filk. von Pegnitz. — Brunn oder 
Bronn bey Pegnitz — Haidmuͤhl — Kaltenthal — 
Kürbelsdorf — küglas — Ober⸗-Hohemühl — 
Schartenhammer — Steckenbühl — Trofchenreuth 
— Unterbohlmühl — Weidig — icaente — 
Ottenhof — Plech gepfarrt. — 


Rarke⸗ 
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«- Rindembard ein PiEd. oder Marktflecken, u. der Sitz eines 
Amtsverwalters, einer Zoll s, Umgeld.,s Auffhlags 
Steuers wm. Acciseinnahme. Bonden Amtsorten ges 
börem zur hiefigen Dfarrfirche zum Gottesdienſt folgende: Gebe 
bard&moog— Großmannsrenth — Deintiastenf 
— Veſte Mühl — Reif — Hemmertes — Hoͤrtes 

reuth — Kogenhammer- — Langenreuth — Ober 
und Untet⸗ Leuds — Ldhm — und Volfstode. 


"© Amt Sänaselwaid enthält folgende * 
—* J Orte: * 


Schnabelwaid, ein Markiflecken mit einer 
Pfarr⸗ und einem Schloſſe, welches die von Kuͤnse 
berg ehedem ale ein Burggräfliches Lehn beiaken, 
aber nachher an Die Markgrafen zu Brandenburg 
Bayreuth. mit allen "Zubehörungen : verkauften, 
Hier ift der Siß einer Amtsverwmaltung‘ und 
eine golls und Wegegelds@tn mich me, 
Zur Pfarrk. if der Amtsore Dammmühl gefdhlagen.: — = (| 

Pleſch oder Blech, ein ‚140: 'zugleilb mit 
Eindenhatd don den: Burggrafen erfaufter Mark 
flecken/ 3 St. von Pegnitz gegen Nuͤrnberg zu, hat 
einen A mfoverwalter, Zoll⸗Umgeld⸗ 
Aufſchlag⸗Steuer⸗æu. Ackiseinnehmer. 
In die hieſige Vfarrkirchs find von den Amtsortem eingepfaret: 
— Schroth — Illenfeld — Spieß, ein D. mit einem 
verfallenen Schloffe — und Struthof — Riegelſtein, ein 
D. mit. gilt. von Pleh — Mofenberg — Biehbofen.., 


d. Amt DOfternobe begreift nachftehens ' 
de Orte: — 


HR ernohe, ı St. von der jur Oberpfalz ge⸗ 
hydrigen Veſtung Rothenberg, ein bereits vor 1368 
den Burggrafen gehöriges Pfarrfd. mit einem Jahr⸗ 
markte und. einem landesherrl. Schlofle auf einem 

Ders 
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Berge, ift der Sitz einer Amtsverwaltung und 
einer Steuer: un Aeciseinwahme, 
Zur biefi igen Kirchfahrt find folgende Amtsorte geſchlagen: — 
Nigersdorf — Bondortf — Creutzbühl — Ems 
bersberg —.Haidling — und Weitmannsdorf — 
Alt: u. Steinen: Sittenbad' — Sermersberg — 
Saitling — Dberte. Mühl — Rheingrub — 
Schloßberg — Spepramm — Hohenſt adt ander 
Vegnitz / 2 St. von dem nuͤrnbergſchen Staͤdtchen Herſpruck, ein 
pftd., welches Burggraf Friedrich IV. nebſt Gründlach 
von dem Grafen von Brauneck erkaufte. — Reckenberg 
und der Wordere Biebbers ſind nach Hoheuſtadt einge 
— * 


B. Unterland. 


1. Die Amispauptmannfaaft, Siam 
r U WERE 
„: — an das Nürnberger Gebiet ‚zan An 
ſpach und an das Hochſtift Bamberg. 
—Erlangen, ohnweit der Rednitz, welche hier 
die Schwabach aufnimmt, iſt die letzte unter deu 
ſogenannten ſechs Hauptſtoͤdten des Fuͤrſten⸗ 
thums als wozu fie: r708 erklaͤtt wurde; und.liegt 
3 St. von Nürnberg in: einer; ſchoͤnen und abwech⸗ 
ſelnden Gegend, auf einer beynahe ganz ebenen 
Anhöhe, in Geſtalt eines Vierecks, dem auf eis 
ner Seite noch ein kleiner Würfel angehängt iſt. 
Gegen Norden ſtoͤßt die Stade an ein Feines Thal, wodurch die 
obengedachte Schwabach fließt, weiche, ob ſie ſchon der Regel 
sach feicht und Mein if, doch bey anhaltenden Regen fo ſchnell 
und hoch anſchwillt, daß fie dem Fußgaͤnger alle Paflage hemmt. 
Die Stadt Erlangen befteht eigentlich aus 
zwey dicht aneinander gebauten Städten, die 
den Namen Alt » und Neu» oder CHriftians 
Erlangen führen. In beiden Städten befinden 
| ſich 
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ſich 784 Bd äufer, wovon 235 zur Altftadt, 549 
aber zur Neuſtadt gehören, und gooo Einwohner, 
‚ von welchen 1791 getraut 77 Puar, 320 ges 
bohren und 257 geſtorben find, Db man ſchon 
in. der Stadt 7 Thore zählt, wovon nur das Hauptthor in dep 
Altſtadt feine alte veſte Geſtalt behalten hat, fo giebt es doch 
eigentlich nur 2 Hauptthore, das Bayreuther und Nürnbers 
ger, und die übrigen 5 Nebenthote werden Gatter genannt, 
Alt» Erlangen, um welches noch auf, 
‚given Seiten die alte Stadtmauer fteht, Hat eine 
einzige, breite, 400 Schritt lange, faft ganz gerade 
Hauptftraße, melde an der Stelle, wo fie fi 
ein wenig zu kruͤmmen anfängt, fich in einen noch 
einmahl fo breiten Marftplag erweitert, wels 
cher durh das fhöne Rathhaus und neben 
demfelben: duch die Worderfeite der modernen 
Stadtkirche mit ihrem vortrefflihen Thurme 
verfchönert wird; Die übrigen theils fürzern, theils 
eben fo fangen wenigen Nebengaffen Hingegen 
- find nah dem 1706 erlittenen großen Brande faft 
ſchnurgerade wieder aufgebauet worden. In den 
ältern Zeiten wurde die Stadt nebft dem Schloffe 
theils duch die Bundesftände, theils 1632 duch 
Feuer verheeret. 

Heu: Erlangen wurde 1686 in einem 76 
sheinländ. Ruthen langen und breiten Vierecke von 
dem Marfgrafen Chriſtian Ernf zu bauen 
angefangen, und deswegen Ehriftian :-Erlans 
‚gen genannt, und hat breite nad der Schnur ans 
gelegte Straßen „ fo dag man auf einem Stand» 
punfte immer vier Gaſſen vom Anfange bis and Ens 
de derſelben durchſehen kann. Nut die einzige 800 
Schtitt lange dauptſtraße iſt etwas breiter als 

die 
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die andern, AlleHaͤuſer in der Neuſtadt, wovon 
aber nur wenige zierliche Faciaden haben, ſind re⸗ 
gelmaͤßig zwey Stockwerke hoch erbauet, die Eckge⸗ 
baͤude und einige Privarhäufer ausgenommen; wel⸗ 
be drey Stockwerke Haben, und nebft den -dffents 
lichen Gebäuden und den großen -Piägen, befons 
ders dem 110 Schritte fangen und breiten Markfts 
plage, die fonft beleidigende Einerleyheit beles 
ben und duch Abmwechfelung verfhönern. Aus 
fer dem großen Marftplage, deſſen oͤſtliche Seis 
te das koͤnigliche Schloß, die zwente die Haupts 
made und die dritte ein ſehr anfehnliches Prize 
vathaus faft ganz einnimmt, liegt noch etwas 
” Höher der Fleinere Holzmarft, und der Geiß— 
marft, welcher größer als beide if. Die längfte 
Seitz deflelden nehmen Häufer von ı Stodwerf 
ein, und die übrigen Häufer um denfelben , worunter 
einige ſehr ſchoͤn ſind, haben 2 Siodwerke. Seit 
1782 wird die Stadt Erlangen durch Laternen in der 
Nacht erleuchtet. Unter den hieſigen Gebäuden 
‚zeichnen ſich vorzuͤglich nachſtehende aus: 
Das von der Markgraͤfin Eliſabeth Sophial von 
1700 bis 1710 erbaute Schloßl welches der Wittwe des 1783 
verſtorbenen Markgrafen von Bayteuth Friederich, der 
Markaraͤfin Sophie Caroline Marie, geb. Prinzeß 
ſin von Braunſchweig, zum Wittwenſitze diente, iſt 90 Schrit⸗ 
te, lang und ganz; maſſiv 3. Stockwerke hoch erbauet. Dem 
Schloßportale gegenüber befindet ſich auf einem großen: freyen 
und reinen Sandplatze ein großes, etliche Schritte über dem 
Kreife aufgemauertes Baf fin, in deffen Mitte eine Pünfttiche 
Bontaine mit der Bildſaͤule des Markgrafen Chriſt ian Ernf 
ſtebt, welcher von einer Gruppe Fruuren in alter franzöfiicher 
Trtacht umgeben it, welches wahrſcheinlich an die Aufnahme 
der oamalıgen emfigen geſchickten und qutgeſinnten franzöfis 
fchen Flüchtlinge, erinnern ſoll, die fo ganz dns Gegenbild von 
den 
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den heutigen Emigranten waren. Denn durch jene zechtichaftes 
nen, fleißigen und ruhigen Slüchtfinge, ward nicht nur in Ep 
fangen und in der Nachbarichaft , fondern auch in mehrern Ges 
genden: von Teutſchland der Grund zu. wichtigen noch blühenden 
Manufacturen und Fabriken ‘gelegt, und der teurfche Kunſtfleiß 
aus feinem Schlummer erweckt, indeß durch die neuen größten 
theils vorurtheildvollen, unruhigen u. ſtolzen Emigranten feit 1789 
ſowohl die Sitten verdorben, als auch die mannigfaltigſten Unru⸗ 
hen erregt worden find. Der Commandoſtab oder Hauptkrabf 
diefer Fontaine feige 30 Schuh hoch, und um ihn herum fließg 
aus 20 Roͤhren Wafler Die Fontaine wird durch einen Bruns 
nen in der Ehalermühle an der Kednig mit Waſſer vers 
ſorgt, indem drey Stiefel das Waſſer gegen 100: Schuh had) 
in einen Thurm binaufdrüden, mo es in zwey Behälter fällt, 
ah jeder go Eimer faßt. In einem Waſſerſaale endlich find 
viele Berirwaffer verfteddt. Der bey dem Schloſſe ber » 
|  Aindtiche Barten if der gewöhnliche und fchönfte Spatzier⸗ 
gang der Erlanger; m. in dem großen Blumengarten, der 
ige in eine emglifche Gartenpartie verwandelt worden ift, befans 
den: fich fonft außer ‚der zu Pferde figenden und, mit gefeffelten 
um Snade bittenden Türken umgebenen Bildfäule des Markgras 
fen Chriſtiau Ernft noch allerley keine Bildſaͤulen Am 
Ende des Gartens, dem Schloßportale gegenüber befindet ſich 
auf einer kuͤnſtlichen Anhöhe ein natürliches Theater, deſ⸗ 
- fin Couliſſen "aus Fichtenwaͤnden beftehen und das Ams 
Hhitheater aus einem im die Höhe fleigenden Raafenplage 
gemacht worden ift. An zwey Seiten ded Gartens triffe man 
Kartanien s uud Linden s Alleen, und auf zwey Seiten macht der 
aus zwen dichten, gleich befchnittenen, ız bis 14 Schuh hohen 
Fichten beftehende -fogenannte Philoſophengang die dus 
Berfte Gränze des Gartens. Ben dem Schloffe ſtehen noch die 
Hormaligen Markgräflichen Stallgebäude mir dem durch 
zwey Stockwerke gehenden, mit einer Gallerie verfehenen ſehr 
» beträchtlich weiten Redoutenfaale, und. dem Bleinern aber 
i N pöbern mit 3 Reiben: Logen verfehenen DOpernhaufe. 

Hier befinden ſich auch eine Schlobkirche, bie ſchone 
heilige Dreyfaltigkeitskirche in der Altſtadt, und die 
Neuftädter Hauptkirche der WEvangeliſch Lutherifchen. 
Die franmzöſiſch reformirte Kirche mit ihrem Thur⸗ 
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me ſteht gam frey und ihre 3 Geſchoß hohe Vorderſeite macht 
eine gerade und fo lange Linie aus, daß fie die eine Seite des 
Spolzmarktes . dergeftalt allein einnimmt, daB nur noch Die 
beiden. Gaffen neben ihr weiter fortgehen. Fönnen. Hinter dies 
fer Kirche befindet fich ein ziemlich geraͤumiger viereckiger Platz 


deifen eine ‚Hälfte eine Plantage, von Kaftanienbäumen enthält, . 


An ver Kirche verſehen 2 Prediger den Gottesdienſt, hingegen 
an der teutſchreformirten Kiedhe nur einer. - An der 


Ditfeite der letztern find ſeit ohngefuͤhr 10 Jahren auf einem 


großen noch ungepflaſterten Platze viele Pappeln alleenweiſe ans 
genflanzt worden. Faſt eben fo lange ift es, ſeitdem die Kor 
miſchkatch olifh em bier ihr eigenes Bethhaus erhielten, 


nachdem ihnen bereits fchon lange vorher den öffentlichen Sottes⸗ 


dienſt auf dem Altſtaͤdter Rathhauſe au halten erlaubt mar. 


Zu Erlangen ift dee Sig der Amtshaupt⸗ 
mannfcbaft, eines Juſtizrathscollegii, 
eines Eommerciencollegii, eines Kaftens 
amts, einer Confumtions: Grundzinss 
Eaffen: Geld: Acci8s Zoll» Einnahs 


merc, eined Poftamts, einer Univerfirät 


u. einer Superintendentur in Ehriftian: &rlans 
gen. Die biefige berühmte Friedrichs- Unis 
verfität ward 1742 zu Bayreuth vom Marfgrafen 
Friedrich geftiftet, aber 1743 fon hierher. an 
die Stelle dee 1740 von Chriſtoph Adam 
von Trockau geftifteten und jegt aufgehobenen 
Ritterafademie verlegt, und am 4 November 
mit großer FSeyerlichfeit eingeweihet und zugleich 
auch mit derfelben das Gomnaſium verbunden, 
Sie hat viele gute und ſehr vortreffliche Einrichtungen und auch 
ein eigenes Gebäude. In diefem Univerſitaͤtsgebaͤude 
wohnen im oberfien Stockwerke einige Univerſitaͤtsbedienten; 
im mittleren iſt das Senatszimmer und der große 


- 


Hörfanl; im untern aber, am welchen das Gymna⸗ 


ſium Möße, befinden fich der Fechtboden, die Bibliothek 
und Manuferiptan Zimmer, web Dem. kleinen 
J Höre 
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Hörfaale Die Bibliothek iſt in » großen Zimmern anfs 


veſtellt, ſteht den Studierenden zum Gebrauch frey, und erhielt 


feit 10 Jahren noch 5600 fl, zu Vermehrung des Fonds ders 
felben, wovon die 600 fl. bejonders zu Anfchaffung jurittifcher 
und hiſtoriſcher Bücher beffimme find, In einem Seitengebäude 
bat man das Naturaliencabinee aufgeiellt, und unter 
demfelben ift das anatomifhbe Theater; hingegen einen 
Drittheil diefes langen Gebäudes nimmt die Iniverfitätss 
kirche ein; Außer den gedachten sooo fl. hat ver Ickte 
Markgraf Alexander 1787 der Univerſitaͤt noch 25,000 fl. ges 
ſchenkt, fo daß ihr Fond gegenwärtig aus mehr ald 150,000 fl. 
beſteht, und feitdem führt diefe Univerficäe den Namen Frie⸗ 
drid s Aleranders Uniderficrät. 1794 waren bey ders 
felben in der theologifhen Facultät A ordentliche und 


. x Außerordenel Profefforz in der juriſtiſchen 4rdentliche u 


naußerordentlicher; in der medicin. Fakultaͤt s ordent, 


liche und ı augerordentlicher, u. in der philoſoph. Faeultaͤt 
8 ordentliche, und 6 außerordentliche Profeſſoren angeſtellt, die. 
ſich faſt insgeſammt in der gelehrten Welt befaunt gemacht ha, 


ben, und von welchen ich blos die Namen Geiler, Rau, 


Geiger, Glüd, Klüber, von Schreber, der zugleich 
Präfidente dr 8. FE Academie der Narum 


forſcher it, Rudolph, Lofhge, Harles, Meufel, 


4 


Breyer-anführen will Die Univerficät, wo ſich gewönntich 


"300 Studierende aufhalten, befigt auch einen botanifchen 


Garten, zu deffen Ankauf der letzte Markgraf 2oco’fl. als 
wies umd zur Erbauung eines Gewaͤchshauſes in demfeL, 
ben noch überdies 5000 fi. ſcheufte. In dem mit 2000 fi, 
dond verſehenen philologiſchen Seminarig, das zur Bil, 
dung guter Schulmaͤnner beſtimmt iſt, werden zAnſpacher u. 
5Baydreuther aufgenommen. Uebrigens giebt'es hier noch 
ein Prediger s Seminarium und ein gut eingerichtetes Elinis 
ſches Inſtitut, worinnen kranke arme Einwohner unent⸗ 
geidlich mit Arzney und allem zur Wiedetherſtellung der Geſund⸗ 
heit nöthigen Bedürfniffen verfehen- werden. An dem der Unis 
fieät einverleibten Gymnaſio waren: 1794 angeſtellt 1 Ree⸗ 
tor, ı Conrector, ı Subrector, ı Subcdurec» 
gdr, und 4 Eollaboratorem, Seit vielen Jahren wurde 
bier auch ein Inſtitut der Moral und der ſchoͤnen 

deent. erddeſcht. 4. Wand, Agaga Wiſ⸗ 
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wi ſſenſchaften errichtet , deſſen Mitglieder wöchentlich ide 
re Berfammlungen halten, —— vorleſen und fie beur⸗ 
theilen ſollen. 


Außer den gewoͤhnlichen Handwerkern 
haben die Einwohner der Staͤdte Erlangen nicht 
nur ſehr mannigfaltige, ſondern auch ungemein ein— 
traͤgliche Rahrungs⸗Zweigee. Der gerin— 
ge Ackerbau, welcher nur Korn und Taback liefert, wird 
faſt einzig und allein von den Altſtaͤdter Bürgern getrieben. 
Bierzehn Brauhäufer find beftändig mit 
Brauen befchäfftigt, und doch wird noch vielBier aus 
‚den Dörfern Uttenreuth, Frauenaurach, 
Lonnerftadt, Höhftädt und Fahrenbach 
‘oder Farnbach und aus den Städten Schwa⸗ 
babund Regenfpurg eingefahren Die 
Kürfchner verfertigen die fchönften Pelze, und vertreiben fie 
auf den Zahrmärkten und Meflen. Die Flaſſchnmer vr 
Klempner machen auch fo genannte Nürnberger-Spieljachen, 
ſchlagen und loͤthen viel meſſingblechene Dofen, wovon die 
‚eine Sorte zu Taufenden in die Zürkey gebt. - Sie find: ız Zoll 
breit, etwas länger, ein Drittheil ſo hoch, und haben a Deckel, . 
wovon. der eine einen Spiegel verbirgt, und das Gepräge der 
„beiden Oberflächen it grün und blau laquirt. Die glatten und 
‚durhbrochenen Eıfens und? Stablarbeiten der. hiefigen 
Bühfenmaher, Schwerdtfeger und der 8 Meſſer⸗ 
ſchmiede kommen den Carlsbader Arbeiten ſehr gleich, u. 
beſonders die letztern beziehen außer den Landmärkten auch die 
auslandiſchen Meffen. Die 13 Bortenwirker arbeiten auch 
in Gold u. Silber; Sammet;u. Seidenwirker md a 
‚Nadler find noch von den ehemaligen zahlreichen Meiftern 
‚übrig. Ferner giebts noch Gold: umd Silberdrathzie 
ber, ı Soldfhläger, 3 Strumpfwirfernadelmas 
cher, 8 Strumpfs und Baret⸗ oder Müttzen ſtei⸗ 
ck er, melde. bier, wie in Sachſen eine. befondere Zunft aus⸗ 
‚machen. Außerdem werden noch eine. Menge Mens 
fen beſchafftigt durch 3 Cattun s» und Lein⸗ 

2 | m a nd⸗ 
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wmanddrudfereyen auf Pefellung und Rechs 
nung Leipziger Kaufleute, wozu auch 4 große Blei⸗ 
hen gehören, und bey welchen überhaupt araen 600 
Menfben Arbeit finden. In diefen Manufacturen wers 
den die ſchoͤnſten Waaren nach Augsburger und Oſtindiſcher Are 
in Zitz, Cattun, Leinwand x. gedtuckt, und auch mit Gold 
und Silber belegt. Durch die Strumpfuranufacs 
tur find 1786 allein 339 Meiſter, 234 Geſellen und 
92 Lehrjunge auf 580 ganabaren S: ühlen. mit Ar⸗ 
beit verſorgt worden. Man wirkt nur ſelten ſeidene, 
ſchaafwollene und leinene wenig, aber baummollene 
Strümpfe ohne die Mügen jährlich mehr als 20,000 . 
DutZz en d theild an? Erlangerz, theild auf Wilhelmsdoͤrfer⸗ 
Stuͤhlen. Die romaniſche Handſchuhma— 
nufactur beſteht aus 8 Meiſtern, welche mit 
ihren Geſellen und Jungen die Kelle zerſchneiden und 
alsdenn die Handihuhe von Meibern, Mädchen und andern 
Perfonen zufammennähen laffen. Dur die fo ebenge⸗ 
nannten Manufacturen werden ein Jahr ins andere 
gerechnet jährlich gegen 4000 Menfchen von als 
fen Ständen und Altern in der Stadt und’ um dies 
felbe herum beſchaͤfftigt. Zu den Handſchuhen lies 
feen die hiefigen 5 franzöfifhen Weißgerbe— 
-zeyen das romanifde Glanzloder dur 
50 Arbeiter, die jährlich 240,000 junge groͤßten⸗ 
theild. aus Böhmen, Bayern, Tyrol und Schwaben und zung 
Theil aus Stalien und der Schweiß fommende Ziegenfelle 
gahrmachen, wovon der dritte Theil der Felle zu Erlans 
gem verarbeitet, der Reſt aber bis auf einige wenige nach Däs 
nemarki gehende Zelle in die Mast Brandenburg umd nach Hol⸗ 
land verkaufe wird, Durch dieſe einziae Manufacturer kommt 
blos in Erlangen ein Gapital von 8000 fl. in Umlauf Vor— 
zuͤglich einträglich ift die aus 24 MWerfftätten beftes 
hende: Huthbmanufactur, die woͤchentlich 
300 Menſchen 100 Dugend, mithin jährs 

Aaaaa 2 li ch 


1476 . Abtkeil, 12. Abſchn. Froͤnt. Fürſſenth 


lich mehr als a00o0 Dutzend weiße, bunte 
und ſchwarze Huͤthe verfertigen ſollen, welche 
die Meiſter als Selbſtverleger auf den Maͤrkten und 
Meſſen abſetzen. Die Tabacksfabrik laͤßt die 
Blaͤtter blos ſpinnen, und verſendet die Rollen; aber 
jeder Kraͤmer verfertigt noch uͤberdies den Schnupf: 
taback in feiner Behauſung. Amen Färber arbeiten 
für obige Manufacturen und die Pofamentires weben bios 
noch im Kleinen. Auch made man bier viele wohlriechende 
Waſſer. Die außerhalb der Stadt liegende hundert 
"jährige Papiermühle Hatıo Stampfen 
und ı Holländer. Die Spiegelſchleif— 
muͤhle mit 8 Woflerfchleifftänden, 3 Polirtifchen, 
und 2 Gyps⸗ und Schmirgelftampfen, ſchleift woͤ⸗ 
chentlich 800 Stuͤck 11 zollige Spiegelgläs 
ſer, welche roh in Boͤhmen aufgekauft werden. 
In der Solie fabrik Hingegen fhlägt man 
jährlich mehr ald 100 Eentner Staniol zum 
Belegen der Spiegel. Allein der vorhandene Eis 
fenhammer verarbeitet blos altes Eiſen. Alle 
diefe Gewerbe haben in Erlangen einen lebhaften 
Handel veranlaft, welder von mehreren Hans 
delehäufern neben andern ausgebreiteten und wichtis 
gen Belchäfften getrieben wird. Zu Erlangen befins 
den ſich auch fehr gut eingerichtete Armenanftals 
ten, und ein Waifenhaus, mo die Kinder 
durch nuͤtzliche Arbeiten die Koften ihrer Erziehung 
gewinnen helfen. - Einige hundert Schritte von der Stadt 
lieget Effenbach, und hinter demfelben der höhere Rathss 
berg oder Razeberg, auh Burgberg genannt, am defs 
fen Zuße Allen und Felſenkeller fich befinden. Neben 
u. über denfelben if die ganze Bergſtrecke mit Obftbäumen ber 
pflanzt und in Gemüsgärten u. Felder mit lebendigen Hecken eins 


gefaßt vermandele. Sowohl weſtwaͤrts hat Erlangen längs der 
| Srtadt⸗ 
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Stadtmauer und auf einer Anhöhe, als auch fübwartse ſchoͤne 
Gaͤrten, neben „welchen fi um die oͤſtliche Stadtmauer siefe 
Sandfelder berumsichen; 


Zur Amtshauptmannfchaft Erlangen gehoͤtet 
blos das 


Kloſteramt Frauenaurach. 


Frauenaurach, 1 St. v. Erlangen und 2 
Meilen v. Nuͤrnberg, an der Rednitz, da wo die Au⸗ 
rach hineinfaͤllt, ein großes Pfko. von 70 Unter⸗ 
thanenhaͤuſern, worunter ſich eine anſehnliche 
Braun-Weiß⸗ u. Weizen-Bierbrauerey, eine 
Braueren zum eignen Verzapfen, 3 Mühlen 
und 4 mit Schenfreht verfehene Gafthöfe: finden. 
Außer der Pfarrkirche find an hersfchaftl. Gebäuden vorhanden 
das Amt s, Pfarr» und Schulhaus , die ehemalige jetzt zum Ges 
treidemagazim eingerichtete Gaferne, die Amtsknechtwoh⸗ 
nung und 2 herrfchaftl. Staͤdel. Das hieſige Amt ift aus einen 
ehemaligen adlihen: Dominicaner = Nonnenklofter 
entflanden, welches nach einer Amtöregiffratur von 1440 im . 
Jahre 1275 vom Frevherm Heerdegen von Gründlach 
oder vielmehr von deffen Gemahlin Etifabech, einer Her 
zogiu von Meran, gefliftet, und am Tage Dominici 1275 von 
Kiofterfrauen aus dem damalıgen heil. Kreuzkloſter zu Nürns 
‚berg bezogen worden. Die erfe Privorin war Anna 
Dietrihin, und die legte, Martha von Truppach, 
fegte Markgraf Albrecht der Jüngere 1549, worauf das 
Kiofter fecularifire wurde und unter Brandenburgfche Landesho⸗ 
beit Fam. Allein die Kloſterfrauen Randen in Beinem guten Kufe, 
wie die an die Priorin erlaffenen Markgräflichen Reſcripte bes 
‚weifen. 1552 ward das Kiofter nebft der Kirche am raten May 
von den Nürmbergern zerfiört umd in Beſitz genommen, 
aber 1557 nach einer zu Augsburg ergangenen fogenannten Pds ‚ 
niglichen Theidigung dem Haufe Brandenburg wieder abgetreten, 
Die Kirche ward hierauf ganz maſſiv wieder aufgebauet, und die 
Gonventgebäude find zu Getreideböden und einer Markgraͤfli⸗ 
chen Huſaren⸗Gaſerne und Stallung eingerichtet worden, und ein 

Annan 3 — großer 
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großer Theil derſelben enthält jetzt die obengedachte Brauerey; 
allein die Kreuzgaͤnge ſind zum Theil verwuͤſtet. Inwendig 
iſt die Kirche mit bibliſchen Geſchichten bemahlt, z. B. das Para⸗ 
dies, die Hoͤllenfahrt mit geſchwaͤnzten Teuſeln, Drachen ꝛc. 
und an den. 6g9i bey der Ausbeſſerung neu gemachten Fenſtern 
findet man fhöne Glasmablerey auf den Scheiben. So— 
‚wohl die Srauenauracher Einwohner ald auch in den umliegen⸗ 
den Amtsdorfiäbaiten nähren fib vom-Betreides, Kar: 
toffelne-, ſtatkem Taback s-, einigem. Flache s nnd 
Dbfibau, net Biebvauct, Hopfenbaue und der 
Bienenzudt, wilche drey legtern Nabrungszweige der Klo⸗ 
ſteramtmann Lips emporgebracht und auch einen Theil der. 
vor 40 Jahren ausgerodeten Weinberge wieder hergeſtellt 
bat. Die Wieſen find durchgehends gut, und werden theilz aus 
dem Regnitzfluſſe, durch eingehaͤnate Waſſerraͤder, theils aus dem 
Gruͤudlach⸗ und Aurachfluſſe durch gezogene Gräben gewaͤſſert. 
Die uͤbrigen Kloſteramtsorte find: | 

Algersdorf — Behhofen — Bremenhof — ' 
Brud nad Frauenaurach eingepfarrt, — Burghaßlach — 
Dietersporf — Zeselbofen — Finfterlobe — 
Flechsdorf — Freudenbach — Haufen — 5m 
ſtenfelden — Kriegenbrunn, Kriegenbronn:oder 
Krieg am Bronn, einD. mit ı Filf. von Frauenaurach, % 
Et. davon, hat auf einer Anhöhe einem großen Platz, die Rös 
merreuch genannt, Man finder überall beym Graben Tode 
tenfnochen. — Laybach. — Kauf — Leuthendach. 
— Mailach — Dbersund Mittel: Errendah — 
Möhrendorf, ein Pffd. wohin auch eingeptarrt it Kals 
tenſteinach — Neufirhen — Dchienfchenfel zur 
Diarren Echorumeifach gehörig — Ponersberg — Regels—⸗ 
bad — Reinersdorf nad Gairlindach gehörig — 
Schalterbof‘ — Sechſelbach. 


2. Die kandshauptmannſchaft Neuſtadt 
an der Aiſch 


gränst an das Bambergſche, Anſpachſche, an 


das Oberamt Neuhoh, und an das Schwarzenberg⸗ 
ſche. 


x 
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ſche. ie enthält den fogenannten Aifhgrund, weldhes 
ein fehr fruchtbarer Strich Landes iſt, der am Dinkel» oder 
Spelzbaue, Wieſenwachs, Wein, Wildpreth und Fiſchen einen 
Weberfluß bat. Auch wird im dieſer Landshauptmannſchaft der 
meifte 2 o pfein erbaue und etwas Weinbau getrieben. 
Weberhaups gehörs die Gegend mit zu den ſchoͤnſten im Büren | 
shume. 
a. Das Kaftenamt Neuftadt. 

Neuftadt an der Aiſch — Neoftadi- 
um ad Cilcam f. Neoftadium ad Aifam — 4 St. 
v. Windsheim gegen Lonnerftadt zu, an dem Aifchflüßs 
chen, ift die fünfte fogenannte Hauptftadt, der Sig 
der Landshauptmannfhaft, eines Ober: 
forftmeifters, eines Kaftenamts und einer 
Superintendentur; und hat ein landesherrs 
liches Schloß, eine Pfarrkirche, ein Hoſ⸗ 
pital mit einee Kirche, eine unter dem Nas 
men Friedrih: Alerandersfhule befanns 
te lateinifhe Schule, wobey ein Director 
und Inſpector, 1 Eonrector] und no 6 
Lehrer angeftellt find, und gegen 400 Häuſer 
mit 3000 Einwohnern, wovon 1791 getraut 
15 Paar, und go gebohren wurden, und nur 
3ı geftorben. find. Außer den 7 Jahr—⸗ 
märften und den Handmwerfen nähren 
fih die Einwohner von Manufacturarbeiten. 
in Wolle und Baummolte, vom Leder>. 
gerben nach englifcher Art, und vom Hopfen> 
baue; denn Neuftadt an der Aiſch, Lana. 
genzenn und Emskirchen führen jäh rs 
lich für ohngefähr 30000 Gulden rheinifch aus. 
Uebrigens iſt bier noch eine Zoll s Steuer s Aecißr 
Fleiſchaccis-und Biehmarktzolls Einnahme, 
Bon * um Kaſtenamte gehörigen benamten Orten 
zur | mare 4 find | 
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find zu dem hieflgen Kirchſpiele geſchlagen: Die b a ch ⸗ Kohl, 
mühl — Obere Mühle — Ober- u. Unter⸗Strahl⸗ 
bach — Rietfeld — Röſſelsdotf — Waaſenmühl — 
Alten buch, sum Kirchſpiel Gerhardshofen geſchlagen. Rad 
Emskirchen find in die Kirche gewieſen: Bottenbach ⸗ Ken, 
bofen — Bierzehbumorgen — und Rulteredorf. — 
Die ſpeck, ein Pfid, in welches noch folgende Amtsorte im 
die Kirche gewiefen find: Brüdenmübl— Neuemübl — 
Schleifmühl — Dettendorf— Dottendorf— Ebe— 
Klobenmühl — Klein: Eribab — Ober- upd Uns 
ter: Sabfen — um Weyhermühl — Dieterdbeim 
nad Dottenheim eingepfarrt. — Gottenbach — Reufes 
a d. Aiſch — Senfenpammer — Uhlſtädt — Hamm 
Bühl, mitseiner Filf. von Baudenbach — Helmitzheim. 
In Was Pr. Ickelheim find eingepfart Linkenmuͤhl 
und Waaſenmühl — Moosbach nah Markt-Erlbach 
gepfarrt. — Ober⸗u Unter-Neſſelbach, wovon letzteres 
eine Vff. hat. — Schlauerheim, ein Vftd., wohin noch folgen, 
de Amtsotte zum GSottesdienſt gewieſen finds Wald weiler 
u. Haaſenlohe — Hohen-Wuͤrzburg — -Stübad ein 
Vftd. wohin die Amtsotte Hambach u. Haun bach gehören. 


b. Das Kaſtenamt Dachs bach. 

4 Dachs bach an der AÄiſch, gegen Hoͤchſtaͤdt zu, 
3 St. v. Reuſtadt, if ein Morktflecken mit einer 
Pfarrkirche, und der Sig des Kaſtenamts nebſt 
einer Steuer- und Acciseinnahme Indie 
biefige Pfarrk. gehören nachſtehende Amtsorte: Arnshoͤchſtaͤdk 
— Birnbaum — Goöttelbrunn — Kienblatt — Pipe 

vlenhöchſtaͤdt — Rohrmühl u. Traishöchſtädt — 
Bahres nach Guttenſtaͤdten eingepiarrt, fo wie auch Bergt⸗ 
beim — Ailsbach oder Etlsbach — Gerhardsho—⸗ 
fen, ein Vffd, wohin Burckſtall — Danzenheid— Falls 
mühl — Gottelbof — Kleehotf — Sengerrbers — 
Simonsbuch zT Teufelsgraben—Eckenhof— 
Emmelsdorf. — Liaden — Platten — Rappoits, 
hofen — Sendelhof — Vahlenbrunn mit der Mühle 
rMllmska. — Dede oder ns) 
ach ⸗ 





} 
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dach, ein Pfkd., wohin Biengarten — Bocksbrung 
— Mechelwind — Neuenburg u. Oberlindach gehö— 
ren. — Keſtal, ein D. mit einer Filf. von Gerhardshofen. — 
Forſt, ein De mit Filk. v. Gerhardshofen. — kiebenau — 
ohnweit Steppach, bat im der Naͤhe noch die Ueberreſte eines 
ehemaligen Schloſſes. — Lonner ſtadt — Mittels 
dorf — Ober hoͤchſſtaͤdt, ein Vikd., welches mit dem dazu 
gehörigen Lehen zu Braunersgruͤn, Hauenreuth und Hebanz, 
das Spital zu Wunſiedel befißt, ad in deſſen Kirche ift eine 
pfarre der Amtsort Raufdenberg. — Reinhards— 
bofen ein D. mit Filk. von Guttenſtaͤdten. —. Rede 


Seinsdorf — Rodendbab — Sauerbeim — 


Schirmsdorf — Schmiedelbrrg — Simmersporf 
— Steppach, ein Did. nahe an Pommersfelden, -mit einem 
der Graͤflich Schoͤnbornſchen Familie gehör. Rittg., wohin auch 
Hirfhbrunn, — Küſtersreuth — Oberndorf — 
Stolzenroth — Unternköſt und Weyher eingopfarre. 
find. — Uehlefeld, ein Pitd. oder Fleden und Schloh, 
welches 1679 denen von Muffe abgekauft wurde. In die Kıra 
ehe find zum Gottesdienfte geichlagens Gottesgab — Non— 
nenmühl — ein Theil von Pöppenhöchſtaädt — Ro— 
henſaas — Sichartshof — Tragelhöchſtaͤdt — 


Demantsfurth — Boggendorf und Weickensdorf. 


— Unter- Winterbadh nah Schornweiſach gepfarrt. — 
Meidendgrf — Weißendorf. 
© Das Klofteramt Birfenfeld 

ift aus einem .1276 oder 1278 vom PBurgarafen 
Friedrich II. und defien Gemahlin Helena 
für adlihe Jungfern geftifteten Eiftercienfer 
Nonnenkloſter entfianden, nachdem unter Als 
Brecht dem Sängern 1540 die legte Aebtiffin 


. Dorothea von Hirſchheid geftorben war.: 


Es enthält nachſtehende Orte: 
Birkenfeld, ı M. von Neuſtadt an der Aiſch, 


ein nach Schauerheim eingepfarrtes D., iſt der 


Sig des Klofteramts nebſt einer Steuer4 


a Bechtninnenme. = ,. Bon den Übrigen Amts⸗ 
Amans orten 


k. 
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sten find noch nach Schauerheim eingepfarrt: Cappel — 
Pulvermühl — Stödad u. Weyberbof.— Hit 
gegen zum SKirchfpiel Dottenheim gehören Ober; und Un⸗ 
ter: Dahsbah — Beerbach — Dber: md Unter: 
Roßbach. — Eyggenfee, nah Neuftade an der Aiſch 
eingepfarrt. — Lerchenhoͤchſt aͤdt nach Baudenbach einges 
pfarrt. — In die Kirchfahrt Schornweiſach find nachſtehende 
Amtsorte gewieſen: Oberwinterbach — Weſtenbergs⸗ 
gereuth u. Wallmershof. — Rinnbach nad) Linden ges 
pfarrt. — Schainfeld — Seegnitz md Frickenhau⸗— 
fen find D. mit einer Weinbergs— und BAUTEN 
Snfpection, 


| d. Das Raftenamt- Emskirchen 
gehörte ehedem nebſt einigen umherliegenden Lehen 
denen von Seckendorf, welche aber ihre Guͤter 
und Lehen 1361 an die Burggrafen verkauften. Es 


hieß ehedem von dem nun zerſtoͤrten Schloſſe das 


Amt Kinnhofen, und enthält nachſtehende Orte: 
Emskirchen, ein wohlgebaueter Markifle— 
cken an der Aurach, ı M. v. Neuſtadt an der Aiſch, 
gegen Nürnberg zu, ift der Sit eines Kaſten | 
und Sraifhamts, eines Dberforftmeifters 
amts, einer Steuer = und Nccißeinnahme 
and eines Poftamts. Auch befindet fich hier eine 
franzgdfifh reformirte Colonie, die ihre‘ 
eigene Kirche Bat. Von den Amtsorten find in die 
Iutherifche‘ Pfarrkirche eingepfaret: Alt» nd Neu» Shau« 
erberg — Bradenhof — Ebersbah — Elgers—⸗ 
dorf — Edershof.— Fluchshof — Gunzendorf — 
Neidhardswind — Oberalbach — Plankfkade — 
Schneemühl — Stedelhof — und 
Dilhelmsdorf, ein ebenfalls ins Kirchſpiel Emskir⸗ 
hen gehoͤriges, ı &t. davon liegendes ſchoͤngebautes D. an der 
Aurach in einer angenehmen Gegend, if der Wohnfig einer 
franzöfifh reformirten Colonie,-die faſt gaͤnzlich 
aus Strumpfwitkern beſteht. — Die noch übrigen Amts n | 


ER R_ 
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te find: Bränerddorf, nad Ayagenbächäch eingepfarrt — 
a: unn ben Emskirchen — Dürrenbuhb — Eſelsmuhl 
nach Schotnweiſach eingepfarrt — Sixtmühl. 

— e Dad Kloſteramt Frauenthal 

iſt aus einem mit Birkenfeld gleichzeitig geſtifteten 
und ſeculariſi rten Nonnenkloſter entſtanden. 


| Frauenthal, ein D. mit Filk. von Equarho⸗ 
fen, iſt der Sig des Amts. Von den Amtsorten find 
in. die Filk. eingepfaret:.Apfelbahb — Grubenmühl — 
Lohrhof und Weidenhof. — Eqauarbofen oder 
Equartshofen oder Eckwartshofen, ein D. mit DE 
amd ‚einer Amtsverwaltung über die Kloſteramts⸗Unterthanen 
und Lehnleute, weiche in andern Gerichten zerfireut wohnen. — 
Adelbofen, ein Dfkd., wohin noth eingepfarst iſt Pracken⸗ 
lohe ud Simmershofen — Wolzbaufen — 
Adolzböfen — Auernbofen — Aufſtetten — 
Bucdhofen, — Bürglos bey Frauenthal — Erainthal 
— Cüſtenlohr Elpersbeim— Gollacholsheim— 
Sückelshauſen — Gülchsheim — Neihartsroth 
und Großen-Harbach find D. mit Filk. von. Langenſtei⸗ 
nah. — Zangenfeinad, ein Dffd., wohin auch eingepfarrt 
find Hinter s Steinahd — Klein: Harbam — Neus 
ſtett — und Niederfleinad. — Dellingen — Dfs 
haufen — Pfahlenheim — Reichelberger Mühl — 
Rettersheim — Rinderfeld — Rüdershauſen — 
Küdertshbofen — Schäftersbeim — Sheden 
bach — Shirmbab — Sonderhofen — Stans 
Dort — Walkershofen — Wallmersbach, ein-PfE 

— Wermuthshauſen. 
— f. Das Boigtamt Hagenbühad 
enthält nachſtehende Drte: | 
Buch — Doͤrflas den Hagenbüchad,, it nach Münch» 
aurach eingepfarrt, fo wir auh — Falkendorf — fens 
rerhof — Neuendorf und Neundorf bey Münchaurach 
— und Dberniederndort..— Edenbirg nach Ems 
Tirchen eingepfaret, wohin auch zum Gottesdienft gehören — 
Grießenhof — Leutsmuͤhl — and Trabelshof. — 
Ecken⸗ 
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Eckenmühl — Kirch-oder Kirchen⸗Fembach, ein D. 
mit Filk. von Hagenbuchach. In die Kirche find gepfartt die 
Amtsorte — Birbach — und Hammermühl — 
Hagenbuüͤchach ein Pffd. und der Siz des 
Voigteyamts. ingepfarrt find noch folgende Amts— 
orte: Ober -Fembah — Därenbreuersdorf — 
Mausmannsdorf — u. Erlachskirchen, ein D. nebft 
der Hagenmühl — Hammerbach — Höfen nad Bau 
dendach gepfarrt — Lenzen mühl — Pufhendorf— 
Steinbach — Thondörflein — Trübenbrunn — 
Krübengrün. — Wölkenbach — Zweifelhbeim, 


g Das Rlofteramt Rangenzenn, in 
der Anfpachfhen Stadt gleiches Namens, ift aus eis 
nem ehemaligen Auguftiner: Mönchsflofter 
entftanden,, welches von den Burgarafen Johann 
II. und Sriedric VI. in ein Collegium cano- 
nicorum regularium verwandelt, und nach der Res 
formation fecularifirt und in ein weltliches Amt vers 
wandelt wurde; bis 1621 den beiden Brandens 
burgfchen Häufern Anfpah und Bayreuth gemeins 
ſchaftlich gehörte, im gedachten Kahre aber an Bay⸗ 
reuth allein fam, welches feitdem einen eigenen 
Beamten zur Erhebung der Gefälle aus nachftes 
henden Drten bier hält. Don tangenzenn f 
m. weiter unten. 

Brunnenberg — Dambad — Dürrendah. — 
Dürrenthal — Laubendorf— Lohe bey Langenzenn — 
Raindorf—KRofendorf—Riütteldorf— Seckendorf 
— Seudendorf— Wirtingshofen— Zautendorf. 

bh. Das Klofteramt Muͤnchaurach iſt 
ebenfalld aus einem 1108 von dem Grafen von 
Trimbach geftifteten und nach der Reformation 
fecularifirten a ER, und enthält 
folgende Orte: | 


— 


Minds 
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Mönch: Aura oder Muͤnchaurach, am 
Fluͤßchen Aura, 2 St. v. Herzogen-Aurach, gegen 
Neuſtadt zu, war bis zur Reformation ein Moͤnchs⸗ 
kloſter, und ift jegt der Sit des Klofteramts, 
einee Steuer: und Mecisgeinnahme, Hier 
ift ebenfalls eine franzöfifh reformirte Co⸗— 
Lonie, welche ihre eigene Kirche hat, und in die 
lutheriſche Pfarrkirche iſt von den folgenden 
Amtsorten eingepfarrt: — Ankenhof bey 
Münchaurach — Oberreichen bach, ein D. mit Zük, 
von Muͤnchaurach. Nach Emskirchen find zum Kirchſpiel ge⸗ 
ſchlagen: Borbath — Kalten⸗Neuſees — u. Rüdel— 
Hof — Yrießendbah — Langenfeld bey Münchaurach 
— Lind — Mehlbach — Unteralbach — Brandhof 
nach Hagenbüchach gepfarrt — Limbach ein D. mit Zul, 
von Steppab — Ober⸗Schweinach nah Dottenheim 
u. Schauerheim gepfarrt. Unter » Shweinad nad 
Schauerheim gepfartt, 


ir Das Kloſteramt Münden: 
Steinah 

iſt ebenfalls aus einem 1202 geftifteten und nach der 
Reformation fecularifieten Mannsflofter entftans 
den. Muͤnchſteinach oder Münden : Steis 
nach, 4 St. von Neuſtadt gegen Schluͤſſelfeld zu, 
mit einer Pfartk., ift der Sitz des Amts und einer 
Steuer: und Xccis: Einnahme. Zur hiefigen Kirch⸗ 
fahrt find nachftejende Amtsorte geſchlagen: — 
Mittelſteinach — Roßbach — und Weyhermühl 
bey Mündifteinah — Abbtsgereuth — Abenberg — 
Altershauſen — Baudenbach , ein Pfarrkd. — Bretz⸗ 
dorf — Frankenfeld — Guttenfätten, ein Pfld. wo⸗ 
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— Schornweifad, ein Pikd., wohin noch eingepfarrt find 
Burgweiſach — Hermersdorf — und Klein-Wei— 
ſach. | | | 

3. Das Oberamt Bapyersdorf _ 
liegt in derjenigen Gegend von Teutfehland, welche 
in den älteften Zeiten einen Theil des hereyni⸗— 
fen Waldes, den Gabretifhen Wald 
ausmacten, wozu fowohl dee Fichtelbera,.a 
aub der Sebalder: und Laurenzer-Wald 
der Stadt Nürnberg gehörte. : Nach der, Zerftöhs 
rung des alten Thüringifchen Reihe, mozu der 
Landftrich gerechnet wurde, breiteten fich die, Bayern 
bier aus, und den Strih des. Landes an 
der  Rednig nahmen. die. Sorben ein. In der 
Folge wurde diefe Gegend die Grafſchaft Rednigs 
gau genannt, und kam endlih an die Burg⸗ 
grafen von Nürnberg, die bereits lange vor 
1353 im Befige von Bayersdorf waren. 1391 Faufs 
ten ouch die Burggrafen dem Abte und Convente 
Muͤnchaurach ihre hier liegende Kloftergüter nebft 
dem Schloſſe Scharfened ab, Zu diefem Ober⸗ 
amte gehören nacftehende Drte: 

Banersdorf, eine Studt, 4St. von Nürns 
berg nach Forchheim zu, an der Rednig, auf welcher 
793 Carl der Große in einem Fleinen Kahne 
vorbeyfuhr, und unterhalb Bamberg in den Mayn 
fuhr, als er an der Vereinigung der- Altmübl mit 
der Regat arbeiten ließ, um dadurch die Schifffahrt 
von der Do,nau aus in den Mann zu bemirfen. 
1353 ertheifte 8. Carl IV. dem Markt Bayersdorf Stade⸗ 
HB rivilegien am Magdalenentage, umd fertigte für die Burg⸗ 
grafen deswegen eine Urkunde zu Paffau aus, welche 1355 
am Ditertage zu Kom conftemire und nochmals durch eine neue 


Urkunde beftätige ward, 1388 flreiften im Städtefriege die 
| Nuͤrn⸗ 
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Nürnberger an Mariä Himmelfahrt nach Bayersdorf, raubten 
es aus und verbrannten ed. Unter der Regierung des Markgras 
fen Albreche Achilles brannte Kunz von Kauffuns 
gen, der fächfifche Prinzenräuber, 1449 als Soͤldner der 
Stadt Nürnberg, Bayersdorf abermals ab, und raubte es gaͤnz⸗ 
Sich aus. Am 22 May 1553 wurde die Stadt Banersdorf wie⸗ 
derum von Claus von Eglofſtein, Commandanten von 
Vorchheim oder Forchheim, ausgeplündere und mit dem Schloſ⸗ 
fe Scharfeneck in die Afche gelegt. 1634 kamen endlich die 
Borchheimer unter der Anführung des Obriſten Schläz nad 
faft ganz vollendetem Miederaufbaue aufs neue, und zerſtoͤrten 
nicht nur das bis unters: Dach fertige maffive Schloß, fon 
dern auch die Stadt, deren Mauern er miedrrreißen und 
die Steine durch die Einwohner nach Forchheim fahren lich. 
Gegenwärtig hat Bayersdorf außer 3 Thoren, 4 lans 
desherrlihen Gebäuden, ald dem Amthaufe, dee 
Superintendentur, der Caplaney und der Rectors 
wohnung, noch 156 größtentheild maflive Bürgers 
Häufer, 1 Pfarrfiche und ı Tudenfynas 
goge, an welder der Dber: Landrabbiner 
des Fuͤrſtenthums oberhalb Gebürges ieinen Gig 
bat, und 1150 Einwohner, morünter ſich 195 
Buͤrger und 345 Judenſeelen befinden, mit Ein: 
begriff der Schugverwandten, Weiber und Kinder, 
Die Juden nähren fih blos vonder Hands 
fung und Kleinfrämerep, melde fie ganz 
an ſich gezogen haben, und die Ehriftlihen Eins 
wohner. treiben neben den Handmwerfen Ges 
‚ treidebau, ftarfen Tabafsbau und vorzuͤg⸗ 
lich Meerrettigbau, indem der hiefige Meer— 
rettig wegen feiner Güte und ungewöhnlichen 
Größe weit und zwar in die Kheingegenden und 
nah Holland verfahren wird. Der Wiefen: u, 
Obſtbau ift nicht minder einträglih. Auch die 
—* Paſſage aus und in das Oberland und andere 
Ge⸗ 
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Gegenden von Franfen verſchafft den Einwohnern 
einigen Vortheil; und die Nagelſchmiede ver 
fertigen und verfenden eine. Menge berzinnte und 
> unverzinnte Nägel, Gürteljtifte x. Vermoͤge eines 
vom Kaiſer Rudolph I. im Fahre 1582 ertheiß 
ten Privilegiums hat das Kefiler: oder 
Rupferfhmidt : HandmwerP Hier einen 
Schoͤppenſtuhl und ihre Reichszunftlade, 
weswegen fie alle ſieben Fahre einen Jahrstag 
halten, melchen aber nur wenig benachbarte Kus 
pferfchmiede aus fremden Gebiethen befuchen dürfen. 
Ehedem wurde zu Bayersdorf oft dad Burggräfliche 
Landgericht, u. 1624 ein. fränf. Kreis: Congreß 
- gehalten. Jetzt iſt hier der Sig eines Fraifhamts, 
eines Kaftenamts, einer Superintendentur, 
‚einer Steuer:, Accis: u. Zoll: Einnahme. 
Auch befindet fich in der Nähe ein $upferhammer. 
Außerhalb der Stadt liegen an der Straße nach Forchheim die 
Rumen des 1391 erfauften Schloſſes Scharfeneck, welches 
ein Landhaus des ehemaligen Abts und.mit graufenvollen Get 
Fängniffen verfehen war, daher ed auch in den damaligen Zei⸗ 
ten das ſcharfe Eck hieß, u. wie oben gedacht, 1634 big auf die 
heutigen Lieberrefte zerftöhre wurde. Es harte die Geſtalt eines 
regelmäßigen Vierecks v. nier Stockwerken, u. einen 340 Schuh 
laugen Vorhof. Nicht weit davon finder man in der Aue einen 
alleenweiſe gepflanzten Eichenwald mit den färkften Eichen. Zu 
dem hiefigen Amte gehören noch folgende benamte 
Drre: Adelsdori — adlitz — Aftalterich — Als 
meshof — Alkendorf — Alt-Erlangen— Azelsberg 
mit einem Schloſſe, gehört zur Pfarren Erlangen. — Berins 
„gersdorf — Bislohe — Bodsdorf — Brand bey 
Eichenau am Flüßchen Schwobach, ein vermifchtes D. mit 
Voigteyamte und — — Braunsbach. 
Bruck, Fr v. Erlangen, an der Rednitz, 
woruͤder hier eine Bruͤcke führt, ein Markiflecken, 
- der 


* 
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der 1282 von 8. Rudolph I. an Burggrafen 
Friedrich ll. in Lehn gegeben wurde, hat auch 
Nuͤrnbergſche und Reicheritterfchaftlihe Ein woh⸗ 
ner, die gegen 200 Haushaltungen ohne 30 Judenfa⸗ 
milien ausmachen, und vom Tabadsbaue u. der 
Tabacksſpinnerey leben. Bubenrenth, nach Er⸗ 
langen eingepfarrt. Brekegarten— Bud bey Bayersdorf. 
Buttenheim — Cronach — Dennenlohe, ı St.v. 
Erlangen an der kandſtraße gegen Nürnberg zu, mit der Fraiſch⸗ 
voigtey und Zolleinnahme, hat bisher viel Nuͤrnbergſche Unter⸗ 
ehanen gehabt: — Dettelsberg — Dormig, ein D. 
worinnen bisher auch Bambergiche, Nürnberafche und Reiches 
eitterfchaftliche Unrertbanen warn. — Effelterih — 
Ebersbach am weißen Mann — Eltersdorf — Erm« 


reiß, mo auch Nürnbergfche Unterthanen find. — Erobus 


Hof am Aurachflüßchen — Sabermübl — Großreuth — 
Sründliah — Haberbofermühle zur Pfarren Bayers 
dorf gebörig, — Merpeltshofen — Hüttendorf, nad 
Kriegenbrunn eingepfarrt, hat guten Getreide :, etwas Flachs⸗ 
und Hopfenz, aber vil Tabacksbau, und einiges Stein, 
und Kernobſt. — Kalchreuth, oder Kalkreuth, ein Dorf 
mit der Fraiſchvoigtey, hat auch anfpachfche und nürnbergfche 
Unterthanen, — Kaußen — Klein: Reuth — Klein 
Seebad, nah Mährendorf eingepfarrt, mit einer Fraiſchvolg⸗ 
tn. — Kotzenaurach — Laugenbrücker-Mühl — 
Lohn ben Bayersdorf — Marlofftein — Minder⸗ 
leinsmühl — Mögeldorf— Mufhelberg— Neues 
Mühl ben Bayersdorf — Neufes bey Frauenautach, wohin 
es auch gepfarre if, hat guten Getreidebau, etwas Flachs⸗, 
Hopfens, aber vil Tabacksbau und einiges Stein, m 
Kernobſt. — DObern s Mühl — Oberndorf zur dfars _ 
zen Mährendorf gehörig — Ober s u. Unters Schöllens 
bach — Dbers u. Unter: Beilyof — Keuendorf — 
Reutles ben Bayersdorf — Roͤckenhof — Dber s und 
Mittel-Roſenbach, nach Uttenreuth gepfarrt. — Rüdels⸗ 
bof — Rückersdorf — Sack — Sandbühl — 
Schafhof — Schiebelberg — Schnepfenreuth — 
Schoppershof — Seußlingen — Sieglitzhofen, 

Preuß, Erddeſcht. a. Band. Bbbbb nach 
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nah Erlangen gepfartt. — Simmelberg — Sparbdorf, 
nachı Erlangen gepfartt. — Gtettenberg ben Banersbörf 
— Strengenberg — Tauchersreuth — Thbon— ' 
Zrummenberg — Uttenreuth, ein Pfkd. an der Schwo⸗ 
bach, ı M. v. Bayersdorf, mie einer Amtsversaltung. — Uns 
ters: Rofenbach nach Littenreuch -eingepfarrt. — Uttſtadt 
—— Vach — Weigleshof — Weiher, unter die Utten⸗ 

reuthſche Amtsverwaltung und in das dafige Kirchſpiel gehoͤ⸗ 
sig. — MWeippersdorf — Weißenberg, nad Ulten⸗ 
reuth gepfarrt. — Wellerftadt, nach Bayersdorf gepfſartt. — 
Wieſendorf — Willersdorf bey Bayersdorf — Wis 
zelburg — Wetzelsdorf — Wolfsfelden. 


4 Das Oberamt Hoheneck oder 
Ipsheim 
geängt an die Landshauptmannfchafi Neuftadt, 
‚an das Schwarzenbergſche, Anſpachſche, Rothens 
burgfche, Windsheimſche und an das teutfchherrifche 
Gebiet Viernfperg. Die Gegend des Amts Ho⸗ 
bene gehört zu den fhönften in der Welt. 
Dieſes Oberamt ift eine der älteften Befigungen der Burggrafen 
im Unterlande, und war bereitd 1385 mit im der brüderlichen 
Theilung begriffen; und 1387 erhielt der- Burggraf Gries 
Deich V. einen kaiſerl. Laudgerichtsurtheilsbrief, 
nachdem er 100 Mark Goldes auf die Befte Hobened und 
ihte Zubehörungen erlege hatte, Zu dieſem Dberamte 
gehören außer dem Oberamte noch bie weiter unten 
ftiehenden 4 Aemter. 
| Hoheneck, 2 St.'v. Windeheim gegen Lan⸗ 
genzenn zu, ein Bergſchloß mit tiefen Graben, einer 
Aufziehbruͤcke, und einem ſehr guten und tiefen 
Brunnen, hat auch eine Steuer- und Accis⸗ 
Einnahme und eine vortveffliche Ausſicht uͤber 
den Aiſchgrund. 
| Fpsheim, "gewöhnlich in alten Urkunden 
JIps genannt, an der Aiſch, unter dem borherges 
nann⸗ 


— 
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nannten Bergſchloſſe, iſt ein Marktflecken, woſelbſt 


ſich das Kaſtenamt befindet. 


Berolzheim, oder Beroldsheim, bey der Reichs⸗ 
ſtadt Windsheim, mit ı Filk. v. Kaubenheim — Eichelberg, 
ohnweit Iysheim, wohin ed auch eingepfarrt iſt, ein Meiner 


Meiler von 8 Einw., löfee in guten Jahren 1000 biß 1200 rhein. 


Bulden-aus den großen Schwarzfichen. — Enzendorf — 
Ergershbeim— Erkenbrechtshofen, oder Etbersho⸗ 
fen — Holzhauſen nad Ipsheim eingepfartt. — Ickel⸗ 
beim, ein pfkd. — Külsheim, ein Vfkd. 2 Se v. d. Reichs⸗ 
ſtadt Windshrim, bat ein Geleitsamt und die Voigtey im D. 
Altheim a. d. Aiſch. — Lerchenberg — Maibeim, nach 
Ibrsheim gepfarrt. — Moͤrlbach — Nundorf zur Pfar⸗ 
zen Kaubenheim gehoͤrig. — Obern dorf bey Hoheneck, ein 
D.:mit ı gilt. v. Jysheim. — Ottenhofen, ein Yikd. — 
Rehhof, nach Rüdisbrunn gepfarrtt. — Ruͤdisbrunn, ein 
Pftd. — Rülsheim — Ulſenheim— Urfersheim, ein 
vftd. — Uttenhofen — Wiebetsheim. 


b Unter das Raftenamt Irs heim gehören und 
nz find dahin eingepfaret 


Bählberg — Deutenheim — Eichm ähl — 
Kumpfſer Mausberg — und Weimersheim — aber 
Dott e nheim und Kaubenheim ſind Piko. 
RKandesacker oder Randersacker, ein großes D. am | 
May, i St. obeshalb Würzburg, hat ein gemeinfchaftlich Würge 
butgſches u. Bayrouthſches Voigteyamt, wohin die D. Radu⸗ | 
bernheim und Ochſenfurth gehören. 


©: Das Amt Lenkersheim murde bes 
reits 1282 nebft Markt Erlbach u. Brud dem Burg» 


grafen Sriedrich II. vom 8. Rudolph J. ver 


liehen. Es enthält nachftehende Orte: 

Markt» Lenfersheim Mar 1199 eine 
Faiferlihe Voigtey, und murde damals in einem 
Brivilegio 8. Philipps ein Oppidum und feine 
Einwohner Cives genannt, auch mit einem Wocens 

Bbbbb 2 markte 
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markte und 2 Jahrmärften begnadigt, iſt ge 
genwaͤttig ein Markeflefen mit 2 Kirchen, woſelbſt 
der Yuftiz = und Fraiſchbeamte des Amts Hohened 
wohnt, welcher die -Fönigl. Preuß. Cent rings um 
die Stadt Windsheim und bis an. die Stadtthore zu 
bereiten pflegt. Hier ift auch eine Zolleinnahme. — 
Alcheim, ein Vfkd. wohin noch die Amtsorte Hatte 
fendorf und Schornmüht eingepfart find. — So⸗ 
a — BWaffermühl, zus Pfatrey Lenkersheim 
gehörig. 


9% Das Schultheißenamt Markt— 

Bergel ift bald nad 1281 ein Eigenthum der 
Burggrafen zu Nürnberg geworden; indem Burg⸗ 
graf Eonrad 1288 ſchon über feine dafigen Eins 
Fünfte verfügt hat. Es gehören nachftchende Orte 
Dazu: | | 
Markt: Bergel, Bürgel oder Birgel 
am Fuße eines fteilen Berges, ı St: v. Windsheim, 

iſt ein fehr alter Drt und großer Marftfleden, der 
1323 duch Vermittelung der Burggrafen vom R. 
Ludwig Stadtrecht erhielt. 1agı hatte Erfedrich vom 
Hohenlohe das Gericht zu Bergel inne. Hier find 2 Kir 
. Üben und der Sitz des Schultheißenamts. — Bin 

zwang — Cadolshofen — Ermershofen; in Marlts 
Bergel eingepfart. — Hegenau— Medenau— 
Pöhleinsmühle, nah Weſtheim gepfart. — Sontheim 
nr — Stettberg — Weſtheim, 
ein 


d. Das Shultgeißenamt Burgs 
| Bernheim 
gehörte ehedem den Grafen von Trühendingen, 
weichen e8 1280 der Burggraf Friedrich IL. (III.) 
abfaufte, Es begreift nachſtehende Orte in ſich: 
Markt 
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Markt Burg: Bernheim, ein uralten 
Drt, ‚der bereitd „898. -in einer Urkunde 8. Ara, 
nulphs vorfommt, und anfehnlichee Markfifleden, 
mit einem Schultheifenamte, einee Supers 
intendentur und dem aus 2 Quellen beftehens 
den nahe dabey liegenden Wildbade, das theils 
zum Trinken, theil® zum Baden gebraucht wird, und 
von Earl der Großen, ?otharius II. 
Heinrich IV. Carl IV. Lud wig IV. u Chur⸗ 
fürſten Albrecht zu Brandenburg Privilegien 
enipfangen hat. Neben den Handwerfen, befonders 
Ledergerberenen, treiben die Einwohner auch 
ftarfen -VBiehhandel. — Aiſchmühl gehört sum Kirch ⸗ 
fpiel Schwebheim. — Aumühl in die Pfarrey Burg Bern 
beim. — Buchheim — Habermühl, nad Burgbernheim 
eingepfarrt, fo wie auch Hochbach. — Nordenberg — 
Dberntief und Unterntief — Pfaffenhofen — 
Schafhof, nah Burgbernheim gepfatrt: — Schwebheim, 
ein — Seemühl — Unter “Sulsbad. 


5. Das Oberamt:Reupot 


Hränzt an dag Anfpachfche, das Feutfchhercifche, das 
Oberamt Hoheneck, und an die Landshauptmann⸗ 
ſchaft Neuftadt an der Aifch, und enthält aufer dem 
Kaftenamte Neuhof mit Eſchenau noch 4 Aemter. 


a. Das Kaſtenamt Neuhof mit Eſche⸗ 
nau beſteht aus folgenden Orten: | | 


Neuhof, 2 St. von Reuftadt an der Aifch, 
gegen Rothenburg zu, iſt ein ummauertes Städt: 
en, und der Sig de Oberamts, des Kaſten⸗ 
amts, und eines Dberforftmeifters. Von 
den übrigen! Amtöosten find in die hieſige Pfarrkirche eingepfarre: 
Arm Neu⸗Katzerbach — Koͤrnersmuüͤhl — Neus 
nn A Bbbbbze Sere⸗ 
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Seelingsbach News Ziegenrüd— Unter: Feld» 
drecht ud Vockenroth — Dberfeldbredt, ein 
D mit gilt. von Neuhof. — Zum Kirchfpiele Marke Erlbach 
find gefchlagen: Alt⸗Seelingsbach — Alt: Ziegenrüd 
— und Selsbadh. — Zur Kicchfahrt Trausstirchen gehös 
zen: Hohenroth — Schußbach — Steinbach — und 
Wintersbach. — Herpersdorf — md Lentersdorf 
find nach Dietenhofen gepfartt. — Jobſtgereuth, ein D. 
mit Filk. von Linden. — Linden, ein dr. — Münchzell, 
nach Bürglein gepfarrtt. — Andorf — QAuerbrud — 
Dippersberg — Feldbrecht — Gröden — Münch—⸗ 
Erlbach — Neuhoöflein — Neufetten — Rüdelns 
dorf— Ruppersdporf— Schmahlenbühl 
Spielberg — Unternbiebert. 

Eihenau, ein ganz vom nuͤrnberaſchen Ge⸗ 
biet umgebener Marftfleden mit einer Pfarrfirche, 
welchen Marfgraf Friedrich 1752 denen von Muf⸗ 
fel nebft Zubehör abfaufte und eine Amtsverwal⸗ 
tung daraus. machte. Brandmühl, nach Eſchenau 
gepfartt — Soſſenhof — Herpersdorf In Gira. = 
Rüfelbad. 


b. Das Amt Bonhof u. Dietenhofen. 


1. Bonhof oder Bonhofen, ein Pfarrkd., 
welches ehedem ein ſchoͤnes Schloß hatte, das dem 
Abt zu Klofter Hailsbronn zum Landhaufe diente. 


2. D i eten 5 ofen enthaͤlt nachſtehende 
Orte: 
Dietenhofen, am Fluſſe Biber, ein Markts 
fleden mit .einer Pfarrkirche und Schloſſe, ift der 
Sig des gemeinfhaftliden Amtmanns und ei 
nee Superintendentur. Won der übrigen Amts⸗ 
arten find nach Dietenhofen gepfarrt: Dietenholz — Haus 
moldshofen — Ebersdorf — Leonrod — Mede 
Leinsmühl — Moosmühl — Neu-Dietenholz — 
Neudorf bed Dissenbofen = Oberſchlauersdach — 


Rs: 
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Küdern — Stolzmuhl — und Walpurgwind. — 
Filialkitchen von Dietenhofen haben die D. Goͤtteldorf, wo 
hin Mettlachmühl eingepfaret it, — Klein⸗ Haßlach — 
Ober⸗Reichenbach — Seubersdorf bey Dietenhofen 
— Unters Shlauersbadh — u. Warzfelden. _ 
Bürglein, ein Pfld., in welches noch folgende Amtsorte ein⸗ 
gepfarit find: — Bellingsdorf — Bekendorf — 
Hoͤfſtetten — Hörteinsdorf — Keelmünz — Weis 
gerndorf — MWiensdorf — und Weihersmühl bey 
Bürglein — Raiteraih — Shweidhaufn — Zrüs 
Bendorf — Bincenzenbsrunn — Weißmannsdorf 
— Wippenau. | ur 


c. Das Amt Markt-Erlbach 


enthält nachftehende Orte: en 

Markt : Erlbab, 3 St. von Emskirchen 
gegen Windsheim zu, iſt ein mit Stadtrecht verfehe: 
ner Marfiflefen und der Sig des Kraifhamts. 
Ton den Amtsorten find in die hieſige Pfarrklirche zum Got⸗ 
gesdienft angewieſen: — Buhen— Capersberg — Claus⸗ 
aurach — Eſchenbach — Forrachsmühlen — Has 
genhofen und Haghofebey Markt Erlbach — Haid 
ben Markt Erlbach — Kemmathen — Loßaurach 
— Mittelaurah — Mittelmühl bey Markt. Erls 
dach — Morbach — Mürbad— Ober⸗ und Un⸗ 
ter: Hlfenbah — Ober- und Unter + ul⸗ 
fenbach — vilſenmühl — Pulſenmühl — Seidel— 
bach — u. Ziegelhütten bey Markt Erlbach. — Adels 
mannsdorf nach Warzfelden eingepfarrt — Bergtsho, 
fen — Mayersberg — Oberndorf — Sottmauns, 
Dorf nach Büͤrglein eingepfare — Stockheim — Wil⸗ 
velmsgreuth nad Linden gepfartt. — Trautskirchen, 
ein Pftde, wohin auch nachſtehende Amtsotte zum Gortesdienft 
angewieſen find: — Daggenbach — Daffersbach — 
— Einersdorf — Freichendorf — Buch bey Trauts—⸗ 
kirchen — Kräft — Merzbach — und Stödad. 
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Das ZürftentdHum 
Anfpach oder Onolzbach, 
oder 


das Burggrafthum Nuͤrnberg 
unterhalb des Gebirges. 


4.. 1. 


2andcharter. 
SH. richtigſte Landcharte des Fuͤrſtenthums, 
woraus die Sage, Gränzen, und Orte erfehen wers 
den fönnen, ift die größe Bertterfbe, in 
dem der verftorbene ingenieur: Hauptmann Better 
diefelbe 1717 nach einem landesherrlihen Befehle 
genau aufgenommen hat, und von einem Augsbur⸗ 
ger auf ı2 Platten fiehen und auf 12 Medians 
bogen abdrucden ließ. Diefe feltene Charte fos 
ſtet 5 Gulden, Nicht lange darauf zeichnete Wetter die 
fe harte auch nach verjüngtem Maaßſtabe auf 4 Medianbor 
gen mit geößter Genauigkeit, u. ließ fie von Mihael Kaufe 
fer in Kupfer ſtechen u. abdrucden. Der Preiß iſt 40 Kreuzer. 

Diefe Vetterſche Eharte wurde endlih 1754 
von Seutter zu Augsburg noch verjüngter : auf 
ein Blatt gezeichnet und geftochen, unter dem Titel: 

Marchionatus Onoldini, Comitatus Oettin- 
genfis, praepofiturae Elevacenfis et Papenhei- 
menfis, dynaftiarum in hoc terrae tractu com- 
prehenfarum nova delineatio. geographica, 
worauf aber fowohl die Gränzen umrichtig angegeben, als auch 
mehrere Orte ausgelaflen worden find. 

Ab Matthäus Kerdinand Enopf 
hat während des fiebenjähr. Krieges eine Charte 
vom Fuͤrſtenthume Anſpach derauegeet 
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welche aber eben fo unrichtig.in Anſehung der Gränzen iſt, als 
die von ihm herausgegebene Mappa geograph, territorii civitatis 
Norimbergenfis in circulo franeonico fiti etc. , welche die Ho⸗ 
mannifhen Erben ohne Berichtigung nachſtechen liegen, ' 
WUebrigens befinden ſich im Iandesherrlichen geheimen Archis 
ve noch. einige Ältere Kandesabzeichnuugen, befonders 
aber die Vetterſchen Abriffe, von jedem Oberamte, Wels 
che niemals Öffentlich befanne geworden find. 


$. 2 
Rage und Gränzen. 

Dat Fuͤrſtenthum Anſpach liegt ztole 
ſchen dem 4often und soften Grade nördlicher 
Breite und dem 27 Grade 30 Minuten und 28 
Grade 55 Minuten der Länge, und gehörte in den Als 
teften Zeiten größtentheild zum Pago Rangowe 
oder Rangau, welcher dem alten Nordgau 
einverleibt war. 

Gegen Mitternacht gränzt das FKürftens 
thum an das Fuͤrſt. Bayreuth und die fürftl. ſchwar⸗ 
zenbergfchen Lande; gegen Teorgen an Bayreuth, 
Oberpfalz, und das Nürnberger Gebiet; gegen 
Mittag an das Fuͤrſt. Dettingen, die Graffchaft 
Pappenheim, und einen Theil von Eicbftädt und . 
Ellwangen; gegen Abend endlib an Würzburg, 
Hohenlohe und die Keihsftädte Schwaͤbiſch Hall und 
Kothenburg an der Tauber. 


§. 2 | | 

Größe und VBollsmenge 
Bon Morgen gegen Abend hat das Fuͤrſten⸗ 
thum 12 teutfche Meilen indie Länge und von Mite 
tag nah Mitternacht 9 gemeine teutfche Meilen in 
die Breite; und der ganze Flaͤchenraum bes 
trägt 54 Quadratmeifen. | 
Bbbbbs Nach 
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Nach einer 1774 gemachten Volkszahlung 
lebten im Fuͤrſtenthume Anſpach. 124,445 bran⸗ 
denbutgſche Unterthanen, nehmlich: 119,945 
Chriſten und 4500 Juden Die chriſtlichen 


Ein w. beſtanden aus 42,997 Eheleuten, 2952 Wittwern, 


5439⸗Wittwen, 4293 unverehelichten Mannusper—⸗ 
fonen, 4741 unverheutatheten Brauensperfonen, 
21,261 Mannsperfonen uud 11,800 Weibsperfonen 
von 12 bis zo Jahren; 12,062 Knaben, 12,515 Mägd- 
den; 5372 Bedienten, Handwerkögefellen u. Knechten, und 
6553 Mägden. Die Juden aber aus 1681 Eheleuten, 
54 Wittwern, 185 Wittwen, 139 mannbaren Züng® 
kingen u. 97 mannbaren Jungfern, 424 Mannspers 
fonen u. 446 Frauens perſonen don ı2 big 20 Jahren, 
600 Knaben, 648 Mägdcben, 60 jüdifchen Knechten 
u. 166 jüdifhen Mägden. Hierzu kommen noch 76,515 
Seelen, welhe fremdherrifhe Angehoͤ⸗ 
tige und Hausgenoffenfamilien fi find, die 
ebenfalls im Besisfe des Fuͤrſtenthums Anfpach le⸗ 
ben, fo daf die ganze Summe 200,960 Seelen 
ausmacht, wovon 3721 auf einer Quadrat⸗ 

meile leben. 
Im Jahre 1785 zählte man wirkliche 
Brandenburgſche Unterthanen 143,670, 
worunter 1405 vom geiſtlichen Stande und 
ı5co Landſchulmeiſter und Körfter 360 
Wild meiſter, mit ihren Familien ſich befanden. 
Im Jahre 1784 find in den TO Decanaten 
gewefen 17,512. Brandenburgfhe und 6856 
fremdherriſche Hausbefiger, 8478 Brans - 
denburgfche u 2720 fremdherrſchaftliche 
Hausgenoſſen, inallem 35,566; und von den 
Hausbeſitzern befannten fih 24,197 jur evan⸗ 
geliſch ——— em. Reformirten 
z und 


* 
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und 165 zur Katholiſchen Kirche; von den 
Hausgenoffen ‘aber 10,942 zur Evangeliſch 
Lutherſchen, 15 zur Reformirten und 24r 
zur Katholiſchen Religion. Von allen dieſen 
wurden 1454 Paar copulirt und 5829 geboh⸗ 
ten, als: 3015 Soͤhne, 2814 Züchter, 492 Unehe⸗ 
liche, go Zwitklingemd 208 Todtgebohrnez 
Geſtorben aber find 5091, nehmlih 2470 männs 
kichen und 26021 weiblihen Gefchlecdts, weiche beſtan⸗ 
den aus 67 Kindbetterinnen, ‚39. an den Blatternz 
2437 Kinder vonı—7 Jahr; 133 Kinder vom g— ı5 
Jahr; 264 Perfonen van 16 — 30 Jahr; 386 von 30 — 
45 Jahr; 542 von 4560 Jahr; sga Don 60— 70 Jahr; 
50 über 70 Jahr; 5 Selbſtmoͤrder; 8 Ertrunkene: 
6 Erfrornes amd 36 durch Ungluͤcksfaͤle Umgekoms 

‚Die Lebensart des anſpachſchen Landmannes 
it wohlfeil, aber gefund: indem feine. gewöhnlichen 
Speiſen, aus Mehl, Kartoffeln, Sauerkraut, 
Erbfen, Linfen und Milchſpeiſen befieben. Gars 
Gengewächfe genießt er wenig; und von den Sleifchforten 
mehr Schweinefleifch, als Kindfleifch, und zwar-ges 
sämchert faſt täglich, und das gewöhnlihe Getraͤnk 
it Bier md Brandmwein, im Sommer aber meiſten⸗ 
theils Wafler. Der Caffee fängt jedoch in den neuern Zei⸗ 
ten an allgemeiner zu werden. Der Fleiß des hieſigen Land⸗ 
mannes in Bearbeitung und Verbeſſerung feiner Grundfücke 
iſt ausdanernd und mufterhaft, daher cr auch mit Beyhülfe des 
guten und leichten Abfages feiner Erzeugniffe faſt durchgehende 
wohlhabend ift; ja es giebt 3. B. in den Oberämtern Gauzen⸗ 
haufen und Colmberg fogar Bauern von ı0, 20, 30 und 
mehr tanfend Gulden. i 


7 
Boden. . 
Einige fandigte und fteinigte Gegenden ausge 
nommen, ift der Boden fehr gut und um vieles 
— | — beſſer 
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beſſer als im Bayreuthiſchen. Man findet Daher im 
ganzen Lande feine wuͤſte oder öde liegende Plaͤtze, 
deren Umfang, einzeln betrachtet, in die Augen fiele; 
allein die Huth⸗und Weideplatze betragen 
im Fuͤrſtenthume noch immer gegen 11,8533 Morgen 
Landes, wovon man gewiß zwey Drittheile, 
theils ald Feld, theils als Wiefen. beffer würde 
benugen, und noch mehr Vieh halten fönnen, wenn 
man die alten Gemeinheits⸗ und Huthungs⸗ Vorur⸗ 
theile ablegen wollte, 


% 5 | 

Siöffe, Eandie, Seen und Teiche, 
| Außer dem Mapyn, melder die von dem 
 gKürftenthume. abgefondert liegenden Dberämter 
Steft und? Maynbernheim bemäflert, und 
dem Ueberreſte des Canals von Carl: dem 
Großen im Oberamte Gunzenhauſen, hat das 
Fuͤrſtenthum Anſpach noch folgende Fluͤſſe und 
Baͤche; 

Die' Altmuͤhl, welche im Fuͤrſtenthume 
Bayreuth bey Hornau ohnweit des Wildbades zu 
Burgbernheim entſpringt, das Fuͤrſtenthum Anſpach 
als ein betraͤchtlicher Fluß mitten durchſchneidet, und 
bey Kellheim in die Donau fällt. | 
| Die Anlauser Bach eutfpringe im Oberamte Stauf 
amd vereinige fich beym eich tedefchen Staͤdtchen Kuͤnting mit der 
Schwarzach. 

Die große Aurach kommt aus dem Bayreuth. Amte 
Markt⸗Eclbach, beſtreicht die Graͤnze des Oberamts Cadolzburg 
und fälle ohnweit Erlangen in die Regnitz; und die kleine 
Aurach entipringe bey Petersaurah im Dberamte Windſpach 
und ergieße fich ohnweit Roth in die Kednig. 

Die Bieberc bewällere nur einen - des Oberamts 
Cadolzburg, und faͤllt daſilbſt in die Rednit. Dr 
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Der Breitbach entfpringt im der Hetrſchaft Limbutg | 


Speckfeld und faͤllt bey Markt Breit in den Mayn. . 


Die Brettad kommt aus der rothenbursfchen Bande * 


wehre in das Oberamt Creilsheim, und vermiſcht ſich daſelbſt 
mit der Jachſt. 

Der Bronnbach entſoringt benm Weiler Bronnbach im 
Dberamte Gunzenhaufen, und fällt bald darauf in die ſchwaͤbi⸗ 
ſche Retzat. 

Der Srummbad entſteht am der Gränze des Oberamts 
Roth, und fälle auch dore in Die Redniß. 


Die Bühler, einHeines Flüßchen, berührt nur die Gran⸗ 


den des Oberamts Creilsheim. 


Der Ettenbach entſpringt im Oberamte Cotmberg und . 


fälle kurz darauf in die Altmuͤhl. 
Der. aus dem Bapreuthichen Aießende Farnbach 


kommt ins Oberamt Cadolzburg und faͤllt bey Unterfarnbach in 


die Regnith. 
Der Fembach quillt bey Ems kirchen hervor, umd verei⸗ 


wige fich im Oberamte Cadolzburg eo Unterfembad mit dem 


Zennfluß. 
Der Finſterbach, kommt aus der Herrichaft Porbaum 
ins Oberamt Schwabach ımd fließt in die Rednitz. 


\ 


Der Fischbach quillt im Dberamte Burgehann bey Birke 


thon hervor, und fälle ben Nürnberg in die Pegnitz. 


Der Gersbach hat feinen Quell im: DOberamte Wind» 
foach, und fälle auch dafeibft noch in die fränfifche Retzat. 

Die Soltach entfieht im Oberamte. Uffenheim bey ur. 
ſenbeim und fließt Bald darauf in die Zauber. 

Die in der Amtshauptmannfchaft Erlangen — 


Sründlach fliege durch einen Theil des Oberamts Cadolz⸗ 


* 


burg in die Regnitz. 

Die Holzbach oder Olze nimmt ihren Urſprung im 
Oberamte Onolzbach aus dem Gumbertusbrunnen, fließt 
durch die Stadt Anſpach und faͤllt an der oͤſtlichen Seite derſel⸗ 
ben in die Retzat. 


Die Jagchſt entſteht im Dettingenfchen und Elimangens 


ſchen aus zwey Quellen, bewäflert als ein beträchtlicher Fluß 


das Dberamt Creilsheim , und fällt * der Reichsſtadt Wimpfen 


| in den Neckar. 


De 
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Dar Mimbacd if ein Meiner Bach im Oberamte Burg⸗ 
thann, und vereinigt ſich mit der Schwarzach. 

Der Mörenbach, oder die Moͤrach, entfieht im Ober⸗ 
amte Hohentrüdingen und fälle unterhalb Zreuchtlingen in die 
Altmuͤhl. 

Das Neſſelbaͤchlein, entfpringe im Dbernmie Burg 
thann und fällt dort in die Pegnig. 

Die Pegnig, | Fürft, Bayreuth $.5. ©. en 
Der aus zwey Quellen entfpringende obere m. untere 
Kochfluß vereinigte ſich an der Gränze des Obetamts Roth/ 
und ergießt fich bey der Stade Koch in die Kegnig. - 

Die ſchwaͤbiſche Koch, ein im Dberamt Sreildhein 
entfpringender Bach, Fällt an der Gränze des Oberamis Waſſer⸗ 
truͤdingen in die Woͤrnitz. 

Die Roth, ein kleiner im Oberamte Greilöheim entſprin⸗ 
‚gender und an der Gränze deffeiben in die Jachſt fallender Bach. 

Die ebenfalls in jener Gegend entfpringende blinde 
Roth bingegen fälle in den Kocher. 

.. Der aus dem Dberamte Burgthann bervorfließende RIs 
thenbach vereinigt ſich unterhalb des Orts Roͤthenbach mit der 
Pegnitz. 

‚Die bey Kloſter Hailsdroun entſpringende ES hnasad 
fließt unterhalb der- Grade gleiches Namens in die Rednitz. 

Die vordere Schwarzach entſteht in der . 
ohnweit Neumarkt, fließt durch das Oberamt Burgtbann , 

. bereinigt fich ohnweit der Stade Schwabach mit der — 
hingegen die hintere Schwarzach berührt nur Ualrine 
des gedachten Oberamts. 

Die Steinachsbach hat ihren Quell im ‚Oberamte 
Uffenheim, welches fie nebſt einem Theil des Oberamts Creglin⸗ 
gen durchläuft und bey Reinsbronn in die Zauber fällt. 

Die Sulz entfpringt ‚im DOberamte Feucht 
wangen, durchſtroͤmt als ein beträchtficher Fluß dab 
Dberamt Waſſertruͤdingen und fällt in die Wörnig. 
- , Die im Pfalsnenburgfchen hervorquellende Talach, dere 
miſcht ſich am der OrAnze des Oberamts Stauf mit der biasıra 
Schwarzach. 


Die 
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Die Tauber entfpringt an der Gränze des 
Dberamts Creilsheim und. der rothenburgſchen Lands 
wehre aus dem Tauberfee, fließt als ein anfehns 
licher Fluß durchs Dberamt &eeglingen, und vereis 
nigt fi bey Werthheim mit dem Mayn. 

Die Wieferh,auille im Oberamte Feuchtwang hervor, 
‚amd vereinigt fich bey Ohrndau mit der Altmühl, 
—Diie Woͤrnitz entſteht im Fuͤrſt. Hohenfohe 
Scillingsfürft, bewaͤſſert die Oberaͤmter Feuchtwang 
und MWaffertrüdingen, und ergießt ſich als ein ‚bes 
trächtlicher Fluß. bey Donaumetth in die Donau. 
Die Zenn quillt aus vom Weckbrunnen bey Ile 
phetshofen im Oberamte Anfpach hervor, bewaͤſſert einen Theil 
des Bayreutbifchen Unterlandes kommt ind Oberamt Cadolz⸗ 
burg und fließt ohnweit Vach in die Regnitz. 
Die Zwerchwoͤrnitz, ein an der Graͤnze der. Oberaͤmter 
Cteilsheim und Feuchtwang fliehender Bach, fälle ben Zweren⸗ 
berg in die Woͤrnitz. 

Seitdem der große See beym Pfkd. Roth 
ausgetrocknet und in Feld umgeſchaffen worden iſt, 
hat man nur noch außer den vielen Teichen als 
ſtehende Waſſer, den Markgrafen-oder Lellen⸗ 
felder-Weiher, den Höfer: und Scheer⸗ 
Weiher. ohnweit Anfpach, und den Spitals 
Meiner bey Creilsdheim anzuführen. Bon dem 
Canale Earls des Großen f. w. unten. 

‘ . (. 6. 


elima,. 


Sowohl die beftändige ——— von Ber⸗ 


gen und Thaͤlern, wovon erſtere aber nicht fo be> 
trächtlih Hoch als im, Fuͤrſtenthume Bayreuth find, 
als auch die füdlichere Lage, bewirfen eine gereinigte, 
Beate Luft, und ein gemaͤßigtes mildes Clima. 

Die 


“ 
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Die erfien Fruͤhlingtage treten im März 
ein, und der erfte Winterfroſt fommt regek 
mäßig im November, doch bisweilen auch ſchon 
im October. 

. % 


Ä Yroduete, 

Das Mineralreich liefert nüglihe Mines 
ralien im Weberfluß. Denn man findet Töpfers 
thon, Ziegelerde, Kalffteine, und in Mens 
ge befonders einfarbigen gelben Marmorfcies 
fer bey Solnhofen u. grauen Marmor am Hefs 
felberge; Alabafter zwiſchen Ereilsheim u. Onolz⸗ 
beim; Mergel; Gyps; Ahat am Mudens 
Berge; Carneol; Feuerftein; Kiefel, man 
herley Arten; Mühlerfteine; Wepgfteine; 
Verfteinerungen; Steinfohlen bey Klofter 
Sulz, welche auch von 1765 bis 1773 gefördert 
wurden. Schwefel im Heflelberge und andern 
gebirgigten Gegenden; Vitriol und Alaun bey 
Creilshein; Salpeter in mehrern Gegenden, 
wo er durchs Galpetergraben gewonnen wird; 
Kochſalz in der Brettachthaler Saline im Ober⸗ 
amte Creilsheim, aber nicht zureihend; Metalle 
. enthalten zwar die hiefigen Gebirge, aber ihre Baus 


wuͤrdigkeit ift zur Zeit noch zweifelhaft; und mis 


neralifhbe Waffer giebts bey Creilsheim, 
im Klofter Hailsbronn und Heidenheim. 


Anker einer Menge Pflanzen und Kräuter aus 


allen Elaffen, melde hier wild wachſen und Saas 
men tragen, liefert das Gewaͤchsreich Korn 
oder Roggen, Dinkel oder Spelz, Wei— 
zen, Gerſte, Hafer, Erdfen, Wicken, 
einfen, Heidekorn oder Buchweizen und 


Hir⸗ 
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Hirfen im Ueherfluß, fo’ daß naͤchſt dem Hoch ſtifte 
Wuͤrzburg das Fuͤrſtenthum Anſpach die eigentliche 
Kornkammer von Franken genannt werden kann. 
Auch hat man im ganzen Lande ſchon unter den 
Markgrafen mehrere Magazine angelegt, um 
auf jeden Fall für Mangel wefichert zu feyn. 

Nach dem 1790 dem Publico bekanntgemachten Ep⸗ 
traete aus der Landes-Getreide-Magazins-Rech—⸗ 
nung über den dermaligen Beſtand und zwar ı. an Getrei- 
des Borrath und 2. an Geldvorrathe zu noch weiter zu 
bewirfendem Sforneinfaufe, war ı) der Getreidevorrath 
ben fimmtlihen Magazinen: 6209 Simta ıı Mes. 85 Me. 
nämlich: 5955 Simra 3 Mer. 145 Mb. Korn, u 254 Sra 7 Mi. 
10 Ms. Weisen, wovon bey.den einzelnen Magazinen fich befinden 


Ausſtaͤnde auf 
Getreidevorrath auf den Boden. Natural s Mies 
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2. Der. Seldvorrath zu mehrerm Setreideein⸗ 
kauf beſtand aus 30,731 fl. 55 Kr. 2 pf. als: 

30,209 fl. 40 Ar. — m verzius lichen 
Capitalausſtaͤnden ben biefiger Hofbanfo und Rentey, 
nebſt einigen Privatleuten,, 247 fl. 174 Kr. an noch ausfte, 
hbenden Magasinberragsreften und einigen andern 
Ausfkänden, uud endlich 274 fl. 53 Kr. an baarem Safı 
fenbefande. 

Die Sommergetreidearten fäet der hiefige Lands 
wirth im März und April, die Wintergetreidearten abe 
8 Zage vor oder nach Michaelis uf ho he ud ſchmale 
Beete mic tiefen. Furchen, damit im Brüblinge das Schnee⸗ 
waſſer leiche abläuft umd die Erde, nicht von der Saat weg⸗ 
ſchwemmt, aus welchen Gründen auch die breiten Beete 
mit flachen Burchen nicht allgemein eingeführt werden koͤnnen, 
wenn man auch fchon durch das Zufammenpflügen von den 
60,000 Morgen Ackerland einige kaufend Morgen Landes 
mehr zum Zeldbau gewinnen dürfte. Man bedient ſich hier. 
zweyerley Pflüge zur Zeldarbeit, eines größern, Geh» 
pflug genannt, zum Umreißen des Erdreichs, und eines Heinery, 
Streichpfflug genannt, womit der eingefiete Saamen um 
tergenchert wird. i 

Rartoffeln, oder wie man hier zu Sande 
fpriht, Erdäpfel, erbauet man häufig, und die 
Aerndten würden: größer feyn, und die Ausartung 
verhindert werden, wenn die Fandwirthe nicht Fleis 
ne oder gar zerfchnittene Saamenfartoffeln * 


legten. | 
Den Tabadfsbau — die Bewohner be 
Oberaͤmter Eadolsburg, Roth, Shmwabab und 
Windſpach. Das meife des. erbaueten Tabacks iſt Semein⸗ 
guth, wovon ein großer Theil Blätter ungebeizt nach Hola 
‚gand und Bremen verfender, und völlig zum Gebrauch zuberei⸗ 
tet, alddenn mit mehr als 100 Vrocent Verluſt von dem hiefigen 
Sandeseinwohnern bey den Kaufleuten und Krämern wieder 
erkauft wird, Es ik daher dee Mangel einer Zabadde 

mannfattns ein auffallendes Landesgebrechen. 
dlachs 
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Flaͤchs bauet man eben fo wenig alg wie den 


Hanf für. das eigne Beduͤrfniß hinreichend, ob⸗ 
fbon um Creilsheim ein ftarfer Hanfbau getries 


ben wird. 


Mit dem Hopfenbaue beſchaͤfftigen ſich blos 


die Bewohner der Gegend um die Staͤdte angenz 


zenn, — und Schwabach. 

Der Krapp-oder Särberröthebau 
murde durch den vormaligen Kriegsobermarſcheom⸗ 
miſſar zu Kloſter Hailsbronn, Herrn Weinhart, 
vor ohngefaͤhr 15 Jahren zuerſt eingefuͤhrt, und ſteigt 
mit jedem Jahre. 


Auch der Obſtbau wird mit jedem Jahre | 


an Aepfeln, Birnen, Kirſchen, Abrifo; 
fen, Pflaumen und Pfirfhen ftärfer und befs 
fer betrieben; aber der Kühengartenbau vers 


nadhläffigt, fo daß jährlich eine große Summe 


Geldes für grüne Gemüfe ins Nuͤrnbergſche gehen. 


Eine vorzüglich eintraͤgliche Beſchaͤfftigung int 


Fuͤrſtenthum Anfpah ift der Weinbau in der 
Gegend. des Mayns hinab, und der Wein, : weh 
ber um Randersader, Sommerhaufen, 
Steft und Kigingen gebauet wird, iſt fo ge 
ſchätzt, daß man bereits zuweilen dad Fuder 
mit Hundert Ducaten bezahle hat. - 

Die Waldungen befiehen aus Zorn, 
Fohren oder Kiefern, Fichten und Tanz 
nen, und aus den meiften Bäumen und Sträuchern 


des Laubholzes. Wie betragen ohne die zu Hbs 


fen und Gütern und Bauern, gehörigen Hölzer 
69,226 Morgen, wovon 49 511 landesherrliche. 


find, und 19,715 Morgen den Gemeinden zuftehen., 


Seit der koͤnigl. Vreuß. Befipnehmung hat auch dieſer Zweig der 


Ceeee 2 Staats 


. 


' 
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Staats witthſchaft mehr Ordnung erhalien, und der dem Wad⸗⸗ 
ehume des Holzes, beſonders des Laubholzes, fo nachtheilige 
Wildftand von Hirſchen und Rehen iſt noch mehr vermindersiun 
ſorſtwirthſchaftlich eingefchränkt worden. 
j An vortreffliben und futterreihen Wieſen, 
beſonders an der Altmuüͤht, Wornig, Zenn, 
Retzat oder Rednitz, Jachſt und Biebert, 
hat das Fuͤrſtenthum einen Ueberfluß, und alle wers 
den jährlich zweymal, einige aber drey— 
mal abgemähet. Allein bisweilen wird die Heus 
aͤrndte durch das Austreten der gedachten Flüſſe gar 
ſehr vermindert. - Die hiefigen Landwirthe pflegen ebenfalls 
wie im Fürftenehume Bayreuth ihre Wieſen zu dängen und zu 
bewäffern. Außerdem haben fich die hiefigen Einwohner auch im 
den neuern Zeiten den Anbau des —— Drabanceı 
Klees angelegen ſeyn laſſen. 

Auf dieſen großen Bortath | von. a Fütterung 
gründet fich die ungemein ftarfe Viehzucht, 
welche den Hauptnahrunge : und größten 
Handlungs =» Zweig der hiefigen Einwoh⸗ 
ner ausmacht. Die Rindviehzucht iſt duch 
die zu Triesdorf angelegte Schweizer » Meyes 
rey dergeftalt veredelt worden, daf ſchon oft Och⸗ 
fen, mwelhe man- hauptfählich zum Ackerbaue 
braucht, von 22 bis 24 Eentner am Gewicht find 
gefchblachter worden. Es wurden ‚daher jährlich vor 
dem unglücklichen Kriege und der durch denfelben 1796 mit nady 
Deutichland bis in diefe Fürftenehüümer gefommenen Viehſeu— 
he, mehrere taufend Stuͤck Kindvieh nach Augfpurg, gran, 
geich ac. getrieben; allein gegenmärsig if des Biebfand fat ganz 
zu Grunde gerichtet. | 

Die pferdezucht hat beſonders der letzte 
Markgraf duch Einführung der ſchoͤnſten engs 
liſchen Hensſe auf verſchirdenen Beſcheel—⸗ 

Statio⸗ 
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Stationen im Lande, wo die Einwohner. ihre 
Stutten befcheelen laffen mußten, veredelt, und ließ 
auch ſelbſt verfchiedene Fohlen hoͤfe errichten. 
Nur iſt zu bedauern, daß die hiefigen Einwohner ihre am 
Schönheit den Englifchen gleichkommenden Pferde zu jung zur 
Arbeit nehmen, womit fie diefelben doch bis sum vierten 
Jahre verſchonen follten, 

Unter der gegenwaͤrtigen K. Preußiſchen Regie⸗ 
rung wurde zur Veredlung der Schaafzu cht 
ein beſonderes Schaͤferey-Verbeſſerungs—- 
Inſtitut zu Anſpach errichtet, bey welchem 
der Hof⸗Kammer⸗ und Landſchafts-Rath Lehner 
Direetor iſt, und ließ für einige unter dieſem Inſti⸗ 
tute ftehende Schäfe. pen Spanifhe Widder 
fommen und eine befondere Anweifung ausarbeiten; 
Diefes nuͤtzliche Unternehmen hat auch den beſten 
Fortgang, und findet die eifrigfe Nachahmung bey 
den übrigen Schäfereybefigern. 

Die Schweinezudt if noch am weiteſten | 

zuruͤck, jedoch Hat fie ſich auf in den letztern Jah⸗ 
ren ſehr verbeſſert. 
Allein zur Bienenzucht Haben die hiefigen 
Einwohner im Allgemeinen wenig Neigung, und 
find no uͤberdies durch unausfuͤhrbare Vorſchlaͤge 
zu Verſuchen verleitet. worden, deren ungluͤcklicher 
Ausgang ſie vollends abgeſchreckt hat. Allein wenn 
ſich die hieſigen Einwohner dazu entſchließen koͤnnen, 
ihre Bienen ohne alle Kunſt ganz natuͤrlich nach 
den Anweiſungen eines Spitzner, Schirach, 
Wurſter und Heydenreich zu behandeln, 10 | 
‚werden fie die glüclichften Erfolge Haben. : 

Außer diefen Hausthieren liefert das Shiers 
seid no Roth und Schwarzmwildpreth,- 
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allerhand zahmes und wildes Geflügel, 
Dahie, Haaſen, Fühbfe, milde. Kagen, 
Murder, Jltiß ꝛe ‚und in den Fluͤſſen, Baͤchen, 
Weihern und Zeichen findet: man die ſchmackhafte⸗ 
fen Fiſche aller Art nebft Krebfen in Menae, 
z. B. in dee Yacht gute Aale, in der Moͤ⸗ 
rach fhöne Forellen, in der wörntg vor⸗ 
tieffliche u re. 


a r 8; 
Manufackuren, Fabriten un Hındlung 
Im Fuüͤſtenthume Anſpach giebt es weit 
weniger Manufacturen nd Fabriken als 
wie im Fuͤrſtenthume Bayreuth, und fie befinden 
ſich faſt ausihlieglich ın den Städten Schwabach, 


Roth, und Hofmarkt Fuͤrth. Unter 


den Shwabaher Manufacturen verdie 
nen-die von den franzöfifben Fluͤchtlin— 
‚gen errichtete Strumpfmanufactur und die vom 
legten Markarafen Alegander 1766. mit eingm 
Yufwande von mehr als 40,000 Gulden unter der 
Direction des Kammerrath Stiener errichtete 
zig und Cattunmanufaetur und unter den 
Fabrifen die Nadelfabriken den Vorzug. 
Dur die Strumpfmanufaetne werden Jährlich 
gegen 1300 Gentner Wolle und goo Gentner Baum 
wolle verarbeitet, eine Menge Menichen, obſchon mit (par 
famen Berdienfte, unterhalten, und überhaupt gegen 180,00u 
Gulden in das Rand gebracht. In der durdy gedachten Kam⸗ 
merratb Stirner zur Vollkommenheit gebrachten Zig + 
md Cattunmannufastme arbeiten als Spinner, 
Weber und Broͤdtlinge über 700 Verfonen, durch weiche ger 
gen 7000 Stück Cattun jährlich verfertige,. und ohigefähe 
_ — Sulden in Umtauf oedracht werden, obſchon dieſe Ra⸗ 
uns 
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nafactur kein Monopolium beſitzt: ein Beweis, daß auch ohne 
Monopolien, und zwar viel gewiſſer, dergleichen Unternehmungen 
gelingen, wovon befonders Churfachfen die auffallendften Beweis 
fe tiefere... Die ſchwabacher Nadelfabriken 
Haben einen ſolchen blühenden Zuftand erreichet, 
Daß fie gegenwärtig zwifchen ı90 bi8 200 Millios 
nen Nadeln nach allen Wiltgegenden verfenden, 
und über 136,000 Gulden ins Fand bringen, wovon 
nur degen 36,000 Gulden für Drath und andere 
Bedlirfniffe wiederum außer Landes gehet. Sie ers 
‚nähen an Meiftern, Gefellen, Zungen . 
und Brödtlingen über 600 Perfonen, 
Diefe theilen fih in Einfhläger und Ausfchneider, 
wovon dunter Schwabach weiter unten mehr gefagt werden foll. 
Die ehedem fehr biühenden Schwabacher Goids 
und Silberdraths u. Treffen < Fabriken, 
nebit den Lioniſchen Dratbfabrifen, find 
jest fo fehr gefallen, daß bie erſtern j aͤ her l ich kaum 
40, bis 50,000 Gulden umſetzen, indeſſen die letztern al 
lein jährlich 30,000 Gulden einbringen, wovon die Hälfte Ar 
beitslohn iR. Die übrigen Zadrifarbeiten in 
Schwabach find mehr Handarbeiten der 
Hol z-, Bein: und Metalldrehsler, der 
Rothgießer, Eirfelfhmiede, die auch alle 
Arten metallene Schuhfchnallen machen, und der Ah⸗ 
lenfhmiede, melde die fogenannten Mauls 
teommeln oder Brummeifen in Menge verfers 
tigen, und dadurch jährlich gegen 25,000 fl. einbrin⸗ 
gen, wovon 3 bis 3 ald Arbeitslohn gerechnet wer⸗ 
den kann, fo daß für die ausgehenden Manufacturs 
und Kabrif: Waaren nur allein nab Schwabach 
525,000. Gulden fremdes Geld Jährlich ge: 
zogen wird. Die wenigen Tabacksmanufae⸗ 
turen machen jährlich doch einen Abfag von 
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wenigſtens 8000 Centnern, und bewirken einen 
Geldumlauf von so’ bis 60,000-Gulden. Daher 
waͤre zu wuͤnſchen, daß dieſer Veredlungszweig eis 
nes einheimiſchen rohen ze aus allen Kraͤf⸗ 
ten unterſtuͤtzt würde, 

Ehen fo wichtig, tpie die Schwabacher Fabriken, 
ſind auch die Fabriken zu Fuͤrth, beſonders 
die Spiegelfabrik, welche gegen 20 Sorten 
Spiegel verfertigt und verkauft, wodurch zugleich 
auch 120 Tiſchlerfamilien ernaͤhrt werden. Ferner 
befinden ſich daſelbſt noch eine Baummollen: 
und Wollene Strumpf- und Haubenma— 
nufactur, eine Bleyſtift⸗ und Bleyfeder⸗ 
fabrik ꝛc. 

‚Zu Bruckberg, 2 St. v. Anſpach, iſt eine 
Achte PDorcellanfabrif, in welcher gegen 
70 Perfonen arbeiten; Fayence-Fabriken 
find zu Auſpach und Creilsheimz eine 
‚geringe Glasfabrick zu Solnhofen. 

Eine Lionifhe Drathfabrif zu Roth, 
worinnen an 300 Menfchen arbeiten fa wie auch ein 
geringer Eiſendrahtzug; aber fehr heträcht: 
lich find die Spiegels, Glasſchleif- und Po— 
- Lierwerfe zu Roth nebft den beiden Rupfers 
hammern und den goPofamentirern oder 

Bortenmwirfern. 
Nicht minder einträglicy find die Papier— 
muͤhlen, worunter ſich vorzuͤglich die ſogenannte 
Fichtenmuͤhle auszeichnet, und die wollenen 
Zeuchwebereyen. 

Der hieſige Handel mich daher durch eins 
heimiichen Kurftfleiß ungemein befördert, und es iſt 
| ———— ob die Ein ! uhre der fremden 
Waa—⸗ 
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Waaren die Ausfuhre der einheimiſchen 
uͤberſteiget. Von letztern werden a m ßerhalb 
Landes verſchickt einige tauſend gemäftete 
Ochſen, vi Wein indie Pfalz, in das Eich⸗ 
ſtaͤdtſche, Bayreuthiſche, Saͤchſiſche und Thuͤrin⸗ 
giſche, ro he Häute und Tabacksblätter, 
Getreide nebſt allen obengedachten Sabrißzs 
und Manyufactur: Waaten, Dagegen. 
bringt man aus der Fremde in das Kürfters 
thum alke Purus:, Gewürz: u. Material. Waaren; 
Salz f. 2. IV. Abth. 1. ©. 325 aus Hakle if - 
Magdeburgifhen; feidene Waaren, ‚ausläns 
difhe Weine, ſaͤchſiſche und ſchlefiſche 
Leinwand und Muffelin, Rauch⸗ und 
Schnupftaback groͤßtentheils wieder aus dem 
roh verſendeten Blättern von Holland und — | 
Baummolle, Hanf, Hopfen x. 

| Münze, Maaß und Gewichte ft eb 
unter Bayreuth ©. 1286. 


s. 9. 
Landesverfaffung. 
Außer dem auf dem Schloſſe Eremitage fi . 
06.8. 1307. wohnenden Generalgouperneur, 
Prinz Ludwig v. Würtenberg, wird die a A⸗ 
gemeine Leitung der Tandesvermwaltung 
der fränfifhen Fürftenthämer, mit Aus⸗ 
ſchluß der eigentlichen Militairſachen, unter -Directia 
on des fönigl. geheimen Cabinets Minifterii zu Ber⸗ 
lin ſ. B. I. ©. 213. von Sr. Excellenz, dem geheis 
men Staats-, Kriegs : und Cabinetd : Minifter, 
Heren C. A. Freyherrn von Hardenberg gea 
führt. - Die befondern. landecherrlichen Angelegen⸗ 
heiten hingegen beſorgen im Fuͤrſtenthume Anſpach: 
Cecce 1. Das 
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1. Das Hof-⸗Regierungs-und Zus 
ſtizraths— Collegium, welches der verſtorbene 
Markgraf Carl Wilhelm Friedrich bereits 
1752. zu geſchwinderer Befoͤrderung der — 
keitspflege in amen Sonate abtheitte. ı Der er 
ſte Senat bat ı Dräfidenten, ı Bicepräfidenten, 
und iun Hof⸗, Kegierungs: und Zuitisräche (1794) 
nebſt dem röchigen Caniley⸗ Derfonale. Diefer Senat beforget 
die jeigentlichen Landesregierungsangelegenheiten , Streitiukeiten 
mie den Benachbarten, Landesboheitsſachen Prozeße ben dem 
Reichsgerichten. die Dberauffice über milde Stiftungen und 
Vormundſchaftsſachen, Dispenſationsſachen — Zudenteceptionen, 
Muͤnzweſen Polizen » un: Almofenweien, Chauſſeen, Zucht 
und Arbeitshäufer, Landesoͤkonomie Handlung, Getreidema— 
gazine, Reibhäufer, Conceſſionen zur Treibung neuer Gewerbe 
*. Der zweyte Senat hingegen beforger mit ı Präfis 
Denten, 7 Hof⸗, Regierungs » und Juſtizräthen 
und ı Affeffor alle Juſtiz Eivil- und Sriminalfachen , nebfl 
Den Vroceſſen folcher Perfonen, die dem Canzleyforo untergeben 
find; iſt die erſte Appellationcinſtanz der Aemter u Stadtgerichte, 
von welcher man noch in Summen von 300 fränfifchen Gulden 
unter der Markgraͤflichen Regierung an das kaiſerliche Landgericht 
des Burggrafthums Nürnberg f. ob. ©. 1245. appelliete. 
| 2. Das Kammer’: und Landſchafts- 

Rarhs: Collegium bat ı Präfidenten, 
3 Bicepräfidenten, 9Hof:, Kammer: und 
gandfhbafts = Räthe, 3 Aifeiforen und 
das nöthige Kanzleyperſonale. Es beforget alle Landes» 
einfünfte, ‚weiche die im Lande angeftellten Beamten aus 
@teuern, Zebnten, Bild « und Getreide » Gülten, Lehngeldern, 
Zoͤllen 3. erheben, und aus der vom Gollegio abhängenden 
Renten, bey welcher s Rentmeifter it, und Oberein® 
nebmerey zu Anfpadh mit ı Obereinehmer, einfens 
den Außerdem find dieſem Collegio noch: untergeoröner die 
Baudeputation, das Salzweſen, die Porcellan, 
fabrit, die Teishdorfer s Meverey und die Schaaf 
veredlung. 

| 3. Der 


# 
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3. Den Lehenhof hat rtehnprobft 
und ı Lehnrath, und hat das Lehnweſen der nn 
und aus laͤndiſchen Vaſallen zu beforgen. | 
= 4. Das Eonfitorium und. kͤegericht 
bat ı Präfident und 7 Conſiſtarialräthe, 
nebft dem noͤthigen Kanzlepperfona'- Diefem Colle⸗ 
gio iſt die Beſorgung der Kirch» und Schulfachen übertragen; 
ferner entſcheidet es in Eheſtreitigkeiten, und vollziehet die Ehe⸗ 
ſcheidungen. Doch kann in dergleichen Faͤllen auch zum erſten 
Senat der Regierung appellirt werden. Seit 1528 if die 
evangelifh lutheriſche Religion die herrfchende, 
und alle Kirchen find bereits vom Markarafen George 
Friedrich in neun Decanate oder Capitel eingecbeilt 
worden, nemlich: 

m Das Decanat Creilshei m, morumnter außer 
der Stadt noch die Prarrenen Altenmünfter, Ellrichs hauſen, 
Serabronn, Goldbach, Gründelhard, Leukershauſen, Marien⸗ 
Bapeli, Micheldach an der Haid, Oberaſpach, Ono zyeim, 

Plofelden, Roßfeld, Noch am See, Gchmalfelden, Tiefen⸗ 
. Bach, Trienſpach, Waldthann, Walldauſen, Vetſchoerobauſen⸗ 
und Wieſenbach gehoͤren. 
| 2. Dos Decanat Feuchtwang enthält naͤchſtt der 
Stade die Pfarreyen Ammelbruch, Breitenau, Bretheim, Dente 
kein, Diebach, Dorfgütingen, Ftankenhofen, Jlenfbwang, 
Dorftemmaren, Larrieden, Lehengütingen, Luftenau, Michele 
bad, Moßbach, Oberampirach, Defiheim, Reubach, Schopf⸗ 
loch, Sulz, Synbronn, Unterampirach, Weidelbach, Wieſeth, 
Wildenſtein und Wittelshofen. 

3. Das Decanat Gunzenhauſen hat unter feiner 
Aufſicht die Stadt gleiches Namens und die Pfarreyen Aha, 
Aesheim, Auernheim, Berolsheim  Dannbaufen, Degersbeimy 
Dittenheim, Dökingen, Dornnaufen , Gräfenfeinderg, Guns 
dolsheim und Wachenhofen, Haundorf, Hecdlingen, Heiden⸗ 
beim, Hirſchlach, Kurzenalcheim, Laubenzettel, Mannheim, 
Merfendorf, ‚Yflaumfeld, Pfofeld, Eammenheim, Saufenhor 
fen, Zheilenhofen, Zrommersheim, Unteraſpach, Wachſtein, 
Wald, Weidendad und Windsfeld. | 
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4: Das Decamat Langenzenn begreift außer ber 
Stadt unter fi) die Dfarreven: Ammerndorf, Gadolzburg, 
Vach, Großenhabersdorf, GSroßenhaßlach, Kirchfarrenbad, 
Saubendorf, Roßſtall, Senkendorf, Beftenberg und Zirndorf. 

5. Das Decanat Leutershaufen if über die Stadt. 
und die Pfarreveri Auernbruch oder Auerbach, BVertenfeld, Bine 
zwang, Brodswinden, Bucham, Wald mit Frommetsfelden, 
Coimderg, Eipersdorf, End, Flachslanden, Saftenfelden, Geß⸗ 
lau, Kaufen, Jaſingen, Jochsberg, Lehrberg, Lohr, Mittel 
dachſtetten, Oberfulsbah, Sachfen, Schalkhauſen, Unterbibert, 
Meißenkirchberg oder Prunf, Wernſpach/ Weihenzell und Bin 
deifpach, 

6. Das Dicanat Shwabah if gefegt über vie 
Stadt und die Pfarreyen Bartelmeßaurach, Bertholsdorf, Bir 
chenbach, Kammerſtein, Düttenmungenau, Eckersmühlen, 
Oberferrieden, Georgens⸗ und Petersgmünd, Hailsbronn / Kaz⸗ 
wang, Kornburg, Leerſtetten, Petersaurach, Rittersbach, Rohr, 
Roth, Schoͤnberg, Schwand, Waſſermungenau, Weißenbronn/ 

Wallesau, Wendelſtein und Windſpach. 

7. Das Decanat Uffenheim bat die Aufficht über 
die Stadt und die Pfarreyen Buchheim und Pfaffenhofen, Creg⸗ 
lingen, Enheim, Ergersheim, Etmets- und Rudelsbofen, Freu⸗ 
dendach, Gleifenderg, Gnodtſtatt, Sollachoſtheim, Guͤlchsheim, 
Herrenbrechtheim, Hoͤfſtetten, Hohefeld, Hohn am Berg, Holz⸗ 
hauſen, Kleinlankheim, Mayndernheim, und Michelfeld, Mars 
tinsheim und Oberrinfelsheim, Maynſtockheim, Moͤnchſontheim, 
Moͤrlbach, Neunkirchen, Obernbreit, Ptichſenſtatt, Reins⸗ 
bronn, Seenheim und Kuſſenlohr, Seegnitz, Sickershauſen, 
Steft, Ulſenheim und Uttenhofen, Unterickelsheim und Geiß⸗ 
lingen, Tauberzell, Waldmannshofen und Welbhauſen. 

8. Das Decanat zu Waſſertrüdingen enthaͤlt ae 
Bor dor Stadt die Dfarregen Alerheim , Altentrüdingen, Auhau⸗ 
fen » Beyerberg, Burck, Dambach, Ehingen, Gailsheim, Ger 
rölfiugen, Hobentrüdingen, Hüfingen, Königshofen, Lehmin⸗ 
gen, kentersheim, Obermögersheim, Oſtheim, Bolfingen, Roͤ⸗ 
Aingen, Schwannigen,. Steinhard, Stetten, Urßheim, Me 
chiugen, Wernigoftheim und Rudelftetten, Weſtheim. BR 

9. Dis Decanat Weimersheim iſt gefehe über 

die Platreben Weimersheim, Alfershauſen, Bubenheim, Er⸗ 
on er ; 
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metdeim und — Ettenſtadt, Sitten, Hoͤttingen, Ka 
tdenhochſtatt, Marktneußlingen, Oberhochſtatt, Offenbau, Som 
bofen, Thalmeffingen, Zreuchtlingen, die Hauptpfarre der Reiches 
ſtadt Weißenburg; Wettelsheim, Weiboldshauſen, Wülzburg. 

Außer den gut eingerichteten lateiniſchen 
Schulen haben auch theils unter der Regierung des 
letzten Markgrafen, theilscunter der jetzigen koͤnigl. 
Preuß. Regierung die teutſchen Stadt: und Landſchu— 
len mande Berbefierungen erhalten. 

5: Das Eollegium Medicum beftcht 
aus ı Präfidenten, 1.Regierungsdepus 
tatus, 6,Medicinalrätben und 1. Affefp 
for... Es hat alle Geſundheitsanſtalten/ die Prüfung der 
Eisen und PPREMED «.EPMR, Hebammeninſtitut 2c. zu, ie ! 
orgen | 
7.6, Die Niederäftgereihfie behnscanp 

ley bat ı, Behnträger, und 1 Sehenproöft 
zu Wien: für die in. den oͤſterreichſchen Bierteln 
Ober- und Unter-Mannharbeberg, Oder: und Um 
ter: Miererwaßd gefkaerien Pehrivafallen. Es ſcheint 
aus der Fortdauer dieſes koͤnigl. Preuß. Lehnhofes, daß der 9% | 
Artikel des 1779 geſchloſſenen Zeichner Friedens, no 
niche erfüllt worden iſt. Denn nach demielben ſollten die öfter, 
reichſchen Kehen aufgehoben werden, wogegen aber auch die von 
der Krone Söhnen, beſonders dem obergebürgfchen Zuͤrſtenthu · 
me als Lehen anhdugenden Orte und Gütje, ihre Beferyung von 
der boͤhmiſchen Lehnsverbindlichkeit wechſelswelſe erhalten ſollen. 
7. Die Dvrift: Jager.ey ⸗und Bora 
m eifterep. beſteht aus ı Dbeift: Kägermeis 
ſter und 3-Dberforftmeiftern,, unter welchen 
die Waldungen des Fuͤrſtenthums ſtehen. — 
“Unter der Markgraͤflichen "Regierung waren 
auch vier Erbaͤmter vergeben, nemlich: | 
Das Erbmarfgall amt. an die ÖRERDEFEN 
von Ruͤnßbers zu Daynz. 
Das 
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Das Erbtruchſeßamt an die — von 

Schönburg: Stein. 

Das Erbfämmereramt bie 1789 an die 

Herren von Luͤhau. 

Das Erbfhenfenamt endlich an die Bien 
herren von Koran. 
4. 6, w 
Eintünf de ee ! 

Bon den fat eine Million Gulden be⸗ 
tragenden Einkuͤnften wird der größe Theil 
durch eine nah" den Werth der eingefchäßten lies 
genden Güter beftimmten Steuer erhoben, weh 
he in die Kammerfteuer und in die fand; 
ſchaftliche Steuer abgetheilt wird. Die ers 
flere wird von folhen Gütern erhoben, welche ehedem lande# 
berrlihe Domainennüde waren, auf welche beym Merfaufe an 


Privasperfonen eine: gewiſſe jährliche Steuerausgabe gelegt wur⸗ 
de, umd ihr Ertrag iſt umgleich geringer als von der landſchaft⸗ 


lichen Steuer. Diefe legtere iſt ſeht alt, und bereits zu den 


Zeiten eingeführt, mo die ehemaligen Landſtaͤnde unter 
dem Schuße des Bandesheren das Befteurungsrecht aus— 
übten. Damals mußte jeder Untetthan fein ganzes aus beweg⸗ 
lichen und unbeweglihen Gütern, baarem und ausgelichenen 
Gelde, Vieh und Geräthfchaften, fo wie much aus den Etrage 
ſeines Gewerbes beſtehendes Bermögen jaͤhrlich eide 
‚Sid anzeigen; und von dieſer wahren Benutzung erhob man 
nach den Zeitbedürfniffen die Steuer. Gemeiniglich wurde das 
mals die or dinaire Steuer in den zwey erften 
Quartalen auf zehn Batzen und in den zwen led» 
ten auf einen Gulden fränfiih vom Hundere Bers 
moͤgen ausgeſchrieben, in Kriegszeiten aber öfters zwey⸗ id 
dreyfach erböhet. | 

Im Jahre 1617 erhielt diefer bisherige Steuerfuß die ab 
Anderumg „ daß man ſowohl die fahrende Haabe von der Steuer⸗ 
entrichtung defreyete, als auch in Auſehung der Schakgelder, 

| | der 
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der versindlichen. Tapitalien ud der — genauere 
Bellimmungem machte. 
Inndeſſen ſcheint 1639, —* und — die Einſcha⸗ 
hung der ſteuerbaren Grundſtücke ihren Urſprung ge⸗ 
nommen zu haben, aber noch mit gewiſſer Roͤckſicht auf das ſteu⸗ 
etbate Vermoͤgen. Ueberhaupt mag die ordinaire Steuer 
vierteljaͤhrig auf einen Gulden vom Hundert 
Mermögen fortgedauert haben, fo lange die ehemaligen Lands 
ſtaͤnde in ihrem ‚alten Zuftande und ihrer Derlaflung fidy erhiels 
ten, Allein. da. fie. am Ende des vorigen Jahrhunderts ihre 
Kechte dem Landesberru..privative.überließen, und die Lands 
tage aufhoͤrten, fo wurde fogleich. mach einer in-ı9 Puncten 
abgefaßten Inftruction vom 26 October 1686.die Steuern 
anlage blos von, unbeweglichen Habſchaften, an 
eigenen und lehnbaten Behauſungen, Hoͤfen, Scheuten und Ge⸗ 
baͤuden, liegenden Gründen und Gütern, desgleichen Gewer⸗ 
ben nd Haundtierungengezogen, und hierzu gewiſſe 
Schatz männer eidlich in Pflicht genommen. Die Eius 
ſchätzung geſchah nach Beſchaffenheit der verſchiedenen Lagen 
und Gruͤnde zu einem. niedrigen Fuße, - dB DV Hätuſeee 
und Scheuren von beſter Befchaffenheit zu 100 — 400 Gul⸗ 
den, vom mittlerer so — 100 fl,, von geringer 15 — 45 fi 
b) Aecker von der beften Güter der Morgen 12 — 16 fl;, von 
mittlerer 8— 2 fl, und von geringer 1 — 9 fl. c) Die Wien | 
fen von der beften Art, das Tagewerk zu 12 — 24 fli, vom 
mittlerer 8 — 14 fl, und von geringer 4 — 12 fl. d) Die 
—Handtierungen und Gewerbe zu 10 —I16 fl. Nach 
diefer Anlage nahm endlich die jetzt noch gewöhnliche oe» 
dinaire Steuererhebung der drey Thaler vom 
Hundert des euerbaren Vermoͤgens im Jahre 1690 
durchs ganze-Fürftenehum ihren Aufang. 
Im Jahre 1703 mußte aus dringenden Urſachen eine 
neue Ertrakeuer iu drey Gulden vom Hundert 
ausgeſchrieben werden, welche bis zum Termin Egidii 172% forte 
dauerte, wovon damald wieder ein Gulden nachgelaffen wur⸗ 
de. Bev diefem Quanto, nemlich bey den 3 Thalern ordinairee 
und 2 Gulden Ertra s Steuer oder wierteljährigen 6 Gul⸗ 
den 30 ‚Kreuzer blieb «6 bis 1729, wo man die 30 Kreuzet ſer⸗ 
Ueß, aber 1734. wegen Stellung des ER — 


3— 
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einführte ,.: und 1736 erſt Wiederum nachließ. So blieb der 
Steuerfluß dis 1746 unverändert ſtehen; . aber:im : gedachten 
Sabre kam zu dem bisherigen .3 Thalern ordinaiter und x Thaler 
ertraordinaiter Steuer noch ein. Thaler vierteljährig; "wel 
cher erſt 1781 zur Hälfte, unterm. 9 Nov. 3782 aber gänzlich 
nieder aufgehoben und der alte Steuerfluß au 3 Thaler 
ordinairer u, u Thaler exytraordinairer Steuer vom 
Hundert. Bulden des Kenerbaren Bermögens wie 
der bergeftelle worden iſt. Außerdem aber hat der Anfpachfche 
Unterthan noch jährlich von hunderte Gulden Anlage 
40 Kreuzer fogenanute Acoisfteuer zu entrichten, 
Eine andere Quelle der Einfünfte find die 
Kammergefälle at Erbzinſen, Gälten, 
zehnten, Zoͤllen, Umgeld, Handloͤhnen, 
Hauptrechten ꝛc. die ebenfalls eine.beträchtliche 
Summe einbringen, und wovon wir hier nur die 
beiden legten zu erfläven nörhig haben. Die Handı 
Löhne find im Fürſtenthume Anfpach unter den Namen, ' 
Kauf⸗-Tauſch⸗Beſtehe⸗ Erbs Reur Handroßs 
und.Zodefalls :Handtöhne befannt,' weiche wiederum in 
das große m. Fleine Haudlohn eingetheilt werden, wovon 
man das Ichtere auch Ab 3 und Auffahrtgeld nenne. 
Das große Handlohn wird; je nachdem es urſprüng⸗ 
lich auf einem Hofe oder Gute hetgebracht iſt, nach dem fünfs 
ten, zehnten, funfzehnten, zwanzigſten auch drey⸗ 
ßigſten ,Gulden gerechnet, und die Erhebung geſchieht bey 
Kauf:unnd Taxations-Faͤllen nach dem wahren Werthe durch 
verſtaͤndige und vereidete Schatzmaͤnner. Das Heine Hands 
lohn hingegen war ehedem nur ben vielen geiftlihen Güthern 
berfommlich, indem man ein gewiffes ‚geringes‘, gewöhnlich 
aus einen Viertel oder zwey Maaß Mein, oder 3a Krz. fränf, 
beſtehendes Quantum unter den Nomen eines Mufs und Abs 
fahrtgeides entrichtete. Damit aber nicht zu viel und nicht zu 
wenig entrichter wird, hat man gegenwärtig das aͤltere Herkom⸗ 
men, din Saal⸗ und Lagers, auch Vartichlar: und Grundbuͤ⸗ 
ber bey Erhebung veffelben zur Richtſchnur genommen 
Die Reuhandloͤhme müſſen von allen denjenigen ent⸗ 
richtet werden, welche einen über ihr Gut eutweder aus Ueber⸗ 
eilung 


Anfpad. ir}: 
| — oder in zu hohem Preiße abgeſchloſſenen Kauf nicht hal 


ten. wollen, 

Der Handroß⸗ Handlohn hat ſeinen Namen von 
Handeoß, d.i. vom ſolchen Gütern oder Höfen, welche des 
Eigenthümer nicht ſelbſt bewohnt, fondern mit einem beftaͤndigen 
Dienfimann beſetzte, der die dazu gehörigen Srundſtuͤcke benußte 
und dafür mit zu Felde ziehen mußte; und wenn er zwey Gü: 
ger und darunter ein undewohntes mit befaß, ſo haste er ſowohl 
beym Ancritee‘, als auch machher alle 6, 8 oder 10 Jahre von 
neuem das Handroßbaudlohn zu entrichten. Gegenwaͤr⸗ 
tig it die Entrichtung deffelben außer dem Antritte bey 
einbeimifhen Unterthanen auf alle sehn, und bey 
ausherrifhen ale ſieben Jahre feſtgeſetzt worden. 
Die Erhebung dee Sterbhandloͤhne gefchiehe eben⸗ 
falls nach dem wahren Werthe, fo oft das Gut eutweder durch 
den Tod, oder durch die Eutweichung ledig wird, | 

Das Hauptrecht befieht im dem beſten Stücke Vieh, 
welches der Verſtorbene verläßt, e8 mag ein Vferd, ein Ochſe 
oder eine. Kuh fen, wovon der wahre Werth im Gelde entrich⸗ 
ter wird.‘ Dingegen bey armen Unterthanen ik das bar 
fie Kleid verfallen. 

Außer diefen Abgaben haben die meiſten Güter noch ge 
wife Frohndienſte an dem Landesberen zu entrichten, wel. 
he in der Kegel in ungemeffenen Frohndienſten und 
nur bey den wenigen in gemeffenen Schaarwerts. 
dienſten beleben. Die ungemeflenen Brobndienfte muß er bey 
Iandesherrlichen Holz⸗, Getreide +, Ehauflee s Fubren und am 
dern Ähnlichen Arbeiten leiten, moben man jedoch angewieſen 
iſt, diejenige Zeit zu wählen, wo er an der Beftellung feinen 
Felder hicht gebindert wird. 


6. FI 
Kriegsverfaffun. 
Bon dem Eönigl. Preuß. Kriegsheere befinden 
fich gegenwärtig zu Friedenszeiten, aufer der Be 
Rungsbefagung, 1 Infanterieregiment und 


ı Hufarenbataitlon, dis auf Esquadron im, 
he Er en 7 Ddddd "zur 
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Fuͤrſtenthume Anſpach, wozu in der Folge wahr 
ſcheinlich noch die im hollaͤndiſchen Solde geftandes 
nen a. fommen werden, ſ. od. unter Voyreuth 
S. 1008. 


612. 
Bandeseintpeilung. 

Das Fuͤrſtenthum Anfpach wird gegemmwär- 
tig in funfzehn: Dberämter mit fechs und 
dreyßig Untetämteen, ‚eingeteilt Die 
‚ Dberämter heißen: | 


L Anſpach oder Onolz⸗ IX. Bobentrübingen. 


: bad. - X. Roth. 

I. Byrgthann.,... XL Schwabad. 
II. Cadoljburg. XII. Stauf. .; 
IV. Eolmberg.: - + :XHL.Uffenheim. 
V. Creilsheim. XIV. ae raum 
VI. Ereglingen. gen. 


VII Feuhtwang.‘ XV. Windfpad und 
VIII. Gunzenhau⸗ Kloſter Hailsz 
ſen. bronn. 
In denſelben befinden: ſich 1Veſtung, 3 
Landeshauptftädte, 13 Nebenſtädte, 28 
. Marftfledent 229 Pfarrkirchdoͤrfer, 95 
Silialfichdörfer, 8 verfallene, aber eigene 
Namen führende Schlöffer, ı verfallenes Klo⸗ 
ter, 8sRapellen und Siechkobel, 879 
Weiler und 536 einzelne Höfe, Mühlen x«. 
in allem aber 1801 Wohnpläte, melde 173% bes 
fanden aus 15633 ganzen Höfen, 145 Drittelbäfen, 
1385 halben Höfen, 3ı Viertelhöfen, 5923 ganzen 
Gütern oder Sölden, 595 halben Gütern, 8 Biere 
tels Gütern, 7632 ganzen Wohnhaͤnſern, 2051 hal⸗ 
ben Wodbnhauſezn, zo Drittel wohnhauſern und 
119 
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1ids Biertelwohnhbäufern. "Inder 1754 oeſtifte⸗ 
ten Brandaffecurations Soecietät, waren 1787 — 
1788 die ſaͤmmtlichen Grbäude mit 13,353,525 flo Afe 
ſecurirt. 

Ehedem hatte jedes Oberamt einen adlichen Ober. 
amtmann; allein ſchon unter dem letzten Markgrafen fing 
man an, diefe einträglichen Stellen bey fich ereignenden Todes⸗ 
fällen , oder andern. — einzuziehen, ſo daß en 


| gan —— rn 


$. 13% 
Topographiſche Befhreibung. 


I. — Oberamt Anſpach oder 
On oU zbach DR: 
gränzt gegen Morgen an die DOberämer Ca⸗ 
dolzburg und MWindfpah und das nuͤrnbergſche 
Pflegamt Lichtenau; gegen Mittag an das Obers 
amt Feuchtwang und das Kichftedtfche; gegen 
Abend an dad Dberam; Solmderg; und gegen; 
Mitternacht an die Bayreuthſchen Umnterlande. 
Es wird von abwechſelnden Anhöhen und Thälern durchichnite 
ten und bat einem faſt durchgängig ſchwarzbraunen, fetten, ſchwe⸗ 
sen, fruchtbaren Boden, der nur gegen Zriesdorf und Marke 
Flachslanden Bin mit viel Sand vermiſcht if. Man erbauet da⸗ 
ber Korn, Dinkel, Wetizen, Hafer, Linſen, 
Kraut, Kartoffeln im Ueberfluß, deren Abſatz durch 
die Nähe der Hauptſtadt und andere Landſtaͤdte ungemein erleich⸗ 
tert wird. Nicht minder ergiebig iſt de Wieſenwachs, ſo 
daß die Rindvieh zucht, mit etwas Pferdezucht verbun⸗ 
den, der bluͤhendſte und betraͤchtlichſe Nahrungszweig 
der Einwohner id. Denn im Jahre 1786 wurden auf den alle 
Dienſtage gehalten. Viehmarkte in Anſpach 7174 Stück 
Rindoieh zum Verkauf gebracht, mid: Saas Ochſen, wo⸗ 
von 107 Maſtoch ſen für 3434. Gulden, und.3ı56 magere— 
Ochſen für 171,332. fl. verfauft wurden, 78 Maſtoch ſen 
und a90 mager Ochſen blieben in der, Stadt. Ueberhaupt 
Ddddd 4 aber 
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aber hat man 4459 Et. Rindsieh wirklich für 226,686 fl, 
verfauft und 2715 Se. wiederum unverkauit abgetrieben. Wußet 
des Bifcheren in den Weihern, 3. B. dem großen Döfers 
und Scheerweiher an Karpfen und Hechten if die 
Slupfifcheren in der Negas unbedeutend. Wuch die Bienen. 
suche iſt fehe gering. Die landesheerlichen und Ger 
meine s Waldungen betragen 9073 Morgen, wovon nur 
734 Morgen Gemeine : Hölzer find, wovon die obere‘, mittiere 
und untere FJeuchtlach dev Anſpach allein 1541 Morgen ent 
bält. Die Waidungen beſtehen aus Fichten, Taunen, 
.. und Buͤchen. In dieſem Amte find auch Syps⸗ 
suche 

innerhalb des Oberamtsbezirks befinden fih 
a) das Stiftamt Anſpach, meldes bey der 
Secularifation des St. Gumbertsſtifts 1565 
errichtet ward ‚und blos die VBoigtenlichreit bey feis 
ven Unterthanen auszuüben hat. b) Das Hoffas 
fenamt Anſpach, welches die hochfraiſchliche 
Dbrigfeit im ganzen Dberamte mit Ausſchluß der 
‚Stadt zu beforgen hat. Mit demfelden ift verbun: 
den 0) das vereinigte Boigtamt Lehrberg und 
d) Birkenfels, e) das vereinigte VBoigtamt 
Flachslanden, fl) Bruckbergu. g) Veſten—⸗ 
berg, und h) das Boigtamt Weihenzell. 
i) Endlih das Stadt voigtepamt Anſpach, 
welches die Hohe Gerichtsbarkeit in der Stadt und 
einem gewiſſen Bezirke des Vorſtaͤdte zu beforgen 


bat, 

Außer den Rameraf s u. Juris dietions⸗ Befors 
gungen hat das Hoffaftenamt zugleich auch feit 
vier Jahrhunderten die Richterſtelle ben 
dem WBafiergrafenamte zu verwalten. Das 
Waffergrafengerichs if nicht nur das einzige im Fürken 
thume Unfpach, fomdern auch in der ganzen benachbarten Gegend, 
und rare. au i Kin mis 6 BORBEERı welche lettere 

aus 
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aus erfahenen im Oberamte Anſpach anſaͤſſigen Müllern und 
Muͤhlaͤrzten gewaͤhlt, in Eid und Pflicht genommen 
und mis dem Namen Waſſergrafen belegt werden. Wenn 
daher entweder im uͤrſtenthume oder in benachbarten ausherri⸗ 
ſchen Aemtern über Mühlen: und Waſſerbau, über Stemmun⸗ 
gen, Eichpfahlſchlagungen, Abwiegung des Gefälles, Waͤſſerun⸗ 
gen xc. ein Streit entſtehet, fo iM es von den aͤlteſten Zeiten bes 
Nothwendigkeit und Gewohnheit, dag die Obrigkeiten deym Hof⸗ 
kaſtenantte um Wbfendung des MWaffergrafengerichts anſuchen, 
nach deſſen Ankunft alsdenn die fireitigen Parteyen durch Hand⸗ 
ſchlas angeloben muͤſſen, ſich dey den erfolgenden Ausfprücen 
zu beruhigen. Wer in aͤltern Zeiten dieſes Angeloͤbniß nicht ers 
füllte, und dem Ausſoruche des Waſſergrafengetichts ſich wider⸗ 
gente, der mußte der Merrichaft zwanzig Goldguiden 
Strafe und jedem Waffergrafen sin Iindisch Kleid und Taffet 
su einem Vamms geben; allein_in neuern Zeiten wird das ges 
thane Ungelöbuiß ofe gebrochen, ohne die darauf gefehte Gtra⸗ 
te au entrichten. 

Mit Ausflug der Stadt Anſpach und deren 
Stadtvoigteyamte unterworfenen Bezirke, ſind der 
fraiſchlichen Gerichtsbarkeit des Ober— 
amts unterworfen 2 Marktflecken, 21 
Pfarrkirchdoͤrfer, 13 Filialkirchdoͤrfer, 
ı Wallfahrtskapelle, 129 Weiler nebſt 
38 einzelnen Höfen oder Mühlen, in welchen 
1786 lebten 25882 anſpachſche immediat 
Untertbanen und 845 fremdherrifhbe, 
mehtentheils dem Hochſtifte Eichſtedt, dem teuts 
Shen Drden und den freyherrlih Seckendorf > und 
von Creilsheimſchen Familien zuftändige Anges 
hörige. 
| Anſpach, .oder Onolzbach, woraus der 
erſtere jegt gewöhnliche Nahme durch Zufammen: 
— entſtanden iſt — Onoldum ſ. Onoldinum 

— 1i0 St. v. Nürnberg, an der Holzbach und un: 
| ddd 3 tern 
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dern Retzat, in einen angenehmen: mit reiner Luft 
und futterreichen Wieſen verſehenen Thale, war ehe 
dem die Kefidenzftadt der Marfgeafen zu Brändens 
burg fränfifcher Linie, und ift gegenwärtig nur noch 
die Hauptſtadt des Landes und der Sitz der 
obengedachten Landescollegien, ſo wie auch 
des kaiſerlichen Landgerichts‘ und des 
buraggräfliden Rathsrollegiums.: Die 
Stadt Anſpach, welche bis in die Mitte des vierzehnten 
Jahthunderts ein unbedeutendes Städtchen war, hat ihren Ur⸗ 
forupg dem Stifte St. Gumbert zu verdanken. Diefes 
Stift wurde von Gumbrecht oder Gumbert, einem Sohne 
des Herzogs Gosbert II. und GStaninivater der Grafen 
yon Rothenburg um 'das Jahr 750 als ein Benedictt- 
ner» Möndisflofter gefifter, gegen die Mitte des ııren 
Sahrhumderts aber in ein Chorherrenſtift verwandelt and 
1563 fecularifist. Allein 1139 war zu Anfpach bereit eine Pfarre 
Firche, und 1259 kommt es in Urkunden Schon unter der Benen⸗ 
nung Civitas vor. Im Sabre 1331 endlich erfaufte Burggraf 
Sriedrich IV, diefe Stade und Amt nebft dem eingegangenen 
veſten Schlofe Dornberg von dem Grafen Ludwig von 
Dettingen für 23,000 Pfund Heller. 1534 wurde fie von 
Zaiferlihen Soldaten befeht, und zugleich das ganze. Fürften- 
ehum nebfk den angränzenden Landen fequefleire und eine kaiſer⸗ 
liche Interimsadmin iſtration angeſtellt, welche aber nur ein Jahr 
dauerte. Die Stadt hat einigemal und beſonders 1719 großen 
Brandſchaden erlitten. Sie iſt nur zur Haͤlfte gegen 
Norden und Weſten mit einer Mauer umgeben, die 
einen bedeckten Gang hat, in welchem man bey ſchlech⸗ 
ter Witterung trocken ſpatzieren gehen kann Die 
andere ehemalige Haͤlfte der Stadtmauer gegen 
Suͤden und Oſten iſt ſeit 66 Jahren niedergeriffen 
und mit neuen Häufern bebauet worden, fo daß inan 

nue noch bier und da einige Ueberrefte derfelben 

erblickt. Ueberhaupt wurden zu Anſpach von 1732 

bie 1787 allein 350 neue Haͤuſer erbauet. Ohnge— 


achtet 
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achtet alſo nur auf zwey Seiten noch eine Mauer 
ſich befindet, ſo wird die Stadt doch durch drey 
Haupthore verfchloffen. ‚1786, welches bey den. 
Häujern auch in der Folge zu verſtehen iſt zaͤhlte 
man in 35 Straßen und-Gaffen,, welche ſeit ohnge⸗ 
faͤhr 10 Jahren theils auf (andesherrliche; theils auf 
buͤrgerliche Koſten naͤchtliche Erleuchtung erhalten 
haben, mit, Einbegriff der deep, Vorſtaͤdte, 
als der Schloßborſtadt, ‚der. Bectieder 2 
u. der Ober-Vorſtadt, 923 bürgerliche. Haͤ u⸗ 
fer, und 1783, welches Jahr allemal. in der Folge 
von der Volksmenge gilt, waren in«denfelben ohne 
das Militair 12662 chri feige: und 347 juͤdiſche | 
Einwohner vorhanden. “ | 
Die vorzuͤglichſten Öffentlichen Platze der Stade 
find: ter Schloßplas, der obere ‚Markt, wo ein 
ſchoͤner mit einem eiſernen Gitter, „umnig er Brunnen mit einer 
Fünftlich gearbeiferen meffingenen, ſtarlvergoideten Gtatüe ge⸗ 
ziert ſteht, welche nach der allgemeinen. Meynung den Marlgra⸗ 
fen. George den Frommen borſtelen od. - Sie if nicht 
in völliger Lebensgroße, aber ‚in alter, Küflung. mit Harniſch, 
Helm und Schwerdt gearbeitet. . Diefer Brunnen wurde 1515. 
gebaugt „1673 nen dergofdet, „1780, mehr, in die Mitte des Marks 
tes verfeht, neu Aufgebauet und Lersoldet. Dir, „untere 
Marke endlich if ebenfalls mit Fir m 1746 erbaueten. ſchoͤnen 
laufenden ‚Brunnen, geziert worden hr man nach uͤberdies 
mit einer ‚dei Motketafen GALT Wilbelm griedrich vors. 
ſtellenden zͤſt verſchoͤnert bat. — 
Unter den entlichen Weöduden zeichnen ſich 
nachſtehende Alb: das ap: (ö H würde, von 1713 bis 
1732 erbauet, nachdem ; von A ältsen Schlafle.1zia.der mite 
a 0. dig Aiche ‚gel — 5369 ‚war. Carl Wil⸗ 
beim riedeich, „fing, den. Br an, ‚und. unter. der Vor⸗ 
mund chotts en der Marrgräfin Ghrifiane Chars, 
fotte 1725, und in, den. folgend been erweiterte man deu. 
2 bettähttih „indem, dieſe an ein, der hiefigen Lande 
En Dovdde ſchaft 
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ſchaft von ihr vorgeſchoſſenes Capital von 60,000 fl. widmite, 
damit das Land durch die großen Baukoſten niche zu ſehr beläfigt 
werden ſollte. Dieſes ganz nach italiaͤniſchem Seſhmag erbaus 
se Schloß gehört, ob es gleich no nicht völlig ausgebaut if, 
su den fchönften Refidensfchlöffern in Zeutfchland, umd hat 4 
Stodwerke. Das Spauptgebäude macht ein großes Viereck aus, 
und umfhließt einen meitläuftigen mit Mreaden gezierten Hof; 
und oberhalb der Hauptfacade befindet ſich eine mie gus gearbei⸗ 
seen geinernen Statuen in Riefengröße befekte 360. Schub Lange 
‚ Gallerie. Die Haupt + und andern Zreppen fomohl als aud 
die Gaͤnge find mit Golnhofer gelbem Marmor belegt. Mon der 
Haupttreppe ommt man im 2ten Gtodwerke in einen-mit ebens 
erachten gelben Marmor gepflaſterten Borfa al, worinnen 
Ab ſonſt an Galatagen die Beibgarde des Markgrafen verſammel⸗ 
2e ; und nachher in den fogenannten 65 Schuh langen, 4 Schub 
Breiten und 34 Schuh dur 2 Gtocdwerke hindurch gehenden 
hoben großen Saal. Die Wände deffeiden find nad Art 
des carrarifhen Marmors mit Syps belegt, das 
Piatfond aber if außerordentlich ſchoͤn al freſco gemablt, 
und mis des auserlefenfgen Stuccaturardeit neda Vergoldung ges 
ziert. 


Im zten Stockwerke Befinden ſich Die 25 Schub lange 
Bildergallerie, welde verfdiedene febenämärdige Grüce 
enthält, und dabey auch das mit Braunem Holze delegte Sabis 
net. Im aten Stockwerke endlich trifft man unter andern die 
‚ Markgräflide Bibliothek und ein Münscabiner an. 
‚Die Biblliothek ward unter der Kegierung des Mark zrafen 
Carl Wilhelm Eriedric errichtet, und ſo wie dad Münze 
cabinet mit einem Fideicommiß 1738 Belege. Die Bidlie 
orheR iſt in einem langen Saale und in einigen Meinen Zim⸗ 
mern aufgeſtellt, und bat außer den Beytraͤgen der neu antreten⸗ 
den Diener zu ihrer Vermehrung einen jährlichen Fond von 200 
Gulden. Sie enthält unter andern eine anſehnliche Samm ⸗ 
lung =) der aͤlteſten Holzſchnitte von berühmten Meilen , b).der 
erken Kupferſtiche u. Handzeichnungen won berühmten Mabfern, 
befonders von Rembrand x. Die ihr einderleibte ehemalige 
Seiſtsdidliothet St. Gumbere und die Bücherfanmmlungen von 
9 fecularifirten Kloͤſtern begreifen eine Marke auf 1000 Bände, 
ſich delaufende Amabl feirener Druce und — vu 

Ni» 
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Mänzeabinet ſteht im einem’ ſchoͤnen mit antiken Semaͤhl⸗ 
den und einer Sammlung von Gemmen und Büften gezierten 
Simmer in ſechs Schränken aufgeſtellt. Im er ſte n 
Sſcchranke liegen die Muͤnzen des chur s und fuͤrſtlichen Hauſes 
Brandenburg, worunter auch die 1679 zum Gedaͤchtniß der 
Aus Preisen vertriebenen Schweden auf Befehl des Churfürften 
Sriedrih Wilhelm des Großen geprägte bekannte 
goldne und filberne große 6o Ducaten wiegende Mes 
dnille.e Im zwey ahden Schränken befinden ſich ges 
gen sbooo goldne, filberne x. griechiſche und römis 
fe Münzen, umd gleich dabey iſt eine Münzbiblios 
Ho In einem Slügelgebäube find Ruͤſtkammern 
mit alten Ruͤſtungen, Turnier + und ändern Schwerdtern, und 
Sattelkammern. Nahe bey den Schloſſe fehet das Re⸗ 
douten: und Komsdienb aus; welches erſt 1771 zu die 
ſem Gebrauche aus einem ehemaligen Reithaufe eingerichtet iſt, 
obfchon Markgraf Johann Friedrich die erſte Komoö⸗ 
die m. Dpera zu Mufpac hat aufführen laſſen, u. Mark: 
graf GBeorge Frie dr ich den Theaterzuſtaud verbeſſert hatte. 
Das Kanzleygebäude hat Markgraf George Zries 
drich 1563 und in den folgenden Jahren aus dem vormaligen 
Sapitulhaufe und Kreuzgange der Gtiftdcapitularen des Se. 
Gumbertöftift zunͤcht an der Stiftäfieche einrichten und größs 
tentbeils neu aufführen faffen. Im untern Theile vöffelben vers 
wahrt man in einigen Gewölben das Landesherrliche Archiv. 
Die Haupturtunden find in auf einamdergefehten Schräns 
ken mit Handhaben befindlich, und Können daher bey entfichender 
Senerögefahr ſehr leicht gererser werden. Die hieſige Samm⸗ 
lung giebt der zu Vlaſſenburg umd Bayreuth wenig nach, ob» 
(Kon die gemeinſchaftlichen Urkunden beider vormaligen Mark: 
gräflihen Häufer dort: aufbewahrt, und bier nur im vidimieten 
aAbſchriſten zu finden find. Allein vorzüglich merkwürdig find 
im hiefigen UArchive eine über 300 Foliobände enthaltende 
Sammiung von Reichtagsacten, und eine aus mehe 
als 400 Bänden bekebende Sammiung von Kreisacten 
vom 15 ten Jahrhunderte an bis auf die ueueſten Zeiten. Das 
. 2531 erbauett Landhaus zwiſchen dem obern und unsern 
Marke ik ein freyſtebendes 9 Geſchoß hohes Gebäude, wovon 
oz zu den Gigungen des kaiſerl, Randgerichss 
Dyadd s und 
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md ein anderer Theil fuͤr die Hofapotheke und dag Las 
boratorium beſtimmt iſt. Das Rathhaus hat 2 Gr 
ſchob, ud wurde 1631 ſehr erweiter.. Das Geſandten⸗ 
haus in der ſogenannten neuen Anlage, einer der ſchönſten 
Gegenden der- Stadt, wurde zu, Anfange dieſes Jahrhun⸗ 
detts mit ſchoͤnen Zummern, und einem mit Flügelgebäuden 
eingsschloffenen geräumigen Hofe und Garten erbauet. Nahe 
dabey ſteht das 1724 unter der. vormundſchaftlichen Regierung 
der Marẽgraͤfin Chriſtiane Charlotte von Steinen z 
Stockwerk bach mit, einem.94 Schritte langen Zlügel er 
baut. Das 2 Stodwert hohe lange Sägerbams lief 
man 1725 aufführen , und wies es dem jededmaligen-Dbers 
jägermeifter und dem Zagdfecrerainzue Mohnung atı. 
Das im italiänifhen Geſchmacke aufgeführte anfehuliche. Dbers 
voigteyhams gehoͤrt der gemeinen Stadt mit aller Jutisdietion 
zu, iſt von allen Beſchwerden befteyet, und kann mie durch. 
Schenkung, Kauf, oder auf andere Weiſe veraͤußert werden. 
Die Frohnveſte oder das Gefaͤngniß für Verbtechen. Die 
Getreidefhramm.e in der neuen Anlage. , Die in deu 
Jahren 1722 biß 1724 aufgeführte geſchmackvolle umd weitlaͤuf⸗ 
tige Infanterie⸗Caſerme beſtehet qus einem. Hauptge⸗ 
baͤude mit 2 langen und 1 Queetfluͤgel, die einen gtoßen Hof 
einſchließen, hinter welchem ſich noch einige andere dazugehörige 
Fluͤgelgebäude befinden, die erſt 1770 erbauet worden find, 
"Sie bat Raum für taufend Mann, aund iſt mit einer eige⸗ 
nen im Jahre 1726 feyerlich eingemeibeten Kirche verſehen. Zu 
beiden Seiten der. Caferne „find attige Gaͤrten für Staabsofficiere- 
angelegt, umd am der rechten Seite befindek fich ein. ‚großer mie. 
Zruchtbaͤumen ciügefaßten Eprercierplaß. ie 
Unter den hieſigen Kircen zeichnet. ſich die 
Stiftskirche Gt. Gumbertinmit ihrer antis 
quen Ritterfapelle und? nach gothiſcher 
Bauart kuͤnſtlich durchdrochenen und 1782 mit Blitz⸗ 
äbleitern verſehenen. Thürmen vorzüglid aus. 
Sie iſt ein ſehr helles SGebaͤude ohne Dieilen amd. bald nach Ente, 
ſtebuug des Stifts erbauet worden. Die in der Kirche befindliche 
ſogenannte Ritterkapelle oder Gerufet, iſt, wegen ihrer 
—ã und wegen vieler gut erhaltenen Ronumente A 
n 2 . - würdig 
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würdig, Sie beſtehen meiſtentheila aus den Schildern und Epi⸗ 
taphien der Ritterbruͤdetſchaft unſerer lieben 5 Ftauen oder des ehe⸗ 
maligen berühmten Brandendurgſchen weißen Schwa— 
nen-Ordens, melden Shurfürft Sriedridh 1. zu Bran⸗ 
denburg 1443 zu Ehren der Jungftau Maria im Kloſter auf dem 
Berge vor der: Stade: At + Brandenburg für fürſtlichen, ritter 
mäßige, und adlide Perſonen geſtiftet hat. Sein Nächfalger der 
Churfuͤrſt Albrecht beitätigte diefe Fundation nicht nur, fon, 
derm verordnete auch zugleich, daß die Mitglieder, des. Drdeng 
diſſeit des Thuͤringerwaldes um der Entfernung willen ihre 
Jahrestaͤge und Seelengedaͤchtniſſe zu Anſpach in der Etlitefir⸗ 
che halten ſollten. Von den alten Rittern und Oidens frauen 
finder man in dieſer Kapelle viele im Lebensgroͤße kimſtlich aus 
Stein gehauen. Dieſe Kapelle war ehedem "der gewoͤhnliche 
Begraͤbnißott des anſpachſchen Adels, unter welchen much dee 
1663 verſtotbene bekannte Publiciſte Limnmaͤſus ſeinen Ruhe⸗ 
platz gefunden hat. Allein ſeit dem Zr Jul. 1776 ſind in einem 
Ausſchreiben alle Begräbin ifie-inv ven Kirchen 


dm ganzen Fürſtenthume Anſpach verbothen, und für den Adel 


auf dem Kirchhofe zum heil. Kreuze neue Grüfte erbauet wor⸗ 
den. An der zu. find: a — und 
Diacomen angeſtellt. 
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kirche iſt durchaus gewoͤlbt und mit ı2 Säulen 
unterftüht. Im derielben ließ Markgraf Albrecht 1650 
die fürkliche Gruft erbauen, da ehedem die verſtorbenen Re 
genten in der Kloſterkirche zu Hailsbrunn beygeſetzt wurden. Seit 
der Erbauung dieſer neuen ſehenswürdigen Gruft find darin 5 res 
gierende Füͤrſten, 6 Kürftionen, 5 Prinzen und 5 Prinzeffinuen 
beugefekt worden. Au, diefer Kirche beforgen don Gorted: 
dienſt ı ‚Stadtpfarrer, B Archidiacon und 2 Dia: 
onen. 


Den Roͤmiſchkatholifchen iſt in 275 die 
freye Religionsubung züugeftanden worden, und 1778 


haben ſie ſich ein geſchmackvolles Bethhaus er— 
bauet. Die hier wohnenden Reformirten ha— 
ben bisher jaͤhrlich zweymal in einem Zimmer des 
BR Re⸗ 
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Reſidenzſchloſſes ihre Gottesdienſtlichen Verſamm⸗ 
lungen gehalten; indeſſen Die Juden bereits ſeit 1744 

eine eigene_ Synagoge befigen. 
Das Gymnaſium Carolo⸗—⸗ Ale xan⸗ 
drinum illuſtre entſtand aus der 1529 vom. 
Markgrafen George dem Frommen errichte⸗ 
ten Stiftsſchule, welche Markgraf George 
Fried rich 1543 in ſechs Elaffen theilte und Hierzu 
ein Contubernium pauperum für zehn Kna⸗ 
ben ftiftete, welches jetzt bis auf zwed und 
vierzig erhoͤhet worden iſt. In diefer Verfaſſung 
Ublleb die anſpachſche lateiniſche Schule bis 1735, wo der ver 
Morbene Markgraf Carl Wilhelm Friedrich den Ent 
Schluß faßte, das am weſllichen Ende der Stade nach einen febs 
dDeitlaͤuftigen Plane zu erbauen angefangene Zuchthaus au einem 
Symnaſium umzuaͤndern, und in demfelben die Auditorien und 
Wohnungen für Lehrer umd Lernende einrichten zu laffen, Zu 
gleich wurde auch die bisher mit dem Haufe Bayreuth gemein⸗ 
ſchaftlich beſtandene Fürkenfchule su Kloſter Hails⸗ 
drunn aufgehoben, und die Haͤlfte der Alumnen dem Mi 
ſachſchen Symnaſium einverleibet. Hierauf geſchah am 12 Zus 
nius 1737 die feyerliche Einweihung des gegenwaͤrtigen anſehn⸗ 
lichen Gebaͤudes und die Verwandlung in ein Symnaſium 
alluſtre. 1771 ordnete der letzte regierende Markgraf zur Abs 
Schaffung der eingefchlichenen Unordnungen ein eigenes Scho⸗ 
larchat aus verfhiedenen einfichtsoollen Männern, und ließ 
am 24 Febr. 1773 diefe Fuͤrſlenſchule nochmals einweihen, on 
nete fie dem Cabinets⸗ Minifterio unter, und gab ihr den Nas 
men: Gomnaſium illuſtre Carolo s Mierandeinum. 
Es hat eine eigene Bibliothek und zu dem 6 Claffen 3 
Vrofeſſoren, movon eine Rector ik, u Connector, 
4 Präceptores, ı Infpector, » Schreibes um 
Rehenmeiker, ı franzsöfifhen und englifchen 
GSprahmeifter u ı Zanz» m Zeichenmeiſter. Di 
Schüler werden in Alumnos und Gratuisos nad 
in Koftgängen abgetheilt, und haben insgeſammt frene Voh⸗ 
wung auf dem Alerandrino. Der Anninus genieße außer des 
freuen 
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“ feeyen Wohnung in einer Zelle Mittags u. Abends Eſſen, jähn« 
lich = Paar Schub, milde , Medicin ꝛc. ohnentgeldlich, und 
etwas gewiſſes don Leichen ? und, Reuiahrsgeldern, mogegen «es 
die beſtimmten Urbeiten ben Leichen und. in den Kirchen chum 
auf, bat aber auch ben guter Aufführung und ermiefenem Flei⸗ 
fe Anwartſchaft anf ein akademiſches Stipendium. Allein 
die Stellen der Alumnorum koͤnnen nur Landeskinder erlangen, 
Der Braruiens, welches auch jeder Auslaͤnder werden 
Bann, genießt ebenfalls freye Wohnung in der Selle, und tägliche 
- (rege. Koſt, bar auch Antheil an den Neujahrsgeldern, und er⸗ 
hält = Paar Schuhe, muß aber ebenfalls die Kirchen : und kei⸗ 
endienſte mit verſehen. Der Koſtgaͤnger hingegen has 
nur freyen Unterricht und Wohnung, und muß blos die Koſt bes 
zahlen. Zur ‚Belohnung des Fleißes has der Iektregierende 
Markgraf auch verordnet , daß jaͤhrlich bey der öffentlichen 
Prüfung an feinem’ Geburtstage dem 24 Gebr. Bücher, Kupfer 
ſtiche ꝛc. ausgetheilt werden follen. Mon den Schülern Darf 
aber keiner ohne fcheiftliche Erlaubniß auf die Univerſitaͤt gehen. 


Zu den mohlthätigen Armenanftalten 
‚in Anſpach gehöret daB 1709 für 20 bis 25 
arme verwaifte Kinder geftiftete, durch Vermeh⸗ 
tung des Stiftungsfonds aber 1786 bis auf 60 Wai⸗ 
fen erweiterte Waifenhaus, ein anfehnliches, 
120 Schuh langes und 36 Schuh breites Gebäude, 
worinnen die Kinder gut erzogen werden. Das 
Seelhaus, eine-der älteften Stiftungen, wurde 
1770. neuerbauet. Es iſt für arme gebrechliche Perſonen 

iblichen Geſchlechts auf lebenslang, und für arme Franke 
Dienſtbothen und Handwerksburſche bis zu ihrer Geneſung bes. 
 Kimmit, welche bier Wartung, Pflege und Arzney unentgeldlich 
erhalten. Die auf Lebenszeit hier aufgenommenen armen Perfos 
wen erhalten außer ihren wöchentlichen Almofen noch zur be. 
Kimmten Zeit eine Hiftungsmäßige Abgabe an Gelde, Brodt, 
Keil, Bier und Wein; dagegen fälle aber die Verlaffenfchaft 
derſelben mit Ausſchluß der Seitenfreunde der Anſtalt allein zu. 
Sn am Ende der obern Vorſtadt liegt das. Ho⸗ 


Ipis 
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ſpital mit 40 Pfruͤnden, wofuͤr jede aufzunehmen⸗ 
de Perſon ein ihren BVermoͤgensumſtaͤnden angemeſſe⸗ 
nes Quantum bezahlt, auch ihr eigenes Bette mitz 
bringt und dafür lebenslaͤnglich ihren freyen Unter⸗ 
halt genießt. Gewoöͤhnlich wird das. Hoſpital beym Abſter⸗ 
ben eines Pfründugrs noch mit-einemımeitern Legate bedacht; ges 
ſchieht died aber nicht, fo bleibe das Bette nebſt den Mobilien 
bevm .Hofpitale und Das übrige Vermoͤgen erben wie naͤchſten 
Anverwandeen. - In der 9 errieder Borftadt 
befinder.fich bey der 146t’erbaueten und verfchiedene 
male vergrößerten Kirche zum heil. Kreuze 
der Kirchhof; und außerhalb dieſer Vorſtadt 
das Lazareth und Blockhaus fuͤr arme 
kraͤnkliche Manns- und Frauensperſonen, welche dar— 
innen von Almoſen und einigen andern Wohlthaten 
leben. Das Blockhaus war ſonſt blos für wahnſinnige Perfor 
nen beſtimmt; da de dergleichen Perfonen nunmehro.in dem 
auf landesherrlihe Kofen zu Schwabach erbaueten Tollhauſe 
“verwahrt werden, ſo befinden fldh jeht folche Petſonen darinnen, 
weiche mit bösartigen oder anſteckenden Krankheiten behafter 
find.. Für die Infanterie iſt jedoch noch ein befondered La⸗ 
zareth vorhanden: Das Wittmenhauß dient ı2 
dürftigen Wittwen zum Aufenthalte, welche außer 
der freven: Wohnung noch einen jährlichen geringen: 
Gelddeptrag erhalten. Das Kindererzies: 
Hungs' oder Spinnhaus Mmurde 1773 etz 
richtet, um dem Betteln der armen Kinder dadurch 
Einhalt zu thun. Gegenwärtig if die Anzahl der Kinder 
auf 38 feſtgeſetzt, und zur Einrichtung dieſer wohlthaͤtigen Stife 
tung bat man ein großes. Nebengebäude des Maifenhaufes an⸗ 
gewendet. Die Kinder werden nicht nur durch verfchiedene Leh⸗ 
zer im Chriftenthume, Schreiben und Rechnen: unterrichtet, fon. 
dern auch außer deu Schulſtunden zum Wolle⸗ und Baummol⸗ 
leſpinnen angehalten. Bey zunehmenden Jahren giebt man die 
Knaben zu Handwerkern in die Lihre und die Maͤdchen in F 
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ſte. Bis dahin erhalten ſie ſowohl Koſt und Kleidung unent⸗ 
geldlich, als auch das bey Etlernung eines Handwerks noͤt hige 
Lehrgeld aus den. Landeshertlichen Caſſen, woraus überhaupt 
der ganze Aufwand dieſer Anſtalt beſtritten wird. 

Zu Anſpach befinden fi auf ein. Landesherrli 
cher Hofgarten und ein fuͤrſtlicher Kuͤ⸗ 
chengarten. Der.ızzz/angelegte ſehr weistäuftige Bofe 
sarten näbert fih am meiften dem franzöfiichen Gartenges 
Shmade, und hat unter andern Sehenswürdigkeiten zwiſchen ei⸗ 
ner außerordentlich fchönen 1724 gepflanzten Lindenatllce eis 
ne 1550 Schritt lange gut eingerichtete Mailbahn. Mn den 
feiben findet man auf der einen Seite ein auserlefenes: Buſchwerk 
von Buchenhecken, auf der andem aber außer einem weitläufs 
tigen Parterre zwey artige Lindenwäldchen, und zwiſchen denſel ⸗ 
ben iſt in den Sommermongthen der zus Otangetie beſtimmte 
Platz. Der Kuͤcheugarten bat ebenfalls einen betraͤchtli⸗ 
chen Umfang und ein Treibehaus. 

In der Schloßvorftadt ſteht ‚m 1783 erbauete RUN 
baus für die Buͤrger. 

Die — der Einwohner 
befteht im Feldbaue und in Betreibung der 
Handmwerfe, movon 1785 unter andern ji hier 
befanden: 9 Bierbrauer, 59 Brandweinbreuner, 7 Bor⸗ 
tenmacher, 7 Gold = und Silberarbeiter, 1 Chartenmacher, 11 
Knopfmacher, ı Pergamentinacher, 4 Strumpfftricker 9 
Strumpfwitker und ı Wachsbleicher. 

Außerdem giebt ed noch eine 1710 auf landes⸗ 
herrliche Koſten errichtete Fayencefabrik mit 
einem eigenen Gebaͤude, welche man nachher aber 
an, Privatperfonen mit Ausſchluß des Hauſes übers‘ 
lieh, und daß legtere zu Dem oben gedachten Xufantes 
rie-Lazarethe beftimmte. Diefe Fabrik verfertige gute 
Maare, und hat ſowohl im Lande als auch außerhalb Landes noch 
beträchtlichen Abſatz. Zu mehrerer Beförderung des 
Eommerciums wurde bie oben gedachte 90 Ibant 
1782 errichte,, 

Zur 
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Zur Beſorgung der buͤrgerlichen Angelegenhei⸗ 
ten ſind das landesherrliche Obervoigteyamt 
und das Stadtvoigteyamt, 4 Burgermeis 
ſter nebft 8 bürgerlichen angefehenen Mitglies 
dern zum inneren, ı2 dergleichen aber zum aͤu⸗ 
ßern Rath verordnet, und denfelden 1Se⸗ 
cretair, ı Stadtfhreiber und ı Regi: 
ftrator bepgegeben. Die Einkuͤnfte der 
Stadt beforgen eigene dazu angeftellte Caffiver und 
Einnehmer. Zur Unterfuhung der Criminals 
verbrechen if ein eigened Stadt» Fraifchs 
amt angeordnet, an welches die Beklagten von 
der Rathsjurisdietion fogleich abgeliefert merden; 
hingegen im hoffaftenamtlichen Gebiete gefchieht 
dies erft nach dem erſten abgehaltenen Verhoͤre. 
Don den hiefigen Burgern und Schutzverwandten flehen einige 
unter dem St. Gumberts Stiftsamte, ſ. ob. ©. 1524, 
mit der niedern Voigteylichkeit, muͤſſen aber auch zugleich wegen 
ihrer Gewerbe Bürger auf dem Rathhauſe werden, wo ſie auch, 
wenn ihre Wohnung auf Rathsgebiete liegt, alle hohe Gerichtsfälle 
abbüßen müflen; andere bingegen unter dem Hoffaftens 
amte. Zwiſchen dem letztern und dem Stadtvoigteyamte ift wer 
gen der Jurisdictionsgraͤnze ein eigenes Regulativ feſtgeſetzt worden. 

"Die noch übrigen zum fraiſchlichen Zus 
risdictionsbezirk des Oberamts Anſpach 
gehörige Orte find folgende: 

Birkenfels, ein nach Ylachslanden — kleiner 
Meiler, a St. v. Anſpach, mis ſchoͤnen Ueberreſten eines ehemali⸗ 
gen Hohenlohe⸗ und von GSeckendorfſchen Schloſſes, und 6 ans 
ſpachiſchen Unterthanen, has ein Voigtevamt. 

Bruckberg, 2 St. v. Anſpach, ein W. mit 

30 anſ. Unt. nach Großhaßlach eingepfarrt, der Sitz 
eines Boigteyamıs, hat ein weitläuftiges 1720 
nah dem Kopenhagener ju egdauen angefangene, 
aber 
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aber noch unvollendetes landesherrliches Schloß, 
woſelbſt fich gegenwärtig die 1762 zu’Anfpach errich> - . 
tete achte Porcellanfabrif Hefindet, in 
welcher aemöhnlih über 70 Perſonen arbeiten, 
Sie liefert feine Waare mit vortrefficher Mahlerey und Farbe, 
und if von dem Meißner Porcellain bauptfächlich! dur ihre - 

» - Leichtigkeit zu unterſcheiden. Die Erde zu der feinen Maffe 
wird von Paſſau geholt. und der meine Abfag geht nach der 
Zürkey, für ‚weiche. beſonders diele- Heine Becher verfertigt 
werden. 

Dornberg, ein W. mit 15 anf. Unt. 1 Meile v. Anfpach, 
bat auf. einer. dabey ‚liegenden ſteilen Anhöhe noch die alten 
Grundmauern der 1525. im Bauernkriege zerftöhrten weitlaͤuftigen 
Veſte gleiches Namens, worauf die im ı.ten Jahrhunderte aus« 
geftorbenen Grafen oder Aboocatın von Dorn berg ihren SR -. 
hatten. 

Eyb, ein Pi. 3 &t. v Anſyach, worin ein Weg mit 
einer Allee führt, emisau 39 anf und io fr Une. und if dag 
Stammhaus der noch blühenden freyherrlichen Familie von 
Enb, die ehedem hier ihren Anſitz hatte, wovon icht — 
nur noch ein Stuck Wall zu ſehen iſt. 


Fla chslanmden, an einem. ohnweit Birken⸗ 
fels in die fraͤnkiſche Retzat fallenden Bache, iſt ein 
Marktflecken mit einem Voigteyamte, 3 Jahr⸗ 
maͤrkten, 43 anf. und 16 fr. Unt. und hatte ehedem 
eine beträchtliche Ledergerberep. 

Lehrberg, an der Regat, ein großes gutge⸗ 
bautes Pfkd. und Amtsd (1 St, v. Anſpach weftwärtd, - 
bat 77 anf. und 38 fr. Unt. nebft einem anſpach⸗ 
fhen und biſchoͤfl. Eichſtettſchen Voigteyvamte. 
Die hieſige neuerbaute Kirche war ſonſt wegen eines großen 
Schatzes vermeyntlicher Reliquien, worunter z. B. ein Erüd 
vom Kreuze Chrifti, in großem Anſehen. Unter den Einwohnern 
find viel Juden, und hier werden auch die Zufammenkünfee der 
Barnoflen und Vorſteher aller im Gürftenehume Anſpach anſaͤſſi⸗ 
‚gen Juden gewoͤhnlich gehalten. | 

Preuß. Erdbeſcht. 4, Dand. | Evers St. 
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St. Salvator, eine eichſtedtſche DWallifahrtstkapel⸗ 
le 2St. v. Anſpach, wohin noch gegenwaͤrtig vonder 
umliegenden katholiſchen Nachdarſchaft an dem je⸗ 
desmaligen Speer⸗Freytage einige Tage nad» Oftern 
gewallfahrtet und geopfert wird. Dabey hofft man von einem 
in ver Kitche liegenden aus Stein gehaumen Salvator 
Wunder nnd die; ſonderbarſten Wirkungen ‚für. die -—n 
und andere Umſtaͤnde. 

Schalkhauſen am Holidach, 1Stv Anſpach / ein DIR. 
imit- einer führ alten Kirche, hat 39 auſ. amd. 4 frsiUlat.: und Ueber⸗ 
reſte eines Walles von der ehemaligen Du bee Grafen von 
Dornderg 

Triesdorf wor vor Hundert Fahren noch 
ein geringes D. mit einem adl. Caſtro und 10 ange 
hoͤrigen Mannſchaften, und hieß Triebed.orf, 
Es gehörte der freyherel. Familie von Seckendorf, aus 
welcher Wolf Balthafar von Seckendorf den Ort 
1600 an Markgrafen George Friedrich für 31,000 Gul⸗ 
den und 100 Ducaten Leihkauf verkaufte, der es bis 1615 ver⸗ 
pachtete. In diefem Jahre. aber ließ der: Markgraf Jo ach im 
Ernft ein Keiher: Haus bier erbauen nnd den Faſa⸗ 
nengarten anlegen. Während des zojährigen . Krieges 
blieb es im diefem Zuftande; allein nach Beendigung deſſelben 
ließ der Markgraf Albrecht 1654 den Thiergarten ams 
tegen, ihn umzaͤunen, weige Kirche aus Bayern hierher brin⸗ 
gen und ein Wildh aus erbauen. 1674 legte Markgraf 30% 
bann Zriedeih den Luftgarten an, und umternabm 
1682 den neuen Schloßbau, an deſſen Wollendung ihn der 
Tod binderte. Sein Nachfolger George Friedrich, bins 
gegen vollendete!den Bau, zierte den Hof mit Fontainen, und 
lieb von 1695 bis 1697 venetianifche Gondeln in deh 
ſogenannten Kirch weiher feßen. Er legte auch zu Woh— 
nungen Für die Hofleute die fogenannten rochen Cava⸗— 
kierhäushen, ein Komödienh aus und die große 
Lindenallee gegen das Wannenthor zu om. Der Markgraf 
Milyelm Zriedrich ließ von 1763 an den Luſtgarten durch 
Eistichtung eines tebendigen: Theaters verſchoͤnern, dem 
Adletgarten Men? — neue Lind enalleen 
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las, Wohngebäude aufführen und den Schloß⸗ 
weiher mit Schildkröten beſetzen. Unter der obervor⸗ 
mundſchaftlichen Regierung fing man an, den Thiergarten anſtatt 
‚des Zauus mit einer Mauer aus Backſteinen 1723 zu umges 
ben. 1730 legte der Markgraf Karl Wilhem Friedrich 
bieidie Stuteren und dies Fohlenzucht an, führte das 
Falkenhaus, nebk einem neuen Anbaue am Scloſſe, 
die Hufarencnferne im alten Sedendorffihen Schloſſe 
und das Menageriehaus auf, Unter dem ießtregierenden _ 
Markgrafen endlich ward bier die Schweiger: Meyeren 
eingerichtet, und das Ganze von Jahr zu Jabr mehr verfchoͤnert, 
amd die Gärten nah dem englifhen Geſchmack um 
geſchaffen. Gegenwärtig befteht alfo das vormalige 
Luſtſchloß und der Sommeraufenthalt der Marfgra> 
fen aus dem neuen Schlofle, Falfenhaufe, 
dem alten Sedendorffhen Schloſſe oder 
‘der Heutigen Saferne, dem rothen Holländis 
ſchen Cavalierhäuschen, dem Marſtalle, 
dem Reithauſe, der Schweitzerey, dem 
Jägerhauſe u. der Faſanerie. Allein ſeit 
1791, wo ale Parforcejagd nebſt der Fa⸗ 
fanerie aufgehoben ward, hat man die meiften 
Faſanen verfauft, und einen Theil in die Feucht⸗ 
Sach, eine Waldung nahe an Anſpach gegen Tries: 
dorf zu, verfegt. 

| MWeidenbad, ein guofier twohlgebanter ; mit 
‚einer fehönen neuerbauten Pff. gezierter Flecken, der 
‚1495 Marktrecht erhielt, hat 54 anf. und 10 fr. 
Unt., melde fib von Aderbaue und PVieh> 
zucht naͤhren, und einen dem Stiftsamte zu An; 
fpach untergeordneten Beamten, der in geringfügis 
‚gen Sachen die erfte Jnftanz jft. 

Dirnfperg, ein teutfchordenfches fehr artis, 
ges D. mit einem -weitläuftigen 'maffiven Commen⸗ 
——— und ſchoͤnen Garten, 4 St. v. ——— 
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Butgaraf Conrad II. oderder Fromme ſchenkte es nehſt 
andern‘ Orten 1294 dem teutſchen Orden zu Almoſen, behiek 
ſich aber die Gerichtsbarkeit vor, welche Brandenburg erft 731 
dem Orden vollends abtrat, und in einem weitläuftigen ver. 
fteinten Umſange vollkommen einräumte. | 

Abb, ben Fommersdorf, ein eichftedt. Weiler mit 3 fr. 
Unt — Wdelsdorf, ein vermiſchter W. *) mit ı2 fr. Unt. — 
:Ydelmannsfig, ein W. mit 10 anſ. Unt. ) — Wlberns 
dorf; ein W. mit 21 anf u. 2 fr. Unt. — Andorfs ein vers 
mifchtes Filkd. mit 1n fe. Unt. — Anfelden, ein W. mit zo anf. 
Une. — Aub ben Eipersdorf, ein MW. mit 9 anip. Unt. — 
Die Aumühl mit ce anf Unt. — Baalſtatt, ein W. mit 3 
anf. und 7 fr. Int. — Bammersdorf, ein W. mit 2 anf, 
and Ss fr. Unt. — Berglein, win teutſchordiſches Filkd. mit 9 
fr. Une: — WBergenweiler, ein W. mit 7 ft. Hot. — 
Berndorf, ein W mit.ıg anf. In. — Bernhadsmin« 
den, ein W. mit 15 anf. und ıı fe. Unt. Die Belzmühl 
mit ı fr. Unt. — Beutellohe, ein W. mit 6 anf. undz 
fr. Une. — Die Binfenmühlmit ı fr. Un: — Bohr 
ſpach, ein W. mit zo anf. undı fr. Une. — Bordöminden, 


ein Pfkd. mit 25 anf. und a, fr. Unt. — Bey Brodeminden 


war in. der Mitte des 16 Zahrh. ein beruͤhmtes Wildbad, das - 
jet garz berfhmunden if. — Brüns, ein W mit 5 anf, 
Une, — Burgoberbach, ein D. mit einer eichftede. kathol. 
Pfarren, mit 12 anf. und 23 ft. Unt. — Buhlſpach, ein 
W. mit 4 anf. ımd 3 fr. Unt. — Die Buͤgemühl mit ı anf, 
Unt. — Bürkach, ein eichftedt. W. mit 4 fr. Une. — Cams 
merforft,. ein W. mit 7 anf. Unt. — Clafheim, ein W. 
mit 16 anf. und 5 fr. Unt,—. Dautenwinden oder Ober⸗ 
dautenwinden, ein W. mitsanf. und 4 fr. Int. — - Des» 
mannsdorf, ein W. mit 14 anf. und ı fr. In. — Diers 
bach, ein W, mit 2 anf. Int. — Dierersdorf, ein W. 
mit 9 anf. und 3 fr. Int. — Dombadh im Loch, ein M. 
mit 5 anf. Une, — Dorn dorf, ein I. mit 6 anf, Une. — 

i _ j - Dörfe 


W. bedeutet Weiler, ft. unt bedeutet fremden: 
Herrſchaften angehörige Unterthanen. . 


anſ. Unt. bedeutet aufpachſche Unterthanen. 
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Dörflein, ein W. mit: 3 anf. und 4 fr. Unt. — Der 
Ebenpofimit 1 fr. Un — Egenbaufen, ein frenberri, 
von Seckendorf. Ritterſitz und Pfkd. mit 29 fr. Une. — Eg⸗ 
lofswinden, ein MW. mit ı8 anſ. Unt. — Eipersdorf 
ein DfFo. mit 12 anf. Un. — Eſpach bey Weidenbach, ein 
MW. it 19 anſ. Unt. — Die Selfenmübl mie ı fr. Unt. ⸗ 
Die Flockenmühl, mit.ı fr. Int. — Foerſt, ein D. wit 
Kit. von Weißenzell hat ı anf. und ı fr, Un — Franken— 
dorf, ein freihtl. Creilsheim, und Eybiſcher W. mit 12 fr. Unt. 
— Gridendorf, ein vermifchter W. mit 7 fe. Unt. — Die 
Fritzmuͤhl wit anf, Unt. — Frohnhof, ein frenherrk, 
Eybiſcher DW. mit sfr Unt. — Die Galgenmühl mit ı auf, 
Un. — Der Saifengrund, mit ı anf. Unt. — Gebers— 
dorf, ein W. mit 6 anf. Une. — Gerersdorf, ein ® mit 
6 anf. Un — Bleizend orf, ein Filkd. mit 7 anf. 
Unt — Gödersklingen, ein W. mit 19 anf. Unt. — 
Soͤſtel dark, ein W. mit ız anf. Unt. — Götteldorf, ein 
vermiſchtes Bayreuth. Filld. mit 20 fr, Int. — Die Gör 
kenmühl mit wanſ. Unt. Gräfenbucd,., ein Silk, 
mit 6 anf. und 12 fr. Unt, — Großbreitenbronn,.ein 
f W. mit 12 auf. und a fr. Un — Groshaßlach, ein 
pftd. mit 44 anf. Une. — Grüb, ein SB. mit 10 anf. und.a 
fe Un. — Hang, ein W. mit 'ı anf. und 8ft. Unt. — 
Haßgang, ein W. mit 14 anf. Int. — Die Hagen» 
müͤhl, mit 1 anf Un. — Hannendach, ein W. mit 7 
anf. und⸗ fr, Int. — Die Hannemannsmühl mit.ı anf 
Int. — Haundelshofen, ein vermifchtes W. mit; 4 fr. 
Un. — Die Hauferes : oder Unterhaßlachermühl 
mit zanf. Une. — Hennebach, ein W. mit,ı3 anf. Unt. 
— Hefpadı, ein eichkedt. W. mit 6. fr. Unt. — Hehlabronn, 

ein Filtd, mit anf. Une. — Hinterbolz, ein W. mit 9 anf; 
Unt. — Hirſchbrunn, ein W. mit rı anf. und ı fr. Unt; 
— Hobenaub, ein W. mit gı anf. Une. — Höfen bey 
Beutellohe, ein teutſchord. W. mit drey fr, Int — His 
fen ben Eipersporf, ein W. mit 7 anſ. Unt — Höfftetten- 
bey Defmannsdorf, ein Wamit 12 Unt. — -Höfftetten bey 
Seebronn, ein vermiſchtes W. mit 3 fr. Int. — Hoͤheberg, 
ein W. mit 3 anf. und 19 fr. Int. — Die Höfen oder Hd 
lemühl mit ı fr. Unt. — Die Hochmühl mir. ı anf. Une, 
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— Der Hummelhof, und Hof zum Keller mit 2 am, 
Unt. — Hürbel, ein W. mit 10 anf. Une. — Irrebat, 
ein W. mit ı anf. und 1o fr. Une, — Kaltengreuth, eih 
W. mie 3 anf. Unt. — Kutterbach, ein W. mit-4 anf. und 
ı fr. im. — Kaͤferbach, ein W. mit s anf. und ı fr. Unt. 
— Remmaten, ein teutichord. Weiler mit 4 fr. Unt. — 
Kettenhöfſtetten, ein Bayreuth. W. mit ı$ fr. Int. 
— Ketteldörf, ein Filkd. mit 21 anf. Unt., die jenſeit des 
Wegs gelegenen Häufer gehören in das Kichterame Koßftallee 
Fraiſch. — Die Keffelmühl mit ı anf. Int. — Kül— 
Bingen, ein W. mit ı3 anf. und 10 fr. Inte. — Klein— 
breitenbronn. ein W. mit 8 anf. und ı fr. Int. — Klein 
baberspdorf, ein W. mit 9 anf. und 3 fr. Unt. — Klein 
haßlach, ein Bayreuth. Filkd. mit 19 fr in. — Klein 
ried, ein vermifchtes W. mit 10 fr. Int. — Die Knob— 
lauchſs- oder Neumuͤhl mit r anf Un. — Kolm— 
ſchneitbach, ein W. mit 6 anf. und ı fr. Im. — Kühn» 
dorf, ein W. mit 6 anf. Unt. — Die Kugelmühl mit 
s ft. Unt. — Kurzendorf bey Haslabronn, ein W. mit 
4 anſ. Unt. — Kurzendorf hinter der Feuchtlach, 
ein WB. mit 21 anf. Unt. — Leidenbuch, ein eichſtedt. W. 
mit 9 fe. Unt. — Leidendorkf, ein Filkd. mit 15 anf. und g 
fr. line. — Lengenfeld, ein W. mit. 19 anf. Unt. — Res 
onrod, ein Bayreuth. W. mit einem alten Schloffe, das Stamm⸗ 
haus des Grafen von Reonrod mit ı3 fr. Une: — Lüchen⸗ 
bach, ein eichſtedt. W. mit 3 fr. Unt. — Linden, ein freys 
hertl. Creilsheim W. mit 14 fr. Int. — — Mainhards win⸗ 
den, ein W. mit 13 anf. Un. — Mittelbach, ein W. mit 
14 anf. und 5 fr. Unt. — Mitteldachſtetten, ein Piko. 
mit 16 anf. und 8 fr. Unt. — Die Moͤthlachsmüͤhl mit 
ı fr. Une — Meratneuſtetten, ein Filkd. mit 17 auf. 
Un. — Nebedorf, ein W.mit 16 anf, Aut. — Neudorf, 
ein W. mit ı7 anf. Int. — Die Neumühl bey MWerns 
ſpach mit 1 anf. Um. — Meubronn, ein W. mit 7 anf. 
Unt. — Neunkirchen bey Sadfen, ein Filkd. mit 
anf. u. sfr. Unt. — Neunkirchen bey Leuters hauſen, 
ein PfPd. mit 25 anf. und ı fr. Im. — Meunftettenan 
der Altmühl, ein Dorf mit einer eichftedtifchen katholiſchen 
Pfarre mit o anſ. und 47 fe. Une — Neufes ben Anfpadh> 
ein 
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ein W. mit 17 anſ Int. — Neuſes ben Oberbach, ein 
W. mit 15 anf. und 4 fr, Un. — Niederdombach, ein W. mit 
2 anf. und 6 fr. Une. — Niederoberbacd, ein freyhetrl. 
Greildheim. W. mit. 24 fr. Une, — Dbereihenbad, ein 
W. mit 8 anf. Uns, — Oberdachſtetten, ein Pfkd. mit 53: 
anſ. und 8 fr. Une. — Oberdombach, ein W. mit 10 anf. 
und 7 fe. Unt. Dberbrefpacd, ein eichſtedt. W. 
mit 7 fr, Ume. — Dberndorf, ein |. mit2 anf. u. fr. 9 
Un. — DObersammersdorf, ein W. mit 10 anf. und ı fr. 
Unt. — Oher ſul zbach, ein Vfkd. mit 18 anf. Int. — 
Detersdorf, ein W. mit 10 anf. und 6 fr. Int. — Pfaf⸗ 
fentreuth, ein W. mit 5 anf. Int. — Die Rangens 
mühl, mitsanf. Une. — Rauenzell, ein D. mit einer eich, 
ſtedt. Bathol. Vfarre ımd 37 fr. Un: — Ratzen winden, ein 
W. mit ı2 anf. Un — Reckersdorf, ein W. mit 5 anf. 
und 2 fr. Unt. — Roes, ein W. mit ı anf. und 9 fr. Unt — 
Riedernd ein MW. mit 2 anf. und 2 fr. Une. — Die Rohr 
mühl mit ı fe. Une. — Rofenbad, ein fregherrt: Seden; 
. dorf. W. mit zo fr. Unt, — Rofenberg, ein fregherel. Greild« 
beim. W. mit 14 fr. Une. — Der Röshof mit 2 anf. Une — 
Kuppersdorf, ein Baireuch. W. mit 8 frUnt — Rügs 
land, ein frenberrl. von Greildheim. Ritterſitz und Pikd. mit 25 
fe. Un. — Der Scha afhof ben Sommersdorf mit 3 fe- 
Unt. — Die Scheermühl mit ı anf. Int. — Schmal⸗ 
lach, ein W. mit ır anf. und 3 fr. Un. — Schmalubach, 
ein W. mit 1o anf. Int. — Die Schockenmühl mit ı anf, 
Une — Schönbronn, ein W mit 6 anf. und ı fr: Une, 
— Die Shredenmühl mit anf In. — See— 
bronn, ein W. mit 5 anf Une. — Die Seemühl mit ı fr 
Une. — Die Silbermühl, mit ı fr Int — Som 
mersdorf, ein freyherrl. von Greiläheim, Ritterſitz mit einer 
Darren mit 14 fr. Une. — Steinbach bey Brudberg, 
ein W. mit 5 anf. und 6 fr. Une, — Steinbach bey Al« 
berndorf, ein W. mit 7.anf, und 2 fr, Int. — Steinbach 
bey Käferbach, ein eichfledt. W. mit 5 fr. Une. — Stei⸗ 
nersdorf, ein W. mit 11 anf. Unt. — Die Steinmühl 
mit anf. Une. — Stodheim, ein Bayreuth, W. mit 7 fr. 
Une. — Strüth, ein W. mit 20 anf. Une, — Die Tau— 
ersmühl mit wanſ. Unt. — Tiefenthal, ein W. mit 9 anſ. 
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amd 9 fr. Utt. — Veſtenberg, ein DFB. mit 29 anf Unt. 
wir einem Voigteyamte — Untereihenbad, ein! ®. 
22. anf. Une. — Unterdautenwinden,- ein eichfeßt: 
W. mit 4 fr. Une. — Unterbefpad, ein Weiter mit 3 
anf. und 1: ft. Unt· — Unterſulzbach, ein W. mit 9 anſ · 
und 3 fr. Unt — Unternbiebert, ein Pftde mit 183 anf. 
und 35 fr. Unt — Unternzenn, ein freyherrl. v. Secken⸗ 
dorf. Ritterſitz und Pfatrey mie 12 fr. Unt. — Melden bey 
Rauenzell, ein eichftedt. MW. mit 7 fr. Unt. — Die Walk⸗ 
mübl-mieı anf Ant. — Wallersdorf; ein W. mit u 
anf. und ı-fr. Unt. — Die Bannenmühl, mit ı anf uUnt. 
Warsfelden, ein Filkd. mit 17 anf. Une, — Mafferzell, 
en W. mit ı7 anf. Im. — Die Weidenmuͤhl mit ı anf. 
Unt — Der Weinberg bey Anfpach mit ı anf. Unt — 
Die Weißbachsmühle mit vanf Int. — Der Welzens; 
bof mit ı anf. Un, — Wengenfatt, ein W. mit 5 auf, 
Unt. — Wernſpach, ein PP. mit 25 anf. Int. —  Meis 
herſchneitbach, cin MW mit 16 anf. und 7 fr Ya — 
Beihenzell, ein Dflo. mit 24 anf Unt., bat ſeit 1705 eine 
Papiermüble micg Stampfen um ı Holländer und 
auch ein Voigteyamt, das gewöhnlich der biefige Wildmei⸗ 
fer verwaltet. — Wickendorf, ein W. mit 7 anf. Une. — 
Wickleinsgreuth, ein MW. mit 5 anf. und 4 fr- Int, — 
Winkel, sin frenberrf Cteilsheim W. mit ur fr Une — 
Winterfhneicbach, ein W. mit ıı anf. und 3 fr.- Une. — 
Bolfartswinden umd Keffelvorf, in W. mit 14 anf, 
Unt. — Wüllendorf, ein W mit 7anf und 4 fr. Unt. — 
 Würenbrüd, ein W mit sanf Unt. — Müfendorf 
bey Wernſpach, ein W mit 6 anf und 2fr Unt — MWüs 
Kendorf bey Groshaßlach ein W mit 8 anf Unt. — 
Zeilach, ein W. mit 22 anf. Hut, — Z3ellrüglingen, ein 


D. mit 14 anf Hat. — Die Ziegelhütte bey Auſpach 
mit 2 anf. Unt. 


2. Das Dberamt Burgthann | 
gränzt gegen Morgen an dag nuͤrnbergſche 
Pflegamt Altdorfs gegen Mittag-an:die Herr⸗ 
ſchaften Wolfſtein und Porbaum und an Bayern, ge⸗ 
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gen Abend ans Oberamt Schwabach und gegen 
Mitternacht an’die Peanig und das nürnbergs _ 
ſche Pilegamt Lanf. Es iſt größtentheitd bergigt, und hat 
nur gegen Schwabach und Nürnberg zu eine ebnere Flaͤche. 
Der Boden befteht meiſtentheils aus rothen grauen und weis 
en Fetten, aus etwas gutem, fruchtbaren und mürben Erdreis 
che und aus Sandfeldern; daber iſt auch der Ueber⸗ 
ſchuß des zum Verkauf beftimmten Dinkels, der Gerſte 
und: des Hafers nicht groß, und das Korn, der Hirfe 
und die Wicken, Kraut Cbefonders zu Ober⸗ und Unters 
ferrieden d Steinbad,) Rüben, Kartoffeln, 
Flachs und Hanf find nur zum eigenen Bedürfniß hinreichend, 
Die zwenfchürigen Wiefen liefern nur mittelmäßige Aerndten, 
umd von den meiften taugt das Heu mehr für die Pferde als für 
das Rindvieh. Allein weder Pferdes noch Rindvieh— 
zucht find fo ſtatk, daß einiger Ausfuhrhamdel damie getries 
ben würde; und der ganze Kindvienhandel befteht im Kaͤlber⸗ 
verkauf nah Nürnberg.” Noch nnbedeutender find Bies 
nenzucht und Fifcherey. Allein vorzüglich gut wird die 
Schweinezucht betrieben. Außer dem einige Meilen im 
Umfange betragenden Theile des fogenannten Nürnberger Reichs⸗ 
waldes betragen die Waldungen ı816 Morgen, wovon meh⸗ 
zere Morgen den Unterthanen gehören , welche theils aus dieſen, 
theils mit dem im Nürnberger Reichswalde aus herkommlicher 
Waldgerechtigkeit zu fchlagenden Holze einigen Handel treis 
ben. Diefe Waldungen beſtehen, einige Eihens und’ Erlen» 
Gehaue ausgenommen ‚zaus Nadelholz, und zwar vorzüg 
lich aus Kiefern oder Forin. In und aufdem Dillber g finder 
man gegen die bayrifche Gränze zu, Berfteinerungen und. 
in. der Gegend von Burgthann braunfarbigen mir verfeinern 
ten Schnecken und andern Inſecten durchaderten Marmor, 
Das Oberamt Burgthann begreift uns 
ter ſich a) das Kaſtenamt Burgthann und 
b) das Boigteyamt Schönberg mit 2 Be— 
amten, welche fomohl die landesherrlichen Einfünfs, 
te als auch die althergebrachten Fraiſchgerecht⸗ 
fame au beforgen haben, welche legtere zwiſchen 
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beiden Aemtern getheilt ſind. Es beſinden ſich in 
beiden ı Marktflecken, 8 Pfarrkirch- und 
2 Kilialfirhdörfer, ı Kapelle, 55 Weis 
ler, nebft 39 einzelnen Höfen und Muͤh— 
Ien, in melden ſich 280 anſpachſche immediat 
Untertbanen und 827 fremdherrifbe Ans 
gehörige befinden, die mehrentheil® der Reiches 
ftadt Nürnberg, der teutfche Drden und Churpfalzs 
bayern befigt. 

a. Das Kaftenamt Burgthann. 

Burgthann, ein veftes Bergſchloß und nach 

Dberferrieden eingepfarrte® Dorf mit 39 anf. Unt., 
war in dem mittlern Zeitalter der Zamilienfig der 
von Tanne, melde diefen Drt 1287 an Herzog 
Ludwig von Bayern veräußerten, von welchem 
bald darauf Kaifer Rudolph von Habsburg 
zum Befig deffelben gelangte, der Burgthann 1288 
an den Burggrafen Friedrich II. von Nuͤrn⸗ 
berg überlief. Zu Burgthann find auch 2 Pas 
 piermühlen, wovondie obere 124 $ahralte 5 
Stampfenuw ı Holländer, dieuntere 64 Jahr 
alte aber 7 Stampfen und ı Holländer hat. 

Dberferrieden, nahe bey Burgthann, ein 
Fed. mit 2ı anf. Unt., ift dee Sik des Kaſten— 
amts, und gelangte zugleich mit 

Unterferrieden, einem Filkd. von 46 anf. 
Unt., ım Jahre 1335 vom Domcapitel zu Eichftedt 
fäuflih an das Burggrafthum. 

Die übrigen unter des Raftenamts Burgthann 
Fraiſchgerechtſame ftehenden Drte find: 

Altenthann, ein adl. grundherriſches Guth und wärs 

bergfche Pfarren mit 23 fr. Une. — Altenfurth, eine Ca» 


yelle — Die Bachmuüͤhl mit‘ a anf. Unt. — Bein⸗ 
ding 
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ding oder Peuntlingen, ein Wi mit 3 fe. Un. — Beu⸗ 


senhofen, ein nürnberg. Filkd., mit 10 fr. Um. — Birn⸗ 
thon, ein MW. mit 4 fr. Un: — Bleyweiß, ein W. mit 


2 fr Unt. — Bradenfels, ein W. mit 3 fr. Une. — Die 


Brandmühl, mit ı fr. Im: — Buch, ein vermifchte® 
MW. mit 9-fr. Unt., 4 Haͤuſet liegen im Pfalzneuburger Fraiſch. 
— Dörlbach, ein nümberg W. mit 6 ft. Unt. — Ezelsdorf, 


ein W. mit 29 anf. und 7 fr. Unt. — Frucht, ein nürk 


berg. Sandpflegamel, Marktflecken, mit 66 fr. Un — 


Fiſch bach, ein nürnberg. Dffd. mit 24 fr. Int. — Der Forſt⸗ 
hof, mie ı fe. Unt — Die Fröfhau mitı fr. Une. — Die 


Gauchs mühl, mit 1 fr. Unt. — Der Gibitzenhof mit 
2 anf. Une. — Gleishammer, ein nürnberg. W. mit 14 
fr. Un — Grub, ein W. mit 13 anf. und 2 fr. Unt. — 
Grünfperg, eim nürnberg. W. mit ın fr. Unt. — Gſtei⸗ 
nach, ein einzelner Hof, mit ı fr. Une. — Gfpanberg 
ein nürnberg. W. mit 6 fr. Unt., 3 Haͤuſer liegen im Neuburger 
Fraiſch — Der Gugelhammer, mitıfr. Une. — Der 
Sugelshof, mit ı anf. Une. — Die Hadermühl, mit 
ft. Int. — Hammenbof u. die Mühl mit 2 fr, Unt. — 
Das Hallers: Shöflein mit ı fr Unt. — Die 
Heinleinshöfe mir 3 anf. Unt. — Hohenbrud, ein 
MWaldamt s nürnberg. W mit gfe. Un: — Höfen, ein nüeus 
berg. W. mit 3 fr Une. — Kemmaten, ein ®. mit 2 anf. 
und 24 fr. Unt., 21 Häufer liegen im Pfalsnsuburger Fraiſch. 


— Die Kotmühl mit ı fun Unt. — Der Lohmann: | 


hof, mit ı fr. Unt. — Ludersheim, und auf der Au, 
ein nürnberg. MW. mit 11 fr. Une. — Hberlindelburg, 
ein W. mit ı anf. und 8 fr. Unt. — Unterlindelburg, 
ein nürnb. W. mit 10 fr. Int. — Der Matersberg mit 
2 fr. Un- — De Mauſchelhof, mit rin Unt. — 
Dber: Mimberg, em W. mit zanf. Yan — Unter; 
Mimberg, ein MW. mit 2 anf. und ı fr. Une — Mosbach, 
ein nürnberg. W. mit 9 fr. Un — Negftall, ein Wmit 
a fr. ine. — Patenhofen, ein W. mit 4 anf. und 5 fr. Unt. 
— Dfeiferbütten, ein W. mit 4 ani. Une — Die 
Pretalmühl mit ı fr. Un. — DOberwotigleiten, 
ein nürnberg. W. mit 7.fr. Un. — Raſch, ein nürnberg. 


Pftd. mit 31 fr. Une — Der BIENEIREUEN, mit ı fr. 
Uns, 


- 
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“Un. — Röthenbach ben St. Wolfgang, ein nürnberg. 
Pftd. mit 20 fr. Une — Röthenbach bey Altdorf, ein 
nürnberg. W. mit io fr. Hat. — Der Rummelsberg, mit 
if, Unt. — Schwarzenbach, ein W. mit zanf. und 23 
frt. Unt. — Schwarzenbrud, ein adlid von Scheurlſcher 
W. mit. 15 fr. Une. — Steinbach oder Steindelbadı 
ein W. mit 4 auf. u. 3 fu. Un. — Das Spital und Laza—⸗ 
reth zu Altdorf, außerhalb der Stadt, — Der Luttze nd⸗ 
teich, oder Zutfhenteih mit-s fr. Un. — De Bor» 
Penhof mit-2 fr. Un. — Mokenhof, ein W. mit ı anf. 
und 5 fr. Int. — Die Voͤresmühl, mit ı anf. Hat: — 
Meinhof, ein mürnberg.- MW. mit 8: fr. Unt. — Winkels» 
haidt, ein nürnberg. W. mit 29 fr. Une. — Weſthaidt, ein 
Mimi 3 anf. und 3 fr. Un, — Das Weiherhaus, mit ı 
fr. Une. — Die Aledorfer Ziegelhütten mit ı fr. Unt, 

b. Das Voigteyamt Schönberg um 
ſchließ in ſeinem Jurisdictionsbezirk ſotgeude Ort⸗ 
ſchaften: 

Schoͤnber g am Neſſelbach, 1 St. vom nuͤen— 
berg. Städtchen Lauf, ein großes anfp. PfEd. mit einem 
Iandeshercl. veften Schlofle, dem Site de} 
Beamten, und 48 anf. nebſt 8 fr. Unt., gehörte 
nebft der Vefte in der Mitte des 13 Jahth. dem K. 
Conrad IV. Herzoge zu Schwaben, von wels 
chem es 1268 an Herzog Ludwig den Ernfihafs 
ten. von Bayern und im Anfange bed 14 Kahrh. 
an das Burgarafıhum Nürnberg fam. Ehedem üb» 
ge unter andern hohen Getechtſamen das Schloß Schönberg von 
1570 bis 1611 eine Baiferlihe "Freyung aus; und- befaß 
fein: eigenes Halsgerichtz gegenwärtig aber werden die Tos 
desurtheile an Miffethätern des ganzen Oberamts zu Schwabach 
vollzogen, nachdem zu Burgehann oder Schönberg der Inqui⸗ 
ſitionsprozeß vollendet worden iſt. Außer dem Voigteyamte be⸗ 
findet ſich zu Schönberg noch ein befonderes aus ı Richter ıı 

Schöppen befiehendes Gericht, das fich jährlich zu Abhand⸗ 
lung verfchiedener Frevel und — Semein ſachen verſammelt. 


— Woͤgel⸗ 


\ 
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Mögleldorf,-einfhönes wohlgebautes nuͤrn⸗ 
berg. Pfko. von 20 anf. und 31 fr. Unt., hat einige 
artige Sandhäufer, die nürnberg. adfichen gehören, 
und ift der Wohnort deg anſpachſchen Wildmeis 
ſters, der die iandesherrl. Forſt ⸗und Jagdſachen 
zu beſorgen hat. 

- Arnhofen, ein nürnberg: W. mit ; fr. Unt. — Bruns, 
ein Spital⸗ nurnderg. Weiler mie zı fr. Unt. — Der Buͤhl⸗ 
hof, mit ı fr. Unt. — Dippers orf, ein W. mit 7 anf, 
und au fr. Unt. — Die Dullenau, mie ı fr. Unt. — Dee 
Dürrehpof, mit fe. Une. — Die Fuchsmühl, mie ı 
fr. Unt. — ‚Gersdorf, ein nürnberg, W. mit ı7 fr. Une — 
Hammer, ein W. mit s fr.iint. — Heimendorf, ein 
adl. füreriich. Weiler und Schloß, mit 19 fr Unt. — Dbers 
heidelbadh ein W. mie 6 anf, und aı fe. Unt. — Unter« 
beidelbad, ein nürnberg, W. mit 7 fr. Int. — Die Heis 
ligemühl, mit ı fr. Hoc. — Himmelgarten, ein, adl. 
füreriih. W. mit 4 fr. Une. — Laufenholz, ein W. mit 3 
anf. und 34 fr. Hat. — geimburg ein nürnberg. Pffo. mis 
3 anf. und 62, fr Un — Ketten, ‚ein mirmberg W. mig 
sfr Un, — Maimipac, ein adl. löffeiholz. W- mit 10 fr, 
Un. — Meiersberg, ein nürnberg. Reichalmosamtl. Wei⸗ 
fee mit 3 fr. Une. — Mittelbuch, ein einzelner Hof, mit x 
auf Uat. — Der Morigenberg, mit ı fr, Unt. — Die 
Neſenmühl mit Tanf. Une — Die Obermühl, mitx 
fr. int. — Die Obernbürg, mic ı fr. Un. — Potz⸗ 
Ting, ein W. mit 9 fr. Wie. — Renzenhofen, ein nürnberg, 
WB. mit 7 fr. Unt. — Rocdenbronn, ein einzelner Hof, 
mie 1-fr; Int. — Die Roͤßmühl mit ı fr. Une. — Die 
Schorau, mit 1 ft. Unt — Schweig, ein nürnbergs 
W. mit 12 fr. Une. — Ungelſtetten, ein W. mit anf 
und 5 fr. Unt., ı Haus liegt im Burgthanner Fraiſch. — Die 
Unternbürg mit ı fr. Unt. — Unterröthenbach bey 
Lanf, ein nürnberg. W. mit 9 fr. Int." — Weigenhofen, 
ein W. mit 1 anf und 25 fr Unt- 7 Haͤuſer liegen ım Hersbruder 
Fraiſch. — Wettzendorf, ein Wmit = anf. und ıı fr. Unt. 
—  Winn, gin nürnberg. W. mit 5 fr. Uat. — Zabeleins⸗ 
bof, ein ®. und fiel, Saliskin mie 15 L An _ 
| 3. | 
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3. Das Oberamt Cadolzburg 


Bränzt gegen Mitternacht an Bayreuth und 
Bambergz gegen Morgen ans Dberamt Schwwa: 
bach und an Bayreuth; gegen Mittag an die 
Oberaͤmter Schwabach u. Windfpah, gegen Abend 
an PBayreurh - und das Dberamt Anſpach und die 
Berrſch. Wilhermdorf. 
Dieſes Oberamt bat eine ſehr angenehme, meiftens ebene 
Rage, und einige wenige aus lehmigtem, Falfarcigen und 
fertem Boden beſtehende Bezirke ausgenommen Tandigen 
und einigten Boden, der wenig Dinkel und Weir 
en, aber defto mehr Korn, Gerfte, Hafer, Hülſen⸗ 
late Kartoffeln, Kraut, Rüben, Flachs, 
Hopfeu, Taback und Krapp oder Faͤrberroͤthe her 
vorbtinet, weldhe dreo letztere Erzeugniſſe auch ſtark 
ausgefuͤhtt werden. Die Wieſen an den Flüſſen Bibert, 
Kednig, Reguitz und Zenn find ſehr eintraͤglich, und wer⸗ 
den durch Pünftliche Waflerräder gewaͤſſert; allein die übrigen 
Miefen bringen weit geringern Ertrag. Die Pferdezucht 
hat fib von Jahr zu. Jahr verbeffert; aber die Kindpiehs 
zucht, die Bienenzucht und die Fiſcherey Find in 
wmittelmäßigem Zuftande. Die meiftentheild mit Kiefern, Fich⸗ 
ten und Zannen, umd nur mit wenig Eichen, Buchen und andern 
Laubhoͤlzetn beſtandenen Waldungen betragen 3203 Morgen. 
ß Das Oberamt wird in folgende Aemter 
‚eingetheilt, deren jedes einen ‚befondern Beamten 
har, als: a) das Kaften = und Rihteramt 
Cadolzburg; 'b)dae Stadtpoigteyumt 
Langenzenn; 0) das Richteramt Rapftall, 
welchen drey Aemtern eigene Fraiſchbezir— 
ke angewieſen find; d) das Gleitsamt Fürth, und 
.e) das Richteramt Habersdorf. In den 
jeiden befinden ih ı Stadt, 3 Marktfleden, 
14 Pfarrkirch- und 13 Filiabkirchdoͤrfet, 
99 Weiler und 33 einzelne Höfe u. Muͤh⸗ 
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ten, in welchen 964 anſpachſche immediat Un: 
terthanen und 1620 ausherriſche Ange: 
Hörige lebten, melde theild Nürnberg, theils 
Bamberg, theild Bayreuth, theils dem deutfhen 
Orden gehören, ' | Ä 
Cadolzburg war von jeher eine eigene Herrichaft, wozu 
mehrere Drte mit allen landesherrlichen Kechten gehörten, und 
weiche nach den meiften Schriftiellern nach dem Abſterben Ot⸗ 
to U., ded Herzogs von Meran, 1248 andas Burghraͤfli⸗ 
ae Haus ſiel. Hingegen Oet ter in ſ. Nachr/ von Cadoizburg 
4785. behauptet, dieſe Herrſchaft habe den ehemaligen Grafen 
von Abenberg gehoͤrt, von welchen ſie durch eine Heurath 
‚ver Gräfin von Abenberg, der. zweyten Gemahlin des Burg⸗ 
grafen Conrad L, zum Burggrafthum gekommen fen: Ä 
a. Zum Fraiſchbezirk des Kaften- und 
Richteramts Cadolzburg gehören nachſte⸗ 
hende Orte: Ei — 
— Cadolzburg oder Kadoldbsburg, "in 
Urkunden von 1157 Kadoldes bure genannt, 
‚ seim betraͤchtlicher mit Mauern und 3 Thoren verfes 
hener Marktflecken am Farrnbach auf dem noͤrdli—⸗ 
chen Abhange einer langen Bergſtrecke zwiſchen Lan— 
genzenn und Nürnberg, iſt dee Gig. des Obe r⸗ 
amts, und hat 1ußs Wohnhäufer mit 199 anf. 
‚int: oder 200 Familien. Er wird iin vier 
Duartiere eingetheilt, ‚nemlih: 1) im das 
Schloß; 2) in den Marft oder Marftfle: 
den felbft; 3) in den Rraftftein, und 4) in 
das ‚Thal, wovon die -beiden serften den hoͤchſten 
und faſt ganz obern Theil des Abhanges einnehmen, 
Bor dem auf einem fehr Feilen Berge in einer Opatlinie erbaue⸗ 
ten Schloffe, welches’ in-das alte und neue Schloß Ad, 
geheilt wird, umd lange die Reſidenz der Burggrafen 
won Mürmberg und der beiden Ehurfürften Friedrich 1. 
und Albrecht Achilles geweſen iſt, deſtndac ich sin großer 
* | dt 


Lj 
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Vorhok, deſſen 3 Seiten lauter ſchoͤne herrſchaftliche Sebaͤu⸗ 
de, als: die Beamtenwohnungen, die große Jandesherrii: 
de ir 2 große Berreidefähen oder Maga 
singebände, die Kaplansnwohnung und die Frobn: 
werte, einnehmen. Anm der vierten Seite ſteht das Schloß, 
welches durch eine Aufzugbrüäde mit dem Schloßhofe ver⸗ 
bunden wird. Das alte Schloß oder die dltere Burg 
entſtaud bereits im ofen Jahrhundert, wo fie Cadolt us, des 
Kaifers Urnutph- natürlicher Sohn, erbanet baben foll: Sie 
fteht noch unverletzt, indeffen fo manches alte Schloß aus jenen 
und noch neuern Zeiten eingeäfchert worden oder eingefallen iſt, 
amd kann vermöge ihrer feften und dauerhaften Bauart noch 
lange der zerftöhrenden Beit Trotz bieten. In diefem ältern Thei⸗ 
le des Schlofles finder man außer febr. viel Gemwölbern und 
> Gefängwifen einen weitläuftigen gemöibten Saal, mon 
Aus man in ein Vorgemach, dann ind Wohnzimmer 
und in das große allgemeine Schlafgemah kommt. . Iu 
Allem find nur neun Zimmer im alten Schloſſe, wovon 
einige die DOberamtsregiftratur verwahren, das Laborato⸗ 
rium, die große Küche, ein Keller, fünf Gewdtbe, 
sin außerordentlich Liefer Radbrunnen, :alled mit ſchoͤner 
aber riefenmäßiger Schloſſerabeit verfehen, und im zweyten Stock⸗ 
werke die ganz underändere gebliebene Schloßkapeht e, wor⸗ 
innen Bethſtunden gehalten wirden, und welche noch einem 
aus dem Papfiehume berrührenden Altar mit daran. befinde 
hen guten Gemählden und einem Mäariendilde nebſt 
Dem Portrait des Stifters und damaligen Pfarrers 
Keit aufzuweiſen bat. Ueberhaupt aber befindet ſich an die 
ſem Theile ‚des Schloſſes ein bedeckter Gang mit Schießſcharten, 
woriunen zuweilen Doppelhaaken geſtanden haben. Das neue 
Schloß oder der jüngere Theil des Schloſſes ſoll 
vom Butggrafen Friedrich VI. von Nurnberg, dem nad» 
maligen Shurfürften Friedrich 1, von Brandenburg, zu An⸗ 
fange des ısten: Zahrh. erbauet worden fern, und enthält ſechs 
und dreyßig Zimmer und Kammern, eine Küche, 
wen, Keller und zwey Gewölber | 
Au und in dem Markte ſtehet das 1486 erbauete Rathhausu. 
von den obengedachten 3 Thoren ſtehen men ee mit dem 
Pak, in Berbindung.. . . 
Um 
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Am Fuße des Schloßberges auf der Ebene notdwaͤrts liegt 
der dritte Theil dieſes Marktfleckens, das Thal, worinnen eini⸗ 
ge ſchoͤue maſſive privat⸗ und oͤffentliche Gebaͤude nebſt der neuen 


Pfarrkirche, dem Vfarrhöfe u den Schulhaͤuſern, der Sitz 


des Wildmeiſters fich befinden. Endlich unter dem Marks 
flecken oſtwaͤrts iſt der. etwas abgeſonderte, theils eben, theils auf 
einer Anhoͤhe angebaute Kraftſtein, zwiſchen deſſen Haͤuſern 
der Beſitzer feinen Garten hat, und auch Weiher liegen, fo daß 


ber Kraftſtein das Anſehen eines zerftreuten Dorfes hat, In dies 


fem Theile liege der Kirchhof und das Hochgericht. 
Die Nahrung der Einwohner befteht 


hauptfählih im Feld: und. Obſtbaue, indem -, 


fie fehe viel Obſt auswaͤrts verjenden, morunter die 


Zwetſchen oder Pflaumen, die Borsdors 


fer Uepfel und die welſchen Nuͤſſe einen 


ſehr guten Geſchmack und eine vorzuͤgliche Groͤße 


haben. Vor ohngefaͤhr 10 Jahren fand man ohnweit Gas 

dolzburg bey Grabung eines Kellers einige roͤmiſche Urnen mit 
dem Deckel, welche zu Anſpach auf dem Gymnaſio aufbewahrt 
werden. Eine Stunde von Auſpach am Abhange des Dils 
tenberges kiegt der Druidenftein, mwelder 88 Schuh 
Umfang, ı4 Schub Höhe, eine DOberflähe ı7 Schuh 
nach der kaͤnge und 15 Schuh im Durchfchnite nach der Breite 
hat, und der Tradition nach den Druiden zu einem Dpferaltare 
gedient haben foll, fo daß die in denſelben horizontal hineinlau⸗ 
fenden Löcher Schalllächer gewefen ſeyn, weiche die Druiden, mits 


telſt lauten Hineinrufend ſtatt unferer heutigen Sprachrohre gu 


Brauche und dadurch ihre DOrakelfprüche mitgetheilt haben, 
Die alte Veſtung bey Zirndorf auf 
einer ziemlichen Anhöhe war in ältern Zeiten das 


Stammhaus. derer von Berg, und chröem eine bes _ 


trächtliche VBeftung, welche im Städtefriege zerftöhrt 
wurde, ſo daß jegt nur einiges Gemäuer übrig ift, 


neben welches man eine Wohnung für den Landes— 


herrl. Wildmeifter erbauet hat. 


dpreus. Trdbeſcht. 4. Bad, | Fffff— De⸗ 
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Deberndorf, ı St,v. Cadolzburg im einer 
„angenehmen Gegend, ein W. mit 11 anf. und 2 ft. 
Unt., bat ein aus einem fangen Haupt > und zwey 
Mebengebäuden beftehendes landesherrl. Luſtſchloß 
mit vortreffliden Mahlereyen, einem angenehmen 
Garten, einer Eremitage und landesherrlihen Bier; 
brauerey. Diefer Ort ift 1756 vom George Auguſt Carl von 

Diemar an den Markgrafen verkauft worden. 
Fuͤrth, ein großer offener Marftfleden in einer 
ungemein fehönen Gegend zwifchen der Rednitz und 
Pegnitz, welche ſich unterhalb des Markifleckens ver 
einigen, Z St. dv. Nürnberg, 3 St. v. Erlangen und 
4 St. v. Schwabach, ift der mohlhabendfte Ort im 
Türftenthume, und hat 5ı3 Unterthanen häus 
‚fer, wovon 89 Anfpab, ‚323 der Dompropftcy 
Bamberg, 86 Nürnberg u. ı5 andern Gerichten 
gehörten, und gegen 18,000 Einwohner mit 
&inbegriff von ßoo Judenfamilien. Da nım die 
große Anzahl ‘der Einwohner in keinem Verhaͤltniſſe mit der 
Daͤuſerzahl steht, fo wohnen gewöhnlich 5, 6, 12 bis 15 Fami⸗ 
lien in einem Haufe und im ſogenauuten langen Hauſe 
fogar 36 Haushaltungen. Die Saffen find größtentheils regel: 
mäßig und mit anfebnliben Gebäuden verfeben. Mn 
äffentlihen Gebäuden giebtö bier 5 wehtlihe, 9 
geiſtliche, 7gemeindliche umd 8Judengebaͤude, 
worunter ſich überhaupt auszeichnen die 1550. erbauete geraͤumi⸗ 
ge. Michaeliskirche, nebſt einer nahe daran ſtehenden Ka⸗ 
belle; das Brandenburgſche Gleitshaus nebſt der 
Caſerne, wo der jedesmalige Gleitsbeamte und das Militait⸗ 
commando wohnen ; das Bambergſche Dompropſtey⸗ 
amthaus, das ſeit 70 Jahren vorhandene Armen‘ 
Schuls und Waifenhaus, und drey Judenfhulem, 
mie welchen zugleich eine. juͤdiſche Univerſitäht verbums 
den ift. Im die evangelifch lutherſche Michaelisfirche find noch 
16 Dorfichaften eingepfarrt, und der Pfarrer bat jaͤhrlich 
gegen 5000 fl, die Kapltaͤnſe aber jeder 1000.big 12,00 Fl. 
| Elin⸗ 
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Einkunfte. Die Katholifkenhaben bier ein Orato—⸗ 
rium, worinnen fie zum Vrivatgebrauche des Dompropfeys 
verwalters und Amtmanns Meſſe leſen laſſen, ſonſt aber alle 
Gewiſſensfreyheit wie die andern Religionsverwandten mit Ein» 


begriff der Juden genießen,\ Die überaus zahlreiche Juden⸗ 


haft genießt - vermöge einer Verordnung des Dompropfis 
von Bamberg von 1719 viele Freybeiten, worunter unter anderm, 
gehört: daß die Juden nach Berhältnig ihrer Gücher das Ges 
meinderecht erlangen, - Baufen und verkaufen, Geld auf Zinfen 
leihen können; daß fie ferner die unter ihren Glaubensgenoffen 
entftandenen. Streitigkeiten durch ihre Rabbiner, jüdifche Juriſten 
oder Vorſteher, ſelbſt entfcheiden, und vermittelt des großen und 
Heinen Banns, durch Schulbüßen und Benträge zu Almofen, 
abftrafen dürfen, und worinnen ihnen im Falle eines Ungehor⸗ 
fams die chriftlichen Beamten felbit Beyſtand leiften follen; daß 
fie unter feinem Landrabbiner ſtehen und jederzeit eine Gemeine 
. für fi ausmachen follenz. daß endlich jeder fremde Jude, der 
ſich in Fürth niederlaffen will, zum wenigfien sooo Gulden im 
Bermögenihaben muß, und bey feinem Eintritte in den Schuß 
fo viel an die Zudenfchaft bezahle, als er von, feinem Vermögen” 
feit 10 Jahren hier zu bezablen gehabt hätte, es ſey dann, daß 
er die Zochter eines Juden in. Fürth heurathete. Die. Ans 
nabme der Schußkıuden if ebenfalls der Zudenfchaft über 
laſſen; doch müffen. alle 3 Jahre die Specialſchutzbriefe 
bey der Dompropftey gegen Entrichtung der Kanzleygebühren 
mit Beziehung auf den Beneralfhugbrief erneuert‘ werden. 
Den biefigen Juden ift ferner verflattet, alle Handgewerbe und 
Handetfchafe mit Krammaaren, Mehlwerk, Eſſen, Epeife und 
Getränke zu treiben, Brandwein zu brennen, ihre eigenen Mus 
ſitanten, Schneider und Barbiere zu halten, welche Ichtern jes 
doch feine Beinbrüche heilen dürfen, fie Ibnnen ihr eigenes 
Steifch einfchlachten und. Brodt baden, weswegen fie auch bes 
fondere Koſcherofen befigen, d. h. ſolche, worinnen für 
Chriften kein mürbes Brode und Bein Fleiſch zugerichtet werden 
darf; endlich ift ihnen auch erlaube zwey Deputirte zur 
"Gemeine zu ſchicken, damit fie ficher find,- daß ihr Geld zum 
Beften der Gemeine angewendet wird. Hingegen müflen fie 
ben Meeresdurchzügen Quartiere hergeben, umd Geld für Wach⸗ 
ten bezahlen: dürfen aber auch, wenn fie ihr Schuggeld b 
gtfff a zahle 
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sable haben, frey und ohngehindert von hier wegziehen. "Das 
lährliche Schutzgeld der Juden bey der Domprop 
ſtey beſteht in 10 fl. 30 Kreuzer. Allein da es mit der Be 
‚ Zablung deffelben fehr faumfelig zuging, fo wurde 1779 mit-den 
jüdifchen. Depurirten auf ro Jahr ein Vergleich geſchloſſen, daß 
fie alle Jahre, die Juden möchten abs oder zunehmen, am Wal⸗ 
purgistage ısoo fl. Schußgeld bezahlen ſollten. Nach Verlauf 
von 20 Jahren, da fich die Juden fehr Hark vermehrt hatten, 
wurde die Summe auf 4000 fl; jährlich und 1755 eundlich auf 
4500 fl. berangetrieben, zu deren Aufbringung eine befondere 
Anlage gemacht wird. Hierzu aber zahlen die brandenburgifchen 
Echusiuden nichts, fondern entrichten dafür 10 fl, 30 Kr. jähr- 
lich gewoͤhnliches Schußgeld, nad Cadolzburg, wohin auch 
alle Dompropfteyliche Schutzjuden etwas weniges für den eigents 
lichen Land > und Zerritoriälfhug bezahlen muͤſſen, 3.8. em bes 
ſtaͤnder ı2 und ein Hausbeſitzer 20 Kreuzer. - Außer dieſem 
Schutzgelde müffen die fämmelihen Juden noch eine befondere 
Schagung von ihrem Birmögen, welches fie dem. Kabbinen an 
Eidesſtatt verfprecheh richtig anzugeben, bejahlen, indem jeder 
Jude etwas gewiſſes vom Hundert entrichtet. Jeder Jude 
fchreibt deswegen fein Vermoͤgen auf einen Zettel und wirft ihn im 
eine Büchfe, woraus die Einfammler des Geldes den Zettel neh⸗ 
men und die Wögnde in drey Theile vertheilen, wovon 
baar erlegt, 3 durch Verpflegung einer gewiſſen Anzahl Bertier, 
Reiſenden und der Aufwand für ldas Hofpital entrichtet, und 3 
auf die Berforgung eines Studenten verwendet wird. Die us 
dengemeine theilt ſich überhaupt in dren Kiaffen, wo⸗ 
von die erſt e 10,000 fl. die amdere sooo fl. und die drit⸗ 
te ‘500 fl. verloͤſet; wer aber unter der letztern Claſſe ift, 
giebt feine Lofung, hat Beine Stimme bey der Grmeine und ges 
langt zu keinem Amte. Die Namen der fleuerbaren Glieder 
liegen im 3 verfchloffenen Büchfen. Fällt nun eine Wahl oder 
auch fonft ein wichtiger Umfand vor, welchen der Kahl nicht 
allein’ zu. entfcheiden im Stande iſt, fo werden aus jeder Büch⸗ 
fe fogleich 12 oder 18 Namen gezogen und berbengerufen, und 
wer num von ihnen die meisten Stimmen bekommt, der erhält 
das zu bifegende Amt; oder wenn ed eine Gemeindeangelegen- 
beit betrifft , fo geben fie der Sache einen Aucfchlag. Ueberdies 
theilt ſich die Gemeine noch in einen geiſtlichen und welt» 
| lihen 
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lichen Staab.: Dem’ geiſt bichen Staabe ſleht der 


Dberrabbin faſt ganz allein von, hat aber auch in weltlichen 


Bacen- viel: zu ſagen und üfk der -Präfident vom ſchwar⸗ 
sen Eribunal, welches aus sRabbinen oder Hochge⸗ 
lehtten befteht,, ‚und feinen Namen daher erhalten hat, weil die 
Rabbiner ſchwarz zu gehen- pflegen. - Sie find zuglich Doctoret 
und Profeffores: der Theologie und Juris, und entfcheiden in den 
meiſten Faͤllen in erſter Juſtanz. Um aher in der. Perſon det 
Oberrabbiners einen -gaus unparteyiſchen Richter zu find 
‚Wird derſelbe aus den entfernteſten Gegenden vetſchrieben * 
darf, Feine Verwandtſchaft in Fürth haben. Seine ‚wöchentliche 
Einnahme ſoll ſich auf 40-bis so fl. belaufen, und zu den bes 
ſimmten Geſchenken gehören-diejewigen , welche ihm an der Faſt⸗ 
nacht Purim gemacht; werden, die, man; auf 500 fl berechnet. 
Ueberdies hat er von allen buͤtgerlichen ‚and kiechlichen Vorlaͤllen 
feine Gebuͤhren· Von der Copul at ho n :befommt.ct,. wenn 


bad Heurathsguth unter 1000 fl. ik, von hundert einen | 


Sulden „it es aber über oco fl., von hundert fi nur 30 


Kreuzer. Legt der: Rabbine bey der Copulation dem Braͤuti⸗ 
sam den Titel Rabbi oder Meharrer bey, ſo traͤgt ihm 


das erſte Wort 6 Thaler, das andere aber 12 Thaler ein, Wenn 
ein junger Menfch nad Fürth auf die Zudenuniverfi tät kommt, 
To mus er dem Oberrabbiner 3 bis 4 Ducaten geben, wofür er 
ihm beb einem Reichen auf drey Jahre unentgeldliche 
Ko anweiſet; und gebt ein Student weg, fo: muß er ſich eben⸗ 
falls beim Oberrabbi ein Zeugniß um Geld erbitten. Die 
weltiibe Regierung der Juden hingegen gehoͤtt 
dem jüdiſchen Rathscollegio, das fie Kahl nennen, 


und welches aus 19 Perſonen, nemliih: 11 Barnofen , 


oder Burgermeiftern, 3 Saffirern umd 5 Deputits 
ten beflebet. Ihr Amt dauert 3 Jahre, mach deren Ablauf der 
Oberrabbiner zu einer neuen Wahl fchreitet, welche ihm viel Geld 
eineräge, weil gemeinigfic die alten Glieder wirder gemählt wer: 


den. Um in diefen Rath zu Fommen, muß einer 16 Zahre lang. 
in der. Ehe leben, in der erften Claſſe ſtehen und einen guten 


Ruf haben. Der Kahl befeht alle Memter, beruft den Ober⸗ 
rabbin und giebt ihm feine Inſttuction. Uuter audern Aem— 
‚tern ſteht auch unter vom Kahl das Ulmofenamt, das 


zn ⸗ Kane Dienfibotbenamt. Nah Prag und 


Stiffs ; granf; 


— 


1558 I. Abtheil. 12. Abſchn Fraͤnk. Fuoͤrſtenth. 


grankfuch am Mann it Büreb die dritte Ins 
denatademie im Teutſchland, woſelbſt die unter fehr ſtren⸗ 
ger Aufficht ſtehenden ſtudierenden jungen Eeute nicht mur in 
Diſſenſchaften, fondern auch in Handels qeſchaͤfften und fremden 
Eprachen umterrichtet werden, woru man bisweilen auch chrifls 
‘fiche Lehrer braucht. Außer den Schulgebäuden gehören 
zu den dffentlihen Gebäuden der Juden cn Ges 
meins oder Rathh aus, in welchem'der Dberrabbiner, 
‚ uch ein Arzt ihre Wohnung haben, und der Judenrath und ihre 
‚Berichtöperfonen ſich verſammeln. Die Jüdenſchaft hat außer⸗ 
Halb des Fleckens ihr eigenes Hoſpital, in welchen die 
"Sranken und Kindbettetinnen unter Auſſicht gewiſſer Hoſpital⸗ 
verpfleger, eines Judenarztes und eines chriſtlichen Chiturgus 
verpflegt werden. An das Hoſvpital ſtoͤßt der mit einer hoben 
Mauer umgebene. Ju den leichen hof, woſelbſt jede Srab⸗ 
Hätte mit so Thaler bezahle wetden muß. Dieſes Geld. wird 
theild zur: Anfhaffüng der nöchigen Zuftrumente und Bretten, 
theits aber zur Unterhaltung des Mofpitale verwendet. Auf dies 
fen Reichenhof begräbt man auch die Zirndorfer und Unterfartu⸗ 
"Bacher Juden. Hier iſt auch eine bebräifhe Buchdru⸗ 
11 2 7 En SE FE er Ze ZB 
| Die hiefigen Einwohner find in mander; 
hey  Rüdfibten unter ‚die gluͤcklichſten in Deurfchs 
fand zu rechnen: denn geringere Abgaben bezahlt 
"man verhältnißmäßig wol an feinem Drte, indem 
ein PBrofeffionift jährlich nur 36 bis 45 
Kreuzer Schutzgeld, das größte Haus 3 
Gulden, ein halber. Hof 10 Gulden und ein 
Biertel: Hof 5 Gulden zur Befreitung der Ge 
meinefoften giebt, und geößere Gemwerbefrey> 
heit teifft man nirgends an,  eder Einwohner 
kann ein. Gewerbe treiben, was für eines er will, 
die Handlung nicht ausgefchloffen; obſchon in 
Anſehung dee legteen die Ehriften für den Juden 
nicht auffommen fönnen. Der größte Theil der 
Fuͤrther Einwohner befteht daher aus Kaufleu⸗ 
' ten, 


1 
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ten, Sandelsleuten, Krämern, Höfern, 
Künftletn,, Mänufactuei ften und Hands, 
werfern von allen Arten, die fich bisher fehr gut 
genährt Haben; und unter den fogenanriten buͤr⸗ 
gerlichen Nahrungszweigen ſind die Be cker, 
Bierbrauer und 66 Brandtweinbrenner, 
welche auch den Feld bauu. dir Biſe him aſtung 
treiben, die ſtaͤrkſten und angeſehenſten. DZ 

—Die Künftler find theils ohne, Innungs cheils 
Handmwerkir mie Sunung Zuͤr erfern 
Claſſe gehoͤren: Bildhauer, Mahler, Vergoider, Emailli⸗ 
rer, Compas⸗, Futteral⸗, Spiegel- und Schnallenmacher, 
Glaszierathen > Schleifer und gemeine Schleifer , Plaͤttleinſchla⸗ 
ger, Aderlaß⸗ Schneppermacher „Blumen⸗ und FJoderſchmucker 
Tobackskoͤpfeſchneider, Doſenmacher, Lackirer und Lebkuͤchler 
oder Pfefferkuchenbecker, Buͤchſenmacher, Jeilenhauer, Folien⸗ 
macher, Goldpapierpreffer , Papier-Faͤrber u. Glaͤtter, Kupfer⸗ 
ſchmiede, Kotbmacher, Pappendeckelmacher, Peruchenmacher, 
Merfchierftecher ». Seifenfieder, Lichtzieher, Zirfelfchmiede und 
PN: Sup andern Claſſe hingegen werdemgerechnet: 


un ch ..7 „Anfpachfche  _Dompropft- 
Hei, Gefell. Meiſt. Gefell. 
Eintr a ze ze 31 10° go 40 
Schuhmacher 41 30 60 45 
Maurer, Tancher, Steinhauer 31.25, 5 4 
Zimmerleute 3 12,3 -28 
Leinweber oder Sqwabenweber 5 4* 30 20 
Boͤttcher 6 4116 
Tiſchler oder Schreiner 64° 40 65 39 
Toͤpfer 5 4 4 2 
Schmiede und Bagner- — — 15 16 
Becker 18 18 45 36 
Metzger oder Fleiſcher 31 20 39 25 
| | — — 
Uhrmacher 20— 12 
Schloſſer 6 7 14 9 
Seiler | 3 — 2 — 


Drechsler — 90 60 56. .40 
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= Anfpabiche - u Dompropfl. : 

Meiſt. Gele, Meiſt. Geiell, 

Sürtler ’ 15 0 9.,'25 10 
Zinngießer ? OU TE Be 
Metall : oder Goldſchlager, wo⸗ | 
zu ſich auch 4 SIE 


der halten | 20 40 a2 30 
ee 
Goldarbeiter oder Molddmiede — 32 5 
Chirurgen und Barbiere 3 4 23 10 
Buchbinder ar 6— — 
Strumpf:, und Muͤtzenwirker 30 20 34 25 
Flafchner oder nn 7. 4 — — 
Sattler 6 3 — — 
Glaſer | | u — 5 3 
Seckler oder Beutler 12 10 — — 
Riemer re TER Sr Br 5 
Hragelichmiedte 4 e — — 
Kuͤrſchner Di 3 — — 
Huthmacher — 4 Meifter überhaupt: 
Rothgaͤrber 3 Meiſter — 
Faͤrber g· u En 


Die Botten und Baudmacher ſind mit ihrem Maſchinen und Hab | 
ſeligkeiten groͤßtentheils ins Oeſterteichſche gewandert. 


Die Haupsfabrif ift noch immer’ die 
Spiegelfabrif, f cb.$.8. ©. 1512, deren Wars 
ren man fberall duntet dem Ramen Nürnber> 
ger verfauft, obſchon in Nürnberg ſelbſ wenig ge⸗ 
macht werden, und welche gegen zwanzig Sor— 
ten Spiegel macht, die, mam geöftentheils nah _ 
Dutsenden-verfauft und aufs höcfte nur 9 Zoll Bras . 
barrir 2 oder fo - arnannteg Jude maaß halten. 
Die gangbarſten fi fihd darunter: die pavternen Feld» 
und. Scheibenſpiegel; rothe Bordens-und Kalen 

derfpiegel,. mit und ohne böfserne Reifen; Spiegel in 
Geſtalt eines Buchs; Schubiadenfpiegel mit und 
ohne Karnieß oder ‚mit hölzernen gemabiten -Leiflen; in 
Dnaumbaundols eingeſetzte Spieget von allerley Ar⸗ 

— 32 ten, 


in 


© Anfdadh.. "3. Vberamt Cadolzhurg.. 1561 


ten, mit Aufſaͤtzen und nach Art geſchweifter Toiletten verfertigt⸗ 
die ſogenannten dürkiſchen oder "gemahlsen,: wie auch 
emaillirten- und glaſirten Spiegel; Spirdenmil 
gemahlten Glasrahmen, geld und weiß in Leiſten sc 
Es werden aber auch: mehrere Sorten größere Spiegel 
verfertigt und ur pa at weise. verkauft, ale: Spiegel mit 
Ernfall » und andern Glaszierat henn matt und bohl’gus 
ſchliffen / belegt als Spiegelglas, wie auch mit allen Farben und 
aͤchten ſilbernen? und goldnen Blumenseben dergleichen Wande 
beuchter; matt und erhaben geſchliffene Spiegel x. Man 
verfertigt dieſe Spiegel theils aus nuͤruberger, theils aus 
franzöſiſchem Glaſe. Durch dieſe Fabrik werden außes 
der großen “Anzahl Tiſchler/ welche die Rahmen, Kaͤſtchen 8% 
verfertigen / noch eine große Anzahl Menſchen, als Glasſchieifer⸗ 
Sutteralmacher, Lackirer, Bildhauer, Vergolder ze. mie‘ Hebeib 
verſehen/ indem immer ein Arbeiter dem ander in die Hand ar⸗ 
beitet, wodurch nicht nur die groͤßte Vollkomutendeit errelcht/ 
ſondern auch der aͤußerſt wohlfeile Preis bewitkt sind; welchen 
noch keine andere Spiegelfabrik weder in Deutſchland noch in eĩ⸗ 
nem andern euröpäifchen Reithe hat machen Finnen. Freylich 
iſt das Glas nicht ſo dick mie in andern Fabriken, abernes be⸗ 
darf auch Beiner großen Haltdarkeit, und leiſtet bey feinen Schw 
he doc die Dienſte der dickglaſigten Spirgel Außer“ den 
bereits oben gedachten Manufacrhren, ſe S 
1512, findet man noch hier. Ma nufactu ven 
von. Laquirte n Woaaren; Wachswaaa 
ten;: nuͤrnberger Kinderpuppen und 
Spielzeug; Far bewaarenz gemahlte 
Papiere; Ledetmwaaren, Siegellack; von 
Drath: und Fionifben Waaren; allethand 
ſchirurgiſche und andere Jnfrumenima; 


cher ꝛc. 


Die Drechslerwerkſtätten theilen ſid BR er 
rohen Materialien, als Meffing, Bein, Horn 


* und Holz, in vier Claſſen. Die Meſſingdrechsler 


verfertigen mitunter viele Galanteriewaaren, am allermeiſten 
aber metallene, glatte und geſtochene Knoͤpfe, auch hohe mit 
| Sttffs und 
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und ohne Rand, mit ganzen und halben Boden von Blech und 
eiſernen Oehten. Die Beindrechs ler verfertigen Billard⸗ 
baͤlle, Berlocken, Wuͤrfel ‚Hendentnöpfe ; Mund und Klyſtir⸗ 
fprigen: Nadelbüchfen aller Arc, Mundſtücke, Bienftiftfusterafe, 
Kugelfedern, Triſſet-⸗, Schah : und Becherſpiele, Pennale 2c, 


Die Horndrechsler.dreben. alle «Sorten. von: Tabacksroͤhren 5 


and: die Holsdrechster. ‚vorfertigen ‚alles ;obige auch, aber 
hauptſaͤchlich die Buͤhſen au. Saffeemählen. Die Gol dſchlaͤ⸗ 
ger haben 48 Werkſtaͤtten, in welchen meiſtentheils mit bis 
6 Geſellen und mit eben ſo viel Ftauensperſonen gearbeitet wird, 
welche letztern das geſchlagene Gold in Blätter legen und einbin⸗ 
den. Die oben angeführten Gürtlermeiſt er veriertigem 
vorzüglich. meſſingene · glatte und muſitte Nägel, . Commodebe⸗ 
ſchlaͤge nach engliſcher Art, Wandarme, Uhrſchlüſſel aller Are 
in Metall, Perlmutter und Schildkroͤte, vergoldete Uhrketten, 
Baͤnder, Knoͤpfe von Tombach und: Meſſing, Stricknadeln, 
Ernie, Stocktknoͤpfe, Kuppelſchnallen, Beſchlaͤge zu Pferdege⸗ 
ſchitren und Zäumenz Rockhaaken, Buchbindergeſchirr, Zahl⸗ 
pfenniage, Faͤtberzeichen, Ohrengehaͤnge, Vfeitenbefchläge ꝛc. 
Die Schloſſermeiſter beſchaͤfftigen ſich außer einer Menge 
Caffeemuhlen und andern Sachen, vorzüglich mit, Reparaturen der 
Werkzeuge hieſiger Fabrikarbeiter. Die Sattler us Riemer 
Yerfertigen neben ihren „gewöhnlichen Arbeiten Brieftafchen, 
Schreibetafeln, rothe und weiße Puderpüfter, Rauchtabacksdoſen, 
lederne Pfeifenröhre, Geldtafchen, Papiermagazine, von Zifchbein 
geflochtene Spießgerten ꝛc. Die 9 biefigen Brillenmacder 
Verarbeiten das im Schwabacher Zucht ; u. Arbeitshaufe abgeriebe, 
ne Glas zu Brillen, Breun s, Kerngläfern, Perfpectiven und Mi 
kroſcopen. In einer Tabacks fabrif verfertigt man alle Arten 
von Schnupftaback von vorzůglicher Güte und wohlleilen Preiſen. 
Sieben Nudelfabrikanten machen alle Arten von Maca—⸗ 
roni's, die dem italiaͤniſchen wenig an Echönheit und Güte 
mächgeben. Außer dem Waarenhandel im Ganzen und einzeln 
wird auch ein ſtarker Wechſel und Juweelenhandel ge 
grieben , und überhaupt ausgebreltete Gefchäffte nah Stalien, 
- Spanien, Portugal, Frankreich ,;: Bohlen 20. gemacht. Einige 
Haͤuſer haben auch ſtarke Weinhandlungen. 


Ne⸗ 


— 
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Neben den gewaͤhnlichen Wohenmärften 
Hält man zu Fürth jährlich einen großen Jaͤhr⸗ 
markt, unter dem Namen Kirchweih bekannt, 
Der mit dem Mihaelistage anfängt, .ıa. Tage 
Dauert,;und wegen des - ftarfen Verkehrs und der 
Menge hier zuſammenkommender Menſchen — 
THat ven Namen einer Meſſe verdient.” "= mr 
+ Die Landeshoheit über den Ort "und dr 
Gegend von Fürth. übt das Haus Brandens. 
burg. jeit mehrern Jahrhunderten aus; indeſſen 
finder.man auch 323 bambergiſche Dompropſtey⸗ und 
88 nuͤrnbergſche Lehne hiet. Die erſtern, ſowohl 
hier dals in der Gegend, rühren don der bekannten 
Schenkung des Burggrafen Conrad IV. oder 
des Frommen zum St. Georgen Altar nach Bam⸗ 
berg ber, welche Schenfüng 1303 geſchehen ſeyn 
fol. Aus diefer Schenfung entjiprang in der Folge 
ein £oftfpieliger Proceß, der 1554 bey den hoͤch— 
fen Reichsg erigten angefangen it, und noch 
jegt zwiſchen den Biſchoͤfen und Domproͤpſten zu 
Bamberg mit dem koͤnial. Hauſe Brandenburg 
fortgeſetzt wird. Von Bambergſcher Seite behaup⸗ 
tete man: Kaiſer Heinrich II. babe alles dieſes gleih bey 
Grlindung des Stifts im Jahre 1007 dem Domcapitel ad men- 
. am geſchenkt, und die Bilchöfe hätten es auch feitdem mit allen 
Snoheitdrechten befeffen, wären aber nachher von den Burggras 
fen. von Nürnberg daraus verdrängt worden. 

Dagegen wird von Brandenburg’her Beite be 
hauptet: die Hofmarf Fürth fen niemals etwas anderes 
als ein urſprünglicher Theil des Burggrafthums 
Nürnberg geweſen, und bätte ihrem Landgerichte, fd 
lange öffentliches Gericht gehalten worden wäre, zum beftändis 
‚gen Mahlplake gedient. Das Gapitel zu Bamberg babe 
nu erſt feit dem Jahre 1307 dafelbft Fuß faſſen können, nach⸗ 
bem der Burggraf Conrad die dafigen Güter an Pfennig 

und 


. 
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and Korn ihm zur Haltung einiger Seelenmeffen oder 
Seelenrettungen mit der Bedingung gegeben babe, daß 
fie weder erhoͤhet noch voigt haft gemacht werden follten. 

Ferner wird bewiefen, daß der Stiftungsbrief von 
Heinrich 11; offenbar erdichrer ift,u. folcher nur anfänglich 
in Nbicheiften von einem Abte von Moönchsberg, der 
überdies damals noch gar nicht gelebt habe, :beglaubigt und mit 
dem Anhange vorgelegt worden wäre, daß die Urkunden bey der 
Berftöhrung des Schloſſes Altenburg verbrannt worden waͤren; 
daß man ſolche demohngeachtet hernach noch in Urſchriften vor⸗ 
gelegt haͤtte, am dem etſten Gnadenbriefe aber die fihrdarfien 
Gebrechen und unter andern’ dieſes gefunden worden fen, Daß ee 
mie zweyerley Dintie geſchrieben geweſen wäre. Ein-mebr 
teres finder man bierüber in Erhard -Souera ders Verſuch 
einer chtonologiſch diplomarifch ſtatiſtiſchen Gefchichte des Moe 
marfes Fürth und feiner 12 einverleibten Ortſchaſten I—IV&b. 
1786 — 1789 in 8. 

Seit dem Keceffe von.ı717, welchen Bran⸗ 
denburg⸗ Anſpach gezwungen mit der Domprobſteh 
Bamberg einging, wird den anſpachſchen Coloniſten 
das Gemeinerecht ebenfalls zugeſtanden, und die 
vorherige Zahl der Burgermeiſter, nemlich 2 Dom; 
propſtehliche und 2 Nürnbergfche, wurden mit 4 
vermehrt, worunter 2 von Anſpach zu wählen find. 
Bon diefen 8 Burgermeiftern gehen alle Jahre 4 ab, 
und 4 neue fommen an. ihre Stelle dur eine auf 
dem Amtshaufe geichehende Wahl, zuwelcher 
ſich die: Gemeine dafeldft am Stephanstage 
verfammelt. Einige Zage vorher uͤbergiebt der abgehende 
Burgermeifter feine Rechnung dem Dompropftenamemanne zur 
Reviſion, aber ohne Belege, welche erft in der naͤmlichen Form 
am Stephandtage der verfammelten Gemeine vorgelefen werden, 
die. alsdann fofore zur Wahl ſchreitet. Die Gerichtsſchoͤppen 
fchlagen mit Zuziebung der Burgermeifter die MWählenden vor, 
oder fchreiben fie an eine Tafel, und die Gemeine waͤhlt. Hi 
auf erfolgt ihre Verpfliherug im: Amthauſe umd jeder Burger 


meiſter erhäft N Verrichtungen, welches man das 
Ä Aem⸗ 
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Aemteraustheilen nennt. Ein Pfandrecht z. B. be⸗ 
ſfteht in der Aufſicht uͤber Feld und Wieſen, über die Hitten und 
Sluhren. Das Bauamt bat die Aufſicht über die Brücken 
und Stege, über das Pflaſter und die Waſſerſchaͤden an den Ges 
meinegütern, zu deren Unterhaltung ein Gapital von 600 big 
800 Fl. jaͤhrlich erfordert wird. Denn an den Flüffen Rednitz 
und Degniß befinden fih 2 anfehnlihe Privatmühlen 
‚mit vielen Mahl⸗ u. Sägegängen,.nebk einigen Schleif⸗ 
und Polirwerken, welche in den Slüffen manche Bauten 
verutſachen. 
Die vorhergedachten 8 Burgerm eier oder Redner 
beforgen im der Regel die täglichen Gefchäffte, und bey wicht i⸗ 
gen Angelegenheiten werden die6 Serihtsihöppen 
nebft den 16 Borftebern mit dazu gesogen, worauf alsdenn 
diefe Derfammlung den Namen einer Borfkebergemeine 
erhält, deren Berathſchlagungen gemeiniglich die Angelegenheis 
ten einer ‚ganzen Gemeine betreffen; vor allen aber wird dee 
GSonfulene zu Rathe gesonen. Dergleihen MBerfammlungen 
hätt man im Haufe des Rechnungsburgemeifters, welcher so Fl. 
Zimmergeld erhält, und auf dem Gemeinhauſe. 
Die Gerichtsſchöppen haben zwar jetzt wenige, aber 
voch immer erhebliche Amtsverrichtuiigen, beionderd bey Theis 
lungen. Bufchreibungen, Unterſuchungen, Schaͤtzungen. Sa⸗ 
chen, welche die ganze. Hofmarf betreffen; werden für eine 
a Schufßgemeine gebrat, die aus 2» Schoͤppen, 
Schutzführern und 26 Deputirten zuſammengeſetzt 
“wird. Die Nuͤrnbergſchen Zinsleute, ſowohl hier als auf dem 
Lande, find vom Schuße bisher eximirt gewefen, und ebem deswe⸗ 
gen nach und nach allen. Befchwerden unterworfen worden .. Wels 
che auch andere nürnbergfche Zinsleute erfahren haben. Die 
anſpachſchen Colonıflen hingegen haben Beine Urſache, 
fi) an den Schuß zu halten, indem. ihre Hertſchaft die Schutz⸗ 
herrſchaft ſelbſt it. Ueberhaupt it die Hotfmark Fürth 
unter den vielen Orten im Nordgau der einzige bisher gewe⸗ 
fen, welcher außer dem Landesſchutze noch einen Specials 
ſchuntz geuoffen hat, und dafür bis auf die gegenwärtige Zeit 23 
Sim. Dafer und 48 Frohnfuhren, wilde in Natura mit 
SHeufuhren auf eine Stunde weit verrichtet werden, leiften muß - 
‚te, und dagegen von allen Iandesherslichen Schuldigkeiten freu 
geblies 
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ben iſt. Die Borsüge, deren ſich die Fürther noch bis jeft 
‘erfreuen, befkehen darinnen, daß fie von Steuern, Frohnen, 
Umyelde, Acciſe, Enrollement?, ubzug und Erbhandlohn frey 
find, auch gewiſſermaaßen Zollfreyheit genießen. Die Haupt⸗ 
abgabe der Fürther Schutzverwandten an die Domprop- 
Hey befteht in einem ganz geringen Grumdzinfe, etlichen 
Metzen Gülte und in den Zehnten; im Kaufhand⸗ 
lohne, als: dem großen zu 6 fl., welches der Fremde, und 
im Heinen zu 4 Fl. go Kr. das der Einheimifche bezahlen 
muß. Ehedem befand das Handlohn in einem DBiertel Wein. 
wis neuerlihe Beſchwerden zähle man die Conſens⸗ 
gebühren, welche alle 3 Jahre mit 1 Procene erneuert wer 
den müffen; die Zahlgelder, die Erhöhung der Kanzley⸗, auch 
Amts⸗ und Lehnbriefe 2c. 

Der Schutz oder das gegenwaͤrtige Ins Ad- 
vocatiae der Burggrafen von Nürnberg befteht 
nicht mehr, wie fonft, in der Ausübung der Ges 
richtspflege, fondern bloß in Befhügung der Fuͤrther 
Freyheiten im Allgemeinen und der einzelnen Perfos 
nen, melde fib durch das Berfahren des Doms | 
propfteyamts beſchwert finden. Allein wahrſchein⸗ 
lich wird nunmehro das koͤnigl. Haus Brandenburg 
aud jenes alte zum Burgarafthume Nürnberg ges 
hörige Recht reclamiren. Der Schu pflegt jedes; 
‚mal von dem Gleitsmanne in Fürth auf 
bloßes Anfuchen der Parteyen ertheilt zu werden; 
wird aber eben fo bald wieder aufgehoben, wenn 
man anzeigt, dag der Schug widerrechtlich gefucht 
worden if. Allein von Seiten der Dompropfteg 
hat man immer ſehr vielerley gegen die Schugertheis 
lung einaemendet. Zu Führung dieſes Schußes find 
feit langen Zeiten 4 Perſonen ald Führer angeftelle, nemlich 
2 aus Fürth und 2 aus den einverleibten Drtfchaften, wovon. ob 
le Jahre einer abgehr und ein neuer hinzukommt, aber mit dem 
Untorfchiede, daß ein Fürtherführer 4 Jahre umd ein Landführer 


nur 2 Jahr bleibe und erfterer allemal die RR bat, bed 
deren 


° 
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deren Ablegung auch zugleich zud Wahl eines neuen Schutzfüh⸗ 
rers geſchritten wird. 12 Schoͤppen, 4 Führer und 26 

Deputirten, von welchen jeder Ort 2 abzuordnen hat, ver⸗ 
fammeln ſich gemeiniglich am Martinitage zur Abnahme der 

Rechnung, zur- Wahl eines neuen Führers und zur Ans 

börung der Beſchwerden der Gemeinen gegen die 

—Dompropſtey; und diefeh Berfammlung heißt die Schattz⸗ 
verfammiung. cfr. Sauerader a.a. O. Th. IV. ©, 368 ff. 

Den Kirbweibfhug maßt ſich, aber mit Wideriprudy 

des Haufes Brandenburg, die Dompropfiey Bam 

berg in den 3 Hanptorten Fürth, Poppenreuth und 

Schweinau an. Unter die vornehmfien Berrihtungen 

des Dompropfieyamtmannes rechnet man, daß er dem 

Plan felbft aufführen und den erften Reihen um den Maybaum 

tanzen muß; allein letzteres hat er gegenwärtig feinem Schreiber 

abgelaſſen. Ben diefer Gelegenheit müffen in Fuͤrth auf Berlans 

gen des Dompropfted jedesmal 6 Mann regulirte Soldaten von 

der Garnifon aus der Bambergſchen Veſtung Forchheim nach 

Fürth marfcbiren, und dafelbft am folgenden Zage unter Anfühs 

zung des Dompropſteyamtmannes um den Maybaum herumzie⸗ 

ben, mach abgerufenem Friedgebothe, welches im Nas 

men des Dompropfis gefchieht, dreymal abfenern, und- 
auf diefe Art die Kirchweibe befchüßen beifen, Diefes Ausrufen 

des Zriedegebothe und das Abfeuern wird hierauf noch in jedem 

Dompropſteylichen Wirthshauſe wiederholt, und dauert gemeie 

niglich bis in die fpäte Nacht fort. 

Stinzendof, ein ®. an — Anhoͤhe des 
Dillenbergs und in der Naͤhe des Druiden⸗ 
ſteins bey der Waldſpitze nach Deberndorf, hat 2 
anf. und 4fr. Unt., 5 Häufer aber liegen in der ans 


genzenner Fraiſch. 

Azenbof, ein Weiler mit öfe.Unt, — Ammerndorf, 
nahe am Bıbertfluffe ohnweit Cadolzburg in einer angenehmen 
Gegend, ein Pfkd. mit 41 anf. Unt., hält jaͤhrlich 3 Tage 
lang einen Marke, und die hiefigen Müller liefern ſehr feis 
nes und gutes Mehl, das; weit verfabren wird. — Bal⸗ 
kersdorf, ein W. mit a anf. und ı fr. Unt. — Der Blei⸗ 
ckershof, mit zanf Unt. — Der Bremenſtal mit ıfr. 

| Unt. 
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Ant. — Brunnenberg, ein W. mit 10 auf. und m fr. Unt . 
— Die. Bubenmühl, mie ı mf. Un. — Burgfars 
reenbach, eine nürnberg... Pfatrey, und cin Grafpilleriich- 
Dorf, mit 73 fr. Unt.,. in welchem das durchlaufende Farren⸗ 
bächlein die Ftaiſch zwiſchen den Acmtern Cadolzburg und Lan 
genzenn eheil, — Die Burgfareenbacer Ziegelhüt— 
se, mit ı fr. Une — Dombach, ein W. mits anf. umd 5 
fr. Unt. — Doun, ein nuͤrnberg. W. mit 13 fr. Unt./ 8 Mäufer 
liegen in Bayreuther Fraiſch. — Doß, ein nürnberg. W. mit 


: 4 fe. Une — Egersdorf, win W. mit 7 anf. und 8 fr. int. 


— Der Ebertshbof, mit sfr. Unt. — Das Felfens 
haus sum Stein, mit vanf, Ua. — Gebersdorf, 
‚ein vermiſchtes W., mit 8 fr. Unt. — Geißmannshof, 
ein vermifchtes M. mit 6 fr Hut — Großenhabersdorf, 
ein Pfarrdorf an der Bibert, mit 34 anf, und 9 fr. Une. — Die 
Kirche ſteht auf der Anhöle, und if oft verfchanzt worden; 
4, B. 1547 unter dem-Duc a’ Alb. — Großreuth, eis 
Dnnprobftenl, bamberg. W. mit 20 fr. Unt. — Bunners⸗ 
Dorf, ein W. mit ianſ. und 8 fr. Unt. — Hildmaunsdorf, 
ein vermiſchtes W. mit 14 fr. Hat. — Höfen, ein vermiſch⸗ 
tes W. mit 16 fr. Uat. — SKleinreuth. ein Domprobfl, 
Bamberg. W. mit 9 fr. Unt. Die Koͤnigs mühl, mit ı 
fr. Une. — Kronach, ein nürnberg. W. -mit 4 fr. Unt. — 
Ray, ein nürnberg, W. mit 7 fu Une. — Bon Gt. Leon⸗ 
tard bey Nürnberg, einem Sıechfobel und Kichhof mit 5 fe. 
Unt., liegen 3 Häufer jenſeits der Kirche im Cadolzburger Fraifch, 
— Mannhof, ein vermiſchtes W. mit 10 fr. Une. — Mug⸗ 
geuhof, ein vermifchtes W. mit 7 fr. Int. — Der Ober⸗ 
fürberg, mit a fr. Unt. — Die Dberhabersdorfer 
Muͤhl, mit z anf Hat. — Panterbach, ein W. mit 2 
anf, und ı2 fr. Unt — Poppenreuch, ein nürnberg. Pffd. 
mit 32 fr» Unt., halt Sahrmärkte. — Kiedeldorf, ein 
dbayreuth. W. mit 5 fr. Unt. — Schnied ling, ein nürnberg. 
W. mit 12 fr. Unt — Schweinau, ein fehr gut gebauter 
Sieden, der Domprobfiey Bamberg gehörig , in. anfpachifchee 


Zurisdietion, welche fich zwiſchen den Oberaͤmtern Cadolzburg 


und Schwabach mittelſt der durchlaufenden Straße abtheilet, mit 
64 fr Unt., bat Jahr maͤrkte. — Stadling, ein Doms 
probſte hl. Bamberg W; mit i9 fr. Unt. — —— 


8 Anſpach 3. Obetamt Cadolzburg. 1569 


B. mit to anſ. und 7 fr. Unt. Sündersbühf, ein vermiſch⸗ 
tes Wemit cf Unt. ⸗ Mach, ein Pikd. mir 18 anf. u 6o fr. 
Une. — Bincenzenbroun, ein, Fulkd. mit 16 auf. u. 5 fr. 
Une. — Unterfarrenbad, ein Domprobſteyl Bamberagiſch. 
W. mit 22 fr. Une. — Unterfhlauersbad, ein Bayı 
reuth. gun. mit‘ 21 fr. Une. — Unterfürling, ein W. mit 
3 anf, Int: — Wahendorf, ein W. mit 8 /anf und 5 fe, 
Unt. — DiMWeihiershof mit 1 anſ. Unt — Weickers⸗ 
bof, ein: nürnberg. W. mit. 6 fr. Un — Wetzzeen dorf, ein 
nürnberg. Reichsalmosamtl, W; mit 29 fr. Unt — Zautendorf, 
ein vermifchtes Filkd. mit, 8 fr. Unt, — — ein Pfkd. 
mit 62 anf. und 48 fr. Hut. — | 


| b. zum :eaiföbesiche des „Bo igs 
zeyamts Langenzenn find gene O r⸗ 
te-gefhlagen: . 

Langenzenn am Zennfluffe, eine alte, aber feit 
dem. 1720 erfolgten Brande uͤber die Hälfte neu und 
regelmaͤßig erbauete Stads mit Mauern, Graben und 
4 Thoren, hat 146 Häufer, und fam aus de Me 
ranſchen Erbfchaft 1248, zugleich mit der Herrfchaft. 
Cadolzburg an die Burggrafen. 1361 und 1372 
ward Langenzenn vom Kaifer Karl IV. zu einee 
Münzftade.erhoben, und man hat auch alsdenn 
faft hundert. Jahre Hier burggräfiihe Münzen ge 
- prägt, obfchon Langenzenn .erft 1443 vom Maätfara- 
fen. Albrecht. Stadtrecht erhalten hat. Mon äfs 
fentlihen. Gebäuden findet ‚man bier am Markte die 
” tadt⸗ und Pfarkirche, ein ſehr altes gothiſches Gebt 

Das ehemalige AugufinerMlofter, welches: die Burg 
— Johaun IN. und Friedrich VI in ein Collegium 
Canonicorum Regularium hermandelten, ward ‚nach der Refor⸗ 
mation in ein welt liches Amt umgeſchaffen, das bis 1621 
die beiden Brandenburgfhen Häufer Bayreuth 
und Anfpach gemeinſchaftlich befaßen, : im gedachten Zahre 
aber an Bayreuth allein überlafien wurde, melches feit 
dem einen eignen Beamten hier hat, ſ. oben unter Bayreuth. 

ypreuß. Erddeſcht. 4, Band, . ©9999 Das 
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Das 1728 uenerbauete Rat heah aus und die 2608 er⸗ 
dauete Gottesackerkirche auf. dem Begraͤbnißplatze. 
Die Hauptnahrung der Einwohner ift der 
Hopfenbau, indem man jährlich 1000 big 
1200 Centner Hopfen geminnt,. ‚welcher we 
gen feiner vorzäglichen Güte weit verfendet, und 
fogar an boͤhmiſche Hopfenhändter ver 
kauft wird, indeſſen die hiefigen Bierbrauer aus 
Vorurtheil ſich des ausländifden Spalter oder 
eines andern angeblich boͤhmiſchen Hopfens 
bedienen und oft felbft den Langenzenner wie 
‚der dafür erfaufen und dadurch die auswärtigen 
Hopfenhändler bereichern. Hier it auch ein De: 
canat f. ob. ©. 1516. und ein Seteeidem a3 
gazın. | 

VBeitsbronn, 1 St. v. Cadolzburg nach Ers 
fangen zu zwifchen Langenzenn und Bach ohnmeit 
der Zenn, ein PfEd. von 25 anf. Unt., hat eine-auf 
dem Berge (an deilen Fuße eine —R te ehedem 
wunderthätige ſtarke Quelte iſt, woraus 
die Einwohner ihr Waſſer erhalten,) liegende prote⸗ 
ſtantiſche Kirche, diebicher, aber immer mit gegruͤn⸗ 
detem Wıderfpruche des Haufes Brandenburg, von 
dem Nuͤenbergſchen Pfarrer zu Michelbach zugleich mit 
verfehen worden ift. In derfelben befindet ſich der wun⸗ 
derthätige &. Veit, ein Bleines kaum ı5 Schuh 
hohes hölzernes, mit einem Hemde bekleidetes Männden, 
das in einem der Kirchchüre gegenüber an der Wand befeftigcen 
Glasſchraͤnkchen verwahrt wird. Dieſer Heitige hält in der rechten. 
Hand ein Evangelienduch, worauf ein Hahn ſteht, in der linken 
aber einen Palmzweiq, und ift ein Biehdoctor. Miele der hie 
figen 6 und mehr Stunden umher wohnenden Proteſtanti⸗ 
(hen Kranten befuchen don St Veit, thun ihm Belüb 
de und beichenten ihn mit ein paar Wachskerzen und etwas Geld, 
in der Hoffnung, wieder gefund zu werden: Dagegen haben fie 
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aber auch die Freude, daß fie ihre Namen alle Neujahrsta⸗ 
ge von einer proteſtantiſchen Kanzel ablefen hören, und 
dadurch von einem proteſtant iſchen Dfarrer zu Fortſe⸗ 
tzung ihres aͤrgerlichen Aberglaubens gleichfam aufgefordert wer 
den. Allein es iſt ſehr waheſcheinlich, daß die Preuß. Regierung 
nun dieſem Unfuge ein Ende machen wird. Vor dem ſchoͤnen 
Hauptaltare find zu Seiden Seiten noh 2 Altäre mit 
den reichvergolderen in Lebensgroͤße gearbeiteten Statüen der 
beil. Margarethe und der gefrönten Mutter Gottes 
mit in weißen Schleyer gekleidetem Jeſuskinde, das ſogar 
auch alle 4 Wochen friſch beBleidee wird. — Bernbadh, ein 
MB. mie sfr. Une. — Burggrafenhof, ein W. mit ı2 anf, 
Un. — Burgfoll, ein. vermifchter W. mit 12 fr. Unt. — 
Der Slaushof mit ı anf. Une. — Dürrenfarrnbad, 
ein W. mit 2 anf. und 5 fr. Une. — Die Erzenleuter 
mühl mit ı anf, Une. — Flexdorf, ein nürnberg. W. mit 
fr. Un. — Brigmannsbof, ein.deutihord. MW. mit sfr, 
Year. — Die Zuchs- oder Schleifmän mit ıfr Unt.— 
Der Galgennof mie ı fr. Une. — Der Goͤckershof mit 
1 fr. Unt. — Greinersdorf, ein W. mit 3 anf. und 2 fr. 
Un. — Die Gummersporfer Mühl, mit ı fr. Une. — 
Horbach, ein W. mit 3 ani. Une. anf und 5 fr. Une. — 
 Daufen, ein W mit 2 fr Un — Der Hardhof mit 
fe Une. Hanptendorf ein Bamberg. W. mit 8 fr 
Unt. — Heinersdorf, ein W. mit ı4 anf und 3 fr. Int. 
LU Hornfeegen, ein W. mit 4 ft. Un. — Höfen, ein 
w. mit I anf. und 3 ft. Une. — Der Kayenhof,mit 2 fr 
Int. — Keidenzoll, ein W. mit ı6 anf und a fr. Unt — 
Kirhfarenbach, ein Pfkd mie 4 anf und 14 fr: Une — 
Die Köhlersmühl, mis x fr. Unt — Kreppendorf, 
ein vermifchter W. mit $ fr. Unt. — Laubendorf, ein Did. 
mit 23 anſ. und 3 fr. Int. — Lohe, ein W mit 8 anf. Unt. 
— Mehersberg, ein W. micı anf. und 8 fr Unt., 7 Haͤu⸗ 
fer liegen auf Bayreuth Jurisdiction — Obermichelbach, 
ein Do. mit 6 auſ und 9 fr. Une — Oberreichenbach, 
ein Filkd, mit 2 auf. und 12 fr. Une. — Reindorf, ein W. 
mie 2 auf und 5 fr. Int. — Regels oder Unterfembach, 
ein W. mit 4 anf. und ı3 ft. Une. ,— Rofendorf, ein 
diitd. wi 7 anf. und 7 fr. Unt. — Rothenberg, ein ®. 
©9989 2%. mis 
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ie > anf. und 4 ft. Unt. Die Schwadermüͤhl mitı 
auf Un. — Seckendorf, ein Bilfd, mie 2 anf und 6 fr 
Un — Seukendorf, ein DfEd, mie 6 anf. und 2ä fr. Liut, 
— Giegelddorf, ein vermifcheer W. mit 6 fr. Ust, — 
Steinbach, ein W® mit 4 fr, Une. — Der TZaubenhof, 
mit a anf. und ı fr. In. — Tuch enbach, ein W. mit ıa 
anf. umd u fr. Une, — Untermichelbach, ein vermifchter 
m. mit 7 fr. Un.— Der Bittinghof, mie ranf. Unt. — 
c. Zum Fraiſchbezirke dies: Richters 
amts Roßſtall werden folgende Orte 
gerechnet: 
Roßſtall, ein wohlgebautes, theils auf eis 
ner ziemlichen Anhoͤhe, theils im Thale liegendes 
Med. und Amtsd. von go Häufern mit 83 anf, und 
6 fr. Unt., war bereits 953 als eine Stadt:und Bes 
fie befannt, welche 8: Dtto I indem Kriege 
mit feinem Sohne Luido Ip befagert haben foll; 
indem man noch gegenwärtig deutliche: Spuren. von 
den alten runden Thuͤrmen, der Ringmauer, den 
& äben und Woͤlle antrifft. Die Zertöbrung diefer ches 
maligen Stadt: und Veſte ift wahrfcheinlich. von den Hunnen 
und Matzen gefchehen, wie man aus einem alten Manufcripte 
und aus zwey nahe dabey liegenden Bergen fchließen kann, 
die der Hunger: oder Hunnens und Matzen berg beißen, 
und aus welchen man noch jegt eine Menge Zodtengebeine und 
Dferdehufeifen ackett Der Drt gehörte einft den Herzogen 
—von Bayern, deren Wappen :noc jeßt am Kirchthurme in 
Stein ausgehanen it, umd kam darauf an die von Heide, 
weiche Roßſtall 1292 den Burggrafen Päuflich überließen. Kai⸗ 
per Ludwig der Bayer und-Karı IV. gaben 1328 und 1355 
den Burggrafen die Freyheiti, aus Roßſtall wieder eine. Stadt 
zu machen, welches aber. micht geicheben iſt. Jazwi—⸗ 
fben hat der Dit außer dem meltlichen.. kandess 
herrl. Rihteramte noch -jegt ein veigenes 
aus ı Burgermeifter und ıı Rathsver— 
wandten beftehended "Gericht, Die ehemalige 
nn | — voi⸗ 
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vortreffliche Kirche verzehrte mit allen inneen Koſt⸗ 
barfeiten, 9 Altären und vielen feltenen Grabſchrif— 


ten 1627 ein Blitzſtrahl. Die jegige anfehns 


Es 


ficbe, mit einem hohen und fiarfen Thurme, 
worauf 4 Glocken hängen, gezierte Kirche wurde 
gleich im fotgenden Fahre wieder erbaut. Sie hat 
9 vortreffliche Gemählde und auf dem bintern Altare im Chor 


ein fehr gut gemahltes Altarblatt, den leidenden Erloͤſer am 


Kreuze vorſtellend; die Einſetzung der Taufe und des Abend⸗ 


mahls; die Augſpurgſche Reformationsgeſchichte ꝛc. Unter 


dem Chor der Kirche iſt eine auf 12 Säulen tnhende 39 Schuh 
fange und 34 Schuh breite Capelle oder Crypta, in welche 
man ohnweit der Kanzel auf einigen Stufen hinabſteigt. Jaͤhr⸗ 
lich) wird auch bier wegen einer alten Stiſtung vom Michae⸗ 


Listage an bis zum Sonntage dor der Faftnacht Abends 


um 7 Uhr. eine Biertelftunde mie der größten Glode geläutet. — 
Altenberg, ein vermiſchter W. mit-5 fr. Unt. — Anmwans 
den ein W. mit 3 anf. und 4 fr. Int — Bellingsdorf, 
ein Bayreuth. W 8 ir. Unt. — Bertelsdorf, ein W. mit 
4 fe unt — Bezendork, ein Bayteuth. W. mit ı7 fr. Unt. 
— Bounpof, ein Bayreuth. W. mit 18 fe. Int. — Die 
Bronnenmühl, mit z anf. Int. — Buſchſchwabach, 
ein vermiſchtes Filkd. mit 22 fr. Unt. — Buttendo rf, ein 
Filkd. mit »3 anf. und' 3 it. Unt. — Bürglein, ein Bat, 
geuth,. DfEd. mit 21 fr. Inn — Caſtenreuth, ein m. mit. 
2 anf. und s fr. Unt. — Clarsbach, ein W. mit z anf. und 


sfr Unt. — Defensd orf, ein adl. von Scheurlifhes But, 


mit.einem Herrenfiß, mit 10 fr. Int. — Eckershof, ein ®. 
mit 3 fe. Un. — Fernebrünf, ein W. mit 27 anf Unt. — 
Gottmannsdorf, ein Bayreuth. Filld. mit 8 fr. Une — 
Goͤtteldorf, ein W. mit 4 anf, und 3 fr, Unt — Groß⸗ 
weißmannsdorf, ein W. mit zo anf. und 5 fr. Int. — 
Gutzberg, ein W., der ehemals Volkersdorf hieß, mit 2 
anf. und 5 fr. Unt. — Der Herboltspofmtif. Unt. — 
Hochſtaͤdt, ein Bayreuth. W. mit 7 fr. Unt. — Hin, 


leins dor f, ein Bayteuth. W. mit s fr. Une, — Kehimüns, 


ein Bayreuth. W. mit 6 fr Un. — Die Kernmö pi 
mit a anf Unt. — Kreuthles, ein W. mit 4 fr Unt. 
| ©9999 3 Lei⸗ 
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— Leichendorf, ein W. mit ı auf, und 7 fr. Unt. — 
Die Leichendorfermühl mie ı fr. Unt. — Lind, ein. 


. mit s fe. Une. — Loch, ein W. mit 2 anf. und ı fr. Unt — 


Die Moßmühl, mit ir Int. — Müncherlbach, ein. 
mit 4 anſ. und ıı f. Un — Mündsell, ein Fiſcherhaus 
und Guͤtlein nehft einer verfallenen Gapelle, eine Kuine und cher 
malige Malltahrescapelle, wovon noch 2 Gübelmauern 
leben, mit 2 anf. Int. — Neunböflein, ein Bayreuth W. 
mit 7 fr.Iint, — Die Neumübl, mit ı fr Unt. — Neu 
ſes, ein W. mit ı auf und 9 fr. Unt. DOberafpach, ein 
Filtd mit 4 anf. und ıs fe Unt. — Dberdeubenbach, ein 
Filkd mit zanf. und sfr. Une — DObernbüchbein, ein W. 
mit z anf und 2 fr. Un, — Dedenreutb, ein W. und von 
Kreſſiſch. Herrenfig mit 5 fr. Unt. — Rehedorf, ein nürn 
berg W. mit 6 fr. Une. — Reiterseich, ein W. mit ı anf. 
undgfr Unt — Rohr, einPikd. im Oberamte Schwabach von 
32 anf. und 20 fr. Unt, wovon 14 Haͤuſer im Oberamt Cadolz⸗ 
burg. R. 9. roßftaller Braifch liegen. — Rügelſpach, eim 
DIED mit zanf.u. io tr. Une. — Schwaigbaufen, ein B mit 
aanf und 7 fr int. — Siegersdorf, ein nürnberg. W. mit 
4 ft. Une. — GStein, ein W. und. adl. von Geuder Gut, mit 


is ft. Unt — Stöckach, ein W. mit 8 anf. Un. — 


Trettendorf, cm W. mit ı anf. md 3 fr Unt. — Trio 
bendorf, ein Bayreuch. Fükd. mit 8 fr Une. — Unter 
aſpach, ein W. mit 3 anf. und 6 fr. Int, — Untern— 


buch, ein nürnberg Glaraamtl. W. mit 7 fr. Un. — Um 


ternbücdlein, ein Weiler mit 3 anf und ı fr. Int. — 
Unterdeubenbac, wovon 2 Haͤuſer in Schwabader 


Fraiſch liegen, ein vermifchter W. mit 7 ie. Un — Bein» 


zirlein, ein W. mit ı3 anf. und 3 fr. Um. — Weitern⸗ 
dorf, ein W mit 15 anf. Une. — Weitersdorf, ein Filko. 
mit ı anf, und 6 fr. Hut. — MWiensdorf, ein W. mit 8 anſ. 


Unt. — Weihersbuch, ein W. mit 3 anf und «4 fr. Hut. — 


Die Meibersmühl mit ı fr. Unt. — Weiler, ein ®. 
von welchem 2 Haͤuſer in Schwabacher Fraiſch liegen, mit ı anf, 
und 6 fr. int. — Der Wimpes hof mit ı.fr. Int. — 
Wintersdorf, ein W. mit 4 anf und 3 fr. Unt. — Dre 
Swiefelbof mia fr. Unt. — 


4. Das 


- Anfpach. 4. Oberamt Colmberg. 1575 
4. Das Oberamt Colmbers | 
gränzt ‚gegen Morgen an das Oberamt Ans 


fpab, gegen Mittag and Dberamt Feuchtwang 
und Eichſtedt; gegen Abend and Fürftenth. Ho⸗ 


henloheſchillingsfuͤrſt und die Reichsſtadt Rothen⸗ 


burg; gegen Mitternacht endlich an die Bays 
reuth. Aemter Burgbernheim und Marktbuͤrgel und 
an das Oberamt Anſpach. Es hat theils eine bergigte, 
theils eine: ebene ſehr mahleriſch ſchoͤne Lage, und vortreffliche 
Wieſengründe. Hierher gehören vorzüglich der auf der Sei⸗ 
te von Golmberg ſich links gegen die rothenburaſche Sränze zie⸗ 
hende und über den Drtfchaften Geßlau und Windſpach ſich en⸗ 


dende Waldgrund, der gegen 2 Stunden im Durchſchnitte 


und über 4 Stunden im Umfange bat. Der Hagenauer 
Grund, eine anmutbige, durch einen Prebsreichen Bach bes 
wällerte Ebene, welche ſich von der beym D Jocksberg lie- 
genden Untermuͤhl zwiſchen zwey bergigten Waldungen bis auf 
3 St. weit von dem Berge binzieht, worauf das Hohenlohe 
febillingsfüritt. Reſidenzſchloß ſteht. Der Prunſter Grund iſt 
eine 3 Stunden im Umfange haltende Ebene, in deren Bezirke 
fich blas eine mit Buchen u. Eichen beflandene Beine Anhöhe, Bü; 
delberg genannt, befindet, und mo man eine fehr fchöne Aus⸗ 
ficht genießt. Uebrigens wohnen in diefem Grunde Bauern, 
unter welchen ein Bermögen von 20 bid 30,000 Fl. gar Reine 
Seltenheit if. Die fchönfte Ausficht bat man aber im Alt⸗ 
mühlgrunde, in deffen Morgrunde bie Stade Leuters—⸗ 
haufen, nebft dem fich (chlängelnden Altmühifluffe if, von mo 


aus fich endlich das Ange an den miträgigen Gränzen des Füm 


ſtenthums deym Heffelberge, bey der Veſte Wülzburg 
und dem fuͤtſtlich Oettingſchen Schloſſe Spielberg verliert. 
Im Waldgrunde und Yrunfter Grunde if der Boden ſtark, 


fettig und fehr fruchtbar; im Hagenauer und Altmühlgrunde aber 


leicht und mit Sande vermifcht. Aus dieſem Grunde erbauct 
der Landwirth in den beiten erften Gegenden meiſtens Dinkel 
oder Spelz und Hafer in außerordentlicher Menge; Korn 
and andere Feldfrüchte feltener; bingegen in den beiden letz 
sen Gründen mehr Korn, Hafer, Gerſte, Hülfenfrüd» 

' 69999 4 te, 


' 


1575 11. Abtkeil. 12. Abſchn. Fränf. Fuͤrſtenth. 


ee, Kartoffeln, Klee x.. Dinkel und Hafer werden 
eheils zum Verkauf gebracht, theils mit magerm Vieh verfüttert, 
und alsdenn treiben die Einwohner einen beträctlichen Hans 
del mir Mafnvieh und Hammeln nach Augsburg und 
Branfreidh; das übrige Getreide verwendet man im die Hausbals 
fung und zur Schweinemaft. Außer dem landesherrfchafte 
lihen Fohlenhofe if die Pferdezucht unbedeutend und von 
der Rindviehzucht faſt ganz verdrängt worden. Die Bies 
nenzucht wird nachlaͤſſig betrieben, und die Fiſch ere y leidet 
durch die eingeriffene Fifchdieberen. Uater den vielen, 2677 Mors 
gen betragenden größtentheilssaus Nadelholz beſtehenden Wal⸗ 
dungen ſind der Fürſt im -Snizer, die Waldlach in 
Vindelſpacher und das Seeholz in Colmberger For 
Ken die betraͤchtlichſen. 

In Anfehung der Gerichts: und- Games 
‚talangelegenheiten wird dad Dberamt in 
nachſtehende einverleibte fünf Aemter abge 
theilt: 1) in das Kaſtenamt Colmberg, 
weiches alle herefchaftliche Geld⸗, Gerreid: s und andere Gefälle 
erhebt umd verrechnet und. in einem angewieſeuen weitlaͤuftigen 
Besirke die hoben: obrigkeitlichen Gerechtſame 2) mit dem 
Borgteyamte Colmberg gemeinſchaftlich vers 
maitet. 3) In das Stadtvoigteyamt Peus 
tershaufen, welches ebenfalls feinen eigenen Fraiſch— 
bezirk bat. 4) u das Boigte yamt Jochsberg 
und 5) ın das Kaftenamt Ynfingen, deren jes 
des feine eigenen Beamten hat. In denfek 
ben find: ı Stadt, ı Märftfleden, gPfarrs 
kirch-, 2 Filialkirchdoͤrfer, 49 Weiler, 
19 einzelne Höfe oder Mahlen mit 806 
. Brandenburgfben immediat und 185 
fremdherriſchen Unterthanen. 

1. Der Fraiſchbezirk des Raftens 
‚und Boigteyamts Colmberg enthält 
nachſtehende Drte: 


— Colm⸗ 


* 


* 
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Colmberg 'oder Kolbenberg, ein ſchoͤn 
gebauter Marktflecken mit 55 anf. und ı fr. Unt. 
und einem anfehnlichen feften Bergſchloſſe nahe 
an der Aitmühl, hat 1 Kirche und. 60. Häufer. 
Ehedem gehörte diefer Ort den Grafen von Eruhbendingen, 
von welchen Graf Friedrich 1318 denfelben an, den Burg⸗ 
grafen Sriedrich IV. v. Nürnberg für 6200 Pfund Heller vers 
kaufte. Auf dem Schloſſe ift der Sitz des Kafts 
ners, Voigts und eines landesherrl. Wild⸗ 
meifters. Nahe an dem Flecken liegt der Tandesherrliche 
Sohlenhof, in weichem unter dem letzten Markgrafen tmue 
70 bis go Fohlen und Pferde unterhalten wurden. 
| Stommetsfelden, ein Pfkd. am Aumuͤhl⸗ 
fluß von 20 anſ. Unt. | 

Infingen, 4 M. v. Anſpach meftwärts, ein 


‚anfehnliches Pfkd. und Amtsdorf in der Reichsftadt 


Rothenburgſchen Landwehre und Yurigdiction,' wo⸗ 
ſelbſt ein Kaſtenamt iſt und jährlich auch das 
ſogenannte alte Landgericht gehalten wird. 
Windelſpach, ein Pfkd. an der rothenburg. 
Graͤnze am Ettenbach mit 29 anſ. und 2 fr. Unt., hat 
ein Schlößchen, welches der jedesmalige Wildmeis 
fter als Burgooigt bewohnt. Ehedem befaßen es ‘die 
Keichderblüchenmeifter von Nordenberg, von welchen ed an 
den Kaftner zu Reutershaufen, Haus Kain, kam, der ihn 
1531 an Markgraf George verkaufte, welcher aud 1535 dem 
andern Theil von Dorothea Bürbringerin zu Rothenburg 
kaufie. — Aidenau, ein Weiler mit ıybnf. Unt. — Auer⸗ 
bach oder Auerbruc, ein PfEd mit 4 anf. und ıı fr. Int. 
— Buch, ein Pfkd. mit ssanf Unt. — Bieg, ein W, mit 10 
anf. Unt. — Dornhauſen, ein W. mit 15 anf. Int, — 
Gaſtenfelden, eim Hohenlohe s fchiflingsfürftl. Dorf, mit ei⸗ 
ner anfpachifhen Pfarrey und. ı4 fr. Unt., 4 Häufer liegen in 
ſchillingsfürſtl. Fraiſch. Geßlau, ein PfEd. mit 29 anf. und 
3 fr. Int. — Die Gugesmühl mit ı anf. Une. — «Guns 
seudorf, ein W. mit 7 anf. und 21 fr. Une. — Der Haite 
©9998 5 hof, 


.. 
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hof, mit rauf. Unt. Hürbel, ein W. mit 10 anf. und 2 
fe. Un. — Kreuth, ein W. mit 14 anf. Une. — Lauten 
buch, ein W. mit 11 anf. Une. — Die Lapmühl, mit ı fr, 
Un — Meudlein, ein W. mit 10 anf. und 4 fr. Int. — 
Morligwinden, ein Hobhenlohe-⸗ſchillingsfütſtl. W. mit 6 
fe. Une. — Dberbreitenau, ein W. mit 8 anf. Unt. — 
Dberfelden, ein W. mit 7 anf und 9 fr. iin — Die 
Dbermühf mit ı anf Une. — Oberndorf, ein W. mit 
19 anf. Une. — Dberramfart, ein W. mit 14 anf. und t 
fr. Unt. — Reinswinden, ein W. mit zanf und 4 fr. Int, 


— Schwabsroth, ein W. mit ı2 anf. Unt. Gteinady, 


ein W. mit 6 anf. und ı fr. Une. — Unterbreitenau, ein 
rothenburg. W. mit 8 fr. Une. — Unterfelden, ein W. mit 
zoanf. Une. — Die Unter⸗ oder Kleinmühl, mit zanf, 
Unt. Su 

2. Der Fraiſchbezirk des Voigtey— 
amts Leutershauſen begreift die fols 
genden Drte in fid: Ä 

geutershaufen an der Altmühl, eine 
Stadt von 150 Häufern mit 148 anf. Unt., gehörte 
ebenfalld den Grafen von Truhendingen, und 
Fam zugleih mit Colmberg en den Burgarafen 
Sriedrich IV., war aber damahls nurein Flecken. 
Hier iſt auch ein Steueramt und ein Decanat ſ. ob. ©. 
1516. die St. Perers Pfharrkiche, ein neuerkaueres 


Rathhaus, ein Schießhaus, und außerhalb dir Stade 
‘ die 1722 ganz neu erbauete Leichenkapelle oder heilige 


Kreuzkirche, weiche durch eine Menge aufgehangener Tod⸗ 


tenkraͤnze verunſtaltet ſt. Die mit 2 Thoren vers 


febloffene Stadt Leutershauſen hält wegen der Näs 
be der Hauptftadt jährlich 7 unbedeutende Jaher⸗ 
märfte, wovon einige zur Verbefferung des Nah⸗ 


rungsſtandes mit Recht in Biehmärfte verwans 


delt werden follten: Das Richteramt verwab 
tet der jedesmalige Stadtvoigt. | 


— Eckeerts⸗ 


* 
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Eckertsweiler, ein an fi unbedeutender 
W. mit 14 anſ. und 4 fr. Unt., hat aber gute 
Kalfbrennereyen, in welchen jährlich viel 
Kalf gebrannt wird, 

Jochsberg an der Altmuͤhl, ein Pftd. mit 
26 anf. Unt., hat ein Boigteyamt und ein al 


tes aus zwey Flügeln und einem Queergebäude bes 
“ ftehendes ehedem veſtes Schloß, deflen Wallaras 


ben jest in Wiefen und Gärten umgeſchaffen worden 


Mt. Das vormalige Inndesheri Brauhaus if am einen 


Vrivatmann überlaffen, und wegen feines guten und gefunden 
Bieres bekannt. Diefen Ort befaßen fchon 1339 die Freyheren 
von. Seckendorf als ein’anf. Kitterlepn bis 163, wo Jo⸗ 
bann Joachim von Seckendorf ohne männliche Erben 
farb, worauf Jochsberg als ein eröffueres Lehn an den Landes⸗ 
beren anbeim fiel. | 

Sulz, ein Pfkd. und ehemaliges Frauenklo⸗ 
fter mit 10 anf. Unt.; allein das Klofter, die Pfar⸗ 
tey und das Amtshaus liegen nebft ı Hofe in der 
Fraiſch des Oberamts Feuchtwang. In. der Gegend 
des Kloſters Sulz grub man von 1765 bis 1773 Steinkohlen, 
uud das Werk fchien einige‘ Jahre ſehr einträglich werden zu 
wollen, weit man Kohlen zu a auch 13 Gentner brach, welche 
für Schmiedefeuer ꝛc. fehr brauchbar waren, "Allein die Koiled 
fegten nach und nach ab, umd wurden endlich ganz abgefchnitten, 


fo daß 1773 das Wert aufbörte. 


Widerſpach, ein freyherrlicher von Eibiſcher 


e Mannlehn KRitterfig mit 23 fr. Unt., hat eine Kiez 


be und Pfarrer, welcher nur ptedigen, aber feine 
Sacra ausıheilen darf. 


Banzenmeiler, ein W. mit 3 anf Unt — Ber 
Bersbach, ein W. mie 3 anf. Unt. — Brunf oder Meise 
ßenkirchberg, ein Pffd. mit7 anf. und 14 fr. Une. — Büs 
chelberg, ein W. mit ı8 anf, Une. — Die Bürlens 
man wie 2 auf. Une. — Clonſpach, ein W. mit 7 anf. 

umd 


\ 
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und a fr. Unt. — Dietenbronn, ein W:mit Hanf. und + fr. 


Un. — Erlad, ein, ®. mit 6 anf. iur. — Eychholz, 


ein Hobenlohe s fchillingsfürkt. W. mit 4 ft. Un. — Eier; 
lohe, eih W. mit ı anf und 14 frUnt. — Eribad, ein 
MW mit 13 anf. m. ı fr. Int. — Die Froſchmühl, mit 
2 anfı Int. —: Goͤrigsheim, ein W. mit ı4 anf. Int, — 
Suttenhard, ein W. mit s anf. Unt. — Hagenau, ein 
Filtd. mit 19 anf. Un. — Hannenbach, rin W.mit 7 anf, 
und ı fe. Unt. — Hetzweiler, ein MW mit ıı anf. Unt. — 
Die Holzmühl, mit ıfr. Une. — Höcftetten, ein W. 
mie 9 anſ Um. — Höfen, font Azhofen genannt, ein 
W. mit 3 anf. Une. — Der Hundshof, mit + anf. Une — 
Die Kalchhütte, ben Edertöweiler, mit zanf. Unt. — Der 
Kreſſenhof, mit a ani. Unt. — Lenzersdorf, ein W. 
mit 6 fr. Une. — Leipoldsberg, ein W. mit 4 anf. Unt. 
— Mittelramftart, ein W. mit 2anf, und ıı fr Unt. — 
Vfetzendorf, ein W. mit 5 anf. Un. — Rammerds 
dorf, ein freiherrl. Eybiſches Deconomiegut. — Rauens 
Buch, ein W. mit 9 anf. Unt. — Roͤttenbach, ein W. 


mit 7 anf. und 3. fr. Unt. — Die Rufenmühl, mit ı anf, 


Une. — Sadfen, ein ®. mit 33 auf. Un. — Der 


Schaafhof, mit ı anf. Une. — Schwand, ein W. mit 


8 anf. und 3 fr. Une, — Simonsmühlen, Ebrens und 
Büttuersdorf, drey einzelne Höfe, mit 3 anf. Unt. — 
Steinbädlein, ein W. mit 4 anf. Une. — Steinberg, 
ein W. mit sanf. Int — Untreumühl, mit ı anf. Une — 
Wagendorf, ein W. mitig anf Nat. — Die Weifens 
mühl, mit z anf Un — Die Weihersmühl mit 
z anf. Un — Winden, ein W. mit ı1 anf und 6 fr. Unt. 
— Ziegelhaus, ein W. mit 6 anf. Unt. — Bweifling, 


en W. mit 6 ig Hut. 


5 Das Dberamt Ereglingen 


war ehedem eine eigene Herrfhaft, und graͤnzt 
„gegen Mitternacht an das Wuͤrzburgſche, 
gegen Morgen ans Oberamt Uffenheim und das 
Bebieꝛ der R.St. Rothenburg; gegen Mittag ans 
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Hohenlohifhe und Rothenburger Gebiet; und ge⸗ 
gen Abend: ans. Hohenlohiihe und Wuͤrzburgiſche. 
Es hat eine: meiftentheild. bergige und abhängige : Lage und 
dr Boden iſt fehr, verſchieden, meiſtentheils ſteinigt und 
leicht, J B um Creglingen, und nur in wenig. Gegenden 
ſchwer, fett und lehmigt, z. B. um Steft, Daher find auch die 
voͤrzůg ichſten Getreidearten nur Gerfte und Korn, welches 
letztere im Kaftenamtöbezirfe Creglingen mit Dinel vers 
mischt geſaͤet wird; außerdem fäer man noch Hafer, Erb⸗ 
ſen, Mg und Linien, und erbaut Kraut und 
Kartoffein nebſt Burgunderrüben. Bon allen. dieſen 
kann der Landmann nur andgefpefsten Dinfel, oder Kern, 
Gerfte und etwas Hafer verkaufen. Die an der Tau⸗ 
ber: und am Rimbach liegenden Mieten Midfehr ergie⸗ 
big, aber die aut Anhöhen liegenden fogenätinegn Hoch wit“ 
fen find dafür defig ‚geringer ‚ und bringen nur bey. guter Düne 
gung und öfterm. Regen viel Butter, Gewöhnlich erbaut man 
auf einem. guten Morgen Wirfen von 180 Q. Kuchen 
acht bis sehn Eentner Heu, und auf einem ſchlechten 
Morgen war: bler bis fünf'gentner Heu umd ohngen 
faͤhr vie HaͤlfteGrummet von jedem Morgen.’ Pfers 
de s und Bienenzucht find unbedeutend; aber die Kind 
veh zucht iſt mıt Ausnahme des Amts Steft gut, und Tommi 

belich mehr in Flor. Die bieffaen, 379 Morgen enthaltenden 

aldungen beſtehen bauptjäc ih „aus Eichen, Buchen, 
Efpen und andetn Laubdhoͤlzern / aber Fichten und Kiefern find 
Seltenheiten. Fiſche liefern die Tauber und der Kim» 
Bach hinreichend, und DER letztere Auch · Forellen. Außer dem 
Setreidebaue und der Vieh zucht Hl der Weit bau 
ein Hauptnahrungs zweign in dieſem Oberamt, indem um 
Steft und Ereglingen: herum ein ns gutee Brans 
Benmeim erbauet wird. \ az4833 
Zum Oberamte Eve g fi n n e m ‚gehören 

1. das Kaften: u ‚Stadtfhulrheißenamt 
Ereglingen; 2. das Dberftpultheißenamt 
Markt Steft, 3. das VBerwalteramt 
Reinsbronn ‚und. Ss n.9,01 ſt adt; 4 dag 


Schuͤlt⸗ 
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Schultheißenamt Seegnitz u. Amt Taus 
berzetl. In denfelben befinden fib ı Stadt, 1 
Marktflecken, ıı Pfarrkärch- u.4 Filial⸗ 
kirchdoͤrfer, 8 Weiler, naltes Schloß, 
6 einzelne Höfe und Mühlen, wörinnen 
Äberhaupt 1198 anſpachſche immediat' Une 
terthbanen und 410 SEODDEREIMOTELLNE 
Angehörige lebten. 


Zum Fraiſchbeziek des Diedomus 
Ereglingen gehören nadfolgende 
Del, 

Erxeglingen an der Tauber, eine ‚mit einer 
Mauer und 3. Thoren verfehene Stade von 190 Haus 
ſern und- 185 anſp Unti, gehörte ehedem dem Hohens 
fohefchen Haufe erhielt 1349 vom KKarl IV. _ 
Stadtrecht nebft Markigerechtigfeit und die hohe Ges 
tichtöbarkeit, und Fam; mit der Herrſchaft Brauneck 
1448. zum Burggrafthume. Hier’ befinden fich das 
3734 ermeuerte Schloß, in welchen der jedesinas 
lige Oberamtmann wohnt; die 1727 ganz erneuerte 
Pfarr: oder Stadtfirhe; das 1739 und 
7749 erneuerte Rath haus und außerhalb die 
1384. von Conrad u. Gottfried, von Braus 
ned geftiftete alte : Herrgotts kapelle, wohin 
por der Reformation viele Wallfahrten geſchahen, 
und an der Capelle fieht' man: auswendig noch die 60 
Stuffen hohe ſteinerne Kanzel, von welcher damals 
der Ablaß verfündigt wurde. 


| Brauneck, ein altes-auf einer Anhöhe — 
nes groͤßtentheils zerſtoͤhrtes Schloß, deſſen Haupts 
gedaͤude 1525 im Bauerkriege zerſtoͤhrt wurde, und 
wovon gegenwaͤrtig nur noch cin vier eckigtes, mit. einem Gra⸗ 
Ben und einer Brucke nedf einigen Thürmen a 
— ude 
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bäude ſtehet. Diele Belle beſaß 999 bereits: Hermann, 
Graf von Hohenlohe, der Stanımvatir des. noch blühen» 
den Fürftenhaufes; und 1390 gelangte fie durch Heurath am 
Johaun 1, Butggrafen ‘zu Maydburg oder Magdeburg, 
von weichem dieſe Werte deſſen Sonn Michael 1429 eryielt, 
der fie aber 1448 nebſt der ganzen Herrſchaft an deu Markgrafen 
Albrecht von. Bramdenburg verkaufte. In dem alten 
Schloſſe wohnen jetzt 3 anf: Unt. 
Ä Dbernbreit‘ am Breitbach, ohnweit des 
fhwarzenbergfchen Staͤdtchens Markibreit, ein ſehr 
großes Pffd., welches auf der einen Seite bon ge⸗ 
dachtem Bache, auf der andern! von “einem tiefen 
Graben umgeben iſt, und durch 4 Thorthuͤrme vers 
ſchloſſen werden kann, hat 145 anf. und 75. fe. Unt, 
und” vortrefflihen Wiefenbaw.'“ “ Ehedem 
war hier der Sig des Oberſchultheißenamts, welches Aber 1730 ° 
mach Rarkt Steft verlegt wurde. Es kam mie Eregkiigen zus 
gleich als Zubehör der Herrſchaft Braumeck ans Burghraſfthum. 
Dont hefinder: ſich noch ein qus 12 Perfonen beſtehendes Ge» 
richt „bier, welches Jewihermaahen die Polizey⸗ und gemeinen: 
Drtsangelegenpeiten beyzulegen hat, und ein anderes aus 12 
Kachsyliedern beitehendes Gericht, der Magel: Kath ges 
anne, dem unter Vorſitz des Oberſchultheißenamts die Beſetzung 
der Gemeineaͤmter, die Abnahme der mise. * 
aufgetragen iſt; fo wie auch ein Zolla mt. 
Reunsbröomn, ein Prev. u. Amtsd. an: derwarz 
burg. Graͤnze und einem kleinen in die Tauber fallen⸗ 
den Bacye, hat ein landesherrl. Schtoß: Berwats 
teramt und 25 anſ. Unt. In ältern Zeiten gehörte 
es dem Geſchlecht der Sey er von Giebdelſtadt und ſeit dem 
._n des legten, Grafen dieſer Bamilie, Me inri ch 
olfgang GSraf von Geyer am 24 Aug. 1708, fielen alle 
eriche, Beſitzungen durch Verabrevungen an Friedrich I. 
König von Preußen, deſſen Nachiolger Friedrich Wile - 
beim I, diefelbe 1729 am den Markgraten Fa Wilhelm 
Friedrich überlief. 


His 
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Seegni 6, "dein ſchwarzenberg. Städtchen 
Marktbreit gegenuͤber gelegen, iſt ein durch Mauern 
und 3 Thore verſchloſſenes Pfkd. mit einem Schult— 
heißenamt, und hat 24 anf. und 65 fr. Unt. os 
von. der. aröfte. Theil fih vom Weinbaue näbhrer. 
@eit 1588: hat der Dre fein eigenes Rathhaus, : da vorher 
die Berathfchlagungen unter einer Linde gehalten wurden. Das 
biefige. Gericht beſteht aus 2 Burgermeiſtern und i0 Verfonen, 
welche zur Hälfee Anſpachſche und zur Hälfte, Zobel von 
Giebelſtadtſche Unterthanen. find. 

n Sifershaufe n,- zwiſchen. Kitzingen u. Mayn⸗ 
bernheim, ein großes zum Oberſchultheißenamt Markt 
Steft gehb: iges Pffd., mit iot anf. Unt., fam mit 
Brauped and Burggrafthum, treibt anfe g alichen 
Handel mit Frankenweinen, und. bat ebenfalls 
ein befonderes Rathhaus und ein-aus- ı Schultheiß x Bur⸗ 
germeiſter und 8 Schoͤppen beſtehendes GSericht. 
Steft, oder Marktſteft, zwiſchen Markt⸗ 
breit und Kitzingen, am Mayn, ein anſehnlicher Markt⸗ 
ſfiecken in einer angenehmen Gegend, hat gegen 200 
Haͤuſer mit 192 anf. Unt. und die vortheilhafteſte 
Lage zur Handlung, Die Einwohner nähren 
fib vorzüglih vom: Getreidehandel auf dem 
hiefigen imontägigen Wochengetreidemarfte, 
vorzüglich nach: Frankfurth am Maynsmit Obſt, 
indem nur allein die Wer chſet⸗ oder Sauerkir⸗ 
ſch en in guten Jahren 2000 Gulden und druͤber ein⸗ 
bringen, duch wolleneeFeuch⸗u. Strümpfs 
wirferey, durch die’ Scnupftabackfabrik 
durch Zubereitung feiner Kupfer: oder Buch⸗ 
druder: Schmwärze, durch Haarpuderfas 
brik und durd die 2 JZahrmärfte, welche nebft 


. der Handlung vormals wichtiaer waren, ale: fie jetzt 


find, Em Bequemlichkeit der Srteeloehiafe und der Verkaͤu⸗ 
{ ter 
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fer it ein anfehnliches mafiined Schrannengebäude errich⸗ 
get worden, worinnen die Schiffirute, und beſonders die Schwerin» 
further, das erfaufte und zum Verkauf gebrachte Getreide big 
zur weiten Berfabrung gegen eine geringe Abgabe einfegen, 
Auß:rdem bat man. noch ein maſſibes Lagerbaus und einen 
Kir ahn am Mayn erbauet. Das erftere faßt 6 bis 8000 
Genener Waare, deren gewöhnliche Niederlage es ift, undE der 
zunaͤchſt daranfogende geräumige tiefe Canal, in welchem 
die Schiffe für dem ſtaͤrkſten Eisbruche ficher find, gehöre mit 
unter Die beſten qm ganzen Maynſtrome. Hauptfächlich werden 
im Lagerhauſe die aus den beiden. Fuͤrſtenth. Bayreuth und Ans 
ſpach auf dem Mayn herunter nach dem Rhein und von dort nach 
Holland gehenden oder aus jenen Gegenden den Rhein u. Mayn 
herauffommenden Waaren niedergelegt, nud alle anfomıtiende 
und abgehende Waaren noch überdies in den koͤnigl. Preußischen 
Fürkenthümern mit vorzüglichen Zolerlcichterungen begünftige,. 
Hier ift übrigens der Sıg des Oberſchult⸗ 
heißens über die fogenannten fünf Mayns 
dörfer: Snortftadt,-Dberidelshbeim Mau 
'tinsheim, Dbernbreit, und Sifershaus 
fer. Bis sum Jahre 1646 wurde fowohl in Steft ald auch in 
den 5 Mayndoͤrfern jährlich drevmal, als im Bebruar, 
Map und im: Herbfte, jedesmal 24 Stunden lang ein fo. 
genanntes Hochgericht gehalten, wobey fich der Amtmann su 
Greglingen, nebſt andern Beamten, Brauenzimmern, Jägern 
Spielleuten und Hunden einfanden, und eine größe Mahlz 
einnahmen, und daben Eine Kufe Wein auf die Gafle mit 
einer dareingelegeen Schüffel ſtellten, damit jedermann trinken 
Bonnte. Alle diefe Koften, oder die fogenannte Ahung, mußte 
die Dompropften zu Würzburg wegen der in dafiger Gegend zu 
erhebenden Zehnten bezahlen. Wllein durch einen 1646 mit 
Würzburg aufgerichteten Receß int diefer Gebrauch abgefommen, 
und die Dompropftey liefert feitdem ein Ra Quantum 
an Wein, 
Die Altenmühl, mit ı anf. nn. — Archshofen, 
ein Dffd. mit 8 anf. und so fr. Unt. — Burgſtall, ein W, 
mit ı2 anf. Unt. — Grainthal, ein W. mit 27 anf Int. — 
Ebertsbronn, ein Filkd. mis s anf unds ft. Unt. — Ens 
Preus. Erddeſchr. 4. Van, Hohdh beim, 


f, 


X 
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heim, ein PIEd.' mie 34 auf. und ı2 fr. Une. — Erdbach, 
ein W. mit ıganf. Int — Frauenthal, ein fählaris 
ſirtes bayreuth. Kloſter, Amts- und Filkd. mit 28 ft. Unt — 
Freudenbach, ein Pfkd. mit 29 anf. und.24 fr. Un: Ben dier 
fem D. if ein fehr ergiebiger Sandſteinbruch,  welder 
Quaderſteine, Bildhanerfleine, und auch guten Mepnftein 
liefert, der aber bisher unbenutzt geblieben it. — Die Fuchs⸗ 
mühl, mit ı fr. Une. — Gnottſtadt, ein Pfkd. mit 117 
anſ. uud, 75 fr. Unt. hat vortrefflichen Wieſenbau. — Die 
Gerudenmühl, mit 1fr. Unt. — Die Holdermühl, 
mie ı fr. Unt. — Der Lehrhof, mit 2 fr. in. — Mare 
tinsheim, ein Pfkd. mit 58 anf. und 27 fr. Ant. har vor 
trefftichen Wieſenwachs. — Neunſtetten, ein W. mit 19 
anf. und 12 fr. Unt. — Niederſteinach, ein W. mit 24 
anf. und 2 fr Unt. — Niederrimbach, ein Filfd. mit 29 
anf. und 20 fr. Hut. — Oberickelsheim, ein Pfkd. mit 40 
anf. und vfr. Hat. — Schön, ein W. mit 13 anf. Unt. — 
Standorf, ein Filkdmit 11 anſ. Unt. — Schirmbad, 
ein W. mit 16 anſ. Unt. — Tauberzell, ein Pitd. mit 
57 anf. Unt. und einem. Verwalteramte. — Die Une 
tertauberzeller s Mübl,, mit 1 anf, Unt. — Weis 
dennöf,, ein bayreuth. W. mit 6 fr. bar. — 


6. Das Dberamt geellagiim 


liegt -5 .M. von: Anſpach und ift eines der größten, 
indem es 9 Stunden fänge u. 5 Stunden Breis 
te hat. Es gränzt gegen Mitternacht an 
das Hohenlohifche und Rothenburger Gebieth ; ge⸗ 
gen Morgen ans Oberamt Feuchtwang; gegen 
Mittag an das Ellwangenſche, Oettingenſche und 
Dinkelsbuͤhlſche Gebieth, und gegen Abend ans 
Hohenlohiſche, Limburgſche und Schwaͤbiſchhaller 
Gebieth. Die Lage dieſes Amts iſt ſehr bergigt, lund in 
den Ebenen von Creilsheim an bis an die Schwaͤbiſchhaller und 
Ellwanger Gränzen findet man eigentlich nur techt fruchtbaren 
Boden. Unter den Bergen iſt der gegen Abend liegende 
Burgberg der hoͤchſte, und gewährt sine vortreffliche Musfiche 

B . ı,% ung 2 weit 


Anſpoch. 6. Oberamt Creilsheim. 1587 


weit in das Wuͤrtemhergſche hinein; unter den Thaͤlern aber 
das von der Jachſt bewaͤſſerte Greilsheimer Thal dag 
‚fruchtbarfe. Auf der Oberfläche der an Hügeln liegenden Weder 
finder man häufig Spuren von unedfen Metallen und ander 
. Mineratien,”z; 3. Gyos, Onpsmarmor x. Die Felder in 

‚der Ebene tragen groͤßtentheils nur Dinkel und Hafer: 
nah Feuchtwang und Dinkelsbühl zu aber lauter Roggen 
oder Korn. Gerfte baus man nicht genug Fürs eigene Bes 
dürmiß,, fondern muß fie aus dem Kies und den’ Gegenden am 
Heſſelberge holen; ‚dafür aber deſto mehr Kartoffeln. 
Kraut, Erbfeh, Linfen, Flachs und Hanf wird. 
ebenfalls wenig ebnuet. Allein ver Ob ſt bau, welchen 
ſchon die Grafen von. Geyer gegründet haben, befluder fi fich 
im blühendften Zuſtande, befonders um Goldbach, wo mans 
cher. Bauer aus dem Obſte mehr Geld zieht, ald aus dem 
Getreide, wovon ‚überhaupt nur Hafer und Dinket 
verkauft werden kann. Aus letzterm befonderd mahlen die Mühs 
len an der Jachſt das außerordentlich feine Mehl, weiches 
Mater dem Namen Mundmeblsallgemein bekannt if. Das 
vorzuͤglichſte Gewerbe it die Viehzucht, welche durch vie 
(hönen Wieſen an der Jachſt und in andern Gründen allgeme 
befördert und udterſtügt wird, Man treibt daher auch mehrere | 
hundert gemäftete Ochſen big nach Sranfreih. Die Pferdes 
zucht ib des Landesherrlichen Fohlenhofs ungeachtet, im Gans 
"zen betrachtet, unbedeutend; doch zieht man 3.3. in Jachſtheim 
viele junge, Pferde bis ins zweyte Jahr groß. Außetordentlich 
wichtig "bingegen it die Sch aafzucht; naͤchſt diekr die 

Schweinezucht, und sach die Bienenzucht, indem man 
Bienenſtaͤnde von mehrern hundert Gulden am Werth antrifft. 
Die Fifchereyhingegen ſchraͤnkt ſich blos auf die Jachſt und 
andere Bäche, movon. einige auch fehr ſchoͤne Krebfe liefern , -ein, 
feitdem der große Meiher bey Koch am Gee und die meiſten 
Heinen Seen und Weiher des Oberamts in MWiefen und, Felder 
verwandeit worden find. Die hiefigen aus 5642 Morgen; befter 
henden Waldungen enthalten dad hönfe Bau⸗, Nuß : und 
Brennholz don Eichen, Buchen/ Fichten, Tannen, und etwrs 


Kiefern. | | on 
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Das Dheramt Ereilsheim beſteht ı) aus 
dem Kaftenamte und 2) aus dem Stadtvoig— 
teyamte Creilsheim; 3) aus dem Kaftens 
amte Werde oder Gerabronn; 4) dem 
Kaftenamte Bemberg oder Wiefenbad; 
s)dem Kaftenamte An: und Lobenhaufen; 
6)ausdem Renteyverwalteramte Goldbadh, _ 
und 7) dem Berwalteramte Marfertsho: 
fen; in melden fib befinden ı Stadt, 2 
Marktflecken, 30 Pfarrkirch- ıo Kilials 
firhdörfer, ı35 Weiler, ‚1oo einzelne Höfe 
und Mühlen, 2 verfallene Schlöffer, ı eingegans 
genes Klofter, mit 2101 anſpachſchen im— 
mediat Unterthbanen und 1697 fremdherris 
[hen Angehörigen. 

Mit der Hohen Jurisdiction ftehen 
folgende Ortſchaften unter dem Dberamte 
Ereilsheim: 

Creilsheim, oder Crailsheim, weftwärts 
von der Hauptftadt Anſpach, ohnmweit der Hohenlohe: 
(hen Gränze, im fogenannten Birngeunde, an der 
Jachſt, worüber eine gut gebauete fteinerne Brücke 
führt, ift eine Haupt: und Lege : Stadt des Fürften: 
thums Burggrafthums Nürnberg unterhalb des Ges 
buͤrges, welche die Burgarafen Joh ann III. und 
Friedrich VI. im Jahre 1399 von Johann, 
Landgrafen von Leuchtenberg, nebft mehreren 
Aemtern und Drten erfauft haben. Sie ift ohnftreis 
tig ſowohl in Anfehung der Einwohner, ald auch ihrer 
Nahrung. nah Schwabach und Fürth die vorzhalichs 
fte Landftadt, und bat 387 Häufer. Die Stadt fell 
iſt unzegelmäßig gebauet und hat enge Gaſſen; aber die 3 Bor» 
ſtaͤdte, befonders die unsere, zeichnen fich durch einige * ge⸗ 
— dbauete 


* 


— 
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bauete Häufer and. Bon öffentlichen Gebäuden finde | 
man bier: das alte fürtliche, im gothiſchen Geſchmacke, aber uns 


regelmaͤßig gebaute Schloß, mit einem daran gelegenen Eufks 


und Küchengarten, an welchen der fogenannte Spital» 


‚fee ſtoͤßt Es bat geräumige Zimmer und einen großen Saal. 
1764 fieg der Kaifer Franz Il. mit feinem Sohne dem nach⸗ 


maligen Kaifer Zofepb IT. bey der Durchreife nach Grande 
furth zur römischer Rönigewahl bier ab, und wurde vom Marke 

grafen bewirthet. Die große 1400 erbauete Pfarrkirche zu 
St. Johannis bat außer andern febenswürdigen Grabmaͤ⸗ 
fern auch eine fuͤrſtl. Gruft, morinnen einige fürfliche und graͤf⸗ 
liche Derfonen liegen. Auf dem Marfte ſteht eine alte Kapel⸗ 
le zu 4. L. Frauen. Ferner ifE noch eine 1579 erbauete 


Sottesaderkfirhe vorhanden. Das Hofpital mit der 


daranftebenden heil. Geiſtfirche haben die beiden Burg« 
grafen Johann TIL und Friedrich VI. im Sabre 1400 
geftiitet, und mit reichen Einkünften verfehen. Ein Sied« 
haus mit einer Kapelle; ein 3 Geſchoß hohes Rathhaus— 
und das fogenannte alte Landhaus mit dem Inndrsherrlichen 
Getreidemagasine; und die Öffentlihe Getieide⸗ 
ſchranne. 

Die vorzuͤglichſten Nahrungsgewer— 
be der Einwohner ſind der Viehhandel, 
der. Brett: und Weinpfahlhandel, welche 
Artikel meiſtens aus dem Ellwangenſchen fommen; 
die beiden Cattun: und Zig: Manufactus 
ven, nebft den anfehrliben Kärbereyen, fegen 
viel Waare inn : und außerhalb Landes ab; die 
Sayencefabrif, melde ſtarken Abfag nach 
Schwaben und Defterreih hat; der Strumpf⸗ 
handel nach den Rheingegenden und Frankreich; 
die Bierbrauerey und der Getreide: und 
Fruchthandel, befonders mit Kern, der groͤß⸗ 
tentheils mit Getreide aus dem Rothenburgſchen, 
Teutſchordenſchen und Uffenheimer Gebiet getrieben 


wird; endlich dee Werfauf der. von Profeſ⸗ 
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ſioniſten gefertigten Waaren und der Kra— 
merhandel. Hier befindet ſich auch eine la: 
teiniſche Schule, ein Decanat ſ. ob. S. 
1515. und ein Poſtamt. Mebrigens muß das benach 
barte Etift Ellmangen in nöthigen Fällen das biefige Hochge⸗ 
sicht in baulichem Wefen: erhalten, die Nachrichter und ihre Werks 
zeuge bey Erecutionen halten, 

Zwiſchen Creildheim ımd Koßfeld liege ein Saus 
erbrunnen, welcher aber wegen Mangel an Aufficht durch 
die eingedrungenen wilden Maffer verdorben if. Das Brun, 
nenhbaus,, wohin eine mit Linden befegte Allee führe, ſteht in 
einer angenehmen Ebene z Stunde von der Stadt. Unterhalb 
derfelben, mo die Jachſt zwifchen Bergen fortlänft, finder man 
häufig fehr fhöne Verſteinerungen von Fiſchen, 
Krebſen und andern Inſecten. | 

Ohnweit Ereilsbeim iſt ein landesherrliches Alaum < 
und Vitriolwerk, die Chriffiand: Fundgrube ge; 
nannte, welches aber weit mehr Vitriol als Alaum liefert, 
indem die Erze viele Jahre hindurch gute Bitriollauge ges 
ben umd nad Yuslaugung des Vitriols erft geröftee und zum 
Alaun gebraucht werden. Das Werk beſteht ans einem Sie» 
dDehaufe mit einer Wohnung für den Bergmeifter und aus 
den erforderlichen Nebengebäuden. Auf den verfchiedenen Büh⸗ 
nen ſteht ein großer Vorrath von Erzen, und noch vor obngefähe 
10 Jahren. hat man 3 St. davon beym fogenanuten Buchbrun- 
nen neue mächtige Ersanbrüche gefunden, welche mehrere Jahr⸗ 
hunderte nachhaltig fenn werden. Man fiedet hier dreyerlen 
Vitrfol, als: FÜ F. Kupfer s Bitriol, 

F, Supfer s Bitriol, © von 0.0 

„Dedinaires oder Eifenvitrol, - ' Ä 
von vorzüglicer Güte, daher daffelbe auch guten Abfag findet 
und nicht hinreichend zur Zeit hat gemacht werden koͤnnen. Aus 
Ber dem Bittiol u. Alaun wird auch Scheidewaſſer ge 
brannt. Die Aufſicht über das Ganze führt ein. Bergin— 
ſpeetor und ein Bergmeiſter, unter welchen 2 Schür— 
oder Siedeknechte und 6 Karrenlaͤufer ſtehen. 

In der Entfernung von 13 SE; von Creilsheim uͤber Roß⸗ 
feld Liege der landesbettſchaftliche Fohlenhof, Orhlhaus, 
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woſelbſt eine anſehnliche Zahl Fohien von ausgeſuchter Schoͤn⸗ 
beit und Race unter beſonderer Aufſicht eines Inſpectors erzo⸗ 
gen werden. Die Gebäude ſind vortrefflich eingerichter, und 
Meide, Weiher nebft Waldungen find hinreichend, wovon letz⸗ 
tere befonders mit verfchiedenen Alicen durchfchnitten find. - 


—Gerabronn oder Gerhardsbronn, 
nahe an der Hohenlohiſchen Gränze, ein meitläuftis 
ger mit 2 Thoren verfohloffener Marftflefen, hat 85 
anf. Unt., und gehörte ehedem den Grafen von Ho» 
henlohe, von weldhen er zuerft. an die Landgrafen 
zu Leuchtenberg und von diefen 1399 durch 
Kauf an die Burgarafen Johann II. und 
Friedrich VI zu Nürnberg fam. Die biefige 
Pfarrkirche hat Gottfried von Berlichingen 1423 den heil, Apo⸗ 
fein Peter und Paul zu Ehren’erbauet, und wurde 1740 
erneuert. Sm Brettahbthale bey Gera; 
beonn f.ob. $.7 ©. 1504. hat man 1755 eine 
Salzquelle geöffnet und ein Salzwerk an 
gelegt, welches der dabey angeftellte damalige Uns 
ſpachſche Rath und Salinendirector Langs—⸗ 
dorf ungemein vervollkommnet und die gruͤndlichſte 
Anweiſung zur Salzwerföfunde 1784 in Altenburg 
herausgegeben hat. Auch iſt ein Kaſtenamt hier, 
welches von dem dazu geſchlagenen verfallenen 
Schloſſe Werdeck oder Gerabronn heißt. 


Goldbach, 3 St. von Creilsheim, ein Pfkd. 
mit 28 anſ. Unt., hat ein weitlaäͤuftiges Schloß, 
worinnen das Rentehverwalteramt feinen 
Sig Hat. Die gegenwärtige Kirche iſt ſeit 1725 
von Grund aus neuerbauet worden. Es gehoͤrte vor⸗ 
„mals den Grafen Geyer von Siebelſtadt; und als Sraf 
Heinrih Wolfgang von Geyer am 24 Aug. 1708 oh⸗ 
ne Lehnds Erben farb, fo fiel Goldbach wegen gewiller 1696 

mit dem K. Friedtich 1, von Dreußen errichteter Derträ 
E-IIIIY ge 
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ge an denfelden; allein K. Friedrich Wilhelm. üben 
ließ 1729 diefen Ort wieder an Auſpach. | 


Pflofelden, ohmeit den Hohenloheſchen 
SGraͤnzen, ein großer Macfıflefen mit 126 anf. Unt., 
war ehedem ein graͤflich Hohenloheſcher Ort, der 
1399 mit Gerabronn an die Burgaraten zu Nuͤrn⸗ 

» berg fam, und hat ein Pfarramt und ein Poſtamt. 
Anhauſen, zwiſchen Creilsheim und dem 
hohenloh. Orte Kirchberg, ein verfallenes ehemaliges 
Auguftiner s Kiofter, welches 1357 von Leopold 
von Bebenburg geftiftet, aber 1557 fecularıfirt 


worden if. Die Güther deſſelben hat man zu dem 
im Hd. 


Lobenhaufen befindlichen Kaftenamte zur 
Verwaltung gefhlagen. Das letztere D. hat 29 ahf. 
und 2 fr. Unt. 


Aihbelbergbof, ein W. mits anf. Int. — Aichel⸗ 
hof, und Seegmühl, mit 2 fr. Unt. — Altenfels 
den, ein ®. mit 3 fr. Un. — Altenmünfter, ein Did, 
mit 32 anf. und 2 fr. Un — Amlishagen, ein adl. von 
Hol. Rittg. und MED. mit 47 ft. Une. — — Aſchbad, bey 
Baldchann, ein W. mit 4 fr. Une. — Afpach bey- 
Hengfifeld, ein W. mit 1 anf. und 9 fr. Int. — Der Ns 
hof, mit zauf. Un. — Die Aumübl, mit ranf. Une. — 
‚Appenfee, ein MW. mit 7 auf. und sfr. Un, — Baims 
bad, ein gilt. mit 20 anf. und 4 fr. Unt. — Bangens 
genmweiler, ein W. mit 5 anf. und 6 fr. Int, — Die 
Bernhaltermühl, mit ıanf. Un — Der Bausene 
bof, mit 2 fr. Unt — Der Bechhof, bey Hobenhard, 
mit 2 fr. Une — Bechhof ben Ellrihshaufen, ein W. mit 
19. ft. Une — Die Beitenmühl, mit 2 fr. Un. — 
Belgenthal, ein W. mit 23 anf. und 4fr. Un, — Der 
Belshof, mit ıfr. Unt. — Bemberg, ein W. mit ei 
nem alten suinirten Schloffe, mit 4 anf. Unt., macht mit dem . 
weiter unten vorkommenden Pfkd. Wieſenbach ein Kae 
ſtenamt aus — | Bergbronn, ein W. mit ı anf md 9 
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fr. Im. — Berkertöhofen, ein aim. im Oberamite 
Keuchtwang / vom welchem 14 Haͤuſer jenfeit des Bachs in 
Ob eramt » Sreilsheimifcher Jurisdietion liegen. — Bernhards 
weiter, ein Filkd. mit 34 fr. Unt. — Beyerlbach, ein 
W. mit 22 Anf. und 2 ft. Une. — Der Bezeubof, mit 
fe. Une. — Das Btindhäffein, mitı fe. Un — Blo⸗ 
Bach, ein W. mit 14 anf. und ı7 fr. Int. — Breiners⸗ 
berg, ein W. mit 4 fr. Unt. Bronnholsbeim, ein 
Filfd. mie 18 anf. und 13 fr. Une — Brunsenberg,. ein 
Reichsſtadt⸗ Hal. W. mit 5 fr. Unt. — Buch, ein vermifchter 
W. mit 4 fr. Int. — Buckenweiler, ein Ötting. W. mit 
10 ft. Unt. — Die Bubenmühl, mit uft Unt. — De 
Burgberg, mir mauſ. Unt. — Burlesmwagen, ein W. 
mit 6 anf. und 3 fr. Uat. — Bügenſtegen, einW. mit 
7 anf. Une — Bürkelbach, ein W. mit ı anf. und 9 fr. 
‘at, — Eonenmweiler, ein dder W., deſſen Güter die 
"umliegenden Drtfchaften befinen, — Cottmannsweiler, 
ein Wumit 1 anf. und 4 fr. Hut — Diefenbab, ein Drkd. 
‘mit 32 anf und 22 fr. Un. — Eckerroth, ein R. St. 
Hal W. mit 9 fr. Une. — Ellrichs hauſen, ein Did. mit _ 
34 anf. und 5 fr. Int. — Elpershofen, ein W. mic 8 fr. 
Ant. — Emmertsbühl, ein W. mit ro anf Int, — En⸗ 
gelhardshauſen, ein Filkd. mit 33 anf. Une — Er⸗ 
kenbrechtshauſen, ein W. und fteiherrl. vun Seckendorf. 
Ritta. mit 19 fr. Unt. — Erpfersweiler, ein W. wit 
s anf. und 2 fr. Une. — Efpad, ein W. mit 7 fr. Unt. — 
Die Eylenmuͤhl, mit ı auf, Im. — Der Fichtenhof, 
mit 4 fr. Une — Das Fiſchhaus, oder Bürgerbäus, 
lein, mit 1 anf Int. — Klügelau, ein verfallenes Schloß. 
— For, ein vermifchter W. mit 8 fr. Imt, — Der. 
Fuchsſshof, mit s anf, Unt. — Gailtoth, ein vermiſch⸗ 
ter W. mit 16 fr. Unt. — Gartbaufen, ein vermifchter 
WB. mit 3 fr. Yan — Gehrsbach, ein W, mit s fr. Unt. — 
Seißbühl, ein W. mit 2 anſ. u. ır fr. Unt. — Die Geiß⸗ 
mühl, mit ı anf. Unt — Geiſeltoth, ein ellmang, 
W. und 3 Hänfer liegen in ellmang. Brauch mit 7 fr Int, — 
Serbertshofen, ein W. mit 4 anf. und ız fr. Unt. — 
Die Giesrechenmuͤhl, mit ı fr. Int — Srashof 
on Rasdof, ein R. St. hallifcher W, mit-4 fr, Unt. — 
\ Hbbhbs SGro⸗ 
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Set o ſe nhub, ein W. mit. wanſ. und 6 fr. Unt. — Gr 
ningen, ein Dffd. und fteihertl von Seckendorf. Nitterſitz mit 
9auf, und 46 fr. Unt. — Grünberg, ein W. mit 4 ft. Unt. 
— Gründelbard, ein Vfld. mit 23 anf. und 17 fr, Unt — 
Grumpenfeegmühl, bey Hohnhard, mit. ı fr, Unt. — 
Gunzach, ein W. mit 8 fr. Unt. — Der Hagenbof, 
znit ı fr, Unt. — Der Haindenbufh, mit 2fr.Unt. — 
Die Hainzenmühl, mit,zanf Une — Halten, ein 
adl. W. mit 3 fr. Out. — Die Hammermühl, mitı fr 
An. — Die: Hammerfhmiede, ben Onolzheim mic 
2 anf. Uns — De Hammenbof, mit 2 fr. Unt. — Die 
Hammenfeegmübl, mit ı fr. Int. — Hard, ein vere 
miſchter W. mit 7 fr. Int. — Hardhof, und die Mühl, 
mit 3 fr. Unt. Hafelbof,. ein W. mit 10 anf. Ust. — 
Haußeresmuͤhl, mit ı fr Unt. — He erbübl,. ein 
vermiſchter W. mit 12 fr. Une — Der Hegenberg,. mit 2 
ft. Une, — Der Heinershof, mit ı fr Unt. — Die 
Heidenmühl, mit ı anf. Int, — Helmshofen bey 
Gröningen, ein Flkd., mit 2 anf. u. ır fr. Unt. Helmss 
hofen bey Gründelhard, ein W. mit 3 anf, u. 10fr, Unt. — Der 
Hemmershof, mit 1 anſ. Unt. — Henkſeg, ein einzelner 
‚Hof, mit a fr, Une. — Heugſtfeld, ein Vfkd mit az anf. u. 94 
fr. Unt. — Heroldshaufen, ein hohenloh. W. mit.sofr. Unt. 
— Der Hezelbof, mit vanf. Unt. — Hinteruhlberg, 
ein ellwang. W. mit zifr. Unt. — Der Hirſchhof, mit 3 fr. 
At. — Die Hirſchmühl, mit nn. din —; Ho⸗ 
denberg, ein W. mit 2 anf. Ant. — Hohenthann, oder 
Willa, ein W. mit 3 anf. u. 2 fr. Une. — „Mohenbronn, 
ein einzelner Hof mit ı anfiUnt, — Hohn bard, ein Pikd. 
mit 12 anf. und so fr, Int. — Hornberg, ein W. u. Rittg. 
mit 30 fr. Un. — Horſchhauſen, ein W. mit 5 anf. und 
6 fr. Int. — Hülbert, ein einzelner Hof wit fe.Unt — 
DZachſtbeim, ein DfEd. mit 49 anf. u. go fr. Unt. — Jachſt⸗ 
zell, ein Dorf mit einer ellwang. kathol. Pfarre, mit 25 ft. 
nt, wovon 19 Häufer im ellmang., Sraifch liegen. — Im, 
.gersheim, ein Filkd. mit 62 ani. und 7 fr. Hut. — Joas, 
der Oshalten, ein W. mit 3 anf. und 8 fe. Unt. — Der 
ZJpshof, mit ↄ fre Un. — Die Kalchmühl, mit ı anf. 
Ant. — Der, Karbot, ‚mie z anſ. Unt. — Der Kaͤs⸗ 
hof, 
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hof, mit 2 anf. Unt. — Die Kernmühl, mit ı fr. Uns; 
— Ketſchenwieiler, ein. W. mit 5 fr. Unt. — Kleine 
bretheim, ein W. mit anſ. und 6 ft. Unt. — Die Klin; 
gles mühl, mit afr. Unt. — Die Knorrum.ühl, mitı fe 
Unt. — Kreßbronn, ein einzelner Hof mit 2 fr. Int. — 
Krettenbach, ein dünkelsbühl. W. mitzıu fr. Int, —. Die 
Keumbads: Seegmühl mit.ı fr. Int. — De. Rus 
pferhof mit 2 fr. Int. —. Kühnhard, ein Wi mit 7 anfı 
und 7 fr. Uns — Laudenbach, ein W. mit s4 anf Unt. — 
Leitsweiler, ein W.:mit 1 anſ. und 6 fr. Unt. — Len⸗ 
kerſtetten, ein W. mit2 anfiund 14 fi. Int. — Lende t85 
weiler, ein W. mit sanf. und 4 fr. Unt. — Leuckershau 
fen, ein Pftd. mit 13 anf. und 6 fr. Unt. — Liebesdorf, 
ein W. mit 4 fr. Int — Lienbach, ein W. mit-4 anf. und 
4 fr Une. — Der Lindenhof, mit ı fr. Unt. — Rinds 
kein, ein MW; mit ı2 fr. Une — Lig, ein Hof mit 2 fr, 
Unt. — Lohr, ein W. mit 5 anf. Int. — Die heerſchaftl. 
Luramühl. — Mainklingen, ein R. St. Hal. W. mit 
13 fr. Int, — Markertshofen, ein W. mit ıt anf. Int. u. 
einem Berwalteramte- — Marienkapeli, ein Pfid. mie | 
23 anſ. Unt. Maulach, ein W. mit ıganf. Un. — Mas 
zenbach, ein adl. W. mit zı fr. Unt., 14 liegen in ellwang. 
Fraiſch.⸗ Der Meelhof, mit > fr. Unt. — Die Mel⸗ 
beesmühl mit ı fr. Unt. — Michelbach an der Lus 
den, ein fürſtl. Schwarzenberg. Pfko. mit 80 fr. Unt. — 
Michelbach an der Haid, ein Pfd. mit 42 anf. Unt. — 
Michelfeilshaͤuslein, ein. einzelner Hof mit 1 anf. Unt. 
— Miftiau an der Lauben, ein W. mit 4 anf. u. 4 fr. Unt. 
— Die: Mittelmühl bey Werfchgershaufn, mit ı fr. Unt. 
— Die Mittelmühl bey Sontheim, mit 1 anf. Int — 
Mußdorf, ein Filkd. mit 5 anſ. und ı fr. Unt. — Naicha 
bey Saalbach, ein W. mit 1 anf. und 6 fr. Int. —. Neiden⸗ 
feld, ein W. und adl. Rittg. mit 12 fr. Un. — Der Nefls 
Leinsberg, mit 2 fr. Unt. — Neuberg, ein. mit 2 
anf. Unt⸗— Neuenfkertlein, ein adl. W. mit 28 fr. Unt. — 
Neubaus. ein einzelner Hof mie ı fr. Unt. Die Neus 
mühl, mit ı:fr. Unt. — Niedermweiler, ein deutichord: 
W. mit sfr Unt. — Niederwinden, ein W. mit 4 anf. 
und sa fr Unt. — Ober⸗ und Untermaͤusling, ein * 
| mim 


| 
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miſchter W. mit 7 fr. Un: — Die Dbermüht bey Jagſtheim 
mit a fr. Unt. — Dberndorf, ein W. ben Beyrmbach mit 6 
anf. und ı fr. Une. — Dberfpeldady, ein Fikd. mit ı9 anf. 
und ı4 fr. Int. — Dberteufftetten, ein vermifdhter W. 
mit 5 fr. Unt. — Oberwinden, ein vermifchter W. mit ı _ 
anf. u. 8 fr. Une: — Offenbach, ein W. mies anf.m. ı fe. 
Unt — Onolzheim, ein Ted. mie 62 anf. Une — Die 
Oelmühl bey Raudenbach, mit ı fe.lint.— Die Parten; 
mübl, mit j anf Une — Prettenfeld, ein W. mit 45 
anf. umd 3 fr. Unt — Kain, ein W. mit 3 auf. md 6 fr. 
Une — Rantenweiler, ein vermiſchter W. mit 6 fr. Int. 
— Rauenfatt, ein ®. mit 5 anf. und r fr. Un. — Res 
denberg, ein Rittg. u. DfEd. mit 12 fr. In. — Reeh oder 
Grünberg, ein vermifchter W. mit 6 fr Um. — Rechen⸗ 
Haufen, ein W. mit 3 auf. und 3 fr. Une. — Regelsha⸗ 
gen oder Dbermweiler, ei W. mit ı3 anf. Une — Der 
Reifenhof und die Seegmübhl, mit ı fr. Un. — Der 
Repweilerhof. — Reuenthal, ein W. mit = fr 
Un — Die Reumüpl, mit ı fr. Un. — Riedeern, 
ein W. mit 6 anf. und 3 fr. Un. — RKiedsweiler, 
ein W. mit 2 fr, In. — Riegelbof,ein W. mit 2 fr. 
Unt. — Rodenhalten, ein W. mit 9 ani. Une. — 
Der Ropershof, mic ıfe. Unt — Ropbürg, ein W. mit 
sanf. und S fr. Unt. — Rofenberg, ein ellwang. Vikd. mit 
6ofr. int. , 53 liegen in Elimanaer Fraiſch. — Rosfeld, ein 
Died, mit 39 anf. und ı fr Une. — Roth am Bee, ein 
Pftd. mie 55 anf. Um — Die Rother Geemübl mit ı 
anf. Une — Der Rothhof bey Jagſtzell, mit ı fr. Une. — 
Die Rothmühl, mit ı anf, Unt. — Die Rothisweiler 
Segmühl, mit ı fr. Int. — Nöthendorf, ein MW. mit: 
Aft Unt — Röchlein, ein adl. W. mit 14 fr. Un. — 
Rudolphsberg, ein W mit ısanf. Int. — Rupersbadh, 
ein dinfelsbuͤhl W. mir 4 fr. nt. — Nüdershbagen, ein W. 
mit anſ. and 8 fr. Une — Saalbach, ein W. mit 9 anf, 
und = fr. Int. — Sandhof, ein W. mit 6 fr Unt. — 
Satteldorf, ein Pikd. mit 10 anf. und 3ı fr. Unt. — Das 
Sattelhaus mit ı fr. Unt. Der Sauerbtonnen 
ben Greilsheim mit ı anf. Unt. — Saurach, in W. mit 3 
fr, Int, — Scheinbach, ein Pd. mit 4 — 
* nt. 
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Unt. — Der Scheibenhof mituft. Unt. — Der Schim⸗ 
melhof mit 2 fr. Int. — Der Schüſſelhof mit ıfr. Unt. 
— Ghirtberg, ein W. mit 15 anſ. Unt. — Der Schlee⸗ 
hardhof, mit ı anf. Unt. — Die Schleifmühl mit 1 
fr. Unt. — Schmalfelden, ein Pfkd. mit 20 anf. und 2 
fr. Unt — Schönbronn ben Luſtenau, ein W. mit 6 fr, 
in. — Schönbronn bey Hengſtfeld, ein W. mit 4 anf 
und 9 frlint. — Schmwarzsenhorb, ein W. mit 3zanf Unt. 
— Die Schwarzmühl, mit ı an Unt. Die Seeg⸗ 
muͤhl bey Schimmelhof,; mit.ı fr Unt. — Die Seegmühl 
dey Stimpfach mit ı fr. Unt. — Seeligenſtatt, ein W. 
mit 16 auf. Unt. — Seibotenberg, ein W. mit 10 anſ. 
und 3 fr. Int. — Seidelsdorf, ein vermiſchter Womit 26 
fr. Int, — Sigisweiler, ein W. mit 11 auf. und 6 fe. 
Un. — GSigtershofen, ein W..mit ı anf. und 12 fr. Unt. 
— Simonsberg, oder Lihtenflern, ein dünkelsbühl. W. 
wit 4.f. Unt. — Der Sixenhof, mit ı fr. ine. — Die 
Sixrenmühl mitı fr Unt. — Der Sperrhof, mit 2 fe 
Unt. — Das Spyietpbdfjein.mit ı fr. Unt. — Die 
Spikemühl mit ı fe. Une. — Der Stegenbof: mit a fr 
Ant, — Stein bach ‚an der Jachſt, ein W.mit 10 anſ und 
zı fe. Unt. — Stein dach am Walde, ein WB mit 7 anf. Unt — 
Steinenhag, cin Wimit -anf.. und 2ifr. Une — Stei⸗ 
nenweiler, ein dinkelsbühl. W. mie 3 fr. Unt. — Stetten, 
ein W. mit 6 anf. und 9 fr. Une. — Stimpfach, ein el 
wang. kathol. Pitd. mit 45 ft. Unt — Der Stoͤckhof mit 
2 anf. Int. — Grreitberg, ein ellwang. W. mit 3 fr. Int, 
— Der Tempelhof. mit ı fe. Unt. — Trienſpach, ein 
Bild. mit 16 anf. und 15 fr.Unt. — Trifts hauſen, ein W. 
mit 3anſ. und 13 fr. Unt. — Vehlenberg, ein W.mit7 anf. 
Unt. — Vehlweiden, oder die Kupelinsmuͤhl, mit x 
anf. Int, — Deitsyind, ein vermifchter W. mit 4 fr. Inf. 
— Molkertshanfen, ein W. mit 4 anf. Un. — Bors 
derubiberg, ein R. &t. Hallifher W. mit 10 fe Unt — 
Die Unterluramühl mic zanf Hat. — Unterra, 
Beldshaufen, ein verödeter W. von 2ı Gemeinterechten;, 


5 deren Güter die umliegenden Orte genießen. — Unterra⸗ 


Dach, ein WB. mit 2 anf. und 2 fr. Une. — Unterfpeldad, 
vn W. mit 1 anf und 15 ft. Unt. — Unterteufſtetten 
| | ein 
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ein W. und adl. Rittg. mit 50 ir. Unt., davon liegen 20 in 
ereils heimer/ 22 in ellwanger und s in oͤtting. Zurisdittion. — 
Zum Wagner mit 2 fe Unt. — ‚Die Waidenhauſer⸗ 
mühl, mit.ı fr. Unt. — Waldbuch, ein W. mit. 2: anf. und 
aufn Unt. — Waldeck, eim deutſchord. W.’mit-ı3.fr. Une. 
— Walhauſen, ein Pfiv-mit+533 anf. Un — Wilde 
thaun, . ein Pffd. mit 24 anf. und 17: fr. Unt. — MWegfes, 
ein W. mit 5 anf Une. —. Weidmannsberg, ein W. mit 
Erd 1 fra Unt. — Der :Weilershof mit r fr. Uns 
— Meipertshofen, im Filld. mit ı7 anf und 6 fr. Une 
— Weldershub, ein W. mit 29 anf. Un. — Der Werk 
decker Hofimit 2 anfı Unt.· ⸗ Wetſchgershauſen, ein 
Blonde 20 auf. und 2 frame) — Die Weiher⸗ oder 
Seegmuͤhl mic 1frUnt — »Wieſenbach, ein Pfkd. mit 
24 anf, und. 4 ft. Ant,, .1..iöben .Bemiberg:— Die Mies 
ſenmühle mit 7 anf. Unt. — Wildenfheinz sein Rittg. 
und Pfarrey mit 67 fr. Unt..— , Winterberg, ein W. mit 
af. Unt. — Wittau, ein M. mit 10 anſAlnt. u Mike 
venmetier, ein Wermit 6 anſ. und 7 ff. Unt. — Mol 
mershauſen, ein vermiſchter W. mit 9 fr. Unt. mr MWüs 
ſtenau, ein W. mie 15 anf und 3 r. Unt. — Zahlbach 
oder Unterweiler,Aein W. mit 12 auf. Unt. Der 
wenn mib ı fi est — WR: . Amie:z anf 
ut. .n GET 1 


— J “ et es ; 


7. Das Oberamt Feubtwang J 


graͤnzt gegen Morgen, an das Eicdhſtettſche im 
Altmuͤhlgrunde und ans Oberamt Anſpach, gegen 
Mittag ans Oberamt Waſſertruͤdingen und die 
Reichsſtadt Dünfelsbühl; gegen Abend ans Ober⸗ 
amt Creilsheim und — Mitternacht ans 
Oberamt Colmberg, Fuͤrſt. Hohenlohe: Schillings⸗ 
fuͤrſt und die Reichsſtadt Rothenburg. Es hat größs 
tentheils eine bergigte Lage, und theils guten, ſtarken, theils 
mittlern mit Sand vermiſchten, theils ganz ſandigen Boden, 
Die Winterſaat beſteht in Dinkel und Roggen, die 


re — mmerf Ant aber groͤßtentheils in 2, fer und nur bier und 
da 
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da in Sommerweisen Gerſte, Erbfen, Flachs, Hanf, 
Kartoffeln, Kraut md Kohlrüben, aber von den - 
legteriv. 5 rüchten nur zum eigenen Vedürfniß.s Der Wieſen⸗ 
bau iſt im Gauzen genommen nur mittelmäßig, daher man we⸗ 
nig Pferde, aber viel Rindvieh, jedoch von geringer Gü⸗ 
te hält. Bienen zucht und Fiſcherey find: unbedeutend, 
Allein an Waldungen if ein Ueberfluß, indem fie 6098 - 
Morgen betragen, und nur ohngefähr zum achten Theile Laub 
holz enthalten. Der Mudenberg enchält eine‘ große Mens 
ge Ach at, welcher eine eben fo ſchoͤne Politur wie der Zriers 
fche annimmt, aber er wird nicht benußt und hoͤchſtens nur zu 
Beuerfteinen Än der Haushaltung gebraucht, da der’1723 ange⸗ 
fangene Achatſchleifmühlenbau durch den Tod des 
Mortarafen Wilhelm Friedrich unterbrochen wurde 

Zn -Anfehung. der Gameralverwaltung. iſt dag 
ee wg eingeteilt 1) im dag 
Kaften:, a) Stadtvoigtey:, und-g) Stiftes: 
verwalten; Amt Feuchtwang; das Klo⸗ 
ſterverwalteramt Sulz; 5) das Verwal⸗ 
teramt Forndorf und Bechhofen; 6) das 
Voigteyamt Schoͤpfloch und Ampferach, 
welches zugleich vom Kaſtenamte Feuchtwang mit 
verſehen wird. In denſelben befanden fh 1 
Stadt, 2 Marktflecken, 16 Pfarrkirch-, 
6 Filialkirchdoͤrfer, 127 Weiler und 67 
einzelne Höfe und Mühlen mit 1381 anſpach⸗ 
den iommediat-Unterthbanen, und 895 
fremdherrifben Angehörigen. 

Feuchtwang, zwiſchen Anſpach und der 
Reichoſtadi Duͤnkelsbuͤhl, am Fluſſe Sulz, iſt eine 
mit Mauern, Graben und 3 Thoren verſehene 
Stadt von 212 Häuſern, zu deren erſter Etbauung 
Kaiſer Carl der Große die Veranlaſſung gege— 
hen haben ſoll, indem derſelbe 792 bier ein der. 
— Maria zu Ehren geftifteted Benedica 
tiner—⸗ 
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tiner Moͤnchskloſter errichtete. Zwiſchen 1208 
und ı214 wurde das Kloſter in ein Collegiatſtift von 12 
Canonicaten dermandelt, und Kaifer Deto IV, nahm es 
in feinen und des Reichs befondern Schuß; allein 1376 erhielt 
der Burggrof Friedrich V, vom Biſchof Burdbard zu 
Augsburg, sw deflen Didces das Stift gehörte, den Schuß 
fiber die weltlichen Rechte des Stifis und Markgrof Albrecht 
hingegen 1445 vom Vapft Eugen IV. Die Befugmiß, zu dafiger 
Vtopſtey und einigen Canonicaten tüctige Subjecte vorzußtellen, 
amd unter Markgraf George dem Frommen murde das 
Stift ſeculariſitt und im ein weltliches Verwalteramt ver 
wandelt. Die Stadt Feucht wang ſelbſt var bis 1376 dem 
Reiche unmittelbar unterworfen; aber Kaifer Catl IV. 
verſetzte fie für so,ooofl. an den Burggrafen Friedrich. V. und 
Kaifer Ruprecht ermeuerte und vermehrte diefe Pfandichaft 
nicht nur mit noch mehrern Ortſchaften, fondern nach erlegter 
Zugabe-von 20,000 fl. überließ er die ganze Dfandfchaft 1406 am 
die Burggrafen. 1388 iſt Beuchtwang eingeäfchere, und 1645 
von den Bayerſchen Kriegsvoͤllern ſehr verwuͤſtet worden. 
Außer den Handwerkern und etwas Land⸗ 
wirthſchaft nähren ſich die Einwohner vors 
zuͤglich von den 8 hiefiaen Fahrmärkten. Hier ift 
aub ein Getreidemagazin. Un dffentlis 
hen Bebäuden finder man bier eine große antike Stifte. 
firche, im welcher noch über der Orgel im Chor das gefrönte 
Wappen Kaifer Carl des Großen zu fehen if, mit einer 
neuern Umſchtift, wahrfceinlidh aus dem ısten Jahrhundert: 
Arma Caroli n.agri Innperatoris fundaruris hujus ecclefiae 
beate virginis; die daranfloßente im 12ten Jahrhunderte erbaues 
te Dfarrfirche zu St. Johannis; das 1520 erbauste 
Rathhaus, in welchem zugleih aub das Schlachthaus 
angebrachte und durdy das Zeichen eines Ochſenkopfes bemerke 
wurde; das 1469 von Adam von Kirchberg, Ammann zu 
Zeuchtwang geſtiftete Hofpital; das Seels u. Kranken 
baus; der Amthof- woſelbſt der Sitz des Dberamıs 
it; das beym untern Thore ſtehende Schlößleinz der 
Marktbrunnen, die Gottesacker kirſchee und das 
Schießhaus außerhalb der Stadt: Hier ift auch ein Des 
eanat, f, oben S. 1515. und eine Reichspoſt. Bech⸗ 
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Bechhofen, an der Wiefent, 3 St. von 
Feuchtwang, ein Marftflecfen mit Sı anf. Unt. und. 
einem Schlößchen, mabtmit dem unten vorfoms 
menden Forndorf ein VBerwalteramt aug, 
und war. vielleicht ehedem eine Stadt, indem dag 
Siegel die Umfchrift: Sigillum zu Statt Bechho- 
‚fen führt. Nahe beym Markefleden it der fehr geräumige 
Begräbnißplatz Für die zu Anfpach und in dem ‚Besirke Ä 
von einigen Meilen lerbenden Juden. . 
Kuͤhnhard, 4St. v. Mosbach, ein gut gebaus 
ter Weiler mit 11 anf. u. ıı fr. Unt. Hier hat ſich bis 
auf den heutigen Tag folgender uralter Sebrauch:erhalten. Mit⸗ 
ten ins Meiler ſteht cine hohe Tanne oder der ſogenannte 
Hahnenbaum, woran eingeoßer aus Einem Stücke geſchnitz⸗ 
tee Schlegel hänge, welchen s Mann kaum erheben können. 
Hat nun eine Grau. mit ihrem Manne Uneinigkeiten, und raufe 
oder ſchlaͤgt ſie ihn, ſo witd der Schlegel augenblicklich abge⸗ 
nommen und dem Manne an die Hausthüre gehängt. Dieſer muß 
alsdenn um deffen Wiederabnehmung bey dem Bauermeifter oder 
Schulzen anfuchen, und fobald dies bewilligt it und von der Ges 
‚meine gefchieht, mit derfeiben ins Wirthshaus geben, dafeldft 1 
Bulden 15 Kr. erlegen, und diefes Geld mit vertrinken helfen, 


und will er nicht mittrinfen, fo wird die Strafe erhoͤbet. Mer 


unehrt er aber den Schlegel gar felbft, fo hat er die ganze 
Gemeine beleidige und feßt ſich dadurch einer Amtsſttafe auf. 
Indeſſen hat diefer Schlegel noch einen andern geößern Nu⸗ 
gen. Denn wenn im Winter großer Schnee gefallen it, ſo 
nimme die Gemeine den Schlegel herab und läßt ibn vor 
ſich ber durch 2 oder 4 Ochſen nach Mosbach, wohin fie einge 
pfarrt iſt, ſchleifen, und macht fich dadurch an Kirchtagen eine 
gute Bahn. . Uebrigens eriffe man in den meiften anſpachſchen 
Dörfern dergleichen Hay nenbäume an, welde an der 
Kirchweih angepugt werden, worauf man den gewöhnlichen 
Kirchweihplan um denfelben auffuͤhrt. Bender erften 
Kirchweih wird gemeiniglich um den Preis eines Lammes 
und bey der Nachkirchweih um einen Hahm getanit, 
woraus der Name Hahnenbaum entſtanden iſt. 


Muh, Erbbefchr, 4, Band. J iiii S ch d pf> | 
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Schopfloch, ein anſehnliches Pfkd. mit ei⸗ 
nem Schloͤßlein, hat 50 anf. und 39 fr. Unt., welche 
wegen ihrer. O b fi baumzucht berühmt find. 

Schopfloch macht mit dem weiter unten vorfoms 
menden Ampferadrein Voigteyamt aus. 
Wieſeth, ein großes Pied. von 47 anf. und 
7 fr. Unt., ift befonder® wegen der in hieiger St. 
Veitsfapelle befindlichen grotesfen Figur des 
heil. Veits berühmt. Er fellt einen Zwerg vor, 
welcher vor 12 bis 15 Jahren noch mie grobem Kalke und rother 
Farde aufs neue beffeidet wurde, und bier nicht wie zu Veits⸗ 
bronn f. ob. S. 1570. ein Viehdoctor, fondern ein berühmter 
Augenarzt ift, zu welchem die abergläubifchen Keute diefer Gegend 
noch jet ihre Zuflucht nehmen. Auch hält man den Gonn« 
tag vor Viti noch jaͤhrlich eine Kirchweihpredigt 
und läßt die Kapelle nachher 4 Mochen offen fteben. — Wie 
hen oder Aicha, ein W. mit 9 anf. Une. — Die Aichen⸗ 
aähl, mit vanf. Unt. — Aichenzell, ein W. mit 10 anf 
Int. — Der Witersberg, mit 2 anf. Unt. — Althins 
gerhof, ein deurfchord. W. mit 7 fr. Unt — Ammous⸗ 
ſchönbronn, ein W. mit 6 anf. und ı fr. Unt. — Der Ans 
gerbof bey Dürrwang / mit 2 fr. Unt. — Der Angerbof 
ben Eipersroch, mit ı fr. Unt. — Archshofen, ein W. 
mie 17 anf. unt. — Bamhbofen, ein W. mit 5 anf. Unt, 
— Banzenweiler, ein W. mit ro anf. Unt, — Dede 
Hof, ein W. mit’ 5 fr. Unt. — Berkertshofen, ein Filkd. 
mit 7 anf. und 15 fr. Unt., wovon 14 jenfeit ded Bachs in 
Dberamt s Creilsheim. Zurisdiction liegen. — Bergnerzell, 
ein W. mit 13 anf. und « fr.Unt. — Bernau, ein DW. mit 
14 anf, Unt. — Bieberbach, ein W. mit 7 anf. Int — 
Binzenmweiler, ein W: mit 5 anf. Unt. — Birkach, 
ein W. mit 7 anf. und 4 fe. Unt. — Bonlanden, ein W. 
mit 4 anf Int. — Bordenberg, ein W. mit 10 anf. Unt. 
— Bortenweiler, ein W.mit zı fe.Unt. — Boppen⸗ 
weiler, ein W. mit z anf. Unt — Boͤcka, ein Kapitul⸗ 
Herried. MW. mit 6 fr. Unt. — Breitenan, ein Pfd. mit 36 anf. 
— ut. — Bruck, ein W. mis ıo anf. Int, — Der Bude 
24 je bof, 
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"Hof, mie 1 anf.iat. — Die Buchm ühl, mit ı anf. ine. = 
Burgftal, ein W. mie 1 anf. und 9 fr- Un. — Bühl, 
ein W. tmit 3 anf. Unt. — Büttelbof, ein MW. mit 2 fe. 
Un. — Büttelhof, em W. mit 2 fr. Une. — De 
Charhof, mir 2 anf. Une. — Die Charmübl,- mit 1 
anf. Unt. — Deffersporf,: ein M. mit 14 anf. -Unt: — 
Denctlein, ein DE. mic 27 anf. Um. — Deuenbad, 
ein W. mit 13 anf. Unt. — Dikersbronn, ein W. mitn 
anf. und 13 fr. Int. — Donbuͤhl, ein Pfo. mit 2 anf..und 
48 fi. Int. — Dorfgütingen, ein Pfd. mil 29 anf. und 
fr. Un — Dornberg, umd sum Loc, 2 einzelne 
Hoͤfe mit 2 anf. Unt. — Die Dreutelmühl, mit ı fr, 
Un. — Därreuhof, ein W. und Kitterg., mit, 16 fr. 
Unt. — Dürrewang, ein fürfl. dtting. Flecken, dem inner 
Etters die eigene hohe Gerichtsbarkeit zugeflanden wird, mit 78 
fe. Unt. — Die Elbleinsmühl, mit 1 anf. In. — El⸗ 
persroch, «ein eichflett, Vfd. mit einer kathol. Kirche mit 22 
fr. Une. — Die Erlmühl, mit ı fe. Une — Fihbad, 
ein W. mit 7 anf. Une. — Felden, ein dinfelsbähl. Fiſch⸗ 
Haus, mit ı fr. int. — Fetſchendorf, ein W. mit 6 anf. 
Une — Flinsberg, ein dinkelsbüͤhl. W. mie 5 fr. Unt — 
Forndorf, ein W. und Amtsdotf, mic zı anf. Unt. f. 06, 
Bechhofen. — Die Froſchmühl, mit ı fr. Unt. — 
Fröſchau oder Heinersdorf, ein W. mit 4 anf. und 3 
fr. Un. — Gaſte ufelden, ein W. mit 3 anf. Unt. — 
Gehrenberg, ein W. mit 16 anf. Un. — Da. Gedore 
genbof, mit z anf. Unt. Gersbronn, oder Heiß» 
dronn, ein W. mit 3 f. Um — Glashofen, ein W. 
mit 5 anf. Unt. — Gräfenwind, ein W. mit 9 anf. Unt. 
— Grimfhwinden, ein W. mit 26 an. Int. — Gro⸗ 
ſenmühlen, ein W. mit « anf. und ı fr. Unt. — Groß« 
dhreubroun, eim fürfl. oͤttingiſch. W. mit 12 fr. Unt. — 
Oumbertshnufen, ein eichſtedt. W. mie 3 fr Unt. — 
Sumpenweiler, ein W. mit 4 anſ. Un. — Gundels 
bad, ein W. mit zanf. und ı fe. Unt. — Die Buttons 
mübl, wit 1. anf In. — Hailbronn, bey Feucht⸗ 
ang, ein W. mit 18 anf. Une. — Die Hainmühl, mitz 
anf. Int. — Haumdorf, ein Pfo. mit ı5 anf. und 4 fr. 
Mut. — Haisling, ein W. mie 5 fr Unt. — Die 
Itiii 2a Haus⸗ 
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Hauslingermühl, mit tanſ. Unt. — Die Heckel⸗ 
mühl, mit ı fr. Unt. — Hellenbach, ein W. mit anſ. 
und 2 fr. Int. — Die Herbſtmühl, mit ı anf. Int. — 
Hernſchallbach, ein W. mit 7 anf und 2 fr. Unt — H. 
Kreuß,:oder Ziegenberg, ein W. mit 2 anf. und 2 fr. 
Int. — Hilperssweiler, ein W. mit 2 anf. und 2 fr. 
Une — Hinterbreitentbon, ein W. mit ıı anf. und 2 
ft. un. — Hirſchbach, ein W, mit 3 fr. Unt: — Die 
Holdermühl, mit n anf. Int. — Hopfengarten, ein 
W. mit 3 fr. Ant. — Hoͤfſtetten, bey Feuchtwang, ein 
W. mit’3 anf. und ı fr... — Hoͤfſtetten bey Wieſeth, 
ein W. mit 4 anf. Unt. — Die Jaken, oder die aͤußere 
Dorfmühl, mit ı anf. Un. — Das Jaͤgerhaus bey 
Geuchtwang, mit ı anf. Unt. — Der Zungenhof, mit ı anf. 
Unt. — Kaltenbronn, ein W. mit io anf.Unt. — Die 
Kaͤmleinsmuͤhl, mit ı fr. Une. — Keierberg, ein 
W. mit ıg fr. int. — Kleinohrenbronn, ein W. mit z 
anf. Unt. — Koppenufhallbadh, ein W. mit 3 anf. Unt. 
— Köhlen, ein einzelner Hof, mie ı fr. Un. — Kra⸗ 
pfenan, ein Wamit 16 anf u. ı fr. Une. — Der Krebs» 
Hof, mit z anf. Int. — Krebshaufen, ein W. mit 4 
anſ. Unt. — Larrieden, ein Pfkd. mit zoanf. und ı9 fr. 
Int. — Lattenbuch, ein eichftedt. W. mit ı9 fr. Int. — 
Lehenbuch. ein W. mit 2 anf. und 3.fr. Un. — Lebens 
gütingen, ein Pfd. mic 9 anf. und 4 fr. Une — Leiperss 
zei, ein W. mit 5 anf. und 2 fr. Unt. — Leudersporf, 
ein W. mit 2 anf. u. 1 fr. Une, — Der Leurenbof, mit a 
auſ. Unt — Lichtenau, ein W. mit. 3 anf. Int. — Lies 
bessdorf, ein W. mit 15 anf. Une, 4 diefer Unterthanen 
liegen im eichſtedt. Fraiſch, welche fich in einem diefer Bauergüs 
ter mitten in der. Stube abtheilt. — Limbach, ein eichſtett. 
W. mit 9 fr. Une. — Lohe, ein dünkelsbuͤhl. W. mit 3 
‚ fr Un — Die Lohemühl, bey Feuchtwang, mit ı auf. 
Ant. — Die Lottermühl, mita anf. Unt. — Loͤl⸗ 
dorf, ein W. mit so anf. Une. — Luftenau, ein al. 
mit 43 Unt. befegteer Marktflecken, mit einer 
evangel. und fathol. Pfarrey, hat feinen verfteinten 
eigenen Fraiſchbezirk. Der Maylen- oder Eus 
J | — len⸗ 
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lenhof, mit wanſ Unt — Meplesberg, ein W. mit 7 
anf. Int. — Mittelfhönbronn,. ein W. mit 6 anſ. und 
3 fr. Unt. — Mosbach, ein Pd. mis 30 anf. Unt.— 
Mögersbronn, ein W. mit-7 auf. und 6 fr Unt. — 
Moͤr lach, ein W. mit 2 anf. und:zr fr. Unt. — Meidling, 
ein W. mit 3 anf. Une. — Neubinterpof, ein-deutichord- 
W. mit 3 fr. Une. — Die Neumübl bey Keierberg, mit ı ſe 
Int. — Die Neumünl bey Schopfloch, mit ı anf. Unt. — 
Die Neus oder Walkmühl, mit ı anf. Int. — Neuſes, 
ein W. mit 8 fr. Une, — Oberahorn, ein W mit rı anf 
und 9 fr. Unt. ⸗ Obe rampfrach, em Dfkd. mit 12 anf. 
und 4 fr. Haut. , ſ. oben Schopfloch/ : DO berdallersbad, 
ein W. mit 2 anſ. Unt. — Die Obermühl bey. Dürrwang, 
mit ı anf. int. — Dbermusbacdh, ein W. mit 5 anf. und 
afr. In. — Dbers und Unterradach, ein W.-mit-8 anf, , 
und 5 fr. Unt, — Dberramfpad, ein W. mit 6 anſ. Unt. ⸗ 
Die Oberrothmühl, mit ı anf. Int. — Oberſchoͤn⸗ 
bronn, ein Wemit 6 anſ. und 10 fr. Unt. — Oberſtelzhau— 
fen, ein adl MW. mit 7 fr. Une — Der: Pfaffenhof, mit 
1 anf. Une. —:: Die: Pladermübk, mit 2 anſ. Unt — 
Die Pulvermünhl,. mit; anf. Unt. — 1) Rama 
merzefsl; ein unbezimmerter- W. mit 2 anf. int — 
 Ranfpad, ein. W. mit 7 anf Unt. — FRappenhof und 
Laberswind, ein W. mit 4 ir. Unt. — Razendorfk, ein 
W. mit6 anf. und 2 ft. Unt. — Reichenbach, ein W. mit 
4 anf. und 9 fr. Unt. — Riegelbach, ein vermiſchter BB. mit 
9 fe. Unt. — Ris mannſchallb a di, ein W. mit 9 auf. Int 
— Die Rohrmuͤhl, mit 1r. Unt. — Der Rothhof, 
mit 2 fr Unt. — Die Rothmühl bey kuſtenau, mit ı fr. 
Unt. — Rödenmeiter, ein MW. mit>7 anf, Int. — Der 
Roͤſchenhof, mit rauf. Un — Sachs bach, ein Filld 
mit 13 anſ. u. 22 fr. Hat. — Der Sandhaf, mit ranf-Une — 
Schafhauſen, ein unbezimmertes Lehen mis ı anf. Unt. — 
Die Scheidelmühl, wit ı fr. Unt. — Die Schleif⸗ 
mühl bey Feuchtwang, mit 1 anf. Unt. — Die Schleif⸗ 
mühl bey Synbronn, wir ı fr. Unt. — Die Schlhetze⸗ 
mühl, mit 1 auf. Unt. — Schnelldorf, ein fürſtl. 90: 
. henlohedartenſteiniſches Filkd, mit 23 ſr. Unt. — Die Schne⸗ 
pfenmuͤhl, mit ñ anf, Unt. — Die Schoönmühl, mit a 
* Ziit ii3 anſ. 
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anf. Unt. ⸗ Schwoͤckhauſen, ein W. mit san. und 3 fr. 
Un, — Sepderzell, ein W. mitı2 anf. und 6 fr. Unt. — 
Dar Sinzelbof, mit 2 anf. Hut. —: Sommerau, ein 
W. mit 9 anſ. Unt — Sperbersbach, ein W. mie 8 anf. 
und 2. Unt— Die Stadtmün ben Feuchtwang, mit t 
an“. Unt. — Die Steigmühl, mit zanf. -Unt. — Stein 
weiter, ein W. mit 3 fe. Unt — Steinbach bey Wilden 
Holz, ein W. mit 15 anf, Une. — Sulzach, ein W. mit x 
Auf. and 13 fr. Int. — : Tauberſchall bach, ein W. mit 7 
anf. Une. — Zrübur, ein dinkelsbuͤht W. mit 13 fr, Int. — 
Belberg, ein Wi mit 4 anf. md 14 fr. Une — 'Meggen» 
Dorf, ein. adl. W. mit so fr. Ant. — Volkertsweiler, 
mit anf. Int — Mörderbreitentbon, ein W. mit 4 anf. 
und 7 fr. Un. -— Sanet Ulrich, ein W. mit 4 auf. und 2 
‚Ir. Un. — Die Unſinnigemühl, mit 1fr. Unt. — Hm 
getsheim, ein W. mit 14 anf md 9 fr. Unt. — Unter: 
ahorn, ein W. mit 9 anf. Um. — Unterampfrach, ein 
Dvd, mit sy anf. Int — Unterdallersbach, ein W. mie 
sanf Uns — Untermößbach, ein Filßd, mit 17 anf. unda 
fr. Une — Unterramfpacdh, ein W. mit-6 anf. Unt. — 
Die Unterrothmühl, mit w.anf. Une. — Unterſtelz⸗ 
haufen, ein adl W. mit 7fe unt — Die Heberfchlags. 
müht, mie ranf.- Int. — Waizendorf, ein W. mie einem 
herrſchaftl. Schloß mit 12 anf. Une — Die Walkmuͤhl bey 
Dinkelsbühl, mit ı fr. Une. — Die Walkmühl bey Beucht, 
wang, mit ı anf. Unt. — Walded, ein deutfchord. MW: mie 
23 fr. Un — Waldhauſen, ein Hohenlohe s Schillings, 
fürſt MW: mit 11 fr Un. — Waldhaͤusle in, ein W. mitı 
anf. und 10 fr. Unt ⸗ Wellmaͤus lein, ein W. mit 11 anſ. 
Un. — Weickersdorf, ein W. mit 5 anſ. Unt. — Weis 
delbach, ein Dorf mit fremdherr. meiſt deutſchord. Angehoͤri⸗ 
gen und einer anſpach. Dfarre mit 28 fr. Unt. — Weinberg, 
ein Pfkd. mie einer eichſtett. kathol. Kirche mit 11 anf. und 47 
47 fe. Um. — MWefbeim; ein W. mit 3 anf. u. 3 fe. In — 
meiler am See, ein W. mit 5 anf im. — Wieſen—⸗ 
be, ein eichftett. und adl. W. mit 22 fr. Unt. — Wilden 
Holz, ein Hohenlohe ; fhillingsfürft. PFFd, mit 3i fr. Unt. — 
MWindshofen, ein MB. mit sanf. u. sfr. Inte — Winter 
datten, ein W. mit 2 anf. Int, — Die Bihmannemähl, 
{ mit 
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mit u fe. unt. — Der Wolfertshof, mit 1 anf. Unt. — 
MWüftenweiler, ein W. mit zanf. Un. — Zebndorf, ein 
MW. mit 9 anf. und 4 fr. Unt. — Die Ziegelhütte bey 
Feuchtwang, mit z anf. Unt — Die Ziegelhürte bey Din 
kelsbuͤhl, mit ı fr. Une. — Die Ziegelhürte bey Bruck, mitt. 
anf. Une. — Zimmerspdorf, ein W. mit 4 anf. Unt. — 
giendorf, ein eichftere. W. mit 5 fr. Unt. — zifhendorf, 
ein W. mit S anf. und 2 fr. Ant. — Zum Berg, ein W. 
mit 13 anf, und 2 ft. Unt. — Zum Haus, ein Filld. mit 1 
anf. und 6 fr. Unt. — Zum Höfen, mit = anf. Uns. — : 


Zum Loch die Mühl, mit ıank Unt. — Zmerenber, 


‚ein Filkd. mit 1 anf. und 16 fr. Unt. — 


* 


8. Das Oberamt Gunzenhauſen 


wird gegen Mitternacht vom Oberamt Wind⸗ 
ſpach, gegen Morgen vom Hochſtift Eichftett 
und Oberamt Stauf, gegen Mittag von der Graf 
fhaft Pappenheim, und gegen Abend von dem 
Oberamte Waffer : und Hohentrüdingen nebft dem 
Dettingen s Spielbergiben Landen begr 4nzt. 
Es Hat eine überaus angenehme groͤßtentheils ebene Lage und bis 
auf einige Fandige Gegenden durchgehende fetten umd 
fruchtbaren Boden. Die gewöhnlichkten Getreidear—⸗ 
gen find Dinkel, Korn, Gere, Hafer und Weisen, 
nebſt Huͤlſenfruchten, wovon aber mut Dinkel, Wei⸗ 
zen und Gere, Erbfen und Linfen verkauft werden, fers 
neri Kraut, Kartoffeln, Burgunderrüben, Flachs/ 
Krapp zum Verkauf, etwas Hopfen, Klee und Taback. 


Die Wiefen, befonders an der Altmühl, find vortrefflich, wer 


den aber oft gerade zur Heuärndte durch Ueberſchwemmung ver⸗ 


dorben. Aus diefem Grunde befinden fich die Rindviehzucht 
und die Pferdezucht hier in dem blühendften Zuftande. Auch 
die Bienenzucht wird bier gut getrieben; ‚allein die Fiſche⸗ 
gey, wenn man die wohlfchmedenden Altmühlkrebſe auds 
nimmt, iſt unbedeutend. Die Waldungen, worunter der für 
genannte Moͤnchswal d und die Gunzenbaufer Haide 


die besrächtlichften find, enthalten 4098 Morgen Kiefern 
⸗ 
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gichten, Eichen, Suchen und Birken, weniger Tan⸗ 
nen, Erlen und andere Holzarten. 

In Rücdfiht auf die Kameralverwaltung ift 
dad Oberamt in die 4 Aemter, ale: ı) das Kas 
ffenamt und 2) dad Stadtpvoigteygamt 
Gunzenhbaufen, 3) in dad, Verwalter: und 
Voigteyamt Weimershbeim und Klügs 
fingen; und 4) in das Stiftamt Wilzburg 
oder Klofterverwalteramt Weißenburg 
abgetheilt. Sie enthalten ı Stadt, ı Veftung, 
1 Marftfileden, 33 Pfarrfich : 8 Fili— 
alfirhdörfer, ı Kapelle, 49 Weiler, 
und 44 einzelne Höfe oder Mühlen mit 
‚1086 anfpabfhen immediats Unterthas 
nen und 1474 fremdherrifben Angehös 
rigen. ; 


Mit der hohen frai ſſchlichen Ges 
sihtsbarfeit gehören alfo nen 
de Drte zum Dbderamte. Ä 


Gunzenhaufen, ander Altmuͤhl, ztoifchen 
der Hauptftadt Anfpach und Weißenburg, eine wohl 
gebaute mit Mauern und 3 Thoren verfehene Stadt, 
hat. 289 Häufer anf. Unt. und nachftehende 
Öffentlide Gebäude, ald: die im ısten 
Jahrhundert erbauete große Stadt s oder Pfarrkirche; die 
SHofpitals und Gottesackerkirchez das ı352 von 
Burdhard von Sedendorf und Anne, deſſen ehelicher 
Wirthin, geftiftete Hofpital; eine Getreidefchranne und 
en Schieß haus. Die Stadt war bereits im gten Jahre 
hundert bekannt, indem 824 unter Lud wig dem Frommen 
ein Kiofter fich hier befand, das wahrfcheinlich die Veran⸗ 
kaffung zur Erbauung derfelben gab. Im ızten Jahrhundert bis 
1349 gehörte der Ort den Grafen von Dettingen, von wel- 
chen Graf Albrecht denfelben im gedachten Jahre an Burck⸗ 
bard von Sedendort auf Jochsberg verkaufte, — 

ohn 
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Sohn Wilhelm von Sedendorf 1368 an Mürggrafen- 
Friedrich V. von Nürnberg veräußeree. Es. befindet ſich bier 
auch ein Decanat, f. ob. ©. 1515. und Poſtanit. "Die 
Nahrung der Einwohner beſteht Hauprfächs 
lich im Feldbaue, in der Viehzucht, und in 
Handwerken, worunter ſich die Lohser⸗ 
ber und die Steinfarbenbereiter am mei⸗ 
ſten dur gute Waare auszeichnen. Eine beſondere 
Merkwuͤrdigkeit it das alte roͤmiſche Ballum und Lande 
wehr, gemeinigfich die Pfahlhecke oder Zeufelsmaner 
genannt, welche ohnweit des Hofpitald die Vorſtadt yon“ Guu⸗ 
zenhauſen durchftreicht,, und die Spuren. eines nahe an der 
Stadt auf einer waldigten Anhoͤhe ehedem geftandenen, jetzt aber 
verfallenen Caſt rum, welche man für. Uederreſte eines alten 
veſten roͤmiſchen Thurms in der Ländwehre hält. Die er⸗ 
ſten Spuren derſelben findet man bey Pfoͤring an der Donau 
ohmmeit Negensburg, von mo aus fie fich dutch das. Eichſtettſche, 
durch die Anfpachichen Oberämter Gunzenhauſen, Waſſertrudin⸗ 
gen, Feuchtwang und Greilsheim, Über- Berge, Thäler und Flüf 
fe sieht, und bey der Reichsſtadt Wimpfen endlich am Neckar 
fich endige. Der Grund diefer Mauer ſteht an manchen Orten 
3 bis 6 Schuhrtief in der Erde, umd ihre Länge betrug faſt 30 
Meilen, daber konnten die gemeinen Leute nicht einfehen, daß 
Menſchenhaͤnde ein folches Werk au bauen im Stande wären, 
md machten alfo den Eeufel zum Bauherrn derfelben und 
belegten diefed unter den Kaiferm Adrian und Marcus Aus 
selins im aten und zten Jahrhundert aufgeführte Werk mit 
dem Namen: Zeufelsmaner. Jetzt iſt fie ſaſt überall der 
‚Erde gleichgemacht und nur zwiſchen Ellingen und Plein⸗ 
feld erdlickt man linkethand an der Nürnberger Straße 
noch ein fat 6 Schub hohes und. eben fo breites Stück der Teu⸗ 
feldmauer über der. Erde. Im Bezirke diefer Mauer entdeckt 
man bisweilen noch römische Srabhügel, Waffen, Muͤn⸗ 
zen ꝛc. 

Abſperg, ein deutſchordenſcher zur Commende Ellingen 
gehoͤriger Flecken mit eigenem kleinen Ftaiſchbezirke im Oberam⸗ 
te Gunzenhauſen, deſſen Landeshoheit er erfennt, hat eine. Bas 
un und evangeliſche PIAren welche letztere aber alle Jura 
For its" Stolae 
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Stolse, nebſt den Zehnten auch von den katholiſchen Einwohnern 
erhebt. Der deutſche Orden hat wegen dieſes Fleckens Sitz und 
Stimme beym Rittercanton Altmuͤhl, welcher jetzt ebenfalls die 
Landes hoheit des Königs von Preußen hat erkennen müffen. 

Dornhauſen, ein Pd. mit 20 anf. und 12 fr. Unt., 
war ehedem der Sig oder Burgftall derer von Abfperg. Nabe bey 
dieſein Dorfe fand man wor ohngefaͤht 30 Jabren ben Ausrottung 
eines Stuͤck Waldes römifhe..Begräbnißpläge mit 
Aſchenktuͤgen; und an der Straße nach Gundelsheim findet man 
auf einer Huthweide mebrere 8 bis so Schub im Durchmeſſer 
baltende Vertiefungen neben einander „ deren Entftehungsurfache 
man zur Seit noch nicht entdeckt bat. 

—Ellingen oder Dellingen an der ſchwaͤ⸗ 
biſchen Retzat, ein verſchloſſenes wohlgebautes Staͤdt⸗ 
chen von 150 Häufern, mit einem praͤchtigen 
Schloſſe und vortrefflich eingerichteten weitlaͤuftigen 
Garten, iſt der gewoͤhnliche Sitz des Land-Com⸗ 
menthurs der Balley Franken, eines 
Haus-Commenthurs und eines Bau - und 
Küchenmeiftere. Es hat zwar feinen eigenen 
Fraiſchbezirk, fteht aber unter Fönigl. Preuß. Landes: 
hoheit und -Eantonpflichtigfeit. 

Emmetzheim, ein Dffd. von ı anf. und 37-fr. unt. ent⸗ 
Hält mehrere Ueberreſte von Alterthuͤmern/ 3. B. von heidnifchen 
Gottheiten, Gößentempel im Gärten des Gaſtwirihs. — 

Kalbenſteinberg, ein unter Preuß. Landeshoheit file 
hendes nürnbergiches Died. von 26 fr. Unt., in deffen Kirche 
mitten im Chor die Gruft des ehemaligen adlichen Gefchlechts 
der Rieter von Kornburg if, morinnen die Leichname 
nicht verfaulen, fondern bloß durch Vertrocknen nad) und nach 
in Verweſung übergehen. So iſt 3. B. ein am 30 May 1687 
verſtorbenet Wolfgang Philipp von Leubelfing noch 
‚mit der ganzen Haut bekleidet, aber das Fleifch darunter Het 
Fehrt und die Gebeine bis auf den Kopf hängen noch aneinan⸗ 
der. Ferner beſindet ſich nach in dieſer Kirche ein hiſt ori⸗ 
ſches Gemaͤhlde, welches den griechiſchen Maͤrtyrer Theo⸗ 


dor oder Pheodor und deſſen Schickſale vorſtellt — 
einer 


1 
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einer 45 Schuh fangen und 4 Schub breiten mit 13 Gemaͤhlden 
von allerien bunten Farben gezierten vergotdeten Tafel mit 
Innſchriften verfeben if, welche mit ſlavoniſch ⸗ ru ſti⸗ 


ſchen Buchſtaben geſchrieben find. 


Theitenhofen, ein Pffd. mit ı anf. und 56 fr. Unt. 
in deſfen Gegend man roͤmiſche Begraͤbniſſe gefunden Hat, 


Weißenburg im Nordgau, in alten Ur— 


Funden auch Wizenburch genannt, am Fuße 


des Berges, worauf die Bergfeſtung Wuͤlzburg liegt, 
hat 2 Kirchen, ı latein. Schule, einen innern aus 
13 Perſonen und einen äußern aus 2ı Pers 
efonenbeftehenden Stadtrath, und 345 Haͤ u⸗ 


.Ter, deren Einwohner vorzüglich, vom Acker⸗ 
baue, von der. Viehzucht und von Handwec— 


Pen leben. ‘In der Nähe diefer Reichsſtadt, welche jeht 
ſich dem befondern Landesſchutze ded Königs von. Prosben untet⸗ 
worfen bat, liegt jauch ein Wildbad. Das zwiſchen dem wei⸗ 
Sen Thurme und dem Frauenthore liegende ehemalige 1335 in 
ein Hoſpit al und nachher in ein weltliches Amt verwandelte 
Augufindr ⸗ Nonnenkloſter mit ſeinen Gebaͤuden, gehoͤr⸗ 
te bereits von jeher, mit allen Gerechtſamen und dem Jure patro⸗ 
natus der Stadtpfarre, dem Hauſe Brandenburg, welches nach der 
Seculariſation des Kloſters ein Kloſterverwalteramt dat 
aus machte, und deſſen Beamten zugleich auch das S ti (Fa ine 
Wuͤlzburg mit übertrug. 

Wilzburg, oder Wülzjburg, an der Paps 
penheimſchen Graͤnze, eine auf einem Berge liegende, 
mit 5 Baftionen, einem tiefen Graben und verfcbier 
denen Außenwerken verfehene Bergveftung, wel 
de ein 3 Geſchoß hohes Schloß, eine Part a 
und Garnifonfirdhe,, mehrere Staatsge⸗— 
$ängniffe, einen 478 Schuh tiefen Ziehbruns 
nen und eine Befagung nebft Commandanten hat. 
Bis 1588 war Wäülzburg eine befühmte Benedictinerab⸗ 
tey, welche der fraͤukiſche König Piwin 764 als Enpelle 
ww heil, Nicolaus, und ſein Sohn Earl dir Große/ 


— | wel⸗ 


. 
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welcher 793 ohnweit Wülzburg die Altmuͤhl und Retzat zur Ber 
einigung der Donay s umd Rheinſchifffahrt mit einander verbinden 
wollte, im gedachten Jahre ald Klofter des Benedictis 
nerordend fliftete, und wurde 1523 von dem Burggrafen von 
Nürnberg in eine Iandeöherrlihe Propſtey, aber 1537 in ein 
Amt umd 1588 auf Befehl des Markgrafen George Fries 
drich in eine Veſtung verwandelt. 

j Aba, ein Pfkd. mit 27 anf. ımd 30 fr. Une. — Aichen⸗ 
berg, ein W. mit 7 anf. und ia fr Unt. — Alesheim, ein 
red. von 5 anf. umd 68 fr. Unt. — Altenmuhr ein adf. 
Rittq. und Vikd. von 66 fr. Unt. — Au, oder auf der Au, eim 
SM, mit 2 anf Int. — Der Muhofimit rfr.. Une. — Die 
Banzenmühl, mit ı fr. Un — Die Beſenmühl, 


mit fe Un. — Die Beutelmähl, mit ı fr. Unt. — 


Der Blofenhof, mit z auf und ı fr.Une — Brand, ein 
adl. |. mit ı2 fr. Un. — Die Brenmühl, mit 
1 ft. Hut. — Brombach, ein Filkd. von 10 anſ. und 5 fr. 
Unt. — Bubenheim, ein Pftd. von 17 anf. und 12 fr. Unt. 
— Bücelberg, ein W. von 8 anf. und 13 fr. Int: — Der 
Bürkenhof, von ı fr. Unt. Die Sürfenmüht, von 
1 fr. Unt. — Cronheim, ein Pfkd. von 13 anf. und 43 fr. 
Unt — Dannhauſen, ein Pfkd. von 27 fr. Unt. — Der 
Demetshof, von 3 fr. Unt: — Diktenbeim, ein Pftd. 
von 55 anf. und 42 fr. Un. — Dorfhbronn, ein Zilk. 
von 6 anf, und 20 fr. Un. — Edersdorf, ein W. von ır 
anf. und ı fr. Une. — Ebla, ein MW. von ganf. und 3 fr, 
Unt. — Enderndorf, ein W. mit adl. Gut und Schloß, 


von 23 fr. Int. — Fillgenheerd, ein W. von ranf. und 


zı fr. Une. — Frickenfelden, ein W. von 17 anf. und 7 
ft. Unt. — Die Fuchs⸗ der Schmarenmüͤhl, von ı fr 
Une. — Die Furthmühl, von ı fr. In. — Die -Gals 
genmübl, von ıfe. Unt. — Geifelsberg,. ein WB von 
7 fr. Unt. — Geißlohr, ein MW. von 4 anf. und 3 fr. Unt. 
— Die Gräfenmähl, von r fr. unt — Grafen ſtein⸗ 
berg, ein Pfkd. von 12 anf, und as fr. Int. — Die Gries⸗ 
mühl, von ı fr. Unt. — Gundelsholm, ein W. von 3 
anf. und 8 fr Unt. —  Gundeldbeim, ein Piko. von $ 
anf. und 22 fr. Une. — Gundersbach, ein W. von ıo fr 
Un — Die GSutzenmühl vom ı fr. Unt. — Die Has 
3 | | ber» 
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bermijhl, vonzfe.Unt. — Hagenbach, von ı fr.iint. — 
Hattenhof, ein. W. von 9 anf. Um: — Haundorf, eim 
vftd. von 28 anf... ıı fr. Int. — Die Heffenmübhl, vone 
fr. Une. — Hettingen, ein deutfchord. D. mit anfp. Dfarrey, 
von 39 fr. Unt. — Heiliablut, eine Capelle. — Hoͤfen, 
ein W. von 2 fr. Unt. — Die Hoͤhenmühl, von ı fr. Unt. 
— Holzingen, ein PfEd. von zı anf. und 8 fr. Unt. — 

Hoheberg, ein W. von 2 anf. u. 5 fr, Unt. — Huͤridach, 
ein Filld. von 7 anf, und 3 fe. Unt. — Igelſpach, ein m. 
von 2.anf und 15 fr Int. — Katzenhochſtatt, ein Pike. 
von 20 anſ. und 8 fr. Unt. — Keyiberg, ein W. von 5 fr. 
Un. — Koͤhlheim, ein W. von 19 anf. Int. — Lang» 
fa, ein teufcbord. W. von zo ft. Une. — Die Langeweid— 
mühl, von ı fr Une. — Laubenzeddel, ein vikd, von 
19 anf. und 44 fe. Unt. — Die Lauterbronnmühl, von 
1 fr. Une. — Die Lehnwieſenmühl, von ı fr. Unt. — 
Reidingendorf, ein W. von ı anf. und 2 fr. int. — Lens . 
genfeld, ein W- von ı anf. und 3 fr. Unt. — Die Letten⸗ 
mühl von. — Lindenbühl, eine berrfchaftliche Wilde 
meitterswohnung. — Maicha, ein W. von 8 anf. und 5 fr. 


Unt. — Mazenbach, ein deutfhord. W. von ı2 fr. Unt. — 


Der Mazenhof, von 2 anf, Unt. — Moßkorb, ein m.” 
von 2 anf. und 13 fr. Une. — Dre Müffenhof, von ı fr. 
Unt. — Die Neſſelmühl von zanf. Une. — Neuen - 
mühr, ein Rittg. mit Filk. und 43 fr. Une. — Die Neues 
waitmünl, von fr. Une — Die Neuperberg md 
Hammermübl von 2 fr. Une. — Die Neumühl, vom 
ufr.Unt. — Niederhoifen, ein W. von 27 anf. Unt. — 
Dbenbronn, ein W. von 4 anf. und ı fr. Unt. Dbens, 
dorf, ein einzelner Hof von 2 fr. Un, — Oberaſpach, ein ' 
pftd von i9 anf. und 3 fr. Unt. — Dbereilbac, ein eiche 
ſtett. Filkd. mit 24 ir: Unt. — Dberbabenbad, ein W. 
von s anf. und 4 fr. Unt. — Ob erhochſt ett, ein Vikd. mie 
45 anf und 4 fr. Unt. Dberwurmbadh, ein W. von 17 
anf, und 7 fr. Unt. — Dttmannsberg und Mareldberg, 
ein nürnberg. W. von s fr. Unt. — DOppmannsfeld, ein 
deutichord. Filkd. von zo fr. Une. — Die Oefeleins mühl, 
von ı fr. Int. — Pflaumfeld, ein Pfkd. mit 22 anf. und 2 
fr. Uns — Pfohnfeld, ein Pfkd. hat 5 anf, umd oa fr. Hut. 
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— Ramsberg, ein vermiſchter W. von 32 fr. Unt — Mes 
hbebühl, ein deutſchord. W. mit 12 fr. Unt. — Der Reit⸗ 
berg hat anſ. Unt. — Rindern, ein I. von 1auſ. und 
oft. Unt. — Der Rögelsberg, mit ı kr. Unt. Dee 
Köchhof, mt ı fr Unt. Sammenhbeim, ein 
PiEd., wovon 45 Häyfer ın Dberamts Hobentrüdinger Fraiſch 
keygen, bat 21 anf. und 42 fr. Un. — Gaufenbofen, 
ein PFEd, mit 24 anf. und 8 fr. Une. — Die Scheer⸗ 
mühl, mie a sel — Schlungenbof, ein W. 
von ı7 anf. und 12 fr. Un. — Schmalmwiefen, ein 
B. bat 3. anf. und 7 fe Un. — Die Schnackenmühl, 
mie ı anf Unt. — De Sch ernertshof, mit 2 fr. Hnt. — 
De Schölhof, mit ı fu. lin. — Schweine, ein W. 
son 4 anf. und ıo fr. Int. — Die Seegmühl, vonı fe 
Unt. — Seutersdorf, ein M. von 5 anf. und zo fi, Lu. 
— Die Siebenbronnmühl, von ı fr. Un: — De 
Sorghof, von 1 fr. Unt. Gtadeln, ein W. von 8 anf. 
md ıo fr. Un. — Steinabühl, ein W. von 5 anf. und 3 
fr. Unt. — GSteinader, ein W. von 2 fr. Int. — Stets 
ten, ein Pfld. von ı9 anf. und 2 fr. Une. — Der Stirens 
hof, mit ı fr, Une. — Stockheim, ein M. von ı anf. und 
sfr. Unt. — GStopfenbeim, ein deutſchord. Marktflecken, 
von 3 anf. und gı fr. Unt, — Störzelbach, ein W. vonı 
anf. und ı9 fr, Unt. —  Streitdorf, ein W. von 22 anf.. 
und uı fr. Unt. — Sünder loch, ein W. von 2 anf. und 2 
fr. Unt. — Zrommersheim, ein fd. von 10 anf. und sa 
fr. Une — Zeufelbadb, ein W. von ı anfı und s fr. Uut. 
Gt. Beit, ein deutfchord. I fld. von 4 fr. Int. — Veits⸗ 
eribach, ein deutſchord. W. mit 14 ir. Unt. Umterafpady, 
ein Pfkd. von 19 anf. und 14 fe. Unt. — Unterbambady, 
ein W. hat 164anſ. und 3 fr Unt — Unterwurmbach, ein 
Bilfd. mit 68 anf. und 6 fr. Un: — Wachenhofen, ein 
Filtd. bat 2 anf. md zı fe. iu. — Wachſtein, ein Pd, von 
2 anſ. und 26 fe. int. — Die Walkmühl, mit ı anf ine. — 
Wald, ein frevhertl. von Falkenhauſiſches Rerg. mit: auf. Pfar⸗ 
rey hat 2 anf. und.ıg fr. Unt. — MWeimersheim, ein Pf, 
mit 38 anf. und 24 fr. Unt., mit einem Decanate, £ 0b. S. 
1516. — MWeiboldshaufen, ein PIE von 3 anf. und 39 
fe. Unt.  Wildembongen, ein W. mis 4 anf und = fr 
Unt. 
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Une, — Windsfeld, ein Pfkd. hat 27 anf. und: 17 fr Unt. 
Der Woltershof, mit ı fe Unt — Wolkerszell, ein 
deutſchord. W. hat 13 fr. Une, — Der Zebendhof und die 
Mühl, mie 2 anf Un. — Die Zoll mühl, mit ı fr 
Unt. — | 
9 Das Dberamt Hohenteüdingen 
hat in der Länge und Breite 4 Stunden, liegt 4 
Meilen von Anfpah gegen Mittag, auf dem fo ges 
nannten ‚Hainencamp oder DYunnemcamp, 
und gränzt gegen Mitternacht an dieDberämter 
Waſſertruͤdingen und Gunzenhaufen, und ans Fürs 
ftenthum Dettingen; gegen Morgen ans Obers 
amt Gunzenhaufen und die Graffhaft Pappenheim; 
gegen Mittag an ein Stud von Bayern, an Pfalz 
neuburg und an Pippenheim ; gegen Abend endlich 
an das Dberamt Waffertriidingen und an Dettingen. 
Henn man die Ebenen und Miefengründe an der Woͤrnitz und 
Altmühl ausnimmt, fo bat diefes Oberamt mehrentheild eine mie 
Thaͤlern durchfchnittene, hohe, bergigte Lage, und, das fteinigte, 
feichte, fandige Erdreich des Kloſterverwalteramts Solnhofen 
und des Richteramts Wettelsheim ansgefchloffen, durchgehende 
einen fruchtbaren Boden Es werden daher Weizen, 
Korn, Dinkel oder Spels, Gerſte und Hafer im 
Ueberfluß erbauet; aber Erbfen, Linfen, Wein, 
Hirfen, Kraut, Rüben und Kartoffeln nebſt ers 
was Hanfärnd Flachs nur zum eigenen Bedürfniß. An 
Wieſen iſt ebenfalls Weberfluß und wegen der bergigten Lage 
wird auch die Pferdesuht und Schaafzucht neben der 
Kindvieh s und Schweinezucht ungemein vortheilhaft 
betrieben, Die Bienenzucht befinder fich vielleicht in dies 
ſem Oberamt unter allen übrigen in dem blühendften Zuflande ; und 
von der Fiſcherey in der Altmühl, Wörnig, Roh⸗ 
sah und Moͤhrenbach, melde beide letztere Forel⸗ 
(gm liefern, ziehen die Einwohner beträchtliche Bortheile. Die 
geößtentheild aus Laub.hölzerm: beſtehenden Waldungen 
betragen 10,1217 Morgen, und fir enthalten nur wenig Bichten 
Bin i — und 
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und Tannen; allein der junge Anflug wird durch die hergebrachte 
Waldhuthung fehr verwühee. Der Obſt bau if fo emporges 
bracht, daß mancher Einwohner in guten Jahren nur allein aus 
den mancherley Arten Kirichen allein 30 bis 6o Gulden Löfet. 
Die Hauptnahbrungssmweige der Einwohner find 
demnah Aderbau, Dbftbau und Viehzucht. Aus 
‚Herdem giebt es in diefem Amte noch einen Marmorfchies 
ferbrucdh, eine Glashürte, einen Eifenbammer, 
den Käßbrunnen, den Theuerbrunnen und die Klo— 
ſterquelle. 

Ia Anſehung der Cameralverwaltung und der 
hochfraiſchlichen Gerechtſame wird das Oberamt in 
nachſtehende Aemter abgetheilt: ı) das Kloſſter— 
perwalter-u. 2) Richteramt Heidenheim, 
welches mit 3) dem Kaſtenamte Hohentruͤ— 
dingen einen eigenen Fraiſchbezirk hat; 4) die 
Verwalterämter Berolzheim, und 5) 
Rechenberg oder Oſtheim; 6) das Kloſter— 
verwalter- und Richteramt Solnhofen, 
welches mit 7) dem Verwalteramte 
Treuchtlingen. einen eigenen Fraiſchbezirk Hat; 
endlih 8) dad Richteramt Wettesheim. 
In denfelben befinden fib 4 Marftfleden, a3 
Pfarrkirch- und 2 Filiakirchdoͤrfer, 23 
Weiler, 2 Kapellen, 49 einzelne Ödfe 
und Mühlen, welche 1685 anſpachſche im: 
mediat Untertbanen und 638 fremdhers 
riſche Angehörige in fich enthalten. 

a) Zu dem Jurisdictionsbezirke des 
Kaſtenamts Hohentrüdingen und des 
Richteramts Heidenheim gehören folgende 
Drte: 

Hohentrüdingen, ein veftes Bergſchloß 
u. Pffd. von 50 anf. Unt., war das alte Stamms 

haus 
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Baus der ehemaligen Grafen von Truhen> 
Dingen, und gehörte in der Folge mancherley Befigern, bis 
es in der Mitte des 14 Jahrh. von Ludwig Graf von Det» 
fingen auf eine Burze Zeit am die Burggrafen Bam; indem es 
Burggeof Friedrich V. feiner an den Pfalsgrafen und nach 
berigen Kaıfee Ruprecht den Züngern verbeuratheten 
Drinzeffin Elifaberh 1365 zur Audfteuer verſchrieb. Allein 
2404 kam NHohentrüdingen nebft dem Marktflecken Heiden» 
beim durch Vergleich wieder an den Burggrafen Friedrich 
VI. und if feitdem beym Haufe Brandenburg geblieben, In 
der hiefigen Blur giebts eine Menge Berkkeinerungen. 

Heidenheim, an der Öttingen : fpielberg- 
fen Graͤnze ift ein volfreichee anfehnlicher Marktfle— 
cken mit einem Getreidemagazine befteht aus 
226 Häufern , und hat, wo nicht feine Entſte hung, doch gewiß 
den weitern Anbau dem 750 vom Wunibald, einem englie 
ſchen Mönche und Bruder des erften eidhfterefchen Bifchofs 
Willibald in diefer Gegend gefifteten  Benedictiners 
Möoͤnchskloſter umd der Benedictiner-Frauenkapelle 
oder Kiöfterlein zu verdanken. Wunibald war,der er 
fie Abt und farb 767, umd feine Schweſter, die nachherige Ras 
lenderheilige, Walpurgis die erfte Aebtiffin, weiche 776 
farb; beide liegen in der Kloſterkirche begraben , woſelbſt 1483 
m. 1484 noch ihre Srabmäler erneuert wurden. Die Schuß. 
gerechtigkeit über diefes Kiofter befaßen die Burggrafen zu 
Nürnberg bereits mehrere Jahrhunderte vor der Reformation, 
. aber den Marktflecken felb erhielten fie exit 1404. Waͤh— 


rend der Rerormation fecularifirte Markgraf Ge: 


dege de Fromme 1528 dieſes Klofter, und 
machte das heutige -Klofterverwaltee und Richter: 
- amt daraus. Ohnweit Heidenheim liege der Käßbrun— 
nen, 'ein- ehemaliges Gefundheitsbad, nebſt einigen andern 
Brunnen, weiche alles Sineingeworfene in Eurzer Zeit mit einer 
Reinartigen Rinde überziehen; im fogenannten Kreusgarten des 
Kiofters aber quille die Kloſterquelle hervor. Der Drt 
diefer Duelle bat ein fehr antikes Anfehen: denn zwifchen vier 
fehr maifiven viereckigten Säulen, die ehedem zus Zierde und 

Preuß. Erdbeſchr. 4. Bam. Kerrr | or 
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Beveſtigung einer Kapelle dienten, quillt ein vortreffliches Waſ 
fer hervor, zu welchem auf beiden Seiten 6 bis 8 fleinerne Stuf⸗ 
fen führen. Auf jeder Treppenſeite geht von einer Säule zur 
andern in einer Höhe von ohngefaͤht 6 Schuh ein drey Finger 
breiter eiferner mit Dehifirniß befttichener Stab. Nach der alls 
gemeinen Sage find ‚in den erften Zeiten des Kloſtets bier die 
Heiden gerauft und an diefen Stäben eine Art Borhänge bevefi- 
get worden. Ohngeachtet man an der Quelle ihren ſtarken Zufluß 
ſo wenig bemerkt, daß ſie vielmeht unbeweglich zu ſeyn ſcheint, 
fo ſtroͤmt fie doch auf der andern, Seite des Kloſtets manns⸗ 
ſtark hervor und fege die nahe dabenliegende Kloſtermühle 
ganz allein in Umttieb. Uedrigens ift es auffallend, dag dirfe Quel⸗ 
fe, indeffen in andern benachbarten Gegenden Waſſermangel iſt, 
ſtaͤrker quillt, und oft die wreste'biß ſechste Stufe hinanfteiet. Im 
beißen- Fommer it ihr Woſſer fo kalt, daß tie Hände darinnen 
erſtarren, und im ‚frengfien Winter wird es laulich watm. 
Sn dieſer Gegend giebts auch, viele Verſteinerungen. ER 
Auernheim oder Aurhheim, zwifcen 
Hohentruͤdingen und Treuchtlingen, ein Pffd. von 46 
anf. und 20 fr. Unt., hat die Kirche auf dem hächs 
ſten Sipfel de8 Hainencamps, und das Dorf 
felbft liegt an der füdlichen Seite des Berged, wo⸗ 
‚von man eine der angenehmiten Ausfichte: genießt. 
Nicht weit von diefem Dorfe liege dee Güß s oder Theuers 
brunnen, welchen der abergläubiiche gemeine Mann für einen 
untrüglichen Mitterungs » und Aerndteprophbeten 
hält, der die theuern oder wohlfeiten Jahre anzeigt, je nachdem 
er fließt oder niche flirße. Allein dieſe Erfcheinung entſteht aus 
ganz natürlichen Utſachen. Der Brunnen liegt in einem ticfen 
Thal, zwiichen zwey hohen mit Holz beftandenen Bergen, nur 
“ einige Ruthen höher, als der Fuß des Berges eigentlich if. Menn 
daher im Frübjahre der Schnee durch ein Thauwetter ploͤtzlich 
ſchmilzt, Oder wenn in andern Monathen ſtarke und anhaltende 
Regenqüſſe erfolgen, ſo quillt dieſer Brunnen mit ſtarkem Ge⸗ 
xaͤuſch hervor. Wahrſcheinlich hat der Berg, an deſſen Fuß 
der Brunnen ſich befindet, eine große Hoͤhle oder einen Waſſer⸗ 
ſack, denn auf der entgegengeſetzten Seite des Berges gicht es 
mebrere immer überfließende Quellen, die aber alle viel tiefer lie⸗ 
a 5 | geh, 
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gen, als die Deffuung des Theuerbrunnens auf der Mittageſeite. 
Wenn alſo durch ploͤtzliches Thauwetter oder durch anhaltende 
Reggngüffe die innere Höhle des Berges bis an die oben auf der 


Mittagsſeite befindliche Oeffnung des Theuerbrunnens anfkeigt, fo 


muß diefer allerdings wegen des ftarfen Abfalles mit großem Ges 
raͤuſche bervorbrechen, und fo bald dad Waffer im der Höhle wieder 
eine Höhe unter der Deffnung erreicht, auch wieder aufhoͤren zu 
fliegen. Sobald daher diefer Brunnen in einem Sahre oft und 
ſtark überläuft, fo muͤſſen vorher viele und ſtarke Kegengüffe 
erfolge fenn. Nun ader find dergleichen naffe Jahre allen Geld» | 
früchten aͤußerſt nachtheilig und verurfachen Mißwachs, "und 
Durch daffelbe Theurung; ſo DaB aus einer „natürlichen Urſache 
diefer unfchuldige Brunnen einen fchädlichen Aberglauben vers 
anlage und fich zum Wetter 4 und Aerndtepropheten gemacht 


hat. 


Berolzheim, zwiſchen Gunzenhaufen und 
Teeuchtlingen, ein anfehnlicher Marftfleden nahe an 
der Altmüpl, hat ein Verwalteramt, ein altes 
groͤßtentheils ruinirtes Schloß, zwey mit. befon: 
dern Pfarrern verfehene Kirchen, und ı23 Häufer, 


welche 1783 bis auf do, jegt aber durch Hülfe der 


%y 


Brandverfiherungscaffe fhöner wieder aufgebauete 
Häufer abbrannten.  Diefer Ort fam 1667 von den Gra: _ 
fen Wolf Philipp und Franz Chriftoph. von Pap⸗ 
yenheim an den Markgrafen Albrecht. 
Hechlingen und Enhofen, ein Pffd von 81 anf, 
und 41 fr. Unt., in deffen Fluren man ganze Bänke oder Lager - 
von verffeinerten Scaaltbieren, 3 B. Terebratuli. 
ten, Zrigonellen , Pectiniten, Pectuncaliten mit den fchönfen 
Perlenmuſchelſchaalen ꝛc. anerifft. Bey diefem Drte bat man 


auch einen Eifenbammer angelegt. 


Rechenberg, ein ehemaliges veftes Schloß, 
wovon nur noch einige Mauern fiehen, mar das 
Stammhaus derer von Rechenberg, nah deren 
Ausfterben 1533 dieſes Schloß nedit ihren üb:igen 
Befigungen an das Haus Brandenburg fiel, mel: 

Kkkkk2 ches 
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ches ein Berwalteramt daraus machte, das 
auch nach dem Pfkd. 

Oſtheim, von 74 anf. und ı fr. Unt., das 
Verwalteramt Oftheim genannt.wird. 


Wettelsheim, zwiſchen Treuchtlingen * 


1 Berolzheim, ein anſehnlicher Marktflecken von 109 


Häufern, mit einer Pfarrkirche und- Richters 
omte, gehörte ehedem zum Klofter Wülzburg, mel: 
ches denfelben 1364 von Heinrich Marfhall von 
DBappenheim, erfauft hatte. 

Ursheim, an einem in die Wörnig fallenden 
Bache, it ein Pffd. von 56 anf. und 4 fr. Unt. 
Eine Bierteltunde davon im Walde zwiſchen dem dahin eingepfarr⸗ 
ten Leoleinsberg und der Stablmühle, befinder ſich 
eine große tiefe Höhle, deren Eingang anfänglich breit iſt, here 
nach aber immer enger und enger wird, unten hingegen fo ges 
raͤumig ift, daß man wie in einem ziemlich großen Keller bequem 
darinnen herumgeben kann. Sie wird das MWeisloch oder 
Maldmeifterlocd — Antrum vatum — genannt, worinnen inden 
alten Zeiten die Jugend von den Druiden in der Religion umd 
in andern Wiffenfchaften unterrichtet worden ſeyn fol. 

Altentrüdingen, ein Pikd. mit so anf. und 6 fr Unt., 
wovon Überhaupt 32 in ded Oberamts Waſſertruͤdingen Fraiſch 
fiegen. — Die Blafen s oder Rohrmühl, mit ı anf. 
unt. — Die Buͤhlhüttenmühl, mit ı fe Un. — Gt. 
Satbarinenberg, eine Kapelle. — Der Eronbof, mit 
1 fr. Unt. — Deggersheim, ein Vikd. mit 42 anf. Unt. 
— Dittenheim, ein Dikd., bat 68 anf, und 42 fr. Unt. — 
Doͤckingen, ein Pfkd. von 59 anf. und 15 fr. Unt. — Die 
Dornmübl, mit ı anf. Un, — Egenthal, ein W., bat 
aanf. Int. — Ehlau, ein W. von ıo anf. u. 3 fr. Hat. — 
Endhohfen, f. Hihlingen. — Falbenthal, ein W. umd 

tg. bat 10. ft. urt — Die Fuchsmühl, mit ı anf. Int. — 
Der Gärenersbof, mit.» anf Une — Beibsbeim, 
ein PIEd., hat 85 anf und ı6ft- Um — Der Großhotshof, 
mit i ſr. Unt. — Gſtadt, ein W. vow 3 anf. u. 2 fr. Une — 

— Die 
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Die Haasmühl, mit i anf. Unt. — Die Hafens“ . 


muͤchhl, mit ı fr, Une. — Der Hagenbof, bat ı anf. Unt, 
— Haid, ein W. mit 1 anf. und 8 fr. Unt. Hainss 
farth, ein Pfkd. von 22 anf. und 82 fr. Unt. =" Der Hoͤ⸗ 
fenbof, mit fe. Une. — Der Hungerhof, don ı fr. 
Ant. — Huſſingen, ein Dikd., bat 45 anf, und zo fr, Unt. 
— Die Kirſchenmühl, von zanf Une. — Die Kohl⸗ 


hof, mit anf- Une. — Dir Krämershof, mit 2 anf. 


Une. — Der Kreutbof, mit zanf Un. — — Kurzen⸗ 
altheim, ein Pfkd. von 33 anſ. Unt. — Laub, ein ‚aros 
508 pfaͤlziſches Pfkd. in welchem 11 Une, in diffeitiger Fraiſch 
biegen, mit. 11 fr. Unt, — Der Leoleinsberg, bat .ı 
anf. Une — Lerchenbühl, ein W. von ı-anf. u..3 fr. Int, 
— Die Ludesmühl, mit ı fr. Une. — Marienbronn, 
ein W. und ebemal. Probſtey, hat 2 anf. Un: — Mauss 
kreuth, ein Hof mie a fr. Int. — Mepyerbrud und 
Heuhof, bat z auf. Int — Meinheim, ‘ein vikd von 
zi anf. und 53 fr. Unt. — Mögersheim im Ries, ein 
pfede, hat 1i9 anf. und 77 fe. Unt. — Der Obelshof, bat 
a anf, Unt. — Dbetapernberg, ein W. von 8 anf. Unt — 
Oberweiler, ein W. von 3 anf. und z fr. Une. — Pang⸗ 
hard, ein W. mit 6 anf. Un. — Der Pfeifhof, mit. 2 
anf. Un. — Die Pfladermühl, mit manſ. Unt. — 

Polſingen, ein adl. Rittg. mit anf. Pfarrey, hat 40 fr. int. 
— Rohrach, kin Mi von ı6 anſ. Unt. — Roßmanns— 


dorf, ein W. von: 9 anf. Int. — Sammenheim, ein 
prev. mie 25 anf. und 37 fr. Une — Die Scelfens oder 


HOehrmuͤhl, mit anf. Int. — Schlittenhard, ein W. 
von sank Un. — Die Shneden + oder Ziegelmuͤhl, 
mit 1 anf. Une. — Die Seegmuͤhl bey Windifhhaufen, 


bat ı anf. Unt. — Die Seegmühl bey Wolfsbronn, mit _ 


i anſ. Une — Die Stahlmühl, von ıanf iu. — 


Eteinhard, ein freyhertl. v. creilsbeim. Fidei s Commiße 
Gut und Pfarrey, hat 33 ir Unt. — Zrendel, ein Filkd. hat 


32 fr. Unt. — Unterapenberg, ein W. von 2 anf. und 4 
ff. Une. — Die Unteraumübl,, mit ı ft. int. — Die 
Untermühl, bat ı anf. Une. — Die Unter s oder Kus 
delsmühl, mit ı fr. Un. — Wachfeld, ein W. von 
mt Unt. — Weſtheim, ein Dit. mit 76 anf, und 8 ft. 

| Keetk3 Nm. 


— 
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Unt. — Der Mieshof, mit ifr. Unt. — Die Wies⸗ 
mühl, mie wanſ. Unt. — Die Wilhelms- oder Wolfs⸗ 
mühl, mit ıf. Um. — Windiſchhauſen, ein vffd. 
bar 13 anf. und 9 fr. Unt. — Windsfeld, ein Pild. von 20 
anf. und ı7 fr. Int. — Wolfsbronn, ein W. von 14 anf. 
und 8 fe. Unt., und die Bapiermühle ben Wolfsbrunn mit 
i anf. Une. — -Wörmfeld, ein deutfchord. W. mit 4 fr. Unt. 
— Die Ziegelbütte bey Steinhard, mit 1 fr. Unt. — 
Zirndorf, ein M. von 3 anf. Unt. — oe Zoll muͤhl bey 
Wettelsheim bat: ı fr. Unt. — 


b. Zum Fraiſchbezirk die Verwalter⸗ 

und Richteramts Solnhofen gehoͤren: 
Solenhofen, Solnhofen oder Solln⸗ 
hofen, — Cella Solae — ein anſehnliches Amts⸗ 
und Pfkd. von 8ı Haͤuſern, 3 St. von der Stadt 
Eichfeit an der Aitmühl,. war ehedem eine vom 
Einſiedler Sola, der 743 oder 760 geftorben ift, 
zu Carl des Großen Zeiten gefiftete berühmte 
Benedictinerabtey, morüder ahfänglid die 
ehemaligen Grafen von Truhendingen Schugs und 
Schirmherten waren, von welden das Schuß: und 
Schirmrebt an die Burggrafen von Nuͤrnberg und 
Marfgrafen von Brandenburg kam, . welche vers 
möge dieſes Rechts beym Anfange der Reformas 
tion 1515 diefe Abtey in dad gegenmärtige mweltfiche 
Amt vermandelten. In dem Golnhofen gegen Morgen 
liegenden Käpeleinsberge befinder ſich das mit einem ſehe 
‚engen Eingange. verfehene 16 Schritte lange und 5 Schuh hohe 
Solaloch, mworinnen der Einſiedler Sola die größte Zeit 
feines Lebens zugebracht haben foll; und kein Grabmal wird 
noch jeht im Innern der Kirche gegen Mitternacht gezeigt · 
Die vornehmſte Nahrung der Einwohner 
beſteht in der Bearbeitung des nahe am Dorfe 
liegenden Mar morſchieferbruches, ſ. ob. $. 
7. S. 1504. Der gegenwaͤttige Haupt bruſch iſt gegen 
die 
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die hoͤchſte Fpige eines an Solnhofen ftoßenden, "ganz mit Holze 
bewachfenen Berges 1738 und 1738 und 1739 entdeckt, und hier⸗ 


— auf nom dem Landeshertn unter die hiefige Gemeine dergeſtalt 


vertheilet worden, daß jedem mit Gemeinerecht angıfeflenen Ein⸗ 

wohner zwoͤlf Schuh in die Breite.angemwiefen wurde, Zur 

beffern und nachhaltigen Benutzung ſchrieb Die Regierung eine 

Bergordnung vor, und errichtete ſowohl eine Steinbre⸗ 

cherzunft mic einer befondern Lade, als auch ein ordentliches 

Bertg gericht, melden der Soinhofer Beamte als Richter 
und neben demſelben noch. ein Oberbergmeiſter, ein Un⸗ 

terbergmeiger, md ein Geſchaumeifſter vorlichen. 

Der Dberbergmeifter und der Geſchaumeiſter haben germgfügige ' 

Streitigkeiten der gemeinen Meifter zu unterfuchen und beyzulegen/ 

aber alle wichtige und groͤßere Sachen gehören vor den Richter. 

Wenn ein hieſiger mit eigenem Gemeinetecht angeſeſſener Einwoh⸗ 

ner Marmor brechen will, ſo muß er ſich bey den Vorſtehern 

zum Meiſterrecht in der Steinbrecherzunft melden, 

die ihn dem Amte vorſtellen, welches ihn ſogleich gegen Erler 

gung von „bis 5 Gulden eins und ausſchreibt, und zum 

Meiſter ſpricht. Er muß hierbey angeloben, den Verordnan⸗ 

gen des Berggerichts und der Bergordnung. gewaͤß zu arbeiten 

Jährlich an den Landeshertn die befimmten Procente vom 

Baaren Erlös und in die Gemeinecafle einen Gulden zu ent, 

sichten. FR: 

Che man auf die brauchbaren Mar morſchieferlagen 
oder Flienſe kommt, muß man ſich durch 1012. bis 20 Buß 
Dammerde oder Abraum durcharbeiten. Dann folgt eine Lage 
dünner Schiefer, melcer jur Belegung der Daͤcher ge 
Graucht wird; und noch einige Echuh tiefer ein faſt fußdicheß 
Lager bröcticher Marmoridicfer, und unter demſelben endlich 
die aͤchten Marmorſchieferbaͤnke, woraus man Zdußbo⸗ 
denſt ücke sum 13 und 2 Schuh im Quadrat und 1, 15 und 
22011 dide Treppen, Fenſterſtoͤcke, Tiſche, Brabr 
feine zus umd 4 Zoll Stärfe ıc. vorfertiat, die felten rauh, ſon. 
dern meiſtens gefchliffen und polirt verkauft rosten. Dieſer 
blaßgelbe Solnhofer Marmorſchiefer, der blos im 
Trockenen von guter Dauer iſt, verdient wegen ſeiner Reinheit 
und Haͤrte unter die Marmorarien gerechnet zu werden. Der 
meiſte Abſatz zu Lande gebe nach Linſpach, Augsburg, Muͤn⸗ 
R*D gitfltg den 
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ben und Mannheim, und über den 6 Gt. davon liegenden Ort 

Stettberg an der Donau anf dem Wafler nah Wien, 
Ungarn umd in die Zürfey. Obſchon der Zransport zu Rande 
wegen der Schwere des Steins fehr koſtbar, und die Aufwands⸗ 
Boften der Meifter an die Tagelöhner, wegen des Abraums umd 
Wegſchaffens über die Bergabhänge in die Ziefe fehr beträchtlich 
find, ſo traͤgt ein guter Bruch dem Eigenthuͤmer doch mehr eim, als 
ein anfebnlicher Bauerbof in einer nur mittelmäßig fruchtbaren 
Gegend. In denfelben finder man auch oft Verſteinerun⸗ 
gen von Bands md GSeethieren. 

Im Jahre 1785 bat man auch die ehemalige biefige fehe 
‚ berübmte Glashütte wiederum hergeſtellt und baburdh einen 
neuen Nahrungssweig eröffner. _ 

Eplingen, ein W. von 6 anf. u. 4 ft. Unt. — Hoch⸗ 
bolz, ein W. von ıo anf. und 2 fr, Unt. — Bimmern, ein 
WB. von 11 anf. und 8 fr. Unt. 
| c. In dem Fraiſchbezirk des Dermel 

teramts Treuchtlingen liegen: 

Treuchtlingen, zwifchen Weißenburg und 
Pappenheim, ein Marktflecken mit 123 anf. und ı fr. 
Unt., ift auf einer Seite mit einer Mauer und Thor, 
auf der andern aber vom Altmuͤhlfluſſe eingefchlofien. 
Außer dem landesherrlihen Schloffe nebft den 
dazu gehörigen Nebengebäuden ift die katholiſche 
und evangelifhe Kirche vorzüglich zu bemer; 
fen. Hier befindet fich au eine uablnende Juden⸗ 
ſchaft. | 

Die Srenneifenmühl, von ı anf. unt. — De 
Eulenhof, von 2 anf. In. — Der Heiniſchhof, von ı 
anſ. Une — Die Lohemühl oder Weiherhaug, mit 2 
anf. Unt. — Der Möhrenbergshof, von 2 anf. Unt. — 
Die Naͤhermühl, von zanf. Un. — Oberheumödern, 

ein W., hat ıo anf. Int. — Die Schuͤrmühl, mit ı.anf, 
Unt. — Die Seeg : oder Reißmühl, mit ı anf, Unt. — 
Der Siebeneihhof, mit 2 anf. Int. — Treuchtlin⸗ 
gen, ein Marktflecken, mit 123 anf. und ı fr, Un — Ins 
 terheumddern, ein W. mit 3 anf. Int, — Die Ziegels 
büts 
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bütte bey Heiniſchhof, mit ı anf. Unt. — Die Zollmühl, 
mit ı anf. Une. — Zun 14 Nothhelfern, eine Kapelle. 


ı0. Das Oberamt Roth 


iſt vom Morgen gegen Abend 5 Stunden fang und 
hat. eine Breite von 3 Stunden. BE gränzt 
gegen Mitternacht ans Oberamt Schwabach 
und Churpfaͤlziſche Pflegamt Allersberg; gegen 
Morgen ans Churpfaͤlziſche Pflegamt Hilpoltſtein; 
gegen Mittag and Eichßettſche, Deutſchordenſche 
und Churpfälz. Gebiet, und ans Dberamt Gunzen⸗ 
haufen; und gegen Abend an die Eıichftettiichen 
Kaftenämter. Abenberg und Spalt. Wenn man die 
Ufer der beiden Flüſſe Rednig und Roth ausnimmt, fo bat 
dieſes Oberamt eine durchaus ebene Lage und fandigen Bos 
den, bis auf die thonigten Gegenden um Eichelburg, Brunnan 
und Birfach ; daher erbauet man mit Ausfchluß der drey letztern 
- Drte, au nur-Winters und Sommerkorn, Kartofs 
fein md Hirfe, wovon befonders aus Unterſteinbach, 
Woͤrnſpach und Mauf viel verkauft wird, aber Außer wenig 
Gerke, Weisen, Dinkel, Flachs und Kraut; binges 
gen jene drey Ortſchaften fürn hauptfächlib Dinfel und Has- 
fer, und von den übrigen Getreidearten nur für das eigene Ba 
dürfniß Allein um die Stade Roth berum befchäfftige man ſich 
mit Kornbau und Tabacksbau, welcher beträchtliche. 
Summen durch den theils in Kollen gefponnenen, theils auch 
gefchnietenen. nach Pfalzbayern und Schwaben verkauften Taback 
in das Oberamt bringe. An vortreffiichen und futterreichen 
Wieſen, befonders an der Rednig, Roth, Aurach oder Brums 
bach, ift ein Ueberfluß, und mehrere koͤnnen dreymal abge . 
hauen werden. Die fogenanneen Grund⸗ oder Waſſer⸗ 
wiefen am den- gedachten Flüffen, werden von Walpurgis 
bis Bartholomäi, auch wol bis Michaelis, wöchentlich an bea 
fimmten Zagen durch die. in den Flüffen angebrachten Wehre 
oder Stemmungen gewaͤſſert. Aus dieſem Grunde trifft man hier 
die vortrefflichſte Rindvie h zucht an, — denn die. Pferdes 
zucht kennt man blos dem Namen nach, — und treibt durch 
art 5 die 
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bie Juden einen fehr einträglichen Handel mit Dieb nach Nürns 
bergse Die Bienenzucht und Schaafzucht find: unbe 
deutend; aber die Flußfiſcherey if ungemein einträglich, 
und die Weiherfifcheren fehränke fich faf nur auf den ro⸗ 
then fogenannten Schleifweiher ‚ein... Die hauptſaͤchlich 
aus Nadelhölzern bekebenden Waldungen betragen 
2376 Morgen ohne die Bauerhöäfzer, welche die Eigenthümer, 
fo wie auch durch Anfauf aus den übrigen Waldungen, durch 
BVerkohlung benugen umd die — nach Anſpach, 
gürth, Nuͤrnberg ac. verkaufen. 

Das Oberamt Roth ift aus dem Ka ſt e n⸗ 
und Stadtrichteramte Roth, aus dem 
. Ribteramte Georgensgmünd und aus dem 
VBermalteramte Friedricbsgmünd zuſam⸗ 
mengeſetzt, und ſteht unter einem einzigen Kaftner, 
der auch zugleich die Juſtiz und Polizey beforgt. 
In demfelben befinden ſih ı Stadt, 4 Pfarrs 
Fire, 4 Zilialfirhddrfer, 24 Weiler 
und 12 einzeine Höfe. oder Mühlen, mit sog 
anfpabfhen immediat: Unterthanen und 
233 ausherriſchen Angehoͤrigen. 
| Der hohen landeshberrliden Ges 

richtsbarkeit find na vſiehende Orte unter 
worfen: 

Roth, am Einfluſſe der Roth in die Rednitz, 
5 Meilen von Anfpach an der Augsburger Landftras 
fe, ift eine alte mit einer Mauer umgebene und mit 
3 Thoren verſchloſſene Stadt von. 190 Häufern, 
und Pam bereits 1292 von denen von Heb deck durch 
Kauf an den Burgarafen Friedriſch IV. - Sie bat 
ein fandesherrliched 3 Gefchoß hohes 1535 vom PRarkgrafen 
George dem Frommen aus feinen Einkünften der ſchieſi⸗ 
ſchen Zürſtenthümer Ratibor und Oppeln erbauetes Schloß, 
wo der jedesmalige Beamte wohnt; er nannte es Ratibor 


an der Rednitz, wie aus der in einer überm Thore befeſig⸗ 
ten 
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ten. — Tafel befindlichen Inſchrift zu erſehen iſt; ein 
1533 erbauetes Rathhaus, eine Stadtpfarrkirche, «is 
ne heil. Kreuz-oder Gottesackerkirche, und ein 1756 
erbauetes Schießhaus. Die Sinmohner ‚haben 
von den hier blühenden Manufacturen und 
Sabrifen neben den übrigen Stadtgewerben ſehr 
gute Nahrung. In der lioniſchen Drath— 
fabrif wird das Kupfer, theils in verfilberten, 
theild in gelben Städen zum feinften Drath und 
Plett gezogen, und nach Italien, Spanien, Por⸗ 
tugall, in die Levante geſendet. Hierdurch werden 
gegen 300 Perſonen beiderley Geſchlechts ernaͤhrt, 
wovon mehrere woͤchentlich 6, 8, 10 bis 12 Gulden 
verdienen koͤnnen. Wenigern Verdienſt hingegen 
verſchafft die 1763 errichtete Eiſendrathzugfa— 
brik. Die Spiegelglasſchleif- und Pos 
lirwerke befinden fi im beften Zuftande, nur 
fehlt es. ihnen in trockenen Sommern oft an Wuffer. 
Der Kupferhammer zu Roth verfertigt alle Ars 
ten von. Kupfergefchieren zur ‚völligen Ausarbeitung 
für die Kupferſchmiede. Endlich unterhalten noch 46 
Pofamentirer oder Bortenwirker -degem 
100 Stühle, worauf fie nit nur Lionifhe Golds 
und Silbertreffen nad den fhönften Muſtern, fons 
dern auch Sammet: und andere Bänder, ganz und 
halbfeidene Hofenträger, zwirnene Pferde- und Sats 
telguete ꝛe. verfertigen, und dadurch gegen 30,000 fl. 
aus loͤndiſches Geld hier in Umlauf bringen. Uebris 
gens befindet fich zu Roth noch ein Zollamt, Kas 
fen; und Stadtrichteramt. 
Eckersmuͤhlen, nahe an der Nalzneuburgs 
feben Gränze, ein Pfkd. von 11 anf. u.23 fr. Unt., hat 
einen Kupferhammer, welcher die zum Draths 
ziehen beftimmten le für die Rorher, Al 
lers⸗ 
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berger und Freyſtaͤtter lioniſche Drathfabriken aus⸗ 
ſchmiedet, und eine Eiſenhammerſchmiede. 
Friedrichegemund oder Friedrichs— 
gim uͤnd am Einfluſſe der fraͤnkiſchen Retzat in die 
ſchwaͤbiſche, ein W. von 19 anf. Unt., mit einem 
VBermalteramte, hat eine Eifenhammer> 
ſchmiede. | 
Georgengmünd, ein Pffd. mit 50 anf, 
- und 10 fr. Unt., hat ein Richteramt. 
Petersgmuͤnd, ein Filkd. von ı8 anf. und 
20 fr. Unt. an der ſchwaͤbiſchen Regat, hat eine 
Wildmeiſterwohnung und zwey berühmte Pas 
piermählen “mit 2 anf Unt., wovon jede 8 
Stampfen und ı Holländer enthält, 
Pfaffenhofen, 2 St. von Roth, ein Filkd. 
‘von 14 anf. und ı2 fc. Unt., hat eine em 


- merihmiede. 

ihelberg, ein W. mit 9 anf. Un — Altenfele 
den, ein eichſtett Filkd. mit ı7 fr. Int, wovon einige zur 
Eichftetter Fraiſch gehören. — Aſpach, ein W. mit 4 anf und 
a fr. Une. — Aurau, ein. W. von 2 anf. und ıı fr Int. — 
Barnsdorf, ein nürnberg. W. mit 3 fr. Um — Bais 
riſchhoͤfſtetten, ein W. von 12 anſ, Unt. — Belmbrach, 
ein W. von asanf. Unt. — Bernlohe, ein W. von 14 anf. Unt. 
— Brunman, ein W. mit sanf. und 15 fr Un. — Die 
Brückleinsmühl, mit ı fr. Unt. — Bürkach, ein 
SM. von 9 anf. Un. — Der Crohehof, mit 2 anf, Unt. — 
Die Erobemühl, mit zanf. Un, — Der Engelbof, 
bat ı fr. Une. — Der Fiſchhof, batı fı. Unt — Der 
dotzen- oder Kleehof, mitıf. Un. — Der def 
felsberg, von ı fe. Unt. Gudenmübl, ein pfälzifcher 
MW. mit 6 fr. Unt. — Hanfendbrud, mit ı fr. Un. — 
Haimpfarrich, ein W. mit 4 anf, und 4 fr. Unt., movon 


A im kurpfaͤlz. Ftaiſch liegen. — Harlach, f. Oberamt Schwa⸗ 


bach. — Hauslach, ein P.von io anf. und s fr. Unt. — 


OHaͤmmerleins mühl, ſ. Weibermübl, = Kauerubofen, 
R ein 


F 
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ein V. von s anf, und 10 fr. Unt, — Kilianädorfs eiq 


W. mit 1 anf und Sfr Une — Die Leonbardsmühl, 
von anf. ine. — Maud, ein W., batızanl.Unt. — Mes 


benberg, ein Vfkd., bat 26 fr. Unt. — Meckenlohe, ein®- 
f. Oberamt Schwabach. — Dberbreitenlobe, ein W. mit 
3 anf md sfr. Une. — Dberbammer, ein Kupferhams 
mer, mit. ı anf. Une. f. ob. — Dberpedenbofen, ein W. 
von 2 anf. und / fr. Une, — Oberſteinbach, ein W. von 
zanf. und gr. Unt. — Ritterſpach, ein Dikd., bat 18 anf, 
und ⸗ ft. Unt. — Rothaurach, f. Oberamt Schwabach. — 
Der Unterhammer, ein Eiſen⸗, Senfen s u. Zainhammer 
mit « anf. Int. f. ob. — Unterbedenbofen, ein vermifch, 
ter. W. von a ft. Yat.— Unterſteinbach auf der Hair 
de, ein W. mit ıı anf. Une — Unterſteinbdach bey 
Ritterſpach, ein W. mit 15 anf. und ı ft. Un. — Die Wag⸗ 
nersmübhl, mit ı fr. Une. — Wallesau, ein Vfkd. vom 
10 anf. und 14 fr. Une. — Der Weinmannshof, mit:z 
anf. Int. — Wörnſpach, ein W. mit ıo anf Unt. — Die 
Meiher s oder Hämmerleinsmübl, bat ı fr. Une. — 
Zwiefelhof oder Oberbirkach, ein W. mit 5 anſ. und 3 
fr. Unt. — | 


ı1. Das Oberamt Schwabach 


enthält in die fange 6 und in die Breite 4 Stunden, 
und gränzt gegen Mitternacht an das 
Oberamt Cadolzburg und die Reihsftadt Nürnberg; 
gegen Morgen an das Ehurpfalzbayerfhe und 
Oberamt Burgthannz gegen Mittag an die 
Oberaͤmter Windfpah und Roth und an das Eich⸗ 
ftettf he; gegen Abend endlich an die Dberämter 
Cadolzburg und Windſpach. Den mit Kiefern und Fich⸗ 
son beftandenen Heidenberg ohnweit Kammerflein ausgenome 


wien, findet man feine bedeutende Anhöhe, fondern eine .mebe 


ebene umd meiſtentheils ſandige Gegend, fo daß der Lande 
mann , der noch dazu ſaumſelig in der Bearbeitung iſt, ort nicht 
fein Bedürfniß an Korn, Gerfte und Weizen erbauet, 
Auch Hafer wird nur felten, dafür aber Kartoffeln, Rüs 

ben 
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Ben und vorzüglich Taback in Menge erbauet; woraus der 
hiefige Landmann befonders Durch den Verkauf nah Bremen den 
meiſten Vortheil et Seit einiger Zeit pflege man den Krapp⸗ 
bau zu treiben, weicher fich bisher immer mehr vervollkommnet 
bat. Die fogenannten Hochwiefen geben zwar geringen Ers 
trag, aber gutes Sutter; dagegen find die an der Regat u. Schwa⸗ 
Bach liegenden Wiefen umgemein ergiebig‘ Die Pferdes 
zucht, Rindviehsudt, Schaafzucht, Bienenzucht 
und Fiſchereyen ſind unbedeutend. Die groͤßtentheils aus 
Nadelholz beſtehenden Waldungen betragen 4413 Morgen. 


Zuur beſſern Verwaltung der. Juſtiz und der Ka⸗ 
meralgefaͤlle hat man dieſes weitläuftige Oberamt 
in s Hemter abgetheilt, als: ı) das Kaſten⸗ 
und 2) Stadtridteramt Schwa bad; 3) die 
Kibterämter Shwand; 4) Kornburg und 


5) Wendelftein, melde enthalten ı Stadt, 


4 Marktfleden, 9 Pfarrfirh: 5 Filials 


kirchdorfer, ı Kapelle, 2 Siechkobel, 70 
Weiler, 29 einzelne Höfe und Mühlen, 


Pu 


mit 1097 anfpabfhen immediat: Unters 
wen, und 8952 BERN PEREIIWEN Angehoͤ⸗ 
rigen. 

Schwaba 6, eine anſehnliche, volkreiche, 
gutgebauete und nahrhafte Haupt⸗, Leg: u. Muͤnz⸗ 
ſtadt des untergebuͤrgiſchen Fuͤrſtenthums, 4 M. von 
Anſpach am Schwabachfluß, der ſie in zwey Theile 


theilt, iſt nur mit einer Mauer und Thuͤrmen ums 


geben, nachdem man feit 1744 den vormaligen' Öras 
ben und Wall eingeebnet und in Gärten verwandelt 


. bat, und fann durch 4 Thore verfchloffen werden, 


Die ättefte bekannte Befigerin von Schwabach war eine Gräfin 
-KReginsmwint, welche diefen-Drt im sıten Jahrh. an das 


damalige Kiofter Fulda übergab, von welchem er am die Hers 
z0ge von Schwaben und von dieſen durch dem Hei 
09 Eriedeich von Rotbenbung. in. der Mitte 

des 
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des ı2ten Jahrh. ans Kloſter ⸗ Edrach zu einem Seelgeraͤthe 
Bam, aber dem Kloſter bald wieder entzogen ward. Allein Kaiſer 
Heinrich Vi. gab Schwabach 1193 dem Kloſter wieder zu⸗ 
ruͤck, welches nun bis 1281 im Befige blieb, in welchem Jah⸗ 
re Kaifee Rudolph I. alle dortige Güther, Leute und Ge, 
sechtfame mit Ausfchluß der Piarrlirche, des Moͤnchshofs und 
einiger Zehnten durch Kauf and Reich brachte, und deſſen Sohn 
König Albrecht IL. nachher das Caſtrum Kammerſtein nebſt 
den Villis Schwabach, Altdorf, und Heroldsberg 1199 für 500 
Mark Silber mit Einwilligung der Churfürſten an den Grafen 
Emich vor Naifan verſetzte. Dieſe Pfandinhabung hörte 
erſt 1348 auf, wo K. Karl IV. den Grafen: Johann von 
Naſſau von Reichswegen mit Schwabad und mehrern dort 
herumtiegenden Orten belehnte. Diefer verkaufte endlich 1364 
Echwabach, Kammerfein und Kornburg an den Burggrafen von 
- Nürnberg Friedrich V. in der Eigenfchaft eines Reichslehns, 


1375 im Stiftungsbriefe eine Stadt, im fränkifchen Lreis⸗ 
fehluffe vom 11 Jan. 1572 aber auch zugleich eine Kreis— 
münzftade genannt. Zu Schwabach ift der Sig 
des KRaften und Stadtrihteramtg, eines 


Decanats, f.06.©.:516., eines Muͤnzamts, 


eines Zollamts, einer Steuer: u. Umgelds 
einnahme, einer Reibhrpoft, einer Buchs 
handlung und Buchdruckerey, die einer ges 
wiſſen Met Drudlettern den Namen Schmwabas 
her Schrift gegeben hat, und mehrerer Mas 
nufacturen und Fabriken, melde vorzüg- 
lich durch die 1686 hier vom Marfgrafen Johann 
Friedrich in Schug gerommenen fleißigen 
franzoͤſiſchen Flüchtlinge, denen er eind 
eigene Kirche erbauen ließ, errichtet und in bluͤ⸗ 
henden Zuftand aebracht worden find. Unter den 480 
Hänfern zeichnen ſich nachftehende öffentlihe Gebäude 
vorzüglich aus: die große ſchoͤne 1469 angefangene und !495 
vollendete Stade + und Pfarrkirche, die vor ver Refor⸗ 
mation 12 bis 14 Altaͤre hatte, wovon jetzt nur drey noch 


md ſeitdem iſt es beym Haufe Brandenburg geblieben und ward 


? 


| | übrig 
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übrig find. Der Hauptaltar im Chor hat viele vortreffliche 
aus dem Neuen Teſtament gewählte und einige Heiligenlegen⸗ 
den vorſtellende Gemaͤhlde von Wohlgemuth, der 600 
Gulden nebſt ın Gulden Leihkauf für feine Gattin dafür erhielt, 
Der Iımterband flebende Erifpinusaltar und der rechterband 
Befindtihe Catharinenaltar find minder merfwürdig, und 
vor erfterm werden alle gefchwächte Perſonen getraut, Un den 
Minden der Kirche und in der Höhe befinden fich alte Grab⸗ 
möler, worunter fich beſonders das Panier auszeichnet, 
welches der tapfere Goͤtz v. Berlichingen 1502 am Sonne 
tage nach Viti den Nuͤrnbergern im Gefechte bey Affalterbach 
abgenommen hat. Oberhalb der Sakriſtey wird eine alte aus 
mehrern :00 großentheild in Stahl gebundenen auf Leſepulten 
mit Ketten befeitige liegenden Folianten aufbewahre, worunter 
viele feitene erſte Druckwerke und mehrere Manuferipte 
find. Die St. Leonhardskapelle, ein altes jegt in eine 
deutſche Schule vermandelted Gebäude. Dr Moͤnchhof 
oder die St. Maria Magdalenafapelle, eines der 
aͤlteſten Gebäude der Stadt, gehört dem Klofter Ebrach, das eher 
dem durch einen Mönch darinnen Gottesdienſt halten ließ, der aber 
jegt aufgehört hat, fo daß ein hier wohnender Bürger blos täglich 
zweymal die Kapellglocke läutet. Das 1375 von Hermann 
Slockengießer gefiftete Hofpitat mit der daranfloßens 
den Kirche, welche 1755 neu erbauet wurde. Das 1509 er⸗ 
beuete Rathhaus, in deffen Saal eine aus Holz gefchnigte 
Figur an drey Ketten hänge, deren Geſicht einen Bart hat. 
Der Kopf ift mit einem Helm bedeckt, in der rechten führe fie 
ein bloßes Schwerdt, der Leib iſt halb krumm rückwärts gebos 
gen, Schenkel und Füße fehlen, und den Rüden ziert ein großes 
Hirſchgeweih Das 1734 erbauere maſſive Muͤnzhaus; das. 
1732 neu angelegte Fleiſchhaus. Dir 1775 vom Marfgras 
fen Wilhelm Friedrich erbauete Springbrunnen auf 
dem Markte, mit verfchiedenen Eafcaden und Bildhauerarbeit ges 
ziert, giebt aus 20 Röhren in 24 Stunden fiebentaufend 
Eimer Waſſer. Die Judenthule. Außerhalb der 
Grade befindenfich: Die am 3 Der..1609 eingemeihete Gottes 
ackerkirche vor dem Moͤnchsthore. Bas Schießhäus. 
Dad Getreidemagasin Das 1756 erbauere weitläufrige 
Bucht s und Arbeitähn a und endlich das daneben ſtehen⸗ 
de Tollhaus.— Unter 


* 
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Unter den hieſigen Fabriken und Manu⸗—⸗ 
facturen Eſ. ob. ©: 1510) find die Nadelfa⸗ 
briken die wichtiaſten, Die Ausſchneider verfer⸗ 

\sigen Stecknadeln und halten ſich für beſſer als die Einſchlaͤ⸗ 
ger, welche die Naͤdenadein machen. Die. Arbeiten der letztern 
oder die Nähenadein werden in Funde Nähnadeln 
nach dem Alphabet von A bis T und in Schneidenadeln 
eingetheilt. Jene find wiederum a) gewöhnliche, b) hohlgefitz⸗ 
te, oder ſolche, welche auf beiden Seiten des Oehrs ausgehoͤhlt 
find, fo daß ſich der Faden in dieſe Hoͤhlung legen Bann; c) gang 

- feine dünne zum VPerlenanhängen, und d) fogenannte Bouillon 

oder Stopfnadeln, welche zu den feinften Frauenzimmer z Arbeis 
tem gebraucht werden. Dieſe oder die Schneidenadein find ents 
weder gewoͤhnliche Schneidenadeln’ von allerlen Gtöße, oder gro⸗ 

Be Pack⸗, Segel, chirurgiſche, Riemer⸗, Kürſchner⸗ ımd 

Beutlernadeln. Sie ſtehen in verſchledenen Preifen und 

von 3 Gulden. 15 Kr. bis auf 45, 42 und 40 Kreuzer für das 

Zaufend berunter, obſchon eine jede derfelben don dem Zur 

fehneiden des Draths an, bis zur Einpapierung sum Verſenden 

66 en 70 mal durch die Hand gehen muß. * 

Die Zitz-⸗ und Cattunmanufactur, ſ. 
ob. S. 1510, erhaͤlt die rohe Baumwolle gewoͤhnlich 
über Wien, laͤßt fie zur gewoͤhnlichen Waare um 
Schwabach herum und im Bayreuthſchen ſpinnen 
und weben, zu den feinſten Zitzen aber zieht ſie 
Die fertige rohe Waare aus Holland und verwandelt 
fie nebft jener in die fhönften Cattune und Zige, in 
Ruͤckſicht auf Mahlerey, Zarbe und Appretur. 
Die Strumpfmanufactur, f. ob. ©. 1510, 
hat faft immer 300 Weberftühle im Gange. Au: 
Ser den bereits angeführten, f. oben ©. ısıo — 

7512, giedts hier no& gute Huthmacher nebſt vie⸗ 
len Tuch: und Zeuchwebern, Stahl: und Eiſendrath⸗ 
zieher, Meſſerſchmiede, Bleyſtiftmacher, viele Kuͤnſt⸗ 
ler, welche alle Arten von Inſtrumenten, cu mas 

Preus. Erdbefht, 4 Dand. eilt thema⸗ 
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thematiſche, verfertigen ꝛc. Uebrigens gehören noch 
hieher die außerhalb der Stadt liegenden 4 Pa⸗ 
piermuͤhlen, wovon z. B. die obere Fichten⸗ 
muͤhle mit 2 anf. Unt., 8 Stampfen und 1Hollaͤn⸗ 
der, die untere Fichtenmühle aber mit ı anf. Unt., 
und 4 Stampfen, nebft 2 Hollaͤndern, die vorzüglichs 
ſten find; die Spiegelglasfcleife, die Mef 
fing, Zain: und Shmeljhammer. | 
Katzwang an der Rednitz, ein’ Pffd. mit 
36 fr. Unt. 7 hat Schmelzs, Drath: und Zains 
hammer. 
Nornbu FR ein. Marktfleden mit einem 
Rigteramte, hat 54 anf. und ı5 fr, Unt. 
"Shwandt an der Hembach oder Hambadh, 
16. von Schwabach zwiſchen Roth und Wendel⸗ 
A wird ſchon 1273 in dem Lehnbriefe Kaiſers 
Rudolph J. über die, Burggrafſchaft ein oppidum 
genannt, ; und. ift ein artigep. Marktflecken mit 56 
anf, Unt. und hat ein. Richteramt. 
Wendelſtein, an ber bordern Schwarzach 
zwiſchen Burgthann und Schwabach, ein großer 
verſchloſſener Marktflecken mit einem Richterams 
te und Zollamte, hat 26 anf. und 79 fe. Unt. ‚und 
war in den mittiern Zeiten ein Reichddorf, in welchem ſchon 
1282 der Burggraf Friedrich III, einige Gücher befaß. 1351 
verfaufte Conrad Groß, Schulcheiß zu Nürnberg, feine Wen 
delſteinſchen Gücher und Gefälle an Urnotd von Secken⸗ 
dorf. Dieſe Befigungen gelangten nachher als Reichspfand⸗ 
ſchaft an die. Familien von Wendelſtein, Voyten, Or⸗ 
eoifen und Beurnlim, und von diefen 1467 drey Bier 
theile am das Hofpital zu Nürnberg, das leute Biertet aber 
wurde 1483 vom Churfürften und Markgrafen Albrecht zu 
Brandenburg mit Bewilligung ded Kaiſers eingeloͤſet. Seit dies 
fer Brit bebamptere Nürnberg das Condominium, aber das — 
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Brandenburg die volle-Landeshobeit , ‚deren Beſitz jetzt volllom⸗ 
men befeftige worden, ift. zen 00 Ta 
Albersreuch, ein W. mit 6 anf. Ant. — Allerhei⸗ 


ligen, eine Kapelle und das Erbbegraͤbniß der ausgeſtorbenen 


Zamilje von Rieter· Aſchbach, ein verm. W. mit-s fr, 
Une. — Battelmesaurach, ein Pftd. von 17 auſ. und 6 
fe. Unt., in welchem die durchfließende Aurach die Fraiſch zwi⸗ 
ſcheu die beiden Oheraͤmter Schwabach; und: Windſpach theulet. 


2:77 


300 die durchlaufende Etraße die. Braich zwiſchen den Obttaͤm⸗ 


\ 
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fr, unt. — Herpersdorf, ein nurnberg. Caraamtl. W. hat 
6 fr. unt. — Der Hinterhof, mit i fr. Int — Holze 
heim, kin deutſchotd. W. mit 3 fr. Unt. — Hımimelleim, 
ein nürnberg. waldamtl. W. mit 5 ft. Une. — Jaelsdorf) 
ein W., hat 6 anſ. und ıfr. int. — Klein ſchwaͤrzeni ode, 
ein W. mie ı Meffing hammer und 24 fi Unt. — Kot⸗ 
tensdorf, eim WÜRD. mis u anf. umd.ır fr. Unt. — Der 
Königshammer, eine Yapiermühte und Zainham⸗ 
mer mit anf Unt. — Kroͤteubach, ein We, hat ı anf. 
und ıo fr. Unt. — Kühedorf, ein Eid. mit 11 anf. und 
v1 frtine. — Kitſchendorf, ein ®:, bat 5 anf und ı fr. 
Une., 2 Ynterthanen Hegen im Windfpacher Fraiſch. — Lange⸗ 
fohe, 'ein Gteindrisch im’ würnberg. Wald mit ı fr. Unt. — 
ganzendorf, ein eichſtett. W. mit 8 fe. Unt., wovon ı im 
Dindſpacher Fraiſch liegt. ⸗ Leerſtetten, ein Did. von 24 
anſ. und 2 fi. Unt. — St. Leonhard bey Nürnberg, ein 
Siechtobel und Kirchhof mit 5 fr..Uint., wovon 3 jenſeits der Kir⸗ 
che im Cadolzburger Fraiſch liegen, ſ. Obetamt Cadolzburg. — 
ente dorf / ein W. mie 3 anſ. und 4 fr. unt. — Leutels⸗ 
bo ein bermiſchter W. mit 12 ſt. Unt — Licht en⸗ 
Bor, ein adl. W. mit 13 ir. Unt— Limbach, ein 
vermiſcht. W. mit za Fr. Une. — Der Lohnhof, batı fr. 
tot — Matach, ein nürnberg. WB. von 6 fr. Int, — Mer 
Zenlohe, ein W. hat 7 anf. und 8 fr. Auc:, die jenfeie des 
Bachs liegenden Haͤuſer gehören in deu Ober amts Rocher Fraiſch 
_ Metdady, ein W. mie 3 anf. und 4 fr; Unt. wovon einer 
in windfpacher Fraiſch liegt. — Mittelhembach, ein W. 
bon s anf unt. — Müdhlhof, ein waldamts nürnberg. W. 
mit 8 fr. Une. —  Nenibsdorf, ein W. mit 1-anf. und 12 fr. 
Unt — Neppersreuth, ein W. mie 5 anſ. Unt. — ‚Die 
Neumähf, mit fr. Une —  Neufes, ein nürnberg. W. 
bey Katzwang mit 10 fr. Unt. — Dberbaimbad, in W. 
don 3 anf. and 6 fr. Une. — Dbermaimbac, ein W. von 
anf. und 7 ft. Un. — Dberreihenbadh, ein W. von 4 
anf. und 4 fr. Unt. — Oberwolkersdorf, ein adl. W. 
mit, 1. Meinen Schloß und « fr. Unt. — Detersdorf,ein 
M. von 7 anf. und = fr. unt. Penzendorf, cin IB. vom 
1sanf und a fe. Int. — Gt. Peger, eine nürnberg. Kirche 
und Siechkobei. — Pillenreuth, ein W. und ehemal. 

a | nürab,. 
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. mb, Frauenkloſter, mit 2 feilint. — Peckendorf, ein 
W. von 8 anf. und 2 fr. Unt. — Poppenreutb; ein W. 
mit 4 anf. und 3 fr, Une. — Peuppach, rin W. von 6 
anf. int. — Prünſt, ein MW. von i4 anf und 3 fr. Unt. — 
Pugenreuth, ein W. von 4 anſ. und 1. fr. Unt. — Der 
Raubershof, mit ı fr. Int. — Redinzhembach, ein 
Bird. von 27 anſ. und 2 fr. Int. — Reichelsdorf, ein W. 
don 20 anf. und 4 fr. Unt. — Die RKennmühl / von ranf 
Unt. — Koh, ein Died. , wo 14 Häufer in Oberamt + Cadole 
Burg. R. U Roßftaller Fraiſch liegen, bat 32 anf und 20 fr. Unt. 
— Rothaurach, ein W. von 17 anf. und s fr: Unt.,-ıg 
Haͤuſer davon liegen in Oberamtsrother Fraiſch — Roͤt hen⸗ 
hach, bey Eybach, ein vermiſcht. W. mit 27 ſt. Unt. Rus 
deisdorf, ein W. wo die durchfließende Aurach die Fraiſch 
zwiſchen den. Oberaͤmtern Schwabach und Windſpach theilt, hat 5 
anf. und io fr. Unt. — Sandreuth, ein W. mit 3 fr. Unt. 
— Schaftnach, ein W. mit 2 anf. Int, — Der Schat⸗ 
tenhof, bat:= auf Unt. — Die Schopfhoͤfe, mit 2 anſ. 
Um. — Schweinau, f. Oberamt Cadolzburg. — Gorg, 
ein W. mit 1 Glasſchleife und ia fr. Unt. — Sper bers⸗ 
lohe, ein W.mit 10 anſ. Unt. ⸗ Da Spitgarten, 
mic ı fr. Unt. — Stein, f. Oberamt Cadolzburg R. U. 
Roßſtall — Steinbühl, ein W. bat 29 fr. Unt. — Ta⸗ 
felhof, ein W. mit 28 fr. Une. — Zennenldhe, ein 
Filkd. hat io anf. Une. — Volkers gau, ein W. von 8 anf 
und 2 fr. Int. — Uge nau, ein W. mit 5 anſ. und 2fe Unt — 
Ungerthal, ein einzelner Hof von 1 anſ. Unt. — Unter⸗ 
baimbach, 2 einzelne Höfe mit 2 anſ. Unt. — Unter⸗ 
maimbach, ein W. von 8 anf. und 3 fr. Int. — Unter: 
reichenbach, ein Filkd., hat 25 anf. und 4fr. Int. — Ins 
tertaͤubenbach, ein W., ſ. Oberamt Cadolzbutg R.A. Rob: 
all. — Unterwolkersdorf, ein adl. W. mit 11 fr. line: 
— :Mätfersteuch, ein W. mit 4 anf. und 1 fr.- Ent. — 
Walpersdorf, ein We, bat 4 auf. und 3 fr. Unt. DEE - 
Weiherhaus bey Gandreuch, hat ı fr. Un. — Daß 
Weiherhaus bey Stein, hat 2 fr. Int. — Das Wei: 
herhaus bey Gaulnhofen, ein W. mic-8 fr. Une. — Die 
MWeinersmühl, mit ı anf, Unt. — Weiler, f. Dberamt 

Ledoubirs / RM. Roßſtall. — Wildenbergen, ein W. 
gilt 3 mit 
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mit nn f. Unt. 272 


12. Das Dberamt Stauf und Landeck 


hat 3 St. Länge und 4St. von Morgen nad) Abend 
Breite, und gränzt gegen. Miternadt und 
Morgen. an das Pfalzneuburgſche⸗ gegen. Mits 
tag ans Eichftettiche ; undıgegen, Abend ans Ober⸗ 
amt Gunzenhanfen.. Der Boden if ungemein frucht⸗ 
Bar; und bringe alle Arten von Getreide und Küchen 
gartengewächle, befonders Kraut, wovon jährlich für 
3 bi8 4000 Gulden verkauft werden ,: und fhönen Flachs 
im Weberfluß. Rindviehr, Schaaf⸗und Schweines 

sucht befinden fi in: dem blühendften Zuſtande, haben aber 
3796 durch die Viehſeuche gelitten, nicht aber die geringere 
Dferdesuht. Die’ Fifheren und Bienenzuche find 
ebenfalls unbedeutend, und die groͤßtentheils aus Fichten und 
Tannen beftehenden herrſchafthichen und ————— 
dungen betragen nur 790 Morgen. 

Dieſes Dberamt wird in das Axmfename 
Thalmeſſingen oder Stauf nebſt dem Rich⸗ 
teramte Stauf mit eigenem Jurisdietionsbezit⸗ 
fe, und ins Verwalteramt Geyern -mit ei⸗ 
genem Fraiſchbezirke eingetheilt, und enthält 3 
Marktflecken, 8 Pfarrkirch⸗, 11 Filial⸗ 
kirchdoͤrfer, 15 Weiler, 14 einzelne Höfe 
und Mühlen, und 2 Schlöffer mit 606 ans 
-fpabfhen immediatinterthanen und 464 
ausherrifhen Angehörigen. 

a. . Zum Jurisdictionsbezirke des 
Richteraͤmts Sta uf gehören nachftehende 
Orte: 

Stauf, nahe an ber Pfalzneuburgſchen Graͤn⸗ 
je, 6 M. von Anſpach, ein altes auf einem Berge ge⸗ 
legenes mit einigen neuen Nebengedaͤuden verſehe⸗ 

| nes 
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nes Schloß, das Burggraf Friedrich IV. im 
Jahre 1340 erneuerte und mehr befeſtigte. Ganz 
nahe unter dem alten Schloſſe liegt auf einem Ab⸗ 
ſatze des Berges das neue oberamtliche Schloß 
mit einigen Gärten, und noch etwas tiefer das 
richteramtliche Haus, und am Fuße des Bers 
ges das Amtsdorf und der Weiler Stauf mit 22 anf. 
Unt. Dom alten Schloffe oder der 1459 durch Herzog Eu d» 
wig von Bayern zerſtoͤhrten Burg it uoch ein alter aus lau⸗ 
ter gebauenen veften Steinen erbauter Thurm übrig, der in der 
Fehdezeit zu einer Warte diente und 46 Werkichub in der Breite 
und 49 in der Fänge hat. In den zwey unterſten Befchoffen fin» 
det man blos einige den Schußloͤchern ähnliche Oeffnungen und 
An der Außenſeite der Mauer ſieht man 2 eingehauene Gefichter, 
wovon das eine mit 2 in die Höhe und das andere mit 2 gegen 
die Erde gekrümmten Hörnern verfehen ift, welches wahrſchein⸗ 
lich Ueberreſte von heidniſchen Abbildungen des Mondes und dee 
Sonne find. An der Morgenfeite hingegen erblickt man eine mit 
runiſchen oder altdänifchen Buchſtaben gefchriebene Infchrift, 
welche aber bis jetzt noch unerklaͤrt geblieben if. 

Ey ſoͤl den, am -Urfprunge des Oberrothfluſ⸗ 
ſes, ein anſehnlicher Marktflecken von 59 anſ. und 
22 ft. Unt., bat eine geſunde Lage, ein zur Wirth: 
ſchaft eingerichtetes Schloͤßchen, 4 Jahrmaͤrkte, die 
ſtark beſucht werden, und eine 1749 neuerbauete 
Kirche, in welcher rechter und linker Hand dns 6 Schuh ho⸗ 
be Semählde einer Fräulein von Schmo II fich befindet, die zu 
Anfange des 16 Zahrhunderts der Gemeine zu Enfölden einen 
vortrefflichen. Eichenwald gefchenft hat. — Hier hält man 
‚Aabelich die gewöhnlihen Ebebaftgerihte im Bleis 
nen Gerichte, ſ. Thalmeffingen. 


— Gerbersburg oder Gerbersdorf, ein 
Filkd. mit einem ſehr alten Schloͤßchen, liegt zwiſchen 
hohen Bergen in einer romantiſchen Gegend, die 
died die vielen angepflanzten Wallnußbaͤume 

eilig unge: 
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ungemein verſchoͤnert worden ft, und Hat To anf. 
Unt. Hinter dem Schkößchen quillt aus dem daran liegenden 
Waizenhofer Berge ein mineralifhes Waſſer hervor, das 
ben der größten Kälte weder an der Duelle, noch in einer beträcht, 
liben Entfernung davon, mit Eis bededft wird, fondern ift fo 
warn, das ed im Ablaufen raucht und den am Ufer liegenden 
Schnee mehrere Zoll breit wegſchmilzt. Die zweyte mine⸗ 
salifhe Quelle, der Rumpelbrunnen genannt, kommit 
aus dem Rheimwaizhofer ziemlich Hohen Berge hervor, und hat 
mie der erſtern gleiche Eigenſchaften, obſchon in minderm Grade, 


Landeck, ein altes ruinirted Bergſchloß, 
wovon das Dberamt den Bennamen hat, und welches Burggraf 
Friedrich V. mit kaiſerl. Bewilligung 1372. als eine Reichs⸗ 
pfandfchaft von Sch weick ern von Bundelfingen ablödte 
und an dad Haus Brandenburg brachte. 

Schwimmbad, eim nürnberg. Pd. mit 30 fr. Unt., 
über weiche der jedesmalige Geiſtliche die niedern voigteylichen 
pa ite unter dem Titel eines Gerichtfchreibers biäher ausges 

ebat. 

Thalmeffingem, nahe am Einfluffe des 
Talbachfluffes in die Schwarzach, iſt ein großer 
Marktflecken mit 3 Kirchen und 2 Pfarreyen und 
go anf. nebft 30 fr. Unt. Zur obern Ge. Michae lis⸗ 
Birche gehört auch die mittlere neuerbauete und au fich aͤlteſte 
Kirche; aber die untere oder St. Gotthardtskirche mache 
die. zweyte Pfarren aus. Bey der neuen Erbauung diefer Kir⸗ 
che grub man 1722 einen eichenen Sarg mit fehr großen Kno⸗ 
den aus, die anfänglih weich wie Butter waren, aber nad 
dem Austrocknen der Feuchtigkeit eine Steinhärte und ſchwarze 
Farbe erhielten. Jede Röhre hatte bis auf die Kugeln zwey und 
einen halben Werkſchuh Länge. Die vier hiefigen Jahrmaͤrk⸗ 
te werden ſtark beſucht. Auch hält man bier jährlich das 
Ehehaftgerichte im großen Gerichte, wobey alle im 
Oberamt eingeſeſſene fremdberrifche Angehörigen ericheinen und 
dem Haufe Brandenburg Treue und Gehorſam angeloben mürffen. 

Alfershanfen, ein Pfld. mit gr anf umd 17 fr. Unt., 


bier wird iahrlich das germöbnliche DANN n 
tie 
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Fleinen Ger üch t gehalten. — Der Appemſtettenhof⸗ 
mit 1 ft. Unt. — Au oder. Um, ein Filkd mit 36 anf. und.g 
fe. Unt, — Dannbanfen, ein W., bat 7 anſ und 4 fr. Unt. 
— Edmannshofen, ein vermiſcht. W. von 8 fr. Unt. — 
Beinfchiuß, ein einzelner. Hof mit 11fr. Unt. — Hage⸗ 
nid, ein Filkd., wo aber die Kirche eingegangen, mit 14 anf 

Unt. — Hannmühl, bat ı anf. Um. — Humdszell, 
tin einzelner Hof mit 2 fr. Unt. — Die Ketzelmühl, mit 
fe. Unt. — Kleinhebing, ein eichſtett. Filkd., hat 27 fr. 
Unt. — Die Kochsmühl, batı fe. Unt. — Koͤlliſch⸗ 
reuch, ein eichſtett. Filkd. mit Ofr. Unt, — Landersdorf⸗ 


‚ ein W. von 20 anf. und 2 fr. Une. — Die Neumübl, mis 


2 anf. Int. — Dffenbau,, ein Dikd. mit 17 anf. und 27 fr. 


Unt. — Py ras, ein W., bat 16 anf. und 19 fr. Unt. — 


Teichersdorf, ein Filkd. von 15 anf. und 5 fr. Unt. — 
Steinel, ein W-. mit 4 anf und g ft. Unt. — Stetten, 
kin W. mit 1o anf. und z fr. Unt. — Untermeffingen, 
ein W. von ı anf. und:6 fr. Un, — Weizenhofen, ein 
, von 43 anf. und ı fr. Une. — Die Biegelbürten, mit 
3 anf. Unt. I 2 | 
b. In dem, mit den Sreyheren Schen? 
von Geyern gemeinfhaftl. Amts-Geyernſchen 
Seaifhdiftrict liegen: 
Gehyern, ein Filkd., hat j0 anſ. mebft ı fr. - 
Unt. und ein Schloß, das wiederum in 3 befons 
dere Schlöffer oder Kemnaten abgetheilt 
wird, -mwovon.ı die von Schenk befiken. Der Branden⸗ 
burgfche Theil: ward 1757 abgebrochen und an deffen Stelle das 
Verwalteramthaus erbauet, und der 1762 von Pfalzneu⸗ 
burg eingetauſchte ſchenkſche Theil iſt auch ganz abgebrochen wor⸗ 
den. — Der Auhof, mie 2 anſ. Unt. — Bergen, ein 
Vffd. von 28 anf. und 29 fr. Unt. — Burk, ein W. von 23 
anf. Int, — Burgſalach, ein adl. Dfd. von 57 fr. Unt. — - 


Enhofen, ein M. von ı5 anf. und 4 fr. Unt. — Etten⸗ 


ſtattt, ein Pitd., bat 35 anſ. und 2 fr. Une. — Die Gutzen⸗ 


‚ mühl, wife. Unt. — Hundsdorf, ein W., bat 15 anf 


Unt. — Indern buch, ein Filkd., bat ısanf Int, — Kal⸗ 
ei " gillis ten⸗ 
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tenbuch, ein adl. HI. hat-Hfr. ine — Die Kalbmühl 
mit ı Fe line —' Die Krugelmühl, mit ı anf. Int. — 
Nenslingen, ein Marktflecken an der Anlauter, und dicht a 
Der eichſtettſchen Graͤnze, bat 37 anf, und 43 fr. Um. — Die 
Panzermühl bat ı fr. Unt — Bfraunfeld, ein eich 
fett , mitten im Amtsbezirk liegendes, aber eigen verſteintes Pfrd 
mit 29 fr. Un. — Reuth, ein Flkd. von 12 anf. und 15 fe, 
un. — Rohrbach, ein W. mit ı anf, und 10 fr. Unt. — 
Die Schwabenmüähl, wit ı ft Unt. — Die Stein 
mühl, mit anf. Int. — Syburg, ein adl. Schloß mit ı 
fr. Une. — Thalmannsfeld, ein adl. Pf. mit 33 fr, 
un. — Wölmenhofen, ein W., bat zanf. und 2 fr. Unt. 


13. Daß Oberamt uffenheim, | 


deſſen mohleriſch ſchoͤne Gegend auch unter dem 
Namen Gollachgau, vom Gollachbache fo 
genannt, bekannt if, gränzt gegen Mitter⸗ 
nat ans Fürftenthum Schwarzenberg und Hochs 
ſtift Würzburg; gegen Morgen an Bayreuth; 
gegen Mittag wieder an Bayreuth und ans Ros 
thenburgfche;. gegen Abend ans Oberamt Eregs 
linaen und Hochftift Würzburg. ° Diefes Oberamt hänge 
nicht aneinander, fondern wird durch Andere Bezirke getrennt, 
und hat eine faſt durchgebends ebene Lage und fehr frucht⸗ 
baren, theild weißlichen, röthlichen, braunen und fchwarzen 
Boden, der nur an wenig DOrten lettig und fandig if, Er 
bringe alle Getreide: und Gemüfearten bevor, nebſt 
vielem Flachs, befonders bey Pfahlenheim und Lipprichbaufen; 
"daher auch wegen der vielen Wiefen und des eingeführten 
Kleebaues der Getreidebau und die Piehzucht die 
Hauptnahrung der Einwohner ausmachen. Der Wein, 
Bau wird befonderd um Unteridelshbeim, Berchtheim, 
Ulfenbeim, Ergersbeim und Maynbernheim, und 
der. Obſtbau befonders um. Kleinlanfheim ungemein 
ſtark getrieben, indem man auch die im Amte angelegten Chauſ⸗ 
ſeewege mit Obſtbaͤumen aller Urt bepflanzt hat. Dasmüberflüf 


fige Berreite SEHEN man nach en Steft; Markrtbreit 
MR 


“ 
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oder Ochſenfurth, Anſpach / Schwabach ; Fürth und Nürnberg, 
‚aber bey der Gerſte haben die im Amte befindlichen Bierbrauerey⸗ 
en. den Vorkauf. Fuͤr verkauftes Riudvieh in die Mayn⸗ und 
Taubergruͤnde kommen gegen 60000 Gulden jährlich ins Amt, 
und wegen der beträchtlichen Scäferenen wird Harker Woll⸗ 


handel ‚getrieben: Die Dferdezucht nebft der Schweine, 


Zucht find mittelmäßig, und die: Bienenzucht nebſt der 
Fiſcher ey unbedeutend. Die meiſtentheils aus Laubhölzern 
beſtehenden Wal dun gen betragen ohne die Laubhoͤlzer 5270 
Morgens: aber das Bauholz muß von den Maynfloͤßen er⸗ 
kauft werden. Außerdem giebts noch im Dberamte Stein⸗ 
Falk: und Gypsbrüche, nebſt mehrern Salpetergraͤbern. 
In Anſehung der Juſtizpflege und Eameralge⸗ 
fälle ift das Oberamt in a) das Kaften und b) 
Voigtehamt uffenheim; ec) Kaſtenamt 
Maynbernheim; d) Kaſtenaͤmter Frich— 
fenftadt u. e) Caſtell oder Kleinlankheim, 
und f) Voigteyamt Giebelſtadt eingetheilt. 
Hierinnen fi find 3 Städte, 2 Marftfieden, 
18 Pfarr: 7 Filialkirchdoͤrfer, 4 Salöf: 
fer, ro Weiler und 18 einzelne Höfe oder 
Mühlen, mit 175 anſpachſchen immediat⸗ 
Untertdanen u. 603 fremdherriſchen An⸗ 
gehoͤrigen. 
we zum Jürisdictionsbezirk des 
Fraiſchamts Uffenheim gehoͤren folgende: 
uffenheim, an der Gollach, in einer ſehr 
angenehmen Gegend, 5 M. von Anſpach und Wuͤrz⸗ 
burg, 3 M. von Kitzingen und 2 M. von Windes 
heim, iſt eine anfehnliche gutgebauete ziemlich volk⸗ 
reiche Stadt, mit einer Mauer. und 2 Thoren verfes 
hen, und hat 205 Häufer. Unter den öffentlichen 
Gebäuden bemerken wir idas auf der einen Seite mit einen 
Waſſergraben, auf der andern mit einen Allee eingefaßte Schloß, 
welches 1737! und 1738 bequemer "eingerichtet wurde, und 2 
Ecloßbdie batır in nen einem die Oberamtskanzley if. ‚Die 
1731 
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2731 neuerbauete Stadt kirche mit eitem Decanate, ſ. ob. 
©1516; das 1704 erneuerte Hofpital, deſſen Kirche 1711 
erneuert ward; das 3 GSeſchoß hohe Rathhaus; die Korn⸗ 
ſchranne oder das GSetreidemagazin unter dem deut⸗ 
ſchen Schulhauſe; das 1738 errichtete Gym naſium: die 
Sottesackerkirche "auf dem Begrtaͤdnißplatze, und das 
Schießhaus außerhalb der Stadt. Im ızten Jahrhundert 
gehoͤrte ſie dem Hohenlohiſchen Hauſe, aus welchem ſogar eine 
Linie davon den Beynamen führte; und 1349 mag. der damalige 
Beſitzer Lutz oder Ludwig von Hohenlohe Uffenheim zur 
Stadt gemacht haben, 1378 kam diefelbe durch Kauf von Ger» 
lad von Hohenlohe am Burggraf Feiedrich V. von 
Nürnberg, deffen Nachfolger, befouders Markgraf George 
Briedeich, fich es aͤußerſt angelegen feyn ließen, den Ott durch 
mancherley Unterſtuͤhnngen und Begnadigungen empor zu bringen · 
Die 1509 hier befindlichen Einwohner nähren 
ſich neben den Hand werken vorzuͤglich vom 
Biehzucht und Ackerbau, indem das Stadt⸗ 
feld, die Uffenheimer Gau genannt, vortreffs 
lichen Dinfel und Weizen trägt: denn der vormalige 
hiefige ftarfe Weinbau ift faft ganz eingegangen, 
“weil man die Weingärten. in.Aderland verwandelk. 
hat. Auch von den hiefigen 3 jährlichen Bieh⸗ 
märkten, auf welchen über 60,000 Gulden in Um⸗ 
tauf kommen, und von dem Wollmarkte, wels 
‚ ber der beträchtlichfte im ande ift, haben die Eins 
wohner große Vortheile.. Unter den Einwohnern, waren 
1786 folgende Brofeffionifen: 2 Bader, n Bıdır, 1 
Bierbrauer, 4 Bortenmwirker, 3 Buchbinder, 4 Boͤttcher, 2 Cou⸗ 
ditord, 2 Drechsler, 4 Faͤrber, 2 Flaſchner, 4 Slaſer, Go 
arbeiter, 4 Hafner, 3 Hufſchmiede, 3 Huthmacher, 2 Kürfdhe 
ner, 2 Kuopfmacher, 2 Kupferſchmiede, 2 Pfefferfüchler, 7 
Maurer, 4 Melber, 9 Metzger, 7 Müller, 5 Nagelfchmiede, 
2 Verückenmacher, 2 Pflafterer, ein Riemer, 10 Kothgerber, 4 
Seckler, 3 Geiler, 3 Sattler, 3 Schloffer, ıı Schneider, 
Schorſteinfeger, 4 Schreiner, 20 Schuhmacher, ı Siebmadyer, 
ı Strumpffieicher, .u Strumpfwirker, 3 Wagner, 8 ** 
⸗ 
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Weißgerber, sr Zeuchmacher, 3 Biegeibrenner, 5 Zimmermeiger 
—— 2 Zinngießer. 

Hohlach, ein ZIP. von 20 anf, und 17 fi. Ant, Aiſt das 
—— Stammhaus des noch blühenden fürſtlichen Hauſes 
Hohenlohe, indem vormals hier ein Caſtrum oder eine Burg 
war, wovon man.noch vor 40 ‘Jahren einige Ueberreſte fand; 
1378 kam dieſer Ott zugleich mit Uffenheim von Graf Ser lach 
vr — be durch Kauf aus. Burggrafthum; : - 

Ulſe nheiih, nahe am Urfprunge der Gollach, 
ein Pd. von 34 anf. und 54 fr. ‚Unt,, mit eis 
Her „1728 neuerbaueten Kirche, treibt Weinbau 
Bor dem abgefchloffenen Sandfrieden hatte Ulſenheim im. mitte 
iern Zeiten ein eigene® Hochgerichte , woben nach damaliger Ges 
wohnbeit.der jüngfe Bürger verbunden war, die Nachtichter⸗ 
Belle zu übernehmen, wofuͤr er nach jeder Execution ein 
Paar veue Handſchuh erhielt. Nahe bey dieſem Dorfe am, dee 
Landſtraße nach Sugenheim zu, ik der ſogenannte Wiidber o/ 
ein 96 Ruthen hoher runder Berg, worauf ehedem ein. Caſtrum 
oder eine Burg, der Sitz der im 14 Jahrh aus geſtorbenen Sras 
fen von Wildberg, fand, von.der man nur wenige Ueber⸗ 
zefke noch findet, indem may die Steine zu andern nützlichen Ge⸗ 
bäuden: verbauet Ihat, und die Bergfpige jetzt mit Laubholz bes 
wachſen iſt. Zur Schlichtung gewiller Geld: und Waldfeevel wird 
bier das fogenannte Sechs ze hner Seridt gehalten, wo⸗ 
dey ein jedesmaliger Schulmeiſter den Gerichtelchelterdienſi 
verſieht. | 
Eauarbofen, ein Pild. von 36 anſ. u. 9.fr-. Une, treibt 
guten Weinbau. 

‚Ergersheimr.an, einem ‚in die Aiſch fallenden Bache, 
ein PIEd. von 36 anf. und 93 fr. uͤnt., bat Weinbau und. einen 
einträglichen Sypsbruch, 

Herrenberchtheim, oder Bergtheim, ein vin. 
von 45 anf. und 8 fr. Unt., treibt ‚ebenfalls Weinhau. 
Unterickelshe im, ein Pfd, yon 28, an und ah. Unt., 
Me guten Weinbau. 

Adelhofen, ein Pfkd. von 43.Anf- Ust — Kuernpos 

en, ein BÜRd. mit 31 anf. Une. — Bradenlohe, ein W. 

Hanf md a fe Unt. — Cuſtentohe/ sin Prkd von -; 

Mil 
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anf. und ıfr. Unt. — Ermesbofen, ein Vftd. von 22 anf. 
und 26 fr. Un, — Die Geilingsmübhl, mit ı fr.. Unt. 
— Die Srabenmühl, mit zanf. Unt. — Großenhar⸗ 
bad, ein rothenburg. Filkd. mit 22 fr. Unt., die. übrigen liegen 
im Rothenburg. Braifch; = Hinterpfeinad, ein W. bat 
anf Un — Holzhauſen, ein DfEd. mit 14 anf und 5 
ft. Une, — Der Hummelsberg, mic 2 anf. Int. —: Die 
ee mit 1 anſ. ut. — Kleinharbach, ein 
W., hat 12 anf. Unt. — ‚gangenfteinad,, ‚ein Dfkd., bat 
43 anf. und 6 fr. Unt. — ‚Lichtenau, ein Dr W. — Die 
Mittelmühl, mit ı ähf. Une. — Mdrlbach, ein“ pftd. 
bat 31 anf. Un. — Neuherberg, ein Filkd. mie 18 anf 
nk’ — ” Die Ddermäht. bey Uffenpeimy mit auf. 
Int, — Die Obermüht bey Ermezhofen, mit ı fe: ume! 
— Die Raunenmühl, mit zanf. Une: — Die: Ried? 
in uhl, nice anf, Unt. — Rudelshofen, ein: gurd "nie 
3o aͤnſ ne: — die Seemühl, mie Hr." — Sen⸗ 
beim, ein vftd. von 13 anf. und’rg fi, Unt. GSGime 
mershofen, ein Filkd. hat 16 anf. und 6 fr. Un. — Die 
Simonsmäht, mie 2 anſ. unt. — AUtten hofen, ein 
girtd. von is anſ. und 4 fr. Line, — Borderpfeinah, 
ein W. von 5 anf. ind = fr, Unt. — Dalferdhofen, ein 
Wirzburg. W. mit ı Schloß und 20 fr. Unt. — Wäll mers⸗ 
bach, ein DD. hat 48° anf. und 7 fr. Unt.- —° Welbhau⸗ 
en, ein Vftd. von 78 anf. Une — Wiebelsheim, ein 
BRD; » größtentheils der Reichsſtade Windsheim gehörig, hat 39 
fr, Une. — Das mit Birsburg, „emeinfihafet, ———— 
zum Hummelſteig. © 


b. Zum Mapndernheimer zeaiſabe— 
zirk gehören: N“ 
| Bapsserahsin, oder Mainberns 
heim, zmwilchen Ilshofen und Kigingen an der 
Wuͤrzburgſchen Gränze, eine: mit Mauern, verfchies 
denen Thürmen, Graben und 2 Thoren verföhene 
Stadt von 209 Häufern, hat ein Kaftenamt, eine 
1733 neuerbauete Kirche, kin Raihhaue, und 
vor⸗ 


x Anfpach: 73. Oberamt Uffenheim. 1647 


vortrefflihen Weinbau und Aderbau,;- mes. 
be die Hauptnahrungsimweige der: Eins 
mwohner. find. 1172 nahm Kaifer Friedrich den. Ort 
als ein Keichsdorf in feinen und des Reichs befondern Schuß, nes 
ben melchem er ber auch ‚zugleich noch unter dem, Landfchuge 
Der Landgrafen zu. Leuchtenberg and. - 2332 wurde Maihberne 
- beim mit Mauern und, Graben umgeben und zur Stadt gemacht 5 
und 44h der bofondere-Reicheihuß auf... Zu-Anfange. des 
26 Zahıh. kaufte Landgraf Wilhelm non Heffen diele 
Stadt und überließ. fie 1525; bereits an den: ‚Markgrafen Gries 
dr i chvon Brandenburg, — Hobefeld, ein Pfr. von 43 
anfı und 35 fr. Int. — Mihelfeld, * dis m au 
und 6 ft. unt. 

m In dem Prigfenhadter Graifosen 
zirke liegen: =” 

at pri ihfenftad " faſt Mitte im Wäributg 

ſchen, ‚nahe an der Herrſchaft Wieſenheid, eine Stadt 
mit 124 Hänfern, bat ein Raftenamt, eine 1739 neu⸗ 
erbauete Kirche, ein 1439 erbauetes Rathhaus und ein 
Hoſpital. Bis 1367 hieß dieſer Ort Prichſendorf, und 
nahm den heutigen Namen im gedachten. Jahre, mo er zur Stade 
gemacht wurde/ an. Hier iſt eine kaiſerliche $ reyung für 
Derfongn,, ‚einen unverfehenen Todtſchlag begehen, im Ge⸗ 
brauches Die Nahrung der, Einwohner. beſteht 
in. einigem Kleinpandel. ‚mit Fabritwaa⸗ 
ten, im Weinbaue und in Dandmwerfen. — 
Kieinthöndad, ein Wi von ro anf, Une. 

d. Dei "Eaftell » oder leintahrgeli 
mer Frai be irk ‚enthält, nachſtehende 
Dre: 

Klein lantheim, ywifcen dem wuͤrzburg 
Staͤdtchen Schwarzach u. dem caftellfhen Dete Caſtell, 
ein Marktflecken von 126 anſ. u. 64 fr. Unt., hat eis 
ne Stadtkirche, ein 1487 erbauetes Rathhaus, 
ein Kaſte mamt und vortrefflichen Obftbaw, ins 
- dem 
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dem die hieſigen Einwohner in guten Jahren nur al⸗ 
lein an getrockneten Pflaumen oder Zwet⸗ 
ſchen 12 bis 14,000 rheinl. Gulden gewinnen 
Hermann Graf von Caſtell verpfaͤndete dieſen Ort 1283 
An feinen Schwiegervater, den Burggrafen Friedrich IM. 
don Nürnberg; und ſeitdem iſt derſelbe beym Burggrafthu⸗ 
me geblieben. Die Hammermühl, mit 1anſ. Int. — 
Haid, ein W., worin Würzburg bisher die Cent in den 4 hoben 
Er ausübte, hat a anf. Hat. — Die Kaftnersmüht, 
2 fr. unt. Die Neumädt, mit ı fr. Unt. — Neu 
fe St. vom Anſpach weſtwaͤrts, ein berimſchter Wbon 
anſp., wirzburg. und kloſterſchwatzach. Unt. Beide erſtere find 
Dorfsherren, haben auch die Gerichtsbarkeit in ihren Lehen, nut 
die hohen Sraifchfälle ausgenommen ; welche Gerechtfame Wirzs 
burg, feitdem es Kitzingen befigt, bisher ausuͤhet. Er hat Banſ. 
und 48 fs. Un, — Die Sandmühl, mit 1 fr. Unt. — 
Stephansberg, ein Schloß ohnweit dem Mayn, war eher 
mals eine auſehnl. herrſchaftl. Meveren, iſt aber nun an einige Un⸗ 
terthanen verkauft, hat 6 anf. Unt. — Gtierhöfftett, auf 
dem Steigermalde, ein Pfko. worin Anſpach Dorfhere, if mit 
Bamberg. Unt. vermifcht, auf diffeiigem Territorig ; ‚Aber im 
Schwar jenderger Fraiſch gelegen, bat 18 anf, und 8 fr. Hk 
Die Weidenmühl, mit ı anf, Unt. — Wieſeubroun, 
ein mit Anfpach, Ruͤdenhauſen, Gaftell und Wirgdurg gemein⸗ 
ſchaftl. Ganerbenflecken, in welchem die hohe und umniedere Ge⸗ 
sichtsbarbeit von jeder Hertſchaft auf ihren Lehen ausgeübt wird, 
den Dieböfall allein nüsgenommen, wo der Gemeinde oder 
ſaͤmmtlichen Dorfshereichaften die Sognition und Beſtrafung zus 
fiehet, hat 54 anf. u. 94 fe. int. — Die Wutihenmühl, 
mit ı anf. Unt. 
. ©. Dad Boigtamt Biebelkadt begreift 
in fi folgende Drte: - 
Giebelftadt, auf dem fogenannten Gay 
ohnweit der Stadt Dchfenfurth, iR ein, anfehnliches 
D. mit einer Kirche. und 3 Schlöflern, mopon das 


‚ eine nad dem Arthee⸗ der Grafen v. Geyer 
mit 
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mis Heinrich Wolfgang am 24 Aug. 1708 an Bran: 
denburg fiel, die beiden andern aber denen-von 303 
bel gehören. Das biefige Voigteyamt mard dem 


— — einverleibt, und RR 29 anf. nebſt 14 fr. 
ut. — 


14. Das Oberamt it 


bat 6 Stundemin die Fänge und 5 St. in die Brei, 
te, und gränzt gegen Mitternacht and Ober—⸗ 


amt Feuchtwang; ‚gegen Morgen ans Oberamt. 


Gunzenhauſen, Eichftettfche und Dettingen: Spiel» 
bergſche; gegen Mittag ans Dettingenfche und 
gegen Abend ans Oberamt Keuchtwang, 2 
- tinafbe und an die Reichsſtadt Dinfelsbäpf. 

dat. eine: meiftenthes ebene Lage, in deren Mitte ſich * 
ſogenaunte Heſſel berg befindet, den man für einen der hoch⸗ 
ſten Berge in Franken hält. Ce beſteht in einem großen, ſich in 
die Laͤnge ziehenden Gebürge, das am Fuße einige Stunden im 
Umkreiſe hat, nnd in den großen und kleinen Heffels 
berg abgerheilt wird. Der lehtere heißt auch der Schloͤß⸗ 
leinsbuck von dem ehedem bier geftandenen von Lenrers- 
heimſchen Caſtrum. Der große Heffelberg bingegen 
wird in 3 Adtheilungen getheilt; 1) in dem eigentlich fogenannten 
Röckingerberg, anf deffen Rücken die viele Tagewerke halten, 
dei Oſterwieſe ſich befinder, dieeine lange und breite Ebene 
ausmacht, und in naflen Jahren viel Futter bringe; 2) den 


 Ehingerberg „und 3) den Gerolsfingerberg. Auf der , 


hoͤchſten Spike diefes Gebürges genießt man eine herrliche und 
mannigfaltige Ausficht, und aufder Höbe deffelben trifft man gro⸗ 
fe Brocken voll verfkeinerter Seemufheln an. Die 
nördliche Seite dieſes Gebürges iſt durchgehends mit Haſelnuß⸗ 
firäuchern , die weſtliche aber mit Nadelholz, befonders Fichten‘ 
beftanden und die mittägige kahl umd nur bier und da mit nie 


drigen Sträuchern bewachſen. Das Janere diefed Gebürged 


enthält edle Metalle, wie man aus den ..691 gemachten 
Vetſuchen mit dem Bergbaue erfeben ; aber das Rachikürfen 
dis jetzt unterlaſſen hat. Bis auf ohagefähr dew fechften Theil 


: Preuß, Erdbeſchr. 4. Band, Mmmmm iſt 
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iſt der Boden durchgehends gut und fruchtbar, ſo daß man 
nicht nur alle Setreidearten nit Flaichs und etwas 
Hanf, ſondern auch alle Kuͤchengartenpflanzen darin⸗ 
nen in Menge erbauet und beſonders viell Weizen, Dinkel 
und Gerſte verkaufet. Wegen der guten Wieſen, beſon⸗ 
ders im Woͤrnitzgrunde, it die Pferde⸗,Rindvieh-, 
Schaaf, und Schweinezucht in einem blühenden Zu⸗ 
nande: undi!die Fifheren iſt bier am beträchtlichflen unter 
alten Dberämtern. Die Waldungen betragen 3001 Mor⸗ 
gen, und befteben bis auf ein mic Bichten bewachſenes Drittheil 
aus Laubhoͤlzern. 
Dem Oberamte ſind folgende Aemter unter⸗ 
geordnet: 1) das Kaſten- und 2) Stadtvoig— 
teyamt Waffertrüdingen, 3) das Klofters 
verwalteramt Aubaufen, 4)die Amts— 
verwefung Roͤckingen; 5) das Boigteyamt 
Wittelshofen, und 6) das VBerwalteramt 
Schwaningen; in deren Umfange ſich befinden 1 
Stadt, 2 Marktflecken, 27 Pfarrkirch⸗, 5 
gitiatfichdörfer, 1Schloß, 43 Weiler u 
zo.einzelne Höfe oder Mühlen mit 1320 ans 
ſpachſchen immediat Unterthanen. und 
-1080 fremdherriſchen Angehoͤrigen. 


Unter der hohen Gerichtsbarkeit des 
Oberamts ſtehen folgende Orte: 

Waſſertruͤdingen, 7 St: v. Anſpach u. 2 
. St. über Dettingen, injeiner fehr angenehmen Gegend 
‘im fo’ genannten Rieß an der fhwäbifchen Grenze u. 
an dee Wörnig,, ift. eine artige und gutgebaute Land⸗ 
frodt, welche eine Mauer. mit 3 Thoren und ı29 
Häufer hat. Unter denfelben zeichnen fich aus das halb in und 
halb außer der Stade fiehende weitlaͤuftige LandeshertluSchloß 


mit einem angenehmen Garten; die 1740 erbauete Stadt kir⸗ 


che mit einem Decanate, f. ob. ©. 1516.; das alte 3 Ges 
ſchoß hohe Rathhaus; die Sudenfhules die außerhalb der 
‚Stadt 


» 
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Stadt 1588 erbaute Gottesaderfirde und daB 1698 
aufgeführte Schie ßhaus. -Die Alteften Befiger diefeg Orts 
waren die Grafen von Truhendingen, von welchen es 
im 13 Jahrh. an die Grafen von Dettingen, und 1366 
von diefentdurch Kauf an die Grafen von Hohenlohe - 
kam, von welchen Gerlach und Gottfried vie Stade 
1371. mit allen Zubehörungen an Burggrafen Friedrich v. 
kaͤnflich überliegen. Hier ift der Sitz des Ober— 
amts, eines‘ Kaften s und Gtadtvoigteyamts, eis 
ne? Steuer: und Zollamtd. Unter den Einwoh⸗ 
nern, melde ih vom Feldbaue und Vieh— 
sucht nebft den Handmerfen nähren, zeich⸗ 
nen fih befonders die Tuch⸗- und Zeuch weder. 
aus, welche an 50 Kamilien ausmachen und viel 
baares Geld duch ihre Waare in die Stadt brins 
gen. | 
Aufkirchen, ein für. Oettingenſcher Markfkctn mie 
84 fr. Unt. und einer Kirche, 

Auhauſen, an der Wörnig, ohnweit der Stadt Waſſer⸗ 
trũdingen, ein wohlgebautes Pfkd. von 86 anfı int. und ehema⸗ 
lige Benedietinerabtey nebſt Kloſter, das Graf Eruſt von 
Truhendingen und deſſen Schwager Hartmann von Pobdeburg 
zur Ehre der Jungfrtau Maria 958 ſtifteten, und welches vom 
Markgrafen George ſeculatiſirt und in ein weltliches Amt 
verwandelt wurde. In der ehemaligen Conventsſtuhe des Klo⸗ 
ſters, woraus ein anſehnlicher Saal gemacht worden iſte, der 
jet zum Getreidemagazin: diener haben verfchiedene 
Ehurfürken und Fütſten 1608 die in großem Anfehn ges 
fandene evangelifche Union abgeredet, abgefchloffen und 
suinterfchrieben. 

: hingen, ein großes gutgehautes Pikd., am Heſſelberge 
und einem unterhalb Waſſertruͤdingen in die Woͤrnitz fallenden 
Bache, hat 2 Kirchen, 94 anf. und 25 fr. Unt. und ohnweit vom 
Doorfe zieht fich die oben e. 1609, gedachte Teufels ara meſe 
wg 
Gerolfingen, ein PiEd. an der Mittagsſeite des .Heffzt« 
berges, nahe am des Woͤrnjtz, hat 41 anf. und 44 fr, Unt., welche 
Nummm a ih 
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Ab in dem gegenüber liegenden Flecen Auffirchen copuliren und 

Begraben laſſen müſſen. F | — 
Illenſchwang, wiſchen Wittelshofen und der Reichs⸗ 

NAadt Dinkelsdüͤhl, am einem im die Wörnig fallenden Bache, if 


ein Pfkd. von 12 anf. and 14 fr. Unt. woſelbſt die Eruchfeffe 


von Siebenbrunn in den aͤuelken Zeiten eine Burg hatten, die 
jegt ganz zertöhrtifl. - 

Kinigshofen, ein gutgebautes Wifd. von 30 anf, und 
a1 fr. Unt, hat eine mit = Thürmen gezierte Kirche worüber daß 
Hochſtift Eichſtett das Tus patromatus beſiht. J 

Megersheim oder Obermegersheim, ander Oet⸗ 
tingenſpielbera. graͤnze, ein großes Pffd. von 42 anf. und sı fr. 
Unt., hat 2 Kirchen. 

Rocingen, zwiſchen Waſſertrüdingen und dem Heſſelber⸗ 
ge, iſt ein weitlaͤuftiges Pfkd. von 94 anf. und 8 fe. Unt. mit eis 
wir Amteverwefung und einem geräumigen landesherr⸗ 
ſchaitlichen Schloſſe, das George Wilhelm von Sun⸗ 
Solsheim gegen das Ende des 16 Jabrh. nenerbauen ließ, 
Nachher gehörte der Ort denen von Mirtelburg, von welchen 
er an die von Sedendorf kam, melde ihn 1468 dem Hau, 
fe Brandenburg zu Lehn auftrugen und 2482 Au Hans 
Shen? von Schentenfein zu Hobenburg verkaufe 
ten. Allein da Hanns Ehen? zum Schentenkeiu 
1572 feine Gemahlin, die von Rechenberg, ermordete, fo fiel 
die Hälfte des Schloſſes an die Lehnshettſchaft, und die andere. _ 
wurde von George Wilhelm von Yundolsheim 1584 
au das Haus Brandenburg verkauft. | | 

Schwaningen, 'gemeiniglid Unters 
ſchwaningen genannt, an einem in die Woͤrnitz 
fallenden Bache, iſt ein anſehnliches Pfld. von 67 
anſ. Unt., und hat ein landeshetrliches Schloß, 
welches in das alte und mene eingetheilt wird. Das erftere 
Tieß im vorigen Jahrh. der ehemalige Befiger Johann Dhis 

lippFuchs von Binbach, das letztere aber die am 
25 Decb. 1729 verſtotbene Markgraͤſin Chriſtiane Char⸗ 
forte erbauen. Man finder dabey einen ſchoͤnen Sartem. 
und «eine 1743 neuerbante und eingeweihere ‚Kirche nebſt einem 
VDerwalteramte. Dieſer Dit fiel bereite 1583 — 

| od 


» 
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Tod Conrads von Rechenberg an Brandenburg, 
und wurde dem von Binbach als ein Ritterlehn verkauft, 
nach deffen im Auguft 1626 im Zreffen ben kutter erfolgtem Tode 
aber fam es wieder an Brandenburg, und ift von Zeit zu Zeit 
der Mittwenfig der. Markgräfinnen geweſen. 

Meiltingen, ein großer dem herzogl. Haufe MWürten 
berg unter anfpachfcher Landeshoheit geboͤtiger Flecken von 120 
fr. Unt. mie einem Schloſſe. f 

Wittelshofen, ein DIE. von 72 anf. umd 3 fr. int, mit 
einem Schloſſe und Garten, nabe am Einfluffe der Sulz in die 
Woͤrnitz ohnmeit des Heffelberges, wo man oft.alte roͤmiſche | 
Münzen ausgeäbt, bat ein Boigteyamı. 
Ammelbruch, ein Pd. von 24 anf. und 21 fr, Int. — 

Baudenbard, ein cinzelner Hof mit ı anf. Une —, Der 
Baums oder Giebhof, von ı fr. Uat. — 'Berntde 
wend, ein Flkd. von 4 anf. und 9 fr. Unt. — Beierberg, 
‚ein vikd. von 37 anf. und 22 fr. Unt. — Bobacker, ‚ein 
B. mit. 6 fr. Unt. — Botze nweiler, ein W. mit 4 fr. Unt. 
— Der Brenuhof, witz fr. Unt. — Brunn, ein W. 
von 2.00. Unt. — Burk, ein pftd. von 43 anf. und 16 fr. 
Int. — Die Burgſtallmühl, von vanf. In. — Bür⸗ 
ka, ein W. von ı2 fr. Int. — Carlsholz, ein W. bat 
3 fr. Un — Die Clarmühl, mit ı anf. Unt. — Der 
‚Siarhof, mit ı auf. Unt. — Dambad, ein Pd. bat 22 
anf. und 9 fr. Int: — Der Dattelbof, mit ı fr. Unt. — 
Dennenlohe, ein geäfl. Frießiſches Reg. mie 17 Unt., bat 
feinen eigenen vom hochfürftl. Haufe Anfpach zu Lehen Fragenden 
Seaifhbeziet. — Dürren, ein ZIfd. von 4 anf. und 3 fr Unt. 
Diorftemmathen, ein: Pfkd. von 22 anj. und 36 fr. Unt, — 
Ehrenſchwind, ein W. mit 3 anf und ı fe. Une. — Ey» 
burg, ein W. mit 2 fr. Int. — Fillersbronn, ein düns 
Beisbüht. Flkd. mit 10 fr. Unt. — Die Flinsmühl, mitr 
an Int. + Srankenhofen, ein Vftd. von 9 anf. und 44 
fr. Une. — Briedrihsehal, ein W., bat 9 anf. und ı fi. 
Une. — Fürnheim, ein Pfkd. mit 15 anf umd ı2 fr. Unt. 
— Gelzbofen, ein W. mit s anf. und 3 fr. Unt, — Die 
Gelzmühl, mit ı fein. — Grüb, ein W. mic 7 im 
Unt. — Groslellenteld f. Unterlellenfed. — Die Gu⸗ 
‚gelmübl, mit * Unt. — Hallſpach, ein teutſchord. 
pfld. mie 23 fr. Unt. — Die Hammermuühl, mit ı fr 
Mmmmm 3 Unt. 
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Im. — Hannenberg, ein W. mil 2 fr. Unt. — Der 
Hardhof, mit u anf. In. — Haſlach, ein W, mit 4 anf. 
und 13 fr. Un. — Heinershof, ein W. mit ı8 anf. 
Un. -— Hünerftall, ein W., von ı auf. und s fr. Ant, 
— Hütlingen,. ein W. mit 3 fr. Une. — Irſingen, 
ein W. mit 6 anf. md 16 fr. Um. — Kaltenkreuth, 
ein W. mit 3 anf. Int. — Slein ; oder Oberlellen— 
feld, bat 10 anf. und zı fr. Une — Slingen, ein W. 
mit 3 fr. In — Der Klingenbof, mit ı fr. Unt. — 
Snittelfpad, ein W., hat ı anf. und 6 fr. Unt. — 
—Areiſelbach, ein Pftd. mie 14 fr. Unt., 11 Haͤuſer lies 
dgen in fuͤrſtl. oͤttingiſcher Fraiſch — Der Kreuthof, 
wie rauf, Une — Die Kreutmühl, mit manſ. Unt. — 
Kröttenbach, ein W. mit 10 anf. und 7 fr. Unt. — Der 
Kuſenhof, mit 2 anf. Int — Langfurt, ein W. mit ı2 
fr. Un. — Laufenburg, ein adl. Reg. mit ı- fu Unt. — 
Lehbmingen, ein ko. von 41 anf, und 4 fr. Unt. — Lens 
tershbeim, ein Pfld. von 63 anf, und x fr. Unt. — Lim⸗ 
burg, ein W. von 5 fr. Un — Lochenbach, ein M. 
von ı8 anf. Int. — Die Lohemühl, bey Knittelſpach, mit 
1 fr, Inte. — Die Lohemühl bey Dinkelsbühl, mit a fr. Unt. 
Die Lobemübl b. Synbronn, mit ı fr. Une — Die Los 
bemüht b. Hallfpadh, mit ı fr. Une. — Makmannsdorf, 
ein W. mit 13 anf, Unt., 2 davon liegen im Oberamt Feucht⸗ 
wanger Fraiſch. — Meverndorf, ein W. mit ı2 anf. Unt. 
— Neuenſtetttein, ein W. mit 6 fr. Unt. — Die Neue 
mühl, mit 1 fe. Unt. — Nordfietten, ein W. mit 19 
anf. und 10 fr. Unt. ⸗Die Oberaumühl mit z anf. 
Unt. — Oberkemmaten, ein W. mit 8 anf. u. 9 frilint. — 
Oberkoͤnigshofen, ein W. mit 4 anf. Unt. — Ober⸗ 
michelbach, ein Pfkd. von al Ye 22 fe. Unt. — DObers 
ſchwaningen, ein Pfkd. von ianſ. und 15 fr. Int — 
Opfenried, ein W. mit 15 anf und 5 fr. Unt. — Die 
Deimühl b. Dinkelsbuͤhl, mit ı fr. Une. — Der Pfeifhof 
mit ı anf. Int. — Die Pulvermühl, b. Dinkelsbühl mie 
ft. Unt. — Reichenbach, ein |. mit 14 auf. Int. — 
Rohrbach, ein MW. mit 6 anf. Une — Rodnersdorf, 
ein einzelner Hof mit ı anf. Une, — Roͤttenbach, ein W. 
mit 5 fr. Unt. — Ruffenhofen, ein FD. von 3 anf. und 
24 fe. Unt. Dis Schaͤdiſche Herrnhaus mit ı fr. 
— Unt. 
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Ant. — Schlierberg, ein W. von 6 anf. und 4 fr. Int. — 
Die Schmalzmühl, mir fr Unt — Schobdad, ein 
Sid von 23 anf. md 7 fr Unt. Die Schwandmühl 
sin 1 nf. In — Da Stahl hof von 4 fr. Unt. — 
BStödadh, ein W. von 4 anf Unt. — Die Stockenmühl, 
von ran. Int. — Synbronn, ein Pfkd. von ı anf. und 27 
fr. Unt. — Tiefenmeg, ein W. von 3 fr. Un. — Veits— 
weiler, em mürtenberg. mailtingiches Pifd. von 20 fr Une — 
Der Ungerbof: mit s fi. Int — Die Unteraumühl, 
fe Unt. — Unters oder Großlellenfeld, ein Drd. von 
137anf. und go fr. Unt. — Unterfemmaten, din W. von 
19 anſ und 34 fr Unt. — Untermidhelbad, ein Pfko. 
von 19 anf. und zi fr. int. — Die Walkmüͤhl bey Dinkels⸗ 
buͤhl, mit ı 8. Unt. — Das Waiſenhaus bey Dukels⸗ 
bühl, mit ı fr. int. — Welchenholz, ein Dinkelsbühl. W. 
„mie ıı fr. Un, — Werfhhofen, ein W. von : anf. und 
14 fr. Une —. Die Weiers mühl, wir z anf. Unt. — 
Willburgfetten, ein Dinkelsbühl. Pekd von 44 fr. Int, 27 
liegen in fürstt oͤttinger Fraiſſe — Die Wigmanndmünl, 
mit ı fe ine — Der Wolfershof, wit ı anf. Une — 
Wolfdühl, ein würtemb. weilting. W. mie 7 fr. Unt. — 
Die Ziegelhürte bey Dinkelsbühl mit i fr. Unt, 


15. Das Oberamt Windfpah und 
| Heilsbronn - 


iſt erft 1741 durch die Secularifivung des, Klofters 
Heilsbronn verbunden und -feit 1750 beftändig zu: 
fommengefhlagen worden. Es gränzt gegen Mits 
ternacht am die Dberämter Cadoljburg und Ans 
pad; gegen Morgen and Oberamt Schwabach; 
‚gegen Mittag and Oberamt Gunzenhauſen und 
Sichftettfhe; gegen Abend endlih ans Oberamt 
Anſpach und nürnberg. Pflegamt Lichtenau und eichs 
ſtett Amt Ohrenbau. Der Windfpadier Besirt if 
miehr bergigt ald eben, und hat. fat durchgehende fandigen 
Boden, der mit Ausfchluß des Dinkel alle Berreider 
arten. herworbringe, wovon aber nur Kartoffeln, Kork 
an Mmmmm 4 und 
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u. Taback von den Einwohnern‘ vorzugsweiſe im Ueber⸗ 


fluß erbauet und die beiden letztern Producte verkauft werden. 
an Wieſen mangelt es, daher die Viehzucht unbedeutend 
it, unddie Bienenzucht nebſt dee Fifcherey verdientfaum 
einer Erwähnung Die Waldungen befteben größtentheils 
aus Laubhoͤlzern und betragen. uur 689 Morgen. In dem eben, 
falls bergigten Heilsbronnerbezirke hingegen iſt der 
größte The des Bodens beffer und nur ein Eleiner Etrich 
um Ach, Weiſenbronn, Haag, Bolkersgau und Wollersdorf fans 
Lig; daher bauer man auch außer Weizen, Korn, Gerfte, 
Hafer, Hülfenfrüdhten, Kraut und Wurzelges 
wächfen noch Flachs, Zabad, Klee, Faͤrberroͤthe 
und Hopfen. Die Pferde, und Rindviehzucht find 
wegen des Mangeld am MWiefen, nur mittelmäßig und die Biete 
ſtaͤnde feit den Falten Wintern 1783 und 1784 faft alle einges 
ganzen. Allein ſeit ohngefähr 15 Jahren hat man ſchoͤne For⸗ 
rellenteiche und. andere Karpfens v. Hichtteiche an« 
gelegt. Die theils aus Nadel⸗, theils aus Laubh zern beftehenden 
Waldungen betragen 3875 Morgen, Bon Mach größerer 
Kzuctbarkeis it dee Boden in dem Waigenddrfers 
bezirke, welcher in Anfehung der hohen Gerichtsbarkeit im 
Diftricte des Oberamts Feuchtwang liegt, 

Das Dberamt befteht 1) aus dem Kaften: und 
Stadtvoigteyamte Windfpac, 2) aus dem 
Rlofterverwalteramte Heilsbronn, 3) 
den Berwalterämtern Merfendorf, u. 4) 
MWaigendorf, u. 5) den Pflegamte Noͤrd— 
fingen in der Reichsſtadt Nördlingen, welche 
letztern 4 Aemter duch die 1741 erfolgte Secularifis 
tung des Klofterd Heilsbronn entftanden find. In 
dem Umfange derfelben befinden fih 3 Städte, 9 
Pfarrkirch-, 3 Filialkirchdoͤrfer, 42 Weiler, 26 A 
zelne Höfe oder‘ Muͤhlen mit 783 anfpachfchen ims 
mediat Unterthanen und 464 fremdberrifchen Anger 


hörigen. 


Zum 


— 
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Anſpach. 15. Oberamt Wind/p, ır. Heilebr. 1657 
Zum 6 Stunden breiten und 4 Stunden langen 
fraifblidhen Bezirk des Oberamts Winds 
fpa&b und. Klofter Heilsbronn gehören fol⸗ 

gende Orte: 

Windſpach an der Retzat, — hier ei⸗ 

ne Bruͤcke führt, iſt eine mit Mauer und Thoren 
verſehene Stadt von 100 Haͤuſern, und gehörte in 
alten Zeiten den Grafen von Dettingen, von welchen die 
Haͤlfte am Ende des 13 Zahrh. an Wolfram, Adpocaten 
von Dornberg, fam. 1231 aber übergab Ludwig Graf von 
Dettingen feinen Antheil an feinen Schwiegervater den Burggta⸗ 
fen Friedrich IIL und Wolfram von Dornberg den feis 
nigen an feine mit Gottfried von Heideck verbeurathete 
Tochter, die ihn 1292 am gedachten Burggrafen verkaufte. 
„Hier befinden fi das Kaften: und Stadtvoigs 
teyamt nebfteinem Steueramte, und unter den: 
öffentliben Gebäuden’ zeichnen ſich nachftes 
hende aus: das in neuern Zeiten an die Stelle des altem 
Schloſſes erbauste Ober s und Kaſtenamthaus; die 1728. 
neu aufgeführte Stadtkirche; das 1749 erbauete Kath» 
haus; die Gottesackerkirche auf dem Begräbnißplage, 
und die 1400 von einem ehemaligen hiefigen Amtmanne Hanns 
von Hell ber g an der Landſtraße gegen Eſchenbach hin geftiftete 
Seldfapelle Gottesrub genannt. 

Heilsbronn, 3 St. von Anfpach, ein im 
Bezirke der ehemaligen Graffihaft Abenberg gelegenes 
‚Städtchen mit einem Getreidemagazine und 
einem vormals fehr berühmten -Eiftercienfer Moͤnchs⸗ 
flofter, von welchem noch gegenmwärtig.die Klo fters 
Fire, in ältern Urkunden ein Münfter ge 
nannt, gefehen zu werden verdient. , Das Kiofker 
ward 1132 von Otto Bifchof von Bamberg, aus dem Hauſe 
der berühmten Grafen von Andechs zur Ehre der heil. Jung⸗ 
frau Maria zu einer Abtey gefliftet, und erhielt gleich anfänglich 
durch die Milde der Grafen von Abenberg und der Herren 
von Heide ungemein große Schenkungen. 1138 nahm K. 
| Mmmmms °  Cons 
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Conrad IE dieſes Kloſter in feinen und des Reichs beſondern 
Schutz und die nachfolgenden Kaiſer vermehrten die Freyheiten 
deſſelben nicht nur, ſondern uͤbergaben auch die Beſchirmung 
deſſelben anfaͤnglich verſchiedenen fürfllichen und graͤflichen Haͤu⸗ 
ſern, bis endlich K. Ludwig der Bayer 1333 den Burgara⸗ 
fen von Nürnberg die Beſchirmung auftrug, worinnen fie 
2347 au von K. Karl IV. befkätige wurden. 1141 führte 
Dapft Innocen; II. den Venedickiners, und zwar den Ciſterci⸗ 
enfers oder grauen Orden im Ktofter ein, das vermüge der gro⸗ 
Gen Schenkungen, Ablaßfrevheiten 2. einen fo ſtarken Fond 
harte, daß darinnn 72 Mönche gur leben konnten. Das Klo⸗ 
fter befaß auch in der Reichsſtadt Nördlingen das foaenanute - 
"Steinhaus nebſt den dazu gehötigen Gütern, und in Nürn: 
berg din zwifchen der Laurentkirche und dem Findelhauſe flebens 
den Heilsbronner Hof. Vom Jahre 1529 an veränderten 
die Markgrafen von Brandenburg das Kiofer nach undinad in 
eine evangeliihe Gemeine und im ein weltliched Amt, doch führe 
gen die geiftlichen Vorſteher bis 1640, mo der Abt Johann 
Meelführer ald Stadtpfarrer nah Anſpach kam, noch den 
Abtstitel usaı endlich errichtete der damalige Markgraf Geor⸗ 
ge Friedrich, Regent der beiden Fraͤnk Fuͤrſtenthümer, eine 
Fürſtenſchule zu Heilsbronn, welde aber 1736 nach 
Anipach- verlege wurde, Su der Kloferfirche find von ımıg ° 
an mit Burggraf Friedrich 1. bid 1625 auf din Markgraien 

Joachim Ernft die Leichname dee Burggrafen uns 
Markgrafen nebſt vielen andern fürflichen gräflichen md ' 
adlichen Perfonen bengefehe worden, 3.3. aus den Haäuſern 
Dettingen, Raffau, Abenberg, Heideck Seckendorf, Ellrichs hau⸗ 
ſen, Knoͤrringen, Eyd, Muffel, Zedtwitz ꝛc. deren mehrentheils 
koſtbare Monumente noch jetzt im der Kirche ſich befinden. Die 
vorzüglichſten Monumente aber find: 1) Das Tod⸗ 
senfhild des Burggrafen Friedeich von Nürnberg, der 
2218 farb, und mehrere von fpäter verſtorbenen Burggrafen. 
2) Das Grabmal des hier beerdigeen Biſchofs von Eichſtett, 
Berthold, Yurggrafen zu Nürnberg und Erbauers der eiche 
ſtettſchen Willibaldeburg. Es beftieht in einer 5 Schub hoben 
hölzetnen Zafel, in deren obern laͤngern vergoldtem Felde Mar 
ria mit dem Chriſtuskinde auf dem Arme, auf dem uns 
tern Felde aber der Biſchof im Ornat vor em Bethſtuhle 
knieend mit, aufgehöbenen Haͤnden einem über ihn fliegenden 
i Zet⸗ 
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Zettel haltend, mit her Infchrift: Mater Dei, milerere mei, 
demahit if. 3) Das Monument des Burggrafen Friedrich 
V. wovon die eine Seite ihn ſelbſt mit 2 Söhnen im vol⸗ 
len Harnifch, die andere aber feine Gemahlin. Eliſabeth 
mit 9 Töchtern vorſtellt, morunter die Gemahlin des Kai⸗ 
ſers Ruprecht mit einer Krone geziert ifl: A). Das Grabe 
mal des Burggrafen Friedrich VI. oder. des erſten 
Churfürften son Brandenburg, Friedrich I if 
unter allen. das fchlechtefte, ob er gleich ‚der Gtifter ber 
 Gebße und“ Macht des noch blühenden koͤniglichen Haufe‘ 
Brandenburg. ift. Es befteht nur aus einem kaum 3 Schuh 
großen Brettchen mit Leinwand überzogen, auf welcher man 
die daranf getuͤnchte Grabichrift kaunm mehr leſen kann. 
5) Das ſehr ſchoͤne Monument der 1512 geftorbenen erſten 
Gemahlin Albrechts, der Churfuͤrſtin Anna, ift ein 8 
Schuh langer, 3 Schuh breiter und 4 Schuh hoher Stein, 
“worauf die Verfiorbene in Lebensgroͤße mit sufanınzengefaltes 
nen Händen eingehauen, zun Füßen mit der Grabjchrift und 
zu beiden Seiten 20 Heifigen beiderlen Gefchlechts ſich beſin⸗ 
det. 6) Das Grabmal des 1536 verfiorbenen Markgrafen 
Griedrich des Aeltern beſteht ans einem rauhen Steir 
ne mit den Buchftaben F. M. Z. B. und auf dem daneben 
fiehenden Altare it der Markgraf mit feinen 9 Söhnen auf 
dem einen Flügel, ‚auf dem andern aber feine zweyte Ge⸗ 
mahlin, Sophie, Prinzeſſin von Pohlen, mit ihren 8 Toch⸗ 
tern schön abgebildet. T) Des Markgrafen Eaf imir Mor- 
sument enthaͤlt auf einer 5 Schuh hohen hölzernen Tafel fein 
md feiner Gemahlin Bildniffe. 8) Das Monument des 
Marfgrafen Georg des, From men ift ein eingemauerfer - 
Stein, worauf er and fein Bruder Caſimir Enieend vor dem 
gefreuzigten Erloͤſer abgebildet find. , 9) Der 1557 geftorbene 
‚und zu Diorzheim begrabene Markgraf Albrecht der Krie⸗ 
ger erhielt hier auch ein aus ſeinem Bildniß befichendes Monus 
ment mit dem Lebenslauf. 10) Das prachtvolle Grabmal, 
des 1603 verfiorbenen George Friedrich des Helfern, 
der ſichs noch bei Lebzeiten erbauen, lieh ,. ſteht mitten in der 
Altern Kirche und iſt ein 44 Schuh hoher, eben fo breiter 
u. 11.Schuh langer Stein, worauf man auf 3 Stufen fieigf. 
Er iſt mit einem eifernen Gitter und einem hölzernen * 
* | 
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nel verfehen. Auf den Stein Tiegt die fteinerne Statuͤe des 
Markgrafen in vollem Harniſch, zun Fügen ein ruhender Loͤ⸗— 
we, und zum Haupte halten 2 Löwen eine ſteinerne Tafel, in 
deren Borderfeite die. Grabichrift und in die hintere das Wap⸗ 
pen eingehauen iſt; Die Nebenſeiten des Hauptſteins aber find mit 
Samilienwappen geziert. Ein anderes Monument diefes Fürften 
ift oben an Die Mauer ‚befeftigt, worauf er mit feinen 2 Gemah⸗ 
linnen in Lebensgröße ſehr kunſtvoll abgemahlt ik. 11) Endlich 
das 3 Schuh dicke, 9 Schub lange, 5 Schuh breite, auf 6 weißen 
Adlern-ruhende, aus ſchwarzem Marmor gearbeitete Grabmal 
des Markgrafen Joachim Ernft, deſſen Statue oben 
drauf liegt, und: am Haupte die Fama, an deng Ecken aber aus 
Meſſing gegofiene Engel fiehen. Diefes Grabmal ward 1631 
son den Tillyſchen Truppen geöffnet, aber vom Markgrafen 
Wilhelm Friedrich wieder hergefiellt. Die Stadt 
- Heilbronn, die wahrſcheinlich von dem hiefigen 
Heil oder Gefundbrunnen, melder 1729 
und 1753 erneuert ward, ihren Namen erhielt, hat 
go Häufer, wovon 6 außerhalb dem Thore in des, 
Oberamt Cadolzburg. R. U. Roßſtaller Fraiſch lies 
gen, und die Einwohner naͤhren ſich theils von 
Handwerken, theils vom Feldbau, Hos 
pfen- und Krappbau, nebſt der 1782 hier er⸗ 
richteten Krappfabrif, | 
Merfendorf, ohnweit dem Luſtſchloſſe Tries⸗ 
dorf, eine ummauerte mit 3 Thoren verfchloffene 
Stadt, hat ein Berwalteramt und Toz3 Häufer, 
worunter die 1478; auf dem ehemaligen Mönchhofe erbaue⸗ 
te fchöne Kirche, das Rathhaus, das landesherliche 
Ymtbhauis und die 1583 erbauefe, 1718 aber ermweiterte 
Gottesackerkirche find. Der Ort gelangte im 13ten 
Jahrh. ang Klofter Heilbronn, und befam 1424 vom Kaifer, 
1428 aber vom Churfürften von Brandenburg Stadtrecht. 
MWaisendorf, eim D. und Schloß mit einem Vers 
walteramte, f. Oberanıt Feuchtwang ©.1606. 
Adelmaunnsdorf, ein W. von 4 anſ. und 6 fr, Unt, 
— Aich, Sein W. von 25 an. Int, — Altendettels? 
F au; 
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Au, ein W. mit 5 anf. und 3 fr. Un. — Bartelmeßan— 
sad, ein Pfkd., ſ. Oberamt Schwabach, — Bechhofen, 
ein W. von 13 anf. und 5 fr. Unt. — Beerbad, ein W. 
von 5 anf. und 16 fr. int. — Die Bellamühl, mitı 
fr. Ant. — Der Berghof, mit ı anf. Int: — Ber: 
toldorf, ein Pfkd. von 24 anf. Int. — Begmanndz 
Dorf, ein W. von 2 anf. Ant. — Bitterbad,. ein 
feutichord. W. von 10 fr. Unt. — Der Birfenhof, von 
2 uf. Unt. — Der Brennenhof, vonı fr. Unt. — 
Brunn, ein MW. von 3 anf. und 10 fr. Unt. — Die Bu— 
ckenmühl, von ı fr. Unt. — Der Butzenhof, von ı 
anf. Int. — Capsdorf, ein W. von 2 anf. und 6 fr. Int, 


— Der Dannhof, mit ı fr. int. — Die Dürrenz x 


mühl, mit ran. Int. — Dürrenmnngenau, ein adl. 
BED. mit 31 fr. Int. — Drachenhöfftert, ein W. von 
sfr. In: — Eſchenbach, einteutichordifches Städtchen mit 
eigenen Fraiſchbezirk und ohngefähr 160 Haufern. — Eberss 
bad, ein W. mit 4 anf. und 9 fr. Unt, —  Elpersdorf, 
ein W. von 14 anſ. u. 5fr. Unt. — Die Fraſchmuͤhl, mit ı 
fr. int. — Gehesbach, ein eichſtett. W. von 5 fr. Ant. 
— Der Geirenbof, mit ı anf. Int. — Gerbers: 
dorf, ein W. von5 anf. u. 2 fr. Unt. Hang, ein W. 
son 10 anf. Unt. ind ı fr. Urt. — Der Habenhof, von 
z’anf. Une. — Die Hafennühl, son ı anf. Int. — 
Heglau, ein W. vom 16 anf. Unt. — Hirſchlach, ein 
pfkd. von 19 anſ. Unt. — Die Hoͤlzleinsmuüͤhl, von-ı 
anf. Int. — Hergersbach, ein W. von ı anſ. und 18 
fr. Unt. — Ißmannsdorf, ein W. won 10 anf. und ı 
fr. Unt. — Der Kaͤßhof, von ı fr. unt. — Ketters— 
bach, ein eichſtett. W. von 9 fr. Unt. — Kirſchendorf, 
ein W. von 4 anſ. u. 2 fr. Unt. — Die Klappermuͤhl, 
von ı fr. Unt. — Die Kugelmühl, von 1anſ. Int. — 
Kitihendorf, ſ. Oberamt Schwabach. Lanzens 
dorf, in W. f. Oberanıt Schwabah. — Leiperslohe, 
ein eichſtett. W., von 10 fr. Unt. — Mauſendorf, cin 
W. von 13 anf. Unt. — Die Mausmühl, mit ı ni. 
Un. — Mildach, ein W., ſ. Oberant Schwabach. — 
Mittelefbenbach, ein D. mit ı eichftett. kathol. Pfarr. 
6, mi. un u fr, Ant, — Moßbach, ein RB, vun 11 anf. 

und 
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und 9 fr. Unt. — Neuendettelsau, ein adl. Rtg. und 
Pfkd. mit 60 fr. Une — Neuſes bei Windſchbach, 
ein W. von 8 anf. und 5 fr. Unt. — Neuſes b. Merr 
ckendorf, ein W. von 8 anf. und 4 fr. Unt. — - Petersaus 
rach, ein PfEd. von 59 anf. Unt. — Die Pflussmähl,. 
mit ı an. Unt. — Reuth, ein Flkd. von 11 anf. Int. — 
Reuthern, ein W. von ı anf. und 12 fr. ine — Re— 
zendorf, einWvon 5 auſ. u. 7 fr. Int. — Rudelsdordf,. 


ein W., ſ. Oberamt Schwabach. — Rüdersdorf, cm W. 


mit 3 auf. u. 3 fr. Unt., 5liegen in nuͤrnb. lichtenauer Fraiſch. 
— Sauernheim, ein W. von 17 anf. und 2 fr.Unt. — 


Schlauersbach, ein W. von 10 anf. und 3 fr. Int. — 


Die Schwalbenmuͤhl, son 1 anſ. Uni — Seeli— 
genſtatt, ein W. von 16 anſ. Unt. — Seitendorf, 
ein W. von 13 anf. und ı fr. Unt. — Speckheim, ein 
W. mit.8 anf. und 2 fr. Int. — Spiegelhof, und die 
Mühl, teutichordifch mit 3 fr. Unt.— Der Steinhof, 
mit ı anf, Int. — Die Steinmirhl, mit ı anf. Unt. 
— Gudersdorf, ein W. mit 14 auf. und 3 fr. Unt. — 
Der Thonhof, mit ı fr. Une. — Trübendorf, ein 
nuͤrnberg. W. mit 6 fr. Unt. — Veitsaurach, ein eich⸗ 
ſtett. Pfld. mit ı anf. und 23 fr, Un. — Vorder⸗ und 
HintersHöheberg, ein W. von 7 anf. und 5 fr, Unt., 
5 liegen im Oberamt⸗Gunzenhauſer Fraiſch — Unteres 
ſchenbach, ein Filkd. von 9 anf. und 14 fr. Unt. — Was 
tze ndorf, ein W. von 5 anſ. und 2 fr. iin. — Die 
Walkmuhl oder Hopfenmühl, mit ıänf. inf. — 
Waifermungenan, ein Pfkd. mit 20 anf. und 26 fr. Unt. 
— Watzendorf bey Eichenbach, ein W. mit ı anſ. und 
9 fr. Unt. — Weiſenbronn, ein Pfko. von 59 auf. Hat. 
— Weldendorf, ein vermiſchter W. mit 9 fr. Unt., 2 
liegen in Lichtenauer Fraiich. — Wernſpach, ein W. mit 
8 anf. und sfr. Un. — Wickleinsgreuth, S. Oberamt 
Anſpach. — Winkelhald, ein ®. von Tanf.u.gfr. int. — 
Der Winterhof, mit ı anf. Unt. — Wolfsau, ein vers 
miichter W. von 4 fr. Unt.— Wollers dorf, ein Flkd. von 
10 anſ. Unt., hat guten Hopfenbau. — Die Woͤrns— 
mühl, mit ı anf. Unt. — giegendarf, ein W. mit 6 
anf. und 2 fr. Unt., treibt Klee s und Krappbanı 
Ende der zten Abtheilung des gten Bandes. 
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